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i Meine bisherige Srammatif war, ale ein bem Schul⸗ 

Unserzict sbeflimnte. Wich, das aber pielfiltiger Bee 
gruͤndungen beburfte, und dieſe doch mieber, wegen ſeines 
erſten Zweckes nicht gu ſehr gu vollſtaͤnhigen Unterſuchun⸗ 
gen anlaufen laſſen Murfte, cin Mittelding zwiſchen einem 
Schulbuch und einem wiſſenſchaftlichen Werke geworden. 
Als ich daher sus her PD, Ausgabe baffelben cine abgeſon⸗ 
berte Schulgrammatif bearbeitet batte, fonnte bag groͤße⸗ 
ue Bud ate feinem nun allein noch Gbrigau-Bwede, ber 
wiſſenſchaftlichen Darſtellung, nidi genuͤgend, eigentlich 
auch micht ferner in ſeiner damaligesMPeſtale auftretens 
fombaen id heſchloß ſogleich / es Jenemhaͤhern Bard ge⸗ 
maͤß, nunmehr uͤbenall ju xxrpolldaͤndigen Die. funſ⸗ 
gehn rerſten Bogen dieſer mensa Maarbpeitung mare in 
der Mitte bea Jahres 1316 bereits gedruckt, als ich 
merkte, daß:die Arbeit immer langſamer vor: fd. ging 
wovon det. Grub sin der gufo Menge pon Einzeſhei⸗ 
cen liegt, welche ſich in bem Innern aines Lehrbuchas 
Dn und bie :bod all begruͤnder, la mint be 


gruͤn⸗ 


IV 


grin feln wollen, als ble allgemeinen Lehren im dns 
fange: Um alſo die Preſſe nicht ſo unterbrochen zu be⸗ 
ſchaͤftigen, und, um es nur zu geſtehn, auch um bei fort⸗ 
ſchreitender Arbeit nicht zu oft zu bedauern, daß dies und 
jenes nun ſchon gedruckt wars brad id den Druck gaͤnz⸗ 


lich ab, um erſt wenn ih gang fertig, oder doch an eis 


nem Haupt⸗ Abſchnitt ſein wuͤrde, wieder fortfahren zu 
laſſen. Unterdeſſen war aber doch fuͤr die Schuͤler der 


| hoͤhern Klaſſen⸗zu ſorgen; und id) fab mich daher gends 


(bigt, = bie Tte ‘ind: Ste Auflage meiner bisherigen Grams 
mati? drucken zu laſſen Die Beſorgung dieſer, und vie⸗ 


le anbre Abhattungen hemmten mich bedeutend in jener 
Arbeit. Walt aber ſah id die Nothwendigkeit tin, bas 


vergroͤßerte Werk in zwei Haͤlften gu choilen; und fo ließ 


ich nun, als ich an dem Csprtbquate war, ben Den 


forte, vellea No .3 
Aus dießem Hagang⸗ wird man ſich⸗ es idee 


warum beſonders in ſenen funfzehn erſten Bogen auf 


manches, was ſeitdem fuͤr griech. Orammatik erſchienen 
if, ‘und auf manche Bearbeltung derſelben Gegenſtaͤnde 
keine Ruͤckſicht genommen iſt. Man wird itzt alſo dieſe 
Theile als unbefangne eigne Anſicht mie den Arbeiten 
andrer vergleichen koͤnnen. Was id ſelbſt aber, von diefen 
ausgehend zur Berichtigung und Erweiterung nicht our 


mieiner eignen, ſondern auch wol der fremden Darſtellungen 
werde ‘zu ſagen haben; bas ſoll nad Vollendung his 
| “Sano in cinte Rah⸗ von Zufaten und Anmerkungen 
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V 
folgen, dergleichen ja doch nad jeder ſolchen Arbeit nda 
thig werden. In dieſer Ausſicht habe ich denn auch, eben 
weil es im Anfang nicht geſchehen konnte, auch waͤhrend 
ich den Verfolg ausarbeitete, durch vollſtaͤndige Pruͤfung 
und Erwaͤgung alles deſſen, was kuͤrzlich erſchienen mar, 
meine Arbeit nicht unterbrechen wollen. Ich bin uͤber 
zeugt, daß dieſe hiedurch gewonnen bat, und daß das, 
was ihr dadurch abgeht, auf dem angezeigten Wege vdla 
lig zweckmaͤßig wird gut gemacht werden koͤnnen. Bin 

ich mir ja doch bewußt, daß ich ſogar manches weit aͤl⸗ 
tere nicht gebdrig benutzt habe. Aber bei dem immer groͤ⸗ 
ßer und zerſtreuender werdenden Umfang aller Litteratur 
und namentlich der unſrigen, und bei der BDefhrinfung, 
die jedem durch feine uͤbrigen Verhaͤltniſſe erwachſen, kom⸗ 
me ich immer mehr von dem Wahne zuruͤck, daß man 
nicht eher mit einer Arbeit — vollends mit einer nuͤtzlichen 
und nothwendigen — auftreten muͤſſe, bis man alles vor⸗ 
handene daruͤber in Bereitſchaft, und alles beruͤckſichtigt 
habe. Thue das wer es kann. Ich habe mir zum Zweck 
geſetzt, die große Menge unverarbeiteten Stoffes, ben id 
durch andre und durch mich ſelbſt in einer fo langjaͤhri⸗ 
gen Beſchaͤftigung habe kennen gelernt, endlich nach mei⸗ 
ner Faͤhigkeit zu verarbeiten; und auf dieſe Art gar 
nicht cin allumfaffentes Syſtem, aber bot cin groͤßeres 
ſyſtematiſches Werk hinzuſtellen; worin zwar nicht : alles 
genuͤgend abgehandelt, aber doch alles mag bei Leſung 
der Alten weſentlhee und wichtiges in Abſicht auf. grie⸗ 
dhjiſche 
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vi | | | 
chiſche Sprache erſcheinet, angedeutet, oder endlich bag 
Ganze doch fo abgetfeilt und georbnet werde, daß jeder 
das was er ſelbſt in ſeinem Studium oefinbea bat, Le 
hinzufůgen koͤnne. 
| Diefe Mater meines Budheo muß mich on resse . 

| fertigen ber das Ermangeln von etwas, das, wie ich 
weiß, viele erwarten; nehmlich die vollſtaͤndige Aufuͤhrung 
aller Gewaͤhrsmaͤnner und Gewaͤhrſtellen fuͤr alles was 
ic vortrage. Man wuͤnſchet namentlich, daß indem ich 
die zerſtreuten Vorſchriften ber alten Srammatifer gleich⸗ 
ſam zu einem Ganzen verarbeite, ich jene uͤberall anfaͤh⸗ 
> te. Allein wer auch nur einige Streifzuͤge in dieſes Fed 
gethan, der weiß von welchem Umfang die Erfuͤlluug 
dieſes Wunſches ſein wuͤrde, und wie dazu das Dreifa⸗ 
che dieſes Buches bei weitem nicht hinreichon mine. 
Wenn einſt wieder jemand zu einer Grammatik Anmer 
kungen ſchreibt, wie die von Fiſcher gu Weller ſein folle 
ten, bas iſt der Plag gu dieſen Nachweiſungen. Weun 
Fid die Vorfbriften der Grammatiker ‘bei der Gefung der 
Alten ſelbſt bewaͤhren, ſo braucht ves Foiner Anfuͤhrung 
ale etwa diner oder ber andern Stelle us diefem ſetbſt 
fix bas ſeltnere. Mur die Nachrichten, ohne welche wir 
cine Sade gar micht, oder nicht vollſtaͤndig kennen ris: 
ben, oder ſolche, wonach unſre Tepte ber Schriftſtelar 
ſelbſt orſt brrichtigt dder erklaͤrt werden / koͤnnen, nur dief 
werdienen in einem Lehtbuche angefuͤhrt gu werden. Eben 
f wenig ‘aber fuͤhre ich alle Memerkungen neuerer Philo⸗ 


logen 
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fogen an, bic ich benugt Babe. Von einer Grammatik 
verſteht cs ſich von ſelbſt, daß ſie orduet ind verarbeitet 
sons anderwaͤrts zuſammengetragen worden iſt. Die 
Haupewerke welche Vorraͤthe dieſer Art enthalten, find 
aber allbekant, und in ben Haͤnden aller, auch des wer⸗ 
denden Philologen, welche, ſobaid ſie auf die Unterſu⸗ 
chung zurͤckgehn, oder auofuͤhrlicheres leſen mollen, als 
ta cm Bad dieſer Art gehoͤrt, and ohne meine Anfuͤh⸗ 
vnsig Die Stellen gu ſinden wmiffen. ‘Nur mo es mir do 
fonters um ‘die Vergleichung gu thun iſt, oder wo id 
mich abfichtlich kuͤrzer faſſe, weil die vollſtaͤndige Erdrte⸗ 
tang teicht zugaͤnglich iſt, aber eunblich wenn die Bemer⸗ 
kungen, deren ich mid) bediene, an zerſtreuteren Orten 
ſtehn, dann fuͤhre ich an, und zwar alsdann ſo genau 
als mbglich. Riemals aber aut es :bei meinen Anfuͤhrun⸗ 
gua auf das Lob dee Angefuͤhrten abgefebn, oder auf jo 
ne Anwendung ‘des sura cuiue, diciganz beſonders in 
umnferm Fuche betregutage:fo wielfaͤttrig in bie unertraͤglich⸗ 
fe Kleinlichteit ausartet, indem jede einfache und gefunde 
Bemerlung, adie man nur deswegon nicht gelbſt · uerſt go⸗ 
macht hat, weil ſie ſchon gemacht war, debe zu gt 
einem philologiſchen Satz brauchbare Anfuͤhrung aus al⸗ 
ten Schriftſtellern, aͤngſtlich dem zugeſchrieben wird, der 
ſie zuerſt gemacht: gleich als wenn alle dieſe Einzelheiten 
fuͤr die Geſchichte unſerer Wiſſenſchaft aufgehoben werden 
můßten, ‘und niemand cin Faktum oder einen Gedanken 
gebrauchen duͤrſte, ohne zu wiſſen wer auf jenes zuerſt 

gewie⸗ 
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| gewieſen, oder dieſen zuerſt gehabt habe. Die vernuͤnfti⸗ 
gen Ausnahmen von dieſem meinem: Verfahren, fuͤr ge⸗ 
wiſſe bedeutende Faͤlle, finden ſich von ſelbſt. Aber keine 
Ausnahme iſt es, wenn ich mich gedrungen fuble, in 
dieſer Vorrede wieder ganz beſonders bem crefflichen 
Struve. in Koͤnigsberg gu danken, der in einer Reihe 
ſchriftlicher Anmerkungen zur ten Ausgabe meiner Gram⸗ 
.matif, mir manches Beiſpiel nicht nur, ſondern ganze 
Fhatfatben nachgewieſen, und mir Winke gegeben bag 
‘die mir von weſentlichem Nutzen waren. Und fo wird 
auch mancher andre ſeine Sachen in dieſem Buche 
finden, und meinen anerkennenden Dank zwiſchen den 
Zeln keſen. (4819). z se 
Zeri. Drittel der gegenwaͤrtigen zweiten Iigagho 
fin6. 203 unter Aufficht des Verfaſſers gedruckt worden. 
Tn bem Uebrigen, welches ebenfalfe fon gum Drug 
Vorbereitet war, Bat man fich, der Verordnung des Veps 
fafferg gemaͤß, meber Vufdfe noch Veraͤnderungen em 
Laubt, wo nicht augenblicklicher Serpe at id re Vagehlich⸗ 
Le oorautzuſeten war. 
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Bon der griechiſchen Sprache und deren 
i Dialeften uͤberhaupt. o 


1. ' ⸗ 


l D. griechiſche Sprache (por) #iryvixd) welche vor alters, ans 
fer Griechenland, auch uͤber einen großen Thell von Klein⸗Aſien, 
Suͤd⸗Italien und Sicilien, und noch uͤber andere Gegenden, wo. 
griechiſche Kolonien ſich befanden, ausgebreitet war, hatte, wie 
ale Sprachen, verſchliedne Mundarten (diddexto:), welche ſich 
aber ſaͤmtlich auf zwei Haupts Dialefte, den Doriſchen (7 do- 
01x21, deopis) und den Joniſchen (7 iconxz, las), zuruückfuͤhren 
liefen, die den beiden gieifnamigen griechiſchen Haupt⸗Staͤm⸗ 
men angehoͤrten. ° 


> 2. Der Dorifhe Stamp var der grifte, und von ihm 
waren daber aud die meiften Rolonien verbreitet: der dorlſche 
Dialekt herſchte alfo im ganzen innern Griechenland, in Stalien 
und GSicilien. Er mar raub, madte auf das Ofr, durch das. 
datin vormaltende lange @ (f. unt. $. 27. Anm.) einen Cindrud, 
den die Griechen mdarescofids (breite Ausſprache) nennen, und 
‘war fm ganzen weniger ausgebildet. Gin Nebenzweig davon 
war -der Aeoliſche (1 alodixi, alodic), welcher Befonders in den 
dolifhen Rolonien von Rieln:Afien und den benachbarten Inſein 
‘ (Lefbos 2c.), ſchon fruͤh zu einem anſehnlichen Grade von Verfei⸗ 
nerung gelangte, die aber tool nicht aus der Poefie beraustrat. 


3. Der Joniſche Stamm bewohnte in fruͤhern Zeiten 
hauptſaͤchlich Attifa und ſchickte von hier aus Kofonien nad der - 
fleinafiatifchen Rifte. Da diefe nun fruͤher als der Mutterftamm, 
ja fruͤher als alle fibrigen Griechen ſich vielfeitig ausblideten, ſo 
Blieb die Venennung Sonter, ionifb, ibnen und ihrem Dialekt 
vorzugsmelfe und endlich ausſchließend; und die urſpruͤnglichen 

Jonijier th Attifa biefen nun Attiker, Atbener. — Der ioc 
nifche Dialeft iſt vor allen, mwegen SAufung der Vofale, der 
meichefte. Allein der attiſche (#7 diro, asbic), der fpAterbin 
fit aud ausbildete, fibertraf bald an Verfeinerung alle uͤbrigen. 
Dialetto, inder er ſowohl die doriſche Site, als die piva 

i | | | eich⸗ 
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Weichhelt, durch arttſche Sewandtheit, vermied. Obgleich nun 
der attiſche Stamm der wabre Mutterſtamm mar, fo ſieht man 
doch die loniſche Mundart auch jener afiatifden Kolonien als die 
Mutter der attifchen an, weil (le ſich gu einer Beit kultivirt gate 
te, vo fie von der gemeinfamen Mutter, der ait⸗loniſchen Spras 
che, noch cm wenigſten abgewichen mar. 


Anin. 1. Die Gewandthelt des attifdien Dialettes iſt am fidite 
barften in der Suyntar, mo fi) der attifche vor alen andern Dialet= 
ten nicht nur, ſondern audi vor alca. Sprachen, ausjeichner durch 
cine iredmdbfae KTaͤr ze, durch cin doͤchft wirtinmes Zufammenftele 
Jen der Hauptmomente, und durch cine gerife maßigung im Be⸗ 
Baupten und Urtbeilen, die aus dem verfeinerten Tone des Umgangs 
in die Sprache ſelbſt fibergegangen mar. . 


Anm. 2. Nod cine Quelle des Neljeg der attiſchen Sprache 
Iiegt, ro die menigfien ſie fuchben, in der Individualitàr derfelben, 
und in dem Ginne dafilr, und fir Wationalitde dberbaupt, den die 
attifchen Sohriftfieller batter. So mobltbdtig file den Veriand, und 
foce den innern und dufern Sohbnbeitfinn cine Sprache if, welche 
cine ricitige Logik vor Augen bat, dine fefle anglo te befolgt, und 
.gefdllige Done ammendet, fo todt find doch alle dote Vorydge obne 
den Neiz der Gudividualitit. Diefe beftebt aber in nichts anderm 
als in cingelen Uufopferungen fener Grundgefehe, befonderg der Lo⸗ 
gif und der allgemeineren Analogie, gu Gunfien eines Sprachgebrau= 
* ches, der feine Quelle bat tbeils in gemiffen Charaftergdigen der Nas 
tion, shell aber auch unfireitig in einer nicht funi ſchuigerechien 
Auffaffung der Grundregeln. Auf dieſem — atten i abwei⸗ 
chende Redeformen in Der attifchen, role in jeder Sprache, gebildet, 
moran aber dic gebildeten Sohriftfieller, aus Udtung fiir das Ulter= 
tbum und fur das an folche Gormen und Wendungen gembbnte Ohr 
des Volte, und, wie fchon bemerit, aus Sinn fuͤr Gndividualitdt 
nichts dnderten. Wenn in andern Spradien Unregelmdfigleiten in 
den Portrag ff mifchen, fo fiebt man es ibnen an, dafi eg genauige 
Ielt oder Lintbelt if; den Nttifern, die fo gewandt find und geſchick, 
alles 4 thun, fiebt man es an, Daf fie das nidt dndern molleg. 
Nebmlih ſie fobiten dag durch Entfernung der Anomalie fie der 
Sprache das Geptdg cines Naturprodults, was jedbe Gprade if, 
tauben, und dr das Anfebn cines Kunfimerfes. ggpen worden, mag 
nie cine Sprache merden fann. Es verftebt fich dlfo, daf von abe 
fichtlicer Anomalie, wodurch die Sprache gar das Anfebn eines 
Gvtelwertes beldme; mie die Nede fcin fann; fo bercit auch ditere 
Grammeatifer mit diefce bequemen Grflarungometbode bdufig maren. 


Anm. 3. Andere Nebenzmeige dee angefbrten Dialefte, als den 
bbotifchen, Latonifchem, tBeffalifcen rc. fennt man nur: 
mad cinzelen Mirtern und Formen, und aus jerſireuten Rachrichten, 


“gue Iuſchrifien u. di g. 


4. Als Mutter aller Dialefte. muf man eine altgriechio 
ſche Urſprache annehmen, von welcher man afer nur durch phi⸗ 
ioſophiſche Sprachforſchung beſtimmte Wortformen ausmitteln 
oder, siditiger ju fagen, vorausſetzen kann. Jeder Dialeft Gatte 

* natitelicà von diefer alten Sprache mehr oder. meniger beibehal⸗ 


- — 
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ten, und unfeblbar mufite allo aud jeder fuͤr ſich manches nodi 
aus derfelben befigen, was in den andern ned und nach verios 
ren gegangen mar. Daraus allein ſchon erklaͤrt es fi alfo ganz 
natuͤrlich wie die Grammatifer von Dorifmen, Aeolifmen, und 
felbft Atticifmen im alt⸗loniſchen Somer fprecben koͤnnen. Uebers 


Baupt aber pfiegte man das, mas in einem Dialefte ' gewoͤhnlich 


oder bAufig war, nad demfelben zu Benennen, wenn es glei@ 
aud in andern Dialeften, aber felten vorfam. So muf man 
ſich alfo 3. D. die fogenannten Dorifmen bei den Attifern, und 
Die attifchen Formen bei ganz unattiſchen Schriftſtellern erklaͤren.) 


5. Zu eben diefer alten Spradie gebbren aber and groͤß⸗ 
tentheils die fogenannten dichteriſchen Sormen und Sreibeis 
ten. Es ift zwar gervif, daf der Diter auch ſelbſt Sprachbild⸗ 
ner iſt, ja daß die Sprache nur erſt durch ibn que fultivieten 


# 


Sprache, das heißt, ju einem mobltlingenden, ausdrucksvollen und 


reibbaltigen Ganzen wird. Aber dennod mird der Diter die 
Aenderungen und Meuerungen, die er noͤthig findet, niemale bloß 
aus ſich felbft nehmen; denn das mire der ſicherſte Meg gu miss 
fallen. Die diteften  griehifchen Singer waͤhlten nad thren 


Beddrfniffen unter den mannigfaltigen wirklichen Redeformen . 


Die fie vorfanden. Viele diefer Formen veralteten im gewoͤhnll⸗ 
cen Sebraud: allen der ſpaͤtere Diter, der jene Vorginger 
vor Augen Batte, ließ ſich diefen Reichthum nun nicht mebr raus 
ben. Und. fo ward freilich dichteriſche Cigenbeit oder fogenannte 
Freibeit, was urfpringlià wirkliche Mundart mwar, und daber 
auch mit Redt zu den Dialeften gerechnet wird. 


Mnm. i. Man muf jebod dieg nicht fo verſtehn, als wenn fes 
des einzele Wort, das bet den alten Dichtern vortommt, aud cine 
mal im gewoͤhnlichen Leben gebraudt morden mdre. Das Recht, 
- Das felbft der neucfte Dichter in der reichſten Sprache bebdlt, neue 
Mbrter ju bildben, und vorbandene neu gu biegen, dies mufite den di= 
teften Saͤngern in jench Zeiten der Urmutb nod mett vouftindiger 
zuſtehn. Nur den Stoff, moraus, und die Form, wonach er bildete, 
mabm er nicht aus ſich felbft, fondern aus dem Vorrath und der 
Analogie der Sprache. Aud verftebt es fi, daß Meinere Abglaͤttun⸗ 
gent der gebraͤuchlichen Formen, dergleichen; ſich ſelbſt Der profaifche 
Menſch des gewoͤhnlichen Lebens erlaubt, pemienigen nicht verfagt mete 
den darf, Der. zur Pflicht den Wohlklang und zur Feffel Das Mes 
um batte. se 


6. Bei allen gebilbeten Nationen wird gewoͤhnlich eine 163 
cer Mundarten SGrundlage der gemeinfamen Schriftſprache und 


dec. 


* 3.5. das dorifde Futur auf colpa, foduos ($. 95. Anm.); 
die attiſchen Detlinationsformen auf ws 10. ($. 37.); das „atti⸗ 
; 6. Anm.) u. d. g. — S. nodi vor dem 


fohe” Edy fur av ($. 1 8. 
Misbrauch und Misverfiand diefer Benennungen unten Anm. 13. . 


- 
- 
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‘der Sprache des guten Tories.. Bei den Griechen war dies nicht 
gleid der Fall Die Kultur fam gu ihnen, als ſie noch in mebre 
von einander durd Lage und: politiſche Verbaltniffe getrennte 
Staaten getbeilt ivaren. Man dichtete und ſchrieb daber, bis 
gegen die Zeiten Alexanders, jeder in dem Dialekt, in welchem 
er erzogen war, oder den er auch wol vorzog; und ſo bildeten 
ſich ioniſche, aͤoliſche, doriſche und attiſche Dichter und Proſai⸗ 
ſten, von welchen uns noch mehr oder weniger uͤbrig iſt. 
Anm. 5. Nur die großen, allgemeine Aufmerkfamkeit erregenden 
Kunſtwerke, wie die epiſche und dramatiſche Poeſie, machten hier 
eine Ausnahme. Die Schoͤpfer derſelben bedienten ſich allerdings 
dazu ihres Landes-Dialekts; aber cine Nachbildung davon ‘in einem 
andern Dialekte, abgerechnet, daß dazu aleich cin nicht viel weniger 
ſchoͤpferiſches Talent gehoͤrte, wuͤrde kein Gluͤck gemacht haben, da 
min ſchon die Griechen aller Staͤmme mit die ſen Tonen in dieſer 


Gattung vertraut waren, und beides von einander nicht gu trensest | 


vermochten. Der Dialeft,, morin die erſten Meiffermerfe ciner Gata 
tun geſchrieben waren, blieb alfo nun Dialekt dieſer Gattung. S. 
ek o 11. N ‘ 


' £ 
Anm. 6. Zum ionifhen Dialett gebbren die ditefien Diter, 
namentlich Jomer, defiod, Tbeognis u. a., deren Sprache aber 
mebr jene gemiſcht ſcheinende, der diteften Sprache naͤber tommende 
iſt, die nachber Dichterſprache, in den meiften Gattungen, blieb. Der 
cigentliche, aber juͤngere, ioniſche Dialeft if in den Profatfen, wo⸗ 
runter Jerodot und dippoFrates die vornebmiten waren, obgleich 


beide ihrer Werfunft nad Dorier waren. Denn der fonifche Dialett . 


. batte damals megen feiner vorgiglichen Weichheit und friben Aus⸗ 
bildung doch fchon einen Grad von Allgemeinheit, außer der Pocfie, 
befonders jin Kicin= Aſien, erlangt. SERI 

Anm. 7. tinten den Dichtern jener Belt waren die Syriter in 
allen Dialeften einheimiſch. Die diteften und berdbmtefien waren 
jedoch die dolifchen, und an ihrer Spige Sappbo und Alckus, 
von welchen aber nur febe geringe Nefte ais Bruchſtuͤcke auf une ges 
fommen find. Anakreon (aud von ibm find nuce wenige, theils gere 
riffene, theils begzrocifelte, Reffe vorbanden) dicitete ioniſch; die mei» 

‘ ften uͤbrigen dorifch, indem ſie aus dere mannigfalttaen Gormen dies 
fes meltverbreiteten Dialetto, nach cigner Wahl, gicihlam jeder ſei⸗ 
ne Sprache fi fhufen. pindar if der cinzige von diefen letztern, 
von melchem civas Gunzes auf uns gekommen if. 

nm. 8. Fn dorifher profe if nur febe mentges, meiſt matbe⸗ 
matifebin AA Inhaltes, mod vorbanbden, — Vo 
den attiſchen Schriftſtellern f. d. folg. Anmerfungen. 

* ‘7. Unterdeffen batte fi aber Atben zu einer ſolchen pos 
litiſchen Hoͤhe geboben, daß es eine Beltlang cine Art von Obers 
herrſchaft (Hegemonie) in Griechenland bebauptete; und gu glele 
cher Zeit war es auch der Mittelpunkt aller wiſſenſchaftlichen Kul⸗ 
tur geworden. Die demokratiſche Verfaſſung, die nirgend ſo 
ungemiſcht war, verſchaffte der attifhen Rednerbuͤhne und der 
attiſchen Schaubuͤhne jene Trelheit, welche, verbunden mit ans 
o) e dern 


x 





f 
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dern Vorpigen, allein im Stande war, nicht nur diefe Zweige 


der Litteratur, fondern aud andre damit verwandte, namentlich 
die Hiftorie und die Philoſophie, auf ibren Gipfel gu ers 
Beben, und zugleich der attifchen Sprache cine Vollendung und 
cine Umfaffung gu geben, die fein andrer Dialeft errelchte. 
Anm. 9. Dice profatfohen Schriftſteller (denn von den Dich⸗ 
tern wird ſogleich beſonders aefprochen werden) dieſer goldenen Bett 


Der attiſchen Litteratur find vorzuͤglich Thucydides, Xenophon, 
Plato, Iſokrates, Demoſthenes und die uͤbrigen Redner. 


8. Griechen aller Staͤmme gingen nun nach Athen, um 
ſich zu bilden, und in den ausgebreitetſten Theilen der Litteratur 
ſtanden die attiſchen Meiſterwerke nunmehr als Muſter da. Der 
Erfolg davon war, daß der attiſche Dialekt, der nun den Rang 
vor allen uͤbrigen behauptete, bald darauf, in den nun aus der 
macedoniſchen Monarchie entſtandenen Koͤnigshoͤfen, Hofſprache 
und allgemeine Buͤcherſprache ward, in welcher die Proſaiſten 
al ler griechiſchen Staͤmme und Laͤnder nunmehr faſt ausſchließ⸗ 
lich ſchrieben. Dieſe Sprache ward don nun an in Schulen ge⸗ 
lehrt, und die Grammatiker entſchieden, nach jenen attiſchen Mu⸗ 
ſtern, was echt oder nicht echt attiſch ſei. Der Mittel⸗ 
punkt aber dieſer ſpaͤteren griechiſchen Litteratur bildete ſich un⸗ 
ter ben Ptolemaͤern in Alexandrien in Aegypten, 


- 9. Mit ber Allgemeinheit des attiſchen Dialektes, fing ins 
deſſen natuͤrlicherweiſe qu gleicher Reit auch deffen allmaͤhliche 
Ausartung an, indem die Schriftſteller theils aus ihren Landes⸗ 
dialeften manches beimiſchten, theils auch in der Stelle mancher 


den Athenern eignen Anomallen und geſucht ſcheinenden Aus⸗ 


druͤcke, die natuͤrlichere und regelmaͤßige Formation, oder ſtatt ei⸗ 
nes einfachen, im gewoͤhnlichen Leben mehr oder weniger außer 
Uebung gekommenen Mortes, cin itzt gebraͤuchlicheres abgeleite⸗ 
tes *) cintreten lleßen. Eben dies ſuchten nun aber Die Gram: 
matifer **), oͤfters mit Pedanterei und Uebertreibung, qu verbins 
dern, und ſetzten in ihren Lehrbuͤchern den von ihnen getabdelten, 
oder doch file minder fin gebaltenen Ausdruͤcken andre aus deri 
alten Attifern entgegen. Und fo entitand der Sprachgebrauch, 
daß man unter attiſch nur das verftand, mas ſich aus jenen 


klaſſiſchen Alten bewaͤhren ließ, und im engften Verftande das, - 


was ibmen eigenthuͤmlich war: die aus der attifchen aber entſtan⸗ 
dene gewoͤhnliche Sprache des aebildeten Mannes hieß nunmehr 
20:77], die allgemeine, oder #AArwinz), (die: griechiſche d. h. ges 
meingriechiſche); ja felbft die Schriftſteller der ſpaͤtern Belt pe 
VT VE cu 
+) 3.8. rifzeo0a: fill +55 ſchwimmen, dporpiào fr dpoîy ackern. 


#*) Man nennt dieſe Klaſe derſelben, vorzüͤglich Phrynichus, 
Moeris, Thomas Magister, Atticiſten. 


LI 


LS . 


6 sa Von der griechiſchen Sprache 81. 


ßen nun 08 æouot oder ol “Z%Anves trà Gegenſatz Der echten 
Attiker: wobei man ſich aber niemals einen eignen Dialekt den⸗ 
ken muß, da dieſe xo) deotdextos immer der Hauptſache nad 
die attiſche blieb, und alfo auch jede gewoͤhnliche griechiſche Gram⸗ 


matif den Atticifmus gum Hauptgegenſtand bat. 


Anm. 10. Man kann Icicht\denfen, daß unter dieſen Umſtaͤnden 
die Benennung xods, xovdy ſelbit zum Tadel mward, und pobgleidy 
es eigentlich das bedeutet, was allen Griechen, den cohten Attifer 
ſelbſt nicht ausgeſchloſſen, gomein mar, eg vielmebr in dem Munde 
- Der Grammatifer das bezetchnete, mas nicht retin attiſch mar. 
Nuf der andern Seite aber tft nicht alles mas att iſch heißt, darum 
auch ausſchließend attiſche Form, felbf bet den echten Attikern nicht. 
Manche Attiſche Sprechart war in Athen ſelbſt nicht durchgaͤngig ge⸗ 
braͤuchlich, ſondern wechſelte mit andern allgemein uͤblichen Formen 
(4. B. qidoln mit quaoî, Fiv mit od) ab. Aud waren viele ioniſche 
gormen der Attifern nicht ganz fremd gemorden (4. B. nicht zuſam⸗ 
men gonone Formen fiatt der zufammen cogenen) deren daber auch 
die Schriftſteler, welche uͤberall ihr. —*— efragten, ſich bedienen 
konnten. Indeſſen gibt dieſe Anmiberung sum Joniſmus das Haupt⸗ 


Kriterium des altern Atticiſmus tm engern Sinne ab, wozu 3. B. 


Thucydides gebbrt, fo wie Demoſthenes gum neuern Atticiſmus, 
Der den Uebergang gu der ſpaͤtern xocwn macht. su 
Anm. 11. Um genau und gwed'imdfig abzutheilen, muß mart 
nothwendig die fpdtere Beit oder die xosvous mit dem cerfien Nicht⸗ 
Atbener der doch attiſch ſchrieb, anfangen. Es gebbren alfo dabin 


Uriftoreles, Tbeopbraft, Polybius, Diodor, Plutard und die . 


dbrigen Spaͤtern; mworunter jedoch mance waren, welche die alte 


attiſche Sprache ſich fo viel moͤglich zu cigen qu machen ſuchten, wie 


dies beſonders von Lucian, Aelian und Arrlan bekant iſt. 


Anm. 12. Zu den Landesdialekten, welche ſich in die ſpaͤtere grie⸗ 
chiſche Sprache vielfaͤltig einmiſchten, gebbret beſonders der macedo⸗ 
niſche. Die Macedonier waren eine den Griechen verwandte Nation, 
die ſich jp den Doriern gdblten, und die nun als Eroberer griechiſche 
Kultur tn dic von ihnen beberfchten barbariſchen Lande dbrachten: 
Aud dort ward nan griechiſch gefprocben und geſchrieben; aber nicht 
ohne cinfliefende Eigenthuͤmlichkeiten, mele die Girammatifer als 
macedoniſche Formen anmerfen: und da der vorzuͤglichſte Sig dieſer 
fudtern griechiſchen Bildung in Aegypten und deſſen Hauptſtadt Ales. 
gonbrien mar, fo begreift man eben folche Formen aucd unter dente 

amen des alerandrinifchen Dialettà, — Uber aud die ungriechie 
ſchen Bewohner ſolcher Laͤnder fingen mun an griechiſch gu ſprechen 
(#2Ampizew), und ein folcher griechiſch redende Afiat, Surer 10. hieß 
Daber s227vcotie. Hieraus iſt der neuere Spracbgebraud entſtanden, 
Daf man die mit vielen ungriechifchen Formen und ovientalifchen Mens 
dungen gemiſchte Schreidart von Schriftſtellern diefer Art dic Jelle 
niftifche Sprache nennet. Man begreift leicht, daf der Hauptſitz 
Ddiefer Sprache in den griechiſch gefchricberten jd bifchen und Grifte 
lich en Denkmaͤlern jener Zeit, namentlich in der griechiſchen Ueber⸗ 


ſetzung deg Alten Teſtaments durch die Siebzig Dolmetſcher, 


und im Neuen Deſtamente iſt, von wo aus ſie mehr pder weni⸗ 
ger in die Werke der Kirchen vater Aberging. — Neue Barbarife 
men aller Art traten im Mittelalter binzu, alß Konfiantinopel, das 
alte Vyzantium, der Sitz des — Kaiſerthums Ir IIC 


\ 
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Wittelpontt der damaligen Littrratur war; woraus die Sprache der 
bozantiniſchen Schriftſteler, und endlich dic noch itzt gangbare 
neügriechiſche Sprache entfiand. — 

Anm. 13. Fuͤr den Gehrauch der alten Grammatiker und vieler 
von den neuern, die nur auf jene bauten, muß man, um ſich keinem 
Misverfiand auszuſetzen, merken, daß ſie die Dialektnamen über⸗ 
haupt (wie ſchon oben 4. angedeutet iſt) und ſo auch den Ausdruck 
xoeyo⸗y ſehr gewoͤhnlich ganz obne allen wahren bifiorifhen Sinn 
brauchen. Dies geſchieht hauptſaͤchlich, wenn ſie die vorfommenden 
Wort⸗ und Biegungsformen etymologiſch un d grammatiſch entwickeln 
mwolen. Alsdann nennen ſie gewbhnlich die elnfache und natuͤrliche 
(oder and ihnen fo ſcheinende) Grundfotnn xosr:7; jede aus derſel⸗ 
den aber durch irgend cine Aenderung enrſtebende andere, ſie ſei ge⸗ 
braͤuchlich bei welchem Stamme es fet, oder ſei auch bloß angenom⸗ 
men, nennen ſie nach dem Dialekt, dem ſolche Aenderung im gan⸗ 
gen zugeſchrieben zu werden pflegt; alſo z. B. jede Zuſammenziebung 
ettifch, jede Veraͤnderung don a in x ioniſch, u. d. g. So menner 
fie von 17é2e5 den Genitivo 204105 — ross, obgicich diefe Gorm nie= 
mals im eigentlich gemeinen Gebraud mar, den Genit. 2dleos den 
tonifchen, weil die Fonier aus fonfî das ⸗ ffatt anderer Vokale ein⸗ 
treten laffen, den Sen. mdleme aber, toegen der anerdings den Atti⸗ 
fern am meiften geldufigen Form auf ec, den attifhen: da doch nad 
der bifiorifchen brbcit médioc den Foniern und Doriern, addeos 
bloß den Dichtern, nddemo aber den Attifern und allen xosvoîs geld= 
ret. Und fo laffen fe Bfters cine vorfommende Form von irgend cis 
mer einfachern, durch mebre andre tr der Mitte liegende durchgehn, 
deren jede fie nad) cinem Dialeft benennen, obgleich febr oft keine 
cinzige davon je wirklich im Gebrauch mar. l 

10. Set der Allgem inheit des attiſchen Dialekts machte 
indeſſen eine Hauptausnahme die Poeſie. Hier wurden die At⸗ 
tiker nur in Einem Fache Muſter, bem dramatiſchen; und da die 
draͤmatiſche Poefie ibrer Natur nad, ſelbſt in der Tragoͤdie, nur 
veredelte Sprache des wirklichen Lebene feln fann, fo galt auf 
Der attiſchen Buͤhne natuͤrlich aud bloß der attifhe Dialeft, den 
nachher alle andere griechifhe Schaubuͤhnen beibehlelten ). Aud 
erlaubten ſich diefe Diter, im bdialogifchen, befonders dem aus 
Trimetern oder Senarien beftebenden, Theile des Dramas, aus 
fer einem freieren Gebraud des Apoftropho und der Zufammens 
atebung, nur wenig von jenen fogenanuten dichteriſchen Freihei⸗ 
ten und Formenvermedelungen. 

Mum. 14. Am wenigſten, mie fich denfen laͤßt, tbaten dies die 
Komiker; dahingegen dem tragifchen Senarius manche bomerifche 

ormen immer giemten. — Uebrigens baben ſich im dramatiſchen 
—* nur echte und alte Attiker erhalten, nehmlich die Tragiker Ae⸗ 
chylus/ Sophokles, Euripides, Und der Komifer Ariſtophanes. 

11. Fuͤr die uͤbrigen Dichtungsarten, beſonders die welche 
in Berametern abgefaßt waren, die epiſche, didaktiſche, elegifche, 
blieben Homer und die uͤbrigen aͤltern ioniſchen Dichter, die man 
in den Schulen las, fortdaurend die Muſter, und mit ihnen er⸗ 


hilelt 
* S. oben Anm. 5. - 


\ 


‘80 Bon dee gricibifheo.Spradie > Gia 


hielt ſich auch die- altsionifche ober homeriſche Sprade mit 
Den meiften ihrer Cigenbeiten und veralteten Formen. Dieſe 
ward daher, eben fo wie der attiſche Dialeft file die Profe, der 
herſchende Dialeft oder die allgemeine Sprache filr diefe Gat⸗ 
tung im alexandriniſchen und fpAtern Beitalfer, wo fie der gemeine 
Mann nirgend mehr recht verftand, fonbdern gelebrte Bildung 
zum volfen Verftand und Genuß diefer Poefîe gebirte. Am bés 
ften begreift man ‘alles -Bieber gebbrige rinter dem Ausdruck Epi⸗ 


ſche Sprache; da alles von der epiſchen Poefie ausging. 


Anm. 15. Die betanteffen der bicber gebbrigen Diter find Apol⸗ 


- Tonins, Rallimadus, Aratus, und fpdterbin Oppian, Quintus u. a. 


- 12: Ausgeſchloſſen von der Poefie war jedoch der dorifche 


Dialekt aud in fpAtern Beiten nibt. Vielmehr bebauptete er fi 


— 


in gewiſſen kleineren, beſonders laͤndlichen und ſcherzhaften Dich⸗ 
tungsarten; theils weil man auch hierin gewiſſe Vorgaͤnger vor 
Augen batte; theils aber auch mol, well Sei vielen ſolcher Ges 
dichte der Ton und die Sprechart des Landmanns und der nie⸗ 
dern Staͤnde weſentlich war, die Mundart dieſer aber; bet der 


faſt allgemeinen Ausbreitung des sortita Stammes faft uͤberall 


der dorifche war (vgl. oben S. 1 | 
Anm. 16. Doriſch find'daber die Werke der Idyllendichter Theos 


Prit, Mofdus und Dion, deren neuerer Dorifmus aber febr von. 


dem des Pindar abmeicht. Die alten Epigramme maren theils io⸗ 


niſch, tbeils doriſch; doch war der Doriſmus in diefer Gattuna melt. 


cinfacher und edler, und beſchraͤnkte ſich auf cine geringe Zahl cha⸗ 
rakteriſtiſch⸗ borifcher Formen, die dem gebildeten Dichter jedes Stam 
mes geldufig waren. t — - se 
13/ Noch iſt zu bemerken, daf man aud die Sprade, tvele 
che in den lyriſchen Theilen des Dramas, das heißt in den Choͤ⸗ 
ren und affektvollen Reden, herſcht, „doriſch zu nennen pflegt; 
aber dieſer Doriſmus beſtand einzig in Vorwaltung des langen 
e beſonders fuͤr 7, welche der alten Sprache uͤberhaupt eigen war, 
und durch ihre Wuͤrde in feierlichen Geſaͤngen ſich erhielt, da ſie 
im gemeinen Leben nur den Dorfern eigen geblieben war ). Im 


ruͤbrigen naͤherte fi) dieſe lyriſche Sprache auch in manchen 


Stuͤcken der erſt beſchriebenen epiſchen. 
Erſter 


eſchieht dies nur no 
Last ci auf ay, hi) 


Z o » » 


8. 2. Buchſtaben. SEDERE È 


— — tl 10t do p[Ensessonioae-— o 


| Erfer Tell... 
T otme-nt e pre 
Schrift und Ausſprache. 


So 2. 


I Griechen baben ibre Buchſtaben groͤßtentheils von den Phö⸗ 
niciern erbalten, welches ſelbſt die orientaliſchen Benennungen, ros 
runter fie bei ihnen defant waren, bezeugen. Es find folgende: 


‘è 


Ausſyr. Names lat Schriſt. — 
A ° a Q "Apa a NS 
B. b,6 bo, Bîjra b, 
T 8 Toeuua g 
4 o, dj d ‘ dira d 
E e e (kur) ’ZEyd e 
Z d dI Zia 2* 
H n e(fang) ‘Hra e 
9 #0 1 Orta th 
I 4 | "Ire i 
K * e Kdrna o 
A 1 t.' Atufda 1 i 
M u m Mù m 
N »v n Nù n 
s È x si x 
0 0 0 (furg) "O puxoor 0 
Il 0 Ili P 
P op_r "Pò rund rh 
Z,0 0,6 f Ziyua *) £ 
T t,]1. tf e ,\ t 
r v à *Tydd y 
Db 0) f Pi ©. ph 
X x ch Xv ch 
w° wp Ur pî 
x , o(fang) N uéra —. o ° 
Anm. 1. Es wird nidt dbergifig ſein in kurzer neberſicht bier 
einiges zur Geſchichte des gried 


ſchen Alfabets beizubrina 
gen, 


°) So wird dieſer Mame beffer betont, tie es auch uͤberal uͤber⸗ 
liefert iſt, nicht Ayus, da- die Ableitung oigze (welches Verbum 
cin (engee si der Wurzel bar). wenigſtens ſtreitig if, ſ. un⸗ 
en . . o ° , x 


' 
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gen, fo wie es ſich aus den Kberlieferten Berichten umd innern Spu⸗ 
ten zuſammenſetzen laͤßt. Die alte Sage, daß Kadmus 16 Buchſta⸗ 
ben nad Griechenland gebracht babe und dieſe dann durch Palame⸗ 
des um 4 und um ebenſoviel durch Simonides vermehrt worden 
(Plin. 7, 56.), tft, mie die Vergleichung des im hebraͤiſchen uns vor 


ugen .Itegendent phbbnicifchen Alfabete febr ‘bald an die Hand giebt, 


ju faffenm, Daf Das phoͤniciſche Nlfabet in den weſtlichen Lander 


L) 
À LA mebr und meniger vonfiindig geftaltet batte; daß cinige Stim= 


me, ctwa im eigentlichen Grichenland, mit 16 Buchſtaben ausreich⸗ 


gen; daß man aber nicht unbefant blieb mit den vollſtaͤndigern Sy⸗ 


fiemen anderer Staͤmme, fondern viclmebr die bequem ſcheinenden 


Buchſtaben almdbità aud aufnabhm; mas die Sage in 2 Epochen 
rtbeilte. Wenn man in der Nachricht des Plinius die dem Pala= 


edes ind Simonides zugeſchriebenen Buchſtaben wegnimmt, fo, blei⸗ 
ben: a By desxriuvongporwals die 16 älten Buchſtaben 
uͤbrig; mic. diefe auch fo angegeben find in Schol. ad Dionys, Thr. 
p..781, 1.: da aber dies Alfabet gewiß wie das orientaliſche mit' è 


endigte, ſo iſt kein Zweifel, daß das'u diefe feline ipige Stelle nur 


aus fpdtern Affabeten bat, da es urſpruͤnglich cinerici war mit dem 
Baù (Marius Victorinus 2468.) d. È Faù. | 


Mag die Ucberlieferuna das kadmeiſche Alfabet mannte, war alfo 


mit Aufnahme des fpdterbin mur noch als. Zahlzeichen uͤblichen F 
oder 2 unſtreitig dieſes: 


ABTAEFIXAMNOMIPAT. 


und die Namen maren: “Apa, Brra, Toupa, dilra, El, Faù, *Iòra, 
Kanna, AduBia, Mù, NÙ, Ov, IMî, ‘Pa, Ziyua, Taù Die (pdter 
aufgenommenen Buchftaben nahmen, fofern fie gu den anderswo uͤb⸗ 
Hd) gebitebenen urſpruͤnglichen gehorten, aud fibre urſpruͤnglichen 
Stellen cin. Die anderen, die durch Spaltung alter, oder fonti wie 
dazu gefommen waren, filgte man binter dem -t an. Go ward nun 
Das 7' der neunzehnte Buchſtab, Dda das aus dem Faù gefpaltene 7 
ſchon binter das 7 getreteti, das F -felbff quer, deffen fico als wah⸗ 
ren Buchſtabens nur menige Staͤumme bedienten, bet den dbrigen, 
nebfi dem Rovva, fpdterbin nur nod int Zifferfoftem blieb und aus 

{ weggelaſſen mard. Rechnen mir beide daju, und 


Ziyua und Tav als greci, was ſie urſpruͤnglich waren, fo bekommen 


mir bis und mit dem 7 gerade die 22 phoͤniciſch⸗hebraͤiſchen Buch⸗ 


ſtaben, und, wie wir ſehn werden, auch wirklich dieſelben. 


Im orientaliſchen Alfabet waren 4 Ziſchlaute, Sain, Samech, 
Zade, Sin, und 4 auch tm griechiſchen diſſeit 7, nebmlich: Z, 5, I, 
und das dv. Die Namen Samech, Zade, Sin entſprechen deutlich 
den Namen Siyua; Zîîta, Taty; und das Sain ſteckt folglich im #7. 
Ebenſo deutlich aber find auch in den noch uͤblichen Sd 
o, E, die im heutigen hebraͤiſchen NAlfabet nod erbaltenen Formen 
von Zade, Samech, Sain gu erfennen. Man ficbt alfo deutlich, daß 
die 4 Ziſchlaute, indem fie in ihren Wanderungen von Stamm gu 
Stamm fico aͤnderten und vermirrten, auch ibre Stellen im Alfabet 
vertaufchten, dod fo daß an der Stelle jedes phoͤniciſchen Ziſchlautes 
auch cin Ziſchlaut im griechiſchen Alfabet ſtand, wie das' an ;. È, a 
ùtoc vor Augen liegt. Die Stelle des alten ay alfo war, mie fio 
von ſelbſt ergibt, sivifchen + und Koppa. Das Sain (dssin), tele 
ches neben dem  ebenfo uͤberfluͤſſig gemorbon war, als das Gan nea 
ben den o, verlor fich dog nicht wie dieſes, ſondern dev Gebran 


d 


riftjligen 
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benugte es gu einem Doppellaut; vlelleicht auch indem dialektiſch dei 
in ksi uͤberging. . 


Schon in den alten orientalifchen Alfabeten maren gemiffe Hauch⸗ 
und weiche Buchſtaben zugleich Vokale: dies blirb dieſſeits, wenn 
wir den lateiniſchen Dialekt mitnehmen, im “Zara, und im Faò oder 
T (lateiniſch V. Dasd'Aipa blieb, da der Konſonantenwerth des ori» 
entaliſchen Alef diſſeits mur fuͤr cine Affection des Votals (Spiritus 
lenis) galt, als Vofal allcin. Das pbinicifhe He und Hheth muß⸗ 
sen dificité gufammenfallen, und gaben Ddaber 2 Schriftformen deg 
Spiritus asper, wovon dic cine noch in Manufiripten in diefer Ge⸗ 
fialt Des dbergefchriebenen Spiritus E oder ſich crbalten bat, 
die andere, H, auf Muͤnzen und Inſchriften bdufig if. In der latei⸗ 
niſchen Schrift if dieſes H geblieben; mo es dbaber auch in derſelben 
Gegend des Alfabets ſteht, mo im griechiſchen das n, nehmlich, nach⸗ 
dem bag O (fo wie ahe Afpiraten) dort ausacfanen war, vor dem I. 
Zugleich aber gaben diefe deiderici Schriftzuͤge zweierlei e, welchen 
Sntericbied man fruͤh ſchon fur die Quantitet benupte, und dieſes 
nachher fr den Laut O nachahmte, indem man cin Doppel=o ſchriebz 
mie ſich dies in dem Furfiven « erbalten bat, das gang ebenſo auch 
in der alten Kurſiv⸗Schrift geſtaltet war, die wir auf den dgypti⸗ 
ſchen Papyren ſehn *). Es ergibt ſich aus dieſer ZufammentteBung 
von felbiî, das dem orientalifcheri Ain das griechiſche O entſpricht, 
welches dicfelbe Stelle des Alfabets cinnimt. Von den finf nad 1°. 
bingugefigten Buchſtabhen iſt alfo von 7 und 2 der Hrfprung de» 
reité nachgewieſen. © und +2 thbun ſich durch Namen und Mert 
als Mobdififationen des 27% deutlit fund; nad Xi if chento gemi 
cine Debiftation des i, das in der italiſch⸗ griechiſchen Nifabeten, 
{o mote im latelnifchen, X gefchrieben mard; das gu dem X2 in Nas” 
men und Werth genau fich verbdit, mie wi w di; und deffcn wirk⸗ 
lichen ‘Hebergang in den Mundarten in den Kehllaut ch dic fpanijche 
Sprache ung zelgt. 
Bon den deci im ioniſch⸗ attiſchen Alfabet guiebt nur als Zabl⸗ 
chen uͤbrigen Buchſtaben bat das F auch im lateiniſchen Alfabet 
tefelbe Stelle bebalten und nur cine fidrefer bauchende Ausfprache 
hekommen; bdaber das V dort ebenfalls binter dem T, und zwar in 
ſeinem arolefachen Werthe fiebt. Das Kore bat in allen alten Ala 
fabertn, auch im vbbnicifchen ſchon, einerlei Namen mit bem Kappa 
mur mit bem dunfleren Vocal u oder o: dbaber man fichi, daß fihon 
tir ſeinem Urfprung der Laut u ibm anbing, den es tm lateiniſchen 
bebalten bat. In den befanteren griechiſchen Dialeften ſcheint es ibn 
fruͤh verloren qu baben, wodurch es, mic in cinem Theil der heuti⸗ 
gen romaniſchen Spraben, cin bloßes k, und folglià dem Kappa 
wieder gleichgeltend ward, jedoch die Nachbarſchaft eines u oder a 
voriog, tofe wir auch dies noch auf Muͤnzen und Inſchriften ſehn. 
6. Corp, inscr. Graec, I. num. 166. mit Bbabes Bemerfung: ro 
man auch die mit dem bebrdifchen und lateiniſchen Buchſtaben fbere 
cinfommende Geftalt deg Koppa ficht: die im Biffertufiem vorkom⸗ 
mende, L, ift gue Bequemlichkeit des ſchneluſchrelbenden abgetint. 


Das Tav batte, wie die Vergleichung des pboͤnieiſchen Alfabeto Doo | 
| u 


*) Die Form 2 focint mit aus eben dieſer Form entſtanden 
"ln de rechts und tinte abſtumpfte —X — Mitte 


J 
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durch die obenerwaͤhnte Vertauſchung der Stellen im Alfabet die 


Stele des Zade, folgltch vor dem Ko pa, CINACn emme: auffalend . 


ift alfo, daß es im Bifferfofiem Dda nicht ſteht; woraus gu ſchließen 
iſt, — dieſes Syſtem ſich befeſtigte, als das Tav ſchon lange fùr 
gang einerlei mit dem Ziyua galt Als man daher ju Vervollſtaͤn⸗ 
diaung des Zißerſyſtems auch die sulcht binzugefommenen Buchſta⸗ 
ben nahm, reichte man bis gu den erfoderlichen 900 nicht aus und 
uͤgte daber durch cine willkuͤrliche Fefffebung ganz zuletzt noch das 
Zelchen Zauri pingu: wahrſcheinlich jedoch den Gebraud anderer 

tàmme vor Augen babend, welche mie die Orientalen das vollſtaͤn⸗ 
dige alte Alfabet und alfo aud das Zay an felner alten Stelle als 
Biffer brauchten. Denn die UAbbreviatur Sanpi ‘7 war obne Zwei⸗ 
fel. dem Buchßaben Tav, der fortdbauernd als Brandzeichen auf dere 
NPferden bor: Augen mar, aͤhnlich, mo nicht ganz daffelbe. S. Scalig. 
ad Euseb. pag. 115. Ja es iff mir fogar wahrſcheinlich, daß dies 
Zablzeichen ern fodterbin deri Namen Taunî und die Geftalt jener 
nach) fodteren Zeiten ſchmeckenden Ubbreviatur befam, da cs fribere 
bin Zar mird gebeien baben und der cinfache alte Buchßab geme» 
fen fein, dee aber felne uralte Vudfiaben= Stelle laͤngſt verloren 
batte, und dieſe mene durch willkuͤrliche Feſiſetzung erbielt *). - 


Sn der Note gu 6. 27. A. 1. 44 bemerkt daß fn der alt⸗ atti⸗ 


ſchen Schrift die Buchſtaben - 0 È y febiten; mic man dies in dere 
attiſchen Inſchriften des Corp. Inscr. bemdbrt finden mirdb. Menn 
man nun biemit die oben - berdbrte Nachricht bel Plinius vergleicht, 
morin die 8 neufien Buchſtaben fo vertheilt find daß dem Palameded 
& € ® x und dem Simonides Z 27 # 2 zugeſchrieben merden, fo 


wird mebr als wahrſcheinlich, was ſchon Salmaſtus cinfab, daß tr. 


dieſem Bericht des Plinius die Buchſtaben fund È durch einen alten 
Febler verwechſelt find **); und wirklich find auch in Schol. ad Dio- 
nys. Thr. p. 781, 3. 7 w E w als die vier Simonideiſchen Buchſta⸗ 
ben angegeben; und noch umfidndlicer chend. p. 782. Not, 


Anm. 2. Die vier Vocale E, O, 7, I baben bet den griech. 
Schriftſtellern nur die ciniioe Silbe ihres Lauts aud zum Namen; 
da dieſe aber, nach der Analogie der uͤbrigen einſilbigen Namen — 
No 3c.), lang ſein muß, fo heißt das è bet ihnen E? und das o— Où 
(vgl. unten. S. 27.). Die ibt gangbaren Benennungen diefer vier 
Vokale find, wie man ficht, aus ibrem unvetànderten Laut und eis 
mem Adjektiv gufammen gicot das bei è puxpor und a usya teiner 
Erklaͤrung bedarf. Dent Beiſatz yedoy aber, d. h: nicht afpirire (f.. 
6. 4. u. 6), babert e und v deswegen, weil fie in ditern griechiſchen 
Seriftarten zugleich pulita Des Spiritus'asper oder b und 

"Des Digamma oder w, folglich urſptuͤnglich Nfpirattonen waren (f. 
Anm. 1. und S. 6. A. 6.); won welchen ſie durch jene Benennune 
unter⸗ 


*) Auf der von mir erklaͤrten griechiſchen Beiſchrift eines aͤgypti⸗ 
ſchen Papyrus von beinab 200 Fabre vor Chriſtus, erſcheinet, wie 
. 25. dargethan if, das Sanpi mit nur Einem Mittelſtrich, 
o olglich ganz als cin umgetebrtes Sin. . 
#v) Gin blofer Abfhreibefebler fn Plinins Tert fann es nehmlich 
nicht fcin, weil beide Reihen itzt in alfabetiſcher Ordnung ſtehn, 
nicht aber wenn mir jene Buchſtaben bloß fo aͤndern. 


- 
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unterſchteden wurden auch als der andre Gebrauch ans der Schrift 


gduzlich verſchwunden war. 


Anm. 3: Dic oben bemerkte doppelte Schreibart einiger Buch⸗ 
fiaben *) wird ohne Unterſchied gebraucht; das a und c des Kurſiv⸗ 
Alfabets ausgenommen: a fiebt bloß vorn und in. der Mitte, und e 
blog cut Ende: **) lebteres if mit Dem c nicht gu verwechſeln, f. d. 
olg. Anm. , 


Anm. 4. Aus diefen Buchſtaben iſt cine grobe Menge von Abs 
breviaruren und Schriftzuͤgen entſtanden, die zum Tbeil weitlaͤuf⸗ 
tiger ſind, als die dadurch vertretene gemeine Grundſchrift ſelbſt. 
Man hat daher deren Gebrauch in neuern Zeiten faſt gaͤnzlich abge⸗ 
ſchafft, und in unfern Editionen wird man wenig Anfioé finder, 
wenn man ſich etwa folgende merkt: 


& ſteht file ov GSfuͤr os 5 * fuͤr or 
O file 9 x, file og 1 fr æcei. 


Die fbrigen, welche fiv den Gebrauch diterer Ausgaben nodi febe 
ndtbig find, entbdit cin Anhang zu diefer Grammatif moͤglichſt voll⸗ 
fidadig. Einige Schriftzuͤge find leicht zu ertennen, da blof die 
Buchſtaben etwas verzogen find, 3. B. cy, n9y flr ae, «ee, 
A fue Z4 u. a. — 


Aum. 5. Die Griechen bedienten ſich ihres Alfabets cut 1 
- - ' ADU 


") Einige andre aus ditern Editionen ſ. im Anhang bei den Abs 
breviaturen. 


#) Bei einigen Neueren auch ‘ju Ende der Silben; die Urſach 
aber warum ich vom der fo lange uͤblichen Sohrelbart aud in 
Den Faͤllen, rworin ſelibſt Henr. Stephanus den Tupograpben vom 
Grammatifer uͤberwaͤltigen ließ (e108e220, Tosdoda 20.) nicht abs 

“ gebe, liegt in folgendem. Der Unterſchied proifohen dieſen Schrift⸗ 

gen if rein kalligraphiſch. Man zog die Form o in der fort⸗ 
aufenden Schrift vor, meil fim der obere borizohtale Strich 
woblgefaͤllig an den folgenden Buchſtaben antebnte; der Zug e 
bingegen gab cinen natuͤrlichen Auslauf unter die dinie, wenn 
man, um cinen Zwiſchenrauin qu laſſen, abbrach, ungefehr mie 
in dem Schriftzug ay. Solche falligrapbifhe Obfervangen, die 
fih in Jahrbunderten bildeten, follte suam einer frembartigen 
Ruͤckſicht nibt fo leichthin aufopfern. Und wirklich muß jeben, 
der an die Rundung ſchoͤner diterer Schrift gewoͤhnt if, cin An⸗ 
blick mie elcsszi beleidigen. Die Benugung des Vorrbeils aber 
fur die Sylabirung und fuͤr die unterſcheidung ciniger mbgli= 
Chen Zweideutigkeiten erſcheint als cin kleinliches Gaͤngeln deg 
Verſtandes; deſſen man noch obendrein infonfequenter Weiſe 
uͤberall entbehren muß, ro kein o und c gu Huͤlfe kommt. Und 
doch iſt die Gefahr #-asdu abzutbeilen nicht grbfier als bei d-vedus 
und aus der Verwechſelung von #m-4Iz0ey mit é-rédnoer, die 
dod veder in Schrift noch in Ausfprache unterfchieden werden 
dirfen, babe ich grbfern Nachtheil entfpringen febn, als bei do- 
spoo- je vorfallen kann. 


ves) Man pflegt dieſen Schriftzug Sti, aber Stigma gu neunen. 


al 


i) 


U) x tai 


5a ' eichen; ſchalteten aber, nm auszureichen, nodi dret amdere 
pr: oder Episema cin (tr/onuo», Zeichen, Figure); nebmlich nad pei 
‘e dagc oder Bad *), nad) dem x das ( oder Kérza, nad) denti co 


das 7 oder Zauri. S.A. 1. Ale Zahlen baben zum Kennzeichen 


oben einen Strich, auf diefe Att & 1, #2, 6,010, sa 11,70 


‘20,6 26, L' 90, g' 100,. o’ 200, 028° 232, ‘7 90010. Die Tau- 
fende fangen wieder von o an, aber mit cinem Striche unterhalb 
Pi 46 rc. 028 2232. x 

Außer diefer gewoͤbnlichen Art, gibt es noch eine febr alte, wel⸗ 
the der rimifhen Zablibreibung im weſentlichen entſpricht. In die= 


fer dient das I als Einheit, und die Anfangsbuchſtaben der Fablmwbr= — 


ter IZinte, ‘diza, Hrnatdy. (alt ffatt sxardy, ſ. dD. Note gu Ann, 4.) 
Kiko, Miguos fit diefe Zablen, alfo IZ 5, 4 10, 77 100, .X 1000, 
M 10,012). Jedes diefer Elemente wird (mie in der roͤmiſchen Zaͤb⸗ 
° Jung) fo oft neben cinander gefebt, als die Summe es fodert, nur 


vo daf, fobald eines der vier legtest Zahlzeichen fiinimal gefebt werden 


mite, alfo bet 50, 500, 5000, 50,000), es nur cinmal gefebt wird, 
aber umſchloſſen von ‘cinem grofien IZ. S. Steph. Thes. Append. 
p. 206.59. Dies zweite Zifferſyſtem mar namenilich das alt⸗ attiſche 
und kommt ſehr viel auf den im erſten Theil des Corp. Inscr. Graee, 
entbaltenen att. Inſchriften vor, gu deren Verftdndnis wir noch fola 
gendes bemerfen. Das 27 if dort das alte von diefer Form DM, und 
der davon umſchloſſene Buchſtab if febe gewoͤhnlich dicht an einen 
der Striche deffelben angebeftet, PI, SA (500). Ferner wird fiatt 
des | der Finbeit, bed Gewicht⸗Angaben das Zeichen des beftimmten 
Gewichts morauf es gebt chen fo oft inteberdolt. 3. B. TTT 
drei Calente, [A funf T (Talente), LL. u. 3.) adt Drach⸗ 
. men |]j drei ©boteny TTHHAAAOFFF][| 2. Tal. 238 Drad: 
| mery drei Obolen. ” Dre 


” i i SG. 3. | 

1. Die alte Ausfprache lift ſich mit Sicherheit nidt 
mehr beftimmen. Unter den Arten, wie in neuern Zeiten das 
griechiſche ausgeſprochen wird, unterſcheiden ſich hauptſaͤchlich zwei, 
welche man die Reuchliniſche und die Eraſmiſche nennt *). 


Wir folgen Bier der lebtern, die nicht nur immer allgemeiner 
wird, fondern aud am meiften innere Gruͤnde file ſich bat, und 


durch die Art, wie griecbifhe Namen und Woͤrter von den Las 


teinern, und lateiniſche von. den Griechen geſchrieben werden, 
groͤßtentheils BeftAtigt wird. Die Reuchliniſche folget hauptſaͤch⸗ 
{id der Ausſprache der heutigen Griechen, welche von dieſen 
fortdauernd als die alte und wahre verfochten wird. 


Unm. 1. Der gemeine Gebrauch der Reuchliniſchen Aucſprage 


*) Fot nur zufaͤllig mit der neuern Abbreviatur c uͤbereinkommend. 
vor) Von ihren zwei Hauptverfechtern im 16ten Jahrhundert. 


dA Ansfprache, G . 2. 3. 








## diefer, Daf das n durchang tele » qui est, allo far geni 
bt snlt i lang cir + genommen wird; daß ferner der pnt 
ci rie d Hlingt; daf Die Caute a:, os, v und ve alle gleichfaus bon 
è nidt untericoleben werden; und endlich daf das v in den Diphe 
‘tbongen, ov ausgenommen, dem Konf. V der Lateiner gieich geachtet 
mird, modurd es in Den meifien Gdlen in der gemeinen Ausſprache 
any in den Laut des £ fibergebt; 4. B. adrds avtos, Zetc Zevs.*)— 
Est eigentliche Neugriehifhe Augforache bat noch cinige Eigenthi 
mchteiten mehr, namentlich bei 8, d und 7, wovon foglelch. 


Anm. 2. Durch die Hintanſedung der Keuchliniſchen Ausſprache 
ſol indeffen kelnecweges gefagt fe af fie cine bloge attrae 
der alten fel. Vlelmebe erbellet aus vielen Spuren, daf ſie in ibe 
ren Hauptpunkten wirtilich auf alte Ausſorache ſich grandet. Nur 
Fann dies bamals die in ‘der berfchenden Munbdart gebrdneilihe 
nicht greta fein. So entbdit die Ausfpratbe avtos, Zevs, cinett 
en Beweis daf be neugriedifhe Ausiprache der Hauptfache 
nach wirilich cine alte if. Denn mie batte das v diefer Divbrbongert 
mieder fo purdefpiclen fhnnen in das Digamma das es urforinglich 
wirtlch war? Welt ricitiger if die Annabme, daf aut, eus, die ioe 
niſch· attiſche Erweichung der barten Thne avt, evs mar, dic fio 
aber bet andern Stimmen auch erbielt und — herſchende Auss 
ſprache murde. Dies erbellet unwiderſprechilch aus der Urt mie die 
Latciner recite und die Griechen latcinifche Worter und Names 
dn -bbrer rift, felbf bis ſpat nach Gbrift Geburt, ausdridien, J. 
8. 6167, Thebe;‘Pompejus, Zoumiiog; Claudius, Kiatdiog u dg. 
o mag 6 geifelbaft feln, ob wir das os ret ausſprechen; aber 
modre die Reuchliniſche Ausſprache davon vor alterg die gangbare 
emefen, fo bdttem meder die Lateiner aus Ziolas Poeas, noch die 
riemen aus Cloelia Kiosdia machen finnen. E. von cu, 01, ae, 
ce unten $. 5. Anm. 6. Uebrigens muf man ermdgen, dah vole in 
alen Sprachen, fo auch in der altgriechiichen die Ausfprache mane 
cher Silben und Budftaben ſeibſt in den gebiideten Dialeften ſchwant-⸗ 
tes wie denn 13. 18. fchon in alten Belten Ddaffelbe Wort bdufig fee 
mobi mit as alé mit geſchrieben ward. +) pont 
: nt. 


*) Man nenmet diefe Ausſprache, well ſie fo viele Laute dem Tota 
gici macht, beut ju Tage den Totacismus oder (von der Beneto 
«ung des n, Ita) ben Itacismus, die Eraſmiſche den Etaciamus, 


#) Dies mug indeffen dabin befchrinft werden, daf ‘que der atti» 
ſchen Maffifchen Beit fein ſicheres Belfviel nacigumeifen in. Die 
Unteri@rift Eccoxgams unter Ffofrates Buͤſte i keineswegs mie 
Coray' glaubt ( Vorr. S. (0) der alten Schrift nachgeabmt, 
mie Dies die ſehr fpdte runde Form des C, und des € deweiſt: 
und die Infdrift 120. in Corp. Inscr. to. 1., morit amoreccate 
vorfommi, If weder edit —8 
Dafile aber mar in diefer zwar fodteren, doch immer echt alte 

riedifchen Beit die Ausſprache Des es als 3 fo allgemein und 
fa dag, die Grammatifer (welche fonf das barbarifd = fodtere 

—V pela 4) eten frugen, pie Unterdro una, deg 

3 DB. Mose ganz varalel gu fegen der Des + in 17, 19 16. 

©, Schol, ad Dion Hi The, puro dice Ge do 9 16 

{m menigfien darf man urch elrigele Gd0e irre machen 

Vaffen, dic idren Grund in aufdlligen Rebenumßanden UT 

nie 






noch befonders alt: f. Bidb. — 
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Num. 3. Meberbanpt die Wahl der dos uns vorzuziehenden 
Ausfprachè aus praktiſchen Gruͤnden gaͤnzlich zu trenmert von der Une 
terſuchung, mie dic Alten ſelbſt ausgeforochen. Bei der Verbreitung 
der griech. Litteratue 10 mbiglichfte Gleichfoͤrmigkeit der Ausſprache 


auch cin Bedirfnis. Dicfe fann aber auf dem Wege jener Unterſu⸗ 


chung nie erreicht werden, weil cs unmiglich if, daß jemals Einftim⸗ 
migkeit der Entſcheidung uͤber die vielen einzelen Punkte fiart ſinde. 


Weit cher if ſie gu erwarten, wenn die Wahl mir iſt zwiſchen zwel 


Aberlieferten Syſtemen wirklichen Gebrauches. Dieſe find tm vorlie⸗ 
genden Falle dic Ueberlieferung auf lateiniſchem und die auf neugrie⸗ 

iſchem Wege Wir mdblen jene, nicht well ſie uns in den volen 
Beſitz der alten Ausſprache febt, ſondern well ſie ſich in der lateini⸗ 

ſchen Urkunde, als dic derſelben am naͤchſten kommende, bemwdbrt, 
und zugleich durch deutlichere Unterſcheidung der TbÙne ſich empfiehlt. 
Penn aber auch die beiden Syſteme fortbauernd nebeneinander im 
. Gebrauch bleiben, fo if doch dadurd dic muͤndliche Gemeinſchaft tn 

Dicfem Zweige der Litteratur mettig erſchwert, da jedermann lett 
auch das andere Softem, gleich als einen Dialekt, im ganzen ſich 
merken kann. Die wahre Verwirrung tritt nur dann cin, ment 


man dem gerodbiten Sufteme jede cigne Ueberzeugung dber einzele 


Hauptyunkte der alten Ausſprache gumengt; wodurch man den/Zweck 
Der biffori(chen Wahrheit doch nie erreimen tanti, und dagegen der 
ndber liegenden Zweck der Gleichſoͤrmigkeit immer mebr zerſtoͤrt. 
2. Von einzefen Budftaben merfen wir noch folgentes an: 
B und 3 mverden fuͤr une feftgebalten durd Die Analogie des ih⸗ 
nen gleichartigen (6. 4.) 7, deffen mit unferm g oder dem 


Franzififhen in ga, go, gu uͤbereinſtimmende Ausſprache alle 


gemein angenommen if. Wir miffen alfo auch jene unfern 
gut gefprochenen b und d gleich maden. 


Anm. 4. Dic beutigen Griechen ſprechen das 2 aus wie unfer 
av, welches die gangbare Ausfprache des Aitertbumé nicht fann ges 
weſen ſein 1) aus dem eben angefùbrien Grunde, 2) weil aus der 
Studium der Dialekte erbellet, daß das 2 dem Digamma (oder grie⸗ 
chiſchen w, ſ. unt.) nur verwandt war, und well man aus der ſchwan⸗ 
kenden Art, rbmifche Mirter und Namen ins Griechiſche üͤberzutra⸗ 

en, fiebt, daß das fraud dem lat. v nur nabe fam, todbrend das 
at. b unmandelbar durd 4 ausgebrddi wird. — Das d bat bei den 
Reugrieben cine aud in der danifchen Sprache vortommende Nets 
ung gu dj, obne jedoch dem Ohr dadurch cin Doppelbuchſtab zu mere 
en. Dic alten Griechen und Rbmer bebandelten das d und das 
Tat. d als cinerici Buchſtaben. *). ì | 
- 7 


Phnnen. So ſcheint die Schrelbart Fenriwy filt Scipio wirklich 
ſebr ganghar gervefen gu ſein. Aber molte man dies fire die 
Reuchliniſche Ausſprache anfubren, fo muͤßte man auch aus der 
eben fo gewoͤhnlichen Schreibart Astxios fr Lucius etwas bea 
weiſen, mas noe niemand pi bebaupten cingefallen if. Die 
Gricchen verglichen ſehr gewoͤhnlich fremde Namen mit griechi⸗ 
ſchen Wortern; fo aiſo bier mit ox» Stab, u. dsvxds meif; 
und ſprachen alſo nun auch fene Namen nach dieſer Analogie. 


lo 


* Das Wort Idposros, VON deg gebildet, macht jedoch mabriche 


PT Ausſprache. . 3. 


22 


(NE: PO Ausſprache. 127 


y lautet vor einem andern 7 und vor den fibrigen Gaumbuchſtaͤ⸗ 


ben (x, x ) tote ng. 3. WB. d770s enggiis (oder role im las © 


teiniſchen angustus), cvyxgeois syncrisis, ‘Aryions Anchises, 
Sgi75 Sphinx. 


mm. 5. Daf es ungenau if, wenn man Tebrt, das y babe in 


A 

dieſen Faͤlen den Laut des », wird fm folg S. erhellen. Aber davon 
daß yy wie ngg ausgeſprochen ward, mar gewiß der Fall ausgenom⸗ 
men wenn y einmal rein verdoppelt ward. Der Fal tritt ein in 
xayy vu €. 117. A. 4.: 10 vermutbe aber auch in bem Worte Eyyo- 
vos, Enkel: denn unmoͤglich fann dod dies etwas anders fein als 
exyovoc, und ward auch obne Zweifel eben fo gefprodien. | Schwerlich 
aber wird man xy anders als gg ausgeſprochen haben. Vgl. Schnei⸗ 
der in Exyovos. Auch vergleiche man §. 26. A. 6. fyZeyew, was ſo, 
und auch #x2sysu,gefbricben aber unfeblbar nur auf iene Art ge- 
fprochen ward. 


$ muf man nidt wie unfer aus ts zuſammengeſetztes z, fondern 
ds ausſprechen, in welcher Zufammenfegung das s, wegen der 
Welchheit des d, ebenfals weich wird, (Vgl. 6. 20.) und alfo 
dem franz. z entſpricht (dz). *) a 


Mum. 7. Aug mebren Zeu 


zuiſen und Spuren gebt zwar bervor, 
daß diefer Doppellaut eigentlich o 


(frana, zd) gegoltern. Ausdruͤck⸗ 
lich wird dies gefagt bet Dionys. Hal. de Compos. 14. p. 98.:(Schaef, 
167.) und Sext. Empir. adv. Math, 1, 5, 103.: und in den meni: 
gen Faͤllen, wo o und d in der Wortbildung zuſammenſtoßen, wird 
auch gum Tbeil £ daraus (6. 22). Vol. auch Ò. 25. wegen cufuyia. 
Sndedfen muf doch nod) cin Unterſchied fiatt gefunden Baben zwi⸗ 


ſprechen. Am beffen uͤberlaͤßt man dies der Forſchung, und balt 
. \ ” 
lich, bag die Ausſprache des dauch bel den altett Griechen Jenen 
e 


nationalen Laut hatte, nur, wie es ſcheint, nicht ſo ſtark, wie 
ibn die beutigen Griechen boren pay i di 


") tim das bartere 2 auszudruͤcken, ſehen daher die ſpatern Grie⸗ 


chen cin t vor das £, 3. B. Tirbdne 
v) Dan findet tn alten Denkmaͤlern ble und da Zutora,' 2Isrvuvas 


d. g. und in diefem Falle ift allerdingé das blofi das ein= - 


{ad weiche s. Allein daraus darf man nicht ſchließen, daß eg 
urchaus diefen Ton gebabt. Der ziſhaut o ging vor è und I, 
im den weichen Laut ber. Dies uͤberließ man aber der Auss 
ſprache und ſchrieb dennodh oferriva:, cuipra, und erſt ſpaͤter⸗ 
im glaubte man durch jene feltnere Schreibart den Ton genauer 
gu bezeichnen, weil das £ entweder wirilich ſchon in der cinfa= 
EA Zut ausgeartet waͤr, oder ihm doch nahe fam. S. die 


se ‘ 
' 


Io Bi 


ſchen diefer Ausfprache und der Gigenpelt der Dorier, cd fiatt di 
ĩ 
im 


té 
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GA. Gintheilung ber Buchſtaben. 19° 


geben (3. B. PaBios, Fabius), fo febren dies doch die Latels 
ner Bet Namen und griechiſch blelbenden Woͤrtern niemals um, 
fondern ſchreiben fiir @ immer ph. Alſo fpreden wir entwe⸗ 
der das lat. £ oder das griech. 9, ph, nicht genau aus; und 
im le&tern Falle gilt baffelbe vom x, ch (vgl. den folg. 6.) ) 


6. 4. Eintheilung ber Buchſtaben. 


1. ie Buchſtaben (cometa) werden eingetbellt in Vokale 
und Ronfonanten, movon die Vofale hinwieder nur nad der 
Quantitàt eingetheilt werden; f. 6. 7, 6. 

2. Von den Konfonanten muͤſſen zufoͤrberſt abgefondert 
werden die drei Doppelbuchſtaben 

° wi, E, —3 
deren jeder eigentlich zwei Buchſtaben ſind, fuͤr welche die Schrift 
aber ein einfaches Zeichen eingefuͤhrt hat. (S. von ihnen $. 22. 
und vom È den vor. 6.) a 
3. Die einfachen RKonfonanten werden eingetheilt 
a) nad den Organen, womit fie ausgeſprochen tverden: 
es find nehmlich 

B, x, 9, + Lippenbuchſtaben (labiales) 

d, 1,9, vr, À, 0; 0 Zungenbucdftaben (linguales) 

73%, x Gaumbuchſtaben (palatinae) | 

b) nad ibren Eigenſchaften *): 
1) semivocales (balblaute), und zwar 
Aquidae (filiffige) =. +... .. 2,470 

der einfache Bifblaut -. . . . . .-0 \ 

2) mutae ((tumme), und zwar 
aspiratae (hauchende) o è 0 —— x⸗ & 
meéediae (mittlere) . .... è, f 7,0 
tenues. (hauchloſe) - 0 è ,° 0 °» 


Ausdrtuͤcklich erwaͤhnet diefer Verſchledenbeit der griecitfhen F 
u merten iſt je⸗ 


und lateiniſchen Schrift Quintil. 1, 4, 14. 3 
doc die aud bet altgriechiſchen Staͤmmen fblibe Schreibart 
KH, ITH, welche gu febn auf der Gnfobrift der columna Na- 
niana; ſ. Corp, Inscr. I. n. 3. und dic Stellen der. Gramma» 
tifer bei Bockb. SA i 
*) as diefe Cinthellung betrifft, fo bebient man ſich, fo tte bel 
andern grammatifchen Geaenfignden am beften der lateiniſchen 
_ Wetkennungen, die einma 
jemerfet, nie Misverſtand bringen koͤnnen, dem die nachgebildeten 
nffausdride der Mutterfprache, aus mebr als einer Urſach 
_ felten entgeben. Dod muf man aud die griechiſchen Benen⸗ 
mungen vor Augen haben; fiche Nun. 1. und ju Ende dieſer 
Grammatit. 


DI 


fr allemal gleichſam als Eigennamen 


N 


v 


18 Ausſprache. E 6. 3. 


tm Gesrens i die gangbare Ausſprache ds, welche auf jeden Gall 

qu 

n wird von einigen durchgaͤngig mie d ausgeſprochen: mir wiſſen 
aber ‘nur daß es ein gedebntes € war. Daf es, je nachdem es 
- von @ oder € berfam, aucd (mie unfer deutſches e) è oder ee 
ausgefproden worden, ift bloß moͤglich. 

I wird von uns gewoͤhnlich nidt vom T unterſchieden; Bel den 
Alten aber gebdrt es 3u den afplrirten, d. b. mit einem Hau⸗ 
che Beglelteten Budffaben, und wird aud nod von den beus 
tigen National: Griehen auf eine lifpelnde Art, mie das engs 
lifche th, ausgeſprochen. 


-_ 


Ù 


e ift blog der VWofal i, nicht der Konfonant j, und fauBos, "Zoviae 


muß daber irambos, Ionia ausgefprochen merden. Dod 
bedienten ſich die Griechen deffelben in fremben Namen (tatt 

des“j, deffen Ton ibnen nicht gelàufig war; 3. B. Tovhoz, 
Juliùs; IToprojios, Pompejus. 

x mird im Lateiniſchen, aud vor e und i, immer durd c, und 
fo aud das lat. c im Griechlſchen durd x ausgedruͤckt, 3. DB. 
. Kipwov Cimon, Cicero Kixéowr; woraus erbellet, daf die 
Rimer ihr c vor allen Vofalen mie k ausfpracben. 

Y. Von deffen Ausfprade am Ende det Woͤrter f. F. 25. Anm. 

@- Von deſſen Afpirirung È (ch) f. $. 6, 3. 

o it im ganzen file unfer fogenanntes ſcharfes f (E, <) anzu⸗ 
nehmen ) 

T vor < und nachfolgendem Vokal ſteht, mit unveraͤnderter Aus⸗ 
ſprache, durchaus wo dieſelbigen Buchſtaben im Lateiniſchen: z. 
B. Bowotia Boeotia, Kortias Kritias, Bularriov Byzan: 
tion, ITavairios Panaitios, Panaetius nicht Panaezius, und. 
fo alfo auch Terentius Tegerztos. Aud hier iſt alfo die itzt 
gewoͤhnliche lat. Ausfprade zi nicht die der alten Rimer. 

D ward in neuern Seiten fange mit dem « einerlei ausgefprochen, 
da eg doch gewiß it, daf es die Griechen, und ſo auch die La⸗ 

teiner ihr daher entlehntes y, wie unfer uͤ ausſprachen. We⸗ 
gen des fim griechiſchen Alfabet fehlenden u ſ, 6. 5, 2. u. A. 8. 

pound xXliegen in Abſicht der genauern Ausſprache noch ſehr. im 
Dunkeln. Obsleich die Griechen das lat. f immer durch ihr è 

Ges 


*) Nach Dionys. Hal. 1. c. p. 102. (Schaef. 173.) ſcheint L cine 
nicht fomobl zufammen ceto, als aus o und d iù eins ver: 
ſchmelzte Ausſprache befommen zu babe, dergicichen in dieſer 
Oegen des Mundes unbelchade jener Quantitàt ſehr gui mig» 
Ho iſt. Vgl. A. 4. vom beutigen è. 


. ‘) ‘Daf es indeffen, mo es die weiche Ausſprache batte, geobbite 


ib doch nicht anders gefchrieben ward erhellet aus der le ten 
Note zur vor. Seite. get 66 9 
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geberi (3. B. Paͤßioc, Fabius), fo kehren dies doch die Latels 
ner bei Namen und griechiſch blelbenden Mirtern niemals um, 


fondern ſchreiben file p immer ph. Alſo ſprechen wir entwes: 


der das lat. £ oder bas gried. 9, ph, nicht genau aus; und 
im letztern Falle gilt daſſeibe vom 7, ch (vgl. den folg. 6.) *) 


G. 4. Cintbeilung der Buchſtaben. 


1. Die Buchſtaben (coeta) werden eingetbellt in Vokale 
und Ronfonanten, movon die Bofale hinwieder nur nach der 
Quantitaͤt eingetheilt werden; ſ. 6.. 7, 6. 

2. Von den Konſonanten waſſen zufoͤrberſt abgeſondert 
werden die drei Doppelbudftaben 


Y, . . 
deren jeber rigenetià zwei Budiffafen: find, file welche die Schrift 
aber ein einfaches Zeichen cingefibit bat. (S. von ibnen $. 22. 
und vom È den vor. $.) 
3. Die einfachen Konfonanten werden cingetbelle 
a) nach den ©Organen, womit ſie ausgefprochen werden: 
eg find nehmlich 
6 — ꝙ, n Lippenbuchſtaben (labiales) 
,,9,7,à, 0; 6 Zungenbuchſtaben dun gaalen 
5 x Gaumbuchſtaben (palatinae) 
b) nad) ihren Eigenſchaften ): 
1) semivocales (halblaute), und zwar 
Aquidae (fliffige) =. . .... 4,40 
‘der einfache Bifblaut . . .. . .- 0 \ 
‘ 2) mutae ((tumme), und zwar 


aspiratae (baudende) =. . è... Ps J 

mediae (mittlere) e _ o so e 60 o» -. fi 4) 

tenues. Gauchloſe) - 0 —60—64 75, F 
Es 


+ Ausdrtuͤcklich erwaͤbnet dieſer Peyſchiedenbeit der i alto 
und latelnifchen Schrift Quintil. 1, 4, 14. merten i 
doch Die auch bet altgriechifchent Gtimmen —X Schreibart 
KH, IH, welche zu ſehn auf der Inſchrift der columna Na- 
niana; ſ. Corp, Inscr. I. n. 3. und die Stellen der. Gramma⸗ 
titer ‘bel Biab 
+") Was diefe Cinthellung betrifft, fo bedieni man ſich, fo wie bet 
andern grammat hen, Gepentanden am beſten der lateiniſchen 
Benennungen, die cinma 
emerket, nie Misverſtand bringen fhnnen, dem die nachgebildeten 
tunffausdrid'e der Mutterfprache, aus mebr als einer Urſach 
_ felten entgeben. Dod muf man aud die griehifchen Benen⸗ 
munpen, Hu Augen babens fiche Aum. 1. und ju Ende dieſer 


d2 
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201 Eintheilung der Buchſtaben. S. 4. 


Es erhellet hieraus, daß jedes Organ die brei mutas vollſtaͤndig 
- Bat, und daß alſo dieſe neun Vuchſtaben fo geſteleet 
B 7.d 
J . ,a⸗æx* 7 
nad) beiden Richtungen mit einander verwandt ſin. 
Anm. 1. Dice Griechen nannten dic aspiratas Saoda d. h. raus 
che, wodurch die Wirkung des damit verbundenen Hauches (f- 5. 17.) 


ausgedruͤckt werden folte. Als reinen Gegenfag davon nannten ſie 
daher die vdllig hauchloſen Buchſtaben d. h. wortlich table, 


was alſo von den Lateinern ungenau, aͤber doch auch verſtaͤndlich, 


durch tenues uͤberſetzt worden. Von dieſen koͤnnen wir demnach mit 
Sicherheit annehmen daß ſie den ſcharf und vernebmlich abgeſchnit⸗ 
tenen Laut eines jeden Organs bezeichneten wie er in p kit der le 
benden Sprachen gebbrt mird. Das, Weiche der Buchſtaben 880 
ſchien fim. jenem Rauchen der aspiratao etwas gu naͤhern; darum 
nannte man ſie «ica, medias. a \ . 

Anm. 2. Stummni find cigentità alle RKonfonanten, das beigt, 
ſie find blog hoͤrbar; mabrend die Vofale allein eigentlich laut find. 
Einige Konſonanten jedoch find-dburd cin laͤngeres Vor= oder Nach⸗ 
tönen borbarer. . Dies glaubten die Alten beſonders an den Buch⸗ 

aben I, m, n, + tind s zu bemerken, und nannten diefe daber haib⸗ 
laute, Alle dibrigen aber, sum vdlligen Gegenfat, tm engern Sinne 
umme. Durd den Ausdrud fluͤſſig endlich ſcheinen dic Alten die 
cichtigfeit gu bercichnen,  momit die Buchſtaben 1 m n r, jeder fuͤr 
ich und unter ſich abwechſelnd, ſchnell in aufeinander folgenden 
Silben ſich miederbolen taffen. | Di 


i A, unter den liquidis (ind p, v fogenannte tZafentante 
die den beiden erften Organen angebiren. Gin diefen beiden ente 
fprechender Befindet fid auch im dritten Organ, obgleich die Schrift 
keinen beſondern Buchſtaben dafuͤr bat; nehmlich das: 7 mie es 
vor andern Gaumlauten geſprochen wird; ſ. 6.3. Denn die ge; 
naue Vergleichung folder Silbenverbindungen mie 
iva. unoœ- Èvra- égua- 

(vgl. $. 25, 1.) zeigt deutlich daß das 7 in dem letzten Falle nicht 
bloß von dem ˖ gewoͤhnlichen 7, fondern aud von dem v des zwei⸗ 
ten Falle eben fo verfchiedben tt als von dem. w des erſten; kurz 
daß es ein file ſich beſtehender einfacher Buchſtab, nehmlich der 
Naſenlaut des Gaumorgaris' (ft. 0 


Unm. 3. Aud die übrigen befanteren Sprachen baben keinen 
eignen Schriftbuchſtab fim. diefen wahren Lautbudiffab. Dia deutſche 
Schrift bebandelt ihn als einen doppelten Laut und ſchreibt ibn ne 
(engel, Angel). vor andern Gaumbuchſtaben aber durch citt bloßes 
n (Unfer) *). Dies letzte geſchieht auch in der lateiniſchen Sori $ 


. #) Der grofie unterſchled zwiſchen dieſem eignen Naſen⸗ Gaumlaut 
in Anker, und dem wahren n in An⸗kunft, und dem blegen 


F. 4.. Eintheilung ber Buchſtaben. 21 
wobei wir bemerken, daß, waͤbrend dies ſcheinbare n ridtig ausge⸗ 
ſprochen wird dJ B. in ancora, man durch einen erhaͤrteten auch in 
unfer Griedifi —— Fehler, vor ch, 7, cin wahres n 
biren gu laſſen pflegt, 3. B. in “Ayzione, Anchises *), Die mabre 
Nusfprache if auch pier Angchiſes. — Von dem y als Naſenlaut 
vor 4 f. S. 23. , 

Anm. 4. Durd das Hinzutreten des Naſenlauts kommen alfo 
nun in jedes Organ pier mit den andern Organen uͤbereinſtimmende 
Buchſtaben; und nur das Sungenorgsa bat, durch die grifere Bea 


meglichfeit der Vordergunge, und den Unftofi der Zaͤhne, einige Buda 
fiaden mele, im Griegtf en 1, 0,0%). ß der 3dbne, cinige Buch⸗ 


5. Die griechiſchen Worter und Wortformen koͤnnen auf jes 
den der fieben Vofale ansgebn: aber feine echtgriechiſche Form 
gebt auf eines andern RKonfonanten aus als quf einen diefer drei 
semivocales sa 

Ì G, >, 0Q 
denn die auf $ und a ansgebenden enden ſich eigentlich auf nc 
und ss. Bloß éx und ovx machen Bievon eine Ausnabme, do 
nie gu Ende eines Satzes (fi 6. 26.) 
Anm. 5. Diefe Mbrter ſchließen fi nebmli tn der Mitte deg 


Satzes, vermbge ibres Sinnes, fo feft an das folgende Wort an, da 
fic cum Qpr als cin Theil deſſelben erſcheinen. 9 ⸗ 


| $. 5, 


- 


Ve 


NafensAccent in dent framibfifen an-cre fantt hier blof ange⸗ 
n 


deuter werden. Uebereinſtimmend mit dem Obigen ſpricht von 
dieſem N adulterino MNigidius bel Gell, 19, 14. 


v) Dem miderfpricht es nicht, daß man auf Inſchriften fo haͤu⸗ 
fig ficht curzogen, srygapai, und ſelbſt aryeldew u. d. g. (f. 
Corp. Inscr. 1. n. 92. 107. 1c.). Denn chen fo findet mar 
'ssatornedor U. d. g., Und felbfi 0dwyrscos, apergee (f. chend. n 
41. u. 3.). Dies getgt nun, wie in fo vielen aͤhnlichen Faͤllen, 
daf mar die genaue Ausſprache des », nach Maafgabe des fol= 
genden; Buchſtäben dem griechiſchen Mund uͤberließ. 


+) Es iſt keinesweges die Meinung, daß man durch das Obige 
cine erſchoͤyfende und befriedigende Vorſtellung uͤber die Natur 
und Eigenſchaften des griech. Buchſtabenſyſtems erhalten ſalle. 
Sede ſoiche Theorie uͤber ausgeforbene Sprachen weiche die Sez 
Falt einer ſolchen Vollendung und der damit verbunderten Ue⸗ 
berzeugung ihres Verfaffers Ba 
ſchung; da cine vollſtaͤndige philoſophiſche und phyſiologiſche 
Unterſuchung nur mit lebenden Sprachen vorgenommen werden 


kann. Das Obige enthaͤlt alfo nur das Ziſtoriſche, entnommen 


aus den Theorien der Alten; bei welchen aber die bei Sprach⸗ 
fachen fo gewoͤhnlichen und natuͤrlichen, gum Theil radikalen, 
Irrthuͤmer und Taͤuſchungen gu erwarten find: und aus den in⸗ 
nern Geſetzen der Sprache, welche unzureichend find: verglichen 
jedoch, wo es ſich darbietet, mit Amarggien [ebender Sprachen. 
Cine ſolche Theorie wird aber jedergeit Lùd'en und Probleme ent⸗ 
halten, die der Gegenſtand tvetterer Forſchung bleiben. 


t, tft nothwendig cine Selbſttaͤu⸗ 
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6 6. Von ben Diphthongen. 


1. Alles was in der griech. Schrift durch Verelnigung. 
zweler Vofale gu Finer Silbe gefchrieben wird, gilt in der 
griech. Grammatik fir einen Diphtbongen. Demzufolge find des 
ren zwoͤlf, welche ſaͤmtlich entweder auf £« oder auf v ausgebn. 
Neun derſelben werden immer auf natuͤrliche Art, geſchrieben: 

Qi, EL, Ot, UL* QU, EU, Hu, ou, ou 


die drei uͤbrigen aber ſetzen das Iota, welches in dieſem Falle 
‘ das untergefchriebene Jota, Iota subscriptum 
heißt, itzt gewoͤhnlich unter den erften Buchſtaben 
d, 7, ® 

Dies iſt jedoch bloß ein Gebkauch aus den ſpaͤten Zeiten *). Von 
‘ Deri alten Griedhen ward dies < ebenfalls in die Reibe geſchrie⸗ 
ben, und in der geradlinigen Schrift it dies and igt noch ges 
braͤuchlich. 3. B. 77 copia, THI TOPIAI, 15 &d7 oder 
“Aid. (Von der Stellung. des Accents auf den Diphthongen 


of unten $. 6,2.) 


- ‘2. Wenn wir diefe Diphtbongen nad der Ausſprache be⸗ 
urtheilen, fo iſt zufoͤrderſt das ovu anerkannt und immer ein lan⸗ 
Ges u, und folglich nad genauer Theorie kein wahrer Diphthong; 
z. B. Movce, Musa. Die Griechen unterſchieden nehmlich in 
den gangbarſten Dialekten den Ton u nicht von den verwand⸗ 
ten Toͤnen o und uͤ. Fuͤr dieſe hatten ſie Zeichen (0, v); file 
jenen nicht, außer wenn er lang war; denn in dieſem Falle waͤhl⸗ 
ten ſie zu deſſen Bezeichnung die Vereinigung jener beiden Toͤne, 
ou, die alſo nun, wenn gleich nicht der Ausſprache nach, doch 
durch Schrift und Quantitàt (5.7, 7.) als ein Diphthong erſcheint. 
d. Die Toͤne € 7 0 haben im Alterthum febut ſchon das⸗ 
in der Ausſprache ziemilich fruͤh verloren, und ſind alſo von dieſer 

Zeit an ebenfalls keine wahre ſondern nur noch uneigentliche 
Diphthongen. Sie unterſcheiden ſich in ihrem Laut nicht von 
dem langen @ und von 7 und c0, und « dient nur noch als ein 
grammatiſches und etymologiſches Selen wodurch ſehr oft det 
Sinn beſtimmt wird. 

4. Die Ausſprache der uͤbrigen Diphthongen bat ſche bel 
den Alten in Abficht der Zeiten und Dialefte vielfAltig geſchwankt; 
wozu noch die reni, Unficberbeit unferer Kenntnis fommt. 
Wir befolgen daher der Gleichfoͤrmigkeit wegen den Grundfak der 
Eraſmiſchen Aueſprache,/ nehmlich jeden Dupbthongen nach ſeger | 

. Eles 


5 ©. Porson: ad Eurip. Med. 6. 


Ar 
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Elementen fo diſtinkt auczuſprechen, als dies mit der Einſilbigkeit 
vereinbar it. Dabei it zu bemerken daß av und ev den lateini⸗ 
ſchen (und deutſchen) an und eu entfpredjen und eben fo ausge⸗ 
fprochen werden, z. DB. T'Aavxos Glaucus,- EU00s Eurus. 


5. Saͤmtliche zwoͤlf Diphthongen faffen noch in Abſicht ihrer 
Sufammentenung cinen Haupt-Unterſchied qu. Sechs derfelben, 
Die wir gemeine Dipbtbongen nennen wollen, beſtehn nehmlich 
aus zwei gleich ſchnell geſprochnen Vofalén oder zwei Kuͤrzen: 
J «i, €, Ot, Gu, EU, ou 
(wobei wir das ou bloß der Schrift wegen,'na 1, immer mits 
nehmen); die fee andern aber 

| qU, Ou, Ut, d, 7, 
find gedebnte Diphthongen, indem in jedem derfelben der erfte 
Laut gedebnt ift, und der legte fo furz nachſchlaͤgt, daß er eben 
daber auch wol ganz verfblungen ward. 

‘nm. 1. Die lebtermabnte Eintheilung gebbet den griechiſchen 
Graminatifern; nur daß dicfe die erfera Dipbibomgen eigentliche, 
die ſechs letztern ſaͤmtlich nneigentliche nennen (xvupies xai Fora 

ni 


cinòs dipdoyyoi:.. Diefe Benennung miderfpricht aber ibrer De 
tion, meil, fobalt cime Ldnge und cine Kuͤrze bintercinander wirklich 


bArbar find, dies auch cin wahrer und eigentlicher Dipbtbona if. Nl= 


lein der Unterſchied ſelbſt ift in der Mature gegrindet, da ; dermann 
begrcift daf man z. B. den Dipbtbong ai fomobi gedringt und 
gle dimdfia ausſprechen, als audi das a pieben und das i fury anbdne 
en fann, ohne mehr als Eine lange Gilbe zu bervirfen, Go ergibt 

ch alfo ein mirfficher und fuͤhlbarer uUnterſchied zwiſchen ev und gv, 

3.B. tn evxdump und niydumn cd. 93.), und bem gemdf finnen mir 
auch die uͤbrigen gedehnten Diphthongen beurtbeilet *). Anm 
um. 


+) Am fahlbarſten muß dieſer Unterſchled den Bewobnern eines 
Theils von Deutſchland, namentlich Schwabens und der Nach⸗ 
barſchaft ſein, welche eben denſelben auch bei den deutſchen Diph⸗ 


thongen uͤben. Denn, obgleich ſie beiderlei gleich ſchreiben, fo 


machen ſie doch in Abſicht des Lauts z. B. zwiſchen zwei und 
drei, zwiſchen zeßyer und Leute, glio Baum und Baum, 
einen grofien, obgleich den uͤbrigen Deutſchen nicht fo leicht be= 
merkharen Unterſchied, welcher durchgaͤngig darin beftebt, daß tn 
den hier zuerſt geſetzten Woͤrtern der Anfangslaut des Diphthon⸗ 
en gezogen wird. So wie nun aber gerade in dieſen Woͤrtern 
wei, leugnen, Baum) andre deutſchẽ Volks⸗Mundarten allein 
das gedehnte ‘e oder aͤ oder a tonen laſſen, und der Dipbtbong 
nur in der Schrift und in der gebildeten Ausſprache beobachtet 
wird, fo geſchah cin aͤhnliches aud im Griechiſchen und ward 
juletzt gangbare Ausſprache. Dies iſt ausgemacht von è, 7, 
nicht nur, ſondern auch von vi; und td) zweifle nicht daͤß au 
qu und sv vielfaͤltig und zuletzt gewoͤhnlich bloß 7 und « aus= 
geſprochen murden: denn nur fo laͤßt es ſich begreifen dag die 


* Grammatifer alle iene ſechs uncigentiiche oder unwahre Die, 


- 


Led 


° ‘suundovf. 6.3. X.1. 


f 
UL) 
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Anm. 2. Von a, 7, © iſt alfo kein Zweifel, daß dies in der al⸗ 
tern Sprache mietliche Dipbtbongen maren; und. daß folglich der 
Ton a . SB. in éde nur durd ein gedebuteres « ſich unterſcheidet 
von dem as aide, aldolc 20. und chen fo z. B. 7xaca von sixaca (8. 
83), Gydum von oizouar. Auch mug diefe Ausſprache in dem bere 
ſchenden Dialekt durch die ganze eigentlich Flaffifhe Belt gangbar ge⸗ 
wefen ſein, da die Rpmer noch tragoedus, comoedus, citharoedus 
ſchrieben, ‘und folglioà in zoaywdos i0. fein reines w gebbrt haben 
koͤnnen; obglcioy ſie es von 05 (f. Anm. 6.) durd die Schrift nicht 
su unterſcheiden wußten. Aber eben fo zeigt die Schreibart rhapso- 
dus, prosodia, ode, def men fudterbin © von è nicht mebr untere 
ſchied, Auch: feblt in den echt Grifo Inſchriften aus dem Zeit⸗ 
alter des Caͤſar dies + (chon faſt afgemein 3. VB. in den Dativen auf. 
N % w. Von mun an blicb es nehmlich nur in der grammatifd 
genauen Schrift; und da das Obr nicht mebr dariuber befragt wer⸗ 
en fonnte, fo bing es von dem tirtbeil der Grammatifer ab, die 
blaf nad der Etymologie entfchieden, vielfaͤltig von cinander abmi: 
chen, und in manden MWirtern und Gormen es cinfilbren mo es 
vie nie puar gefpochen worden. E. unten în den Unmerfungen 
zu e u. . i ‘ ° 


è 

Unni, 3. Da die Grammatifer ve in cine Klaffe mit è, 7, @ 
fegen, fo muͤſſen ſie aud das < in beiden Fdlen gleich betrachten. 
Aud ſprach man ſonſt gewoͤhnlich blog u. Da indef ſelbſt in der 
lateiniſchen Schrift das < fit erbalten bat (3. B. Harpyia, Agyieus), 
fo ift aud) dic diftinfte Ausfprache Cungefebt mie im Franzif. pluye) 
su empfeblen. — In der gewbhnlichen Sprache kommt cs uͤbrigens 
nur vor Vokalen vor; mo es ſonſt gu erwarten waͤre, findet matt 
das einfache v; f. S. 28. 


Anm. 4. Der Dipbtong sv if bloß ioniſch. Ihn mit genquer 
Beobachtung der Tàne o und uͤ cinfilbig gu ſprechen, will nicht ge⸗ 
lingen, und man félt daber in den, von den gewoͤhnlichen Editio⸗ 
nen begiinftigten Febler wi gu ſprechen (f. $. 27.). Wenn man 
aber erwaͤgt daß in dem Divbtborg av da v mie u toͤnt (vgl. Anm. 
— 8.), fo ergibt ſich von ſelbſt, dag der, uns minder geldufige, aber 

ſehr Fennbare Ton ou mit gedebnitem ©, der mabre Laut von-mv if. 
Dies beweiſen denn aud) folche Bufammenziebungen wie cevrd fur 
1 avrò, ngaudtr fit apoavib, J 


Anm. 5. Von der Reuchliniſchen Ausſprache der Dipbtbongen 
Gin Reſt davon iſt der itzt noch allgemeine 
Gebrauch, wenn auf ev und av cin Vokal folgt, es im Lat. mit cis 
nem v ju ſchreiben, als Evy Evan, “Ayzavn Agave, und dem gemdfi 
auch auszuſprechen. Aus der lat. Gori iù bier nichts abzunebmen; 
denn die glten Romer ſchrieben befantità immer V ſowobl fur den 
Konſoönant, als fuͤr das u. Wir haben alſo gar keine Urſach, in die= 
- fen Woͤrtern von der gangbaren griechiſchen Ausſprache im Lateint⸗ 
ſchen abzuweichen. Im Gegentheil, da die Latciner in EVAN Die 
. erſte 


thongen nannten. Aud findet man fa wirklich ſowohl Guiuo. 
geſchrieben als Ida, ſowohl mit als xz; und die Schreibart 
cineg Theils der fandicriften in Od. o, 478. xvi iſt vermutb= 
Uch die rechte, das itzt dort gewoͤhnliche 5 aber nur die gang⸗ 
bare Ausſprache dayon. MIE 
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erſte Side lang brauchen, fo folgt daraus, daß fie dieſe filv einen 
Diphthongen balten, da das E bier, als aus dem griech. è entſtan⸗ 
den, wenn V cin Konfonant mare, Purg sun muͤßte. Man mug allo 
auch “im Lateiniſchen Agaus und Euan ſprechen und ſchreiben. 


Anm. 6. Die Lateiner ſchreiben das griech. a. und 01 ae und ce 
È B. @aidoos Phaedrus, ‘Aza:dg Achaeus, Xolan Coele, J7olas 
oeas. Mur einige wenige Namen auf cia, ous bebalten das i im 
Lateiniſchen, indem es wahrſcheinlich in den Laut j fiberging: Maio, 
Tooia, Maja, Troja *). ben fo fobricben die Griechen fr Caesar 
Keicao, fùr Cloelia Kiodia. Notbroendig-miffen alfo diefe Diph⸗ 
thongen beider Sprachen in der alten Ausſprache cinander febr nabe 
geweſen ſein (f. ob. ‘S. 3. Anm. 2.). Allein dies lag obne Zweifel 
darin daf ae, ce urſpruͤnglich nicht aͤ, S tinten, fondern alé mabre 
Divbtbongen den Lauten ai, ct febr nabe famen **). Dies mird 
noch gemiffer durch die Schreibart comoedus (A. 2.), da es no 
weniger denfbar if, daß das gedehnte © den Lateinern dem Laut 
aͤhnlich fole gelfungen haben. Da ferner ſolche Zufimmenziebungett 
und Aufidfungett wie eolico und sale, dic und cis, und ſelbſt tn la= 
teiniſchen Dichtern Albai und Albae dem Obr ficts geldufig. bliebens 
° fo gelgt dies alleg, nebft fenen Namen Maja, Troja, daß die Tone 
ai, ci auf jeden Fall die aͤltere, aber keineswegs cine veraltete Aus⸗ 
ſprache waren, an welche wir alſo berechtigt ſind im Griechiſchen 
uns gu balten. Spaͤterhin mard die Ausſprache a4 fuͤr as allerdings 
bei den Griechen die gangbate; aber filr 0s nicht ô, fondern das 
lange i ($. 3. A. 1. 2.) **4). 


Anm. 7. Daf das es ſchon fruͤh mit Dem Tangen è in der Aus⸗ 
fyrache verwechſelt ward, ifi ſchon S. 3. Anm.<2. bemerkt. Dabei tf 
aber aud das große Schwanken in der Ausforache der Latciner gu 
beachten. | Dicfe, die den Ton ei fruͤh verioren, druͤcken das griech. 
es bald durch è bald durch 1 aus; 1. B. Maiden Medea, ’Ipiytvua 
Iphigenia, Movasioy Museum, Aapeiog Darius, Nur vor cinem Kon⸗ 
fonanten geben fie es fafî immer durch i, Medias Midias, EUtewag 
Euxinus ****). Dagegen wird das lat. lange i nicht leicht durch ha 

au 


=) Axola war in der guten Sprache vierſilbig, “Azoto (6, 119. N. 


27. Not.), woraus e natuͤrlich im Lat. in Achaia, Achaja über⸗- 
ging. Auch Alac nimt in der Fot. Form Ajax Den Laut j an. 
#*) Man vergieiche, um dies moͤglich gu finden, das flamaͤndiſche 


ae, welches ſich durch ein Dem a nachſchlagendes e, von dem 


rein gedehnten hollaͤndiſchen aa unterſcheidet, und alſo cin Diph⸗ 
thong iſt. Das ce bat in eben dieſen Sprachen die entfpremende 
‚Ausſprache nicht, fondern den Laut u: aber merimurdig daß bel 


den Latcinern grade auch poena in punio, moenia fr munio 


dverging. — Daf in ae dem a cin e nachtoͤnte fagt ausdruͤck⸗ 
lich Srigidiuwe bei Gell, 19, 14. 

#4*) Plato's Anſpielung im Kratylus (p. 114, e) von dixasor Auf 
Siatdy, geigt uns die bamalige alte Ausſprache; tbr koͤnnen wie 
cine andre aus dem Ntolemdi(hen Beitalter (ſ. Bentl. ad Cal- 
Jim. Epigr. 30, 6.) nidit vorstebn, da mir meder im Stande 
find diefe voflfdiudig darzufteien, noch tm Griechtſchen an bag 
Spaͤtere fo gebunden find mie im Lateini(chen. 

‘ uusv) Ausnahmen find Iz020xZeros Polyeletus (ſonſt Chitus, Hera- 
i c 


aucgedruͤckt, alt wenn es an ein griechiſches Wort mabnt (vol. d. 
More su Ss. 15.), wte Piso trice dira teli ahnt (vg 


Anm. 8. Zur Erfldruna des ov dient folgendes Geſchichtliche. 

m der diteften griech. Schrift maren, tte aus Monumenten und 
achrichten hinrelchend befant if, o und v die beiden cingigen Bes 
icianungen aller Vofalaute aus der dunfeln Negion; alfo fur 0, 1, 
„ſowohl lang als kurz *). Denn der Ton u mar chen fo gut vor⸗ 
banden: aber er mard, befonders. bei dem Schwanken der Ausſprache 
als cime bloße Mobdififation betrachtet, theils des o, theils des 1. 
Was namentlich die altsattifhe Schrift longt ſo war o gemeinſa⸗ 
mes Zeichen fuͤr das lange und kurze o und u. Bei den langen Tds 
nen mard natuͤrlich der Unterſchied zwiſchen und u und Das Bes 
duͤrfnis ihn gu bezeichnen fibibarer. So entftanden e und ov. Das 


“ — Rebtere als cin Mittels und ſcheinbarer Miſchlaut imifohen o und v 


galt nun aber fuͤr einen Dipbtbongen durch eben den Frrtbum, durch 
muelchen bei uns &, è, tì von jeber fo gewoͤhnlich far Dipbtbongen 
galten. Das Furze 1, fofern eg vorhanden mar, blieb nad mie vor 
tbeils, namentilà bei ben Aeoliern, im v begriffent, tbeils im o. Da 
ber im Homer die Schreibart fiera, wenn Loddeodai die erſte 
Silbe verkuͤrzt. Und eben fo ſchwankt fpdterbin die griech. Bezeich⸗ 
nung des lateiniſchen Purzen u; 3. B. Numa Nonmcc, Romulus ‘Po 
. 87 . S no Aber den Inhalt diefer Unmertung ausfuͤhrlicher 
Ck . . 4 0 9. 


§. 6. Spiritus. 


1. Jedes Wort das mit einem Vokal anfaͤngt Bat uͤber 
demſelben eines dieſer beilden Zeichen 
— Spiritus lenis, der duͤnne Hauch 
t Spiritus asper, der dicke Hauch (ſ. $. 2. Anm. 1.) 
Der Spir. asper ift eben das was bdie lateiniſche und andre 
Sorachen durch ihr h ausdruͤcken. Der lenis ftebt, wo jene das 
Wort mit dem bloßen Vokal anfangen faffen. 3. BD. 
‘< &y0 ego, "Anddàeav Apollon, eiuos omos 
isocia biftoria, ‘Ouneos Gomeros, biwp bildbor: 
Del 


' clitus etc.), xUrsipos get. cyperus, ETlwres Helotes: wovon 
Qbet menigfiens das legtere nidi ſicher tf. 

. *) Daf der Buchſtab o auch file v gedlent babe if In Monument 

“ tett michf nachzuweiſen: denn was angeftibrt mird (f. Villois. 
Anecd. II, p. 169. 170.) berubt auf Fourmonts untergeſchobe⸗ 
men oder doc verdicbtigen Fnfbriften. und mdre cin ite pic ° 
echi, fo iſt es eben fo qui ov ju lefen, da nicht die Schrift fon= 
deri pie Ausfpracde in den alten Dialeften zwiſchen o u ii 

to € Cl. 


| sy far diefen Gall nabm matt es fedoch bald nicht mebr fo genau 
1 DrAnipie Sa (oder viell eicht DIO den Bug +) auch LE das 
lat. durze u 3. B. in Rutùli- . 


“ 


' 


S. 6. - Gpirius, 27 


Beiderlei Worter werden aber in der Proſodie und Grammatik 


bloß als ſolche angeſehn, die mit einem Vokal anfangen. S. une 
ten 6. 26. beim beweglichen +, und 6. 30. beim Apoſtroph. 


Anm. 1. Beide Spirits gelten in andern Sprachen als cigne 


Bnuchſtaben *) i denn der lenis in das Alef oder Gif der Oriene © 


taler. Aud id dieſer kein leeres Beichen. Jeder Vokal, der obne 
Ronfonant mit eignem Anſatz aus Der Keble dringi, mird mirtiià 
pon cinem bbrbaren Hauche oder leiſen Stop bealcitet, welcher durch 
die Erbffnung des Kebl- Ranals entſteht. Er tint daber quo) aneln 
wenn man den Anfag 3. B. gu einem a macht, und dann dies dad 
nicht ausſpricht. Eben alfo wetl cr cine nothwendige Bedingung 
jedes fur ſich ausgeſprochenen Vofals if, fo gilt er bet uns weder 
ur einen Buchſtaben noch font file cine bemertliche Nffection des 
autes. o wie aber die Kehle | on gehffnet if, fo fanm jeder Vos 
fal aus derfelben obme jenen Spiritus dringen, indem er ſich entwe⸗ 
der an den vorbergedenden Konfonanten anſchließt, oder mebre Vos 
fale nach cinander gefchicift werden. Fn der geldufigen Rede vers 
binden ſich ſelbſt die Morte untereinander fo, und mir fpreben g. 
B. am Ende, drei Lier nicht fo getrennt aus, daß es nicht dette 
felben Eindruck aufé Gehoͤr machen folte rie a⸗mende, dreicier. 
Aber fobald mir folche Morte mit gefehtem vernehmlichem Tone 
ſprechen, fo trennen ſie fi deutlicher, indem die Kehle fuͤr den Ana 
fangsvokal ſich von neuem dffnet **). Dies mimt dic gze Schrift 
rjedes getrennte Wort an; wenn gleich die geldufige Ausſprache 
adurch ſo wenig wie bei uns dem Zwange unterworfen wird gewe⸗ 
ſen ſein. Daß man aber das grammatiiche Bodar mis haben konnte 
dieſen Hauch, zuweilen wenigſtens, in der Schrift zu bezeichnen, 
wird begreiflicher, wenn man bedenkt, daß tn der alten Schrift die 
Worter iheils gar nicht, theils nicht fo ſicher getrennt maren, als tn 
unſerer Druckſchrift. So konnte alſo der Jlenis fur die Leſung oft 
ſehr nuͤtzlich ſein: und das ſchutmatig Sprachſtudium fuͤhrte zuͤletzt 
beide Spiritus durchgaͤngig ein; da fruͤherhin beide vielfaltig der 
Ausſprache allein uͤberlaſſen waren *’*). 
mms. 


N 


H Auch in der alten griech. Schrift fand der Spiritus wenn ce 


bezeichnet ward, mit in der Reihe: ja der asper war, wie wir 
oben S. 2, N. 1, mit der Note geſehn haben, als E oder M ſo⸗ 
gar cin Buchſtab des Alfabets. 


00) ran tbut dies (lb@ in der Mitte der EBbfter, fobald_ uné” 
. arauf anfommt, 3. DB. in Abart, geebrer, die Ableitung dieſer 
Gormen von Art, ebren deutlich fuͤhlen gu laffen. . 


644) Die alten Grammatifer fprechen auch ofters von beiderlci Spin” 
ritug im der Mitte des Worts befonders bei compositis. Ob 
und wiefern aber in ſolchen Faͤllen der Spir. wirklich gebbrt und 
auch bescichnet ward; cder ob blof die Ableitung des Morts von 
einem andern fo oder {. bdehauchten angedeutet werden fol, iù 
nicht fo kurz zu entimetben, In der auf une gefommenen ge⸗ 
woͤhnlichen Schrift fifdet der Spir. nur gu Unfang der Woͤrter 

+ fatt. S. Villoia. Prolegg. ad Hom. p. ll. HI, Das cinzige 
entfchiedbne Veifpiel eines in der Mitte des Worts gebbrten und 
gefchriebnen Spir. afp. f. tm Vers. der unregelm. Noth. in 
‘Taris. Ohne Bmelfed war raw gicihfam ein gezwungner aut, 

e 


i 7. Ù 


Anm. 2. Daf bel Griechen und Lateinern der Spir. asper oder 
Das h nicht die Wirkung eines Konfonanten “bat, ung aber das Bb. 
ganz ale cin folcher erſcheint, if in .ciden Gilen cine blofe Gewoͤh⸗ 
mung Des Ohrs. Ò : 


2. Kommt der Spiritus auf einen Diphthongen zu ſtehn, 
fo wird'er, fo wie auch die Accente, auf den zweiten Buchſtaben 
geſetzt, 3. B. Evoimldns, oîos. Dod geſchieht dies gewoͤhnlich 
nidt, wenn ftatt der Schreibart <, 7, ꝙ das + in der Neige 
ſteht, 3. D. Alönge (GÙnS), . —. 
J 3. ‘Det Spiritus asper ſteht auch auf jedem 0, womit ein 
Wort anfàngt; und zwei o in der Mitte werden dò bezeichnet. 
Dies muf, wenn gleich wir es nicht wobl ausdruͤcken koͤnnen, ſich 
doch nothwendig auf eine Eigenheit der alten Ausſprache gruͤnden, 
da auch die Lateiner in griechiſchen Woͤrtern es nicht vernachlaͤß⸗ 
ſigen, 3. B. © a i | 
6arwo, Ivddos, rhetor, Pyrrhus, 


S. noch tiber è u. GO $. 21. A. 6. A 


Anm. 3. Man fubrt ale Ausnabme an, baß die Woͤrter deren 
zwei erſte Gilben jede mit p anfangen, das erſte mit dem lenis bes 
zeichnen; es werden aber nur wenig febr feltne WbBrter und Namen 
als Beiſpiele angefuͤhrt (f. Lex. de Spirit. hinter Vald'enaers Am- 
. monius p. 242. Fisch. ad Well. I. p. 244.), und auch diefe were 

den, wo ſie wirklich vorfommen dennoch dberal aſpirirt geſchrie⸗ 
bet; pur tel Germana lie mar im Hymn. Cer, 450. regeimaßig 

*Pdoior *), O" 


Mum. 4. Fn der gewohnlichen Sprache haben alle mit v Gre 
. fangenden Mirter den asper. 


. mm. 5. _ Die Neolier nabmen bduffg, und auch die Jonier gus 
weilen, dett Spir. asper nicht an; baher fommen, in Dev evifchert 
Sprache, folhe Formett, mie Gus fiur duiv, diro von ddlopat, 
dios fur piios-U. f. w. — Dageaen fuͤhren die Grammatifer alg 
Cigengeit des attiſchen Dialekts defien Vorliebe fir den Spir. asp. 

an. Wirllich ſpricht dafuͤr die Form qozs entſtanden aus dem ion. 


der dem Geſchrei des Thiers nachabmte. Apollonius (de Con- 
struct. 4, 5. p. 320, 1. Bekk.) filbrt noch evoi auf; auch cin mit 
Gewalt aus der Bruſt dringender Nuf, der gewoͤbnlich evo? ge 
ſchrieben wird: aber lateiniſch in den Handſchriften faft diberafi 
euhoe. Uebrigens i Apollonius Stelle verdorben fo geſchrieben 
cuor — 16 vat eley xaè 10 mao’ Artixoĩ Tadîs. n 
fel i zu fhrelben: edoi sdîs — rado. Und fo Mird alfo ‘tool 
aud der Mame Gottes gefprochett worden fein Edioc. Vol. 
Gesn. Thes. in Euhyus. Von dem lakoniſchen Spir. Afper in 
der Mitte ſtatt des of. 6. 16, A: 1. h. 0 


*) Bu verwundern iſt, daß noch niemand, foviel id weiß, die fo 
notbmwendig ſcheinende Anwendung diefer Hegel auf das bomerie 
ſche degurwpira (Od. 6,59. f. unt. $. 83, A. 3.) gemacht pat, 


ld 


5.. > Spiri, © 229 
dibnc; und mebre Woͤrter die gembbulid den lenis baben, wie dybeo; 


dire », ddgdos ($. 18. A. 4.), avos, avalrw, tpon, f9udc, batren 
bei sen Attifern den Aſper. S. Piers. ad Moer. p. 179. Dies mar - 
aber meiſt cin radikaler Spiritus, der fib in Sd Mundarten gum. 
Tbeil verloren batte. Aud in attifhen Tegten bat ſich diefe Bes 
paudpung nicht aller ſolcher Woͤrter erbalten; woruͤber dic kritiſche. 
Entioeii ung ſchwierig If. GS. noch cumoyizts u. d. g. in 6. 116. 
nm. 22. | 
Mnm. 6. Neben diefen beiden Spiritus batte die ditefte Spra⸗ 
che noch eine andre Afpiration, mele ſich am laͤngſten bei den Ae⸗ 
oliern erbielt und als cin ordentlicher Buchſtab in der Meibe ant 
gewoͤhnlichſten fo Fubezeichnet ward. Dieſe mar. unfer m oder dad 
lat. v, hieß auch eigentlich Fav (wiewohl gembbniic geſchrieben mird 
aù; f. oben die Note qu Ss. 2. A. 5.), am gewoͤhnlichſten aber, von 
er Sefialt des Zeichens derfelben, Digamma (d. h. doppelte8 IT), 
und fam mebren Woͤrtern zu, melche in den bekanteren Dialekten 
tbeilé den Spir. asper, theilt den lenis haber. Der ganze Gegene 
ſtand liegt indeffen noch febr im Dunfeln. Was aver ingbefondere 
das in neuern Zeiten fo bdufig ermdbnte Homeriſche Digamma dea. 
trifft, fo berubt dies auf folgender merkwuͤrdigen Beobachtung. Ei⸗ 
ne gemiffe Anzabl mit einem Vokal anfangender Woͤrter baben im 
Homer fo bdufig den Ziatus (f. unt. S. 29.) vor fi; daf mente. 
man diefe Wdrter uͤberal megnimt, der im Homer ibt fo bdufige: 
Hiatus dufer? felten mird, und in den meiften noch dbrigen Gdlen 
feine ſehr natuͤrliche Entſchuldigung bat. Eben dieſe Worter baben, 
in Vergleichung mit den andern, aͤußerſt felten den Apoſtroph vor 
fich, und die unmittelbar vorbergebenden langen Vokale und Diph⸗ 
thongen werden. ungleich feltener, als vor andern Woͤrtern, karz ge⸗ 
braucht (f. unt. d. Profodie): fo daß man auf etwas im Anfang per 
ner Woͤrter beſindliches ſchließen muß, wodurch diefes beides gehin⸗ 
dert, und der Hiatus aufgehoben ward. Da nun ſogar auch Kuͤr⸗ 
gen, die auf einen Konſonant ausgehn, z. B. os, or, vor jenen Woͤr⸗ 
tern auch außer der Caſur After lang werden, gleich als wenn cine. 
Pofition ſtatt finde; fo bat fich es der neuern Forſchung dargetban, 
dag ale jene Woͤrter in Homers Mund diefen peu w) mit der 
Kraft cines Kpnfonanten noch vor fich gebabt, ibn aber gu der melt 
fodtern Beit der ſchriftlichen Abfaffung von Homers Gedichten bee 
reits verloren batten. Die Wirter bet welchen ſich jene Spuren am 
entſchiedenſten geigen find ungefebr folgende: 
dyrpe, Ghis, diva, dvat, avddya, dova, dicv, Tao, troy, f3s- 
qu, Avoc, 100, eluoot, mit dAfvat, elmeîr, sigw, ixdc, Exa 
c0S, Fxnhos, Enti, Exvpos, Exoiy, tidouoi, HMicaw, Bino, Eyyvpis 
bosxa, î6yor, Foye, t6gw, tque, toDne, Fomegos, Frng. ros, érol- 
gios, fis, 100, nua, n9a, rg”, tax, “Thsos, Tor, "Ipus, is und 
pi, Î00s, îrvs, olxo0s, olvos 
ſaͤmtlich mit ibrer Verwandtſchaft, und -befonders aud das 
Pronomen? 
mit allem mas davon herkommt. DI bier der gange Gegenfiand nur 
im ueberblick gebracht worden, fo find auch diefe Mirter nur binge= 
febt; und cigner Bemuͤbung uͤberlaſſen, das Cinzele in der altere 
Gediditen zu verfolgen, und die pofittoen Spuren mit den gegenthei⸗ 
ligen auf dic oben und hier angedeutete Urt abzumdgen *). x 
i un 


V finter Den Meifplelen des Hiatus vor ſolchen Woͤrtern find bide, 


id 


30 Spiritus. . 6. 
Nun gibt es zwar and manche Stellen, wo Woͤrter von dieſer 

Zahl, durch die Annabme des Digamma als Konſonanten, cine das 
Merrum fibrende Poſition machett wuͤrden, andre, wo ein Apoftrovb 
vorbergebt. Allein bet genauer Betrachtung fallen von diefen Bei⸗ 
fptelen die alermeiften reg, da man deutlich fiebt, daf die ſpaͤtern 

. Anger diefer Gedichte die das Digamma nicht mebr ſprachen, nuns 
“  mebe die gewoͤhnlichen Mittel zu Filung des Hiatus aͤberall, mo 
ſich diefe leicht darboten, almdblich cintreten liefen, und z. B. fiatt 
xeoot ixnfillov (von fxuc) nunmebt zepoîy SunBblov (DI. @, 14) fpra= 
chen. Die Erwagung allein alfo, daß Homers Gedichte durd den 
Mund fo viele Rbapſoden gegangen find, koͤnnte das Daſein alter 
der Stellen erklaͤren, wo das Metrum jener Annahme des Digamma 
ipt entgegen tt *). Allein noch wichtiger iſt cine andre Erwaͤgung, 
nehmlich dag mir zwar die Wirfung des Digamma in jenen Spus 
ren deutlich erkennen, aber nicht den mwabren Umfang bderfelben. 
War has Digamma cinft- fo feft in der Sprache, mie das v in der 
lateinifchen, “und verlor es ſich machber fo gdnzlich, wie mir febn; fo 
muß aud cine Beit ded Ucbergangs oder des atimdblihen Verſchwin⸗ 
dens gemefen fein; und diefe fann febr figlio ſchon gu Somers 
Beiten begonnen baben, fo daß manches Port nach VBedArfnis des 
WMeetri bdald mit balb ohne daßelbe kann gefprochen toorden fcin; fo 
gut als Homer bald yaîa bald aia, bald Z2elBero bald sifero u. ſ. 

Cid 


m. fagt **). . 

1906, mebre ſolche Woͤrter ihr — Digamma auch kund thun 
durch das augm. syllab. vor dem Vokal, oder auch durch das mi= 
hige è gu Anfang (fata, sondaror, Fesdor® éilmeta:, Eedvor, Fivos) iſt 
6. SA. A. 9. und 6. 112. A. 23. berdibrt. So ferner Dard) daga 

riv. obne » mad S. 120. A. 17., wie days, dexov. Und fo find 
ieſer Beweiſe oder Spuren mebre in der gewoͤhnlichen Sprache se 
biicben, wie fata, dndys. — Einige der aufgefùbrten Woͤrter koͤn⸗ 
men nur aus abgeleiteten Formen und Mbttern als digammirt dar 
getban werden, weil zufaͤlig nur an folchen deutliche Fine in den 
alten Gedichten ſich erhalten baben. So if de», cile» ic., f0 bine 


» 


die obne diefe Annabme hoͤchſt auffallend waͤren; wie pu[.2e ds 
.&, puivdn|cay di È| Feat, *Es IIn\Mja d|vaxra, de di|poo 
8 |tagior. Beifpiele von lang gebrauchten Rirgen in der The⸗ 
fig (ind “77 Suoi) doreg go I voti | pow|stageijow, die nur 
duro Annabme des F vor oÎ und vor siapezoe hegreiflich 
werden. . ve 
*) Die Bern ſchung des Digamma in dem Mund der Rbapfodert 
+. 4 in Lexil. I. S. 287. filbibar gemacht durch den Fall dirnoe:- 


2 


nov UND drsudrios. 


“*) Es iſt fogar denfbar dafi dem Obr die Poſition mit dem Dia 
gamma als cinem ſehr weichen Hauch ſchwach genug erſchien, 
um zuweilen die vorbergebende Kuͤrze als Kuͤrze gu —* und 

daß ſelbſt der Apoſtroph vor demſelben nur cine dulddare Hdrte 
war. S. Prisc. p. 546. Putsch. Dies kann um fo weniger auf⸗ 
allen, da ja Die Rimer ihr Ohr gewoͤhnt batten in ibrem qu 
urchaus keine Pofition gu fuͤhlen. — Wenn uͤbrigens die Aeo= 

lier mebre Woͤrter, mie avrfo, sionry, mit dem Digamma aus— 
poracen, bet welchen im Homer ‘felne Spur davon if, fo if 

leg weiter nichts als cine Dialelt⸗Verſchiedenheit. | 
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fig es audi vorfommt, bet Homer ohne alle Spur, wahrend Fap, 
Eluprov (Raub) 3. B Il. &, 4. e, 684. 0,667. im auffalenditen Hias 
tus flebt; eben fo verbdit ſich înus, fende, qu feua:, begebre, und 
umgetebrt das abgelcitete îpdiuos zu den dbigammirten îo., È}. Go 
baben mebre Woͤrter bei Homet und felbft in der gewoͤhnlichen Spra« 
che noch durd den Hiatus in der Kompofition 6 S. 120. A. 6. 14. 
17.) die Spur des Digamma, rdbrend die cinfachen es ſelbſt bet Ho— 
mer ſchon verforen batten, mie doxos — énlopxos, drtona: — d'artosi 
dode (agdudc Od. », 247.) — recapdis SR 
Es verſtebt ſich dbrigens daf, was bier vom bomerifchen Dis 
gamma gefagt if, auch Unmendung Icidet auf Hefiod und die dbris 
gen Refie aͤlteſter Poefîe; aber wie melt dies gebe if not cin Gee 
enfiand Sritifiber Beobachtung. Von den ſpaͤtern Epikern 1 außer 
meifel daß fie vom Digamma nichts mebr wußten, dennoch aber 
F pomerifohen Wortſtellungen bdufig als alt-Eepiſche Kunfilofigtett 
nachahmten. 

VBon dem bei den Aeoliern gangbar gebliebenen Digamma tff, 
bei dem Untergang aller doliſchen Denkmale, auf dem Wege der Buͤ— 
cher wenig fiheres auf ung gefommen. Wir machen bier nur auf. 
das Pindarifhe duara (Pyth. 2, 52. 3, 42. {. BAAp) aufmetffam, 
wo die erſte Silbe kurz, der zweite Buchſtab alfo nur das Digamme 
in der Form des v iſt, das wir ſchon oben $. 2. A. 5. beruͤhrt haben. 
Veral. die epiſchen Former xavdta:s und eUader im Anomalenver⸗ 
zeichnis unter dyyu ui und drdara, und aùiazos S. 120. A. 18, S. 359. 


G. 7. Proſodie. 


1. Unter Proſodie begreift der itzige Sprachgebrauch bloß 
die Lehre von der Quantitaͤt, d. h. Linge (productio) oder 
Kirze (cofreptio)- der Silben .*). 

2. Jedes Wort und jede Form Batte file jede Silbe (mit 
menigen Ausnabmen) feft(tebende Quantitàt, welcher die Aus⸗ 
fprache des gewoͤhnlichen Lebens folgte, und die man daher fens 
nen muß, um richtig auszufpreden. . on 
. Anm. 1. Hieraus erbellet, wie febr mart irret, wenn man die 

Profodie als cine von der gewoͤbnlichen Sprachlehre abgefonderte, 
blog zur Renntnig der Pocefie gebbrige Lebre betrachtet. Diefer Irr⸗ 
thum ruͤhrt daber, weil mir, Die mir die Ausſprache der Alten nicht 
mebr bbren, die Quantitàt. hauptſaͤchlich nur aus den Werfen der 
alter Diter erfennen. Die Dichter batten indeſſen aud in dieſem 

unfte, mie in allen, wirklich ibre Eigenbelton und Greibeiten: und 
FA gibt es alfo fur viele Falle, neben der feſtſtehenden, cine dichteri⸗ 
ſche Quantitaͤt, wovon mir das wichtigſte in den Unmerfungen 14 ff. 
beibrimgen merden. i 

3. . Dit Grammatif bezeidinet die Quantitàt durch folgende 
zivei Belen tiber dem Vofal: (-) lang, (-) Furz; 3. B. 

F kurz a, @&langa, | 
ã unbeſtimmt oder ſchwankend. 
+) Die altere griech. Grammatik begreift nehmlich unter den Mas | 
ment npoopdiae alle Affeetionen des Silbenlautes, alfo namentlich 
auch dic Accente und Spiritus. 


— 
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4. Bon einer jeden Oilbe, fuͤr deren Lange man nicht einen 
fichern Beweis fuͤhren fann, muß man annehmen, Daf fie kurz fel. 
8. Lang if ene Silbe entweder I, von Natur oder 
II, durch Pofition. 
‘6. Eine Silbe it I, von Natur lang wenn ihr Vokallaut 
lang iſt, wie z. B. im Lareinifchen die Mittelfitbe von amare, 
docere. Im Griechiſchen wird dies zum Thell ſchon durch die 
Scrift beſtimmt: denn von den einfachen Vokalen ſind: 
7, ®, immer lang 
€, o, immer kurz. è 


Ù 


Dieſe beduͤrfen demnach keiner weitern Vorſchriften (ſ. jedoch ge⸗ 


wiſſe Ausnahmen in den Anmerkungen). Die drel uͤbrigen hin⸗ 
gegen, 

@, v 
find, wie im Lateiniſchen alle, fomobt lang als. kurz, und heihen | 
baber ſchwankende, lat. ancipites *)., | 


Mum, 2. Man muß ſich aber ſehr vor dem Misgverfta qpò bite huͤten, 
als wenn in der Natur der Laute a, ., v uͤberall etwas zwiſchen 
Laͤnge und Kuͤrze ſchwankendes fi) befaͤnde. Alle einfachen Vokale 
find in gewiſſen Woͤrtern beftimme lang, in andern beſtimmt kurz; 
aber nur fuͤr die Tine e und o gab der griechiſche Swriftgebrand 
far beiderici Fdle cigne Beihen oder Buchſtaben. Bei jenen dret 
ernen mit cs bloß auf denfelben Wegen mie mir es im Lateiniſchen 

Bet allen Vokalen fernen. Wenn aber einer diefer, nur im ganzett 
genommen ſchwankende Fo, Riotale, auch ha gewiſſen tinzelen Woͤrtern 
wirklich ſchwankt, j. das a in xadds bas în dvia; fo if ‘dies 
Derfelbe Fall, wie bet ben Tonen e und o mit der doppelten Sud: 
und Schreibart, 3. BV. in 7 sporco UND Towyxda, 0dos und 0dos, 
und vsac u. d. g. welche FI in, der dite cn Schrift —28 nicht. 
unterſchleden —X ſ. Unm. 2 


‘7. Zu der Naturlange vige noch folgende allgemelne Re⸗ 
gel Zwei Vokale die in Einen Laut zuſammen ſließen 
biloen eine Lange. Lang find alfo 
° 1. afle Dipbtbongen ohne Augnabme, 3. B. die vorlegte 
Silbe tin PaolAetos, Ered ; 
«2. alleZufammenziebungens und fn dieſem Falle find alſo 
auch die ſchwankenden — immer lang, z. B. das @ in Gxoy 


, file @éxcor, das e Ri le ds filr is00s, das v In (tads) Borgue fue 


e. 
| ras © 52 Anm. 


*) Der aus dem griech. Runfimott Slyeovo: uberſe te Name zwei⸗ 
zeitige iſt nicht gut, ſo wie der griechiſche ſel denn er be⸗ 
zeichnet woͤrtlich etwas anders, das in der Metrik audi vorkommt, 
mo bet — ung der Laͤngen und Kuͤrzen untereinander von 
ein⸗ zwei⸗ drei⸗ und mebticitigen Silben tie Rede ſein muß. 


“ 
. ? 
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Anm. 3. Von bieten Bufammenziebungen muͤſſen aber die Eli⸗ 


fionen, z. B. andyo fr daro -d7%w, wohl unterſchieden werden, mie 
$. 28 — 30. gelehrt w d. . 0 - 


.8. Eine GSilbe if lang, IT, auch Bel furzem Vofal durch 
Pofition, d. b. wenn auf denfelben zwei oder mehr Ronfo: 
nanten, oder cin Doppelbudfiab folgen: 3. DB. dle vorlegte in 


Asyeottas s ménsros, nadedxo, fPedeuvov, dipoddos, xadéto, . 


route *). 


Unm. 4. Sebr oft Fommt cin Tanger VWofal und die Poſition 
zuſammen. In dicfem Falle i; e$ cin fede gewoͤhnlicher Febler, daß 
man ſich mit der Poſitions⸗Laͤnge begnigt, ohne den Vokal in det 
Ausſprache zu debuen. Er muß aber gedehnt werden nicht allein in 
djigoos (fpr. Leemnos), dpreni, XapeSrdas re., nicht allein mo der 
modtiu, noadtw, deren langes a'chen aus den vermandten Fore 
men, die den Cirkumfler aunebmen (pali, npayua) erdellet; dage⸗ 
gen tatto, tdEe cin furzes a babe, tie TeE:s.. Und cben fo wie 
man die Endfilbe in Kixioyw und Kixpoy unterſcheiden mu, fo 
mug es aud geſchehen in Gaipat, wo ſie lang if (Gen. Pasparosì, 
gegen avdaz, 10 fie Fury iff (Gen. aùlàxos). Die. Ldange und Kùrie 

er ſchwankenden Vokale vor der Pofition muß alfo fur genaue Aus⸗ 
fpracde durd Beobachtung der Accente nach $. 11. Anm. 7. und, auf 


+) Der Name pofftion if aus dem griech. Gio:s überſetzt welches 
“den Gegenfab bildet gegen quos. Nach der Meinung meines 
Greundes Bockb mdre alfo hier Hdoss fo su faffen, mie auch an= 
derwaͤrts, wo es in pbilofopbifchen Diftinetionen Gegenfak vor 
quos it: alfo Feſtſetzung, willkuͤrliche DBeftimmung. Er meint 
mebmitd, den erften Tubeoretifern waͤre Die Verldngeruna durch 
Haͤufung der Konfonanten als cine von den alten Kuͤnſtlern zum 
Behuf mollautender Verfe gleichſam erft eingefuͤhrte Norm erſchie⸗ 
men. Ich mill dies nicht geradezu verwerfen; allcin es faͤllt auf, 
daß dicfer allgemeine Begriff, auſtatt fiberal einzutreten wo eben⸗ 
falls gewiſſe Regeln die Naturquantitdt andern (cd mer quos, 
tò dè xavdve fagt in foldiem Falle Drako p. 109, 9.) cingig: auf 
diefen eingeſchraͤnkt worden mdre. Ich nNehe daber die Erklaͤ⸗ 
rung latcinifher Grammatifer vor (Terentian p. 2405. vers. 
40, 11. C£ Valer. Prob. p. 1431. fin. 2— 10. Mar. Victorin. 
. 2476. 2477.), na melden Oioie hier beift die Stelluna. 
Eine GSilbe it nehmlich fang entweder dburd den Vofal an (10 
Guatura), oder duro deffen und der benachbarten Konſonanten 
tellung (positione), Genau genommen muͤßte man alfo aud 
fagen tinnen, cine Silbe fei kürz positione; nebmità mo die 
Stellung keine folche Verldngerung bemtett. Unein da dies, als 
die negative Beſtimmung, fi von ſelbſt verfiand, fo blicb posi- 
tio blog als Urfad der Verldngerung: und fo fommt es, daß 
“ man nun den abfoluten Ausdruck positio fur die verlAngernde 
Stellung, d. b. fur die Hdufung der Konfonanten nad cinem 
Vofal braudt. Bei diefem Sprachgebrauch muß es auch blei⸗ 
ben; und dieſe Note ſoll nur verhindern da man nicht in po- 
sitio etwas jene Haͤufung woͤrtlich ausdruͤckendes ſuche. 
J. € 


= * 


ur 


umflet ftebt (S. 11, 1.) tote inn pui2do», roads, ſondern auch it 
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die eben gezeigte Att, durch Vergleichung verwandler Formen erler⸗ 
net werden. | La 

9. Mata vor liquida:madt in der Regel keine Pofî: 
tion. Alſo (ft ble vorletzte Silbe furz gu ſprechen in &rexvos, 
dideaguos, 7evédày,. dvororpos 10. Nur bel Dichtern merden 
diefe Sifben (nad den Anm. 15. gu gebenden. Deffimmungen) 
aud lang gebraudt; daher die gewoͤhnliche Angabe, daß Muta 
vor liquida eine unbeftimmte Silbe made. 


- © nm. 5. Hiebei kann bem Anfanger nicht genug ' cingeprigt 
tverden, daß man befiimmt wiſſen muß, vb der Vofal tr hem fol» 
chen Morte nidit cima von Natur lan s denn alsdann verftebt 
es fich von ſelbſt daf.er:Tang. bicibt: wie 3. B. in srevcadlos, wel= 
ches von di9doc (foi. aus aed205) berfommt und alfo cin langes ce 
bat. Eben fo tr suygos, welches ein langes v bat, meil es von 
ugo (ſ. Anm. 10.) berkommt. Nichts 16 gembbnlicher als daß die 
eorlinge denken, Muta vor liquida babe die Kraft die Gilbe un= 
beſtimmt gu machen; waͤhrend cs dod im Lateiniſchen jedem befant 
i, daß Die vorlebte Gilbe in aratrum, candelabrum, delubrum 
nie verturit wird. Wo fich der Volkal nicht, wie in den angefuͤhrten 
gricchifhen Beiſpielen beurtbeilen Idft, da entſcheidet der Webtauch 
der Dichter in fo weit, daß man von Woͤrtern, dic oft genug vor= 
fommen, cine ſolche Silbe, wenn fie bei Attifern mie kurz vorfomint, 
als lang annebmen fann, mie in muxpds. 


10. Von der vorigen Negel find jedoch wieder ausgenome 
inen, und madjen eine wahre Potîtion, die mediae (8, 7, d), 
wenn fie vor diefen drei liquidis, Z, w, +, ſtehn. Alſo it z. B. 
in folgenden Wortern die vorlegte Silbe lang zu ſprechen: se ‘ 
‘ mheyuoa, terpafifihos, evoduos; aber in folgenden furz: yaod- 

dea, Melgaz90s, polofoeds *). si xt 
. » Alle 


*) Diefe Regel bat querî Dawes (Misò. p. 197. u. 204.) alé den 
.  attifcten Dramatifern eigen aufgeftelit; woraus ſich denn aber 
von. ſelbſt ergab, daß fie ſich auf die Ausſprache der taͤglichen 
Rede gruͤndete: und da bet den Epikern alle Falle von Muta 
vor liquida volle Pofition madin (Anm. 15.); (o mird da= 
durch jene Beſtimmung zu ciner aligemeinen Regel fuͤr die grie= 
chifhe Sprache. So brauchen alfo die attiſchen Diter, bet 
welchen im dibrigen Muta vor liquida in der Negel keine Po= 
fition macht, bag Augment in 3binper, tyve u, dD. gt. durch⸗ 
aus Fang . (3. B. in dem iamdiſchen Vers Eurip. Suppl. 415, 

.  stoadiie flap”, ela diuffolaîs via, oder in dem trodiat(chert 
. Soph. Oed. T. 1525. ds tà xàeiv” aiviyuar® fyvw 16.) und da= 
gegen in Eyeawe, didpapas ꝛe. immer tun (3. B. Eurip. Herc. 
ur. 169. 2x0} Unsodai 16v dedpautver ovdsr). — Uuenabmen 
gibt es gar aud don diefer Regel, 3. B. Aeschyl. Prom. 172. 
psdtyda0o0s, Soph. El. 440. #82acey, Aristoph. Eq. 767. draft 

+ -Bmxeig, Mosch. 3, 116. ydvxdy9y. Uber eben die Wenigkeit dic= 
. fer Vetfpiele (movon die im Senar wol nie in Komikern ſich 
finden werden; vgi. Anm. 14.) zeigt wie feſt die Negel ſelbſt DR . 


La 
“ 
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11. Te Silben deren Quantitàt durch die bieherigen Nes 
geln nicht beftimme wird, mas alfo nur Silben mit den einfa: 
cen Vofalen @, <, v ohne gilitige Pofition ſein koͤnnen, werden 
blog durch den Gebrand) beftimmt; und da. diefer am ſicherſten 
mur aus den Dichtern erbellet, und durch Stellen aus denfelben 
Belegt werden muf, fo heißt dies die Beftimmung der Quantitàt 
ex auctoritate; mobel in zwelfelhaften FAllen die Autoritàe der 
attifchen Dichter file die gewoͤhniiche Sprache entſcheidet. Sos 
meit dies nun die Stammfilben der Woͤrter betrifft, muß elgne . 
Beobadtung *) die Quantitàt lehren; und nur filr bag Unents 
bebrlidifte foll in den naͤchſten Anmerfungen einige Anweiſung 
gegeben werden. Die Quantitit folder Silben aber, ble zur 
Sormation und Slerion der Worter gebraucht werden, und 
die Falle wo die Stammfilbe felbft, in der Flexlon und Wort⸗ 
bildung ihre Quantitàt Andert, merden in der Grammatik jer 
desmal am gebirigen Orte bemerklich gemacht. . 

Mum. 6. Bas die Quantitàt der Blerions= und Formationte 
Gilben anbelangt, fo wird jedbod (nd Vorausjepumg vom Tot 4.) 
in der Regel nur ui eben merden,- wo die ſchwankenden VBofale 
lang find; und jede Silbe von der: Mebtv-angemerit wird, und von 
seliver aus den allgemeimen Megeln nicht das Gegenthell bolgt {is 
alfo alé fur; anzunebmen, i. B. die vorlegte in sepaiyuaros, drvpd- 
um, und eben fo auch in deri Wortbiibungsendungen Eidos, dixaro- 
tn ac. Es bleiben une alfo filr die nddffien Ynmerfungen sue 
noch Stammfilben und einige renige Ablcitungefdne fibrig, meldhe 
in den Regein der Grammati? nidt agito — begreifen ager: 


Anm. 7. Zur velllommenen Ausſprache gebbrt naturlich die gen * * 


naue Beobachtimg der Quantitàt einer jedben Silbe.  Adetn da der 
frinere Thell der alten MUusfpracdhe, namentli die Perbindang der 
Quantitdt mit dem Tone, fiò nicht bdrbar auf une fortofiamzen fonne 
te; fo bat unfer Obr fich fa febe an unfere Ut —8 daß wir 
nur: Die Quantitdt der beiden Legten Siiben eines Mortes, bauvtfàdp= 
Fid die der vorlegten eines drei: und meprfibigen, Deutlt® bbr= 
bar machen fhnnen. Am fuͤhlbarſten if daber das Veddrfnis, daf 
man von ded Morte fovtel miglid der Quantitdt der vorlegten 
Gilbe gemig feis und bierauf befchrdnten miri uns alfo biee baltote, 
chiich, indem mir die dbrigen Quantitàten, welche fur. dat Ber 
eberm, der wahren alter Nusfprade ndber gu fommen, und far die 
rindlice Lefung der Dichter nbrbig find, der cignen Beobadtyng 
fa Diefem iehten Studium felbît Tiberlafien.. Bed dieſer Voraue= 
° ° J dii STAI etuns, 
Den Gebrauch gegruͤndet war: und nur das laͤßt ſich daraus fole 
‘gern, daß cd le Pofitioh von 72, Pi no Kt gelinde genug 
Bia um ſich hie und da dardber — jedoch nur mo 
Diefe Buch gaben in dor. Zuſammenſthung oder nad dem Algs 
ment ein Wort an ſich beginnen,-welche Falle offendar cine melt 
geringere Harte derurfachen. 


und felt Pafgros Verdienf das Ergebnis derſelben in den Wor⸗ 
terbi chern —* ci Po. n 


⸗ 
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ſetzung, und da nur von den drei einfachen Vokalen e, v außer 
der Poſition die Rede ſein kann, iſt alſo die Anzahl der Woͤrter/ 
die man um richtig auszuſprechen dem Gedaͤchtnis anzuvertrauen 
"bat, ſehr maͤßig; deſonders da man auch hier wieder bloß die Faͤlle 
der LANGE (welche⸗/ in den gang einfachen Silben wirklich die we— 
nigſte Zahl ausmachen) merken muß, und man ſich natuͤrlich fuͤrerſt 
die im der Proſe des attiſchen gewoͤhnlichen Lebens gangbaren 
Mirter beſchraͤnkt. Da auch, wie unten S. 11. Anm. gelehrt wird, 
die Uccente vieifittig zur Erkennung der Quantitdt dienen, fo mer= 
Pisi Gdue moranf Dies anmendbar if, hier dem Gedaͤchtnis eve 
part werden. ce . 


Anm. 8. Die vorletzte Silbe Tang baben fofgende Nomina: 
. pibapos, dviagdc, rispa, èraddc, avtabns, x6Balos, &xgatos, vea— 
wis, aivant, —— den von dye und dro de ommendere 
o. Compositis auf ayds fiatt 7705 ($. 106. Unm.) als dozayds, 
vavayds. 5 x * 
. REJLYOG, X0lvds, Otlivor, xUuvor, xvxlduwor, aLivn, detiym, dativrs 
Li - ævurivn, opudos, otpbfidog, nedidor, zelidatv, Eo1doss dxoiBis, 
dixovitor, Tapigos: 
. slyduvoc, Biduvos, ddyuvos, eb; nosofurne. viuvdos, xÉlvposs 
oizvpde *). adavoos *), "Adpupor, nitupoy, dyxvoa, riguoa, du 
. «pa, addivpa. | 
So auch sozupds cuon Torfe); dagegen dyvode und dzuods (VON Eyes 
tute die uͤbrigen Mg vobe ein ties v paben. Aud 2 
lang zu ſprechen urgien, xopurn, mAruuvoa, Movon ſ. Anm. 17.3 
und poe — e Note daſelbſt. — Berner die Propria: 
. © Zrbupados, Bdpoalos, Ioelaros, "Apatos, Anudparos ***), °‘Axdene 
B —— — *; ——— —— s Gsay ; — 


6 e 


. “Apasis, Zaparni (Serapis) i 
Evginos, “Evinste, . Zipipos, oswixa, Toavinos, Kdixos, Voiouc 
 Howes 5 æyxlonę, Aiyiwas Kaudpwva en), Agpodim . —* 
Tor T). E, ° ° 
Aibrvooc, “Aupovoor, KauBvone, Apystus, Kexvrds, Byovrds, “Afv- * 
dos, Bduyds, —e Keéouvpa oder Képxvoa. erros, 


Die Woͤrter, welche erſt im Genitiv und den uͤbrigen Kaſus im per 
° va a | e⸗ 


gu tft ſedoch das Wort in det atti en rede —XRXXXVX 
S. —228 ad Aristoph. Lysistr. 56 imon. ve Matt to. 
‘Theocr, 10, 1. . a I i . N Ì i 
av) Gine minder crmpfobiene Ausſprache verkuͤrzte dies Wort. S. 
eris 311. u. daſ. Pierſon. Fuͤr die Verlaͤngerung ſind die 
Attiker, Anacr. Od. 4., und ale Lateiner ohne Fuenabme. 
My Dagegett ewsfodiros, welches von Foaoda:, doards fommt, die 
sbigen ingegen vor —XR n ipevtat, anos ? ni 
vere) S. wegen diefee allein richtigen Betonung Hermann und 
Bboch zu Pind. OL. 5,9. Sud cin DI seri È 
|) Der falſchlich bisber aeileros geſchriehene Name #8 Midyros 
u ſchreiben: 1. Bokk. ad Piat. Euthyphr. p. + Dob 
—8W Asistoph, Ran. 1337, fu pi 351, 16. Pobte⸗ 


# 


* 


§. 7. Profodie. 37 | 


. dmn, ppatmo, dadbc, tpazus, oppayis. 
Slan fuͤgen mir noch folgende der Zuſammenziehung unterworfene 
erba tito 


xuvico, diysm, Giyoici, Bigi’ ovidw, quodas. o - 
Die Kenntnis aller diefer Worter 18 notbwendig nicht allein fire fol⸗ 
che abgeleitete Formen und Worter wie driuos, dyvxocg, taivovr, , 
dovdov U. d. g. ſondern auch fuͤr viele Propria wie Hermotimus, 
Demonicus, .Eriphyle» 


Anm. 10. Von den Verbis Barytonis (6. 103.) kommen nur 
die bier in Vetracht deren Prifens aus dem blofen Wortſtamm und 
der Endung è beftebt. Von den in der Profe ockiufigen diefer Art |. 
faun man annebmen, daff + und v immer Lang if, 725pw (fohnige) 
ausgenommen: alfo rolf, aviyo, atpe, tUpew, wurw, fpure ric. Di 
mit cr. bingegen, mie fed Ai qu, fin Furz, mit einziger Ausnah⸗ 
me von tra: f. im Verbalverz. — Dic Endungen dive, iven Uro, - 
die gu den Verdnderungen und Verldngerungen des Wortſtamms ge 
piven, f. befonders S. 112. Anm. . 

Anm. 11.. Ale mit einem Morte nab und deutlich v...ivandte 
und abgelcitete Woͤrter find mit demfelben in der Megel von glei= 
cher Quantitàt, und daber baben wir von jedem Sramm nur die 
einfachſte Mortform aufgeftbre. Nur unter den von Verbis abgelci 

djektiven —* es einige Formen welche nicht 


teten Subſtantiven und 
den langen Rotal Des Praͤſens fondern den kurzen des Uor. 2. pas 


ben. . Dies tritt e 
a. bel cintgen Substantivis auf 9. und as: retti (diacpi9f), und dett - 
cm pestis nasdorpifno, avayizn, magayvzi Dagegen yuri 
eele). a 
b. bei einigen Adjectivis, auf 15. Gen. dos: Grgific, nalwspifi 
und (VON xpivm) evxpirno. a 1 | 
Anm. 12. Die im Lateiniſchen ſchon unſichere Regel, daß Vo: 
Fal vor Vokal kurz ſei, laͤßt ſich im Griechiſchen noch weniger ge⸗ 
ben. Indeſſen iſt die Lange in dieſem Falle doch weit ſeltener als 
vor Den Konſonanten; und beſonders die vielen Nominalformen auf 
s0s, sor, su baben immer cin Furzes « mit Ausnabme von 
xalug, alla (nad) S. 119. A. 23.), “Aradia . 
sovia, Gris, aldgia I von 


*) Dagegen nvods Gert.. vott nio. Alſo udchte wol die Ranze 
OO nict vom Reisen | en cn ut. SG. S neldes 
und die dort angefiibrten Schriftſteller. iu 

#+) Diefe Quantitdt des « in “Axadiziia geht aus allett arieciifen 


⸗ 
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ſetzung, und da nur von den drei einfachen Vokalen è, :, v außer 
der Poſition die Rede ſein kann, iſt alſo dic Anzahl der Woͤrter/ 
die man ieticheg auszuſprechen dem’ Gedaͤchtnis anzuvertrauen 
"bat; ſehr maͤßig; beſonders da man auch hier wieder bloß die Faͤlle 
der aAange (meldhe- in den gang einfachen Silben wirklich dic we⸗ 
nigſte Zahl ausmachen) merken muß, und man ſich natuͤrlich fuͤrerſt 
qui die in der Profe des attifchen gewoͤhnlichen Leben gangbaren 
Mirter beſchraͤnkt. Da auch, wie unten $. 11. Anm. gelebrt mird, 
“ble Uccente vielfditig gue Erfennung der Quantitdt dienen, {o mer= 
Pi pre die moranf dies anmendbar if, pier dem Gedaͤchtnis cre 
pat werden. te ° . ‘ 


Arm: 8. Die vorletzte Silbe Tang baben folgende Nomina: 
. Ribapos, dviagdc, titoa, èradéc, avdadns, xdBados, &xgaros, vea- 
Pole givani, —— nebft den von dyw und d ; be ommendere 
° Compositis auf ayds fiatt nyds ($. 106. Unm.) als 2ezayds, 
yavayds. ; 0 “x 
. aciuivos, galavdc, Otivor, xUuvov, suxlduivor, alivn, deriyn, ontivr 
- —2— —** —* nédidor, —** 80130s, FAMA 
GXOVITOY, TAPIXOG- , , i 
. slyduvos, Bdduvos, dblyuvoc, ebbiwn; rnosoBurne, yiuvdos, xÉvpos 
oitvpds *): adrvoos *), — —** dyxupge, yipuoa, —8* 
. -.g0 xbdivpa. — 
So auch zozupds CuOn — dagegen Auooͤe und dzupds (von te) 
n 


wie die uͤbrigen Adjektive anf vods cin kurzes v baben. Aud 
lang gu fprechen pr ixn, xopUvn, misuuvoa, Wwovon f. Anm. 17.5; 
und 10% topurn Die Note — — Ferner bie Propria 
Zrlugoloe, Bapoalos, Iolaros, “Aparos, Anudgatos ***), “Aydtns, 
°° Me gudottne » «Aevuttens, Etppdrns, Niporns, Osavd, Ido», 
. Apagis, Zaqaris (Serapis) | | 
Evganos, “Eynave, .Zépipos, Dosixn, Tparssos, Kdixos, "Otis, 
dove s ‘“Ayzians, Aiyivas Kaudora ****), ’Appoditn, Appi 
soin }). AE | 
- « dubvogos, “Apoppvoo?, KapBvons, Apgutus, Kwxurds, Byovtds, “ABv- * 
Bos, Biduyée, —e 4; odet Kdpxvoa. neo 
Die Woͤrter, welche erſt fm Genitivo und den uͤbrigen Kaſus m pen 
i n e⸗ 


È {0 | 

") Kurz if ſedoch das Wort in der attiſchen Anrebe aifuos, eilvod. 

d È "Brunck, ad Aristoph, Lysistr. 5A imon, “e —28 
Theooer. 10, 1. . c O 


'#) Cine minder cmpfobiene Audfpradhe pertitizte. diet Port. S. 


eris 311. st. Daf. YPierfon. Fuͤr die Verlingerung find dic 


Attiker, Anacr. Od, 4., und alle Latciner ohne Augnabme. 


-MOTy Dagegen Ivixrfooros, welches von Fpaoda:, sparés fommt, die 
obigen Dingegen vor doaodar. - e » “e dA 


vers) S. wegen dieſer allein richtigen Betonung ermann und 
Bbdh su Pind. OL. 4, 9. —— — dpi PA 


H Der falſchlich bisher nagleros geſchrichene Name 16 mi 
fi ſchreiben: * Bekk. ad Plat. Pat Ri 351, hi; Dobree 
Add. ad Aristoph, Ran. 1337. 


4 


e ‘ 
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—— Gal treten, wie —X — ꝛe. fi metter 6. 


———— tritt J. dfters co die denti ere — Wir wollen 
daher auch von ſolchen Zertr einige fuͤrerß dem Gedaͤchtnis empfeh⸗ 
len, deter erſte Gtite Fang if. nera 4 myfeb 
tu» vixn, 7 don —* pride» Upuds, uvöòs, —8 uuxgòg. 
yz, ud: Vday, dinn, nvyÎ, tuvog rende: supds, —* ‘dvpdso 
_zupbs, guhoc, aQuade, tupos, mvpde eiien) *). 
dmn, poatup, dadbg, tpazvs, oppazis. |. 
piau fùgen wir no folgende der Zufammenzichung unterworfene 


— diyia, ciyetol, Bepi ovide, puede. 
Die Kenntnis der diefer Worter iſt nothwendig nicht aDcin fhr fola: 
che abgelcitete Formen und Wbrter mie driuos, dyuzocs éxlrovr, . 
dovhov U. d. g; fon fondern aut fuͤr viele Propria” wie Hermotimus, 
Demonicus,, riphyle» 
Mum. 10. Von den Verbis Barytonis ( È 103) kommen nur 
die hier "ta Betracht deren Prifeng aus dem blogen PWortftamm und 


der Endung è beftebt: Von den in der Profe geldufigen diefer Art | — 


faun man annehmen, daf + und v, fnmer zus ß, —5 — (fonte) 
ausgenommen: alfo mic fer rviyo, aipw, tUpw, wiyw, dodo 0. Die 
mit a. Dingeg ci, na ge, fn Puri mit einn ger Ausnab⸗ 
me von da: ipo — dungen dive. “ven, Uve, 
die gu den Ver Portieri und Bering des Wortſtamms ge 
biren, ſ. beſonders S. 112. Anm 

Anm. 11. Alle mit cinem Porte nab und deutlich Vv... vandte 
und abgelciteie Woͤrter find mit demfelben in Der Regel von glei= 
cher Quantitàt, und PALI baben mir von jedem Stamm nur die 
einfachſte Mortfotm au fa. efuͤhrt. Nur unter den vom Verbis abgelel= 
teten Subftantiven und Udieftiven gibt eg cinige Formen tvelche nicht 
den te en Rotal, pes Vraͤſens ſondern den kurzen des Uor. 2. pas 
bem. 

a. bei cintgen. SO tantivie auf 7. und gs: 19131 (Beore fn), und dett - 
—— nasdorgifns, avayiz, magayvzi, “i agegen puri 
cele 
b. bei einigen ‘Adjectivis, auf e Gen. dosi drm, noluspfris 

und (von spivo) evxpurio. | 

Anm. 12. Die im gateinifdicn ſchon anfichere Regel, daß Vo. 
Fal vor Votal furi del laͤßt ſich im Griechiſchen noch weniger ge- 
ben. Indeſſen iſt die dng in dieſem Falle dod melt feltener ale 
vor den Konſonanten; un “ refonberg die vielen Nominalformeti auf 
505, sor, sx baben immer cin Purzes + mit Ausnabme von 

uqhig, ada (nach S. 119% 23: cla — #4) · 


sovia, Gris, von 


*) Dagegen n Gen. vot * Alſo mgehte nel de Ran e 
pron —* vom Weizen Ha Namen baben. n cider 
und die dort angefuͤhrten Schriftſteller. , 


+) Diefe Quantitdt des « in Axadrzua gebt aus allen oriech ſgen 
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von welchen die drei lehten ſchwanken, indem nosso und dvla vor 
Richt⸗Attikern auch kurz gebraudit werden, cidpla aber ſogar vor 
. Attifern (asdpia ſ. Aristoph. Nub. 371, Meinek. ad Philem. 
p..408.5 aidgia aber. Arist. Plut. 1129. . Thesm. 1001.). Ueber⸗ 
bauvt mar Vokal vor Vofal in vielen Faͤllen wol gemig ſelbſt tm 
ewoͤhnlichen Gebrauch unbett mmte noch freier bebandelten dicſen. 
dol die Dichter und vor allen die epifchen; f. Anm. 23. Da 
wir nun die Quantitit der Silben blofi aus deri Dichtern erlernen, 
fo febit es uns fur manche hieher gebirige File an der Entſchei— 
bung. Dot fann ‘man folgende mit Sicherbeit als ſolche merfen 
deren vorlegte Silbe lang if: " 
ca . da0s , vadg, °Envoi * MEI? 
dle belben VGerba  - i a 
gdo, xi attiſch fuͤr nalw, «Ao : 
ferner alle auf sor und cer die im Gentt. cin .0 annebmen, k VB. 
+ Bedtioy, Apapiot, “Trepior, Ondavy Mazdmy. “Auudaarm G. avoc; bage- 
gen devuxadior, Poguioy 16. .G, vos baben das è Fur, "*), — Daf die 
Propria auf cos fano feicit, verftebt fi von det mit 2465 gufam= 
mengefegten, tolte Meydiaos, von ſelbſt. Außer dicfen gilt es noch 


ta 


von “Aupiagaos: aber Oiydpuuos iſt kurʒ. 


. nm. 13. Ueber die Verba anf deo und deo ***) Idft ſich aus 
den Dichtern feine vonfidudige und ſichere Entſcheidung ſchoͤpfen, da 
bei Attikern fomobi als Epikern von beiderici Quantitdt Beiſpiele ſich 
finden. Indeſſen IR dic bet weitem porberfchende. die. LAnge,. deren 
man ſich daher in der gewoͤhnlichen Ausſprache mit Sicherben be⸗ 


Stellen hervor, nur daß in einigen derſelben e ſtatt⸗ geſchrie⸗ 
ben if. S. Aristoph, Nub. 1003, Simonid. Epigr. 62. (Anth. 
Vat. 6, 144.) Theacr. Chij Epigt.'Analect. I. p. 184. Epi- 
crat. ap. Ath, p. 59, d.: und zugleich bat Meineke (ad Me- 
nand. p. 1699 aus Sotion ap. Ath. p. 336, e. Alexis ib, p. 
610. e. die Kuͤrze der Endung « belegt, die fonfî nur in ben 
perſoͤnlichen Benennungen aut ca ffatt findet (6. 34. A. 4.) Die: 
Analogie erfodert allo, das Wort, wenn. man es nicht nach An⸗ 
leitung weniger Stellen “Axadiuzca fhtelben mil, “Axadguiai gt 
betonen. Daf uͤbrigens auch die diteren Lateiner Academia fyra= 
cher, und. nur er fpdtére —.Ya, gebt aus dem befanten Vers 
deg Gicero, und cinem ang derfelben Felt bervor, melche, nebſt 

‘Den fpdteren Beiſpielen der Verkuͤrzung, belfammen ſtehn in Gesn, 
Thes. in v. Wenn anzunebmen, daß Gicero'8 Vers, Inque 
Academid umbrifera nitidoque Lyceo, ohne Glifion mit der 
È gee dele fe (f. Hermann ad 1, Aristoph.), haben wir 


*) Wegen #2da f. untelt S. 27. A. 8. 


**) Go alfo audi “Vploy dei den Attikern. Die Sprechart mit 7 

‘ tf aus den Epikerñ. | 

#1) Von denen auf de vbie beiben ttt der vorigen Anm, ausgenom⸗ 
men, fanno die v nicht ſein; da ſie immer zuſammengezo— 
A Iſdeinen, einige epiſche Faͤlle ausgenommen, worin das cr 


N 
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dienen/ und ansebinen kaun, daß auch die — tenti Vere 
ba, tm ganzen genommen, debnte; doch fo Daf der Zers die Vers 
firpang, socnigfiene bet mebren derfelben, erlaubte +). Dagegen wird 
mad) aller Xnalogie auch anzunebmen felt, daf bicienigen voft. dita 
fen Verbis welche ihren Vofal in der Flegion, felbît vor gonfonane 
ten Fur baben, aud vor Vofalen nicht anders ausgeſprochen wur⸗ 
den, $. B. pedve Fut; siro (6. 95.) ‘*). Aud if ‘09/0, bag 
pon di fein Futur sc. formirt, entichieden kuͤrz. È 


Umm. 14. Vieles von dem, mas gue Proſodle der alten Spree 
chen gebbri, if in unferm Mund oi bet det tunfigerehter Wute 
fpra@e der Berfe oder. det fogchannten Sfanfion bemertlit; manches 
mae aut mie oben ermdint, og Gigeabel and Greibli der Didie 
ter. Aues dies mollen mir daber unter ‘dem Gebrauch der DId= 
ter begrelfen und das Nothwendige dariber bler noch beibrinacn. 
Hiebei 18 aber zufbrderſt gu erinnern dag-tm Griedifcden die Ger- 
febiecbenbeit der Ditungs. und Versarten grofien Einflug 
quf dic Yrofodie bat. Da mir dieſe Lebre bler ulcht erftbbfen 
thnnen fo madhen mir ser darauf aufmerifam, daß der grbfte unter⸗ 
ſchied der Gefebe fmi finder zwiſchen dem Geramerer, weiger der 
donifchem Epopde angebbri, und dem iambifchen Trimeter oder Se- 
narius als dem Hauptvers des attiſchen Drama, nad) welchem fi 
den fberbaupt die tamblfdjem und trodialichen Thelle diefer Voce 

..» Dic attifcheGodîe batte nuv wentg digteriſche Greibelten 
und richtete ſich im mefentiichen mac der wirliichen Ausſprache des 
atbeniften Volfes; dabingegen der Hepameter, weicher von der alte 
tonifcjen Musfpradie ausging, dem Dicher in. eingelen Gallen viel 
Gretbelt Ueß, auferdem aber mande Cigenbciten batte, die denn na⸗ 
teli) in den diteften Didtera, Jomer und deflod, am lauterffen 
und merfbarfien erfbelten. Die andern Didtungsarten lager groi=. 
ſchen dieſen deiden im der Mitte: daber duch in dem Drama ſelbſt 
wieder dicienigen Theile, welche bei fietgendem Affett von dem ges 
mbpnliden Gefprdd ſich entfernten, namentlià die Anapdfie und 
por. allen dic lyriſchen Stellen und Chiare, mepr. oder meniger nebf 


4) Viele diefer Ferba namentlich Jaxpie, prio, lazio, diUe und 
do) Ta ie Sete i garle, parrio Torle, dl i 
tiferm nie furz gefunden, obgleich Homer gio und 200 immer fo 
gebraucht. “andre, mamentitd) ziw, mdchten dagegen als 
cigentbiimiid fiv; anzunchmen fein, obgieich Homer guch 
fagt. Den Senarius ‘aber gegen die ibrigen mebr poetifchen Me— 
tra des Dramas, und die Komifer gegen die Tragifer, in grocie 
felbaften GdL -Mifeiden gu lafian, it bei der Sparfamteit der 
Beiſvieie bie sine mihliche Vorſchrift, mie wenn xwise cinmal 
«bei Ariftoyb. im ‘Senar. (Eq. 972.) Fur3, dagegen in Anapdfien, 
und. bei Euripide im Senar (Phoen. 997.) [ang iff. Bielcicht 
gemwdbrt cin cine durd alle Dramatite: und fimiliche Fragmen- 
te durdigebende kritiſche Beobachtung Angaben von grbfieret Gis 
tbetheit. 6. Draco de Metr. p. 22.84. 79, 25, 
+*) Man bite fio mobi, dies nicht umzukehren und aus dem lan⸗ 
gal Gutur auf. cin notbwendig langes Iden qu ſchließen, wo⸗ 
ur alsdann eli DB. Das bomertide ds und fdpicey al$ epis 
ſche ungieichbelt erſcheinen made. Nor dlefem Irrthum des 
wahri die Verslelchung von gidée qilfow ſ. $. 95. 
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die jedsch auch verfommt, ce wieder bei 2 e Bert (de 
mer: 0% ds Zi|Zeay —, 0% di —— Rari Fedi terdoos. 
— IL 8, 329. bra nisglor — è, 69. tà JB 
Attikern wird diefe —8 — genauer. ra 8 —— und Lo⸗ 

bed'.ad Soph Aj. 1077. oder 1063.), nur daß auch dier Mirtee die 
—* Muta vor liquida anfangen keine machen: 3. B. Eur. Iph. 
Taur. 1317. Ile vic⸗ [ri n330- | per. 


Mum. 17. 3t der Gioentbomligtdt des Zexameters gebbrett 
ferner Verſchtedenheiten în Abficht der Natur:zQuantitàt (Zert 
6. 7.). So find befonders die tn dee attiſchen Sprache durchaus 
fur; gebrauchten Woͤrter 
* vos 


Au 
epiſch kurz, attiſch lang * Andere vete bel ben Epifern villa 
ſchwantende aci fo befonders 
s Deren erſte Silbe ſonſt Puri iſt 
x), de cn Mittelfilbe fon lang iſt **). 


Und F erica diefe CRI, Quantità nicht nur del dente 


ben . I e, A, 553. amfo, 
cw, 350. to * fondetn — —** — — 4 n bet A de ĩ 
Homer mehrmals vortommenden Raf -4pes “Ages **). Anm. 


— kurz ſ. IL 9, 41.3. dagegen lang Eurip. Suppl. 715, und 
pater die raf Il î wie — 63. Audi Toga geo ebbrt bie= 
pers doch iſt es bel den Attitern feb fd Cenina 
Metr. P 86.-Steph. Thes. in v. — le tur3 Od. «, 486. ° 
Ieng Eurip. AIO, 182., daber bet —** n feorvan end, vole bet 
Apollonius. S. Bruuck ad Apollon. 4, 1269. Von der Form 
ariruuvoa welß id te verluͤrztes Belfoteli ‘aber aus Dem von’ 
Brando: ange orene gramm (Crinag. 29. T up. 148.) erhellet 
daß die Endſilbe kurz e Alſo iſt die gesotbntihe s ctonung —D 
pivpa falſch; Grund feprelbt aber dott zimuuvoa; aber alle Analo= 
gie erfodert riupa ud ble Schreibart mit doppeltem x 18 
sodielbot; doch hand mir die Solcitung von migy Und uspoi 
nod nicht verwerflich genug um von der gewbhnlichen Schreib⸗ 
—— fovtel Aufmerkſamkeit aud die andere verdient, 
nr 5 ss nate cime Verlaͤngerung von dun fein fol. S. Schnei ⸗ 
erb 


20) Dieſe gembpntie Pange if aus dem felen Gebrauch der —* 
tern gu ſchließen; f. Theocr. Virgil. 


vev) Da indeffen dfefer Ruf fiberaD ‘zu otnfanà des Verſes frebt fo 


{ft dadurch, nach der folgenden Anm. unter 3., der verldngernde 


Rachdrug det erſten Silbe hinreichend begruͤndet, und man koͤnn⸗ 
te “Apes “Apss ſchreiben. Nur weil an andern Stellen das 21 
5 


raco de 


- dag‘“folgende Wort anfangen, fo if zwar die Poſition rechtnace 


ad Proſodie. 7. 


annabmnen. 

cibft der Senarius der Tragodie unterſchied ſich noch in ſolchen 

2— von dem Senarius det Komb cr der —A — an 
die. Sprache des gewoͤhnlichen Lebens anſchloß. Vgl. 8. 1, 10. 11. 


Anm. 15. Dieſer Unterſchied zeigt ſich beſonders in Abſicht der 
ofiftion. Dem weichern ioniſchen Dialekt iſt die Zuſammenkunft 
uta tor liquida ſchon bart genug: daber bel den Epikern, be⸗ 
—F den Altern, dieſer Fall faſt dürchgaͤngig Poſition macht. Bei 


den Formen pr die Freibeiten dev epiſchen 7 
d fi 


en Attifern bingegen geben die oben (Tert 9.10.) beftimmten Faͤlle 
komiſchen Senarius immer oder doch mit .febr wenig Ausnaba 


men cine kurze Gilbe; mdbrend dic Tragiter bald diefem attiſchen 
bald. dem epiſchen Gebraud) folgen. Der Gerameter behielt nun die 


Gemobnbett, Muta vor liquida als Poſitſon gu bebandeln, and in 
andern Dichtungsarten; dod fo daf er, nad Maaßgabe mie a fib 
von det: alter Epophe entfernte, auch dic attiſchen Verkuͤrzungen 


- Baufigen aufnabm, Bei Homer bingegen findet man, außer den 


Falleñ mo cin Wort obme diefe Verkuͤrzung gar nicht in den Heras 
mecter ging (mie “Apoodizz, meorpantoda:), nur febr wenig Veifplele, 
wovon die meiften nicht cinmal fritifo feſt fichi +). — Defto auf⸗ 
faltender find die Veifpiele aus den Dichtungen aller Gat ngen wo: 
auch ur, srt, ot, «To U. dD. g. die Silbe kurz laſſen; file find jedoch 
feti cingel und manchem Imeifel untermorfen +*); ſchranken ſich auch 
ci den alten Gpifern hauptſaͤchlich auf Gigennamen ein, mic atiyve 
niiy, “Iarlara bei Homer, “H2extovwvos bel Heftod:***) 


Anm. 16, De Airuno der Poſition gilt and bet der Beruͤh⸗ 
rung zweier auf cinnmder folgenden Worte. Und guar wenn dic bei= 
ben. Konfonanten zwiſchen den beiden Worten vertbeilt find, mie pi 
Zoy téxoc, ohne alle Ausnabme. Wenn aber die beiden Konſonanten 


® 0‘ 
. 


» 


* ©. Herm. post Orph. p. 756. In ten Fallen Od. s, 488. 25 
582. ꝙ, 138. darf man nur das Augment unterdriiden — #7xovye, 
| modordate, — 330. dù dyew durch Synizeſe, und w, 
110. vi cinfilbig ausſprechen um der Verkuͤrzun entgebu. 
Die grofe Entfetitung sivifchen Homer und der ſ riltliden Ab⸗ 
faffung ſeiner Gedichte berechtigt ſelhſt zu Vermuthungen ſol⸗ 
cher Art, daß ſtatt ozerdiz (Il. y, 414.7). eine Form obae s ut 


ſpruͤnglich ſtatt gefunden baben Tann, mie mirra und some, 
Aotodos und Zdolodios n. d. g. . 


. 54) Fuͤr die Verkuͤrzung von vpuros fpridit jebod cine bedentende 
febercinfimmung: Epicharm. ap, Heph. p. 5. Stesich. ‘ap. - 
Strab. 8. p. 847. cf, Suchf, p. 40. Aeschyl. Agam, 999. (Schittz.) 
Eurip. Bacch. 72. ubi cf, Herm, 


ver) Sehr beachtensmwertb iſt es dibrlocne aud daß die kritiſch ſicher⸗ 
ſten Stellen welche fuͤr Vernachl figum vollkommner VPofition 
angufibren find in demſelben Wort die —*218 einer freilich 
auch harten Synizeſe bieten: Aiyuzntin, “Torlura, Hxioucuvoqç. 
Die Poſition aber deren —ã* Hermann (Elom. D. 
Metr. p. 47.) angedeutet bat (0upa, xoaufa) iſt zwar nad) ge⸗ 
woͤhnlicher Theorie cine vollſtaͤndige, aber von andrer Art model 
surarov fil tuurravor in Ermigung fommt. - 


“ 


— 
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(i. B. Homer: Bosl pn xarà —, Keîcs Ita, - —- IL È, 73. avre! 
Tpesc) , -aber nicht eben bdufig, außer — der rue ju Huͤlfe 
kommt, f. Anm. 19. Nod meniger haͤufig iſt aber die Verkuͤrzung, 
die jebodh auch aportommt, befonbers toteder —X Ciacnnamen (oe 
mer: O di Zi |desay —, Oî dè Zd |xvwFoy —, dide|ts Fxd{uterdgos. 
— Il. d, 329. bs: dininolor — 4, 69. và di|dodyuara —. Bet 
—— wird dieſe often genauer beobacbtet ld e und und Lo 
bed. ad Sopha Aj. 1077. oder 1063.), nur daß auch bier Birter die 
mit Muta vòr liquida anfangen keine machen: 3. B. Eur. Iph. 
Taur. Mn Ios vic zé nvaù- | nec. 


17. 3t Der Migenth omlichkeit des Jerametere atehdeen 
pene "Neericdenbetten fn Abficht der Matur:Quantitàt ect 
6. 7.). So find befonberg die in der attiſchen Sprache durchaus 
fue gebrauchten Woͤrter 
salde, tros 


n, der colte Gprache Tang, mo daber Legteres lgos geſchrieben 
Hit Letto bel Epttare IC ato nie — 

e urg, bet Epifern lan er da oß epiſche Wort E 
Elend, if turi. Dagegen find l des | 
sogury, minupuvpi 
twpiſch kurz, attiſch Tang *). Andere baben bei den Epitem vinta 

(dmantende, Quantitat; 3 fo beſonder8 

vie. Aons. deren cre Silbe ſonſt turi iſt 

* na, deſſen Mittelfilbe fonf lang iſt **). 
Pg — criteinet dice tO, Quantitàt nicht aur de demſel⸗ 
ter (z. B 287. arno, È, 553. mio, dala 
be 350. pògîxas): * fombetn of Vor binter eimanber 4 Nek. 
qomer mehrmals vortemmen en Raf Ahα “Apes ***). An 
m. 


Kogtr kurz {. Il. g, 41.4 dagegen Fang Eurip. —5 15. und 
die Spaͤtern, tate 1 bag 63. Mu eg aci brt bie= 
der; doch LI & bel den Attifern (lb ichwan end, raco de. 
Metr. p, 86 . Thes. in v. — Mnmunvolę, turz Od. 
lang urip. SP et daber bet Spdtern ſchwankend, dle he 
Apolloni us. S. Vrund ad Apollon. 4, 1269. Von der Form 
— welß id Han vertdzjes Beiſpieln aber ag dem von 
Brund-angefibrfen E gramm, Crinag. 29. T . 148.) erpellet. 
daß die En te furz ci Alſo iſt die —8 etonung — 
vga falſch; Brund fepreibt baper dort riyuutipa; aber ale Analo= 
gic erfodert srAu, ud die Soreibart mit donpeltem pb, Hi 
amcifelpaft; doch ne. mir die Soltttuno von migy und uvpoi 
noch nicht —*8 genug um von der gewbhnlichen Schreib⸗ 
* a bach foviel Aufmerkſamkeit auch die andere verdient, , 
pereg si mer cine Veridngerung von sun fein fol. S. Schnel. 
erb 


#4) Diefe gewoͤhnliche Range iſt aus dem feſten Gebrauch der evi 
ten su ee A W ——ã— Virgil. fot 
sus) Da indeffen diefer Ruf fiberali ‘zu Anfang des Verſes ſtebt fo 
{ft dbadurd, nach der folgenden Unm. unter 3., der verlingernde 
Rachdrug det erſten Silbe hinreichend begruͤndet, und man finn= 
te “Apes Aose ſchreiben. Nur weil an andern Stellen Das a in 
Agnus 


. 
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.Anm. 19. In andern &iMlcn ſieht man drutlicher daß ein Bort 
ſeine beſimmte und — —————— and: daß nur ein 
dringendes metriſches Beduͤrfnis die Abweichung der —5z—— 
titàt veranlaßte. Doch muß man ſich in dieſer Freiheit fo menig alé 
in allen andern cine ganz ungebundene vorfielien, wodurch der Reiz 
deg, Kunſtwerkes verſchwuͤnden waͤre. Ihr eigenes Gefuͤhl beſchraͤnt⸗ 
te. jene alten Saͤnger fo, daß meiſt nur gewiſſe Woͤrter und Gore 
men oder beftimimte Faͤlle es waren, mo dieſe Freiheiten ſtatt fen⸗ 
den. Solche Faͤlle find beſonders; o car 

1. in Zigennamen: “Andros mit vetlingerten'a, ’Elsvrwtduo 

5.). 


mit verkuͤrztem crifem < (Hymn. Cer, 105. cf, 9 


‘* 2. ‘in Wortern von zu viel Rdrzen, deren cine allo verlangert 
werden mufte, z. B. dice Unfangsfilbe von'arorieotta:, RIFdvatos; it 


n 
welchem letztern Worte alle Dichter dem Gebrauch der Epiker fölg⸗ 
‘ten und das erſte a immer verlaͤngerten; 5 O | 


3. gu Anfang des Perf(es, to cine Laͤnge ſtehn muß, und der. 
Dichter bob in der Stellung der Worte heengt war; mo aber da⸗ 
gegen der Anſatz die Verlaͤngekung einer Kuͤrze —5*58— An die= 
fer Stele find. daber tm Homer Silben verlaͤngert, die man ſonſt 


‘nie fo findet, vie *Lzes-|d) —, oder ide xa= | olyyn-|18 — -*). 


Unm. 19. Cine-qndre durch den Versbau ſelbſt bewirkte Per 


langerung if die durch Cafur. Wir erinnern aus der Metrik daß 


— 


Arſis itzt diejenige Stelle eines Fußes bezeichnet, auf welche der 
Nachdruck des Rhythmus oder der Iktus (Taktſchlag) faͤut; der 
uͤbrige Theil heißt Theſis. (Cs iſt dies ein darch die Gewohnheit 
feſt zewordner Mißbrauch; da bei den Alten Arſis heißt, mad mie: 
Wß nennen, und umgekehrt) Fm Heyameter befindet. ſich die’ 
Arſis immer zu Aufang des es, 100 dieſe Versert cine nothwen⸗ 
bige Lange bat, die aiemsls In zwei Kuͤrzen qufgeloͤſſt werden Fann.- 
Fdbt"alfo die lebfe Silbe eines Worts auf diefe Stelle (maͤnnliche 
Caͤſur), fo muß diefe Silbe fur ſich allcin die Arfis fuͤllen. Eine 
Kuͤrze fann alfo an dieſe Stele eigentlich nie fommen,. und die 
firengeren Versarten miffen durd Stelumg der Worte ſie von je⸗ 


. Der ſolchen entfernen.‘’ Nar: der epiſche Roytbmus des Deraineters 


ewaͤhrt die Verguͤnſtigung daf cine Kuͤrze an dieſer Stelle durch 
e blofie Kraft des Fitus zur Linge erboben wird. 3. B. Il. e, 359. 
Dils ua-{ciywn-|t8 «dui|oan a, 51. fPs-|Z06 #s-|mevxés 8-|qusis. 
o gang cinfach wie ti dicfen Veifptelen iſt jedoch dieſe Art der 
erlaͤngerung nicht eben bdufig: denn es verfteht ſich, daß man in 
den ditefien Dichtern alte die ine dayorn. abfondern mu, mo das 
erffere Wort anf einen VConfonanten ausgebt und das folgende eines 
derjenigen if, dic das Digamma einſt batten (6 6: Anm. 6.) 3. B. 
el-|mec Bmos.. Um menigiien aber befricdigt die Caͤſur⸗Laͤnge ven 


. 


Aonc, als wirkliche Naturlaͤnge Beruc wird, ſchreibt man auch 
bier “Ages; und die ſpaͤtern Dichter abmten dies nun, als ab⸗ 
ſichtliche Einfachheit, auch mitten im Verſe nad. Denn da ſie 
die gewoͤhnlichen (attiſchen) Quantitaͤten bdufig in ibre Hftame⸗ 
ter brachten, fo verbanden ſie nun auch wol beide. 3. B. Theocr. 
6,19.— tà | ui xadà | xadà né | partas 8, 19. Aeuxòy xagdy 
Ezoway tooy udrw, icoy &vedey. 


*) Dic alten Grammatifer nannten ſolche Verſe duspallovs. 


fr 
x 
1° 
LI . N 
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das erſte Wort bloß anf den kurzen Vokal ausgeht. Fiv dieſen Gall - 


ſucht daber der Dichter meiſt noch eine Unterſtuͤzung im folgenden 
Wort, wodurch dem Obr das Gefuͤhl der Poſition erweckt wird. Faͤngt 
— folgende Wort mit zwei Konſonanten an, fo if dies zwaär 
alß wirkliche Poſition su detrachten. Allein da dieſe, mie ſchon oden 
bemerkt, an und fuͤr ſich d. h. außer der Caͤſur ungefebr eben fo ſel⸗ 
ten if, als die CaſurPYroduction ohne ffes fo unterſtuͤtzen ſie einan⸗ 
Der gegenſeitig und befriedigen fo ſelbſt vorzugsweiſe das Ohr: z. VB. 
ot. | de dvi |Gxorrag dgdiro. . - 


Anm. 20. Cine andre Haupt⸗Unterſtuͤtzung diefer Production if 
wenn der Josornbe Anfangsbuchſtabe fib in der Ausſprache leicht vers 
doppeln laͤßt. DIS iſt ſeſonders der Fall mit det Liquidis. Alſo 
3. B. Il. e, 748..“Hpnlde ua-|otiyi —, d, 274. ana] de vepos|elitero 
— fpr. demmastigi, dennephos. Was nun die drei Liquidas 4, 4, 


°» 


7 betrifft, ſo iff die Angabe, das cine fuego Silbe durch fie verlaͤn⸗ 
su d. ' 


gert merden koͤnne (ſ. unten die Note 24.) hauptfaͤchlich auf: 
diefe dle einzuſchraͤnken, da es in der Theſis zwar auch, aber dus 
ferfi felten geſchieht (II. e, 358.). ‘ bingegen verdoppelt ſich 


Das e' binge 
in der Ausfprache fo leicht, daß felb@:dic attifmen Diter febr gen. ‘ 


woͤhnlich einen kurzen Voral vor dem anfangenden o lang braucdjen, und 
wo eine kurze Silbe nitbig HT, das 0 fogar verineiden. Als Pelfplel. 
diene die Production tm Senarius Aristoph, Plut. 1065. tod] 000- 
o-|mov ta | geen (fi dort Brunck) — und in der Theſts des Spon⸗ 
deus unter Anap eh id. Nub. 343. ovra. | ds di-|vas Ezov- | ce. 
m Hezameter verbdit ſich Das ꝙ wie die andern liquidae; und ſo 
ndet fd denn aud die Bertdngerung in, der Theſis vor 0 i. 
Ilo}ha duorategrar, tate vor II. e, 358. IZ04ik Ludoopavn: 


Mum. 21. Eine bofonbere Erwabnung vertient, daf im altett Oe⸗ 


gamette Die Vroduction der Caſur febe Sdufig auch vor das — * 


Der Woͤrter faͤlt, die vom dem Verbo » Forumen (Odꝛlon, ‘desc, 
dardo, dsrddc, deipas), aa ll. 2, 10. psya|15 dei-|wdy re. È,.387. 
di-12 dios | iggolrer | divdpac. Da tutt eben, dies Berbum und ſei⸗ 
ne VBerwandten tn der Kompofition und betm Augment in derfelben 
Poeſie fat nie cine kurze Silbe vor dem È des Stammes vertra= 
gen *), fondern in unſerm Homer immer — d verdoppeln 
(reguddelcarise, dÉSzde, BIdarosy) der tn der Reduplikation elit ec-an= 
nebmen (ds/dorxe, Dalia, derdioosoBar); fo ſieht man deutlich daß tn 
der alten Ausſprache diefes Verbi etwas gelegen Baben muß, was 
Die Production der vorhergehenden Karze bewirkte. tind cher dies 
ilt damn qud ton dem Adverbio dry, welches ſo oft tm Homer auf 
blefe Art vorkommt: pada div, Era dv, Oddi dii *). . da 
, PZ AAA . n. 


*) Die cinzigen Ausnabmen gegen elite Mehrbeit ohne allen Ver= 
gleich find Od, Ps 66. dro slsate, Il N 117. —XR 0%, 663. de 
dlaow, wovon nod dazu das letzte, als aus dem Buch: ge 
nommen, ohne Gewicht iſſ. 


**) S. Dawes Misc. p. 165. 168., der mit großer Wabrſcheinlich⸗ 


keſt in dieſen Woͤrtern cin verkanntes Digamma binter I (dw, 
ſ. Lexil. IL 43, 5. Note u. IT. 209, 5.) annimt, an deſſen Stelle 
man nachher erfî jene auffallende Verdoppelung des Anfangs⸗0 

ebracht babe. — Merktzuͤrdig ift uͤbrigens daf das fn dieſelbe 
Bermanbifchatt gebbrige, oder vtelmebr von AELL, dim ‘gar 
nicht verſchiedene Verbum dieodas (irta, divrrat, demo n 


L. 


‘80, 155: 


— 
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Anm. 18. “Sn andern Glen fiebt man drutlicher daß cin. Moy 
ſeine beſtimmte und gebraͤuchliche Pagine 1 und daß 1tur ch 
dringendes metriſches Beduͤrfnis die Abweichung der erica Quan 
titàt veranlagte. Doc muß man ſich in dieſer Feedbeit fo rocnig alé 
ig allen andern cine ganz. ungebundene vorficlien, modurd der Qieia 
des. Kunfimerfes verfhmwanden mdre. Idr eigenes Gefuͤhl beſchrenk⸗ 


> te, iene alten Sanger fo, daf mei nur gewiſſe Wirter und Gore 


men oder beftiminte Falle - es marcn, mo dieſe Freiheiten ſtatt fon= 
den. Solche Fdlle find befonderg: Se —* 

1. in Eigennamen: “Anddlwvos mit verlängertem a, Elsvonidao 
mit verkuͤrztem erſtem (Hymo. Cer, 105. cf. 95)... n 
‘* 2. in Woͤrtern von zu viel Kuͤrzen, deren eine alſo verldngert. 
werden mußte, z. B. die Anfangsſilbe von'armovesottu:, dFdvatos; i 


n 
I welchem lehtern Worte alle Dichter dem Gebrauch der Eplfe: folg= 


ten und das erfie a immer verlingerten; . 

3, gu Anfang des Verſes, mo cine Ldnge ſtehn muß, und der 
Dichter doch in der Etellung der Worte beengt mar; mo aber da⸗ 
gegen der Anſatz die Verlaͤngekung einer Kuͤrze begunfi te. Un die- 
fer Stelle find daber im Homer Silben veridngert, die man fonfi 


nie fo findet, wie *Lnes- |) —, oder: Dida xa-| olyyn-|ts — -*). 


nm. 19. Eine: andre dard den Versbau ſelhſt berbipite Bere 


tanga if die durch Eafur. Wir erinnern aus der Metrif da 


Arſis tbt dicienige Stelle eines Fußes bdezeichnet, auf welche der 
Nachdruck des Rhythmus oder der Iktus (Taktſchlag) faͤlt; der 
uͤbrige Theil heißt Theſis. (Es if dies ein dard Die Gemobnbett 
feb zewordner Miſrauch; da bei den Alten Arſis beift, mad rie: 
Ghefis nennen, und umgekehrt) Fm Mepameter befindet. ſich die: 
Arſis immer zu Anfang des Fußes, wo . diete Versert cine nothwen⸗ 
dige Laͤnge bat, die niemsls in zwei Kuͤrzen aufgeldſt tuerbgn Famn. - 
Faͤut alſo die lebte Gilbe eines Worts auf dieſe Stele (mannlide 
Cdfur), fo muß diefe Silbe fuͤr ſich allein die Arſis fuͤllen. Eine 
Kaͤrze jann alfo an dieſe Stelle eigentlich nie fommen,. und die 
fireugeren Versarten muͤſſen durch Stellung der VWorte:fie von je⸗ 


der ſolchen entfernen. Rur der epiſche Roythmus des Hexameters 


ewaͤhrt die Verguͤnſtigung daß cine Kuͤrze an dieſer Stelle durch 

e bloße Kraft des Fftus zur Laͤnge erhoben wird. 3. B. Il. e, 359. 
Dis xa-{0{ywn-|18 xdue|oan a, 51. fs-|20g tye-]mevnès d-| quis. 
sv gani cinfach wie tn biefen Beiſpielen iſt jedoch dieſe Art der 

erlaͤngerung nicht eben bdufig: denn es verſteht ſich, daß man in 
den aͤlteſten Dichtern alle die Line dayorn. abfondera muf, mo das 
eritere Mort auf cinen Konſonanten ausgebt und das folgende eines 
derienigen ti, die das Digamma cinft batten (6. 6. Anm. 6.) 3. B. 
el-|nss Emos.. Am weniglien aber befriedigt die Caͤſur⸗Laͤnge wenn 


Aonc als wirkliche Naturlaͤnge gebraucht wird, ſchreibt man auch 
bier “Apes; und die ſpaͤtern Dichter ahmten dies nun, als ab⸗ 
ſichtliche Einfachheit, auch mitten im Verſe nach. Denn da ſie 
die gewoͤhnlichen (attiſchen) Quantitaͤten baufig fn Ihre © game= 
ter brachten, fo verbanden fie nun aud) wol beide. 3.8. Theocr. 
6,19.— td | ui xadè | xada né|pavian 8, 19. .Asvuxoy xipòy 
syoway îoov udta, ivov dyaodey. | 


*) Dic alten Grammatifer nannten ſolche Verſe danpalove. 


fr 


x 
, 
' 
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das erfie Wort bloß mf deri kurzen Vokal audgebt. Fiv dieſen Fal 
ſucht daber der Dichter meiſt noch cine — in folgenden 
Wort, modurd dem Obr das Gefuͤhl der Poſition erweckt mird. Faͤngt 
nun bag folgende Wort mit zwei Konfortanten an, fo if dies amar 
213 wirkliche Pofftion su detrachten. Allein da diefe, mie ſchon oden 
bemerkt, an und fuͤr ſich d. D. auffer der Caͤſur ungefebr eben fo ſel⸗ 
ten if, als die Caſur⸗Production ohne ffes fo unterſtuͤtzen ſie einan⸗ 
der gegenſeitig und befriedigen fo ſelbſt vorzugsweiſe das Ohr: z. B. 


or. | dee drij|oxorrag dgbro. . so 


Anm. 20. Cine andre Haupt= Unterſtuͤtzung dieſer Produetion if 
menti der folgende Anfangsbuchſtabe ſich in der Ausſprache leicht vers 
doppeln laͤßt. DIE if Vefonders der Fall mit den Liquidis. ‘ Ulfo 
3. B. I. e, 748..“Hbnide ua-|ovuyi —, d, 274. ‘ana de vépos | etero 
— fur. demmastigi, dennephos. Was nun die drei Liquidas 4, 4, 
7 betrifit, ſo if die Angabe, das cine kurze Silbe durch ſie verlaͤn⸗ 
gert werden koͤnne (ſ. unten die Mote zu A. 24) hauptfaͤchlich auf 

tefe Faͤle einzuſchraͤnken, da es in der Theſis zwar auch, aber du 
ferfi felten gefchtebt (11, e, 358.). Das e pr verdoppelt fio. 
in der Ausfprache. fo Icicht, daß felb&:dic attifmen Dichter fehe gen, , 
woͤhnlich einen furzen Voral vor dem anfangender o lang brauchen, und 
wo eine furie Silbe nitbig iſt, das o fogar vertciden Als Beiſpiel. 
diene die Production tm Senarius Aristoph. Plut. 1065. zp3] 000" 
d-[sx0v ta | deen (f: dort Brunck Pa und in der Theſis des Spon⸗ 
deus unter Anapdfieh id. Nub, 343. era: | dé di-|vas Ezov-}vw. 

m Hezameter verbdit ſich das o ie die anderm liquidae; und ſo 

ndet fd Denn auch die Verlaͤngerung in der Theſis vor 0 H.'w, 153: 
ToMũ duoratzeoner, tele 'vor'à II. e, 358. Toh} Quboopiva.. un 


Num. 21. Eine bofondere Erwaͤbnung verdient, daß im alten He⸗ 
xameter Die Producthon der Cuſur ſehr Sdufig and vor das dlofie: È. 
Der Woͤrter ſallt, die vor dem Verbo. » Foramen (delon, des, 
dardo, derddc, dripuas), a ll. 2, 10. péya|1z dei-|vndy ze. È, 387. 
di-12a dios | —* | rdpac. DA rune eben dies Berbum und ſei⸗ 
ne Bermandten tn der Rompofition und beim Nugment in derfelbent 
Poetie fat nie cine kurze Silbe vor dem È des Stammes vertra= 
gen *), fondern in unferm Homer immer — — das d verdoppeln 
(sregsddelcarisc, dbBete; #Idaosr) oder tn der Reduplikation ein escan= 
nehinen (Seldorze, Tstdia, dardiacztoBar); ſo ſieht man deutlich daf in 
der alten Ausſprache diefes Verbi etwas gelegen haben muß, was 
die reduction Der vorhergehenden Karze ‘bervirite.  tind cher ‘dies 

it dann aud von dem Adverbio dify, welches ſo oft tm Homer auf 
iefe Art vorfommt: puddo di, Fra dr, Oddi dif *). da 
? 20°. : m. 


+) Die einzigen Ausnabhmen gegen cine Mebrheit ohne allen Ver 
gleich find Od, #, 66. snodalvare, Il. 7,117. ddernie, #, 663. .di- 
dlacw, wovon noch dagu das legte; als aus dem Buch: ge= 
nommen, ohne Gewicht il. << <<... È 


#*) &. Dawes Misc. p. 165. 163., der mit grofer Wabrſcheinlich⸗ 
Lee in dtefen Mbrteen cin verkanntes Disamma pinfer 3 (dw, 
ſ. Legil. I. 43, 5. Note u. IT. 109,-5.) annimt, an deffen Stelle 
mon nachber erfî jene auffallende Verdoppelung des Unfangs sd 

ebracht babe. — Merktzaurdig if uͤbrigens daf das in dicfelbe 
crmandigaft gebbrige, oder vtelmebe von UELL, dio ‘gar 
nicht perſchiedene Verbum dieodas (digtai, diwrzas, diem) ia 


N 


I. 





£ 


i . - 


“4 "  Profobia 8.1. 


Amm. ‘20. - Endlich ward Die Vbadueien der garn in hop. Ye 


fis auch beguͤnſtigt, menti auf den kurzen Vokal vines der Worter 
folgte, die nach S. 6. A. 6. in der alten Ausfprache vorn das Di⸗ 
gamme batten, deſſen Hauch fit febe leicht verfidefen lief. 3. B. 
I. d, 86. Hd” dy-|dgi inéin (îxedos von six), y; 172. ÉoaL ql pia 
ixupss. M. 1,35. Mipuv d nos roy. Und daber ſchließen fo soft bo⸗ 
meriſche. Verte mit dem Possessivo 05 (von #) anf folgende: Urts 


Suzari-|ga $i, — ndos-|î @ 10. 


Unm. 23. Am grbgten if die epifohe Fretheit im dem Balle des 


Votals vorm Vofate::. Hier verlaͤngert Homer aus mettiſchem Be⸗ 
duͤrfnis die anerfanntefira Natur⸗-Kuͤrzen, mie das è in der Endung 
von Ziioi, *Aoxlrmmoù, dreyid (LI. o, 554. gli. 422:), dtiulzor UNd 
mberbaupt allen laͤngern, daher ſchwerer ins Metrum ſich fügenden, 

drtern auf la. Welche Faͤlle denn bei diefen Vokalen, ganz gleich 


ind denen, mo a vor einem Vokal in es fibergebt, $..27. Aum. — ⸗ 


Eben fo frei ſtand den Evifern aver auch bei Vokal vor Vokal die 
Verkuͤrzung von NRaturlaängen mie des è in 4/000v, 7Auxiar.. Und 
in ‘vicfen Formen -ding- die Quantitaͤt ganz bom: Metrum ab) wie 


‘ papiri, pepoidtes, @dodpyr, U@uaro, adoay Od. x, 68. 
Unm. 24.: Bur: richtigen Beurthellung mancher Beſonderbeiten 


in Der dichteriſchen Quaninat gehoͤren noch einige Notizen uͤber die 
aͤltere Schreibart. So wie nehmlich in der bhnlichen Schrift 


die Quanfitdr der VBalale a, «, v unbefiimmé dlaͤbt, fo waren in der 


alteßen Schrift uͤberhaupt die gangharfien Arten der Verldngerung 
nicht in Zeichen ausgedruͤckt; indem 1) e und o nicht allein mit.fùr 
n Utid' wo, fondern o, tofe wir geſehn baben auch fuͤr av, und außerdem 


‘ noch) è fille den wahren Diphthongen ec galt; 2) die Konſonanten 


nicht ˖ dopnelt geſchrieben gu. werden eno. Auch in folgenden 
fi blich dir Gebrauch Fa iwantend, 4g et s 
Die gewoͤhnliche Sprache wenigfiens, allmaͤhlich befefttaten. 

.. DA nun, role wir unter $. 21. und 27... 12. fon werden, bei⸗ 
derlet Arten bon Berlaͤngerung gewoͤhnlich kurzer Silben in Melone 
Li w h vi, . . fe 


‘ » . 
* . . #o LA 


mer ficte gewoͤhnliche Koͤrzen vor ſich bat; ohne welche frei⸗ 


Ho 
SS 10 dieſe Formen mit jbrer radifalen Kuͤrze gar nicht in det 


pameter gingen. Allein dies beweiſt nur, daß die verlaͤngernde 


9 
Kart. deg Anfangsbuchſtaben in jenen Woͤrtern zwar in der Aus⸗ 


fprace derſelben gegruͤndet var, dody fo daß Homer, auf diefe 
rt gedringt, ibn auch verkuͤrzen konnte, gerade pie mir daffelbe 
ohen bet Muta vot liquida gefebu baben. — Die Spuren glei⸗ 
ches Verhaltens des d in dp find auch auf Tnp dv auszudehnen, 
denn von 8 Stellen wo cin kurzer Vokal vorbergebt if diefer an 
zweien lang, allerdings in ‘ber Arſis, mogegen die Verkuͤrzung diefer 
rt, ouxit dnoér, aud mit Annabme des dw nad A. 16: nicht 
befrembdet. Uebrigens if diefe Annahme einleuchtend beftdtigt 
durch das lakoniſche dody fur day, dfy (Bekk. Anecd. II, p. 949.). 
nd fo vergleiche man nun das lat. dudum und durare. — 

af auch dig-aus ( ATZT) AFIZ entftanden, if im Lexil. an 

— Den a. O. dargethan, und obgleich bei Homer keine Kuͤrze davor 
verlaͤngert iſt, fo if das dod cine deutlihe Spur daß Lbergaupt, 
pet, —n— dizas Cinddos sc. nirgend bei ihm cime Kuͤrze 

orhergeht. PRI | 


4. 


2 _ 
‘ / ” X 
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ab S+ L& 


Li i 2. sa #8 
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Wortern und ——— gu Gebot ſtauden, fo ar dies ir 


versgerechte Ausſprache dem gebildeten Lefer —X— und ſolche ſind 
2. 2,5. mit lan⸗ 
ger Mittelſilde, pes 4, 208. als Trochaͤus, und Od. È, 434. macht 
Das Metrum die zweite Silbe von desuospdiro sur Laͤnge, welches 
ſonſt durch Verdoppelung ausgedruͤckt wird in iunade, safe u. 
d. gl.. Wenn ferner die Epiker in den cinzigen Morte, cvrsris ({. 
6. 120, 8.) die diporto durchgebends lang braudien, fo List ſich 
Dice, und fb auch in mehren bercità angeführten Fdilen, wie Andca- 
lmvos, drrovteadat, imeifeln ob dies durch Dehnung des Votals oder 
Perdoppelung des Konfonanten gefchab. Am natuͤrlichſten ſcheint 
indeffen die Vorfdrift, ben Vokal in folchen Fallen, wenn cin andes 
rev Vokal darduf folgt, gu debnen, wenn aber cin Konſonant folgt, 
blof einen Nachdruck darauf gu legen, Der denn freilich dem Obre 
einer Verdoppelung des Konſonanten mebr oder meniger gleich tb 
nen wird *). ” 
: ° ' um. 


DI In dem Gebraud und fn der Gefldrungsart dee Neuern if 


soc manches, was den Ungelibten irre fubren fann und mord= 
,ber mir daber hier Ausfunft geben muͤſſen. Es find befonders 
drei Punfte. . Ù 
1) Even mell der Gebraud der Grammatifer in Bezeichnung 
der Verildngetungen mie gang feſt geworden, und weil nod haͤu⸗ 
figer auch Die Händſchriften die gewoͤhnlichen Formen darbieten : 
fo baben einige den geni alten Gebrauch wenigſtens darin wieder 
berzuftellen vorgeſchlagen, daß man die metriſche Verboppelung 
der Konfonanten nicht ausdriden folle. Einige Werausgeber, 


namentlich Brund, haben dies and) angefangen, aber auf cine fo. 


ſchwankende und untichere Art, daf die Verwirrung dadurch nur 
vergrbficri ward, und man daber igt davon wieder zuruͤckgekom⸗ 
men if. Beim Gebraud verſchiedener Editionen muß man fio 
alfo nidt irren laſſen, wenn man s. B. bald dr104:/ys» bald 
dnollzgyey bet gleicher Quantitàt gettoriehen findet. 

2) Die pvielfditig gegebene Reget, daß die Liquida cine 
vorbergebende Kuͤrze lang machen finne, bat mit den oben 
Anm. 20. gegebenen Beſtimmungen beim Zuſammenſtoß zweier 
Porter, ibre Richtigkeit. Fu der Mitte eines Worts zwar auch, 
aber nur in geroiffen amerfannten und herkommlichen Gdlen, in 

welchen der Gebraud, die liquida alsdann doppelt gu ſchreiben/ 
ang feft “ "*, und mur entweder in ſolchen Stellett mie das 


an —8— Oueuorp@To, AUG Achtung file alte Ueberlieferung, oder 


auf die chen geruͤgte tufonfequente 


Cd 


et zuweilen unteriafica wird. 
. n 


ren dem Auge nicht dargeficiit: und aud als 


“ 
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Mnm. 25, nmer den Serku e qesi gen ode atte s LEngetr And 
die vermbne —* gen find 


ebenfalls einige, der Schrift auffallen. Vor chiem ans 
dern Vokale findet man nehmlich ſelbſt mn o und die Dipbrhon 
Tur; gebraucht. Mitten im Worte gefchicht dies indeſſen nur in cinfgere 
wenigen Woͤrtern; und gar ſelbſt bei Attikern febe gewoͤhnlich in 
mosiv (machen) i |. n. a 
. ssoios mit gi Verwandtſchaft (005, rosovrosie S. 79.) 
mo olsi, zweite Perfon von dlopuos ST 
Osidaios (ungludlich) . . 
Und vor bem . demonstrativum (S. 80.) werden Dipbtbonge und 
lange Vokale immer verkuͤrzt 83 in tovrovi, abtai, TOVIOI, uò— 
Tri. — Die Epifer und andre Dichter baben diefe Verkuͤrzung noch 
in mebren Wirtern, namentlich in drrenj (fue érecdj) immer, und 
‘na Bedurfnig des Metri in srpatzo, rigwos (Gen. von Howe), vide, 
Gverag (Hymn. Cer, 269.), cinigen auf auos, UNdD andera *). 


Unm. 


In allen andern Foͤllen herſcht Irrthum, befonders auch der, 
daß man nicht immer wußte, daß cine ſolche Silbe von Natur 
lang war, mie in. xdfaZos, oder daß man die in der alten Aus—⸗ 
fprache gegranbete Abweichung der Quantitàt In beſtimmten Woͤr⸗ 
. term mie cme, “Agns, xadoc auf jene Art irrig verallgemeinerte, 

oder daß man Faͤlle, mie Dide zu Unfang des Verfes (f. Anm. 


Pal ani 


. « 18, ju Ende), oder den Aoriſi spidaro (f. qidio im Verjeichnis) 


falſch beurtbeilte. . 

3) Was ditere und neuere Metriber. von einer VerlAngerung 
durd) den Accent ſprechen, ſcheint noch ciner firengen Erbrte= 
rung gu bediirfen. Sofern man wirklich darunter cine Einwir— 
fung deg unabbingig vom Berfe vorbandenen Uccents verſteht, 
babe ich mit nod nicht davon uͤberzeugen kͤnnen. Unmabr= 
ſcheinlich if “die Sache: ſchon von vorn ber. Denn entweder 
dieſer proſaiſche Accent fiel bei der versgerechten Ausſprache gang 


— 


J weg, fo konnte er ſchwerlich In einzelen Faͤllen wirken; oder man | 


wußte ibn auf eine untergeordnete Art damit pi vercinigen, fo 
fonnte das Ohr, an deſſen fortdbauernde Distrepang mit dem 


Rbvtbmus gewoͤhnt, ſchwerlich in Verſuchung geratben, einzele 


Accente in Uebereinſtimmung mit demſelhen gu bireni Was aber 
dice Erfabrung betrifft fo ruͤhren bdufig der Aecent und die 
verdnderte Quantitit von Einer Urſach ber: mie z. B. die Ab 
| è wandelung "Zàiov von “Zicos ſowohl bic BVetonung der Mittel= 
> filbe ale das Veddrfnis ſie zu veridugern bervorbringt. Rech⸗ 
net man alfo die Faͤlle ab, 10 find die, morin die ungembbnii= 
che Quantitàt mit dem gangbaren Accent zuſammentrifft, menige 
ſtens nicht haͤufiger als die andern. Den gangbaren Aeccent 
aber ganz aus den Augen zu verlieren, weil es auch abweichen⸗ 
de Accente gab (man beruft ſich deſonders auf ſolche Faͤlle, wie 
bet “4oxAxmioù auf die wirklich vorbandene MNotiz von ’40x2:- 
muoc G. lov, ſ. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 61.): dies bringt 
SRilitarlichicit in die. Unterfuchung. Mm ſicbecten i daber im= 
mer die Vorfellung, -dafi dem mebr oder meniger dringendere 
Pebefnie des Verfes, die PMobdififattonen der gewoͤhnlichen Aus= 
, = fprache bel cingelen Woͤrtern und Formen mehr oder meniger ent⸗ 
gegen kamen. NT . 


0 *) Um died alles unt? einiges im Folgenden richtig zu beurthelln⸗ 
se ‘ mu 


a. 
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Anm. 26. Eine durchgehende Neget aber, jedoch nuo. in des 
daFtylifchen und anapaͤßiſchen Versarten, vorsdglich im Hexameter, 
iſt die Verkuͤrning eben dieſer Naturlaͤngen am Ende des Worts, 


wenn das folgende mit einem Vokal anfaͤngt, z. B. in folgenden ho⸗ 


meriſchen Verg Ausgdnaen : inlev d- I, oso, — Éoverai| d'iyog, — 
co- | person | d'Zderr. fallt jedoch cine ſolche Silbe im Hexameter in 
die Urfis (Anm. 19.) fo bebdit fie ihre natuͤrliche Quantitàt.‘ Im 
Homer bebdit fie dieſelbe zwar bfters aud In der Theſis; allein wenn 
man die Stellen genauer unteriucht, fo iſt in den allermeiſten das 
zweite Port cines von deren, die nach S. 0. Anm. 6. das Digam: 
ma batten, und folglich als mit cinem Ronfonanten anfangend zu 
betrachten find. Auger dicfem Falle if die Veibebaltung der ca e 

0 - 


muf man bedenfen,.-dbaf in allen Schriftſprachen, mdprend et 
nerſeits der allmaͤblich fich verdndernden Ausſprache aud die 
Schrift folgt, viele Fdlle bleiben, mo bei vernacbidfigter alter 
Nusfprache doch die alte und etymologiſche Schreibart fuͤr das 
daran gewbbute Auge bleibt; wie 3. B. bet weitem der groͤßte 
Theil der Deutſchen fortdauernd eilf ſchreibt, waͤhrend jedere 
mann elf ſpricht. Dies ließe ſich auf alle obige Faͤlle anwen⸗ 
den; allein die Verkuͤrzung der Endungs-Dipbthongen in det 
folg. Anm. macht es wahrſcheinlich, daß man Dipbtbongen auch 
mit Beibehaltung ihres eigenthuͤmlichen Lautes verkuͤrzen konnte. 
Daß die Bertàrjung von n und « in der Mitte fo angefebit 
merden muf, wie bier vorgetragen iſt, leidet bet folchen Faͤllen 
vie PiBina: I. 2,380. wol keinen Bmelfel. Dod mird die uͤber⸗ 
Tieferte Schreibart uͤberall beffer beibehalten, um in mandien 
Gallen nichts entſcheiden zu muͤſſen, 3. B. ob Eurip. Hecub. 1108. 
EOM ioniſch (conc), mit Porſon, oder attiſch Gui mit Sera 
mann, gu betonen fet. Denn im ùbrigen Hi Der Streit, mie 
Porſon ibn fielli (in VW. 1098.) cin leerer.  Dagegen kann wohl 
gefragt werden, ob die Uttifer im Fall der Verkuͤrzung, dennoch 
matowos (d. b. wol rargdos) fohrieben, oder alsdann retrpior 
vorzogen: f. Matthid ju Eur. Hec. 78. Ebenſo betommt die 
Frage ob cin eigentlicher Dipbtbong tm Fall der Verfurzung un⸗ 
verandert, aber ſchneli, oder der cine Vokal allein zu fprechert 
fei, VBedeutung 3. B. bet Verkuͤrzung von sieloy bei Attifern, 
welche im commune nidt miéwv ausfprachen: f. Reiſig Conj. 
ad Aristoph. p. 42. Bei vids (Hom.) möchte man fuͤr Veg= 
laffung deg : entfcpeiden, da auch Dies Wort auf Inſchriften fo 
vorfomint. I70s7» mar Dialetiform nicht alleim der Dorter (f. 
die Noten gu Greg. Cor, in Att. 30. und auf den Delphiſchen 
Inſchriften), fondern aud der Attifer: f, ‘Etym. M. v. nord, 
ramm, Meerm. in Att. 21. Und wirklich geben die Handſchrif⸗ 
ten, befonders des Ariſtophanes, bfters mostr. Da nun die Tras 
giker rmotsir nicht leicht verkuͤrzen, fo erklaͤrt Hermann (Praef. 
ad Hecub. XXV.) Aotciy fur die Ausſprache des attiſchen gemei-⸗ 
nen Lebens und bet Ariffophbanes im Verkuͤrzungs-Fall fur die 
ricbtige Schreibart. Und biemit fcheint' das gut ju fiimmen dafi 
auf Den attifhen Fufhriften der Flaffifben Zeit meiſtens zovcìy 
geſchrieben iſt, zuweilen aber, 3. B. Corp. Inscr. 1. n.102. zwei⸗ 
mal rosir. — Wie das evi e reti angufeben iſt, davon ſ. 
-6. 117. A. 5. — und von dem aud in der attiſchen Poeſte uͤb⸗ 
Hoben aVyireca, sbzeria ſ. $. 119. A. 23, 75 


e 
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- Bon ben Accenten. 


6. 8. 


1.. Neben der Quantità der Silben erfennet die griechiſche 
Sprache nod den Ton, oder die von uns in Abſicht ihrer Ver⸗ 
ſchiedenheit tn der Mehrzahl fogenannten Accente Y. Der Auss 
druck derfelben bat aber file une, bet den aus unfern Spraden 
fliefenden Gewoͤhnungen und Begriffen, manche Schwierigkeit. 
Denn da der griechiſche Accent eben ‘fo oft cine furze ‘ale eine 
lange Silbe trifft, fo muß es baufig, wenn wir ibn auf die uns 
geldufice Art ausdruͤcken, der Quantitàt ſchaden, 3. D. in sé 

MM, T'oxoaTtre. . 
-2. Dadet it e8 aber biftorifch und insbefondere durch aus⸗ 
druͤckllche Beugniffe der Alten ***) aufer allen Zweifel geſetzt, ba 
° 22 if d efe 
‘ 9) Nur muf man dies nicht za buchſtaͤblich verſtehn, daß alfo z. 
B. vom Dipbtbong a. das è weggenommen ſei und ein kurzes 
__ e fibrig bleibe. Bet den Diphtbongen mard unfireitig nur die 
Sit der Zeit teggenommen, und in der andern Hdlfte dere 
* . felbe Dipbtbong vollſtaͤndig nur ſchneller ausgeſprochen. Bei 
den gangbaren Zufammenziebungen tndeffen, mie z. B. Homer 
ſowohl EmZs0 als EmAev fpricbt, fommt es freilià auf cins bin= 
‘aus Db matt émdev apiotos oder Errde” dpuaros fprechen und ſchrei⸗ 
° Den will. Was in ſolchen kleinen Gragen, deren es taufende 
. gibt, die Ueherlieferung nicht entſcheidet, das beantmortet ſich 

—* nach ſeiner eignen Anſicht. 

‘ #4) Dies Wort iſt dic buchſtaͤbliche neberſetzung des griechiſchen 
, ‘ sgoom@dia., und in dieſem beſtimmteren Sinn durch det Gurabe 
gebraud nun befeftigt, Dda das griechiſche Wort, mie fon in 

er Note ju S. 31. bemerkt, umfaffender ti. i 

e#+) Bret der entſcheidendſten find Place. Gratyl. 35. (p. 399. a. b.) 
mo es beift, daß, Um aus Ad pidos dipilos gu machen, mart die 
GSilbe pi cyrì disiac Baprtay thnen laffe; und Ariscoe. Soph. 
Ek 4, 8. Poet, 25. wo cin Rritifer cine bomeriffje Stelle dur 
den Accent berichtigt, indem er fiatt didozen ‘dedduer Heft ({. 


Heyn. ad Il, #, 15. 


“» 


J 


— 
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biefe Betonung im ganzen fo alt ale die Sprache ſelbſt iſt. 


Wiewohl ſie im einzelen, wie jeder andre Theil der Sprache, 


Veraͤnderungen ausgeſetzt war. Die in den Buͤchern gangbare 
Accentuation bezeichnet hauptſaͤchlich die Betonung aus der bluͤ⸗ 
henden attiſchen Periode. | 


3. Ganz andere verbdlt es ſich natuͤrlicherweiſe mit dem 


Alter dieſer Bezeichnung. Die Altere Schrift der Griechen, 
wie aller andern Voͤlker, begnuͤgte ſich, die unentbehrlichſten Unter⸗ 


ſchlede des Buchſtabenlautes anzugeben, und uͤberließ, wie fo viele 


andere Modifikationen, ſo auch den Ton, dem kundigen Leſer. 
Erſt als ſich in die Sprache des gemeinen Lebens immer mehr 
falſche Betonungen einſchlichen ), fingen aufmerkſame Gramma⸗ 
tiker an, in ſolchen Faͤllen den wahren Ton qu bezelchnen. Zu 
dieſem Zweck bildete ſich bald ein feftes Syſtem: und freilich no 
weit ſpaͤter erſt kam dieſes mit ſeinen Zeichen, das man nun in 
Schulen lernte, in den allgemeinen Gebrauch, und verpflanzte ſo 
wenigſtens die Theorie des griechiſchen Tones auf uns. 

Aum. 1. Nach unverdaͤchtigen Zeugniſſen fuͤhrte Ariſtophanes 
von Buzant, 200 Fabre vor unferer Zeitrechnung, die noch abiiche 
Bezeichnung cit. 6. Villois, Epistol. Vinar. p. 115 sq. 


4. Nachdenken und Uebung find ſchon itzt im Stande ges 
weſen, den MWideriprud, welcher zwiſchen Quantitàt und Ton gu 
herſchen ſchien, griftentbells aufzuheben; und es ift wiſſenſchaft⸗ 
licher Auftrengung wuͤrdig, dbanad zu ftreben, daß Diefer weſent⸗ 
liche Theil des Wohlklanges in der griechiſchen Sprache fuͤr uns 


ganz hoͤrbar wieder hergeſtellt werde, welches ohne genaue Be⸗ 


kantſchaft mit bem vorhandenen Accent⸗Syſtem unmoͤglich tt. 
5. Aber auch abgeſehen von dieſen Grundſaͤtzen ſind die 


griechiſchen Accente nicht ohne praktiſchen Nutzen. Sehr haͤufig 


wird aus ihrer Stellung die Quantitaͤt der Silben etfannt; viele 
ſonſt gleichlautende Woͤrter und Formen werden bloß durch dies 
ſelben unterſchleden: und auch wo ſie uns zunaͤchſt nichts lehren, 
dienet ihre Bezeichtiung doch, die Geſetze des Tones, ohne wel⸗ 
che wir jene brauchbaren Faͤlle nicht beurtheilen koͤnnen, anſchau⸗ 
lich zu erhalten. 
.Anm. 2. Nichts iſt allerdings nachtheiliger als die noch vid» 
faͤltig herſchende Gewohnheit, das Griechiſche nad den Accenten fo 
gu leſen, daß man die wahre Quantitaͤt der Silben dadurch veroͤndert 
(f. Die Anm. jum folg. S.). 

den Zeiten der Barbarei allmaͤhlich gctommet. Man richtete fi int 
Lefen cinaig nach dem durch die Bejieichnung ſichtbar gehaltenen 


fe al | ilt nehmlich dem Sprach Aelthetlter jede in und 
Pie ne b —X —* ſich cindrdngente Abweichung. 


0 
N 
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.* 
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Dabin waren die fpdteren Griechen in. 


a 
Aecent, 
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Necentty det die wahre Quantitàt verdrAngend, ſelbit Quantitft mards 
-fo daf and cinbeimifhe  Versgattungen dieſer fpdten rg (versus 
politici) blof quf den Uccent fi grinden.. Durd diefe Lebrer fam 
« Diefe Musfprache im den Occident, mo ffe eben fo dle einzig. gangbare 
monrò. Uber pier wo die Sprache_ blof wiſſenſchaftlich und gu roife 
* fenfdiafilichen Zwecken getricben mard, that fidi bald die Vertebtt= 
Deit folcher Nusfyrade fund. Und gegen fie Alerdinge traten alg 
ivoblbegrindete Gegner fene Felnde der Mecente auf; die aber diefere 
Gtrelt fibeten wie ſo gembbnlidy jeder gefibrt mird. Die Accenté 
wurden gdnzlich vermorfen , das Syßem derfelben fur ein der ve 
Derbten Uusfpradje, der fpdten Griechen angetànfieltes Slrngefoli 
der Grammatifer erffàrt, und vtelfitig wirtiich aus Sorift . und 
Dvrud verbannt:  Ubersebe dieſes entgegengefebte verfebete Verfab= 
. ven vdllig cinceifen, und auf den unterricht verderhlich wirgen fonate, 
bebaupteten die pben berobiten bifigrifhen und innern Grinde tbe 
Redt; und da — Der Accente heut qu Tage nur noch 
das (Geprdg der Lintvifembett ift;. fo If cip Lehrbuch mic das gegen= 
wartſge jeder umfaͤndlicheren Rhdelegung Averpoben. 


Unm. 3. Spini muß wan ſich, bet dieſem Theil der Aus- 
ſprache fo gut idfe bei dem der die Buchſaben betriſſt, vor den Wabn 
bewabren, als feten mir, oder irgend cimer der Neucren, fm eigent= 
uchen Beſih der Betenung der Alten, und Fnnten @le (beem ese 
nach duechaus mindlic ausdriden. Probleme blciben pier toe dort è 
und cine thei(s mabre theils falfche Nusfpracdhe werden wir ficté be 
balten; mdbrend jedoch fobarffinnige Blide gelebrter Forſcher uns 
der Wahrheit immer ndber bvingen finmen. Wichtiger wird indeffer 
Der Gegenfiand, fomeit cr die Vercintgung mit der Quantità bes 
trifft. Was bierim, mie oben ermdbnt, dem Ctudium dereits gelune 
gen iſt, fann jedoch gentigend nur durch mindlichen Unterricht mit= 
getbeilt, hler aber im Verfolg nur aligemeine Winke gegeben merde. 
Go melt es uns aber nicht gelingt den Ton und die Quantitàt. nea 
ben cinander deutlidi bbrbar ju machen, muß cs ung auch verginat 
bleiben, die uns wichtigere Quantitdt im Lefen, auch der Profe, vor= 
walten ju laſſen. 


§. 9. 

1. Sebes griechlſche Wort Gar, ordentlicher Weiſe, auf einem 
felner Vokale den Ton; und dieſer iſt eigentlich nur von elnerlel 
Art, nehmlich der Akutus, dia (verſtehe roocndia) d. h. 
der ſcharfe oder helle Ton, deſſen Zeichen iſt —. IS 

2. Von jedem Laut, der nad) unferer Art qu teden den Ton 
nicht bat, Gelft es nad) der Theorie der Alten, es rube darauf 
der ſchwere d. b. niederfinfende Ton, Peoete, lat. gravis: und 
auch dafuͤr befflmmten die Grammatifer ein Felgen ——, das jedoch 
iu dee gemdbulichen Sdrife auf diefe Gliben nidt gefeet wird. 

3. Ein fanger Vokal fann aber aud den fogenannten Clre 
tumfler, sepsomwpéry, d. h. den gewundnen oder geſchleiften 


Ton baben, welcher fo bezeichnet wird —. Nach dem Bericht 


der Grammatiker iſt ein ſo betontet lange Vokal anzuſehn als 
li hi zuſam⸗ 
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nuſammengeſetzt Que zwel in ein einander geſchleiften Krzen, weven 
die erſte den Akutus, die andere den Gravis pur: alfo 3. B. aus 
Ò entftebt è. Wenn Bingegen give fo dd Betonte Kuͤrzen in 
eins uͤbergehn, fo bat der lange Vokal nur ben Afutus (00). 


elim t: -Diefe Theorie' iſt nitbig um das Sun nad ſeiner 
Konſeq 5 zu begreifen. Auch wird jeder einſehen, daß ein 
—* Unterichied zwiſchen oi uttd 9 pueftbrbar if: aber um des 
mirflichen Effett auf unſer Ohr gu befomment, um ihn wiederzuge⸗ 
ben und ibn fogar Rete vernepmiic I (CIoA ju peobachien muͤßren 
wir den Ton, wie er im Munde d lten Tonetto mit bi ſtoriſcher 
Gewißheit vorgeſprochen — 8 —52— uns alſo anheiſchig zu ma⸗ 
chen die Veranderung die in-dofloc Sodlos in Abſicht des Tones 
vorgebt finnitd dufiuta en; begnuͤgen wir uns hier, vor dem cinte 
Haüptfebler der betderici den: ciodelten, Ausſprachen gu marn big 
Mar gerodbne ſich nehmlich bi c betonte Laͤnge (d oder) ven det 
unbetonten (@, grave) | g. B. in —— zu atene obne dog 
aus dieſer cine Kuͤrze (0) zu machen. Dies bat auch nicht die mins 
dele © enter 9 belt, De man die cre ia cl dndigamos —*5 
und doch die zweite dehnen kann, wie wir Dies auch ‘im Deutſche 
in vielen abbrtern j- SB. in altvater, Almosen thun. ſa 


2. Eben fo be man aber auch im entgegengefebtett Galle 
iraciten "ble betonte Kuͤrze (6) von der unbetonten co) u unterte 
ſcheiden, ohne doch jene pa se debrten. » Dies Li der gewoͤhnliche Feh⸗ 
ler in melden micht nur dic cine der oben gerdigten Sprecharten fd0t, 
welche 3. B. in Tumpdene das Furie potente a vdllig dehnet; fondere 
sud die andre, um Den Accent ſich nicht kuͤmmernde, die aber d doch 

in Bedos, A6yos die ent fe —8 betonen muß, und ſie gewoͤhn⸗ 
È dab debnt *). spteraue. entſteht fue die Lefung E? —8 
RachtbAl, inten man Zeyo und Asjym, ovos UNd civos. Pélos un 
réde und tade, oneg uni è wep und cine PMenge andrer — et 
unterſcheiden fann.” Allein biev erbebt ſich cine wirkliche Schwieri 
keit. Sobald man ſich nehmlich beſtrebt eine Kuͤrze pu betonen, 
cntftebe fur unfer Obr derfelbe Ton, den Pi durch Verdoppelung 
deg fo Igenden gonfonanten, ausdriden; waͤhrend mir doc cannebe 
men muffin daß die Alten dre und dire, Pale und Nalde deutlich une 
terſchieden +"). Allein erſtens if die in dieſem Falle moͤgliche Ver⸗ 
wechſelung lange nicht fo bdufig im Griechiſchen, auch nicht fo belei⸗ 
digend als jene; und zweitens wird man durch fo fo rtgeſetzte Bemuͤ⸗ 
bung die Sqhwierigkeit dieſer Unterſcheidung gewiß wenigſtens ver⸗ 
mindern. Was insbeſondere Die Falle betrifit woru Zunedtuc aepiri, 


Né 


*) Derfelbe Feblet der im Lateiniſchen în doͤmus, déminus, lére- 
re, pater und taufend aͤhnlichen Woͤrtern vbllig cingeriffen if. 


x) Man mird dies am deutlichfien an den wenigen Woͤrtern ere 
ennen, mo jene Debrung gembbntià nicht ffatt findet. Faf 
Ùberat hoͤrt man or, dn spos wirklich mit Furgee ‘betonter Utte 
fangfilbe fprechen. Dafuͤr wird aber aud das Ohr das profate 
ſche Gti, befondere wenn cin Rachdruck darauf pero mird, von 
dem poetifchen oͤrre ſchwer unterfaiciden ; , un ſchwerer 
wuͤrde man wenn eg erfoderlich waͤre in Ezepos due — 
lung des * fublvar machen konnen. 


LI 


| aus uſprechen. 
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fo Iigt ſich ein ganz entſprechendes Beiſpiel tir der deutſchen Spta⸗ 
e, in Einem Worte nicht geben. Dafuͤr rgleihe man drei Aahn⸗ 
HE cinfilbige Woͤrter wovon das mittlere kurz it und doch den Ton 
ekommen fann. 3. B. s6 hat er. Offenvar If dies ſehr verſchieden 
vbn so that #r, und faff ganz aͤhnlich mit sb hat sr — Schwieri⸗ 
ger ſcheint copia zu fpredien, obne das: « pn debnen. Allein offen⸗ 
par IAgt ſich nicht allein z. B. das lange deutſche wie, fondern auch 
das durze franidfifche fil betonen, und. es gebbrt nur cinige Lichung 
A 


dagu, um dieſe betonte Kuͤrze ummittelbar vor einem andern Vol 


} 6 16 ' 
‘ ‘€, Det eigentlich fogenannte Ton, Afatus und Cirfumfler, 


kann nur auf einer der drei letzten Silben (tein, und zwar der 


Akutus auf jeder derfelben, der Cirtumfler nur auf einer der 
Geiben letsten.o . de 
2Daß run u. d. g. nur cine ſcheindare Ausnabme iſt, erbellet 
nusq. 14, — 10. J 

"2. Die Beſchaffenheit der letzten Silbe insbeſondere 


| gibt dem ganzen Worte, in Abſicht des Tones, feline grammatis 


__ Te Benennung.. Se nacbem nehmlich diefetbe 1) ben Aku⸗ 


. - 
di 


tue, 2) den CirFumfler, oder 3) gar feinen Ton, alfo nad 
«6. 9., 2. den Gravis bat, beifit bag Wort a 
"..'* !  Oxytonon — 3. B. do77, Beds, de, tempo; 
i | Perispomenon — quà, vovg * y 
. Barytonon — rõûnto, ne&yua, nodyuata, 
I. Alle zwei⸗ und mebrfilbige Barytona find nur aber wieder, 


je nachdem fie 1) den Akutus auf der vorlegten, oder 2) auf det 


drittlegten, oder 3) den Cirfumfler auf der voriegten Silbe paben 

O Parorytona — ronro, reruuperos | 
Prpparoxytona — runtdueros, dviocoros 
Properispomena — sg9aypa, puovoar 


F. FURONO 
- Bo nun fedes Wort den Ton Bat, das lernt ſich (fatt aller 
Segeln und Ausnahmen am beſten durch Aufmertfamfeit und 
Uebung, und fire erfte aus dem Mirterbud. Dod finden fols 
gende Grundregeln, beſonders in Abfiht der Wahl zwiſchen den 
Deidben Tonarten ſtatt. i 
1. Der CirEumfler erfodert eine von Natur, d. 6. durch 
Silbe; 3. B. J 
xĩſoc, qoõc, Teîpos, obros, opfjyua 


den Vofal an fig, nicht durch blofe Poſition (5. 7, 8.) lange 


ferner TRE 
. TIUGTE, uv, sto ' 
\ i da 
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da tm dieſen Wortern die ſchwankenden Vofale (6.7, 6.) a, sv‘ 
‘lang find. Ein furzer Vota! fano. alſo, wenn er den Ton Sat, vue 
den —— haben 3. B. eooc, usvos, fra, mods, modi, nhérua.. 


.1. Da alfo 3. B. mpdypa, u&lloy dea Girtum@er haben, 
ſo a dog ein Bcichen nia das a bier ſchon an ſich, nt dI but 
und 22 lang it (fpr. ‘prabgmo, mablion). — la as 


2. Der Afutus fann aber auch auf einem danger * feb, 
ì Be 6096reoos, delregoc, perzo, vu, faosdede, 00. 
3. Wenn dle von Natur lange lebte Silbe den Ton Bat, 
. fo fann es. zwar dee Cicfumfler feta, und im Galle der Zuſam⸗ 
menziebung (3. B. dAndoùs von an é0g, quid von qidéco) iſt 
er es nad $. 28. fat immer; aufierdem aber im ganzen ges 
nommen feltuer, Unter den Einſilbigen jedoch haben ihn viele, 
als st00, Pous, mas, our, vir. Unter allen (nicht zuſammengezo⸗ 
genen) mebrfilbigen aber Befommen, menn der Ton auf der Ends 
ſilbe Liegt, den Cirkumflex nur folgende: 
die Abverdial: Endung cs f. 6. 115 
die Genitiv⸗ und Datio, Entungon $, 33,7 
die Vofativ e Cudungen o7 und, eu ſ. 5. 


4. Wenn aber die von Natur lange —8 Silbe den 
Ton hat, fo muß es jedesmal: der Cirkumſſex ſein, È oft die 
lente Silbe furz oder nur durch Poſition lang iſt; z. 

Giiue, olvos, vũxoc, Padag (G. xoc) 


Anm. 2. Dieſe Regel gilt nicht fuͤr die mit Encliticis in Eins 
feſchrieguen Woͤrter; daher e, oùre, Sontu, ijris, tovode u. di gl. 


6: 
* 


Unm. 3. “Die einzigen Ausnahmen find die puro Bedinge 
rung aus «ò (twenn) und val (ja) entfandener Partifeln \ 
eds ment dad — wo daß 1! 
- + maize ja wobl * 
PVegen einiger dpr Berfalferme wie ebbe f. in Dent Ame 
lkungen qu $. 103 
| 6. Wenn 


Man vflegt et9a qu den mit einer Gnttitita verbumbenen, Woͤrtern 
“iu —2 allein da die Silbe Fe durchaus ſonſt niegend fo 
» vorfommt, fo if hiezu feine Mead und elds gebbrt in Abſicht 
deg Nccenté gu vaitt Dies legtere wird in nemern Ausgaben 
(3. B. Soph. Oed. T. 684.) itela daiyi geſchrieben, wegen deg 
allerdings febr verfuͤbreriſchen Korrelats o di Allein die alte 
Gorelbart,. wie fie 3. B. bet Stepbanus und. in Callim. 
Epigr ; 905 . if der ausdruͤcklichen LEA der «Gramimatifey 
gemaͤß $. Apoll on. de Pronom. p. 118. Eustath. ad Il. a, 302. 

80,49. Bas. ‘(ben meil diefe Betonung mebr als “Cinee 
Sinaldgie miderfpricht, muß die Vorſchrift sof wirkliche ueber⸗ 
Ueferung ſich grunden. 


\ 


“ 


I 
. 
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3. Wenn dagegen die letzte Site von Vatur lang iſt, 
“” tanni auf der vorle&ten Der Cirkumflex nicht ſtehn; man 
ſchreitt alſo 

—RX ok, voxo. behbat Exoch. 
6. Auf der drittletten Silbe kann nach 6. 10, 1. nur 
der Afutus ſtehn. Iſt aber die lente Silbe lang, gleichviel ob 
von Natur oder durch bloße Poſition, ſo kann auf der drittletz⸗ 
ten der Ton gar nicht ruhn; alſo ſchreibt man 
Taxodrns, —B0 doifoshak. 


7. le Endungen cu und o: haben, obglelch fie im Verse 
Bau, wie alle Diphthongen, ale lange Laute gelten, dennoch auf 
dle Betonung in Abſicht der beiden naͤchſt vorbergebenden Regeln, 
nur den Einfluß eines kurzen Lautes; fo ſchreibt man 

roicuvœi, X nido, krBgoros' "Plutal von Tolmura, 
TOOPUTNE) mio, rd oowstos 
\ sbreropat,. VUNTEEGI , — — , XX Paſſio ⸗ dormen 
des Verb Do 
ITOLNOUL; otijoaa, Lelvas Snfinitide 
melma oT7oc: ympetative des Mebdit. 


m. 4. Es erbellet alfo, daß tn biefen feb aalduftgen Fle⸗ 
ton Erduige biefe Divbtbonge fim fo abgeſchliffen batten, daß 
cin der gewoͤhnlichen Sprache dem Obr als Kuͤrzen tinten, und 

dee nur d A gehaltene Sprache der Pocefîe die Laͤnge derſelben be= . 
' Bauptete. An cintgen andern Formen aber waren eben diefe Konfo= 
nanten durchaus volltBnender geblieben, die daber Ausnahmen von 
Der obigen Regel bilden, nehmuͤch 
1) in der dritten Perſon des Opiative auf 0) und as 3. Be 
opæubyos, ctiioa, nonjoa:i 
2) in den Adrerd olo, zu Zaufe (dagegen Plur. olxos die 
Hdufer) S. 116, J 
3) in den Encliticis ci os, tor welchen daber das in cing 
damit zuſamm engeſchriebene wert nur den Akutus anneb⸗ 
men kann: alfo oiuo: (web mir), Hros, ſowohl wenn dies 
aus È (gewig) als aus # (oder) entſteht. 


Das genauere fue die Unterſcheidung der o ci aus chenden dreit 
8* Aoriſtformen ſ. in der Anm. 4. gu $ to 9 
8. Aud das co in den fogenannten —5— Deklinations⸗ 
iu nd vertràgt den Ton (n der drittletzten Silbe i. Di nd- 
7 ved ($. 51.); drwyeor Nom. Acc. Sing. und Gen. 
37. 
nin. 3. Eben das gilt auch von cintgen ionifchen Formen: 


bem on. Genitio auf so der Erfien Del. 3 B. deandisw $. 34. ANM.; 
und Ma Pronominalformen dre, drew» $. 77 


m, G. Da in allen Fallen, wo diefe Betouung wirklich fatt 
—* "ein 8 entweder dicht vor dem o ſteht, ad er nur durdi. cine 


Liqui- 
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Liquida bavon t 10, (pudyelvs, due nimt Berman 
gur Erklaͤrung dieſer Abwei ting fede Prisca daf dici î 
fo- ſchn eu und dunfel  anusgefprochen ward, daß dadurd die gel 
letzten Silben auf den Tor pur den Einfluß Einer Silbe befanten. 
Und dies beſtatigt ſich auch dadurch, daß in &dyges diefe Betonung 
nicht ſtatt findet, da doch fori in Iufammenfegungen der Ton jue 
ruͤckgezogen gu werden pflegt. 


Anm. 7. Man fieht mm leicht, wie der dnfanger, der fichi fore 
refter Ausgaben bedient, mit Huͤlfe Der Accente die Quantitàr vieler 
Woͤrter er center mann, Dee man gp midi nue 
2) aus dem Cirfum daß die Silbe, worauf er fiebt, Tar 
) tf; ſondern Pet si ° auf debt, Tang 
DO toga mio ile i Cl fl 
oy 20. fe vorletzte e tu es folat aus 
Tert d.)} fertter 9 vece ni i è fol 
3) aus dem Accent ſolcher Woͤrter wie seloa, di daß die 
V cpr Gilbe fur een A 60) naso e ù 
aus Dem Afutus auf zoipa, Agia, Daf die Tette Silbe Tan 
diam A auf aoioo, ada, Deb Die lebie Giibe lang 


Ga ſelbſt dicjenigen Worter und Formen, ans deren Accent nichts 
entſchieden werden kann, merden fi bdufig beurtbetten laſſen, wenn 
man ſchon mehres mit Aufmerkſamkeit geleſen bat, und ſich an cine 
orm erinnert, deren Yccent —— iſt. Man wird alfo kurog 
ang ausſprechen und dedgpidos Pnrg, well aîros den Cirkumfler bat, 
und qpidos den Afutus. Und auch in dixn, &dexoc wird man das 
furje 4 erkennen, meil der Plural dixas oft aenug vortommt, daß der 
Mufmerffame ſich erinnern kann, ihn nie mit dem Cirkumfler geſebn 
su haben (Tert 7.). — Nur der Cirkumfler auf Einſtlbigen entſchei⸗ 
det michts fuͤr die Quantttaͤt verlaͤngerter *8 da die einſilbigen 
Romingtive der brltte Dekl. immer lang find CS. di. Anm. und 
S. 42. Anm.), 3. B. nto, us Gen. nùpds, pVose 


nm. 8. ungeachtet wir -ung beut gu Tage beſcheiden muͤſſen 
die griechiſche Tonlehre philoſonbiſch phy igeeiſch ſo zu be⸗ 
ruͤn den, wie dies bet einer von unerm eignen Ohre vdllig aufge⸗ 
ßten Sprache geſchehen koͤnnte; fo laſſen ſich doch ſamtliche Haupt⸗ 
Regeln Auf gewiſſe Elemente zuruͤckbringen, woraus cine innere Kon⸗ 
fequenz erhellet, die man in bem gewoͤhnlichen grammatiſchen Vor 
trag nicht fo leicht bemerkt. Wir wollen dies tn einer Reihe von 
Sigen deutlich machen. 


a. In den gangbaren Dialekien der griechiſchen Sprache waltet 
cin Streben, den Ton fo weit vom Ende zuruͤckzuziehn als dies der 
Wollaut geftattet; foloticà auf die dritte Stelle vom (Ende: diodo. 
Denn die vierte Ste le Blolodo bat Unbequemlichfetten die wir audi 


. in unſern Sprachen fuͤhlen, gum Beiſpiel in. hérrlichere. 


b. Die Vermeidung der Eintdnigkeit bervirite jedoch, jenem 
Streben cntgegen, cine bedeutende Anzahl von Eudungen ‚und Wort⸗ 
formen wo der Ton fidi auf die Endſtibe warf (0404046) wie oul- 
loviopös, pofte9ds, ovpavds, Gopòs. ' i 

c. Sebhr fparfam find aber dle Meter und Formen wo der Tom, 
ohne durch cine der folgenden: Urſachen dabitò.genbtbiat pu fein, auf 
der vorlegten Stelle fiche. Dabin-gebbren aüßer cimigen Flexious⸗ 
Gormen die wir an ihren Orten werden kennen lernen, aur chie fee 


\ . ‘ 
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vinte Baja I von Wortern role Nlyoe Îr09, aîddoe, oxogi 
uri travilos 100 nebſt einigen Adjektiv -Endungen Crioc, — 


d. Eine jede lange Silbe beſteht der Quantitaͤt na eigent⸗ 
lich aus zwei Srellen.(@ if gicich 00). Dahder kann bet langer 
Endſilbe auf Der dritten vor Ende feln Ton ſtebn; denn d20%% md= 
re gleich 640200; fernee fein Girfumfier auf der vorletzten Silbe, 
denn Go ware gleich dodoo. Es fann alfo mur ode ftatuirt tverden, 
weil dice gicich if ooͤloo. Hiebei it die cirloe Beſonderheit daß, 
wenn die Lange der letzten Stelle cine bloße Voͤſttions-Laͤnge if, fre 
nur den wirklichen Akutus von der drittletzten Silbe meggicht: alfo 
nicht di020p, fondera 07ddop: den aber, der im Girfumfieg der vor 
Lepten Silbe verborgen if, vertrdgt: allo edoy, obſchon dies gleich 
CI 0 Vi, ° : . : 

Endlich erbellet auf dieſem Wege marum auf der drittletzten 
Glite nic der Cirkumfler ſtehen kann: denn 4040 wuͤrde gleich ſein 
O i 


“e. Uber aud die Regel, daß bel kurzer Endfilbe, die Naturldit= 


ge der vorlegten nur den Girfumileg annimt, if mun begrindet. 
* 2, Dent da. cedo gleich iſt 00%0, fo gebt, nad dem Spauptfireben der 
Sprache, der Ton auf die dritte Stelle vom Ende: fo entitebt dodo, 

. 0: und elde, valze verbalten fid nun als Ausnahme chen fo mie 

ber c. die Betonungen di/yos 16.3 nur daß dieſe nict.fo felten find. 


> £ obald aber vor die lange vorlegte Gilbe cine dritte kommt 
odio, bloß in diefem Falle gilt die Laͤnge der vorlebten in Abſicht 
des Tones als cine cinfache Stelle; und man betonte dielo obſchon 
Dies cigentità gleich if dio0%o. Dieſer Fall if in dem Obigen nicht 
binrethend begruͤndet, und iſt alfo cine hinzutretende Cisenbeit, wo⸗ 
rin ſich cin uͤberwiegendes Streben, den Ton ruͤckwaͤrts gu picden 
zeigt. Daber alfo die fo gewoͤhnlichen durch die piane Sprade ehe 
gependen Betonungen diwla, inavdos, stvztor, Edestav 10. 


g- Dieſe letzte Norm fand jedoch nicht ffatt 1) in ‘ben Zufame 
mensziebungefAllen, well in dieſen das doppelte Element noch p ge⸗ 
enmdrtig war, qudeîra fr qeltera; 2) tn einigen Endungen, beſon⸗ 
bers auf azoc, sta, In welchen ſich der Ton noch aus alter Zufammen= 

1° giebung herſchrieb (aus dios, sia), und wenigen andern. 


"nm, 9. Begreiflich erſtreckte ſich die Verſchiedenheit der DI a= 
lekte auch gum Tbeil auf den Ton. Doch find dergleichen zwiſchen 
den befanteren Dialeften die in Buͤchern auf ung gefommen find mes 
‘sig gu bemerfeh, Wir fùbren nur an daß die Utcifer die Burddzie= 
-bung des Tong auf die drittletzte Silbe in cinigen Wortern mebe 
bten als die dbrigen Griechen, namentlich die Jonier; indem fre 
Ouoros, 7éd010s, Etoimos, tgmuos, Todrrasor, jene aber, und ſelbſt noch 
die diteren Attifer, Guotog, yedoios, Etoluoc, #ofjuos, tgonaloy ſpra- 
| chen *). Weit bedeutender und durdigebender mar der Unterſchied 
der Betonung bet den Neoliern. Von diefen miffen wir namentlich 
daß fîe ben Nfutus faft nie auf der Endfilbe batten, fondern ibn in 
copds, dyradds u. di g. durchaus auf dic zweite und dritte GHibe gue 


‘ ®) Von diefen und andern attiſchen Buradilebungen des Tones, 
morunter 6rypos von mormpds in Abſicht des Sinnes unterſchleden 
werden, ſ. Ammon. v. gov. Eust, ad Il. 4, 764. p. 268, 
414. sog. Basil. KReiz, de Accent, p. 108. 


“ 
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ràd'iogen. Dies und einiges andre mas damit uͤbereinſtimmt lernen 
mir tndeffen nur aus den Verichten der Grammatifer; die genauere 
Anwendung davo fennen wir nicht, da nur verſtüͤmmelte Reſte aus 
dieſem Dialekt auf ung gefommen find. Im allgemeinen mare 
von der aͤoliſchen Zurdditebung des Tong die Pràpofitionen und 
Conjunctionen auſsgenommen; f. $. 117. A. 8. Note. 


$. 12. 


Penn ein Wort durch Deflination, Ronjugation oder auf 
andere Art verdndert wird, fo bat Dies in vielen Faͤllen auf den 
Accent Einfluß; und zwar 

1) nothwendigen Einfluß Bat es alsbann, menn mit dem 
Morte eine folte VerAnderung vorgebt, wobei der Accent, fo mie 
ec auf der Sauptform des Mortes (tebt, nach obigen Negeln 
nicht mehr bdefteben fann; denn alsdbann mird 

aus dem Cirfumfier ein Afutue, 3. B. olvos Gen. oivou 

. ($. 11, 5.) dqua» Gen. dnuaros (6. 10, 1.); 
qua dem Afutus eln Cirfumfler, 3. DB. gevzco Imperat. 
qevre ($. 11,4); ° | i 
oder der Accent trito aus der drittletzten Silbe in die vors 
legte, 3. B. &rbgwros Gen. arbocbrov, dooveè Gen. 
. doovoas ($. 11, 6.). i 

2) Aber aud wenn es nad obigen Regeln des Tones nicht 
nothwendig mire, mird der Accent zwar niemals verindert, wohl 
aber in manchen Faͤllen verfebt; und guar: 

8) Zurddgezogen mird er vorziiglià 1) went das Wort 
auf irgend eine Art vorn einen Zuſatz erbdle, 3. B. tUntO, 
cunte — drunte: 6dde — oUrodos: maidevtds — draidevros* 
oder 2) wenn die Urſach, melche ibn in der Hauptform an die 
vorletzte Silbe feſſelte (6. 11, 6.), megfalit, 3. B. rresdevoo 

. Famperat, sraideve. Das Genauere und die Ausnahmen ges 
den befonvers die Vorſchriften in 6, 103. und die Lebre von der 
Zuſammenſetzung 6. 121. 

b) Fortgeruͤckt wird der Ton hauptſaͤchlich nur, wenn 
bas Port cine von den Endungen bekommt, die den Ton ents 
weder immer baben, wie 3, BD. das Part, Perf. auf ws: té- 
tupa Part. terupwos, und fo in der Wortbildung die Verbalia 
substantiva auf «és (A0710uds) und Adjectiva auf xds, rds, 
5òs, téos u. a. m. — oder die ihn doch unter gerviffen Um⸗ 
ſtaͤnden auf ſich negmen, role “O70, Onooe nad) $. 43. Anm. — 
Das Genauere geben die Anmerkungen gu den Paradigmen der 
Defl. und Konj. und der Abſchnitt von der Wortbildung. 

NAnm.. Bon der Manderuna des Tong 

in der Unaftropbe f. S. 117. F 
beim Apoſtroph $. 30. Anm. i 
bei Abwerfung des Uugmento S. 103. A. 1. 5. 13 


- 
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- ‘+04. Bisher haben wir den Tore bloß betrachtet, wie er durch 
jedes Wort und jede Form an ſich beſtimmt wird. Allein auch 
die Verbindung der Worte hat Einfluß auf den Ton. Im 
allgemeinen iſt begreiflich, daß durch die Stellung und Wichtig⸗ 
keit der Woͤrter und durch Die Abhaͤngigkeit der einen von den 
andern, der Ton im Sprechen vielfaͤltig ſich mobdificiren und auf 
den abhAngigen und Neben: Begriffen ſich verdunkeln miffe. Als 
lein dies ward natuͤrlich groͤßtentheils dem Gefuͤhl dee Sprechen⸗ 
den uͤherlaſſen, und die Grammatiker bezeichneten .Daber die 
Woͤrter jedes fuͤr ſich nach der allgemeinen Regel. Nur gewiſſe 
pale find, wo fie die qus der Verbindung entftebende Aenderung 
‘in der Wetonkng ebenfalls bezeichnen, (und wo wir Daper ſicher 
fein koͤnnen, daß diefe Unterſchiede in der Ausſprache der Alten 
weſentlich und durch fefte Sitte regefmAfig taren.  Diefe FAlle 
find zwelerlei, indem det Ton miobdificire wird durch de Hinnei⸗ 
Bung elnes Wortes 1) gu den vorbergebenten 2) zu den folgers 
den Theilen der. Nede. Wir bandelt Bier zufoͤrderſt von der 
, Spinneigung zum Verfolg. : 
2. Wenn ein Oxytonon (6. 10, 2.) vor andern Morten 
im Bufammenbang (tebt, fo daͤmpft ſich der Ton des Akutus 
und gebt. mehr oder wenlger in den Gravis uͤber. Diefer ges 
daͤmpfte Afutus mird daher aud durchgaͤngig ale Gravis — 
gezeichnet; waͤhrend, wie wir oben (6. 9, 2.) geſehn haben die 
eigentlich und von Natur unbetonten Silben (graves) dies Zeichen 
nicht bekommen. Am Ende der Perioden aber, als vor einem 
Punkt oder Kolon *), bleibt der Afutus unveraͤndert. 32. B. 
Oer dì noddd dpr avayxali naud. 


3 Das fragente Pronomen sé, sé (f. S. 77.) iſt die ein⸗ 
sige Ausnahme von diefer Negel; und von dem Afutus vor En- 
cliticis ſ. 6.14. . 


Mum. 1. Man muß ſich alfo bliten unter Barytonis Woͤrter su 
verftebu, dle auf — ausgedben. Vielmehr heißen alle folche im gram= 
matiſchen Vortrag immer Oxytona, weil der Afutug in denſelben 
blofi rubt (f. Anm. 3.), und die Grammatif mitten in der Verbin⸗ 
dung jedes Wort an und file ſich ſelbſt betrachtet **). 4. Sol 

. 50 


,  *) purd Misverftand des alten Grundfages mird ibt von den mele 
ſten aud vor dem Komma Der Afutus gezeichnet. ©. unten bob 
der Futerpunction. . . 

#4) Aber eben daraus folgt auch, daf es cine feblerbafte Gewobn⸗ 
beit iſt, wenn tn grammatiſchen und lezikaliſchen Werken die 
Oxytona, welche aufgefuͤhrt werden um ſie zu erklaͤren oder zu 
beſprechen, fo 2— bezeichnet werden.  Fy dieſen Faͤllen, wo po 


LA . . 
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. A. Folgende einfilbige, ſaͤmtllch mit einem Vota! anfangen: 
de Woͤrtchen - a ' 

où (on, oUx), cis, ei, dr, cls (ds), di (64) 
und dieſe Nomingtive des Articuli praepositivi . 

‘é, 7, ol, al i 
erſcheinen. in der Nede gewoͤhnlich ganz unbetont, indem fie (ih 
bem folgenden Worte innig anſchmiegen; und heißen daher Atona, 
tontofe Wirter; oder nad Hermann Procliticae. 3. B. 
ô vovs* nhder E “Aolas* cis év naoddo * où ydo. 

5. Einige dieſer Woͤrter erhalten ihren Ton, den Akutus, 
wenn ſie außer Verbindung mit dem Verfolg ſind, alſo wenn ſie 
allein, oder gu Ende eines Gedanken-⸗Abſchnitts, oder hinter den 
Worten ſtehn, morauf fle ſich beziehn. 3. DB. OÙ, Nein. noõg 7dg 
od; warum nicht? Geds ©s drlero» addi sazor FE, u. d. gl. ). 


«Hum. 


PA 


be Woͤrter nicht ihrem Sinne nach mit der dbrigen Rede tn 
Berbindung ſtebn, muͤffen ſie fim dem Ore und dem Auge in 
ihrer cigentbumbichen Betonung darſtellen. 


fo halte ich itzt den von Hermaun per Tini Dame 


r 
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nm, 2. An Abſicht dieſer Tepten Vefimmungen wird man, 
gole —ãR — enandes erwarten Jdft, lecite rmigtate 
fm Gebrauch vermifien. - Wag mamentiic dic nachgeſſeüten Prépoff= 
tionen betrifft, davon f. S. 117. So mollen-andì cinige, daf, ment 
ſoiche Wortchen ibre gerſonnc Bedeutung nicht haben, ſie betont 
merden ſoden; alſo die Prdvofittonen, menn fie Adverbien werden 
Caud) bievon f. 6. 117.); und der Artikel wenn er alé volles Pro- 
nomen demonstrativum fiebt: eine Vefimmung weiche, abgeſebn 
detor Ka) ſie in keiner ditern Theorle gegeben — grofe Beden⸗ 
en pat *). 


Anm. 3. Das DAmpfen des Yfutus in —, wird von den 
Grammatifern durch zopulzes» (fohlafen machen). und ‘das Herfiellen 
deffelben durch #75/pev (eden) auggedrirat. Diefe Ausdrildfe geden 
micbt binreimendes Licht for die Grage, ob die fo bezeichneten Gilbert 
mvirflid gang cigentliche graves merden, d. b. deneTon ganz vere 
Tieren (S..9, 2.) Viele ffellen dic Sace wirklich fo vor. Unmdg- 
Tic kann man iedoch annebmen, daß ſolche Neden wie modbr xa} 
diivdv ferdy Erreuyev im Munde der Ulten obne alle Uccente bin= 
Heſchwebt mdren. Die Meinung fann-alfo nur ſein, dag auf der 
Besciconeten Gilben noch jener ſcawache untergeordrete Accent rube, 
bre melchen die lebendige Sprache durchaus keine Neibe von Gilben 
ausfpreden fann; und aud in dieſem Ginne mdre è6 der mabre 
ravis, da ja auch in jedem langeren Worte 4. B. in <Eardparro- 
[o do auf den erften Gilben folche untergcordnete Necente walten 
mifen, Die demungeachtet bei-den Alten alle graves belfen. ADcir 
auch diefe Annabme relcht nicht.bin, ba cine ausbrudsvolle Rede 
rolfchen ciner Neibe von Morten und ciner Neibe von Gilben auch 
di ber Beronung cinen Unter(gled macht, und mov sii canehmer 
' % . ann, 


+ #) Das mMftigfie Bedenken if diefes, dah die Mofiufana, fn wel⸗ 
cher das Demonfirativum zum blofen Artitel berabficigt, fo all= 
mdbtic) Hfî, daf dic Abfonderung durchaus nur von individualer 

- Mnfichten abbangen mirde; dag folglicà dadurd die fo verderb= 
liche Erſcheinung deg Kommentare im Tert (mogegen wir unter 
bet der Snterpunetton ausfdbriider marnen merden) bdufigee 
mirde;_ und daf dadurch manche intereffante Frage, named lich 
dle diber din Artifel im Homer, gara in der Gewait jedes Here 
ausgebers rodre, Der dem urtbellsfahlgen Lefer gu deſffen grofiee 
unluf, entweder Fauter Demonfirativa oder guviel Avtifel auf= 
dringen fannte. Der cinilo richtige Grundfag fur die obige 
MNegel foheint die Miglichielt. oder tinmbglichtelt gu fein, ein 
foldes Wortchen, mit dem Verfoig grammatifo gu verbinden. 
Das Promomen d wird aber nidit lelcht irgendivo fo fiebm, daß 
es nicht Thelle des Sahes, wozu es gebbrt, noch nady ſich bdttes 
und an dieſe fohlieit es dann, vermbge der Erifitàt ſeiner Form, 

ch am. Dabei bicibt es aber unverbindert, bdaf. fobald der 
Nachdruck des Gedankens auf diefen, ſo mie auf jeden andere 
grammatiſch tonfofen oder tonſchwachen Theil der Rede fdlte 
er im —8 den erfoderlichen Ton erbalte. Denn cs erbellet 
aus dem Obi —* und aus der Natur der Sacht dinreichend das 
Me, grammatii ide Pictonung gang alltabbingi if con n R 
ortiche: , be qui ſem voli e thepri 
Des freies Spiel gu laffen. o le ee ſein unenttch 
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kann, daß 1 B. in Den Worten xadde xdvaòde cnfo die Endſilben 
feinen pe Ton gehabt bdtten als araba dino Di pier Roe 


Gilben voti xaZoxaza9/a mar. Durch diefen Grad von Betonung 


aiſo unterſchieden ſich jene bezeichneten graves von ben eigentlichen 


onſt kein Unterſchied waͤre zwiſchen den Atonis und denjenigen cine 
bigen Mirtern welche in Der Perbindung den Atutus auf jerte Art 
dimpfen. wie 10 —, xaì —, m0ò —, div — u. d. gl. Daf aber cin 
mabrer finniicher Unterſchied gemefen ſein muß, wird durch den fe . 
ganz entſchiedenen obne alle Abweichung durchgehenden Gebraud 
außer Zweifel gefebt: fo ſchwer es auch itt angugeben, rie und wa— 
rum man den Artifel in 6 xn2dc und 1d xaZdy, oder die Konjunctio⸗ 
men in eî xadoc und # xados durch cine Gradation von ſchwacher 
Betonung unterſchied. 


find tei Dies mird gue vollen Gewißheit durch die Ermiguna, daß 


| 7. 6 14, Encliticae. 


i. Die Sinneigung eines Wortes nad bem vorbere 
gehenden Theile der Rede dufert ſich in der Snflination 
des Tones (57xd:0t). Es gibt nehmlich eine Anzahl eins und 
zweiſilbiger Woͤrter, welche durch Sinn und Ausfprade fo genau 
an bas vorhergehende Wort ſich anſchließen koͤnnen, daß ſie ih⸗ 
ren Ton auf daſſelbe werfen; wo er alsdann theils neben dem 
eignen Accent jenes Worts beſteht, theils mit demſelben ſich vers 
eint. Weil alſo, wenn dies geſchieht, dieſe Woͤrter in Abſicht 
ihres Tones ſich auf das vorhergehende Wort gleichſam lehnen 
oder ſtuͤtzen; fo heißen ſie Encliticae (éyxZivoue: ich lehne mich 
worauf). Und im Gegenſatz hiezu heißt jedes fuͤr ſich betonte 
Wort, und ſo auch jede Enklitika, wenn ſie ihren Ton behaͤlt, or⸗ 
thotonirt, 6o0erorovueror, d. h. cin Wort mit aufrechtem Tone. 

2. Solche Encliticae find *): 

41} bag unbeftimmte Pronomen tic, ri durch alle Kaſus 
nebſt den dazu gebbrigen Formen toù, 1© (6. 77.) 
2) folgende Casus obliqui der Perfonals Pronominum: 
poùv, uoi, ué* cav, col, 08° où, ot, é* piy, viy, und 
ble mi op anfangenden mit gerviffen Ausnabmen ($. 72. 
nm. . \ 0 
3) das Praͤſ. Indif. von siul und qual, mit Ausnahme 
Pat Zweiten Perfon ‘des Sing. (6. 108. IV. 


4) bile unbeftimmten Abdverbien 27055, sof, sr08, 008, st086, 
no0- 


») Das Genauere fiber die cingelen ‘bon den Bier aufgefuͤbrten en⸗ 
klitiſchen Woͤrtern, fo mie aud die hier nicht bemertten enkli⸗ 
iper Dialelt· Fornien, f. an den bei jeder Klaſſe angefuͤhrten 
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wohey apri, welche ſich bloß durch ihren enklitiſchen Ton 
2,7%" ‘ton den gleichlautenden Fragewoͤrtern (mag; rore n. ſ. w.) 
unterſcheiden; wovon unten $. 116. SI 

v - . ‘5) die Partifeln sto, xé, toi, Bnr, yé, né oder xér, VI 
0 ° aber-vov *), néo, de, nebſt der ganz untrennbaren de 
0, (f. unten 6..u. Anm. 4.) **). 

‘+ "3. Sf unn, wo die Inklination eintritt (vgl. unt. 8.), dae 


unmittelbar vor einem ſolchen Morte ſtehende andere Work ein 


Proparorytonon (@»9oeros), ober ein Properispomenon 

Cosua), fo wirft dle Enclitica ibren Accent, doch jedesmal ale 

Akutus, auf die Schlußſilbe deffelben 3. D. cd 
«  div&gcorròs gi’ odua pov | 


| und wenn ein tonloſes.Wort, z. B. ci, vorhergeht, auf dieſes: e tes. 


Anm. 4. SMau nimt von dieſer Vorſchrift den ſelten vorkom⸗ 
menden Fall aus, da die vorbergehende Endſilbe durch Poſition Lang 
indire, alfo z. B. dundet uoũ. - 
;. dA. Sat aber das vorhergehende Wort auf der Endſilbe ſchon 
fuͤr ſich einen Accent, oder auf der vorleften bloß den Akutus, fo 
Pient diefer Accent zugleich fur dle Enclitica; und zwar mird, 


wenn der Ton auf der Entfilbe der Afutus iſt, dieſer alsdann 


nicht wie fonft (6. 13, 2.) in den Gravis gedimpft. 3. B. 
sl. ‘dinifo Tus* nab coro J 
.  rdod 06° yurasndiv Tivcov* dirdpa ce° ézt cu 


"  Ynm.-2. Ein Thbeil dee alten Grammatiker geffattete die Auf⸗ 
nabme eines zwiefachen Accents auch auf Paroxytonis,. jedoch m 
gewiſſen Beſtimmungen (ſ. Horm. B; 70. ). 3- B. îvdd te, ind cpu 
- u. d. gl. “Von andern mard dies g nzlich vermorfen. Indeſſen ſteht 
man ces bald'mebr bald weniger in alten und neuen Ausgaben (be= 
ſonders im Reiziſchen Herodot) beobachtet. Auch ſcheint die alte 


Ausſprache es zugelaſſen zu paper; und fo iſt es nicht eben verwerf⸗ 


ſt 
- Tidy, wenn man es bie und da bet miglichen Zweideutigkeiten gu 
Uricichterutig des Lefens gedraucht, befonders bet oi, um dies in der 
- nilination von dem Artikel gu unterſcheiden, Dies if der Zweck 
ſolcher Betonung bei Herod. 2, 172. év 1ꝙ aùtos Ts è “Auacs xaè 
oi darrvuovie oî mayree ToÙs nédas Exacota èvameviziato. Und Odyss. 
--0, 105. “Ey9”? Fody oî mézdo mapsroinidor, oùs uoluey otti). 


5. Folgt auf eine Enclitica eine andere fo nimt in der 


Regel die erfte, waͤhrend fie ibren Ton auf das vorbergebende 
Wort wirft, ſelbſt den der folgenden Enelitica auf; doch immer 
SI e | ° . als 


! * 


») Diefe Partikel (nun, alſo, ja) unterſcheidet ſich durch dieſe 

ia von dem IeiteUbverb vÙv (113, io 4 f 
th Tegen der angeblichen Enclitica Le f. 6. 11. Die Note gu 
° Min. 3. o 


_ Z 


- 
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ale Ufutus, nie alt Cirfumfier;. und fo fort, wenn megré auf 
einaftder folgen, dis anf die fefite, die allein tonlos bleibt; 3. B. 
sù Tic tivd guob puo stageinai. > | 


Mum. 3. Man merfe fidi dies ale theoretiſchen Grundfat ohne 
gu erwarten, ihn diberat aͤngſilich befolgt zu febn. Vieifaͤltig nimt 
citte Enclitica tn cimer ſolchen Neibe tbren Ton felbf auf; mobet 
nicht immer leicht gu entſcheiden iß ob .blofe Nachlaͤſſigkeit des 
Schreibers oder cin natuͤrlicher Grund die Urſach davon if. 


6. Da durch Die Inklination tin ſolches Mort mit dem 
vorbergebenden falt tn eins vermandelt wird; fo werden mandie 
Woͤrter Die mit einer Enclitica ſehr gewoͤhnlich zu beſtlinmtem̃ 
Sinn verbunden find, auch in eins mit derſelben geſchrieben; 3, 
B. dote, oöürt, pérroi, doris, wrrivoy (ſ. unt. die Pronomina). 
Dle Enclitica de (ganz verſchieden von dé aber) kommt bloß 
auf diefe Art vor. J co, 


L) . 

Aum. 4. In den Ausgaben herſcht dber bas Zuſammenſchreiben 
mandier ſolcher Woͤrter, und uͤber die Tonbezeichnung derfelben keine 
Gleichfoͤrmigkeit. Namentlich mo das erſtere Wort der Zuſammen⸗ 
ſetzung, mad Tezt 3., proci Accente erbalten muͤßte, findet man bald 
vollſtaͤndig gefchrieben “EpeScada, cidore bald den zweiten alcin,  Eps- 
Biode, cîdore. — VWegen Qror {. 6. 11. Unm. 4. — Den Ton cinet 
folgenden Enclitica nimt cin fo gufammengefebtes Mort jedoch nur 
auf, mo es mac der allgemeinen Megeln geſchehen muß (olrode 


La 


eiov* wds te); außerdem gewoͤhnlich nicht, alſo odre ts. 


AUnm. 5. Die Enclitica de bat zwei Hauptbedentungen: 


î. Sie bildet Abverbia auf die Frage wobin. In dieſem Falle 
befolgt die Inklination des Tons die bisperigen Regein: f. die Bei⸗ 
ſpiele und das Genauere S. 116. 


. 2, Ele mir denDemonfiretivié zur —A augebaͤngt. 
(6. 76. 79. 116.). Hier tritt das eigenthuͤmliche Inklinationsver⸗ 
linis citt, daß jedesmal der Ton des Hauptmorts dem der Encli- 
tica entgegenfommi um fich auf ber legten Silbe vor Derfelben zum 
gemeinſchaftlichen Ton damit gu vereinigen; 3. B. 
‘ réoos, toîos — toodode, toLdada 
tnidixos — tndixdoda. 
toios — roidiõe. \ 


Da alfo dies des Hauptworts cigner Nccent if, fo entbalten aud die — 
Genttive und Dative nad $. 33. Unm. auf kurzem Vokal immer. 
den Cirfumfite 3- B. zocotde, "teogi:, tosoîode; dagegen Nominat, 
und Atfufat. rossde, tosovade. 


Anm. 6. Einige Partikeln die ſonſt nie enklitiſch werden, -babent 
in gemificn beffimmten Faͤllen, wo ſie einem andern Port angehaͤngt 
find, ben gemeinſchaftlichen Ton auf diefem, und find demnach als—⸗ 








danni als Encliticae qu betrachten. Golche find die Partilela pala, 


dv und ovy in den Formen suuada, 0tav, Omorar, ovxovv (verſchie- 
den von oùxody), von welchen qu Ende der Suntar nod mird ges 
bandelt tverdben. — Zu den nur in gemifien Formeln alg Encliticae 
auftretenden Partifeln gebbri aud in Handſchriften und alten Mus: 

I - Su gaben 
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Ben susy int. det Formel yé nem oder : L Exc. L ad Arat, 6.6, 

Roja. man fuͤge Nor ad Schol. 042067, i 
7. Die Inklination iſt zuweilen ‘dure die Natur der zuſam⸗ 
mentretenden Morte gebhindert, dba dann jedes Wort feinen Ton 

behaͤlt. Dies iſt nach dem gewoͤhnlichſten Verfahren der Fall 
1. tvenn auf ein Paroxytonon gine zweiſilbige Enclitica 

1’. folgt, 3. B. Zdyos norè ‘éyodoes* Evarrios oplow: 
| 2. wenn die Silbe worauf der Ton der Enclitica fallen mifte 
durch den Apoftroph weggenommen if, 3. B. moddoi d° sicir. 
‘;8,'-Wuferdem wird elne Enclitica in der Regel nur dann 
brtbotonirt (ob. 1.), wenn auf denfelben ein in bem Gedan⸗ 
fen ſelbſt, beſonders bur einen. Gegenfan, gegriludeter Nach⸗ 
druck rubt, oder wenn fie den Sa anfangen. Dod kommen 
. tele dieſer Woͤrter, Befonders die unter 2, 5. nie in dieſen 
Fall, weil ibnen der Gebraud - eine Bedeutung oder Beziehung 


1. Der Accus, Sing, aùroy, wenn er bloß — ibn — bedeu⸗ 
det, wird als enklitiſch angegeben. Aber außer der Stelle Il. 4, 
204. wo die Sorgfalt der alten Grammatifer gu Verbuͤtung ei⸗ 
ner Arocideutiglcit dieſe Snflination geltend machte, und mo erft 
die Genauigkelt beutiger Kritik fie auch vor unfere Augen ge⸗ 
bracht bat; wird ſie ſchwerlich je fonfî wo in dice Schrift gee 
kommen feln. S. Wolf, Praef. ad Hom, ll. p. 46. 
. 2. Cl 


x 
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2. Cine cigne Art dex Inklination entbdft eine andere Vor. 
febrift, wonach die Casus obliqui von #usic und dueîs, deren 
jeder zwei Jange Silben bat, wenn fie in enklitiſchem Sinn ſtehn 
(d. b. feinen Gegenfak oder fonfligen grammatiſchen Nacdhdyrud 
darbieten) den Ton von der Endftibe auf dic Anfangsfilbe Zu⸗ 
ridziebn 3. DB. fatt pain — que (oder im Verkuͤrzungsfall nu 
- $. 72. Unm.). Gewiß if diefe Negel aus der Natur gefhipfts 
denn daffelbe Vedurfnis, das bei pos vormaltet, muf audi be 
quiv cintreten, und eg i begreiflich daß der Tom eines aus zroei 
Laͤngen beftebenden Mortes, indem er nach dem vorhergehenden 
Binfirebt, es gleichſam nicht erreicht fondern auf der erſtern Gilbe 
tuben bleibt. Aber and diefe Betonung ſcheint aus der muͤnd⸗ 
lichen Ausuͤbung wenig in die Schrift gekommen fein; und 
auch die neuern Kritiker, melche dice Vorſchrift der Graͤmmaͤtiker 
‘anfingen gu befolgen, ſcheint ‘cine gerechte Scheu vor der -Unere 
meßlichkeit der dürchzubeſſernden Buͤcher Soria i baben; fo 
Daf ſie nur etwan auf diefenigen alten Denfmaler DA beichtan⸗ 
ken welche von jeher det Gegenſtand einer geſteigerten grammati⸗ 
ſchen Eorofalt waren. &. Herm. de Em. Gr.. Gr. . 1834. 
10° e, 147. Wol. unb Dagli das suelte Gcholion bg Vilelfone 
Aum..10. "Es bicibin bet gruͤndlichſter Bebandlung DIE Lehre 

von der Inklination, immer. cine Menge Zweifel dibrig; indem die 
Borfchriften der Grammatiker thells unter ſich ſelbſt theils mit deu 
algemeinen Grundfiben des Tones in Widerſpruch geratben oder 
zu gerathen foicimett. - Von dieſer lehtern Att iſt: z. D. die WetMun 
gurainaiy tavac, voci, indem hier ber Cirtumficg fiv das gracite 

mit dienen foll, er auf die. dritte Gilbe vom Ende kommt welchos 
noch auffalender wird in ywasxo» tivo, und ſichtbarer tro, do 
toder. Uud in;poc nov :iti mov n. d. g. miderfaricht die Vinge der 
letzten Silbe dem. vonpergenenten Accent, der: fie mit Sbernebmen 
fol. Allein in allen ſolchen F —* iß das Haupt⸗PYrinziv dev. Ente 
ſcheidung, der pbyſiſche Eindruck ⸗der alten Ausfpuache fur uns vere 
ioren. Daher bleibt es immer gerathener, zuns am die gangbarfte 
Ueberlieferung, und mp. dieſe frcitig ito am. das uns zu balten) 
mas die vom Sinn. verlangte Inklingtion ſichtbar wacht, ohne gu 


angſtlich su forgem, ob und wiefern ſie auch for Mund und Obr 


ausfuͤhrbar mar *). 
. PEER ve Gay 15. 


+) German der in'alfeti ſolchen Galen wol etwas zu leichthig an⸗ 
"Dil, } Ù di È ie in bc gong 
re 


. trend Die Sebrift, dic nicht fuͤr aes Zeichen bat, ſich begnuͤgen 
muf, ſie role dic gewoͤhnlichen Inklinationsformen gu bezeichnen. 
Zwar koͤnnte auch bet dicfer Vorausſeruug Hermanns Schretbatt 
— m 


‘ 


w LI 


N scese O St 13. 
VT) Di INERTI co. 
tit Unelchetungo und aniere Bien 


sha: pun Hmserftet i ‘ton: der AWorrbirn dee, kl (wenn/ dani 


CA CA der » griechiſchen Sqheift find drei Unterſcheidungs⸗ 


| Zeichen —— die wir mit den itzt uͤblichen Beneunungen 


Der entſprechenden Zeichen uaſeret Schrift zu belegen pflegen. 
Auch kommen Hunkt und Ronna. in der Form mit den unfrigen 
„Aberein. Die mittlere Unterſchetdung aber, ‘oder bag Rofoh, iſt 
rin Punft am obern Ende deg Quan z. ha oUx mA dev - (ah 
— ratti niſcht! aber — 5. ff). 


MIO E i Dad uFragegeichen. hat blefe Forni (3) Es ia zwar 
niger * altgtiechiſcher Zeit; abet kchon laͤngſt voͤllig eingeftpre. 


3. Wenn zwei zuſammen Rofende: Worichen einem andern 
Worte vollkommen gleich ſind, ſp werdrn ſte gu Verhuͤtung der 
Verwechfelung hub durch elia Zeicher getrenut welches mit dem 
Komma u bereinkemmt mò Gyrnodiatale: beift ). ‘3.®; O,TI 
87 das Neutrum von dere ($.. TT. ), gum rnetſchier 
von det Kedgugenon dre (ep. Siri) def... na 


Ma Ri Dies: Beiſpiel if ber —A Gun. sonia Div Fri 
gu Tagengoch von cintgem MN bimlich dice: Nes 


dea 04° 


| — —* ——— tot regie fo —* tata * Abrigen For: 


muß, und maſſo DIE —58 — detta 


— —— ming nico he ff FIL ifttals beim Iat/-quod, ws 


——a ————— —— — ti — 
eg A wert r. N Ilethe od; +49 e 
euoì in cinigeminmbera Bdlen gobralieit, ivo die get MWirechei ist 


gewoͤhnlich «nice — —ãa— werden; deſonders wenn die 


Enclitica re hintes d'und +6 fiebt (und. der, und dus), atto d,re, 


vil 
_ 


! nb 


SI ole dee an (1, richttgen Bamertung eſchit⸗ werden, daß die 


fe 1 ig Lol; pt Mele lc RP 


tre: —— aber er if nur dann, —5 — der ahdere 
rlefert iſt. Der Mund, der A — hg; von puvaîess * 
—* im Con stiterttbted, wußrte 8 —VDC fuo⸗ 
von yuramdy xadby ‘gu untetfebeider, vbne fra ren Se —*— zu 

itabe du trote. Daß et es that, dies dogt ert ins die 

i. Sy tivov. Wenn nun auch diefe Bezeichnung u suite 
cein “colite; fo iſt doch cime von anfen, konſequente Schi i 
das Faftum — noch unzweckmaͤßiger; da Konſequen —* 
gi —8 pv n Werth bat; jedes Faktum aber einen, wenn 
auch no 


_*) Matt unennt * —* auch bloß Diaſtole welches aher ei⸗ 
“get Ae die aAdenme —*e "le sintociselbmnoric 


. 
- 


LS 
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und eben fo ͤ.re (und welche) gum Unterſchied von dre (als, wie). 
Bei der Genauigtcit unſerer Druͤckſchrift wurde bier der Zwiſchen⸗ 
raum 5 xs, sé te, ci te gue Deutlichkeit hinreichen; doch iſt das Zei⸗ 
chen aus der Handſchrift, wo es cher ndtbig IR, beibehalten. nmedri⸗ 
gens muͤſſen beide Woͤrtchen ſich dicht daran ſchließen damit es nicht 
das Anſehn eines Komma bekomme: dx, mot d, 1. 


An. 2. Gin entgegengeſetztes Zeichen der aͤltern Grammati⸗ 
ker, das —— iſt als entbehrlich in unfern Buͤchern ganz abge⸗ 
ſchafft. Es mar ein ttummer Strich unter ber Belle, um zwei ae= 
trennte Woͤrter als Cin. Wort darsuftellen, in folchen Filen wo wir, 
ohne der Deutlichkeit das mindeffe gu vergeben, entwedir ganz ate 
trenut ſchreiben, wie $ del nopd#05, oder. zanz verbunden, mic da- 
xgugéovoa, Auoesovpes. È. 


4, Beldien die ſich bloß auf Duchſtaben und Silben bezie⸗ 
hen ſind, außer den Accenten und Spiritus, folgende: 
4. Die Quantttaͤtzeichn = 1. 6. 7, 3. 
- 2. Das untergefchriebene Jota. ds Va. 1. $. 5, 1. 
- ,d. Der Apoftrophus — oder das Beldien der Eitſten 
wiſchen gioei Woͤrtern ſ. 6. 30. 
A. Die Koronis — oder bos Belden der Kraſis zwl⸗ 
ſchen zwei Woͤrtern ſ. $. 29 
5. Die Widrefis oder die Zrennungspunkte uͤber einem 
- Vofal, um gu verhindern daß er mit dem vorberges 
Benden ale Diphthong geleſen werde, j. DB. Ùis oeig, 
qopincoyev (ven F0d und Urcpyer). Mit dem Aes 
cent wird er auf dieſe Art dereinigt: di8nc, *AnÈdi. 


Anmi. 3. Man ſetzt nehmlich dies Zeichen auf Dad 2 auch nach 

und ©, wegen der Schreibart der gedebnten Dipbtbongen gs, as 

i $. 5,1. Ebedem ſetzte man es auch wol auf jedes è und v, um die⸗ 

Budfiaben - fenntlicher gu machen. Fin Nek davon iff noch tet 

so fat aligemeine aber gaͤnzlich —X Bebrauch deſewen dei 
sodi —— 6, 3. B. dit fatt du, 


ui Die ditefte dda eutbebrte. der 
aregatbri ifchen Grammatifer fobrten cine e Belen gear. _D cnu 
cin PA von den fpdteen Grammatikern, welche vole gemdbni 
den Feet fiber der Kunft vrrgafien, obne VBeurtbelluag verodelfani 
und verwickelt wurde Dieſe Fonnte ſich nicht, in —W ichen Ge⸗ 
brauto erbalten; und fo kam cine zwar weni Prin gfaltige auf 
uns, der es abet im Gebrauch an innerer Ronfiftenz und feet Beos 
bah tung feblt. Daf ein vielfaches Seigenigini Vi E ‘cari verun⸗ 
altet, und dei Verſtand verwirrt, iſt anerkann rafachbe l 
einer vblligen Entbehrung aber wuͤrde bei ciner —8 Kisa 
uns Giles abgeht, unimedmafig rin: ja auch —— Dideefie, 
Ap ofireybus, gerente, welche wir vielelcht nicht einfuͤhren wuͤrden, 
duͤrfen doch nicht abgefchafft werden, theils weil fic in jene Unermeß⸗ 
lich keit ven Nusgaben, die nie untergeben werden, cingefigri find, 
und alfo, um nicht zu verroirren, gekannt werden muͤſſen; theils weil 
einzelen Faͤlen der Nutzen unlcugbar iſt, und weil Zeichen die in 
fold Gann ſchnell und gleichſam unbemernn— wirk ſam fein pi 
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darei gleichmaßige Anwendung anſchaulich erhalten werben mdffere. 
Auch kann von dicfen'blof die Form betreffenden Zeichen nicht leicht 
‘cin dem Voerfandnis nachtheiliger Misbrauch gemacht werden. 


. Anm. 5. Was aber bei den Unterſcheidungszeichen fede Art 
‘des Misbrauchs herbeigefuͤhrt bat, IR gang vorzuͤglich der verfebrie 
Trieb, einen Rommentar im Tert qu geben. Nur der erfie Urbe= 
ber einer Schrift fonnte einen ſolchen mit Wabrbeit und Nuper 
geben. Sobald aber die auf verſchiedne Art moͤglichen Beſtimmun— 
.gen der Abtbellung und des Nachdrucks durò einen andern gegeben 
Wwerden, fo tritt Verſchiedenheit der Unficht citt: der beſte —— 

bher fann bAufig cine falſche geben, und indem er ſie durch Zeichen 
im Text ſinnlich macht, feſſelt er den Verſtand deb Leſenden fo, 

daß dic andre nicht entſtehn kann.  Damit--alfo dem nachdenken⸗ 
den Lefer; und nur cin ſolcher darf. vorausgeſetzt werden; das Ur⸗ 
theil frei bleibe, tft ‘der 'Tert von aller’ ſolchen cfimmung rein gu 
— erbalten. Mug aber Ruͤckſicht genommen werden auf der, der Huͤlfe 
bedarf, fo muͤſſen Noten da feln, in welche alsdann auch jenes ge= 
hoͤrt *). Der 3ived "der Suterpunction if Erleibterung des Le- 
fens. In jeder Nede nepmiic find gewiſſe Einſchnitte des Sinne 
«und der Stimme, welche aud in der unabgetbetiten Schrift jeder 

verſtaͤndige Lefer, theils durch Iangfames Lefen, theils durch Wiederbo= 
‘Tung und Ruͤckblicke, mit Sicherheit findet und beſtimmt. Die einzi⸗ 
ge Aufgabe der Fnterpunction if alfo, daß der Schreibende und Her⸗ 
ausgebende, indem cr ſich die Zeit dazu mimi; dieſe Abſchnitte finn= 
{ih mache, damit der Lefende ‘nicht aufgehalten verde **). Hiezu 
reicht das einfache Syſtem der drei Unterſcheidungszeichen nicht nur 
volfommen bin, fontdern es iſt fogat alsdann tu fo wirkſamer, 
wenn auch diefe Jeichen mit mbglichiier Sparſamkeit cintreten: Dies 
war der Gelfi der ton den ditern gricd. Grammatifert zuerſt einge⸗ 
fuͤhrten Juterpunction; usb eben dieſen ſollten auch mir durch Be⸗ 
ſeitigung alles deſſen mas aus unferer Abtheilungsart in die Ausga= 
‘ben der Alten gekommen tf, wieder herzuſtellen trachten. 


Unm. 6. Der einfache Grundſatz jener Abtheilung iſt nun die» 

fer. Das Punte ſteht wenn der Sinn ganz zu Ende if; das Ko— 

Lon wenn ci Thell gu Ende if; das Komma trennt die Tebe bel 
. ” Ù sto ⸗ pifi) 


) Musgaben die keine Noten" enthalten und Dod durch gehaͤufte 

nei a nctio erklaͤren, liegen offenbar im Widerſpruch mit ſich 

elbſt, indein fie alles erflaren, was ciner ſolchen Erklaͤrung féd= 

bio iſt; degesen aber das weit ſchwerere was auf dieſe Art nicht 

erbdet werden kann, dunkel lafen muͤſſen. Der Unterrichtete, 

der ohne Noten fertig wird, will auch jene dienſtfertige Inter⸗ 
punection nicht. 


. *#) Natuͤrlich, fo wie kein Grundſatz gang durchgefuͤhrt werden 
kann, fo werden auch auf dieſem Wege Faͤlle eintreten wo die 
Anſrnigten eine Abtbeilung erfodert, und cine zwiefache 
moͤglich if; mo alſo des Herausgebers Anſicht eintreten muß. 

n dieſem an ſich ſeltenen Fall, der aber von bedeutendem Ein⸗ 

ß ſein Tann, iſt ein Wink diber die Wabl nitbig; ausgenom= 

men in ſolchen Ausgaben die ohne ale Varianten und kritiſche 
oten die Anſicht und Wahl des Herausgebers allein zum Ge⸗ 


. feb Des Leſers machen. 


led 
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noch ſchwebendem Sinn *). Nus den Spuren der Ausdbung die⸗ 
fer Lebre, mie man ſie in alten Gremplaren und in alten Soholtek - 
findet, ſieht man dag die natuͤrlichen Einſchneidungen des lebendé: 
gen Vortrags, nicht aber die firenge Giedantenfolge der Logi? die 
Grundlage davon war. Der Verfand hoͤrt den lo —* Zuſammen⸗ 
hang zerſchnittener und verworfener Redetheile beffet beraus als ihn 
QUe Zeichen ibm vormalen koͤnnen; aber das Obr und die Stimme 
verlangen Cinfobnitte, die gmar in der Regel mit logiſcher Einthei⸗ 
lung aufammentreffen, doch felten fo dafi nicht Theile einer kuͤnfti⸗ 
en Folge ſchon ins Vorige verwebt mdren, oder Volendungen des 
ruͤhern Gedanfens erſt im Verbinduna mit dem fpdtern auftréten.. 
An alles dies kehrt die Stimme ſich nicht; fondern fobald ein durch 
mebre Worte durdbgebender Gedanfe feinem Mauptbegrif nach been⸗ 
digt iſt, und cin neuer anfangt, da macht fie cinen Schluß, und dice 
iſt das Rolon; wobei es gieichgiiltig iff ob cin ſolcher Abſchnitt ein 
Haupttbeil Des Togtfen ufanmentan $, oder nur cine Unterab⸗ 
tbellung zweiten oper dritten Nanges if. Demnad wuͤrden Punte 
und Rolon alles vollenden. Dieſe beiden theilen eigentlich nicht; 
ſondern ſie vorbinden gewiſſe Theile in Einen Ueberblick. Aber die 
Deutlichkelt verlangt auch cin entgegengeſetztes Prinzip. Es muͤſſen 
zuweilen Worte und Redensarten von den nachſt folgenden Worten 
getreunt werden, tbeils damit man ſie nicht grammatiſch damit ver⸗ 
binde, z. B. cin Nomen pon einem folgenden Genitiv der nicht da⸗ 
von abbaͤngt; cin noch ſchwmebender Saß von einem dazwiſchen ein⸗ 
eſch alteten Begriff u. d. g., tbeils damit gewiſſe Beſtimmungen die 
n) in der voruberellenden Folge der Morte gleichſam verlteren dem 
Verſtand ndber geruͤckt werden. Solche der Deutlichfelt megen ge⸗ 
machte Trennungen werden im Soprechen durd gang kleine Paufen 
beroirit: im Schreiben find fie der Zweck des Komma. Auch dies 
trifit natuͤrlicherweiſe vielfdltig mit der  Logifchen Cintbellung der 
Rede zuſammen: aber nicht alle logiſche Abtbellungen beduͤrfen eines 
Zeicheñs fuͤr den Verſtand, und viele Stellen mo kein logiſcher Theil 
zu Ende if beduͤrfen einer Trennung zu Verhuͤtung falſcher Verbin 
dungen **). tim alſo cine Rede im Geiſte der aͤltern griech. — 


, 


*) Lascaris lib. 1. fol. 8 3. relsla ciyuj dcuy Ors f Fidvora ve- 
Mic ndoger* Mion, Ore # Tidvosa usodtovoa sal disàfc* Unoce- 
gr , dre 0 papsry, xaì interi 9 inilowzov. Aus dem Chaos 

on Kuͤnſteleien und Widerſpruͤchen der Grammatiker bei Villoi⸗ 
on Anecd. 2, p. 1343 sqq,. wird man das einfache Syſtem der 
Itern Grammatifer nicht fo rein beraus tolcrea koͤnnen als es 
Diefe Norte entbalten, deren Sinn wir pben wiedergegeben ba= 
ben, Ueber die urſpruͤngliche Lage und Geftalt det —2* und 
die weitern Ausſyinnungen der aͤlten einfachen Lehre findet man 
bei Viloifon mebres das hiſtoriſchen und diplomatiſchen Nutzen 
hat, aber zu unſerm Zweck nicht gehoͤrt. 


+4) Die herſchende Verwoͤhnung bei jedem Komma einen logiſchen 
Einſchnitt vorauszuſetzen beraubt unſere heutige Schrift mancher 
kraͤftigen Redeform. Wenn mir 3. B. gu dem Satze: Lr ſtellt 
fid) vor (mente concipit) ein oder mebr Objefte tn redneris |» 
ſcher Abficht fo fuͤgen mwollen dag mir die Praͤp. vor voraud= - 
ſchiden, fo entſtehn fuͤr das Auge momentane Frrungen die der 
Sprechende durch Paufe und Ton vermeidet. Ein asse olé 
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. matifer gu Interpungiren, muß mas zufbrderſt fede Stelle mo elit 


Saupifinn geſchloſſen if mit cinem dollen Punkt bezeichnen. Sol⸗ 
cher — 5*2— par: fein; ſobald mur feder Theil, nidre er auch 
mod) fo klein, einen wirklichen Abſchluß gewaͤhrt. Denn dies befoͤr⸗ 
dert die neberſicht. Und eben fo mitten in Perioden die Kola; ant 
deren Stelle wir itzt gegen die Sitte der Alten vielfaͤltig Kommata 
ſetzen: nur muß bei jedem Kolon cin wirklicher Ruhepunkt fuͤr den 


Gedanken ſein. Allein innerhalb det Kola miiffert die Kommara nur 


da eintreten, wo ein wahres Beduͤrfnis der eben beruͤhrten Art ſtatt 
findet: wobei es mobi moͤglich if dagianf einer ganzen Seite kein 
Komma eintritt, ba dann die wenigen welche da find defto wirkſamer 
fuͤr den Verſtand werden. Wir wollen alles an einem deutſchge⸗ 


Ichriebenen Beiſpiel noch deutlicher, wenigſtens nach unſerer Anſicht, 


machen, wobei denn der freilich etwas ſchwer ing Auge fallende 
Doppelpunkt die Stelle des griech. Kolon vertreten muß. 

‘Ich habe gehört zu Naukratis in Aegypten sei einer von den 
dortigen alten Gòttern gewesen: derselbe dem. auch der Vogel 
welcher Ibpis heifst geheiligt war: des Gottes Name aber habe 
Theuth geheifsen. ieser habe zuerst die Zahlien und Verhalt. 
misse erfunden:- dann die Mefskunst und die Sternkunde: fer. 
pet das Bretppiel und .das Wiirfelspiel: und so auch die Buch- 

Gnig aber von ganz Aégypten habe damals Tha- 


die Hellenen das fgyptische Thebe nennen: dén Gott selbst 
aber Amman. : Zu diesem se? Theuth gegangen: habe ihm seine 


‘Riinste ausgestellt, und begehrt sie machten den andern Aegyp- 


tern mitgetheilt werden. Jeney fragte was dach eine. jede fir 
Nutzen gewéhre: und je nachdem ihm, was - Theuth dariiber 
yorbrachte, richtig oder wnrichtig dinkte, tadelte er oder lobte, 
Vieles nun soll Thamus dem Theuth über jede Kunst daffir und 
dawider gesagt haben: welches weitliuftig wäre alles anzufüh- 
rerì. Als er aber an die Buchstaben gekommen, habe Theuth 
gesagt, diese Kunst p König wird die Aegypter weiser machen 


+ und erinnerungsreicher: denn als ein Mittel fiir den Verstand 
und das, Gedichtnis ist sie erfunten. Jener aber erwiederte, o 


‘ kunstreichster Theuth: einer weifs was zu den Kiinsten gehört 


ans Licht zu gebirent ein anderer zu beurtheilen welches Ver. 
haltnis von $cthaden und Vortheil es denen gewährt die es ge- 
brauchen werden. So hast auch du jetzt als Vater der Buch- 


staben das Gegentheif dessen gesagt was sie bewirken, Denn 


diese Erfindung wird der Lernenden Seelén vielmebr Vergessen- 
heit einfljfsen aus Vernachléssigung des Gedàchtnisses: weil sie 
im Vertrauen auf die Schrift sich nur von aulsen vermittelst 
fremder Zeichen,, nicht aber innerlich sich selbst und unmittel- 
bar erinnern werden. Nicht also fiir das Gedachtnis: ‘sondern 
nur fiir die Frinnerung hast du ein Mittel erfunden, Aucl von 
der Weisheit vermagst du deinen Lehrlingen nur den Schein, 


‘ nicht die Sache selbst beizubringen. Denn igdém sie pun vie- 


les 
Diaftole thut gleichen Dienfi. Er fiellt ſich ver, die Bilder fei⸗ 


mer Ahnen.“ Die Vermoͤhnung unſerer Leſer ſcheuend verſagt 


fi der Spneibenbe, Lino b — ſolchen Stel= 
ung und ſtellt ſein orte anders als er ſprechend gethan ha⸗ 
ben wuͤrde; was widerſinnig id. Mi si , geiha Da 
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ls gehixt habes clme Untersioht; werden sie sich auch viel- 


wissend zu sein diinken: da sie doch unwissend grofstentheils' 
sind und schwer zu behandela: nachdem sie dinkelweise ge- 
worden statt wise. n 


Unm. 7. Hiernach wird denn die oben beruͤhrte Frage, oh audi 
ver cinem Komma der Atutus in den Gravis gu dampfen de 
von ſelbſt üch beantworten. Fener Gravig bezeichnet anerfanntere 
mafen dest immer noch fortſchwebenden Sinn. Da nun dag Kom⸗ 
ma chenfalle nach den deutlichen Worten der nlfen Grammatiker bel 
ſchwebendem Sinne gefett mird, das belft wo bloß cimer Meuttich= 
tit megen eingehalten mird, und eben darum jerles Fort{dmwehen 
um deſto fuͤhlbarer an dem Ton gu erfennen fein .mug; fo kann 
auch kein Akutus vor einem Komma febn. Noch menfger aber da, 
no cin blog logiſches Komma obne Beduͤrfnis der Deutlichkeit ßeht. 
Geil aber unfere Sitte uns viell eicht noch abbdit Aberall cin Ko— 
lon gu fegen, wo cs die Alten gefebt haben wuͤrden; fo ſcheint cs 
nidt unrecht Daf vor demjenigen Komma das die Stele cincs al= 
tm Kolon vertritt, Der fidriere Einſchnitt wenigſtens durch den 
para hi; noche das heißt mo ein Oxptonon ſchließt, bemerlklich 
ema erde. 


Anm. 8. Nod einen andern Misſtand bewirkt unſer bloß logi⸗ 


fe Komma: daß nehmlich bdufig eine wahre Entiitita darauf 





flgt, deren auf das vorbergebende Wort gemworfene Ton nun tn Vie 
derfpruch mit dem Komma ficht. Dieſem abzubelfen wird es in 
Muern Ausgaben immer bdufige: daf man ſolche Encliticas alsbante 
srtpotonirt. Allein hierunter leidet nun die Wahrbeit. Sobald cine 
Enchitica dem Sinne nach abbhaͤngig iſt, fo ſetzen Die Alten ſie ſo⸗ 
bel immer moͤglich fo daß ſie inklinirt werden fonntes und man kann 
‘daber ficher feliz daf in allen folchen Fdlea trot unſers Komma die 
Gtimme fortſchwebte. Sind wir alſo nodi durd unfere Gewoͤhnung 
an manches folcde Komma gebunden, fo erfenne man es auch fuͤr das 
Is cs iſt, nehmlich fAY cha dem Verſtand, night der Stimme gegee 
benes Zeichen, und inflinive trob des Komma. Dies giit befonders 
bi deri WoFativert, welche wir, weil fie dem Verfand freilich im⸗ 
Mer als etwas ffolivtes erſchelnen dueane pwiſchen poet Inter⸗ 


| Vunctionen einzuſchließen pficgen. Fur dic Stimme und im Sinne 


der Alten in Der Vofatiy fur dann etmag abgefondertes, wenn ce 
cinem Sage der feline zweite Perfon entbdit vorangeſchickt wird 


1 (fin dem Beiſpiel Unm. 6. den Vafatiy ,,0 funfiveichfier Tbeutb”). 


Venn er aber in einen folchett vermebt iſt (f. chand. 0 RKbnig”), 

Het pentt er gu cinem Sag gebdrt worin cine zweite Perfon aus 
sedràdt tt; fo trennt ihn die Stimme, wenn nicht etwa im letztern 
dale cin befonderer Rachdruck dazu fommt, nicht. Sn allen diefert 
Gilen fofiten mir alfo auch unfer Komma weglafien: fo tange mir 
‘aber nicht thun, myiffen mir dennoch nad cinén ſoichen Vokativ 
lnflintven, wie co Die Giten juveridfiia thaten *). Anm 


") Da die mancherlei Falle auf die alles obige anmendbar IR eig⸗ 
nem Nachdenken und cigmer Beobachtung Adertafien werden mile 
fen, fo fieb@ bier nur Gin Beiſpiel, das fo gliatt hinſchwebt als 
mdelich und woran dod ale unire Faterpunctton gu ſchanden 
Merden sug. Golgende zwei Rerfe in der dritten qua sontifchen 


‘ 
1 


Altern Grammatikern fremd waͤren, if durchaus verw 
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Nnm, 9. Daß man aver Zeichen in die / Nebde bringt pelde det 


erflich. Zwar 
das Fragzeichen wird durch ſein immer doch bebeutendes Nite Ro 
die allgemeine Einfuͤhrung fefigebalten: aber Ausrufzeichen, Parere 
tbefens Zeichen, und Unterbrechungs⸗Strich fhunen in jeder Ruͤck⸗ 
ficht entbebrt werden, Ale eutbaften einen Kommentar, der fobald 


. € grocifelbaft iff nabthetlig und fibrend werden fann. Wo er abet 


emig tf, da reichen die blofien unterſcheidungszeichen volkommen 
ttr,, Denn wenn wir Meinung und Empfindung bezeichnen woͤllen, 


dann miffen mie and Bittzeichen, Befehlzeichen, Spottzeichen u. 


d. g. baben, da alle diefe Gedbanfenformen sum Verfidndnis fo ſehr 
weſentlich find, und von der febenbigen Stimme aud ausgedruͤckt 
werden. Aletti fiv alles dies bat die Rede meiſtens auch ihre kennt⸗ 
lichen Vortragsforment; und wo dies nicht iſt, da gibt dem befonne= 
nen Lefer, der ja mebr Beit bat als der Hdrer, der Zufammenbang 


des Gangen auch das Einzele: cine hochnotbwendige Ucbung, die man. 
durch jene Zeichen vernichtet ohne ſte gu erfeben. Mehr als Cicero 


brauchte um den Demoſthenes gu leſen ſcheint and uns nicht heil⸗ 


am. Was namentlich die Parentbere betrifft, fo iſt, wenn ein Zwi⸗ 


ſchenſatz die Folge der Saͤtze unterbricht, fuͤr dle Stimme ein zwei⸗ 


maliges Kolon, das den Zwiſchengedanken mie jeden andern Gedan— 


ken cinfchilefe, volllommen hinreichend; und wenn ce die ſchwebende 
Rede unterbricht, eben ſo zwei Komma.' Ganz kurze aber, welche die 
Rede nur nach Art Der Konjunctionen und Interjectionen beleben, 
und eben deswegen mit den Saͤtzen verwebt find (Epn, papi, v) dia, 
tuo) doxsîv) follten auch dem Auge weder durch Lalen noch durch 
Komma wieder herausgeriſſen —** a | 


Von Verdnderung ber. Buchſtaben. 
6, 16. Konſonanten. | 


ad 


hauptfaͤchlich durch geriffe Sinzufigungen, befonders durch Endun⸗ 
gen und durch Zuſammenſetzung, wovon der erſte Theil der Gram⸗ 
matik oder die Formenlehre ausfuͤhrlich handelt; allein mit und 


neben dieſen Verlaͤngerungen des Wortes, oͤfters auch ohne ſie, 


geſchieht die Abwandlung auch vielfaͤltig bloß durch Veraͤnde⸗ 
rung 


Ode miffen nach dem Geif der Alten fo abgetbeilt werden; *Avà 
D dilsrar xagdiuv* Esvs d' elns gvyrdon9i, Nach unſerer Art 18 
nicht burchjufommen: denn die VKonfequenz erfoderti va 3 d4- 
Astor xagdiov, £tvs, d° sine, cvyrdenty todbrend doch das ds, 
das dem Ginne nad) gu elze gibbre, fio an den Vofativ der 
eingefuͤhrten Nede (Edrs curati nb. s,frcue di mit mir, Freund”) 
angeſchmiegt bat. Gerade (0 — ſich aper an andern Stele 
Ten auch der enflitifche Ton an cin Wort movon ibn cin logi⸗ 


ſches Komma trennt. DE Unterſchied it nur, daß den Ton ‘ 
n 


‘cin jeder Abſchreiber u crauggeber nach Belieben malt, cin 
ſolches dé * ——e tt. n . th ve 


î. Die Bildung der Worter und Formen geſchleht zwar 


E //] — — — — — — — — — 
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rung der Vus fraben, tvobél: zuwellen ‘det Setamm ſelbſt des 


Portes ſehr unkenntlich wird. Aber alles dies geſchleht nicht 


willfuͤrlich ſondern nach gewiſſen Naturtrieben, die ſich in den 


melften Faͤllen in einer mehr oder weniger durchgehenden Analogie 


darſtellen, zum Theil auch in mehr oder weniger feſte Sprachge⸗ 


ſetze ibergebn, von welchen alſo zufoͤrderſt cine Ueberſicht noͤthig iſt. 

2. Faͤr dle Konſonanten dient hiebei zur Grundlage 
ble oben 6. 4. gegebene Einthellung derſelben, indem diejenigen 
Budftaben, die gu Einem Organ gebbren, oder, in verſchlede⸗ 
nen Organen, von Einer Eigenſchaft find, auch am genelgte: 
flen find einer in ‘ben andern fiberzugebn, wenn eine Berdnde 
tung mit dem Morte vorgeht. 


I. Eben bdiefe zwiefache Verwandtſchaft iſt aber auch in 
allen Sprachen die Saupts Grundlage der Verſchledenheit der 
Mundarten. Sofern nun dadurch die Hauptform oder der 
Gtamm eines Mortes in den Dialeften verſchieden lautet, gebbrt 
Mefer Gegenftand in die Woͤrterbuͤcher oder ‘in die Werke, welche 
de griechifeben Dialefte zum eigentlichen Gegenftand baben. So: 
fen aber die Abwandlung der Woͤrter nad den Dialeften vers 
(bieben IR, hauptſaͤchlich jedoch mur fo weit es die befanteren 
Dialefte betrifft, wird auch dies bei jedem einzelen Thelle der 
Gtammatik mit behandelt werden. 


Anm. 1. fer nur cine kleine ueberſicht. So verwechſeln alſo 
die Dialekte 
a. Die Aspiratas; $. B. Dieter : 
9A etſchen) atti ( cietbe Verme 
Pi o ) pria gi ia mehr WA) fetung in 
DIE snennung pio fur cinen Centauren “a bicmentasen) 
if nur cine altere _gorm file 9 dig, Thier. 
dovic bat tm Genit. dpridos dor. dorizos (f. S. 56.). 
b. die Medias: 
Erde), altdoriſch ST; woher aud 4 . 
Gio de cele 6), —— Siete. , 4 Anpirno 


figa (Polet, p legium) fa te die —— die meiſten 
e 


— Griechen 74sfzor. Sir S2é ago» ( 
war yiépapoy nur cine doriſche 
«£. die Tenues: 
| ssévts (fùnf) alt und aͤoliſch néune 
nérs (Mann) dor. noxa 
Dice fragenden und damit verwandten Formen baben, fatt 
des gewohnlichen # ioniſch x, 3. B. zoù, sod’ drug, 
Oxo? scotos, xolog* ana, oùxas; f. S. 79. und 116. 
A. dle Liquidas; i 
fab Baliofem) Pafor fpradien die Attiker gewbbnii 
shiBavas ackofen), DAfur ſprachen Die Attiker gewoͤhn 
n avos. — Sn cinigen Ableltungen ſchlich rt li 
leichterer Aueſprache wegen ſtatt des 2 cin, dem cin an 
deres 


imper) aber, 


— 


4 
/ 


LT 


Veraͤnderung ber Buchſtaben. F. 16. 
deret 2 que nale fandi ſo beſoudere anpalugzio (Rosie * 
tuch) pate, sepabalzia » Das jedoch Fr er da 

gu e Ta 


mvespuv (Lunge) iom. und ate. dedi; woher pulmo *); 


vitgoy (nitrum) Ziroby. 


© Das È gina ver anderi Zungenbuchſtaben bel don: Doriern 


gen in » liber; daber (fc 70Iav). dbm fereicos, piy- 
-TATOG ſprachen fuͤr 440ov, #19 eîv, biltisos, —— 


e. ble Medias und dit Tenues deſſelben Organs: 
'* don und ranis (Tenpich) waren beide im Gebrauch. 
grapetc (Waller) und die vermandien Woͤrter lauteten audi 


* 


xvacpevo ꝛc. was fuͤr weniger attiſch galt; eben fo fagte 


manñ yréunto, «vapnto Und ucynzo (bigge). Gi auch 


S. 78. Note. 


£. die Tenues und die Aspiratas. Hier zeigt ſich der Unter⸗ 


ziebt (ſ. S. 17. Anm. 2.). Go iſt 


ſchied hauptſaͤchlich zwiſchen dem ſoniſchen und atti⸗ 
ſchen Dialekt; wovon jener die terizes im ganzen ·vor⸗ 


dizouai (nebme) ion. derouas. Bel deyutiy Und deyzey 


(fomarchen) iſt jenes den Attikern, dieſes den Gem̃ein⸗ 


„Zriechen eigen geblieben. 


av attiſch, auris ioniſch 
gpordutac ( Birbel), do 


D 


pdoayos (Kohlſchoh), oradaluio 
(©oindeL) fio mebe geti(d) ; amdadudos, dondpazes, 
ouxrialuds ioniſch und gemetn. — 
le Jonier und Epiter laſfen gum Theil auch einzele abe⸗ 


geleitete Formen eines Worts von der Aſpiratazur Te⸗ 


nuis Ubergebn, tuic.xexadfropat, tetvxoyio). ſ. im. Vers 
balverzeichnis vato und rs0zo. E se 

g- bas o mit den uͤbrigen Zungenbuchſtaben, insbefondere 
- . mit 7 theils im, dorifchen, 3. B. té fur ov, niatio» fi 


ninolov (nabe), ITotesday fit ITocesddyj thettg im. attis 
ſchen, mo tedrdo» (Robi), tuogy (Lerm), 1ndla (Sieb), 
thuspov (heut), titec ( beuer 5. fatt der ioniſchen und 

meinen Formen cetrdov, ovofn, andia, onuspor, 03ftes 


‘-ftebt, und wo folglich auf der cimen Seite 15082, t7dia 


gegen die deutliche Ableitung von espe, cm, . und auf 


. der audetit ofuepor; esjres tro der eben fo. deutlichen 
vom Artifel ffatt fand. — Lon der Verwechſelung 00 


mi 


x 


‘und xe f. befonders 8. 24. I 

t 9, ffatt welches Budbfiaben cinige doriſche Mandarten, 

namentlich die lafonifche, das g durchaus brandten, 
Pedse, delos (Gott, gbttlib) lakon. — adeoc; 

Accra fr °ADvat 


u. dD. gl. ©»... 
mit o in denſelden Dialeîten;  melche ffatt der Woͤrter und 


. .ormen aller Art auf as, n6, 05, we — 8 ne: o00, we 


ei 
Ù 


Prachen. Bon dé und da f. befonders 8. 


‘v 5. B. in der doriſchen Endung pes, 3. B. tiatousm, 
tintopes. n 


ld 
1 


*) Den umgekehrten Fal gibt aivat welches aus 4dE mit verdns 
dertem 4 entſtanden worauf das è fich cindraͤngte wie tn mtrds. 


'« 
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6. 16. Konſonanten. 75 


⁊ 


h, ſamtliche Zauche unter einander; bio ‘ die a 
f —X —E mit pria Ai —* 6 


. $.6.; ſondern auch' den Spir. asper mit dem a: fo iſt vs 
und ovs (Schwein) gicich gebraͤuchlich; mett bdufiger able 
if dieſe Verwechſelung betm Uebergang in die lateinifhe 

prache, toute in sex, septem, super Yon Fk, inrd, ins 
und vfelen andern. — Im lakoniſchen Dialeft aber mar 
fiatt des o mitten im Worte vielfältig der Spie. asp, geſpro⸗ 
chen z. B. ſtatt novea der. Sca laton. usa, ſprich «dd. 
— Von den Doppelbuchſtaben ſ. $. 22. 


Unm. 2. Es gibt guch einzele, obwobl feltene File, dag in 
Birtern, die unicugbar mit cipander verwandt find, Buchſtaben ver: 
wechſelt werden, Die zunaͤchſt nicht auf obige Art vermandt find. 
Einige ausgemachte Faͤlle gum Beweis find: 467: mepr attiſch als das 
sembbrtiche uddec (mit Muùbe); xosiv cine toniſche Form fur rosi» 
(denfen); sedendo, nel alte Form fur usdac, pidama ſchmari) *). 


Anm. 3. Dic meiften der'angeftbreten Verwechſelungen merdett 
ton ditern und newern Grammatifern durd) allgemeinere Saͤtze cinta 
gefuͤhrt, als die Uttifer vermandeln 9 in_@; die Fonter vermandeln 
"bre" tr. f. m. Hiedurch muf men ſich nicht verlciten laffen, 
itzend cime foldie Verwechſelung in cinem Dialekt als durchgangig 
anzunehmen. Sehr gerobbniic) find die beigefia 
ilgen, worin Der Gal vorfommt, und nur in einigen Faͤllen bat cin 
ser der andre Dialeft cine Neigung gu einer gemifien Verwechſe⸗ 
lang, die une alfo bloß bdicnen kann, die vorfommenden Gdlle in 
Ure Analogie gu bringen. 


Anm, 4. Außer den Verwechſelungen kommt in den Mundarten 
td dag Abwerfen und Zufegen cimpelee Buchſtaben vor. In der 
sembbnitchen Sprache gebbrt manches bieber, mas an andern Stellen 
dr Grammatif erwaͤbnt mird, befonders die bermeglichen Endbude= 
Haber aus S. 26. Das dbrige find einzele Fdlle, mwovon f. beſon⸗ 
ders dag Mbfallen ciniger Anfangsbudfaben S. 26, 11.; und 
einige Einſchaltungen und Ausfaffungen in der Mitte 8. 19. 


Von den Aspiratis. 


S. 17. 


1, ine jede Aspirata (6. 4.) iſt anzuſehn als entftanden - 


ten Veifpiele die cin= . 


— 


aus der vermandten Tenuis in Verbindung mit dem Spir. aspor. 


Daher die lateiniſche Schreibart ph, th, ch. 


Unm, 1. Dieſe tbeoretifche Darftellung muß uns in der Gram⸗ 


Matif gentigen, bet der 6. 3. ſchon erwaͤhnten Dunfelbelt in Abſicht 


— Mer Uusforache befonbers von @ und z, — Sbgl. nod megen Vere 


oppelung der Vfpiraten $. 21, 2. 
2. Wenn daher in der Zufammenfebung eine Tenuis mit 
bem Spir. asper gufammentrifit, fo wird cine Aspirata. barale : 
. z. B. 
) Siehe Aber dieſe und aͤhnliche Faͤlle Lexil. IT. 109. 


—8 


LI 


760 Veraͤnderung ber Buchſtaben. SAT. 
z. DL dle Worter Bri, diva, aoroc, nach Abwerfung ihrer Gu; 
duugen, mit 7usoe (Tag) zuſammengeſetzt, geben 
Pe °. dopruegos, dermuegos, aitrpeoos: 
3. Eben dies gefchiebt auch in getrennten Morten, alfo bei 
oux, und bei andern Mirtern, wenn der Enbdvofal durch den 
Apoſtroph mweggenommen ift ($. 30.). 3. B. 
è 0Ùx — O0Uy Òctoy 
andò, dn° — dp’ où 
avti, ave” — dv” cy 
Unm. 2. Die Ionier bebalten in beiden Gallen bie Tenues, 


3. B. én° Gaoy, ox dasor, perscdvas (fil usdicavar von icuvat),, 
sacuneo (filir xadareo AUS xad° dimeo) *). Bergi $. 16. Anm. 1. f. 


Unm. 3, Aug der ioniſchen oder ditern attiſchen Sprache find 
cinige ſolche Zufammenfegungen gewoͤhnlich geblieben, befonders ct 
nice alte Formen und Nomina propria von qlios UNd Trrroc: arri 
»- Zuoc, dnmhiostne, Asvsurrog, “Almirros, Kodtinmos u. f. 0. ‘Den ent= 
gegengefegten Gal bieten die Composita von &uuos — Upaupos, xa- 
Fauplto —; vermuthlich von chemaliger Nusfprade dupos. 


Anm. 4. Zuweilen wird die Aſpirata nicht gefebt, um Uebel⸗ 
Fang oder ungewohnte und undeutliche Thne gu vermeiden. Dahin 
gebiren br? “Hpalgov Hesiod. 4. 866. (vgl. & 18.), ér° “Hpalotowo 
doeg Apollon. de Adv. p. 562. aus einem Epiker, dn ieîca: (von 

ra) Hesiod. &d. 829. Hymn. Hom. 27, 18. saxopilia (pon Bpudle) 
u. d. gl. — Zu dem ganzen Gegenffand f. man noch Schaͤfer bet Fa= 
.t0b$ ad Anthol. IX, 508. p. 581. wo xaxsuspos famt dem Pindari= 
ſchen meprrdpregos (O1. 5, 12.) mit der aͤlteren Form des einfachen 
Ports quao gu vergicichen ift. 


‘nm. 5. Merkwuͤrdig If dagegen die Verdnderung der Tenuis, 
wenn jwiſchen ibr und dem Spirits noch cin Vuchfiab fitebt, mie 
in r8%pinmov ( Viergefpant, von terga- und Trzros), und in einigen 
attifchen Zuſammenziehungen: dosudrioy fil td iudtor (f. $. 29. A), 
ppotdos (von mod und dda), ppovpds UND ggored von ned und 


, Spar **). 
$ 18. 


4. In der griechifchen Sprache bemerkt man in Abſicht der 
Aſpiraten ein Gefe&, das jedoch nidt ganz durchgedrungen ift, 
fondern nur uͤber eine beſchraͤnkte Anzahl von Fillen und Woͤrtern 

_ fi 


*) Von dem Fùrgeren xd mard diefe ioniſche Form, wegen Vers 
mechfelung mit dem cinfachen xazd, vermieden, und xazà ta oder 
xutdato DAffir gebraudt,.f. Koen. ad Greg. in Ion. 18. 


**) Indeſſen gelgt die Form gppolusov (filt rpoolusor) von pd und 
olun, verglichent mit doagow gufammengezogen aus raodoce, da 
aud) ohne Spie. asp. vor Dem g die Tenues ſich leicht aͤſpirirten. 


—_—_ — — — — 


· —ü ⸗ ñ — — —— 
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$. 18, . Konfonanten, Aspiratae. se 77 


fd erſtreckt. Vermoͤge deſſelben geht, wenn zwei auf einander 
folgende Silben mit Afpiraten anfangen folften, die eine dbavon, 
gewoͤhnlich die erfere, in die Tenuls deflelben Organs uͤber. 
2. Ohne Ausnahme findet dies ſtatt bei allen Reduplika⸗ 
tionen, d. h., wenn in Flexion oder Wortbildung ein Konſonant, 


— 


mit dazwiſchen eintretendem Vokal wiederholt wird (wie in titupa, .. 


ddp, ycoyi ſ. $. 82, 84. 106, 112. 114.). Wenn nehmlich 
dieſer eine Aſpirata iſt, ſo ſteht das erſtemal immer die verwandte 
Tenuis. RZ. B. 
repianx, seyxcionze ſtatt Pep. XeL, . 
Chen fo si0zu von dem Stamme OZR; und von dx, 6g] — 
oxoxn. 


3. Außerdem mird in der Flerlon und Ableltung dieſes Ges 
ll nur tn etnigen wenigen FAlen beobachtet (ſ. Anm.); wobei die 


Stmperatiys Endung Ge das eigne bat, daß fie nicht auf die vors 


hergehende Silbe wirkt, fondern felbft in we uͤbergeht, 3. Bi. 24- 
gn (Imp. Aor. 1. Pass.). i 


Bandelbarfeit einiger WortftAmme, welche in ibren verſchiedenen 
sormationen bald vorn eine Afpirata haben und hinten eine Tenuis, 
bald umgekehrt. Man fest nehmlich voraus, daß in der Wurzel 
eigentlich beide Ufpiraten mwaren, wovon aber die erfte nach diefem 
Gefege gur Tenuis ward. Sobaid nun'aus andern Formationsgrins 
den die zweite ſich veraͤndert, fo tritt die erftere wieder hervor; 3. D., 
Wurzel OPED: Praes. roégeo (nigre) Fut. Gospoo, 
Ableitungen tpopz, Foentrosor, Vesuue. 
Und da jene Formattonegriinde ſchon in der Hauptform, die als 
Stamm angefibrt wird (Nominativ oder. Pràfens) cintreten koͤn⸗ 
nen; fo entftebt auch der jenem ſcheinbar entgegengeferte Fall 
He A Vosyw* doll, ted), der aber im weſentlichen ders 
e if: | . 
Wurzel OPIX: Nom. felt (Haar) Gen, roude Dat. 
pi. Soitir. Ableitung Toydo. 
34 dieſen beiden Fallen gebbren nur noch die Verba Verro, 
OTTO, Toéyeo, tUPaw; f. unten im Verbalverzeichnis, wo auch 
Me Wurzel OAD noch Befonders nachzuſehn if; und. bag Ad: 
jekt. tazus wegen des Komparativs Moocv ($. 67.). 


| dre im. 1. Bel dieſer Darftelung, wodurch alle obigen Faͤlle in 
© Hilen faßlichern ueberblick kommen, kann 
deewohl es fehr moͤglich ja wabrſcheinlich if, daf wenigfens cin 


n es die Grammatik belaffen: 


shell der gulebt ermdbnten Fdlle auch durd cine’ blofe Berfebung 
t Baute ‘entftanden if. Denn nehmen mir an, da 


ß. 3. B. in zes- 
405, toizes die wahre Muriel des Wortes liegt, ſo iſt cè siterdingo | 
° ent⸗ 


4. Aus dieſem Geſetze erklaͤrt man ſich die eigenthuͤrallche i 


, 


o 


78 Veraͤnderung ber Buchſtaben. S. 18. 


dvdenkbar, daß dem an diefe hutrſtg ſten Formen gewoͤhnten Ohre, meme 
a die Aſpirata in E verdunkelt worden, gleichſam zur Befriedigung die 
Nfpiration ari ciner andern Stelle gegeben mward *). > 


.Anm. 2., Bel Vergleichung der Dialektformen findet man mehre 
folte Vertauſchungen der Aſpiration auch ohne allen Anlaß. So 
‘ “Hi xXIoc (Topf) cine ganz analoge Formation von z50 mit der 
dekanten Endung rea; boh madien ioniſche Manbarten x6907 da= 
raus. Ebrn fo la tet gerdy (Leibrod) ioniſch xv. Und fit xai- 
sendalv war Kadgndaw febe gangbar **). -S. auch unten S. 116. die 
. «+ Formen évdatvra, irtavda * évdeùrevy, trievdeò ‘mit ihrer Analogie. — 
Gine fleine Verſchiedenheit von diefen Fdllen entbdit Das attifhe 
queen (Faͤßchen) fiatt idem von 20905 (FAf) 19"). - - 


—Anm. 3. Gewbhnlich wird das obige Gefeg,- durd eine von 
den alten Grammatifern ausgebende irrige Metbode als allgemeine 
Regel der griechifchen Sprache, und alles abweichende als Ausnabme 
vorgetragenz toodurd : bir' fuͤr die Sicherbeit des Erlernten  grofie 
Nachthell entftebt, dafi mat Sen -wabren Umfang der Regel nicht 
erfennt. Außer der Reduplifation, wo die Regel durchgeht, ſind in der 
Flexion und Ubleitung die cingigen Fdlle, mo die Negel gilt, folgende: 
1) Die PaffiveEndung drv, dels ꝛc. wirkt durchaus nur auf 
dag 9 der Verba: a 
, +e (opfern), Patrac (fegen)- 
"> #99, vdele, trddnv x. Dagegen do99ny, vodeutiza, 
und Feb Fapdelg, édoipdp: folche Gdlle wie quaeis nicht gu 
\ x nen. . . 
2) Von der Nenderung des Imperativs auf ds ti ve if der 
. . Imp. Aor. 1. pass. der dingig fiere Gdl. Deun ridere und dere 
°” (f. tl9ype) iwerden aufier der Grammatit ſchwerlich gefunden. 
Die dentliche Abweichung davon enthaͤlt nicht bloß pet. vee 
pupi, ſondern ſelbſt das zweimalige + ip dem bomeriſchen z49va ds. 
. 35 unter den Zuſammenſetzungen befolgen die Regel nur diefe: 
txegergia (Waffenſtillſtand) von Exe und gato. 
dpnize, durioziodpa. von dupi ſ. im Verbalverzeichnis 
unter sro. è» 
drop, UMD . Lo 
__ &negdBos, int melden die Afpiritung Des + vor dem Spim 
asper in dpi, igdéc unterblieben if. . è 
Eh allen andern, mie ‘pupalvo, dupizudele, Grtoqpopos 10. gest 
- ... .1$dne Aenderung vor. Li i) Dos 


‘_*) Gerade mie das v-Bes Genitivs suxsido tri dem Nom. sovve cine 

andre Stelle erbalten bat. S. unter bet der Anuomalen der 

. "Dell. — Diefe andre Anſicht der vorliegenden Faͤlle iſt aͤbrigens 
die des geifivollen Verfaffers der Maͤrkiſchen Grammatik. 


. 4) Die Nachweiſungen f. bei Schweigh. ad Athen. 3. pag. 92. 


wr) Wahrſcheinlich mar bier die Stammform pidos (lat. fidelia). 
der Uusfprache mard ans d — + (mie ypeùdos und yudo6, 
Friundoijg von 47605), worauf ſich die vorderfie Ufpirata ver⸗ 
mandelte.. Das fat. fidere mit nudur, neédeoda. verglichen 

. zeigt denfelbigen Hergang. n 


bal 


— 


⸗ 
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Das —ãeä — agie0bar, algeleitet von File, z69720 
if 4) Das der Entfernung der belde Gilben dello auffaflender $ 
befonders da Homer von demfelben Stamme valide, and: eben 
fo auch Tod, assde Bat *) 

Ale Gbrigem Ableitungsformen geben kein Belfolel to ber Negels 
bene man fagt Kopiwdo®:, soytuzd dry ; bat 3 
febt ſie mit Recht unter den Grundregeln der E —* da die 
worin ſie exſcheint, zu den alteſten Wortbildimgen gebdren, und in 
la ori Mortfdmmea: “dl 

verfomme. 


5. Daſſelbe Geſet erſtreckt ſich elgentüch auch auf, den Spir. 
asp. den es eben fo in den lenis verwandelt. Hirven it jedoch das 
einzige deuttiche Belſptel noch int dem Verbo sen *(babeh) deſſen 
Sormation folgende. defi obigen gatuglelhe Darſtellung gewaͤhrt: 

Varzel EX: Pracs. è L po, Faty fia. ! Ablelt. brado, 61. 


ippa vigenti — ò ba es a, verbdit -rofe —* ie; 
—2* nach ‘der ailcin vige — — a: von — ‘ a val. 
vestis) ;. —2* geſamt ({. + H. 8.1, Das auch &9gdog geſpro⸗ 


$. 6 
den idard, und deſſen ‘erfie —*— mit der in dirac; dirnab, gio 
sfenbar ——— doé genti wie Ape dl von 


mA; ut smar strato i in Ibleitungsformen wie 9055, ‘694, 


A vela fondera ela în dem, Wottllauidie mie in dpr Spaten: 


RESTO der Ro nifonaneen. 
» . 6 6 1h. 

4 Durch de unmittelbare Zufammentunft der Konſo⸗ 
nanten enefteho Mangetlet Harten, welche die griechifche Sora⸗ 
de vermeidet. 

2. Drei Konfoncunten, oder einer und cin Doppelbudifiab, 


finnen mieht deifammen ſtehn, wenn nicht der erfte oder letzte eine 


liquida, oder (5. 4, 4.) 7, vor Gaumſlauten, iſt, z. B. nenhorle, 
—R Tdyto, » «DIG darf auch auf die Liquida felu @ folgen- 


Fi dieſem und’ den: Mrigen Fallen ſucht man cine ſolche Form 


emweder Zu vermeltien, oder es muf ein Buchſtab welchen; die 
gaͤle ſ. unten beim Perf. Paſſ. z. B. dopal-ota: Iopdàbar. 


. Die Zuſammenſetzung hat jedoch hierin etwas mehr 
dreihelt, indem o und x am ente des erften Theiles auch vor 
zwei 

) —8 * X pecsterist ſich ien die Ableitung 
ft — ego; 10 $ Iasda: Und Flapos (Lins 


bi. die thr entgégenfichende Zuſammenlunft ate 


80 . Berinbeni ber - Bohſuben - G19. 


vu Konfonante ſtehn bleiben, 3. B. —EE , ———— 


Ufo. | 
Anm. 1. Aber E fam auch in der Zuſemm wſctung nicht vor 
—— —— — ſtehn; baber von È (feh$), und —* ont 
u EXIT s. Eunat exo Zaxrnarer. unten 
8. 26. 8 und Palli Das i nles în der. attiſchen Ausſprache gegrtindet 


- t man daraus daf auch außer der ufammente ung au dee 
EMA Der Atbena Polins (Corp. —* î pung auf 


p-.284, $. 11. k, 
ſchrieben H fx mododv, fo wie tin paarmal —** einerlei mie LE 
—* Wenn alſo ein Thell pe Grammatiter — — ttanxvgu dD. g 
fei. Me att. ‘Form (f. Lob..: DD 413. ſo? iſt dies Ri 
tvif nur von einer Gerra in chrift Bi RA, die gun 
Theil geuͤbt —* waͤhren d oahne —* iebermann, auf dene, Art 
pra. — Hieber gehoͤrt “guidi” gi de — mriypgzoi Had der Ana 
dgie în S. 23; 2.; und nach derfelben wird alſo ‘ituabipvo» u. di. g. 
(Labeck, p. 414.) *fomwobl mit y:al8 mit ‘x hoben ausgeſprochen wer⸗ 
: Den —EE Wegen fragopopos ſ- unten bet d. Zuſammenſetzung. 


i. 4. ber and die Zuſammenkunft zweier Konſonannten ‘fanti 
Harte verurſachen, zi deren Gerriejbung-gervijfe beſtimmte Regeln 
find, die in den folgenden 66., einige befondere GA aber in den 


Anmertungen gu diefem 6. vorgetragen werden. 0... 


nm. Zuweilen wird ſogar die Haͤrte Meier Ko onſonanten 
Menalto eines dritten gemildberts wenn nehmlich der ein⸗ 

but altete in der Lusfpradi ſich leichter an beide andere anſchmie 
wird, wenn die Liquida x oder», durch Auxlaſſung eines Ios * 
kals unmittelbar vor die. liquida A-oder potritt,. de: der erſtern vers 
wandte Media, alfo 4 oder d cin efchaltet. Alſo dro Gen. (dre * 

e von fut a fommt VE la (MRit a Di aus —— ent 
Das evifche usuPdermi: -Eben {07 toe dem 2 cinige 
Schwierigkeit bat, mard I cingefchaltet. Daber fuͤr é0255, welches 
die Dorier beibehalten, das —88 —XRX (ui del); ; — 


von — IL 


+ Der griechiſchen ſelbſt a 


Anm Wanche Verbindun von Ronfo nt aber, die in 
andern — fuͤr bart gilt, tt; eg in der gr pani — nicht. So 
tane pn derfelben die W Zorte goonr, anfangen mit rp, t i D 

3. BD. ave, cuius, 5 epdy; peo) 8 
Sas i der venpandIen —X ——æ— * —* 36 
er muß man nidit erivarten. (TUTA pei) 
konſequent dugherfabrt gu ſehn. Manche harte Verbindung Ti Une 
veraͤndert geblieben, waͤhrend minder darte cli ch abgeſchliſſen hahen; 
fa diefelbe Verbindyng fann man, vft in damfelben. Mortitamna, 
bells. permicden, theils belbebalten febn. So. fangen, wie son, er 
mdbnt, mebre Woͤrter mit nr ans die Wbrter nil, — 
gegen baben das t ausgeſtoßen: Bfterg jedoch branchen die D — 
beſonders die epiſchen mrdlec und arddiuoc und deren Zuſammen⸗ 
—* Rara È tpelle deg Metri, helle kraͤftigeren Klange HA tegen. Von 
Erde) fommt z9auadòs (titebrig) offenbar' weil dies 
ì suoi UT in der Wurjel war*). So Li in dem epiſchen Worte 


— 


*) Das Subfiantio ‘var olo XOAMA, die Este) und un ſtreitig 
gebbrt 2005 gu derſelben Wurjel, inde 
Endung⸗ ubergegangen iſt. 


ft. 
+ 
* 


m das in dit geldufige 


— SUE — LA 








5. 19.0 Siufiang ber Roifonane, 84 


. sevaredo das⸗ eingeſchaltet, deffen alle db 9 Pieter biefee Gtam⸗ 


mes bei den Epitern — als allen it Atuechren: mveir, — 
eds 26. BVergi. ES 7 


unleugdar auch oft d af eri. die Modifif — 
der Ausſyrache die got ottantett "id biufen.. Sin Grie tiche site ° 
ben wir Dabin „obgleich im cingelen immer aud nue mn t verſchie⸗ . 


denen Graben, von Wahrſcheinlichkeit, die meifen F dale mo o 
in den he verſchiedenen Theilen des Wortes —— So cricheint 
es 
o de, der oniſchen und alt atelfea pn, file bag emeine 
‘prod 3 cui cin), 33 andern 33) etern tf pe Die fe, angb hace Gorm, 
ie E, oudpa 06, oxsdavvvpi, Zuajsxrdpos; gber man kenn 
die Alterna Gormat piùat, udpaydoc, sd de Kg , Koiuoardpos. . 
Gen È Dem in der Mitte nur andersi Konfonanten ſich einfuͤgenden o, 
wie 
Snuodey ſtati deb Alteren druder; uloye fiatt der Stammform 
AIIFS2, wopon pueyzvat, . 
werden ſich in der Grammatif viele Belfokele darbietert. Dleber e⸗ | 
bbrt befonders das vor dem a in den Endungen uo, pa, pos ſich ,° 
bloß cindringende o, an deffen Stelle in gemifien, Mbrterit Aud) > ° 
und ‘09 tritt: f. beim Perf.-Pass. und im dee Wortbilbung. : 


Mum. 5. Die dufung der Konſonanten andert ſich zuweilen 
durch dle Metathefis oder Verſetzung der B Zuchſaren gue Abhuͤlfe si 
cinee Schwierigkeit in der Formation geſchieht dies am deutlichſten ° ! 
in besn Morte nd, ruxvds (f. unter den Anomalen der Dell.): aber. | 
audy ohne Drang des. Mob angs tritt i Dergleichen im ðricchiſchen 
wie fn andern Sprachen cin, indem beſonders die liquidae unter 
cinander gder- mit den benachbartett Vokalen die Stelle verwechſeln. 
Solche Verfebungen haben ſich erhalten, theils well in cinigen Flea 
rHonsformen i die di Ptelluna peanemer war, nale im — * 
adoy (ſ. noch unten avo, Teor rdyo) * € ° vo 
mat: Siam des ieri megen: —5— "9 ka o ” a 
.: 0a din tp r sagdia (Het mados be omer J 
⸗ Kaprnadas, —— fuͤr —* 6 ven dege Il %, 169. 
der ———— à ; ds (Gufiftetg) sn da de 
dui dor t drpon u von tosnoò, Baodicor 
| — — — — *28* bei Bomer. . Ple î 
Andre cubi find —8 eten —6 Mundarten, wie due 
Spety usi u. Ile aber find feltene gru einzele dle 


—— en ganz von vorn n det Gewalt ⸗des A gevefen tudeetts 
cher — by eden ſie, da dies pà Versbau febe CE ene 


*) ⸗ Pe wegen ſolcher umſlellungen nie GAN ONA, nop —2 


° ° t $ 
. \ ‘ . i 
* 





. | . A aber, tore — lezion bale des 


Ù 
- « I] 


8? Velemung der Quuchitaben. - G. 20. 


vrſpranglichen Echwanken in der Stammform aus, mavon dine Stele 
36 fi in der ganzbaren Sprade befeſtigte, Lui Forme der 
tri. wegen, da⸗ 


nehen ſich erhielten 
6. 20, 


1. Zwei Mutae von verſchiednen Organen fommen tm 


‘ Griedifden nur bau zuſammen, wenn der zweite ein Zungeno 
areali e 


- for die Vehoſ do und die ſeltnen Falle von 6. 19. Anm. 


Nur die Zaſammenſ no. macht hier cine Aucnabme 


2. Dabel iſt die feſte Regel: | | 
| Vos einer Tenuis Pann nur cine Tenuis, nur Aspitata 
 :. . 10% Aspirata, nur Media, vor Media ftebn. 
3, B. ina, dæro⸗ dp90%,. Aiyd0c, xESIVOO, Piro, LdAveds. 


" Anm.2: Diefe Rege ego fand auch Anwendung, wenn in auslaͤndi⸗ 
ſchen Namen, dit der A 10: aamsrprache angena È wurden, der zweite 


—— tel n gu * J fab mar. Wenigßens nimt der Name 


m das x tuegen Aebnlichiett der Com- 
* mit ha c cogl Sa d, Borra behalt, ſobald 'diefe Urſach wegfaͤllt, 
cin y an, ’Ayfarava. 
‘3. Wenn alfo tn der Formation grvet unglelchartige Buch⸗ 
ſtaben zuſammen kommen, ſo muß Lf der erftere die Gis 
enfchaft des lebteren annebmen. 3 B. durch Anhanguue der 
ndungen 706, n» Pes, wird 
aus Yoepo — raumede, y —2 
aus sé. — 1Aé day, rcheydeis 
aus diro  — Aeerde, RMepdelo. ) 
Die Ausnabme bey Zuſammenlebuns mit dc f. 6. 26, 6. 
db on 


9 So trà, ten piloni CGA e fuͤr @ 
balfett, + d roere und taprio der Form ißt 

birra Ri Ala tai von jeber selon gervefen (E lo 

mebr fann ſowohl Hang ip di ſ. sip alg 35 eiuſt re⸗ 


RIO 7 ‘acimabia gemefen — ja 3 —* einlich e cè einſt 


maren: fo mie andy ze 


_ oe an nondw erinnert. ©0 —ã— Fener: aodée Us ein chen fo gut 


\ (6. 68 1.) n nicht biof idrico ſondern auch «cloro exiſtitt * 
») Den umgetebeten gal pn cinem angeslicien aor. 1. pus , quf 
ani 


fratt ab bi6) *8 scia Schreibfehler des n 
n LA Het h. —X sai Choeroh b. ap. Bekker ‘in 


Indice Anecdd. v. Millet sl ? 
, 


PI e 





Ù 


5. 24. HBaͤufung ‘ber Konſonanten. 83° . 


4. Von zwei Bereits verbundenen gleichartigen aber kann 
nie einer allein eine Veranderuus erfabren, Sondern fmmer beide. 
Nifo wird aus oͤnrch dxrol — #Pdopos, 0/dooc ($. 71): und 
wenn von zwei tenuibus die 3ivelte wegen fa des Spiritus 
aspet (nad) $. 17, 2. 3.) in eine aspirata bergebt, fo eſchuht 
mit der erfteren nothwendig daſſelbe; 34. B 


érrrd, fuipa — fia cp 


— russa biyy — 


I $. 24 


1. Die Verboppelung eines Ronfonanten iſt del den 
Griechen nicht fo haͤufig als 3. B. im Deutſchen; und außer den 
semivocalibus, à, p, », 0, 0, erſcheinet noch am hauſigſten das 
t —— 

4. Alle Verdoppelungen der uͤbri Igea Ronfonanten, aufier 
treno —e nrreos (Großvater cere) und wenigen ante 
— gebbren nur irgend einem Dialekt, obet find alt⸗-Eepiſche For⸗ 

— Daß in der alten Schrift die Verdoppelung vielfal nicht 
radi mard iſt vben S. 7: A. 24. bemertt. 


. 2. Die Aeolier haben die Verdoppelu te — * —* 
* "ec liquidae, etwas bduffger und namentito in manchen 
(teri wo die gerbpnlide Sprache burd einen Dipbibong oder 
angen Vokal ppertangert; 3 4 DB. «tivo, pdervos, PÎiddw go für sreives 
quurdi, poslpw; dpues Guiis; Billa fur fo s f. die Noter 
ju Greg. Cor. in Dor. 8, 
2. Die Aspifatae werden durchaus in kelnem Fall verdop: 
pelt, fondern baben bafile die verwandte Tenuis vor fi) 3. B. 
Lange, Bdegos IluxBeke. 
Vgl. 6. 17,1 
3. De boppelten Buqhltaben 00 and — ce ſtehn fn einem a af 
durchgehenden Dialefts VerGAltnis zuſammen. Beide find zwar 
in der gangbaren Sprache; aber doch hi co mehr ioniſch und 
Tr mebr attiſch. (Vol. 8. 16, Anm. 1 -g£)3. Di 


Ton, Att. 
tdocu — rorray (ordnen) 
a x.0000 — —XE (Zunge) 
nm. 3. Bon dieſer Verwechſelung fel lin en Wirtet aus⸗· 
enommen worin dag o oder das t urſ q_e nf 8 ch iſt und Sue 
m Diefet Uugffrade ſich verdoppelt: ch find 
augetbem einige Mbrter, namentlich ‘aliiae irta rà dI und "qui 
vros, welche nie in der andern Form vorfommen. S. 8. 92. 


. 4% kn fo bat dd, welches mebe ettii iſt, eine mebe 
ioniſche Ne enform. go. (gl. $ . 16. suna d 8.) 3. B. 


— 


Ò 


840 Serdnberun. der ce Daft si GL | 


aste: Jon | 
— — doony (mann) 
on — xdoon (Backen) 


Anm. 4. Aud. hievon if das bloß in der Ausſprache verdop⸗ 
helie — it ‘in den hiernaͤchſt folgenben, dusgenommen; und ander= 
cits baben mebre Mirter wie GIpo0s, au, nie eine Neben⸗ 
orm mit dd gehabt. — diefen — conc ts⸗Verſchiedenheiten 
beſonders thun ſich die Perioden des. Atticiſmus fund, indem die 
Tragiker und die Proſe des Thucydides noch die ioniſchen Laute co 
und co feſt halten, die Komiker ner, und die folgende Profe die bèr= 


° J 


neren attiſchen rr und dd; worauf Hi der gemeinen Sprache wieder 


Maid Ziſdlaute uͤberhan nahmen. S. side 1L ® 193. und 203. 

‘0 ‘5; Das 6 zu Anfang eliies Worts wird, ſo oft in der For: 

‘matfon und Rompofitfon ein einfacher Vofal davor fommt, in 

der gewoͤhnlichen Sprache immer verdoppelt. od. 
aufbs dette mit È und & rd èGdercor, ddferi 

‘ans dei mit meol mird mepidfoos 


S. 6.83. und 120. Bei Dipbepongen Gingegen gfſchieht ble 


| nicht, z. B. eüococ ocç von ev und dolry 


Anm. 5. Des Metel wegen wird du Berdappelung zuweilen J 


verfdumt 3. B. fostov und Faets von dele, F von u. d. 

— Da “bet. attifà * — or, pira —— Sop È 

'Antig: 950.; feb (iedoch ſehr felten) in "roche ch Ga ar Urlfonbanes 
hesm. ‘565. è sagupoy. 


. 6. Aus allem was wir bisher vom g gefehen baben ſcheint 
r 


Anm 
mir zu erbellen, dap hier nicht fomobl eine Verdoppelung ffatf findet, 
als Nine daß dem Griechen nationale Ausſprache dieſes Buch⸗ 
flaben Pi — der Woͤrter, hr oder rb, ibm die Eigenſchaft eines 
Doppel: pucpfiaben, ab. Daber die Berldngerung ciner pporberae che 
den Kuͤrze auch in getrennten Morten ($. 7. Anm. 20:); 10 
gol von dem gegennartigen ſich derch nichts —— als DAG 
un, wenn dai p mitten tim Morte diefe did'ere Ausſprache cfam 
win dies ſinnlicher gu. machen es doppelt ſchrieb; wozu nachber 
‘die Grammatiker ci Spirituszeichen ( 66) fuͤgten, die nun —* 
entbehrlich war 


Anm. 7. Die wlhe und ,yriſchen Dichter verboppelten hau⸗ 

. fig einen Buchſtaben des Metri wegen; dad) nur in gewiſſen Wor⸗ 
tern und Faͤllen. Am baͤufigſten —* fo das o B. in 6005, 
— — 00006, n00708, und tr der Flexion 3 B. Dat. 0esoot 
eco (S. 46. u. S. 49. Unm.), érédacc8, fa —*8* 6, 95. 
DI ferner die — in vielen Gormett, belt nders Bite An⸗ 
fanos uo@fiaben Diter t in Kompoſitlonen und nad È dem Aug ment 


I, Diwes Mise. p. 160. der dieg nur qu poeti fb und 
Pg r venſanet, a die Bedandlung e tree alten " 


ache 


LI — J tel 
- 


bal 
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ment 4. B. drotizzae » far dsodyan, Ellafe, KipeiDer, torsov (0gl. 
6. 7. È. 24.); das 1 in. den aus 3 und 7) gufammmengefebten da, 
men o,re UND ots — d,rzs ($. 15, 3.), drrc; und das 27 in det mit 
On- gufammengefegtenNelativformen wie brrrdoor, drrrdre 6. $- 79. u. 
116; auferdem aber dieſe und andre Buchſtaben nur tn fepr einzelen 
Marteen und Formen, die man gum Tbeil im Lauf diefer Gramma⸗ 
tit angemerit finden mird, andre im Lefen ſich mevfen mug. Dic 
Afpiraten richten fi alsbann nad der Regel Tert 2.; alfo Txyoc 
axungpos flatt dyoc, oxspos. Dit Mediae aber merde deg Metri 
megen eigentlich nie verboppelt; denn non Eddaoer f. $. 7. A. 21. 
und von dddzoa: unten das Verbum A492 im Verzeichnis. 


Anm. 8. Weit feltner gefchiebt es, daß die Dichter cinett gen 
woͤbnlich doppelt febenden, Konfonatiten des Metri mwegen einfach 
braucen. Aufer bem Fall von Anm. 5. ift das meiſte von der Art, 
daß man vielmebr einen urſpruͤnglich ſchwankenden Gebrauch anneh⸗ 
mer fann, den der ſpaͤtere Gebrauch auf die Verdoppelung befeſtigt 
bat; mie wenn Homer xgduvor, die Sptern xpduuvor fagen. So 
fommen die dichterlſchen Goemen paxthyy, paxsigo: von cimem Nomi- 
nativ gaxsdn fatt puoxedla ber. Und chen fo mird aud wol das 
Schwaͤnken in din Namen ’Oduocev;, “Axiddevg gu erklaͤren feta, 
welche in der gewoͤhnlichen Sprache nie anders vorfommen, waͤh⸗ 
rend Qomer Des Metri wegen chen Jo gut audi ’Odvosis, Axutéo 
raucht. 

. 


Unm. 9. Dag ifters auch neben einem langen Vofallaut dee 
doppelte Konfonant noch fiatt bat, ift fchon in 6. 7. va enthal⸗ 
ten. 3 B. q000y, frrav, Mcurrtov, ualley, noooce Ton. npiccez 
raoca, vijria, ‘Tuneros font. “Tuncods, Zsvacm, xpeloauy, xpsittan, 
Lippo, dedhesupos. Schwankend und smeifelbaft iſt die Schrelbart eta 
niger andern, namentlich Boca, xvicca, Kywoods, HTapvacods ton, 
Zieovnoodc, die man, nad Anleitung alter Monumente und Handa 
ſchriften Ifeber, befonders in diteren Werken, fon, «nîoa, Kvwades 
IHoagracdg, Ilagrnods ſchreibt. Am menigfien Nutortitdt ſcheint die 
Sdreibart mit co bet dem Namen Anquode ju haben, deffen « eben⸗ 
falls gedehnt 18. Von einigen, deren fhmwanfender Vokal vor o im⸗ 
met Tang ift, waren die Grammatifer ſtets qmeifelbaft ob fie den Vox 
Fal von Natur lang annepmen oder co ſchreiben folltent, oder aud 
betdes; daber findet matt avloca, xsica Und 'avicoa; dicientgett nicht 
zu erwaͤhnen, meldie xvioa fur die eigentliche Form bielten, und 
xrloca auf dichteriſchem Weg entftanden glanbien; obgleich es gente 
if daß die Silbe, morauf es anfomut, in ruoa, Kypiads, “Zàcads, 
nie kurz vorkommt. Gegen ‘das radifale co ſcheint ju ſyprechen, daß 
dieſe Formen in keinem Dialekt vr haben. Fd balte daher mîea, 
Knqtods, ‘Titods fuͤr die eigentliche Form, doch fo daß die Verdop⸗ 
velune dDes'a neben deri Tangen Vokal (nad Art von 1000», dg- 
cow) ſchon in der alter Ausſprache oder Schrelbung ſich cindringte. 
und alfo xxica und xvivoa, ’Iligos und °Micods (mit gedebnitem 6) 
gleichviel Autoritàt filr uns haben,  Filpxiîoa f. Dindorf ju Ari- 
stoph. Pac. 1040.: fuͤr Niog den Coder des Fronto ad Marc. I, 8, 
In det Berg= und Sfadtnamen aber, IZadvacods, Zaornoods, “Ali 
xagvedode it. ſcheint mir das co radifal ju ſein, well dieſe Nomen in 
Analogie ſtehn mit den Namen attifiher Berge, die das cr anngh⸗ 
nien-,.tirugoode, “fuyrrdg, Avrafnrsòs; und mell-uuò den Stellen 
welche Erfurdt ad So h. Antig. 1130. anfubri, hervorgeht, daß dies 
bek..beg Milteas fben die becfiende Sebrcivart tav, - Dic mit dem 


d 


“ 


86. Wesanderung der Boehfeben. © $ 22. 


G auf. artigo se. wird alti wol nur der Cinfagbett atte 
gebbren.. — dfud von den grosranbifoen Namen au 
oder. pa if die letztere Schreibart die genauere, da diefe a — ** an⸗ 
erfannt von der Form -dess, di000, Sertommen, und foleltà. prope- 
sispomena find: Skorovoca, “Apyivodaca: 1. Daber audi Tvpaxov- 
aus in den Handf Ce belonbere des Thueydides bdufia mit dop⸗ 
peltem 0, meno m t zurttgezognem Tori, gefunden wird ). 


§. 22. 
1. Wenn die Buchſtahen f,.1, p und 7, x, x vor ein o 
. RW ſtehn fommen, fo gebu fie mit demfelben “in der verwandten 

oppelbucbftabitt w oder È bee. 3, v. darch die Endung 
ow des Futuri wird aus 
“= Zero — — odio 

sE dér-mw esca, oteiy-0, attico 
and durch Me Endung os, civ des Dat. pl. aus 

‘Aoef-e; "Agayi, —XR ipafir 

ii Tam nn du f. 6. 26, 6. 


| Man muf ſich mobi vor ber Vorſtellungsart biten, 
| als to ‘dad wenn xs aus 40 Und pa, und dus E, wenn es au 

go und z0 ent anden iſt, auch jedesmal wie di oder ff, gf oder ch 
ausgeſprochen worden waͤre. In bicfem, Galle mdren die Doppela 
buchſtaben eine ſchlechte Erſindung. Die rictige VotfeHma ti 
daß, vor dem 0, die Buchſtaben y mutò z ina, 8 und pit ra, vete 
mandelt, und alsdann mit ‘dem o in E und zuſammengeſchrieben 
werden. Einen ai Beroels dafoͤr gior” i Vergletbuna des 
fat. scribo scripoi e a . 


“a Dies mag Der *— der * rung gere en pe ſo wie in 
einer andern Mundart die Verk —86E okals, Modxdocu⸗ 


22 . 


Ada man-die etomolpgifche Bildun ang Den Augen verloren 
; Batte); worauf durch weitere Verfirzung das ſchon in febt ale 
* vi: lt fiblihe Zupaxdotos, Di pt price Aber Zvopxovaas 
Fuparodo10s entſtand. ni Eryrias und zu 
PIA — Die inte, vige dI — anzen Gegenſtan⸗ 
des wird dadurch ſchwierig da erßens a onumenten er⸗ 
hellet, die Verbindung des langen Vokals mit dem Doppelten 
* genio, bel cinema Thell der Worter wirklich echt ‘alt i 
aß ‘aber zweitens bet manchen —** Woͤrtern di {ba 
»qart mit.den doypelten oder einfachen Konfonantett Rini 
. tertbum ſchwankend war, und ott t Dritiena votoriſch in Piton 
,» : Beltin manches Bort effet Vokal cin pedine bed 18, wie der 
Vor dem a in fagu édoas, dydyuoos, sor, des Mietri wegen 
seri cf — — mit bdoppelteni o gef qu mard, d daber 
u alten ſouſt guten Uusgaben bdufigo fo gefunden w 
OM —* Ret die im odigen getadelte Vorſteilu Last ſich ar eine 
v ritaͤt in den Worten deg Mar. — p. — 
ren: allein die Vemerkung dieſes Srammnatifevi 08 - * 
o‘ 


e 


* {0 *» 


è 
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$. 22. Oanfung der Konſonanten. 37 


n den attifchen ſchriften ant den esta 

— E und y Cà Schrift deb i cn Cot 

noch nicht cingef fibet mertn in pnt, dic Rote gu $ 

det mon fatt erfelben durchaaͤngig X7 und ‘03 * vacuo 

obne Ruͤckſicht auf die Ableitung 3. BD. XET TAXI?, 

TEN, XTNEAEXZAMEN, DZEDIZMA, — fuͤr oe utrati, 

sdokew (von dossi) » ovreléSoper, soa — — Gen, 

rar Dies befidtigt die Anficht der vo n mett Aridi cheint 
er doo auf cime Verſchiedenhelt det Unsforad e dieſer Doppel⸗ 

den verſchiedenen Dialekte ng denten, wonach die 

— ca onigfiene die diteren, cime didfere usſprache — Lod 

babt baben muilffen, melche —8 qu deßinimen ‘aber rh AA 

lange. wir fber die Ausfprache dee cinfachen 7 und 

reine find (6. 3, 2.) — Aus dieſer Ausſprache — * 

die Form o⸗ (getocht) von èpo. Rehmlich ans der Ù, sal dos 

mit der Endung rds fiel das w nach S. 19, 2. aus, und aus ip-rée 

mard diesmal, mit crinberung des zweiten SOTA ipo da, 

um die Wurzel nicht zu unkenntlich gu machen, v 

Die Schreibaͤrt anderer Stͤmme X>, 227 laͤßt —* * Grange ato 

ter Monumente wenig nadimeifen *); doh fab 

Fer xuevoc file Eivos, Iléhons fùr —** td. gi af cine delle 
Schreibart an **). Bgl. die folg. Anm. 





x 
DI 


Anm. 3. Fn die Ausſprache der Dovvelbudfaben ‘mengie fi 


aber auch cine Derfemung, und befonders merden die — 

oxsvocs omalis, omildiov als dollſch angefuͤhrt, ſtatt —32 

wadis, yellior. Dieſe Verſetzung kann bu ufig gur Erleichterung die 

—— fi ſich gebildet baben, und' die Not Her aus der vorigen Une 

merfuno mbgen mit diefen tool zu dec Bordi ung gu vereinigen feta, 

dag die Acoller am. gewoͤhnlichſten vorn axdves, , i der 

te aber und am Ende ligans, ispaxaà, Tidone — 2 haben ***). - 

.- a DA, 


elbaft, und offenbar blog theoretiſch pee entge 
debt 9 ausdruͤckliche — dep .griech: Grammatik ; ceo bat 
E' aus x0,. L, aus no be Dione Hal. a Comp 3 
98. (Schaef. 167.) Sext. adv-M. 4,3, 103. llend Pif — 
hg ic at. Gohrelbast alfet DICS febeint cine 
blof ciumotogiie Schreibart gu pr dergletdhen man tn alc 
Sprachen findet, und wodei man dennoch ps ſprach. Dies 
mir aus Den Belſpielen hervor, me eben diete Schreibart bieb - 
durch etymologifche Taͤuſchung fiatt -fand. Die Latelner pfleg⸗ 


ten nehmlich auch Absyrtus, absinthium, obsonium aus des ‘ 


ties. frormen “tyvotos, dijindior, dipesmor gu machen, we 

—* nehmlich * 55* ahsaurdus, * pole 
ſchwebten. Dici wabhrſchelulich war aber auch die S 

dieſer lateiniſchen Mirto: bfofi etumolegifeer Matur, un 14 
‘ Auge, nicht file den Mund berechnet, der uͤberall ps fpradi. 


* AT fur Sdbas (von Sacouas) fiopt in dev. altes In⸗ 
? gite auf der aunnten —— Nenlaꝝa, f. —* fre 
‘ Inseriptt. 1I. 


Greg. Cor. in Aeol. 39. Joh. Gramm. tn Aedl. —* 


"mbe < “Apans anfiprt. 


vie) Si fab audi etto 66. Gi ad Eysob, p 4j4 De gn 





x ' 4 
è 


= ° —— der Wochlaben 8 2A 


‘9, Dil Cie zibar auch ein Doppelbuchſtab, unb zwar wie 
“af $. 3: gezelgt worden 1, aus-0d ‘entftanden: allen in Der. 
geiobbnilchen Flexion und Wortbildung fommt der Fall, daß es: 
. «ue dieſen Buchſtaben etwaͤchſt, nicht tveiter vor als in. einigen 
Lofals Abverbien, welche durd Anbangung der Silbe de entſtehn, 
als Abate file code (6. 116.), und dem Adverbium -BU07v 
von fvw, f. $. 119. Anm. 38. Aud wergleihe man die gries 
ici Namensform der. phoͤniciſchen Stadt Aſdod, Aoros. 


m. 4. Die Dorier grauchten in den melfica Failen ci fatt 

* —2— in der Mitte z. B. o fur 265 ussder fut usloe. 
Un nana der Woͤrter ſcheint TA ebrauch mebr 

— —* 9 fein. Fuͤr cine blog ortbograpbif Veri detta. 
bit fann man nicht anfebn, Da es file eine Cigenbelt des Do⸗ 
— — Dialekts a in: die fpite en Belten. berdb. galt, mo. das 7 
all belant, ha gangbar war, auch wie Si; tefelben Doriex 


argiadi und Zardg u. d. g. ſchrieben. — Einige haͤrtere Dori: 
ſche Ditte sen samenclic die Lakoniſche, ſprachen fuͤr È Uder dò. 
> — 5.B. Feoidduy fur Dapitew, padda fur pala. A 
r pito Sprade f antica cinige Bormelt — a 
* id dem einfachen d zu Anfang z. B - 3606 und doot das di gd 
Din auch eis; dude gehoͤrt, wovon unten: J 


i GAL Vor einem pin der cniete des sante werden die Lip. 
—— durchaus auch in ps. verwandeit, t B. Cina: Port, 
Paes: find in ber Wortbildung. 
de. Vela Abhemu-uon | 
Main; ti TObBc0 — reou- xh. 
ni de Au Me Baum 4 und Zungenbuchſtaben werden vor 
cera H haͤufig verandert, und zwar x und x in 7 Be. 
sa co Fidel mld pe0t,: TEU sécvy-pas W 
—* VALI e 
g.i' im. dio — XX 
i. rico yrpio-pe, 0 
di Dimm. 1. In der aligemeinen Morkbltbung ſinden ſich jedoch 


die: Gaum⸗ unò Zungenbuchſtaben vor dem. auch baͤufig unveraͤn⸗ 
vert, * B. dati Expo, dpr, uan ‘I * andre Sulla fi Si nd 


i gu viari A und — pin out Rai —* — CX, on ca ente 
ande o mamentità toy die. Vergle 
‘+. Don cum und xosvdo lebtt; fo 4 pid Standen) — mi t 
ci “| welches ſich nur, dar cine Zwiſchenfarm mit on erkloͤrt 
( Riem mer v. oria); und Der Gupeiato fo vatog ( extremnus ) 
Zeweiſßt daf die Prip. di urforingiià ESTK oder EZX Crati tis. 
cai II Vokal zu Ende, eitva è kauiete. 


⸗ 





. [uf@ 6» 20, %; und cfg. dae ein 


- 


(OI 700 Sai det Romfonitini: o. 89 


ben Piatto el get, 3. B. 10n-.dte (040) mird ion. 3344 ‘gem. 
ut der Fi exion, mo befotrbers ‘das Perf. Pass, pieber ne bet, 
fon” fo € —*2 ſelten und kommen dort vor. 


Aum. ‘2. Zu den befondern Gallen he beim Perf. Pass, heſer 

rgetragen werden, geboͤrt auch der, dal, mena put Diefe Irt ka vor 
zum, gp treten mb6te I nur Gin y gefebt wir 4, 
—— —XR ur e USA von —F E: tn dici dalle 
dies cime y Der —5 peroni der ſonſt tn brbav it (ſ. "al 
4, 4.), da keine nr ven anden iſt, vini de TA È Rabdifalton Lù 
der Verba —— ife 

- a 1.3 . 1601 


PI Ù 2 
ld UA ° o ‘o » mett. 3: *@ 
A — o t di ‘ + dot. 54 DI 588 > 


CS 24 NO 


cor Die Zeagendachſteberi 8, 9, tt. {bat bob. vor —*8 
dis ſtehn: nur daß vor u nach dem ‚origen gewoͤhnlich q 
daraͤus wird. Ata DE 


> Vor andern geheriuaſiaten wird cea ein n) da⸗ 


700 Fo-0nr, X —E—» 
3. Vor einem o werden fie Gand abzewotfen 
@do d-00, med nei-c0, cduara cuoce - SR 
Pod pod-015, VAI RTF RECTO 


Apm. Von, den grumi in der * Li) 
* unt. bei den vrapoſ —— a noe * ui 


da ‘ 
‘0408 


+3) Rena man diefen: Gall nat — — ſo ente die.  arofe Babe» 
si "fact è zedes y v a auch vor > cher. dieſen Ten 
te. Denn mdre dies nat, fo AR nicht vecht zu begreifen 
" pari mam: durch die Schreibart :Fopiyuos das Auge getaͤuſcht 

: Baben folle, be, uicere pinderte Sapiyyuoar gu ſchreiben. Dieſem 
,jebotb an fi) felbfi minder fiarfen Grunda. kommt die lateiniiche 
Tradition ſu sele gendontig Ausſprache von dignus, magnus 
entgegen; und innerer Grund f@tint mir die Sade gue . 
Entſcheldung gu bringen. Man beobachte nehmlich den im Gricch. 
beſonders fo vormalten su Hang, von' zwei qufammentretendere 
Konfonanten den erſten Natur deg Des qrociten annepmen su laſ⸗ 
È sà —9— poche sud) vor deri 
| uweilen 4. - fiatt 0sfrds asuvos wird; 
i È wird Eb leicht Tn da bet Dem corte faute des y 
1 piniutrstuno des Feſen⸗ Aceents vor ⸗ oder ſebr natuͤr⸗ 
fen ‘mufite. > Es iſt alfo nicht nur cin uͤnngtuͤrlicher und zu⸗ 
94 unpifiorifche pane wenn man tn obigen latcinifhen 
i Wbetern dad g vein thnen [dft, fondern durch Zufammentretung 
gller diefer Momente mird es audi febt wahrſcheinlich daß man 


m griechiſchen auch s46zua, c Vai a diyrds fo ausgefprochen ba 
cin 


Ja Sobne dieſe Annabme t mir die Verdnderung des 
: “im 2 vor fa in 7 phyſis logiſch nicht recht begrandet. 


i È : | . | È | | | 
de Beninterne: ber Baba . $ 26. 


1. Das v.pfledt, nvertindert* nur ‘vor d, 9 und K pu 
Chi Vor ben Lippenduchſtaben geht es tn 1a und vor den 
aumbuchſtaben in das rete ng ausgefprodhene 7 uͤber. Alto 
wird 3. B. in der Zuſammenſebung aus ovv und ⸗ 
ouundoxo, ußœive, cuppéoco, èlepugot. 
ua Bah, cvyrerit, irguotteo, èybéo. o. 
Die Anbdngung der Encliticae (6. ‘44, 6.) macht der 


Deutitartzte wegen eine usnapme, aber nur im Schreiben; È VB. 
tovye, dvaso. - 


i ol Vor liquidti gife das i in denſelben Buchſtaten Uber, 
nt | ovilézo, Mano, dupéro, gu ferro. 
- 3. Vor dem o geht; {n ded Zſammenſeduns— das der 
Regel nach ebenfalls in uͤber, J. B. 

cvocitia ‘von oÙr und etTroe. 


Penn aber gleich auf das e noch ela Sonno pis fo faut 
eg ganz weg z. B 

guomdto von ouᷣr und pd. 
Und eben das gr vor dem $ weil dite cent fi ed 
ſteht (6. 3. A. 7. I 

ovdłuyio von ‘cy y un turbe. 
Arnm. 2. Daf genarere und gewiſſe Ausnab men welche son 
obigen Regeln bet der Sufammenfegung sament ich in Beziehung a 
die Worter “Ev, Ndhiv. “Ayor, Nch fatt finden ſ. man unten b dee 
Lebre von, der Zufammente dump. da "an der Glegion und Bildun 
fade: Woͤrter findet alles obige febr wenig Anwendung; nn * 
Abſicht des y vor. a i noch die, folgende Anweilung crfoderlich. 
4. Sa der Flexion und Wortbildung fille » vor G ges 

woöoͤhnllch weg 3. B. im Dat:. pl. Der dritten Dell. ($. 46.) 

. daluov-tg. dalyo-01,; uñy-eg un-olv. 
Wenn aber Ginter dem iv auch noch ein d, ® oder 7 (nad 6. 24). 
vor dem © weggefallen iſt, fo wird bet nun allein noch ubrige 
Vokal, wenn er kutz iſt, verlangert, B. 

nolrr-tg NE -014, riorres X 6. 46.) 9 


| Datel aber zu triste daga und i Mt in n und 0, a 
| ‘Den . 


Von den dite des nor di di Il x 
ga di pra 








' . ®. J J 
| Ù fo 
“" pi . ' 


S. 26. na Haufung ber Konſonauten. ST: 


dern (nad $. 27, 2.) fo veriAngert werden, daß « tn &, o in 
ov uͤbergeht, 3. B. 

‘ontrì vw Fut. onel-0v 

Exbrt-15 Dat. Exoù-01. È ‘ 


Mum. 3. Die Faͤlle wo, aufer der Zufammenfebung, » vor 6 
fiebm bleibt beſchraͤnken fich auf cinfge Woͤrter dritter Dell. auf »ss 
mie F2xcers (S.41.), und auf cinige Ablettungen auf ca: Und ess von 
Verben auf abra, }. B. sreparca: (2. perf. pass. von palre), nérar- 
055 (Subst, von azalvos), welche ein fpdteres mebr auf Deutlichkeit 
der Formen bedachtes: Beduͤrfnis hervorbrachte, und die dabck duffertt 
ſelten erſcheinen. a 


— Mum. 4. In der Ausſprache der Ulten mard das > aud ant 
En de cimes Mortes, menn dad folgende mit einem Konſonanten ‘ane 
fing, nad den Grundfdgen dieſes z. ausgeſprochen, und folglich der 
Mabrbett mac nicht getrennt. Gn alten Monumenten, melche die 
Morte nicht trennen, find man auch bdufig fo gefchricben, und zwar 
am gewoͤbnlichſten bet dem Arrifel und den Prapofitionen,. mweldha 
bebe Wortarten ibrer Natur nach mebr als andre an Das fotgente 
de Ra fa pnicltefen. So —— uni Fatica man alfo 3. B. ans 

atf dv Pwpd», tv nupi. cv sagra} (9: touBwpor, surmvoi, dvYxAoTE. 
Muf Inforiften finder man logde sornim. fir & ovsfaz (i. Di. orp: 
Inscr. L n. 87.0, alfo wie adorna, obgleich man gembbntih ſchreidt 
tvatipai, Evorrovdos. Xn den Buͤchern hat fi dicer — durch 
das theoretiſche Beſtreben der Grammatiker verloren. Doch find cla 
nige Reſte petite such auf dieſem Meg auf uns getomnen: 1) bei 
der epiſch verMiriten Praͤpoſition dv flv dvd ( durnsdayos), von tele — 
cher nebſt den aͤhnlichen Verkuͤrzungen von xard :6. unten bel den 
Prapofitionen gebandelt wird; 2) tn cinigen Redeformen die etwas 
-befondere8 baben. So if bet Plato Phaædr. p, 237. a. die. in Hands 
(riften und Ausgaben uͤberlieferte Schreibart Fvupor dafsode. Hier 
nehmlich toy wirklich kein Wort fuͤr fa, ſondern es befindet (ich 
in der Tmeſis fatt EvdlaBeods Lo:, und ſchlleßt ſich, eben dieſer ſei⸗ 
mer Unſelhſtaͤndigkeit wegen, dicht an das folgende Wort, wenn gici 
es nicht gu diefem geboͤrt; welcher Archeiſmus in unfenn Editlone 
beibebalten gu-merden verdient. Go bhat Retfle in Demogth. 1. in 
Boeot. p. 995, 27. ffatt rav psc (16 è» — aus einer Hand⸗ 
ſchrift aufgenommen tenuto. Dieſeibe Schreibart' diefer Formel 
mar in den komiſchen. ergen ci Athen. 11. p. 471. c. mo aber in 
den alten Ausgaben TA usogigeliand, ist due Befferuta TAY jdoore 
und chen fo mar, mie aus dell'BGattanten erbellet, 
586. 591. fonft feffe Schreibart iupuioo, oupusvo ({. Valck.)} welche 
bftere Erſcheinung grad in dieſer einen Forme zeigt, Daf, ha éupsvgi 
P. Y.}e "o. 
6. 26. 


4 è 


tt Eurip. Phoen, 


fo ganz als Cin Wort darfelite wle <xzodu UND durod 


) Da ar trpend cine Konſequen; in unſerer Schrethart Ber Merfe 
—* Alten, Grinden die ſich dem Gia ficsvolten felt: ente. 
decken, gar nicht u denfen 18; fo halte ich die Aufnabme fol 
cher Refle. alter Schrift in unfere Tegte, mo ſie ſich aus guten 
Handſchriften darbieten, fuͤr cmpfeplengmento.: denn es muf doch 
etwas ſehr fuͤhlbares geweſen ſein, was ſie feßgehalten bat. 
Aber eben darum inuß man ſich huͤten die Feblende gonfegueni 

. È r 


— 


i 


De * J Valaderurh der Bqhſioben. . 26. 


Go 26. Bewegliche Endbuchſtaben. 


4, Gewiſſe Woͤrter und Endungen haben eine doppeite 


Form mit und ohne Konſonanten am Ende; wovon die er⸗ 


ſtere am gewoͤhnlichſten vor einem Vokal, die andre vor einem 


“Ronnie in Unfang des folgenden Worto gebraucht wird · 


2 Dahin gehoͤrt vor allen das È 
bewegliche v 


oder griechiſch ſogenannte v Ègiduusinòv von palio angie 


fo benannt, weil man glaubte, daß das Wort nur des. Bedkrfe 
ulſſes wegen cin ſolches erſt an ſich ziehe. Dieſes v haben 
die dativi plur. auf ce ” = 
‘ die tertiae plur. ‘auf 0w ARE, 
die tertiaò sing. auf « und u 
può tinnen daffelbe nach oͤbiger Norm behalten und abwerfen. 
B. nẽou elmev curò, neo 70 ele TOUTO*' Ever kuéę, 
ETUPE dé* Miro! vb aòtò, dcyovo Tovio* ridneu Und. —; 
, Hionos sarà — u, d. 9. 


+3 . 
«3 


3. Ein eben ſolches ⸗ Gabon auch folgende Wortere und do 


— former: 

Ddr cr, die Lokal ⸗Endung ou (welche Paheſcein in aus dem 
SIRIA La Dat. Plur. entftanden iſt⸗ ſ. 5. 116. 16) 3 B. 
IO RA0ppow, Qhvyriwow ; —— Do 


J "i +? ble epiſche Endſtibe qu; ſ. 6. 66.3 | 
das Zahlwort sixootv zwanzig, nur daß von dieſem die 
J Born si v vielfàltig auch vor RBofalen gefunden 
ri, -- © Mid; 

: Die Adverbia méovow. und dog; ; il 000 
Sa die enklitiſchen Partifeln x und xd (6 14,2... , 
L. Dei b demonstrativum zuweilen, ſ. $. Anm. 


Dre Die Jonier laſſen 
ria: ed. " Sabingessa braudien es 
ſbnanſen des Metri megen, dò. 

qu 


| nati dota xaxòy Ecat. 





Ilayreogw'® rnrokéoty di 
dh in der Proſe mard es bduf o 
gebraucht, welches, wenn es in unſern Handſchr ten und Aus NATA, 

" amlfelbe ſein ſollte, deſto ſi qerer in alten Inſchriften ſich v dial 


vurch mebertra auf glei dite wo e die Hand 
nicht ——— mo vata $ —A all pr che 
Sicherhelt, die ded die “Pauottade if, zerſtbrt 


i S Bemertenswerfh if daß im YWomgr dic — suoi nie das v - 


annimt, fonderia vor Votalen das elidirt; dabingegen die Gorm 
| ésiuooiw, delxoge genau nach obiger Regel —* 


- 


d auch vor Vokalen gewoͤhn- 
— Upi r guch vor einem Koͤn⸗ 





+ 
. 
IR dat TX s0°__ Ct 


ta 2° 


6. 26.. Bexwegliche Endbuchſtaben. 9838 
tig bemdbrt *). Dies verfiärkende >» biente alſo unfirettia în Ser 
forafdltigen Nede den Wollaut. Auch bat mar aus metriſchen Gruͤn⸗ 
Den, und. ma Spuren alten Gebraudes im den Handſchriften, in 
neuern Unsgaben angefangen, in den meiſten Versarten Diefes > gu 


Ende. des Verſes uͤberall gleichfoͤrmig herzuſtellen, wenn gleich der 
folgende mit ginem Konfonanten anfdngt —* n wenn gleich 


Anm. 2. Wenn man dieſen Gebrauch des⸗recht erwaͤgt, ſo 
erkennt man leicht daß die herkaͤmmliche Vorſtellungsart, als fet dies 
» zur Vermeidung Des Hiatus (S. 29.) eingeſchoben, und alsdann erſt 
von Dichtern auch ohne dieſe Urſach des Metri wegen gebraude . 
worden, ganz irrig iſt. Dies widerlegt ſchon allein die Menge 
eben fo gelaͤuftger Formen auf e und (secunda plur., dat. sing. etc.) 
welche dies > durchaus nicht annehmen, und die doch auch des Apo⸗ 
ſtrophs theils bdufig theils gaͤnzlich entbehren. Vielmehr zeigt die 
Analogie, namentlich des » in vuv, welches unfengbar eigentlich ei 
nerlet if mit voy, und anderer Endbudfaben im Berfolg dieſes S., 
daß das andre Prinzip ber Verminderung der Fonfonanten, das ant 
ſtaͤrkſten ift im SGonifmus, und in andern Sprachen ebenfalls befotta 
derg in den Endungen maltet, hier das », das die urſpruͤngliche und 
voflere Form ausmacdte, bei allmaͤhlicher Ubglattung der Sprache 
vor andern Fonfonanten ausſtieß ***). Dem gemdf if angunebmet 
daß dies » auch in aller den Faͤllen Deibebalten ward, mo ſich die 
Rede nicht ſogleich an cinte Folge anſchloß: und fo findet man es 
auch biufig; und nad Anicitung alter Handſchriften und Inſchriften 
mbegte, cé nol F gni gunici Buͤcher pò iaia Ni ju 
then ſein: wiew die Grenze, wie weit man hier 60R 
kann, nicht Icicht beſtimmen laͤßt —*8* | 9 


Mnm. 3. Gang von eben der Art if audi das » in der Bufante © 
menfegung mit dem a privativo, wovon unt. b. d. Zufammenfebung. 


Am. 4. Die Lofal=Endung day i DB. tn d2209%, rp6ode, 
bat in der gewoͤhnlichen Sprache cin fefles >; aber die Dichter koͤn⸗ 
. nen 


*) 6, Fisch. J. p. 188. o 
«*) Herm. de Em. Gr. Gr. p. 22, et în Praef. ‘ad Orph. p.IX.' 


+ Schon in der Maͤrkiſchen Grammatif i quin Bebuf dicfer 
--  tichtigern Vorftellung das franzif. parle-t-il verglichen. Aud 
.bier nimt man. gewbbhnlich am und die Schreibart beguͤnſtigt 
es, das t fel pur Vermeidung des Hiatus cingefchoben, da eg 
doch unleugbar die alte Form der ten Perſon ift, tote die Ver⸗ 
leichung Des Lateiniſchen und der uͤbriger Konjugativnen im 
anzoͤſiſchen ſelbſt zeigt. re 

1444) So findet man das v nicht feltett, aud in den gewoͤbnlichen 
Ausgaben, in Dralogen gu Ende der cinzelen Neden, menn die 
Rede des andern mit einem Konfonanten anfdnat: badufiger aber 
fehlt es in dieſem Falle. Dies letztere kann aper febr tagli, | 

; fa in Erwaͤgung der Faͤlle mwo-es ſich erbalten Pat, wahrſchein⸗ 
Hd, blof jenet alten Theorte der Grammatifer sufolge in die 
Buͤcher der Alter gefommen feltt. Auf der andern Scelte #4 es 
aber auch ſehr of moͤglich daß die Alten ſelbſt das » in fol= 
then Gallen nicht vermißten, und daß der Gebrauch ſchon bel 


‘ 
l LÌ 

t 

, 


94 Veraͤndernng der Buchſtaben. . 26. 


nen ‘i abwerfen (431001, — Imode). i) 416. A. 1. zweite Note. 


Ueber sarpi Und pero: no È gob. ad Phryn. p. 14. — het 
das, nur iweit feltence. fre b DO UDO, y fiati (ndli). — Aher 
miper und, siga find durch die Bertani geſchieden, f. S. 147. 

4. Gang eben fo verhaͤlt fig das c In cinigen Partifeln 
befonders in dem Adverbio ovrwos (vgl. 6. 115.)3 ale: obroo 
ſaoiti, otto momo: ferner In den Partikeln puiyo: und diyos 


| oder —u, nur daß diefe auch vor Vokalen haͤufig opne c gefun⸗ 


“een mverden *). 


Aum. 5, Bel Soniern verbatten ſich noch eben ſo das Adverb 
arobuas *43 und die Zabl⸗Adverbien auf xes (rrolddixis ), wofuͤr 


die au Re ata bei ferodot vorfommt. Die Partifel Surmag oder 


Tuna blog doi und richtet fio) folglià nah dem Metrum. 
ud brauchen die Epifer die alte Gorm aupis gang fuͤr cupi alg 
, Sprapofition und Adverb. S. auch sv8d und eddve, iSd' und ius, 
avg, UND ivzingus unter $. 117. 


5. Die Partifel où (nicht) Bat vor Konfonanten ein x 


und folli vor dem Spir. asp. cin %s è Bi 
i 08 napicw, oùx ves, ody trrer. 


Wenn aber dieſe Partikel am Schluſſe des Sinnes ſteht, fo faͤllt 


das. x- weg ohne Ruͤckſicht auf die Folge: z. B. Ttovro d où (dies 
fes aber nicht); Xenoph. Sympos. 6, 2. où. dà bray — 
(Mein. Aber wenn —). 


‘6. Die Prapofitton #5 (aus) fat biefe Sorm bloß vor 
Vofalen und am Schluſſe des Sinnes de B. 
. éE tuoù, éE Grov, xexor RE. 
vor Konfonanten aber fatte das im È ſteckende ⸗ weg, alt 
èx robrou, éx.dulaoons, èx 77 


Cf. S. 19. A. 1.); und zwar bleibt dies dx nicht allein in den 


von uns getrennt geſchriebnen Worten, ſondern auch in der Zu⸗ 
ſammenſetzung vor allen Konſonanten unveraͤndert, wodurch fu 
dieſer Verbindung Konſonanten zuſammenkommen, die ſonſt in 
der ganzen griech. Sprache ſich nicht vereinigen; als 
— 


Num. 6. Daf dieſe der Deutlichkeit gu liebe gemachten Aus⸗ 
nahmen zum Theil wenigſtens nur fuͤrs Auge waren erhellet aus In⸗ 
ſchriften/ in welchen man nicht felten EZZIOTIVAI, ja, wegen der nabett 
Mpermandefcafi des 2 mit dem d, fogar ELAEFEIN, EUAIMENOI 
(db. 4. dx dupév05) u. db g. geſchrieben fatte DA auch — 

u. d. 


*) Die —A wollen ar die pa 
: Rellern gar nicht. gelten. lofen; abet ] piciadori ad Piat. Gorg. 
6. 93. Matth. Grammi. 5 


# 


tn auf g bet attiſchen Schrift 





LI 


626. . Bewegtide Entbuchſtaben. È 95 


quod. 4. noch dee Ginalogle von 23, 4. ausgeſprochen ward, I . 
dic — 4 B Inscr. I. n, trà —æſaù — —8 


svoUtins). Marm. Oxon. Foed. Smyrn. lin: 21. HEvTWyxATOLKOI 
îx uv TOP uurolxur). WVoraus man abermale fîe t, ‘Daf dle geo 
woͤhnliche Artoreg: ln der ag Sprache fo menig als in 
andern, alles fo bbren Ueß, mie es die Buͤcherſchrift oft —X 


genan ausdruͤckte. 


cu Pinne 7; Daß die belben Mirter od» und de gegen Die Gene⸗ 
ralregel S, 4, 5. auf x rzusg. bn, va fi aus bem Umſtande ILL 
beide Woͤrter — Ende des Sinnes verandern 

ehbren nebatia 3 n lore Fontofi grete be cupi gu Bento * 
eric die ſich rache der di Iten fo dicht an das 

ende B331 cri def. c nur file den Verſtand nicht fuͤr das 

r cin Port tir 4 ii Sobald ffe daber ans Ende des Sin⸗ 

mes treten, fo n Dane volle und urſpruͤngliche Form wieder 
an, pi n oÙx * ſein x ab, où. 


Daf die Gorm où oder o durch Abglattung cutflatte 
den Fra que Uta dies lehrt die nodi vollere Form oùxl ($. 117 n), 1000 


ch verbdlt, wie it, Hm dn’ tp*:-nur daf man oùx obne- 


ridi ſchrieb, weil man die Form oùxl wenig mehr vor Augen 
hatte, fettdem, dieſe vor Konfonanten durch où verbrAngt mar. Gee 
rade fo mie où aus otx fo entftand aut, rote mir unten ſehn wer⸗ 
Den, das Neutrum ydZa aus TAAAK, und die Volative ydva:, va aus 
TTYNAIK, ANAK oder dyvatz ferner das lat. e aus ex und ée 
Denn daf <E die Stammform if verficht ſich von felbîî, da im 
Gruaien keine urſach war aus éx vor Votalen eẽ zu machen· 


ite da fs ti vorfommende vollere Petgeinng #9 49% di hoͤchſt 
er <>) 


Ci rm ca6 pi, abtdrpano aus 
— und bf mf ine voll aͤndig nun begriindet in Exo, 


Anm. 10. Wegen Der Form od ffatt oiz vor dem Pronim. ob 
ol se. f. $. 72. 


Anm. 11: Ci gibt auch bewegliche Anfangs= Konfottanten, in⸗ 
dem der Gebrauch juwellen cine ſolchen abſchliff ohne daß er doc. - 
lag außer Gebrauch fam. So tf dozos A —— in der Bedeu⸗ 


tun due ,'Brrafos Und sjyowor ioniſch 3 fa 
cede i 9 —— ei KA Solche —c no) alfo 
dic ct "I er —* —*— genner in folgenden Moirterm 
syngds,. sì}: Lelio r. yaia, la fur pla, und 

gode die "ela oi gletò —* find. 


Von VBerdnberung ber Vofale. 


6. 27. 


1. Die Vvokale ivandeln fio im Griechiſchen wie in ans 
dern Sprachen ohne daß feto ofigemeine Geſetze daruͤber Bi 
geben 


i LI 
é - 
n “ # 


x \ 
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gebeti laſſen. Wenn in det Viegung ‘and Mblettang der Vofal 
. ‘in eftren gang verſchledenen Laut übergeht, ſo heißt dies der un⸗ 

Laut, z. B. roca (09 wende) srparioy (4 wandte) reonß 
Gendang· 


“Di Bu der Watnbelung gehoͤrt auch die verlangerung⸗ cit - 


Vertàrzung eines Lautes; die ſich aber febr gewoͤhnllich mit el⸗ 

ner anderweitigen Veraͤnderung deſſelben paaret. Hier merken 

wir uns. beſonders, daß wenn aus irgerid “einer Urfad) €. 

ua verlaͤngern, ſelten 7 und o daraus wird; ſondern 
W aus ‘e mitd ‘er aus o wird cv. 


3. Alle dieſe Verſchiedenhelten des Vokallautes bilben ciel 
‘audern Haupttheil qu der Verſchiedenheit der Dialetto. wovoas 
die Semeraro eine Ueberficht geben. Ù 


4. Von den Verſchiedenheiten der Morale. iſt zuforderſt 
abiufonbeen was blog Verſchieden heit des Icriſtgeorguchee war, 
theilé zwiſchen den verſchtedenen Staͤmmen (pr $ 
aber zwiſchen den verſchiedenen Zeiten. Hier ‘fhnnent wir nur das 
erwaͤhnen, daß namentlich dei den Attikern, dle das vonfandige Als 
,fabet ſpaͤter als die meiſten andern Staͤmme fibrien *), das ⸗ 
Que fuͤr 7, und das o auch für © und sv ehraucht apt, das H 

gber nur alg Spir. asp. galt (f. ob. S ote 2.) Mony 
fnenien diefer Belt, deren ſich — ‘mance erbalten “gate, p4 alfo 
AQOENAI ju ſeſen *AGgvas, HEBOAE i fovi. TEIBOAFI 7) 
L00145] , EFO étyai, TOIIOAEMO to rodfuov, TOIMOAEMOI 
mtoléuo, EMOI tuol ‘und éuò'u. f. w n der Afteren —2* 
Sdi F das è auch — far & e) S. $. 7 2. 


7, 

Anm Daß dasjenige was man bloß als È acta der Di 
ter Ad wieten pflegt chenfalie grofientbcils aus alter wirklicher E 
the gepommen it, und folglich qu den Dialetten gcbbrt, haben wir 
ſchoũ 8. 1, 5. bemerft. Chen dies gilt alfo aud von ibren Vers 


‘JAngerungen und Verkuͤrzungen icder Art, die tir daber immer 


nur auf gewiſſe und zwar auf menige Faͤlle eingeſchraͤnkt finder. 
Mag vor ſolchen ſchwankenden Quantitdten in dba È rift: nicht bee 
merklich LA baben wir oben bei-der YProfodie 6. 7. in de vennero 
Bungen comdbnt. Dic Verwechfeiungen von e und o mit. 
nò auch bet Dichtern de ſeltenſten: dabn gebbuen fndeficn Nodi 
om, fut #06 5 dgysu file doyiu (Î. Ver. der Anom. Degl.); 
Mino ft Medainn, Dnontiddns VON Déons, Hom., dyrés. Agat, 
i tor dardo (Uve); die, Auiyvoos, ep. fur de 96 » dubruaos. | » 


NAnm! 3. Det donlern fino dle Defmungen ce und 9%; RS] 


\ 


‘#) Erſt unter dem Archon Erklibe«, da 3 Fabre vor Sokrates 


Tod OI. 9,2 im Umte war, * die Bolalselchet 37 £2 u 
‘ die Doppelbuciftaben # #--in Gang, deren na die Jonier und 
andre laͤngſt bedienten: fe the oben $. 2. A. 1 


39 In der Sigeiſchen Inſchrift —* * es ab: und 
pal ida fiv ——— CEI . so si * 


5. A. 8.), noch mehr 
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gembbinliche € Sprache e und o bat, vonziglié eigen; jedoch - Batrpf= - 
achlich nur in Mbrtern in welchen cine semivocalia darauf folgt, 
| — rea von dieſen im der Profe nur tn ciner ſehr beſchrankten 
ahl, 
, Esivos, xswée, ces, eiyeno, sidlocw, sipurao 
yoùuos, poùyos, oùvopa, OUAvunos, xoùoos, xoUpn, oñoo⸗ (Berg) 
fuͤr Esvos, xevds tc., vdoos t0.; bei den Epikern aber des Metri wegen 
noch in vielen Woͤrtern, die in der prote nicht fo vortommeny alé 
ely file >, drisio, Depusllios, ns ir reépas (Ende), woher daes- 
ioioę oder —— —— je nas Bedrirfnts deg Verſes; 
fine movie, ovidutvos, u. a. Nur iſt wohl zu merfen daß auch 
le Epifer fi dieſer exlangerung o wenig als der durch Vera 
boppelung (f. $. 2 6.) nach Willkuͤr bedienen fonnten; fonderit 
bag eine Menge Ziehte ſind, welche obige Bedingungen darbieten, 
und doch Peiner Art van Beridngerung bei keinerlet Dichtern fdbig 
find, wie doésos, —X òvbs, psvos, Bidos, pipe, mepl U. ſ. to. 


Anm. 4. Von dieſem Joniſmus baben die Attirer vieles in iß⸗ 
rer Poeſie beibehalten, in welcher Eeivos, sidloce», voùros, oévoua nicht 
felten- an anerfannt echten Stellen vorfommen; mdbprend andre, wie 
eipena, sivdilio;, | zwar vorfommen aber nicht kritiſch feſt fiebn. Meo 
gen sivexa, eivadios , sidlcoo im alten Senar ſ. Porfon gu Eur. 
Phoen. 3. der sivadios ausſchließt, mit Recht, wie aus den Beiſpie⸗ 
lar rrbellet pel Vald. ad Phaen. 6. Uber 10 sivsxa f. S. 117, 2, 6. 
mit der Note 


Anm. 5. Die mit dem aſpirirten © anfangenden Peete perda 

cen bet Diefon Joniſmus zugleich den Spiritus (v 
—5 — (Grenze) durch den ganzen — — 0) cali 
PEA 0igos.Î Pi (gang). 


Anm. 6. Die Dehnung deg è in es findet auch ſtatt vor einem 
andern Solal; doch dies hauptſaͤchlich nur bei den Epikern und den 
nach ihnen fi fd richtenden Dichtern; $- fa doo fà 

uͤr r onsocç téa 
o fa Lio to fe tue CIO 
Diefe Greibeit It meit grifier und crficedti ſich, fuͤr die eigentlichen 
Dig Greta (E bero * prbgten Theil der Faͤue so Hi ans * 
dern Vofalen fiebt: auch guri e8 € Igentlio mit dem gufammen was 
bet der Profodie (6. 12. tu. 23.) uͤber den Fall des Vokals 
vorm Vofale im dolente gefagt worden, 


Anm. 7. Durdh n veriangera die Jonier das è (uenige Dich⸗ 
terformen ausgenommen, ſ. N. 2.) nur tn einigen Flet ongf llen vor 
spolalen, role Paodia (f. d. 3te Dell. AL und voi, ſie den Diph= 
tbong so in 26 aufibfen, 3. B. get (0 le — “ toy file dyyetor, 
—— fur Baosdela (ogi. 6. 2 Dorier brauden 

n mehren diefer letztern Faͤlle * n n Lio fur anurtove . 


Anm. 8. Das futje a verlangern die Jonier auf dieſe Weiſe: 
del 7 alal *), dida att. mit kurzem a, ion. und gemein 


vo. Daſſel⸗ 


* Ob dies die attiſchen Dichter bel metriſchem Beduͤrfnis nach⸗ 
pn oder ob fie alsdann blog del mit ama x prandpen, ih 


“ 


°’ ©o find die Forman 


/ 


4 
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Daffelbige thun fie dem Tangen è, g. Bino Su 
deros (lang @), iom. udsrds (f. unten die Note). . 


t 


sal, siete | | o 
obgleich ſie fpdterbin im die gemeine Sprache Famen, eigentlich der 
Joniſmus fatt. der bei den ethten Attifern allein vortommenden 
-—  ., solo, xd, init immer langem a. 

Aud das o vor Vofafen wird von der Joniern durò cin binzutre= 
tendes è verlaͤngert, z. B. 5 
nda ion. molin, dyvovjoac Hom. fit dyvogoass ——, 
— Nus dieſem Gebrauch find die epiſchen Formen ’Azauzòs fur 

Axaixécę, bpoiros file buotos, und die Duale auf our fr cw ju ere 
klaͤren, indem in den. beiden letzten Formen aus dem vermuthlich ur= 
fpruͤnglichen oi theils vu, theils und gewbhnlich os ward. 


Unm. 9. Wenn die Dorier das o verlaͤngern fo gebt cs in o 
uͤber, z. DB. o. 
0) sugOrR, uovoc, dv dipeos I _ . x 
(vgl. NA. 2.). Auch file das ov der gewoͤhnlichen Sprache haben ſie 
pdufig è, und vor einem o, — oc; i. B. — 

dalo fr does, Sy (dies auch ioniſch) fuͤr cd», Gpàrés 

tr ovouvogs. 
Mooa und Moîo fite Motaa, rintowa fit tintovoa, 
‘ dxovgoy fd d'rovaoy von dxovo *). 


. ben fo babert die Dorier und befonders die Meolier fiatt des lan⸗ | 
gen a vor a det Diphtbongen a, vorzuͤglich wenn tn ſolchem a ein 
_» fledt, wie rupars, tipawa, fill -as, -ava, G. -avroc: pilo fùt | 
pusias, psravos. Dod né, noa if in allen doriſchen Sohriften uns 
verdndert, und nur als feltner Aeolifmus erſcheint rmazoo auf In⸗ 
ſchriften: f. Koen. ad Greg. in Aeol. 24. p. 601. Schaef. Denn 

die Aeolter haben gus aud als Endung deg Acc. pl. 1. Dell. (6. 34. 

A. 21.), und andersmwo, mo die Dorier. blof ao baben, z. B. di 

oxu dor. Ivaoxo dol. Fvaloxo. 


Unm. 10. Vielfaͤltig findbet ſich and die Vertirzuna des è in 

s, und zwar ebenfalls vor liquidis unb Vofalen. Zum erftern Fall 

gebbrt der Joniſmus yepdp. zspi von gelo. Durchgebender, und. zwar 

bei Joniern und Doriern, ifi die Verkurzung der Proparoxytona 
auf stos und'esa, und der Properispomena auf sia, 3. B. . in 

. (n 


Ù . 


ſtreitig: ſ. Pierson. ad Moer. v. «Adesy p. 231. Bast. ad Greg. 

Cor. p. 3.47. not. Mit mebhr Sicherheit wird itzt angenommen, 

daß die Schreibart cisros die in den gembbritichen Ausgaben 

der att. Dichter bdufig If, biofi denjenigen zuzuſchreiben fet, die 

nicht muften daß Das a fn derde an ſich ſchon lang if: ſ. Pierſ. t 
A. A. é ui 


*) Theocr. 7, 95. éndxowor. 11, 78. irarolom, wober Vrund 
aud 27, 12. u. 39. axolons, dxolon, aber ohne alle Codd. ſchrieb. 
Val. noch den rwelfelbaften Genit. auf oîc S. 44. A, und die 
feltnen Aesliſmen, den Acc. pl. auf 0s6 u. den Inſin. auf oss 
(filtr où») Greg. Cor. Aeol. 50. 54. | 


627. - « Bofale. "9 
Mei an Pnp tizia Fr dute von dl 


Die Vertrjung von fm /o f. 6. 119. A. 23. — ‘Die Vi tte 
pu des nine findety aufer den Siatertaita von dA — fatt 
oowy ion. ‘fur 7000. . 


Anm. 11. Die Jonier bebalten ferner nicht gern das e: vor 
dee wahren Pofition: 3. B. von delaruue (xv ff nur muta por lig.) 
e . 


, bilben fi 
dito, Bediz9an 


fur paller, xpslocar fagen ſie 
. pile, spiocur. 


nm. 12., Die Dorier verkuͤrzen mebre Eudungen B. Acc. 
I. vipupaic, dbxos (fiv dimove), und im Verbum . B. celder, daldes 
e =, asso : 


imm. 13. Andre Vertàrzungen vor ov in o finden ſich wenig; 
wie bri dem Tangen Nomen Topaxdoros fit -ov0sog, O aber HA 
alte Gorm des Hauptnamens ju Halfe fam; f. $. 21. A.9. — 
Das alte L02090: fr Povdsodas gebbrt ud) bieber, nur daf hler 
le 6. 6. A. 8. angedeutet worden, das o unſer furjes u ii. Fm 
dolifhen Dialett perfozte Diefer Laut por; und auf ibn ſcheint man: 
ches gu reducirent gu fel, mag tole mwegen Mangels dollicher Monus 
mente meiſt nur aus undeutlichen und unvolifindigen Berichten der 
Figini — tofe wenn Aeolier Srl, ciua, tuo 
gpos fpraden fur ua, GOua, duoosy copds; ferner Fovyarno, 
Hei {&t Svyotrno, deyupds n. di g. *). li 


Unm. 14. Zwiſchen den gioci Haupt= Dialelten der griechiſchen 
Sprade mar si cafateno fe imecetcnieo Der, bag in Der pt 
und bretten Aus ſprache (miarscaoudo $. 1,2.) der Dorier das lange 
a, bei Den Toniern aber, und zwar melft eben an Der Stele jenes 
a, Das 7 vdrberfdte. Die attifche und Me von diefer ausgebende 
gevtbailae Gpradie bielt auch blerim Me Mitre. lio foragien 4 
x file ds0s, Mpiga, vijgos, x 


Sfipos, navi, civas die Dorier 
. dlios, dpiga, rda0s, dduos, nazd, civas b 
uni 


+) Tele nehmlich brauchten dle Aeoller uvetta das v jur Bee 
4 chnung deg Lautes u; theilé aber auch bezelchnete man diefen 
olifchen Caut, um ibn den fibrigen Griechen kenntlich gu mas 
chen, durò) ov oder #1 f. Quintil. 1,4, 16. Prisc. p. 554. (— oy 
corripientes ; vel magis v sono u soliti sunt pronuntiare, ideo- 
que adscribunt o, non ut diphthongum faciant ibi sed ut s0- 
num v aeolicum ostendant); Eustath: ad Il. a, 10: p. 18, 14. 
Basil, Koen. ad Greg. lon. $. 100. thellg endiicà mag ‘audi 
- mol bel den dolifchen Stàmmen {elba der Laut geſchwankt baben. 
dem befanten Gragment des Aledus bei Athen, 10. p. 430. a. 
alfo nur fovtel pente Ddag die erſte Silbe vom ovpara furz 
gebraucht mar, und bidfi wabrſcheinlich dag ſie u Lautete ganz 
ungemig aber oder vieimehr giei@gditig, ob das Mort oi di, 
pder —* Oder vpavòi gu ſchreiden if: nur das verficht ſich bon 

1 Felbfiy dah die Schrelbart der Codd. spara faiſch if. 

. G 2 
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und dagegen 3. B. fuͤr dia, dipos, npdicva, nodyua, tarods, Felpat, 


suiga, copia die Jonier , 
| sile qcpoc, mpricce, ngizua, inrgde, Polont, 

| ‘Mem Gopin o . > e | 

then fo aud in vielen Eigennamen, wie Nolãnoc, Técov, Zryupidos 

don. Toimosc, “Io, Triupygdos; und dagegen 245, “Adipar, Onoeds 

bor. “Adi, °49&var, Oaosis: — Dic Ueolier wichen in diefem Punkte 


‘nur mento von den Dortern ab. — Einen Fal mo die Fonier audi 
u 


ſtatt des kurzen « — n haben giht die Endung -n2ag106 welche uͤberall 
kurz iſt und bei ferodot lautet dirAzoroc,. rodlandigoros (denn das 
srolAnninotos ciniger Ausgaben mar feblerbaft). — Einige auf & 
und ioniſch auf 7 ausgebende Formen f. in der 1. Dell. , 


Anm. 15. Diefe Dialekt⸗Verſchiedenheit iſt nicht rie die meta 
ſten andern auf cine geringe Zahl von Beiſpielen beſchraͤnkt, fondern 
> umfagt wirklich den grbpren Theil der Fdlle wo beide Laute vorkom⸗ 
men: demungeachtet if auch ſie keineswegs durchgehendz und fo mie 
im tonifchen manches &@ (z. VB. in ud2%oy, Huv, IMavés, vàu&) un⸗ 
verdndert bleibt, eben fo, und not mebr, tm Doriſchen manches 7 
(mie in wi, no, nua, mndée, Tlphedg) ; und fo auch in den man= 
cherlet Endungen der Grammatif, mie jedbesmal an feinem Orte bes 
merflich gemacht werden wird. Fm dibrigen aber muͤſſen mir dieſen 
Geaenfiand, welcher tn Werken Sp fim mit den Dialeften beſonders 
beſchaͤftigen/ vielleicht erfchbpft werden finnte, cigner Beobachtung 
uͤberlaſſen; dahei aber noch erinnern daß in dieſem Punkt fo wie in 
Den meiſten andern, in jedem Dialeft ſelbſt wieder Verſchiedenheiten 
in der Abficht Der Beiten, der Staͤmme und ſelbſt der cinzelen Sohrift- 
fieller vormalten. — Die ‘Norm daf das 7 welches aus è entſtan⸗ 
den, nicht in u uͤbergebe (4. B. Maiv Muusvos. mom nooo, Édr0- 
pae mireto) iſt auch nicht felt (}. B. quis pidzua dor. piana, ps 
ei, usunde bot. usuods): doch find die Abweichungen davon mehr 
dem. fpdtern Doriſnius eigen; f. S, 95. A. 9. — Es gibt fogar Gille wo, 
die gewoͤhnliche Sprache a und die Dorier 7 baben; f. 5.105. A. 12. 
und fo auch in einigen cingelen Wortern, wie «edito, lipat, axoc, — 
doriſch wie ioniſch «enefo (Pind. Theocr.), fonxes Theocr.,9, 32. *). 


Unm. 16. Diefer Dorifmus ward, wie ſchon S. 1, 13. bemertt 
. tuorden, felnes maͤnnlichen Lautes **) megen, audh von den attifchen 
Dichtern in den Cbbren und andern lyriſchen Thellen des Drama 
angenommen. Und ſelbſt im tragiſchen Senarine murde durch der 
ernſten Stil dieſer Dichtart noch cintges davon feſtgehalten. Go fa= 
‘gen die Tragiker durchaus nur °49dva menn ſie Den Namen dieſer 
Gittm dreifilbig brauchen, nicht mie genbbnitoh 4970 oder ioniſch 
. 49vn; und die von dyw auf yéc gebildeten Subtantee welche in 
der gewoͤbnlichen Sprache theil$ cin n tbeils cin a annebmen ($. 120. 


A. 2.) brauchen die Tragifer immer mit dem @, alſo rmodazos, xv- , 


Yo= 

. o N . 

+) Den gebberen Aeolismus av fuͤr è z. B. ados fùt das dor. dale” 

- (m06) ermdbnen mir als Guratufi ine Boltsfpracie in Zovrov- 
pia, filr 2aroular, IMedondyvavoos, Theocr. 15, 92. f. Misc. 
‘crit. Viteb. V. II. P. I. p. 42. . n 

#) Aristid, Quintil. 2, p. 93. $ Aupìs tw InZirgra pebyovoa 
TOÙ N. tpéney avroù tyv zoo» dg és Uéber tò a vevbpixe. 


o , 
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vayds; von dem Morte voùc aber bedienen ſie ſich Des dor. Geni⸗ 
mero abmecbfelnd mit dem attifchen —2 mit dem ioniſchen 
mdc. Und eben dabin gebbrt auch daf ſie gerifie Woͤrter die bloß 
dichteriſch find vorzuastocife in der doriſchen Form, nicht tn der tas 
niſchen brauchen, fo befonders Fxoze, dapds. depbr *). Damit ſtimmt 
eg auch dbercin daß cittige dorifche Tone ſelbſt im gewoͤhnlichen Le= 
ben ber Athener vorfamen, mamentità der affektvolle Ausruf daua- 
759: f. Lob. post Phryn. p. 640. Meinek. ad Menandr, p. 16. | 


Anm. 17. RU, cinigen Woͤrtern und Formen baben auch die Jo⸗ 
mier a fatt n, aber durchaus nur kurz g.B. in 2007 fr ajpa **), 
dupuofarta, cupioBacin ft -nusw, gaia, und Daber. deg Metri we⸗ 
gen in cinigen Giegloneformen nie usuaxvia DON ueunza (f. unt. 
. Perf. Act.). Und fo muf anch dies ioniſche a toenn es in einer 
durch Pofition Tangen Gilbe ſtebt, an fi kurz gefprochen werden, 
namentlich in folgenden ioniſchen Formen usaaufoia füur usonufola, 
délao1a:, delacpivos (VON dj0w), date file dite dor. dati) Mes. 


- Anm.718. Das ion. n dringt ſich audi fin die Diphthonge cv 
und es, jedoch hauptſaͤchlich nur ‘in den Woͤrtern vads, —* ion. 


> 


wmuc, yonùss und in den Dativen auf dici, uo: cis ion. 70w, pos 


ns der ifien Dell. 


Unm. 19. In cinigen andern Faͤllen mird av von dere Joniern 
fin ou verrvandelt, nehmlich in Fado mit deffen Ablettungen, und 
im den gufammengefegten Pronominibus duavroò, csavroù tc. Die 
Jonter ſorechen alſo: Fuùpe, Vuvuato, épemyroi, csuvi®, smvrdy 10. 
melche Formen aber in. den gembontidien Mudgaben irrig mit wi 
(Hoiua, gvroy) gefchrieben werden. — Die Form wurde fur das 
cinfache udrds iff dem echten Fonifmus fremd; von wirds fùr è ad- 
1és {. bel der Kraſis S. 29. A. 11. 12. — Fuͤr rpaldua if der Nos 
nifmus too a aud) vorbanden; doch iſt cine andere Form tedio: 
(ganz regelmdftg von rgoso, sirposoro gebildet) bei den ditern Schrift⸗ 
flellern aflcin ganghar. 2***) > : Anm 

3311. 


*) 6. Phryn. 8 190. Pauw. Valck. ad Phoeniss. init. ad Hip- 
pol. 1092. Porson. ad Orest. 26: Lobeck. ad Plryn, p. 204. 
205. Wegen apage, das Porſon (ad Orest. 1323) —* zieht, 
£ im Verbalverzeichnis. Aber 80 bet Ariſtoph. (Nub 30.) iſt, 
obgleich im Scnar, dod nur cine Unfpielung auf cine lyriſch⸗ 
tragifhe Stelle. o. 


«*) Heraclid. ap. Eust. Il, «, 24. p. 22, 14. Qd. u, 89. p. 478, 
42. Basil. 


#**) Greg. Cor. in Ton. 45. * Eust. l. c. So erklaͤrt ſich das 
in die gerodbnliche Sprache uͤ ergegangne Udi. dousvos aus Dem 
, Pperf. oder Aor. syncop. vor H00uas. 


(8444) Tociiua findet ſich bel ferodot nur als Variante ein paar⸗ 
. mal: auferdem noch in dem freilich nachgemachten Joniſmus 
- des Lucianifhen Buches de Dea Syria. Mit meit mebr Si- 
cherheit if die Form wdrde flatt deg reinen odros fur unecht gu 
erflîven, da fie ungeachtet der grofien Haͤuſigkeit dieſes Prono⸗ 
mens in der Legarten des Sperodot und Hippokrates zwar vor⸗ 
kommt, aber nut febr feltent: fie iſt alfo bei den Grammatifern 
und Dem gang fodten Nachabmer des Hippokrates, Aretaͤus, mol 
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Anm. DO. Was ſonſt von Dialekt Verſchiedenheiten in Vokalen 
vorkommt brebt ſich meift in den drei Kuͤrzen è, &, o berum, die aud 
in der gewoͤhnlichen prache den Umlaut bilden. So mie nehmlich 
Die gewoͤhnliche Sprache tpirm Ftpazror, tiuve trauor bat, fo baben 
andre Pundarten, naͤmentlich die ionifche, ſchon tm Préfeng 

Tpene, taluvo. W 
Dieſelbe bat uéyadog filtr udyedas, und, andere Fdle geben die doris 
ſchen Mundarten, wie redige, cuapds, “Agrapis, Und defi in cingelen 
Glegionsformen, wie qpoaoi fur qesol (von Pe, poerds). — Uber 
auch umgekehrt fur — vados, door Pdoadgor ioniſch 

tioctpa, Uedoc, Boom, Bioed oo⸗ 
und eben ſo in mebren Gleztonsfdlen wo a vor andern VoFalen 
felt, befonders in den Verbis auf de z. B. Spsovos filr bpodovos u. 

. wovon untett bet dieſen Verbis. Nindie Bel picle, ab der 

— Dialekt ). — gole Verwechſelung von a und o gibt er Jos 
niſmus in d66 godsty fuͤr 066 deodetr, und auf entgegen ele te Mer" det 
Dorifmué nni pra 13 viclen Sul wie 76 * hi LL) eta 

‘9, 4 r I, Pgoxses Sa fur 4 œx 

*vi —*8* N ere Lug Dic Sorano von è de o Findet netti 
dich "n hbge elteten Formen ftatt die In Abſicht des uniaut⸗ o ſchwan⸗ 
ken, z. B. érvoòs Und drvpde, Ivareyiiv und Zvavoywuly Kaacd= 
ssa Und Kaovidnuo, spretov dol. dprretdy, iBdopruorta dol. 6pde- 
stati ve 


9. Wenn Tattg a ode " vor o febt fo gebt nach einer 
theil⸗ det Joniern theils den Attikern gehoͤrigen E genthuͤmlichl.n 


nur durch Verwechſelung mit ꝓoͤroe fiit'trde, oder aus Miss 
verfiand der Form ssvrod entſtanden. Denn auch in diefer Zue — 
fammenfegung fiedt nicht die Form wirde, fondern Euroù “% 
cigentlià cine mabpre Kraſis von fo adrod, Mie wird fùr 

avrò, nad welcher ſich dann auch die sibvigen Kaſus cbildet: 
f. S. 74. — Die Schreibart ofiua, smbrdy, die durch ſich ſelb f 
‘und das Stillſchweigen der Grammatifer verbaͤchtig if, Dat boͤchſt 
wahrſcheinlich ihren Urfprung in dem Gebraud vieler bands 
ſoritter das v uͤherhaupt mit dieſen Punkten zu bezeichnen, ſ. 
.3. Dod konnte die dichteriſche Trennung fo gut wie 

oc ftatt finden, und die Lesart orird Hesiod. a. 
. Mk pig dem gemeineren Favuard wol vorzuziehen. 


+ n VB. soéros, Fio0os, veli, Iolsuoss ſ. Joh. Grammat. de 
8* p. 384. Et ym. vl Gsoaten * Die erſte dieſer Formen ti 
berzuftellen to, pen togracht Des Nledus bet Schol. Aristo oph. 
Vesp, 1219. wo {gt ò fi qa xpoltog tind der Grammatifer 
. Dies durch —E — erklaͤrt 


ꝛx) Dieſe Form yrdpadior wird zwar von keinem Grammatiker 
angefuͤhrt, aber es iſt die Lesart der Handſchriften in dem be⸗ 
kanten Gragment deg Alcaͤus bet Athen. 10. p. 430. mo es die 
Nusgabent fn yvadpadiov verdorben baben. Andre Beiſpiele dice 
ſes —8W weit gehenden TO geben Jo. Grammi. 1. 1 
Koen. ad Greg, Dor. $. 53. ( p. Ris. Sci *5 455. 239.) ad Aeol. 
5. 24. (p. 283. a Schacf SI 


"9 E, ni Greg. Cor. und Roen. in Aol 24, 


9 
Ù 
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in mebren ormen die Lange anf das o fiber und aus a oder n wird 
3. — Seiten folgente File: . ° a Li 


zouophi ion. ypispazz f. noch im Verbalverzeichnis unta 


zouo, und ciniges andre fn den Dialekten der Verba 

auf don | 

was fon. »705 att. veele cu) 

2666 fon. 4706 ‘ Att. Ze. i 

Eben fo die auf Aaos ausgebenden Eigennamen, tute Me- 
vidaoc att. Mevidewc; ferner ‘“Auqiapios att. sus (aber 
nicht Oivdudos $. 7. X. 12.) 

aos, ov ion. und atr. idsms, cy 

yaùs Gen, vas ton. v7ds att. vea (f. Anom. Decl.) 

Von delpe formnnt ion. serijopes Att. pusrimgos 


Von 77 der. ye, alt Z'A4, fosmmt (I'AOTPADOT) greo- o 


LI 


70% Pos, 
Zu diefen Fdllen des tHebergange von no in sm geboͤrt auch der Stadt⸗ 
mame Teos, vote aus dem Udi. Trjios (alfo von Tgos) erbellet; und 
. eben fo iſt auch Kéws, Adi. fon. Kijioc, geto. Keîos, ju beurtdellen. 
Und fo werden wir noch einige ioniſche und attiſche und gembgniice 
Gormationsfile bicrauf purddfàbren, mie den ion. Genit: auf se in 
der erfien, den Genit. auf ews in der dritten Defl., und Das Aug= 
ment se. 


Anm. 22. Auferdem gibt es nodi andre Gofal3 Vermedfelun= 
gen Die entweber nur in € npelen Woͤrtern und Formen ‘vorfommen 
Dder doch nur cine geringe Unalogie haben. Solche find das ion. 
icin oder ictn **) fuͤr scla, die alte und ionifhe Form Erdpos fuͤr 
Eratpos, die dorifche pufammentegun eumdpaos U.d. g. von rageui, 
dag epifche sv fur e in devopua:, dAedouo:, U. a. — Das doriſche d 
fiatt in mebren Formen berubt, in den allermeiſten Faͤllen wenig⸗ 
fiens, auf einer eigenthuͤmlichen Zuſammenziehung, und gehoͤrt daber 


um folg. $. 

i CER dierfcbiebenbetten in Ubficht der Dehnun g Trens 
nung Einſchaltung und Ausſtoßung von Vofalen, f. tn 
Den Anm. gu den folg. $$.) 


x 


SG. 28. Zuſammenziehung. 


1. Ein Vokal, unmittelbar vor welchem im ſelbigen Worte 
ein anderer Vokal ſteht, heißt Vocalis pura. Er toͤnt nehmlich 
rein, d. h. ohne von einem Konſonanten eingefuͤhrt zu ſein. 
Und beſonders heißen die mit einem Vokal anfangenden Endun⸗ 
gen, wie @, 05, w 20., teine, wenn noch ein Vofal vorbergebt, 
sie in copie, dirddos, qudéo. 


“» 


2. Daor charakteriſtiſche Unterſchied des ioniſchen und at⸗ 


tiſchen Dialekts iſt, daß die Zuſammenkunft der Vokale ſo⸗ 


wohl 

*) Herod. 5, 42. ſ. dort Valckenaer. 
“pe Spiritus iſt ungemif, oder ſchwankte. S. die Noten ju 
esych. v. isla. Im Homer (Od. x, 304.), too die Schreibart 
îcin aud in Handſchrifien if, laͤßt fie fim duro das Kompoſi⸗ 
- tum dricios begrinden, das Homer aud bat, da ibm doc der 
Joniſmus, welcher die tenues vor dem asper bebdit, fremd tf. 


LI 


N 
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wohl in der Beruͤhrung auf einander folgender Porte, afe in 
der Mitte ber Woͤrter ſelbſt, von den Joniern tn den meiſten 
Gallen Nliebt, von deri Attikern ‘grofentbells vermieden wird. 
3. Die gewoͤhnlichen Mittel dagegen find: 
1) die Eliſion, da ein Vokal ausgeſtoßen wird und 
der andere unperaͤndert bleibt Dies geſchieht hauptſaͤchlich bei 
der Beruͤhrung benachbarter! Worte und in der Zufammens 
febung; f. daber 6. 29 u. 120. und vgl. Bier Anm. 15, . 
— - 2) die Rontraction, da mere Vofale in Einen langen 
Miſchlaut zufammengezogen merden. Dies gefchiebt zwi⸗ 
ſchen benadibarten Worten feltner, ivovon unter dem Namen 
Rrafis im folg. 6. befonders gehandelt wird, Yn der Bils 
bung aber und Biegung der Woͤrter ſelbſt geichieht es nach 
‘folgenden auptarun ſaten — 
Zwei Vokale bilden ſchon durch ſich ſelbſt einen 
Diphthongen: ſo entſteht 
e und cc aus e und ob, 3. B. telyet reiyei aîdéi. aldoî 
(6. 49.) — 
Die andern eigentlichen Diphthongen werden nicht leicht auf 
dieſe Art gebildet ); wohl aber die uneligentlichen 
% 7, © aus ci, n, wi, 3. B. xAnour reg (6. 54), 
Ogricca Og7oca, Mlicos dcog (6.-68, 1.) ; 
b. Zwei Vokale gebn in einen verwanbten langen 
Laut uͤber: und zwar entſteht gewoͤhnllch * 
7 aus «o — relgeo Teiym, uéao #0 
EL aus #E — mote Toi, béetooy ded ooy 
20 und GOV — TIUCOMEV Tuo per, 
Audcou TUO 
oe und on — aidoa ada, F 
—X 
00 — nÀdoc rÀove, < 
puuoddoper puodov eno 
OÙ AUS <08 — dplodoe éuiodov - 
0 — velyeos Telgovs, 
ITOLEQuer TOLOÙNEr. 


o aus 


o Die. "4 


+ Gs. ia cin bloger Fehler, wenn Die und dba fn den Ausgaben 
-mpoùragygea, derctovgpifs (von mod Und indoyo, Zemtds und Upalve) 
und dbnliche Zufammenfegungen ohne Trennungspuntte oder gar 
mit geſchrieben find. 

Die meiſten der hier folgenden Beiſpiele find aus den fporablo» 

. men Der gufammengezogenen Deklinationen (6. 3 49 folg.) 
und der sua mmengezogenen Konjugation ( $. 195.) genommen, 
wo ſie tn ihrem Bufammenpange Aachuuſcha ſind. 


» 


f < + . 3 °' . . 2 
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c. Die ſchwankenden Vokale (0, 'v) verſchlingen, 
wenn ſie kurz ſind, den darauf folgenden, und werden da⸗ 
durch lang, z. d 
oslua cha; èeBhog (ton., kurʒ a) &0206 (att.); riuos tiud ‘ 
Xiog Xioc (einer aus Chios, Xloc); Iqu gi (Dativ) 
ixBdes und as (furz v) ixbus (vom Sing. ix9d;), ixovi- 
Cuor ixdudior ($. 119. A. 32.) 
d. (Gin lang Laut verſchlingt einen Vokal ogne 
weitere VerAnderung *); dies geſchieht befonders der 


e, 6,0 ° 


vor, und nad jedem verwandten langen Laut, und vor dem 

. B. pui qdoò, ruuſtvroę TiunvtoG, Tip. 00 ruucõ, 

—WB (lang a) Toctidor, Mag dg, puotdovar pso- 
Wodo:, nÀAdos nAot. 


4. Wenn ein mit « gufammengefegter Diphthong, die unei⸗ 
gentlichen mit Begriffen, mit elnem vorbergebenden Vofal kontra⸗ 
Dirt werden foll, fb wird mit den zwei erften der fo zuſammen⸗ 
fommenden drei Vofale nad einer der obigen Negeln verfahren, 
und das è wird entweder untergeſchrieben z. B. 

rorr eœi rinc⸗ — 87, 10), dei-dco G-dc, 
do ddl; Tiu-der und Tip-Gy—Tip-&% 


oder es faͤllt, wenn der Miſchlaut das untergefehelebéne nicht 
annimt, ganz weg, z. B. 
uo8-dey uod-oùr, Ondt⸗ Onoî; (6. 41, 9.) 


Ann. 1. Aeg coin: begreift dloß die regelmafige und analso⸗ 

ge Rontraction. Verſchledene Ausnabmen und Befonderbeiten wer⸗ 

Den beffer unten bet den vorfommenden Faͤllen in der Viegung ere 

waͤhnt. - Zu den Ubmeicungen in der Wortbildung achocen dieſe 
zwei Faͤlle mo az nicht in x fondern in as fbergebt ) 

ale@ von der ditectt Gorm delpo, aixla von deys. 


Anm. 2. Der Mifeblaut dis fetner Mature nach ($. 5. A. 2.) 
blog aus cinem langen a ente n; und fo iſt es z. B. in yoaidio» 
gegio Demin. von ypats ypads. MWeyn Ri des, dirdes aus daic, 

at6ss (Hom.) entftebit, und mit den Dativen tie 7709 ‘es fich eben fo 
verbdit, fo if zugleich cine e Berlongerung, Des erſtern Lauts eingetre⸗ 
ten, wie mir ſie 3. B. Dat. 2. Decl. auf ꝙ ſehn, das eben⸗ 
ino cine alte —EE— iſt. 


. 3. Auch ve entſteht aus vi, aber nur in dem Dativ de 
—* "auf vs bet Epifern, wo es menigfteng fo Gittte nf wird 
- CS. 50. A.). Dagegen in den Deminutiven vox drtern auf ss 


") tal dies demungenditet at ale blofie Ufion gue betrachten 


davon ſ. 
a 
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geht uî Def in 5 Aber (nach der Regel oben c.), J. Bi iO (. 


119); womit die ſeltnen Optative von Verben au: (8.407. 
—e— ſind. co |, f ups ($..107.) 


Anm. 4. Von vielen der gewdhulichen Rontractioneformen tft 
pie Feranguich unveraͤnderte Form durchaus, felbfî in Dialekten nicht 
m Gebrauch, und wird nur aus der Analogie erkannt und in der 


Grammatik der grind lis Erlernung wegen aufgefuͤhrt, wie wir 


dies an mehren Orten befondere bei der dritten Dekl. und bet den 
Verbis genauer nachweiſen merden. — Aber eben fo wenig findet 
audi die Zuſammenziehung in allen GeMen ſtatt mo ſie nach obigen 
Regeln Sa fbuute. Um feſteſten iſt (fe, beſonders im  attifchen 
Gebrauch, in den Viegungsfdlien, fuͤr welche hauptſaͤchlich die Re⸗ 
eln hier als —— aufgeſtelt ſind. Die Faͤle mo im Worte 
cib und in den Ableltungs⸗Endungen die Konkractien ſtatt findet 
oder nicht, ergeben ſich aus der eignen Lefung von felbfi. — cubi 
jbt es auch Wortformen deren Zufammettilebung nur felten oder be 

ichtern, auch attifhen, vortommt: fo die Kaſus von MWirtern 
| Quf sis 3: B. Nnonis G. Nupridos yfg3. INnofidos ; ferner vgobn 3{9% 
, 77 und folche' Namen wie Govppacos fur Gsdppacos *) U. a. — 

us der altattifchen Zuſammenziehung 7 wird im jungern Atticiſmug 

- and der gewbbnlidiet Sprache in mebret Formen a. So entfiand 
+ sedelo» UND xAeic, AUS xdajioo, xAzjoo, nArjee, xAjdog (f. im Verbalver⸗ 


scicinis Und bet den Anom- Decl.), welches aes ausgeht vos denti. 
Gtamme xia- (wober dor. xAa8a:). Und von Zadc, Ands (att. deci) - 


Fommt 2fîros, Aesrovpyos, rofilr der ditere Atticiſmus Ayrovoyds oder 

Arrovoyés toar: f. Moer. et Piers. p. 252. Lex. Seg: 5. p. 276, 

Diernach wird man mebre Gormen beurtbeilen thnnen, und auch die 
Zeiſche — È. pate auf cs, Die bei den Tragikern noch 7 lautete 
+ 87. M. 3.) se 


Anm. 5. Die Jonier insbeſondere aber verflumen, wie ſchon 


oben bemertt, die Bujammengiebung gewoͤbnlich, ‘und loͤſen oft einen 


iangen Laut in deſſen, bet den dibrigen Griechen ting aufer Uebung 
etommene, cinfache Theile auf, i. B. 2. pass. sUrteoi fr toniy; 
* mmovteai, Emauviene U, d. g. fuͤr mossg, geo: oMq;. S. ciniges ge⸗ 
quere diber das gufammenzichen und nicht zufammenzichen der Fo» 
nier im den Umm. gur gfgiog. Roniugation. Hier merfen mir noch 
an daß der Fonifmus der alten Ebiker fid der Zufammenziebung viel 
bdufiger bedient ale dic juͤngere ion. Profe. — Mebrigeng bat auch 
der dorifche Dialekt viele aufgelbfte Formen mit den Gonterir gemein. 


Anm. 6. Von eben diefem Triebe der Jonier ruͤbrt auch ber 
die in der epiſchen Sprache fo bdufige Trennung der Dipha 
thongen in gewifica Wirteen, 3. B. | | 
sdis fit roîs, olona: fit olopai, éVigogog 
u. d. g. filtr evzgozos 
wobin audi gebdren x2alc, dy7zior u. d, g. durch Trennung aus ss 
nach $. 27. pi 7. Hicbei iſt 4 oc wohl gu merfen, daf die Grams 
“ matif zwar alles dergicichen als Trennungen dargufiellen pflegt, weil 


man die gewoͤbnliche Form mehr por Augen bat; daß aber eben ſo 


gut die gewoͤhnliche eine aus dev getrennteu € sufammengena ne 
| . orm 


*) Einige langere Namen kommen blog fo vor è B. Covaudline. 


, 
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. Gorm ſein kann. Bd manchen 18gt, Sa Hel, smtt —B fano fagen, 
tole bet den Zuſammenſetzungen mit di-, e0- 
ſtirt nur zweiſilbig. Ta mit grofier — —ãä Lage. ri Ki 
Annabme "im anzen ale dic toa re ten, dba nur in gemiffen 
beſtimmten Woͤrtern und Formen von "fede beſchraͤnkter Anzadbl der 
Dipbtbong bet den alten pole, qu PL pid wird n Ri all ermeiſten 
PWirtern durchaus — Cioni fur yoaùs) febe 
geobpnii e Trennung, reni 50) da dem X aͤhn ſchen und * blue vor⸗ 
fommente Morte vn0s (filt vaùc) gar nicht — — *. Doch 
ſoll dadurch nicht cleugnet werden, daß man nicht in SO aten 
auch wol emen D ſottongen rn La, babe ‘bei Irrird '$, 27. 
Not. verglihen mit Gaî — ne nur ‘dad 
7 der geehnuich Gang mar, CALI mir Moriet 
odſten es deffen clacnelie Grundlaute auf. E er DI Pindae 
— — Tra dae, ne he Teptere, fo anzuſehn iù dafi ffe cs vom Ge⸗ 
Tyhdos 2) formirten und si aufgeldſt ließen; daher 
F die —X or er Patronymita bet ibnen lautet Tyypsideg * 
fiatt Nonidec. 


Anm. 7. Cine befondre CTigenbeit der Jonier, wenigſtens der 
fat i iſt auch daß ſie den Miſchlaut einer Zufammenziebung, ant 

ton Sui die eben "ermdbnte Art aufsulbdfert, bei, — 
MORI fe, di inioen Bornic “o —e en. Die pe 

eht befonders in cinigen Formen der zſgz0g. Fonjug. wo da 
mn btevon in den Anm. gebandelt Sotto, Die 9 enigeh aa: an⸗ 
—* Woͤrtern und Formen, von welchen eine ſolche Zerdehnung vor⸗ 
kommt, zeigen ſich alſo dadurch als Zu anm⸗nul bargen mas vor 
cintgen auch ohnedas portante ift: folcbe, ind pis (Lit) vor gpolos, 
tv. piws; puar9n fr gard von —X lyo, get quelvm;. ju welchem 
Stamm aud gehbren padrraros $ 8. und die mit dem Gira 
Fumflet belegte Namens = Endung per j. B. Anuogpdy ep. 4 
poor. — Meder die Serbebnung Iaixros, Ydexos, und zugleich 
Hadaoow ſ. Legil. 11. 82. — Nod ch efnige befondre dite 
dle find ar ibren beffimmten Data beban elt: namentlich der Stoni 

r Form auf pe (my 26.) $. 107. A. 30.5 — dirmdén S. 60. A. 7., 
Kéc palàec, UND Zayouds; Sodatoc xsgquatog $.54.A.2.; roi 
orss im Very. der Nom, anom.; «palve im Verbalverz., und od e UNd 
vacsstdoca ehendaf. unter co) Und vaserdw. — Anders verhaͤlt 
es ni mit der Dehnung 06 fur 0s f. S. 27. Anm. 8 


8. 3u eben dieſer Eigentbuͤmlichkeit der onier geboͤrt 
es , daß ſie oͤfters neben andern Folalen noch cin e haben 
das im gentenugen Dialekt tari STE ; 

11 r 12106, ep r | 

dalxoos DE . RE —* ùr dope flony ep. fùr tom 

ddeipeds fit ddedpds, nevsds fur arde und 


| *) So giaube ich der Regel Cuntent Test 7) gemdfi accentuiren * 
m dfn, pal diete renadme — 11 me Hi aree. ausdruͤcklich 
emacht wir € Co wan VC u. 
GOA OT ara Gita fel fertin ble PentiUntide Goggi 
8* Dies lehren die Grammatiker ausdyucklich, f. Eust. ad Od, y, 
- 2. wogegen die blog bei Haug ge Angabe tin Etym. M. 440. 17. 
und der Gebrauch cines Y —— Dichters Mosch. 2, 104. (wo 
“ au die Lesart nicht feft fichi) nicht auftommen kann. 


⸗ 
N 
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Auch von diefen è find gewiß mebre, befondere die im Homer vor⸗ 
kommenden, urſpruͤnglich; dbaber Homer fogar ddedpesdo ſpricht. Ale 
lein im jungern Fonffmus, alfo bei Herodot u. a. ſcheint aflerdings 
manches e nach fobeinbarer Nnalogie andrer Woͤrter, ſich erſt cinge» 
Roe n baben; wohin namentlich mebre Pronominalformen ges 
ren $ B. >. | 
7 ‘ Tovtéovy. aUtscv, Emwureny 20. 
wobei aber micbt uͤberſehn werden darf daß diefes eigentlich cinge= - 
drungene e nur vor dem langen Endungen ſteht, niemals vor oc, o», 
a. Go auch befonders cinige Genitive zweiter und dritter Def. (ſ. 
$. 35: u. 43. A. 2.), die aber nicht ale gleich fiher find *). — Wie 
as é vor Anfangsvokalen mit bem Digamma jufammenbdnot, davo. 
f. S. 112. A. 23. — NMieviel Ubrigeng von d 
° Sprofe geblieben, iſt nicht ausgemadit: vgl elxoc: $. 70, . . 


Anm. 9. Zuweilen befoͤrdern auch die Jonier die Zuſammen⸗ 
kunft der Vokale durch Ausſſoßung eines Konſonanten, z. 
VB. tioaoc filr tepatos (f. 9. 49.). Vgk auch die 2te Perſ. roͤnttas 20. 
S. 87, 10. u. die Gut. auf ew u. f. m. S. 85, 8. ff. 


Unm. 10. Es gibt Indeffen auch Gale wo die Sonler zuſam⸗ 
menziehen, und die Attifer nicht, 3. B. iods (mit langem +) ion. file 
lepdc. Aud baben die Tonier und Dorier cine cigne Kontractior 


co În sv, $. B. niebves fur nisoves, stoL-sÙptvog aus 

,6dpsvos, wofuͤr gewoͤhnlich -cvueros. ì 
Wie dies ev audi gegen die Analogie cintritt als Miſchlaut aus 00 — 
ov Und co — è, davon f. die A. 10, ju 8. 105. von der zſgz. Ronjug., 
und gu den Udjeftiven auf deis (Gen. dertos — oùrtos — eùvtos S. 41. 
- MI. 15.). — Sonſt gieben die Dorier auch os fatt in ov in è gufam= 
men (ogl. $. 27. A. 9.) z. B. rvparia fit rupderta tvgoùria.. . 


Anm. 11. Aud die Zufammenziebung on in vw, die in der ges 
wohnlichen Sprache blof in der gufammengezogenen Konjugation auf 
do vorfommt, baben die Jonier nod in cinigen andern Faͤllen, na= 
mentlich in den Formen von den Verben Boay und vosìy 

| ÈBuou fur é86n00, vuca fr événoa , l 
ferner in ayvoloaora VON dyvosm, mortiber das genauere vorgetragett 
fi in der Note gu S. 95. A. 4., Pwdeir fur Bondeir, dydaluoria fur 
07dorxoria. 


Anm. 12. Eine cigne doriſche Zuſammenziehung iſt 
co und «w oder ca in a 
fit welchen Faͤllen die attifche und gewoͤhnliche Sprache se als Miſch⸗ 
laut bat. Dahin gebbren die Endungen auf dev G. dovoę f. VB. 
Hogtda wr, dovos att. Zoguddy, vos, bor. Zocsdàr, avos (dol. mo: 
I x 


*) Mancher falſche Fonifmue kann ſich nehmlich durch ſpaͤtere 
Grammatiker erſt eingeſchlichen haben. Denn mie ohne ale 
Sprachkritik ſpaͤtere Griechen, wenn ſie ſolche Joniſmen ſchmie⸗ 
Deten, verfubren, dies kann man an den eingeſchalteten a deg 
Aretaͤus ſehn, movon wunderliche Beifpiele bei Maittalre p. 100, c. 
beifammen ſtehn. : 


cfem auch in der ion. 
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ssidar). E. noch die Genitive auf xo — , amm» in den Anm. zur fa 
Dekl, und die dor. Zuſammengtehungen der Verba auf de. Die Zu⸗ 
fammenziebung ca-—a baben tir in dem dor. medzos fù: ngiros, cite 
fianden aus mocaros f. $. 69. und in der Form daxos (welche auch in, 
Den att. Sprachgebrauch gekommen if) ffatt Foxos, movon f. Anm. 7. 


Anm. 13. Dic Alten ſchrieben nicht immer den Miſchlaut ci 


DI mer Zuſammenziebung wirklich bin, fondern uͤberließen ibn bfters 


ber Ausſprache. Dieſen ſchwankenden Gebraud) baben vermutblià . , 
die Grammatifer befefifat. Dod blieb auch jene alte Schrelbart 
fuͤr mebre Fdlle: und dies qufammen ausfprechen getrennt geſchrie⸗ 
bener Vofale heißt Synizesis fomobi bier, als aud menn eg zwi⸗ 
ſchen auf einander folgenden Worfen cintritt, mwovon im folg. S. Ein 
Hauptgebraud der bieber gebirigen Sunizefe tt der epiſche. Viele ) 
Vofalverbindungen nebmità,, die gewoͤhnlich zuſammengezogen mera 
den, in der alten Poefie aber je näch Beduͤrfnis des Metri bald ge⸗ 
trennt ſind, bald Fine Silbe ausmachen, pflegen auch im lebtern Fall 
‘in der aufgelbfien Form geſchrieben gu merden; welcher Gebrau 
als cin alterthuͤmlicher angefeben mird. Alſo Il. 2, 282. “Aposor | 
dì c-| Gea. Hes. &.763. zd4-|xeoy dé oi | rep, 100 das Metrum und 
der: fonftige Gebrauch erfodert &posur, 197, zaduoîr: und fo wird 
auch das s vor Ldngen immer ausgeſchrieben $. DB. xovosp, tags 
procifilbio, a cine folbe GSonizefe tann, wenn ſie vor einem Vo 
al im folgenden Morte ficbt, nad $. 7. A. 26., wieder zuſammen 
pr Cine Kuͤrze gelten, 3. B. z0vos® d-|va oujn-l1to@. — Vdllige 
Gleichfoͤrmigkeit fuͤr alle ſolche —* berſcht jedoch auch Bier nicht, 
denn 3. B. oso Und ceù merden fe nad Dem Metro wirklich auch 
verſchieden geſchrieben *). 


Anm. 14. Eben dieſe Synizeſe tritt auch ein, wenn die Dich⸗ 

ter aller Zeiten und Dialekte gewiſſe Formen oder einzele Woͤrter, die 
gewoͤhnlich nicht zuſammengezoͤgen werden, des Petri wegen fo brau⸗ n 
then. Weil nebmiic das Huge an dieZufammenziebung ſolcher File Ì 

nicht gewoͤhnt mar, fo wurden ſie unverdndert geſchrieben und das 
Mettum zeigte dice Ausſprache. Dabin geboͤrt die Synizeſe der Ge⸗ 

nitive auf sms z. B. Onoswg zweiſilbig; der ioniſchen Genitive auf 

sw j. Bi IzrAeldso dreiſiibig; topuza, wenn es dreiſilbig nach S. 84.- 

A. 11 Not. So braudt Gimer cinfilbig das Adverbium dea, fera 
‘net Od: 1, 283. den Aff. ven, Od. 1,347. das ſchon aus Zuſammen⸗ 

giebung entftanden xosa (S. 54.), u. II. è, 256. fogar das Verb. 

ta, Derfelbe bat Od. », 194. &Ziosidea dreifilbig; Od. n, 261. dydoov . . 

metfilbig. Die attifchen Diter ſchreiben NeorzoAszuos aud ment 
fie dicfen Namen vierfilbtà brauchen; und ſelbſt das Wort Fede, Pediy \ 
brauchen fie Bfters cinfilbig, worin ibnen der gewoͤhnliche Gebrauch 

auf irgenò cime Art vorgegarigen fein muf, da fie dbnliches in ans 

Dern Woͤrtern nicht tbun. Ferner megen ro0dsos smeifilbig f. 8. 51. 

A. 5. Mebrigeng,if es bei manchett der angefuͤhrten und dbnlichert 
Synizeſen nicht leicht gu beftimmen, ob fie wirklich einen Niſchlart 


*) tind auch in den erſt angeftibeten Faͤlen felb@t IR keine Gleich⸗ 

DIGITA fogar in cuce und derfelben Edition: denn freilich 
lag und liegt der unbedentende Gegenffand in der Hand der oAih⸗ 

ſchreiber und Rritifer, die ſich aber doch mehr oder meniger vor 
Willkuͤrlichkeit ſcheuen. 
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Bilbetett, und welchen, oder ob file durch cime ſchnelle Schleifung aus⸗ 
gefprochen wurden. Aud If diefer Gegenfiand ſchwer gu erſchoͤpfen, 

a cr in einzelen Faͤllen vielfaͤltig nicht nur von dem tirtbeil. und 
der Kuͤhnheit der Diter, fondern in unfern Uuggaben bei der Un⸗ 
ficherbeit der Lesart eben fo von deh Kritikern abbdngt *). 


Num. 15. Wenn von gufammentommenden Vokalen ciner ohne 
Gieudnderung der andern -ausgeftofien mird, fo heißt dies Elifion 
(Iilyis). n der perobbnlichen Sprache gefehiebt dies in der Mitte 
, Des Wortes hauptſaͤchlich nur in der Juſammenſetzung (z. B. drétadie 
von di und dalle, voudoyns fut vouodozns) Wwovon unter ausfuͤhr⸗ 
Hier gehandelt wird. Außerdem gebbren noch bieber einige ioni» 
ſche Abkuͤrzungen befonders aus der ſonſt sfggogenen Roniugation, 
wie pofso fur pofsso. Aud von diefen f. an iprem Orte, und noch 
bier Unm. 16. Die Grammatifer rechnen aver unter die Eliſion 
auch die unter d. oben angefiibrte Nrt der Zufammenziebung, 3. B. 
quasto quid. Allein die Analogie der Ubrigen Fdle (qudeîc, prlotper) 
‘ gelgt daß auch bier die Sprache einen Miſchlaut hezweckte, und nur 
weil der fchon vorbandne lange Laut dazu genuͤgte, keinen neuen 
machte. Dieſe ſcheinbare Eliſton befomint daher auch in bem unter 
7. beftimmten Falle den Cirkumfler, und tbat ſich alfo auch in det 
alten Ausſprache als wahre Bufammenziehung kund. 


ld ® è 


5. Jeder Miſchlaut iſt ſeiner Natur nad) lang (ſ. $. 7, 1) 


Anm. 


#) Porſen ad Phoeniss. 1327. weiſt zwei Stellen nach, wo ſogar 
Eonyvon drelfilbia if: dies muß ermogen merder bet Pind. Pyth. 
4, 401., wo ‘alle Codd. yerbwy jmweififbig haben, welchem kuͤhne 
Konjekturen vorgesogen morden. Die Schwierigkeit der Zuſam⸗ 
menziehung darf bet uns nicht entſcheiden, deren Ohren die bet 
den Alten vortommenden Zufammenziebungen und Schleifungen 
nicht biren, Im vorliegenden Falle balte td) cinen Miſchlaut 5 
at nicht fuͤr unwahrſcheinlich; da du» in Gy dbergebn Fonnte. 
gl. gu diefer Synizeſe die Note gu $. 50. wegen Gen. d0eròy. 
Man febe aud gu dem ganzen Gegenfiand der Syniz fe Herm, 
Doctr. Metr. 1, 10, 12. Ich made in Abficht der File wo 
der erſte Vokal v oder ⸗iſt, aufmerkſam auf die zwiefache Art, 
wie die Syntzeſe in diefen Faͤllen mbglich if. In alen Spra⸗ 
chen nehmlich, auch die cin j und'w gembbnità nicht haben, 
kommt doch die ſchnelle Ausſprache von i und u dieſen Konſo⸗ 
manten fo nah daß auch die OSuniicfe auf dieſe Art (dja, dwo) 
gedbacht werden kann: und gewiß iſt dies der Fall bei der Syni⸗ 
gefe von duo, dvoiv (Oed. T. 640.), ferner im homeriſchen “Zciora 
ioenn man in diefem Fall (6. 7. A. 15.) die Synigefe, mas mol 
mit Recht geſchieht, erwaͤhlt. Wenn aber die vorbergebende Silbe 
kurz iſt und bleiben muß, ſo halte ich durch den Effekt der Po⸗ 
ſition den dieſe Art der Synizeſe aufs Ohr macht das Metrum 
Ur gefibrt. Dies entſcheidet mir gegen die Synizeſe von 7ddios 

. die Note gu S. 51. A. 5. In der Pindarifchen Stelle. fann 

. nad Ddiefer Unnabme nur zeviv geſprochen werden; eben fo in 
. Oed. Col. (f. Reisig. v. 1555.) vexîy; und diefe Mnalogie ente 
ſcheidet alfo auch im Fal der vorbergebenden Lange in épenò», 
oder (nach der Schreibart eines Theils der Handſchriften) épsriy 


dD. i. $giyùr. 


1 
’ 
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Anm. 16: Fa eta ipa Detlinatiomeformen jbod, ble auf cis 
ufommengeiogenes a sder ⸗ ausgehn, bat die ausipradie dieſen 
iſchlaut wieder verdunkelt, fo daß man fbn in cinigen Wortern 
auch kurz findet. Go beſonders das Neute. pl. auf æ 3. B. tà “pia, 


ta yiga (8; 54.), u. cintge ioniſche Dattve wie Kis08 von «hiodwe, 106. 
S. auch die Unm. gu d. 53. aus deren Vergleichung befonders ere 


Cd 


bellet, daß man diefe Fine auch chen fo gut als Eliſion des erſten 


Vokals betrachten fann. 


6. Wenn von den zwei aufammenzazieGenden Silben fetne 
den Ton Ra fo bekommt ihn in der Regel auch der Miſchlaut 
nicht, z. B. Acqinοο Sriuaor iſga. megindovs, Eriuwr. 

Anm. 17. Eine Ausnabme bicvon machen die Ubjcttve auf 
sos—ovs 3. B. qpbosos 70voods ($. 60.). 


«7. Hat aber die eine Silbe den Ton, fo Bebiit tin auch 


der Miſchlaut, und zwar wenn er die vors oder drittletzte Silbe 
einnimt, nad den allgemeinen Regeln 6. 40. 11. als Akutus 
oder ale Cirkumflex (z. B. soweduevos —XRR icadros ésa- 
vos). Faͤllt er aber auf die legte Silbe fo richtet ſich der Acs 
cent nad) der Theorie von $. 9, 3. Hat nehmlich von den zwei 
Grundfilben die erſte den Ton fo befommt der Miſchlaut der 
Cirfumfier, 3. DB. vdos vovs, quàéco pudò; bat aber die zweite 
den Atutus fo behaͤlt dieſen Accent auch der Miſchlaut, z. B. 
Buy tiv, Égao und Ecade — isa, dat dd. Dieſer legtere 
Gall hai aber nur felten ein. 


min. 18. Alſo, wenn die Tebte Silbe vorletzte mird fo graet bel 

tener En Ibe die andre Vorſchrift es uͤber jene davon: alfo daldes d102c 
nicht dedes: und fo scWwros, — diggetos von diggeios von évgdeno 
53: A. 5.). ©. noch $. 29. Unm. 6. ‘Not. — Die mentgen 
Suenabmen, die e6 von bicfen Beftlmmungen gibt, rilbren davon ber, 
daß fich die fontractionsmdfige ge Ausſprache bet cinigen Woͤrtern ab⸗ 
ſchliff und einer gelaͤufigern nalogle anſchloß. So if der Alfufa= 


tiv auf è fiatt d von da 6. 49.; der Due auf ei vort ods S. 36.. 


Ferner cintge, Berfegungen des ‘Tong, 3. B. dslsap Sediaros jfgi. di- 
Imos (6.41. 4.); depyos }fgi- dey de cio *— far (Genga; 
f. aud) die fbrigon Rafus von rzepirzdov $. 36. o nà den 
Gen, pl. ciniger Contracta 3, Decl. wie corda —X $. 49. 
nu. | 


0%. 29. Siatus. — Kraſis. 


4. Wenn von zwei aufeinander folgenden Worten das er⸗ 
ſtere mit einem Vokal ſchließt und das andre mit einem Vokal 
anfaͤngt, ſo macht der dazwiſchen gehoͤrte Spititus, der aspor 
ſowohl als der lenis, eine Wirkung, weſche man den giatus 
nennet und welche bem Ohre, dem attifchen Befonders, noch 
weniger angenehm mar, als die Haͤufung der Vokale in der 
Mitte eines Wortes.  Diefer Syiotus fam daber in der Poefîe 

wenig, 
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vento, und in der attiſchen ſaſt gar nicht por, Aber auch fn 
der Poeſie, die ioniſche ausgenommen, hoͤrte man deſſen haͤufige 
gp nicht gern. 


1. Der attiſche Vers geſtattete den Hiatus tue n fol: 
genden. Giuen, wo die Elifion nicht zulaͤſig war (f. 8. 30. 
nach der Grageform ti }. B.. ti ov; 3 ti slnag; ſ. siii ek 

I Soph. Philoct. 733. *) 
— nach * Oed. Tyr. 959. ev î0d, Arist, \Vesp. 425. 


| sidf 10.) 
- nad der ° Goniunctton St 3. B. du dc, ott odi Aristoph. 

vi. Nu b. 1223. Brunck. ad Lysistr. 611. 
nad sepi }. B. Aristoph. Thesm. 377. 577. (sepì Ùpor) 
in der N edengart oùdè ic, oddè fv oder undi sic, Éy G. 70.) - 
3. 5. Aristoph. Plut. 37. 4138.1182. 


Doch ſuchte man auch dieſe Faͤlle, wo es irgend ging, zu vermei⸗ 
den, und die drei letztern, welche in der Komddie durch die Sprache 
des tdglichen Lebens gehalten wurden (wozu auch gebbet 49) deco, 
6. 116. A. 7. Rot.) emten menigfiens, der Tragddie nidt. Por- 
son. ad Eurip. . 284. Keinen Hiatus machten auch affeitootie 

wiſchentoͤne Pica 3, val, naî (Seidl. de Dochm. p. 80. sqq. 99. sq. 

eisig. ad Oed. Col. p. 211), «va auf! (Soph. Aj. 194.). | 


Unm. 2. Daf in der epiſchen Poeſie 10. der lange Vofal ju 
Ende des erſtern Perts keinen Hiatus macht iſt S. 7. A 26. gelehrt 
worden. Den wahren Hiatus vermieden jene Didter zwar nicht fo 
wie die Attiker; ſuchten ibm aber an Stellen gu bringen, wo er das 
Obr weniger beleidigte. Und daß der groͤßte Theil Der itzt im Ho= 
mer ſichtbaren —*88* keine find, if oben bet der Lehre vom ‘Dia 
gamma 6. 6. A. 6. gezeigt worden. 


2. Das vorzuͤglichſte Hiùlfemittel gegen den Hlatus ift ‘die. 
——— beider Silben in eine *); welche auf zwelerlei Art 
geſchieht 

1) durch die Eliſion vermittelſt des Apoſtr ophs, wo⸗ 

von im folg. 6. 

2) durch die Kraſis, oder die Vermiſchung beider 

Silben in einen Miſchlaut +"). 35 

e 


*) Porfon, del dies leugnen will ad Phoeniss. 892., beweiſt es 
durch die hoͤchſt gezwuͤngene Redensart die ſeine Emendation 

doort hervorbringt. 

) Daf das bemegliche v nicht als cin Mtistel gegen den Hiatus 
betrachtet werden kann, davon ſ. 8. 26. 

*2 Fuͤr den Gebrauch der alten griech. Grammatite mu mart 
miffen, daß (fe die Beremigung zweier Silben im zwei Worten 
veder in Den Bemennungen noch tim BVortrag trennen von der 
in Cinem Worte. In beldben Eden heißt ihnen das Gange. 
cuvalocpf und gerfilit in drei cinfache Arten, FUyw (elisio, 
‘Ausfofung) wenn der cine Laut ganz wegfdlit, ovvatosoie (Zu⸗ 

. fammenziebung) wenn deide ohne —E— einen —E 


— 
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3. Die Rrafis iſt alfo zwiſchen zwei Worten eben das, 
was die: Zufammenziebung in der Mitte cines Wortes, geſchieht 
im weſentlichen nad) denfelben Grundſaͤtzen, und bildet alfo auch 
nothwendig einen langen Laut. Auf dieſen wird gewoͤhnlich ein 
Zeichen geſetzt welches die Grammatiker 


| Roronis *) \ | 
mennen, und das ist wenigſtens mit dem Spiritus lenis einerlet 
Geftalt bat, 3. B. taud file TA Sua, coùvopa file vò dvopa. © 


Anm. 3, Dies dem aufmetifamen allerdings meiftentbeils ente 
bebriihe Zeichen ‘wird befonders auf den bdufiget  vorfommenden 
Krafen, diters mweggelaffen. So oft es mit dem Spiritus in Kolli— 
ſion kommt, tft deffen Weglaſſung auf jeden Fall ratbfam 3. B. odude 
fur ò dudg 1). l è 1. 
4. Der Miſchlaut der Kraſis it aber nicht immer derfelbe 
den bdiefelben Vofale in der Mitte des Morts gebildet haben 
wuͤrden: aud werden Laute vermifcht welche in der Mitte des 
Worts dles-nie erfabren. Auf eine volltàndige Art ift jedoch die 
Theorie bavon nidt auf ung gefommen, da viele Krafen, die ges 
wif in der taͤglichen Rede gemefen find und in Gedichten durch 
das Metrum ſich fund thun, nicht als Miſchlaut geſchrieben wur⸗ 
den, ſondern in getrennten Worten und Lauten; in welchem Falle 
die Kraſis Oynizeſis heißt; ſ. A. 8. u. vgl. $. 28. A. 13: 
Wir 
bilden, xpoaoss (Vermifbung) wenn beide einen gemeinſamen 
Miſchlaut bilden. Da ſie aber hiemit nicht ausreichen, fo neb= - 
men ſie fuͤr die beſondern Faͤlle noch viererlei Rierbinbungen | 
dieſer dret cinfachen Urten an. Man ficpt leicht daf fuͤr den 
mabren Zweck Icichterer Ctlernung dieſe Diftinctionen  màfig 
find, und auch die Verfohiedenpeit der Benennungen synaeresis 
und crasis fur folhe Fdle rie sie. und es_ces feinen Vortheil 
fur den grammatiſchen Vortrag bringt. Fuͤr diefen wichtigern 
Bmed laſen wir es alfo hei dem Sprachgebrauch der ſich in 
neueren Zeiten allmaͤblich fefigefegt, bat, indem mir von der con- 
tractio oder Zufammenziebung (im engeren Sinn, die Rrafio 
als Verſchmelzung grueter Morte unterſcheiden. Der Name 
Eliſton bicibt zwar gemeinſchaftlich, mird aber in dem Fatte 
etrennter Morte durch der Namen felnes Zeichens, des Apo⸗ 
ropbo, beſtimmter bezcichnet. 
*) Lex. de Spirit. post Ammon. Valck. p. 242. Etym. M, post 
v. t6pga. . | 
#4 pu cinigen Editionen fudit man beides auf cine Misſtand ver: 
urfacdende Art qu vereinigen. Uebrigens bat Der Umſtand, daß 
man diefe Koronis bald fur den Apoſtroph bald fuͤr den zuruͤck- 
gebliebnen Spiritus des zweiten Mortes nabm, mance Irrung 
| Meranlagt, unter andern die daß man ibn auf Krafen deren zweite 
Grundſilbe den asper bat nicht fegen gu koͤnnen glaubte, da doch 
ohne Bedenfen von cò fuazior ju ſchreiben if Solutirior. 
I n° 


— 
- 


[ 
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Ple bemerken alſo Bier nur im allgemeinen daß in der Sprache 
bee taͤglichen Lebens beſonders gewoͤhnltch und: fuͤhlbar waren' die 


Kraſen des Artikels, der Interjection dd, und det Konjunction 
fred mit mehren vor andern gelaͤufigen Woͤrtern; als 


toùvopa; ravrò, taùroù fuͤr tÒ aÙtò, toU astoù; 
covo gute von ‘dty9 g0ort0g 5 xdxtivos, xcyv⸗ fuͤr xce 
- duelvoc, xcꝭ eycᷣ 


sun ble von mid mit den Verben olda, oluas 1 0ì 1 


érw0da, Eyopa 
Das genauere von dieſem allen aber wollen wir in den Anmer⸗ 


kungen vortragen, wo wir die bei Dichtern und in der Proſe 
vorkommenden Kraſen, zur richtigen Kenntnis ‘und. Ueterfidt ale 


ler, gleich behandeln werden. 


Anm. 4. Wenn von den: beiben, Silben die erſtere einen. auf, è 
ausgehenden Diphthongen bat, fo geht die £ verloren, und der uͤbrig 
bicibende Vofal wird mit dem folgenden auf die fonft tn Frate 
uͤbliche Art zuſammengezogen: alfo wird aus or u. 8 — ov, 4, 

° Godutiy fut vol écu, -uovdéxet fur poì #ddxet, povyxouioy 
fùr uoè fyxiuiov, otuot fùr oi éuot. i 
Es ift daber feblerbaft, wenn in den Fdlen da der Miſchlaut des 
unterzuſchreibenden + ri big if, das fo Uberfprungene doch noch gefegt 
wird. Denn da wir in Abſicht des untergeſchr.«obgleich wir es. hic 
ausſprechen doch von der diteren Ausſprache ausgehn, fo duͤrfen mit 
Ha nicht als ein blofes Zeichen braucden. Und eben fo mwenig fann 

— in der erſtern Silbe vorhandnes untergeſchriebenes⸗ in 
raſis bleiben. Man ſchreibt alſo korrekt nur 
udoes pon oi dirdors, sarmeta VON xaù ruta, 
Tui von t7 éug *). . 

Richtig aber und notbwendig titt das der zweiten Silbe gebbrige⸗ 


unter den Miſchlaut, wenn er cin langer Vokal iſt der 44 annimt 


i d 
iyò: olla — tyiia, nal stra — xîra. 
Unm. 5, Sn mepren Krafen wird der Vokallaut der erſten Sil⸗ 
be von dem kurzen Vokal der zweiten verſchlungen, doch fo daß die= 
fer dadurch lang wird; mie man dies denn aud in Verſen erkennt; 


z. B. 
rd dindés — rẽanmbeẽj xal dost) — Gost. 


i Dio unter tto cheiden fich alfo diefe File von der Eliſion durch den 


Apoſtroph. Man muß alfo auch tardode (von toù ardgos A. 10.) 
in der Ausfprache dehnen, und talia (von rà qAlu) befommit in fon= 
fequenter Schreibart den Cirkumſer *t). Bei Dippipongen aber, z. D 


*) Die an ſich Hare Sade wird durch die dteten Inſchriften be⸗ 
ſtätigt. Inscr. Sigea: KAT, KAIISZTATON 


v)-So findet es ſich in ditern Ausgaben bdufi , und nue in 
neuern bat die Schreibart aZla die andere, o ofenvar weil man 
deren urſach nicht cinſah/ allmaͤblich ganz veroͤrangt. Die Den 
n . 
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fn tadré, raird, if freilich auch dieſe lexte Sur eineg etgentlichen 

Miſchlautes Te di le dlein die o der “iorigen HA 
bdit and) dieſe feft bel der Atafîs, deren Stelle Me Eliſion nur vera 
treten muf: que cigentitdsen Glifion aber, darfen ffe eben fo wenig 
gerechmet werden als die emtfpredjenden Gdlle. der gewoͤhnlichen Zue 
fammenzichung oven 6. 28. 


Unm. 6. Chen ſo notbwendig gelbren denn aber auch gu der 
Kraſis ale Fdle, wo der Unfangsvofal des weiten Works vom voi 
bergebenden langen Laute verfblungen wird 1.8. : 

alexa fit ol ivexo, roivduorpe fit vai drbuoros 

. drat, riporre fr w dval, d drvdgure. . . 

Der Deutlicht elt megen ſchreldt mari aber dieſe Febtern baͤuſig, und 
diele audre immer, auf diefe Att gettone. : fe (te li ſa, und 

d'v9gane, dadi ft. dzudo 4 % 

nol "civ (eu), ti uù."zospi (Sposi); ds *y 1oîs (49) *). .. 
Hier 1 aDerdings inteber‘eln' Pokal, ohne Veranderung des andern, 
Blofi tveggenommen. Uber aud) dicfe -Gdle darf man vom den sibrte 
gen Krafen nicht abfondern eines blof sufdiligch ümfandes megett. . 
Denn die Sprache blabfichtigt ofenbar eine Srafis; eil aber der 
porBety chende Laut die dazu erfoderlidhe Cigenichaft bereits bat, fo 
Tann kein neuer Miſchlaut genommen merder. Es if alfo in der 
uget Faulen durchaus eben fo als wenn geſchricben dünde H 
nabsw, uizosi, tyav: und eg kommt, da mir in ſolchen Sachen den 
Gebrand, Der Alten nych meniger kennen, er auch gewiß dierin nodi 
weniger fe war), als în andern Dingen, blog, auf unfere Beurtbei= 
lung an, auf welche jener beiden Arten wir diefe Kraſen fdirelben 
moftem. Was in der einen Schreibart als Upoftroph icſcheint· te 


mung des a mar von den alten Grammatifern. anesfannt: f. 
8 B. Schol. Il. a, 465. mo die falfche Ertidrung des dottigen 
Tala durch rs und dla mit dem Zuſab ermdbnt tvird, , mobet 
Das a Furs bieibe” Der Gietumder {ft alfo eben fo nitbig alé 

TOÙROG, - TOVPYoy ti; d. g. Bol. S. 28, 7. Die meldie auch 
gt mod 1e%la ſchrelben, giauben ſich fiteng nach der Theorte 
von S. 9, 3. und 6. 28, 7. richten qu miffem und fepreiben da= 
ber nun auch rodros, rotpyor. enn aber ſoiche Sonfegnena 
nicht aud) auf dedss und Se doniichen Gdle von $. 28. A. 18. 
auégedebnt merden foll, fo muf es mol bet der grofen ueberlie⸗ 
ferung pon rd%o bletben. . i 


Was in den ditern Ausgaben Homers gang. falfd 3° Free 
efchrieben 18, Fonte alfo febt figlio dì “mera, noch beffer aber 
sesta (wie xdrnesta) geſchrieben werden. ADein am paffende 
ffen file diefe alten Gefdnge tf Wolfe itigt Schrelbort dn snera 
Da dies gieich gut als Synijeſe und als pui Kaͤrzen geleſen 
werden Fann. Sebr richtig bemerkt Gerbard daß Upononius (4. 
- 8. 2,435, 899.), Kalljmachus Hei. 160.) u. a. fodtere, mie man 
* aug forem Gebrauch febe, das bomett{che Himeza far dà drera 
sabmen, und alfo greca verldiugert glaubten. Da fie jedid 
nur in dicfer Kraſis Fresca fchrieben, fo fann man auch bel ib⸗ 
nen direra ſchreiben und es auf ihre Wrt erklaͤren. 


$2 
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alto: petau geforodhen ble Koronis *); —. Der: Mccene hetreffend 


maffen- rele jwar annebnen daß von ui Ezosse die Kraffs lautete 
. — seen mare. fe aber fr — man auch deni 
deranderten Worte felnen gewoͤbnlichen Accent, deſſen durch die Vere 
bindung mobificirte Straft ja obredas uͤberaü dem kundigen Lefee 
fberlafien Ift (S. 13, 1.). Mit dem meggenommenen Vofal bingegen 
verſchwinder natuͤriich aud deſſen Accent: und eg if cim mider= 
fininiger Anblick opne Nube, wenn man, mie vielfdltig pefcgient, 
) “voqu fojreibt. Schreiden mit ur *zosue-fo ‘44 das Fundige Auge 
Ginetichenò Tiber -beide Worte an —4 de lebet, und an die Rrafis mal 
Met das C'): man ſpricht alfo priore **).. x 


* nm, 7. Aus dem pieberigen folgt daß das (") gu Anfang des 
quoelten Morte nur dann. mit der Genauſgkeit ſich vertedgt, ment 
er vorbergebende Vofal durch die Krafis Feine Verdnderung erfdbrt. 
Cs if alfo ungenau wenn man fohreibt &ySopios 70, yiuar noe, 
pirros ° yi denn biedurch wird man veraniaft dieſe Dipbtbonge un= 
verdudert auspufprechen, da ſie doch nad Anm. 4. ibr + verlierete 
Mind der SRifchlaut alsdann & oder ov ausjufpredien iſt. Selb 
muri 709], tj “xxInoie, 19x20 (Urlo) baben etwas unticitiges, 
* .menn qud) nidt fur unire Uusfpradhe ; da audì das unteraciohe. e deg 
erſtern Theils in der Krafe verloven gebt. Bedeutender Îft die Stie 
Eu «n folchen Galen wie idota ‘uovo, da man das furje a deg 
Verbi tot fich ffebt, das doch in der Kraſe lang if. Was alfo vor 
allen ſolchen Sàlen nidit zufammenhangend geſchrieben merden kann 
(vwie etwa die mit dem Ariſkel riumdzoia 10240), das wird am beffer 
unverdndert als Synizefe geſchrieben. Eben Das gilt, wenn nad) el= 
mem langen Vokal der erffe Vota! cines. Dipbtbongg in der Kraſis 
verfhlungen wird, 5. B. in >) sip, o EUBovio1o orlfeo fue 707): 
Diet macht das (2) ffaft des a cimen peri ividerfinnigen Efeft: man 
muf alfo menigfiens jenes als Sunizefe ſchreiben, diefes aber fo 
talfovlor. Denn die —e 8 von ung eingefuͤbrten gro= 
ßen Buchſtaben bet Cigennamen ift feln Gegenfiand. 


Unm. 8, Mehre Krafen find von jeher als Synizefe setirie 
. . e 


1 6. Etym. M. v. xidun, 100 nidit nur rebeordx; 


TÈ du. 
fonderia acer —— als Rrafig dit. . 


S. noch unten S. 30. , 

#*) Mit der oben porpeltaten Anſicht limmen auch die dlteren griech. 
Grammatifer dbercin wie aus den Scholien ju IL a, 277. erbela 
Jet. Dott if die gemeine Goreibart Mira où Zipieidy Pia 
fogiuevar Bacidizi: Aber Arifiard) bemerfte, da Homer durchaus 
nur 69420 braudie, niemals Sid. Die Grammatifer lebren ale 
fo, man muffe auf die Siide dn einen Ufutus legem, iva xo dato 7 
toù îdele, Sie tooliten alfo 77725.09ed= gelefen miffen; aber 
Da doch niemand in foldem Fale (deren eg cine Menge gibt) 
fo foireiben mird, fo Thnnen tir im Sinne des Sohollatten nur 
fohretben I7725/dn "Sela, obne deswegen cine cigentiiche Elifion 
dadurch gu beseicinen. Gin anderer Grammatifer chen dort drldt 
Baffelbe {0 aus: 4yxexdiuivs dvayvucior, îva dialintai sic td 
#9eks db. b. man mile fo lefem, daf der Ton von Sele, gleid 
gs von einer Enilitita, auf dic jebte Slide von Iz72eidn falle 
damit man es În 79224 aufldfen idnne. : 


S 29020. Rafa ter 


ben worden, mell ffe ale Zrafts geſchriebden dem Auge gu fremb ſein 
wuͤrden. Die Ausſprache folcher, wenn man Verfe merriſch vortra= 
gen mid, bicibe mo ſie ſich aus den algemeinen Regeln nicht -ergiot 
cigner Beurtbellung dberlafien. Vel Attifern und Epikern werden 
befonderg mit où mebre andre Partifelo fo verfmelien g. B. © 
. dnsì où *), pù oîx, q̃ cix» iyù où Ù 
ferner bet fomert, . . do 
dj sù I. 6, 466.), dj où IL 6. 
, —6 di. ® ga efamiodo CI. 216) 
.° *Ervali dvdpuportg (IL. g, 259.) 
und viele andre bet den Dichtern jeder Art, meldie cigne Veobad= 
tung und die Anmertang det Rrititer Fennen lebren mug. 
Manche barte Sonizefen find aber mol durch cinfadie Mittel 
aus Homer nod) gu tilgeni So gleich Mefe-Il. p, 89. ' 
VdoBizg* 008° viby 248 “Agios 
durch, ale leichte Aenderung von Barnes und mit Huͤlfe der Les—⸗ 
** Aoßicv· oðdꝰ via 269° *Arpios ì 


modurd die Sinnes⸗Abtbeilung fo einleuchtend gefbrdert mird. Nicht 
minder verwerflich if gewif Il. v, 458. die von Wolf gulegt aufge= 
nommene alte Varkante Tie duo cixvudo@, fuit des gang untadii= 
den elibitien Batto vl blico, Mo: tbn die 
ret folgenden ® fund genug thaten, Homer gewiß nicht vermied; 


Cine der fidelften graſen aber iſt zofora: fit zpela Eco (c3 wird | 
nitbig fein), bel Soppofleg Oed. Col. 01. (497.) do vom Schollaen 
gus eſuem Satyrfpiel deffelben Dichters amecrobrt. ‘Nd fiebe indefe 
fen nicht an mit Wolf Diefer in den Schollen aleln diberlieferten 
Erklarung ditfer Form' ale andern Verſuche der rieueren (f. Dider= 
Ieing Note) nachjuftellen. Bet Sutdas in Xox lefen wir dieſeide Nes 
Deform mit cin paar Stellen aus der alten KombBbdie belegt, aber 
2090901 gefcyrieben: doch fiebt man Icicht da nict diefer Ynfinitiv 
dort gemcint if, fondern Diefeg bet Gopbotles felt ffebende yo7ora:, 
das faft notbwendig in 2970dw, verderbt mard. Auf jeden Fan mar 
dier cine ‘etgne atheniſche Redensart, welche ja mol durch Unnabme 
einer ftarfen Kraſis In der tragifhen Sprache teniger befremdlich 
wird als durch fede andre. 


Unm. 9. Am gebrauchlichſten 18 die Krafis mit dem Ureitel, 
der mit cinem folgenden a oder o in den gembpniicen Mifſchlaut 
ſich verbindet, 3. B. ' 

cia oòni flv 3 dx, $ int 
toùvartlor, totros file 1ò évavrloy, tÒ Tros 
rodropa fit td dvopa, obdipmios fit è *Oldumo! 
.sdud, sdnd mi lanarin CA — fuͤr cd dud,t 
nt, Ta u. d. J 
* sodpoî, file toi duod | , 
zo Golod (dAolot), rò *pdadpei (dpIadps) 
und mit tinterdrdd'unig des + (A. 4.) 


9 


*) Soph. Philoct. 446. Hom. Il, +, 777. . J 


(418 -  Yerdaberung der Buchſaben. . 29. 
oðuol fuͤr oi pol, otruzeo too file oi 
LI 


im, 
2 tp) fut tw éuoi, 17 3 du ; tuuuinola, télxho a, 7.) 
Voͤr o. aber weicht die Kraſie von der gewdbhnlichen Zuſammenzie⸗ 


hung ab, 3. B. 


RF roidibv fuͤr oîx:, Sos. fuͤr 5 ‘oloc NE i 
on der Kraſis des Artifels mit . und'v ſind die cingigen bchern 


i Bd pdl die unten Anm. id. vorfommenden. 


10. Mit einem a btngegen geht die, Bofalliut des Nes 
titaà) "Telo ov und s, in ã uͤber; 3. B. nidt | \ 
sdyada, fuͤr tà day ada , Sua (A. 5, ); 
dyadai quit gi padal, ſ. A. 7.) 
fondern auch 
telnFie, 1 dixoy far TÒ dindis, rÒò dixoy 
tddelpoù, td — 6 fur r0Ù dbslpod, + TOÙ ‘Ayapsu- 
vovog; toy 90 Tagyvglov ", 
.c* tovdol fur td 35 I 


ſ. A. 5. — und mit Disbebonge im zweiten Vort cbend) 
taÙrò, taùtoî, TaÙUtà, dinò sadroudtov . 
t@tioy *) fr tò afrioy. 


— Daß ebrn ſo sudo 1 den orbergebenden Laut aufnimt, fest man 
an Mnaioov A. 14. — Den Gall 


10Ùgaro fit toi pagare a 
Tann man bieber und gu A. 9. ziehen. | vo 


| Unm. 11. Die Gufammengiebung des o im Artifel mit dem «as 
it o gebbrt. cigentiio den Toniepn, welche in diefem Falle die Kra⸗ 
fis lieben; x (faft alles aus erodot) 
sez olo, —W roöno fuͤr tò dy , TÒ d&d., TÒ drò 
TwÙTÒ fut tò add (taÙrd) 
Sto fr 6 avo; Givdpss, GrIpwrroi fit oi — oi —RX 


womit au⸗ ba Dorifmus gu verbinden ift twy20g. fur té (toù) 
Giysor, Td — fuͤr ra dvrow bet Theokrit. — Dido Kraſis wird aber 
auch den Ze ifern —* ben, jedoch) bloß mit ò, und ci, als dxyp, — 
arIgwrros, d 7037, dgz0y fue tòd—; wird fut 6 avros; und im Plur. 
Srayidytes fit oi dr. usdruͤcklich Fabre fie auch Gregor. Cor, in 
Att. 93. als attifd an, und nicht felten haben ſie Codd. und ‘alte 
Editionen. Dieſe Schreibart if daber vielfaͤltig in neuere Ausgaben 
gufgenommen worden, wo die gemeine Lesart entweder ganz un⸗ 
ſtatthafte Kraſen gab, oder den Artikel ausließ, mo er uneñtbehrlich 
ſchien **). Allein eine andre von Dawes ausgehende Rritit +4*) 
macht e bbehit wahrſcheinlich daß die Attiker auch hier gefprochen 

N» 


* Atisopi ‘Thesm. 549. wo itzt ungenau rabrio ſteht. Da ca 
den M ſchlaut & bildet, fo muß das 4 nntertret en naqh der Ana⸗ 
logie von xara, 10xlöioy 30. Unm. 4, und S. 5. 

**) ©. Valck. ad Phoeniss: 927. Brunck. fra Or. 857. ad 
Arist. Ran. 867vad Soph. Gol. ‘32. Et. 1221. Hermann, ad Nub, 
1249. und die ditern Edit. von Aristoph. Vesp. 303. (304.) 


***) Daw. Misc. Crit. p. 123. 238. 263. Porson. ad Orest, 851. 
Heind. ad Plat. Phaed; 5. Protag..d. (dishpds). s. 


Pad 
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dino, dv@punoss diyedy, doge», aités, dravidivias: > 0°. 
alles, verfieht fichi, mit gedehutem a, 1) tvegen der. Analogie der Kra⸗ 


fen mit 70, rod 10.; 2) toell aus Untunde. diefer Ktafis fi am bee - - 


flen erfidren laͤßt jenes fo bdufige Gebfen des Artifels nicht bloß 
vor Perfonafitamen tie ‘#0, ſondern aud vor dyofy und qudere 
Woͤrtern an Stellen wo ibn der Atticiſmus durchaus erfodert; vder 
das Vorkommen eben dieſer Wbrter mit kurzem & an der langen 
Stelle; welche beiden Faͤlle erſt in neuern Ausgaben, aber meiß ge⸗ 
gen alle Handſchriften, auf eine jener beiden Arten gebeſſert ſind; 


3) weil in der Sigeiſchen Inſchrift (die das 77 als Spir. asp. bat). 


deutlich fiebt ZEALINIION KAI HAAEASOI d. i. $ Albunog na 


oi adelpot *). * NE 
Unm. 12. Dre bieber gebbrige ionifche: Kraſen merden bei 
Homer und Herodot gewoͤbnlich fo gefchrieten:i — =. . ==. 
E dpicos, wirds, do, l 
von 6. doscos, è arde, oi di201, und dies durd dere auch in einigen 
andern 664 ſich erweiſenden Hang der Jonier, den Spir. asper in 
den “Tenis zu permandel (6. 6. ‘U. 5.), erffdrt +). 


. Unm. 13. © Mie ſich das 4 des weiblichen Artifels in allen obi⸗ 
en Faͤllen verbalte, if megen Mangel an Stellen nod weniger 
Hat. BSolche Gdle zwar, mie SS 
>. Gui oder “pr (eur), di *nirgenzog — 
haben kein Bedenken, und then.fo wenig I 
. .mbysvaa fùt i adyeresa (vgl. A. 7.) 


Aber zweifelhafter 10 der Gall infedet vor a, wie bel Aristoph. Ly. 


81str. 


#) neber die Sade ſelbſt, daß fur 5 duo die Attifer febr gembbita 
ich dvijp geſprochen, Fann mol kein Zweifel mebr fein, da Apol⸗ 


lonius es ausdruͤcklich ſagt de Conj. p. 495, 25. (vom der Kta- 


fis Fadreoov: — Awpixiv ustddeow tod a cis 1ò a° nai ds È 

mio urie, d dvBguros GrIporos, oUrwg'tò Erepov Idtegov 
delli und da cin fo michtiger Coder mie der Ravennas deg 
Ar ffopbanes, wie Bekker beſeugt, zwar niemals avzo, aber oft 
oùnod° amilo, 109° dvdors, tor” dvFovrog u. d. f bat. Es mird 
alfo an den cinzelen Stelle nur auf die Beurtbeilung des Sprach⸗ 
fenners anfommen wann der Artikel ſtehn muß. GS. Heindorf ad 
Plat. Phaedo. 108. — YVgl. auch Pors. Adv. p. 75. wegen 


“plpagioc..— Daf aber wirklich aud) è attifche-Rrafis mar ere 
hellet nicht nur aus Handſchriften; ſ. 3. B. die Lesarten in 
Arist. Nub. 1247. (orasr@v); ſondern auch den Inſchriften ſo⸗ 
.: gar pit .t 3. -B. Inscr. Min. Poliadis Corp. Inscr. I, p. 279. 
, yddpotoge © : 
+) Da dieſe Schreibart bet imio, Orders, MIoore: niemals vote 
fommt, und dic obigen doch auch vtelfdltig mit. bem asper ge⸗ 
‘funden werden; da ferner die alten Grammatiker, fo oft Fe auch 
bot dieſen Formen reden, dieſer Veraͤnderung des Spiritus nir⸗ 
gend. ausdruͤcklich erwaͤhnen: fo ruhen noch Zweifel auf der 
Sache. felbé. — Gobte vielleicht, mag man fuͤr den Spir. lenis 
bdlt, eigentlich die Koronis feln, welche den: Spiritus vers 


ai 


sr Dito BAL? do 


<q 


. DI 
-» 
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siste. 936, to S⸗Voemoc flebt, und aus bam Sinn ſowodl als aus 
den Schollen bervorgeht daß der Nrtifel: dabet gefanden. Die Kri— 
titer ſchreiben daber dort oSperros, und eben fo Nub. 1184. (Her- 
mann, 1185.) 7079, wo in alen Handſchriften das dort ganz unattis 
fiche cedro) fichi. Cin Thell der Nregumente von A. 40. foricht daber 
que ble fiv divdpwros, abtij; aber die Sicherheit raͤth 7 drdpoross 


Anm. 46 Wenn dog © deg Metifelg in der graffe mit einem 
Spir. asper gufaminen trifft, fo gebt es in & fiber ($. 47. A. 5); als 
0 Sirion far toria; oguige fieri a 

juertoov fut roũ fu.z Î fp 
Sito ihr 19 troia Met ta 
lazop.**) fe tod Uaros 
und eben das gefchicht belm Pronomen Srov in 
. " S9otrexa fit Sr0v Trexa 


mwofdr irtig geſchrieben wird 39° civexa, 3..B. Soph. Aj, 123. #")— 
Bel den Joniern bingegen find dico Lidi fatt; daher die dos 


tonifche Yartitel 
tobvexa fuͤr tod Ivexa. 


Unm. 15. SRit Fregos wird der Artikel auf folgende Art zuſam-⸗ 
mensejogen 
dirspos, Gregor fuͤr 8 Frapos, oî Éregos . 
Stigoo, Gereo, file A fingono oi Eden rot rg 
abes mit langem a, abgeleitet von einem urſproͤnglihen und dori⸗ 
fhen dizegos mit Futjem n file Fregor aDcin; weiches Arehytas Bfters 
bat: ſ. bel Gale P. 674. S. auch Koen. ad Greg. in Dor, ri 
LI 

*) Greg. Cot, in Ion. 29. 

#) 6. Lobeck. ad Soph. Aj. 9. bi 

#") Nur Lobed ſchreibt a. a. D. SSosveva, aber ohne Ertidepng. 
Ainbegrcilià dag man ſich die unerbbete Verbindung von met 
gleich bedeutenden Roniunetionen oder «Relativig, das ganz unate 
tifche oͤr von dre nicht pl ermdpnen, “bis dieſen Tag. bat gefale 
Ten laſſen. Die Richtigleit der obigen Erildrung geht aus der 
Analogie mit Gewifbeit bervor. Bern fo rote ob ſich verbait 

u Grov, ſo olvexa gu 6dovvexa. Das getrennte drov Esexa' bat 

efpchtus mit felner cigentilen Vedeutung zivog Sera. Bet 
den Erogltem beiht befantlid) civexa, und alfo auch 6006 
vera, weil. 5 , 

*) In unfern doriſchen Monumenten laßt ſich dieſes uriprangiice 
diregos nicht mit Sicherheit nadiweifen: ſ. jedoch Koen. ad Greg. 
Cor. in Dor. 117. — tMebrigeng find aus Misverffand obiger 
Gormen allelei unrichtige entftanden, und gar ſchon ſehr fritb : 
denn es waͤre cine febr frevelbafte Kritik, wer das roîer» dré. 
go. in den Solonifchen Verfen bei Ariftideg II, p. 397. (Bruà 

e. 27, 24.) antaften mollte, und Sdregoy als Maft, bel Lu 
Jon. 849. ſobgleich bier der Vers belde male rd —— 
90, und das 6 Sezspos bei menander f. Valok. ad Hippol, 
349. Sole fehlerhafte Gormen fegen ſich neben den — 
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Das Femin. erregt wieder Zweifel. Zwar der Plur. x&rroeu fuüur ai 
Sregas iſt durch die allgenieine Regel fiber; aber aud im Sing. lehrt 
Tho, Mag. (v. etspos) ſchreiben arsoa, Faroe, tvdbrend unite Buͤ⸗ 
cher meiſtens geben #rsoa, Hrréog. Und ausdruͤcklich mird dies vor= 
geſchrieben bet Eust. ad Od. 7, 124. p. 276, 41. *). — Die Jonier 
bebalten im Maſt. und Neutr. dic gewoͤhnliche Kraͤſis und ſagen cd- 
, segos, touregor ({. A. 14.). RO 
Anm. 16. Aud der Artic. postpos. macht bfter cine @rafîe, — 
und amar nad den augememen Régeln > 9 dl . nia 
cipope fur 0 #9d0e:3 oUvente (A. 6.) 
dr Far d 470, dille fit è idolo 
dy fur a av *’). | 
Anm. 17. Von der Interjection è find außer den leichten Kra⸗ 
en Srdoore, civro (fit di dreo), civat, di ‘vas, è’ uͤr d' l9. 
hi D_ 8. (A. 6.) X die mit Dipbtbongen gu —— 2* 
Gduos fr è oituoi, piprnidy fur i Edoenidn (vgl. A. 7.) 


Unm. 18. Die Kraſen von sal find meiſt ſchon hinreichend im 
obigen (A. 4.) begruͤndet: att 
. + sd fur xal év; xv fut xa dy und xal dv 
sdreta, xdx, nhyol, xdut, nxeivos, xdrbiunoe von nol d- 
xderà udzad0s von sal a—- 
Xx 


\ 


, auztra DON xal aù— - 
ara fr xaì sita; xgvos, nolula fit xal olvos, oixla. 
Sn einigen beſtimmten Hdlen aber wird n. von dem folgenden ganz 
derfchiedenartigen Laut verſchlungen, do nur wenn dieſer an fi 
ſchon lang if, namentite vor oùx, «i und eù-: 
‘©. 206, moda, xoùzi; nai; xeddalpom. 
xsis (Aud) nc) fr nad sig ***) 
und vor îoos, das dadurch Fang wird: uiros +19). c 
Anm. ° 
gigen in der gemeinen Rede ſo feſt, daß ſie einzel auch in die 
Werke guter Schriftſteller ſich draͤngen. S. noch die Noten zu 
Tho. Mag. v. &repos. x 
*) &. Fisch. ad Well, I. p. 124. Index Aristoph. v. #réga. 
Valck. ad Hippol. 894. 


1) Diefelbe Form do mird aber aud fuͤr at d> gedient baben; 
und fo moͤchte wol Oed. Tyr. 1231. fiatt des allerdings unfiatt= 
baften at» ({. A. 7.) gu ſchreiben ſein, da doch die allermeiſten 
Codd. das dr, das man wegwerfen mil, baben. 

#*) &. Apollon. de Conjunct. p: 496, 28., geicigt att xeizor; xeic, 
und «ic Valck. ad Phoen, 577. xevyousoda Eurip. Heracl. 499, 


##4*) Aus bem obigen erbellet klar, daß xol nicht unter die Wire 
- ter gerechnet werden kann welche im eigentlichen Sinn den Upos 
ropb erleiden koͤnnen. Waͤre dies, fo mifte es ſich aud vor 

urz blelbenden Kuͤrzen finden; aber btevon feblen die unbedent= 
lichen Stellen gaͤnzlich. In dem Vers bet Quintil. 8, 1, 14, 
wo xico%pdfrrp fiebt, machen die dret letzten Silben einen Anapaͤſt 
in der vierten Stele; was int einem komiſchen Bets, beſonders 
bei einem Nom. propr., keinen Anſtand leidet. Dic Ma 

. o⸗ 
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Anm . 19. Und Bia tritt durch den :Spir. asp, ble Aopionta 
e xed E Fi ' 

Zion, — frleos 

file nuò d, #9 *) fr xad oi, db xců faͤr 10 


sei db Ci 
: 1 gdaa, gdiotis, zonas fù sal È da; Boris, È Sang 
vat wird fogar xal famt dem Artikel und dem folgenden Port 
Cine Kraſis vereinigt: 
28dame fit za) 5 "AdmviS; 2izzovoa ius” 
“.. xoù $ dyzovaa. ., 


Unm. s0. Die Dorier machen die Krafié von o und è in è, 
und vor as und è KA Ki B. ties 
dilagos fur è Hagoc, de file 6 dE 
—— ipo ai po Ut 470) ni . 
Gal ci ipa fdt #99) #4 
sine fit xa) elme i 
iv if ion. und dor. fuͤr xaì édy oder ir. 


0 Amm. 21. Aud die Prdp. mod macht moglie Kraſis: ta 
dUyov fue dae; welches 
ia 018 | Cin —A— daher fmi f. unt. 
bei den Adverbien; 

-befonders aber in der Zufammenfegung, als rmpolidira, ar (6. 
120. A, 15.) u. d. g.' Den da in der —— 3 faüs 
wei Morte —X und daber auch bei Vofalen die Eliſion 
att findet, fo rechnet man ſolche CA nicht zur gewoͤhnlichen 
Zuſammenziehung ſondern gue Kraſis: f. 6. 120. 

Anm. 22. Endlich macht auch die Partitel zo£ bfters / befonbers 
bei Attiferm, elne Krafis mit den Partiteln.&v und -dipa, und war 
in a. Dieſe Formen migca deher zeſchrieben werden 

td», raos 





Slkolien aber morto. sd picoysizay hebt, tzunen file ſich allein ge⸗ 
“sm alle. poctifche Monumente nichts beweiſen. Bet cinem foofe 
filbigen Nom. propr. dag grade fo geffelit in den Vere mufte, 
wird cin Ver — gegen das Metrum in einem frohlichen Liede 
chen ſchweruch firenge gensmmen worden Sela: 

. e) Dies etfodert die Analogie und HI auch preti fo petite, 

* ©Denz f. Etym. M. in v. (p. 816. Maitt. 16, © 
- bdufia ftebt in unfern Ausgaben aldo nei und nigi (entoerer Fi 
man ſich entfchliefent yotor fuͤr mì olo» gu 1) ſchreiben bei Aristoph. 
Nub, 1209. Uber die Grammatif.mug durchaus geben was Unato= 
gie und Vorſchrift verlanger, fo lange nigbé cin ſicherer Ge 
brauch entgegen fiebt. Die perausgeber Lafien ſich dagegen viel 
fàltig durd) cin Gefàbl und durch momentane Beffimmung lei⸗ 
tom, wobei hnen die Gefamt» Analogie nicht: immer vor Augen 
fehmebt... Gm obigen ift. ales fo gegeben pole | es i pie Analogie 
erfodert, und darunter mancare, stone-ntelieicht in den Ausgaben 
mod) nie fo geſchrieben mordetty Bivio n in Mbit von Ac⸗ 

,- Gent, Splritus und: — e e uu— 
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Saf allgemein aber. ſieht man den erſtern Thell.fo, 1°, vom zweiten 
getrennt, und een fo aud) die Composita perro:, ro: (f. $. 11. A. 4.) 
otros fd: pive° dv, n° dea, oùr° dpa *), wodurch aber befonderé 
das immer fonfî furse dv aud Dier Farr Nic kurz erſcheint, und rod 
mit xs vermedfelt totrd. Cs mdre allo mol beffe mersdy pu ſchrel⸗ 
ben und 4 rapa, où saga, fo wie auch ei sapa **) u, d. g. *4*). 


6. 30. Bom Apoſtroph. 


di Die Eliſ ion iſt die Wegnahme eines Vokais vor einem 
andern. Sie tritt (einige ſeltne Faͤlle in der Mitte des Morte 


ausgenommen, wovon ſ. g. 28. A. 15. 16.) nur ein, in der Zuſam⸗ 


menſetzung, wovon an ſeinem Orte, und am Ende eines Morte. 
2. Ven 


*) Dies Iegte j. B. Soph. Trach, 323. wo nur odzon nicht dra 
in den Sinn paft. > ° 
+) Aristoph. Lysistr. 435. J 
*S. Pors. ad Eur. Med. 863. Valck. Diatr. p. 188. Herm. ai 
Vig Ri 795. n. 317. wozu mar — Lobeck. ad ‘Aj. 534. wie⸗ 
wohl diefe Note cinige Ungenauigfeiten entbdlt und den Zweck, 
bas obige gum Thetl qu twiderlegen, wol nicht errelchen fano. 
Daf ros in ſoichen Fallen blof eltdirt fel und alfo auch d>, dea 
mit furjem a darauf folgen thnne, mird ſchon durch den cinjte 
en tUmfand bIAf unmabricheinità daß puerrà» aud in der 
rofe vortommt, mibreno die Elifion der paffiven Endungen 
pas ic. nur poctiſch if. -Nlfo mu man auch die Dicbrerftellen 
o pesto lang ift, nicht emendiren wollen. Gn Abſicht auf ra- 
( 19 die Sache noch nidt qufacHare genugi tango und deuta 
li in dem Sinn bon zoì &pa, ift e8 nod) Aristoph, Av. 1546. 
mo Brunck odne Bier gedndert bat. Gegen fo' viele Stellen 
tann alfo die cine Nub. 1157., dle nodi daju von unficherer Legart 
if, nichts bewirken. Zwelfeibafter 10 der epifhe Gebrauch. IL 
ay 8. fiebt reo wo es lang fein fann, und 100 zoè dpa vortreff⸗ 
lid in den Sinn paft; eben fo Il. 8, 761. (Tis rap rav) und 
Hymn. Apoll. 19. ( ZZî5 1&0 0° iuvfow); Gug melchen beiden 
Stellen man felbfî die Lange bemetfen ffnnte, da der Dichter 
fon vollfindig 7 dga gefagt baben mirde. Dagegen Od. a, 
346. i es deutlich kuͤrz, nur aud) die Lesart nicht felt (xi 7 pa 
- pIoviss oder ti Ep ad pd., alfo vielleicht audi ti yag aù pi. 
o bleibe alfo deg noch unentfchieden. Dabei it aber au 
noch gu erwaͤgen, ob nicht an Diefen und andern Gtellen, mo 7 
por &ilrsen den Ginn von zo/ 34 baben ſcheint, das gewbbnlide 
te binreide. Go fiebt Il. d, 341. Tpolix quév 7° drnéoure — pid 
man bebauptet es ficbe fuͤr uerzoc; alleim chen fo nachdrückſſch 
- flebt us» ts ausgeſchrieben Il. 0, 203. mo cè. ganz den gembbnit= 
chen Sinn von zoc bat; und wie oft ficbt m 15 oder size felbfi 
“ gang gu Unfang einer Rede z. B, IL v, 631. fuͤr cin fiartes 7. 
Eben fo fann alfp auch vis te, mos te, nie auch gewoͤhnlich ans 
enommien mird, nur eine nachdruasvolle Frage fein: fo daf al: 
fo die reine Eüſion von ro bis iht noch gar nicht begruͤndet ift. 
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2. Wenn cin Wort auf einen furzen Vokal ausgebt 
und das folgende mit einem Vofaf beginnt, fo fann jener abge⸗ 
worfen tverden, und mird es in vielen Faͤllen gewoͤhniich. Ueber 
die leere Stelle wird alsdann der Apoftropb ium Zeichen ge⸗ 
ſetzt, z. ß. a O 

| ên“ duoù fr dr duoù; d4A° 6 file dda & 
und wenn das folgente Wort den Spir. asper bat, fo wird die 
etwa vorhergehende tenuis (nad) $. 17, 3.).afpirirt, 3. DB. 

o dp” où filr &rrò où. 
. nm. 1. Gatte der abgemorfene Vofal den Accent, fo gebt 
er bei Prépofitionen und Ronjunctionen immer mit verloren z. 
B. and dn*, dll dll’, obdé ovò*. Vel allen andern Portartett 
aber tritt Derfelbe und zwar immer als Akutus nuf Die vorherge⸗ 
pende Silbe ß. 
(id né’ div, (punt) pup' dyo, (uaxd) udx’ Èrog 


- 


I 


deva) dely® med ori (razada) tdyad” alksras | 
Dod find die meiften diefer Falle poetifch, da vetonte Silben von 
Dtomizial = und Verbalformen in der Profe nur ſehr felten elidirt 
Werder. | | 


3. In Profa werden nur diejenigen Woͤrter gang gemdbne 
lich elldirt, die vorzuͤglich oft in der Rede gebraudt werden oder 
in entfchledener Abhaͤngigkeit von dem folgenden Morte find: allo 

die Prapofitionen SFR — 

dvd, did, sara, perd, mood, and, ind 
Éni, avrei, dugi . 


È o | fer⸗ 
Dies letzte Beiſpfel zeigt, daß die gewoͤhnliche Angabe, die in⸗ 
flexibeln Formen uͤberhaupt verldren den Ton, ungenau if. Die 
obige Beſtimmung iſt auch weit natuͤrlicher begruͤndet. Die Bei= 
behaltung des Tons if die Regel: aber der e igentpimiiche Ton 
jener abbdngigen Wortarten (and u. d. g.) iff cin fo ſchwacher 
o Nd untergeorbneter, dag er bei verkuͤrſter Form nicht vermift 
wird, und Das Wort ſich dann nur noch) mebr an die Folge ans 
ſchmiegt, und durd den Apofirop den profliticis ($. 13, 4.) 
ganz analog werden. Außer den Pripofitionen fommen aber nur 
cdi, ovds, undé, ndz, ids in diefett Fal. Oxytonirte Abdverbien 
die dem Npoftrov untermorfen find, toi es wenige, und das epiſche 
d79d, lange, if wirklich mit zuruͤtgezognem Ton, df4° — fibere 
Itefert Il. È 435. e, 104. Od, è, 373. (433° tn cinem Tell der ale 
{> ten Ausgaben tft gewiß nur verdorben aus dio" —). Die enfiitie 
ſchen Mdverbien findet man freilich aud mit abgemorfnem Accent 
n ſolchem Gall geſchrieben, 3. B. von rroré in cdrw mor’ fy Arist. 
Vep. 1182.; was aber genif nur aus Misverfand gefchicht, 
«Da Der Accent einer Entitita ſich nach dem vorbergebenden Morte 
-'. +7 Binyeben muß; allo ohto mér° wie von — Ade ri 
— — Soph. El. 542. f. Herinann dort (V. 532.) und de 
-.' Em. Gr. Gr. p. 67. i 
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ferner die Partifeln ° O 
dida, daga und doa, dra, va, Fu, nov 26. 
té, yé, dé, nebft ovdé, dde ac. 


ettpa8 feltner andre, tole Erexa, mottoe, pede; dann He Pros 
nomina 


voro, raùra, rud, und das Verbum ést 


doch audi von den andern Woͤrtern und Formen vlele, in dem 
Maafe wie fie gelkufigee find, Befonders in gewiſſen Verbinbau⸗ 


gen wie 
7) * 7 và; di° . 1) 
9a? drch, ideln@” Sueîs n. di g. | ‘2. 
- ol’ òu, ndy@” doa, ysévort” ky È 
wie denn überhaupt die Partifel dv am leichteſten cine ſolche eu 
fion vor ſich bewirtt, als | 
us” dv, cdy° dev, nil ky re. 


4. ber aud von andern und laͤngern Woͤrtern die nicht 
eben uͤberall vorkommen, mie éricaode, oxsparcte, dyyupovria, 
Umournuare u. d. g. findet man haͤufig die Elifion in Proſa: 
und auf der andern Seite wird nicht lelcht eines jener gewoͤhn⸗ 
lich elidirten Woͤrter feln, bag nicht and in mehr oder meniger 
Fallen unverfirit vor Vofalen ſtuͤnde. Man fiebt alfo mie gartz 
dies alles. einerfeite vom Wohlklang anderfeite von Deutlichkeit 
Nachdruck und Verbindung abhing, und wie meitlAuftig und 
ſchwierig die Unterſuchung beſonders filr une ſein muf, die wie 
gerade hierin fo ſehr mit der Unſicherheit der Sohretbart der Als 
ten felb(t *), und der fpAteren Abſchreiber gu fimpfen haben. — 
Su der Poefie aber bat die Eliſion mirfficher Kuͤrzen fo mwenlg 
Prini daß felbft bedentende Einſchnitte im Sinn fie nicht 

indern 


5. Das kurze v, die Einſilbigen td, ta, ti, ua, mod und 
die Prapofition ste0l werden gar niche efidirt; die — oͤr⸗ aber 
nur tn der epiſchen Sprache. Vgl. 6. 29. Anm. 1. 


. 2. Die Ueolier elidiren auch mepi. ©. Boeckh. ad Pind. 

6, 65. (38.) — Det Ausfprud) daß v nicht clidirt merde berubt 
vicita mit darauf, daß es fo wenig Wbdrter Der Mrt mit unbeton= 
ter Endung gibt, und alfo der Fall nicht bdufig eintreffen kann. Ob⸗ 
ne Bedenfen balte ich alfo in den AA pr Orakels bet Perobot 
7, 220. die Schreibart dc’ dpsevdso echte. Denn daß die 
andre, welche das ⸗ megnimt, —5 — ia, geht aus — 


» Yuf Inſchriften erſcheint nehmlich die Eliſion eben ſo ſchwan⸗ 
kend, und prog in metriſchen Stellen bfters nicht, mo das Mes 
trum ſie anzeigt. 


Xx 
i 


“ 
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vorigen S. und aus Unm. 6. gn diefem gue Genuͤge heryor. — Das 
bet Theokrit 7,.35. porfommende n° ordy pon pa iſt als Kraſis 
(ttetavta) gu betrachten, und daber beffer ua avziv qu ſchreiben. — 
Das epiſche da if das einzige cinfilbige Wort, außer den auf è aus= 
gebenden, das gewoͤhnlich <liditt wird. È î 


(nm. 3. Der Dat. Sing. auf è tvitd ebenfallé nur in der.pi- 
ſchen Spratbe eltditk, und aud da: nicht leicht anders als wenn . 
keine Verweſbſelung mit dem feb gewoͤhnlich elidirten Akkuſativ auf 
dadurch entſteht, z. B. doltꝰ, dcéo* drmourd, zovoein epuid* 
Ugponeve i. 0 VE 
Unm. 4. Die Mortarten die das bemegliche v baben, kommen 
in der Profe nur in dieſen beiden Forme, mit oder ohne » vor; 
éci jedoch ausgenommen, das oͤfters auch nodi elidirt wird. Die Dich⸗ 
ter bingegen koͤnnen ſich bet den Verbaͤlformen dieſer Art aller drei 
ormen nad) ibrem Beduͤrfnis bedienen. Bei dem Dat. pl. fer 3fen |, 
Hekl. aver iſt die Eliſton aͤußerſt feltett, und moͤchte wol nur von 
der epiſch verfidriten Form auf cor 3. VB. ze/00001, movol, und auch 
ver Me nidi cell —*— ——— | Aud werden spie Prono= 
mina (Cup) quu, (vuuw) vuut, (opiv) ope wo Teine Verwirrun 
«mit dem ‘Argtufatto 00 o miglid CART Homer elidirt; fi g B 
«Il. Ns 76. ⸗ 300 te. o Ì . 


tu ‘Mum. 5. Die Dichter elidiven and, obwobl ſeltner, den Diphtb. 
“at, bet nur in dere paffivifcjet Endungen sas, ce, tar UNdD 490, 

B. Bovksod® Epn, fozon Exev, MH: 0, 245: 10° bdiymreddor» (von 
mass qoau). Diefe Glifor wird allerdings durc die verkuͤrzte Aus⸗ 
prode diefes Divbtborigen, die aus dem Accent erbellet (S. ‘14. A. 

.) beguͤnſtigt. Aber daraus allein folgt für und nod nicht daß al: 
fo auch die uͤbrigen Endungen dic eben fo erſcheinen, mie der Inf. 
‘Act. auf cs und die Plurale auf ‘a: und os, gieicher Elifion fibig 
waren. Denn um dies gu bebaupten, feblt es an unverdaͤchtigen Bel: 
ſpielen wo fie wirklich, und mer vor einer Kuͤrze, fo elidirt tode 
ten, daß die uͤbrigbleibende Silbe aud kurz bliebe **). — Von dr 


È 


*) Aeußerſt felten bei Attikern f. Pors. Praef. ad Hecub. XXI, 
‘‘$chaef. ad Oed. Col. 1436. ©... " x 


44) &. Lobeck. ‘ad Ajac. 191. wo von cinigen angeblich elidir⸗ 
ten Pluralen auf.ar gezeigt wird, deß es Singulare auf è find. 

So wuͤrde alfo das bomerifche ott’ fur dEsa: Il. 2, 272. aus 

: diefer Gattung ganz alletn ſtehn: aber eben darum if wol nicht 
u bezweifeln bag Ddort Gdbsac sivetfilbig zu leſen ER (‘N26 deste 
dduvai). Bon dem Inf. Act. auf ac wird feln Beiſpiel angefàbrt 
mo nad der Elifion cine Furze Silbe dibrig bliebe (denn die 
Lesart tuufogornio” ote Il. gp, 323. iſt anerfannt falſch fatt ‘Tuu- 
Boxots), fondern entweder die gmeite Silbe IR Purg, das Me⸗ 
trum aber erfodert oder geftattet cine Laͤnge; in dielem Gall gibt 
es cime Krafe mie die S. 29. A. 7. evmdbnten i. B. y7uoL érnpe, 
. twobin alfo auch die gebbren wo nod cine Pofition binzufommt, 
wie Aristoph. Ran.-692. «lat év 177: — DDer die gwelte Silbe 
iff an fich fchon lang. Fn diefem Falle fiebt zwar von Seiten 
des Metri dem nichts entgggen daf man ſchreibe veto? dudo, 
ndo” aurw; allein die Analogie der uͤbrigen Fdlle geftattet na 

| da 


N - 


⁊ 


630 0 +0" Vom Mpoffeoph, 827 


Eliſton der Daf Endung. au anc'in Profe finde ich cin Beiſpfel 
in Plat. Lys. p. 212: welds9” 5 momo, vas mir unverddditia ſcheint, 
und. vol nur dier einmal, durch das +, ſich unverdndert erbalten bat, 
da ‘è, papi: de tie An CE pic Op eri. 
wie die araus hervor zu ge eint daß Arißophanes dieſe 
Eliſion weit Bfter bat als die Fragile. o. Ò ; { 


'Unm. 6. Es gibt cinige Stellen bet den Dichtern wo pol und 
goi bor Kuͤrzen clidirt find obne daf cine Variante vorbanden mdre. 
Solche find befonders .Il. % 165. “Oc f°- Fdedey , guorgri piynusvas 
cus édelovon. n, 207. Tutid p° ayegdpevo. Gau° iBatsre. Od. a, 
60. QUds vi col msg ’Evtosneta: pidov Nr0p, Odvurmis: oÙ vi t° ’0dvo- 
asùs “Aoysloy rape: Ie -zaglisto isqù délev Taoln èv'sdocin; Bon 
dicfem bat Spigner die. zweite entfernt dard Mapndng an ll. 1, 46. 
irag menvuuiva Bale ® Apyeluy Baoudas, da an beiden Stelten cine 
Rede vol bittrer Dormire den Akkuſativ gleich gut degruͤnde. Und 
an der dritten Etelle ſcheint mie Nitzſch gestimbetee ewicht qu le⸗ 
gen auf die Lesart obvex® Odvovede toclhe mit éyrperera: chen ſo 
paffend verbunden wirb wie Od. 0,42. ovvero mit dyysdim» desovra; . 
und andersmo auf dbnitche Art. So ſteht nifa dic cime noch uͤbrige 
Stelle nicht problematifcher da als fo viele andre. — An andere 
Stellen gefhiedt die Eliffon entweder vor Laͤngen (idie etx° «ye 
N o —, xai p° olo dpuvvere) und kann daber als Kraſis bebane 

elt werden; oder Dic Abkuͤtzung fann audi for ben Affuf. pus, cé 
elten. Ueber die Eliffon der Partifel toi f. die Note zu $. 29. 
. 22. und uber die von rad die Note ebend. gu A. 18. cit mente 
ger Beweiskraft baben fur ſolche Fragen die Stellen der Tragiter 
5: Soph. Aj. 191. Eurip. Androm. 427.: wo eine minder befes 
igte Sesart, unt cine freiere Suntag den Crildver meiſt in ffand 
febt auch ohne Zwang gu entfernen mas andern Grundfdpen die ihm 
swingender ſcheinen entgegen it. S. Hermann zu Hecub. 793., denfela 
ben und Matthid gu den angezoguen Stellen, Porfon ju Medea 719. 


Anm. 7. Indem tir alfo auf das obige det Gebraud des 
griech.' Apoſtrophs beſchraͤnken, fo gianven mir noch als Grundſatz 
aufftelten qu koͤnnen, , i 

daf es im Griechifchen Feinen Apoſtroph su Unfange 
eines Wortes gibt. NE 


Denn mode dies (o muͤßte cin folcher aud auf eine vorbergebende 
Rirze folgen, fo wie der Upofiropb ju Ende deg Portes cine dere 
gleichen nach ſich haben kann, 3. B. taùr° diri. Mas nun wirtli 


daß wir uns von der Theorie der Kraſis entfernen; und ſomit 
koͤnnen wir auch nicht in jedem Galle entſcheiden wie der Miſch⸗ 
laut gelautet babe. Mir ſcreiben alſo auch dieſe Kraſen am 
ceriten getrennt yedoa: iuadc, andica: avr@. Bal. Daw. Misc, 
p. 266. (der nur darin ju weit ging dag er auch die Elifion 
don as, tare. nicht juan) und Herm. ad Aristoph. Nub. 646, — 
Das elio Beifpiel diefer Art, das ich kenne, mwdre demna 
‘Das bet Theogn. 104, toù pusradoù»? éBélo: dello gegrùndeter 1 
meine Vermutbung daß ueradotv hier jene vertùrite Infinitiv⸗ 
Gorm if, die, wigich in Mus. Antiq. Stud. p. 246, darge⸗ 
—* babe, auch Punnenides batte, wenn er ſtatt piva — pur - 
a e. . o ' di ’ ‘ 


Cal 
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tit unferen Buͤchern fo geſchrieben IR, bewaͤbrt fi entweder wie wir 
tr den Anm. gum vor. F. gezeigt haben durch die Laͤnge als Kraſis, 
wie vd ni, ricbriger adni; oder es laͤßt cine andermeltige Kritik gu, 
mie der bier în A, 2. ermdbnte F i ca i £ l 
J Von den Formen do, mao, dv fuͤr dvd vor Konſonanten f. 
( unter bet den Pactiteln.) W io Î 


I $. 31. Bon den Theilen der Rede. 


1. Genau genommen gibt es nur drei Haupttheile der 
Rede. Denn jedes Wort das fuͤr ſich allein eine Benennung 
oder Bezeichnung eines Gegenſtandes enthaͤlt iſt ein Nomeng 
jedes Wort das fuͤr ſich allein von einem Gegenſtand etwas aus⸗ 
ſagt iſt ein Verbum; und alle Woͤrter durch deren Hinzufuͤgung 
die aus beiderlei erſten Theilen entſtandene Rede naͤher beſtimmt, 


verbunden und belebt wird umfaßt der Name Particula. 


Unm. 1. Dieſe natuͤrlichſte Eintheilung, die bet jeder andern, 
und im grammatiſchen Vortrag uͤberhaupt gum Grunde liegen muß, 
iſt bekanntlich alt und ſchon bei Ariſtoteles: ſ. Quintil, 1,4, 18. mit 
Spaldings Note; Dionys. de compos. 2. init. Wir nennen ſie die 
natùritbfie, nicht weil mir fie fur rein pbilofopbifdyerfennen< denn 


das darf ſie nicht ſein, da ſie ſich auf die wirkliche Sprache, die fein 


rein philoſophiſcher Gegenftand ift, begiebt; fondern well fie philo= 
fopbifch richtig aus der bifiorifchen Sprache abfirabirt if. Es mag 
Sprachen geben auf melche fie auch nicht hiſtoriſch vista paßte? 
aus dieſen muͤßte alsdann cine andre Einthellung erſt abgezogen 
werden. Jene ariſtoteliſche, und fo auch die ſpaͤterhin uͤblich ge⸗ 
wordnen weitlaͤuftigern Eintheilungen ſind zunaͤchſt aus der gricch. 
Sprache genommen, paſſen aber in allem weſentlichen auch auf ſaͤmt⸗ 
liche andre uns geldufige Sprachen, die auch mit der griechiſchen 
in anerfannter Verwandtſchaft ſtehn. Fede Eintheilung die von rein 
philoſophiſchen Begrifen, oder aud bloß vom Sinne der Bdrter 


ausginge, und modurd vielleicht Woͤrter in Eine Klaſſe gebracht 


wuͤrden, welche die gegebene Sprache durd die Form weſentlich 
trennt, iſt in der Grammatik unfruchtbar, ja irrend und ſchaͤdlich; 
obgleich ſie, ſoweit ſie wahr und richtig iſt, im Kopfe des die Spra⸗ 
the philoſophiſch betrachtenden Unterſuchers ſein muß. Fu die Gram⸗ 
matik ſelbſt geboͤrt, als Theil von ihr, nur mag auf die Form der 
Woͤrter und Redensarten Einfluß bat. 


Anm: 2. Aud die Benennungen dieſer drei Theile find alt, nur 
daß fuͤr die Partifel Ariſtoteles den fodterbin enger gefafiten Na= 
men curdeouds (conjunctio) bat. Uber die Namen droua und diua 
febn in einer fichtbaren Beziehung aufeinander. Man muf nebm= 
lich das legtere Wort nicht in ſeinem allgemeinen Sinne (verbum, 
das Wort), fondern in feimem etymologiſch genauen nebmen, der. im 
griemiraen freilich hoͤrbarer If als tm lat. verbum. “Ovogsa iſt das 

ennmort; diua, ungefebr cineriei mit tò 6794, if das Sages 

mort. Mit dem Nomen fann id nichts bochſtens nennen oder 

rufen; durch Ausſprechung aller Wortgatſ Agen ohne cin in dieſel⸗ 

ben eingefuͤgtes Verbum, ſpreche id) bloß; aber ich fage noch nict⸗ 
u 





La 
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und folglich vede ich ‘and nidit Soll die Mede voltifindig. ſein fo 
mu wenigſtens etwas genannt, und von dem genannten eiwas gie 
fagt werden, und dies geſchieht nur durch den Hingutritt des Verbi, 
dag alfo mit Medit dad Sagemore genannt ward *). . 


2. Es itaber ſehr gebraͤuchlich, ja praktiſch nothwendig, 


daf man einige wichtige Unterabtbellungen jener drei als befone 
dere Haupttheile ausbebt; daher in ben uns Befantern Spras 
den am gewoͤhnlichſten acht Redetheile angenommen werden. 
Nehmlich aus dem 
1) Vomen, welches in Subſtantiv und Abfettio 
eingethetlet bleibt, werden ausgeſondert das 
2) Pronomen, worunter auch der Artikel mit zu be⸗ 
greifen iſt, und das 
) Particip, welches in Abſicht der Syntax zum Verbo 
gehoͤrt: das' 
4) Verbum bleibt ungetheilt; aber dle Partikeln 
1 «gaerfallen in sE RI NA 
5) Abverbium, . 
6) Prépofition, . | 
7) Ronjunction, I 
8) Interjettion, welche letzte ſedoch von den griech, 
Grammatikern zum Adverb pflegt gerechnet zu werden. 


Unm. 3. Dieſe geldufiglie Eintheilung folite, ale allen unſern 
oxeldentaliſchen Sprachen gemeinfam, zur Vergleichung aller unter 
cinander und mit der pilofopdifchen Syficem anfgettelit blelbew. 

» ss ‘ é 


*) Quintil 1. 1. Veteres — in :verbis vità semtoni:, in nomindk 
bus materiam, quia. alterum .est.quod }oquimur, alterum de 
quo loquimur, — esse judicavérunt. — Mit diefer antiken Be⸗ 
nennung des Verdi vergiciche man nun die neucre, Zeitwort, 
— wird micht de cite koͤnnen mie dieſe in philoſophi⸗ 
ſchen Kbpfen bat Gus feſſen kͤnnen. Als wenn geſtern, itzt ie. 
nicht die mabren Zeitwoͤrter waren; und als wenn eine Spra⸗ 


che welche · die Zeitverdaͤltniſſe des: Verbi nie: durch deſſen For⸗ 


matlon ſondern immer durch Beifuͤgung, von Adverblen gu 
druͤdte, Das Weſen des etti nice bdtico Dod iù ur 
ten wenn diefe Erwaͤgun gegrindet gefunden mird, melter nichts 
di BerdieFen: als die uffie lung eineb-neuen deutſchen Namens 
uͤr dag Verbum: todbrend id wuͤnſche die Auden zu Bffrnett 
Uber das grofe Unweſen aller dieſer von Der Apficht jedes Gina 
zelen abbangenden neugemaditen Benennungen, welche alle gram⸗ 
mattſche Mitthetlung erſchweren, und in welchen den Ungekehr⸗ 
test, ſtatt vortrefflicher Eigennamen (denn das find ja die Miro 
ter Verbum, Particip, Uffufativ ze.) deñnitionsgrtige Namen dare 
gereicht werden die fie Foo verſtehn glaubert, un Fatto verſtehn, 
und doch nicht drauchen konnen, weil jeder Lehrling einer ante 
dern Schule dieſelben Dinge anders nennt; mol gar mit beni⸗ 


bin Vamen ‘stase auderes menti. - 


2» 


Dic war ſchon $ek den altari Gramntatiderrn die 
—* qui —X a nie. 


SI ubandeln. Den Art 
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N 


ers auffüͤhrten und 
Unſer Schema ward zunaͤchſt duvch die Lateiner begruͤndet. Daß 
Synterjection mehr als alle anderen Partikeln einen eignen Redetheil 
onfiituiet, ift fublbar. Die néueren Sprachen ſchienen durch den 
Artikel wieder vollſtaͤndiger als ble Lateiniſche und ſo glaubte man 
suse neun Redetheile aufſtellen zu muͤſſen. Daß aber der Artifel von 
den. arted.. Grammatikern nur durch einen Feblgriff ausgeſondert 


worden, werden mir unten ſehn, wo wir don ibm handeln werden. 


Alle andere Aenderungen die man dat machen wollen ſend unnuͤtz. 


Es iſt praktiſch nuͤtzlich das Pronomen und das: Particiy “bald an⸗ 


ngg als etwas beſpuderçe vars Auge des Lernenden zu bringen; und 
fi fat unmoͤglich —— grie HA das Udjetriv mit 
ciner recht durchgebenden Verſchiedeüheit vom Gubfiantiy zu tretta 
nen. Dies darf aber den praktiſchen Grammatiker nicht bindern, im 


Berfolg des Lebrgebdudes einerſeits das Partickp tin die Lebre und - 


Migmjen vom Verbo wieder zu verwehen; und anderſeits das 
esatta Gelegenbolt der Motio und — beſonders ab⸗ 
kel aber vor den Deklinationen voraus zu ſchi⸗ 
em und ſogar als Grundſchema von Deklination und: Motion i 

p 


brauchen, balte ich fur einen Nadifalfebler, We auf gang irrige f 


terbin ſchwer wieder auszurottende Begrife f 


. ILA E EE 
1. Bo Nico neon. 
ì to. CR PO dapeo rp en 
aloe e +74 32. Vom Genys, i 
"4, Daé Genus der Motnlna, gh, Maſeulinum Feminl⸗ 


. FS 


num, Neutrum, haͤngt im griechiſchen eben fo mwenig als in 


andern Sprachen von feſten und durbgebenden Regeln ab. Um 


es im grammatiſchen Vortrag fusz--qu erkenmen zu geber dient 


die Vorſetzung des Artionli: praeposttivi»" + 


pure. To ò det, > die, ad das. . 


4 


von welchem an und fuͤr fid, und deſſen Deklination, unten bei 

ben Pronominibus 6: 75. gehandelt wiurd. 
2. Indeſſemn laͤßt ſich doch bag Senna ſehr -vieler Woͤrter 
an ſich nach Regefn beurthellen/ und jwar 1) aus den Vndun⸗ 
gen! wie Bet den einzelen Deklinationen, und Bei den Adjektiven 
suird- bemerkt werden; 2) aus dar Bedeutung, wonen wir hier 
handeln wollen. Te 
‘3. Die perfonalbenennungen tidten ſich immer..nad 
dem naduͤrlichen Geſchlecht, die. Endung map fem welche fie will 
3. B. d dvpo Mann, 7 ouydrno Tochter, firde Schwie⸗ 
gertochter. Sievon find nur ausgencinmen einige verklei⸗ 
Nernde Begriffe welche eine von DEA Eudungen annefmen die 
limmer Neutra, find ar.. dee zwelten utid..0s ‘der dritten Dell.) 
namentlich TÒ rexror oder tò sévos..des Mind). sb: ble Denti 
FT nutiva 


da 
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nutiva code Vertlelnerungewoͤrter anf 07, ‘è B. d simon 
Weibchen, Weibsblld) von vuviß TÒ pecpdzior von peloai Juüung⸗ 
ling, TÒ xogdosor bon 7) x007 Maädchen: nur die Cigenzamen 
folgen wieder der.Mauptuegel,-f. .S. 35. Aum. ’ 


Mnm. 1. Eine feb matilelicie Ausnahme iſt auch noch 1d do 
dedrodor der Sflav, weil durch dieſe Benennung ben, mie durch 
das fat. mancipium, der Sklav als Sade nidi alg Perſon bey 
zeichnet mird: vas ganz Arene aber, ta das plurale neutrum 
tà — erling am gliergewoͤhnlichſten Da, —* Aelicbtes 
Knaben. — Daf übrige cit d e Fanta in Durchführung aller fole 
her perfiniiccn Neutra nich u Angeli Ii werden wir am ge⸗ 
boͤrigen Ort feb 


-d. Aus dem obigen folgt, daß jede © Penati 
welche Beiden natuͤrlichen Gelbledtarn gene n, far nad) deli 
Grammatif ein Commune. ift; 3. B. flatt.0 ari grortog, dev 
Menſch, choc. © man wenn Peano von. -efnenti Welße die Rebe 
iſt dvdo So qud d nnd'7 ded Gott und Goͤttin, 
ò Usd # toopds rsiebero und Amme, 6 und 7 zaî Ring 
ale Knabe und Madden; 6 und 7 quiat Waͤchter und Waͤch⸗ 
terin, wnd fo auch Èyrehos, —8 yetrtor, aciorus u. d. 8. 


Anm. 2. Es find aber keinesweges alle Perfonalbenennut 
belden Geſchlechtern gemein, ſondern won ſehr vielen bat das duge 
linum eine eigne Form, und eben 9 das Gem. cine von icnen abgee 
leitese, 8 x don Kuabe, Waͤdchen; —— 
hicaa 5 bel der —— lapo al aper fintò ſowobl ;in tr 
trenntert Gormen in Getrant, als auf dis Communia 
welchem Galle das letztere von den —5 —— wir 

5 B.e né und vebe waͤdrend der gemei A; 
Garcin de befomdere asm 9 ded, di⸗ tei er auch —2 * 


—— 
tive —* ne n mit auf sm fon 5 diog Sile 
— des, Had SETA dei —— —— 

ma⸗ 
iz vere lt es 
—— 


fb mit — 5* nici e 

ug auf na di e fonte 

tun —3— pi don Hi gramma m —— 
ſich zugeſellen: wovon unten. 

5: Commaunia im oben beſtimmten Sinn ſind auch cina 
Thlerbenennungen Bri welchen die Unterfihe dung des Geſchlechts 
mehr Beduͤrfnis iſt, alto vorzuͤglich von den jahmen Thleren, ‘ref? 
6, 7 Fole Debfa, Rub, 6 7) irros. fel den melſien Epi, 
namsep aber iverden fo rie in unfern Sprachen beide nati de 
Geſchlechter unter Einem grammatiſchen Geſchlecht begriffen, wel⸗ 
Des 30000 es Maffi. ader Gem. iſt Genge agicoonnm (ini 

e | . xot= 


DI 


DI 
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domo) genannt wird. — werden alſo die Maffullua di agio 
Axos, (pass uwe, derés’aud von den weiblichen, und 7 

. Gicinne, ndodaluz, yAadobr audi von den maͤnniichen Thieren 
gebraucht , das natiltlice Geſchlecht aber vo es ndthis iſt durc 
conti bezeichnet. 


mi. 4. Auch bet den Woͤrtern die eigentlich comminia finò 
n — wie ſich verfiebt, cines der delden Genera Gattungs, 
SIA und Ri: bet den Serfonalnamen pole in allen Green 35 
, v — d 
[A ie ss NERI pista pi) ir Ro pom. & 507 di Saf, + 


È LO) allein sg m 

Ho befondern Mamen $_xpude. Widder,, 6 rpdyos Body 4 aber 

dedi dea ais — idrata Haupi Hera deseichmet werden: 

be ‘ole, 6 aît. Mud dié Namen Gpxros ai — ameel, pub I, 

als Gattung ganz EE Feminina. (4. 

Ho cad Da DLE, A n) lee {0 —&X 15 Poet es niet 5) cd 

. dano AO: es ta i auf das natùrlià 
Bia ie —— ani — ta DE dA Ramen ſchwantt eg: 
ſind febe Mi er nie at bet Der Form do il 

a garage dag ALI Ù Form cis aber gembbniidier das 

Shelton Von Fao Id: Trzos iſ co das PMaff.. das i ine 

erg menn cine beffimmie 









: ceti Dame bet tune ep zum n eten Theile 
Settima % De gurdo, di ded, uixic, È —* 

65. Moftutina find not A pur n adi 
— eat, Rem, ande usb 
ichre Siauden die in den «allgemeinen Begrif .. deri Vaangen —R 
gehn un dadiech weniger an cin Genus gebunderi find. Se aech 
leve 35 wegen der anf loe · 
7. Feminina find auch gum allergroͤßten Thelle dle San 
det: Aitdbte und Lander, 3. D. fi Kéo —2 Too, î 
Fiore? î | AaxBBalpcor, W isroncos, Î Kimoos 10. 





al 
*Ealdavo 05, “Alia, 66, *Oyengéc gembbniic, “Lponds und ela 
Fiac og —ã ai A, —— —* immer Maſ⸗ 
Iulitta, wie oi dilanno.. — Dicienigen, Reamen ferner, deren Endun= 
nach den unten bet de —A igenden Angaben dem 
—c oder Neutro ausſchließend, ali ind: demfelben Genus 
U) der Resti | auch Rie — (fo find Neutra die auf 0 


Di nè. EEE “inv uh ados Hesod, 1, PA 
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plur. v Dee zweiten, und Auf os der dritten Del. 1. B. sò Aovdi- 
mor, tà Miyaga, tò “4pyos.(G. “Agys06 for "Agyous); Maftulina 
aber dic auf sus, Auf ovs G. cuvrros, ac Ci. arrag.’ ne G. ros, * 
+ 4 Gayorsigs, d 'Onoùs, d Zalivove, È Tolpas (Tarent), d ‘Axod- 
(Agrigent), È Macon, ntos. Von denen auf ovs und ac finder 
fà jedoch roteder Mugnabmen: fo find bei Pindar "Onde (dor. fur 
Onots) und ’Axpdyas immer Feminina; und cin 
fd aud anderswo von andern. Dic auf e» frmanfen; ba find 
ic befanteficn, BaSvday immer und Zexuaiy gewohnlich, Feminina. 
(GS. Matth. Grammi. $. 83.) TO 


6. 33. Deflination. 


1. Die griechiſche Detffination bat die filnf Sefanten Ras. 
fue anderer Sprachen, indem fie filr den lateiniſchen Ablativ. 
felne beſondre Form Bat, fondern deffen Bedeutungen theil dem 
Genitiv, theils dem Dativ zutheilt *), | 

2. In der Deklination fowobl ale in Der Konfugation Ba: 
ben die Griedhen einen tTumerus mebt ale unfere Spraden, 
den Wualis, wenn von 3weier die Rede If. Dod misd er. 
nicht immer, von manden Schriftſtellern gar nicht, von. den ate 
tifchern aber am meiften gebraucht. 


ele Beiſpiele finden. 


ld 


3. Der Wualis batiniemals mebe als zwei Endungen | 


deren cine Dem Non. A. u. Vof., die andre dem Gen. und 
Dat. gemeinſchaftlich zukommt. 


Anm. 1. Der Dual iß bb wabrſcheinlich nur eine alte ab⸗ | 
gue 


v) Den Namen Ablativ in die gried. Grammatik gu bringen, mie 
cinige wollen und tbun, Fann durchaus von feinem Vortheil feta, 
fondern vielmebr durch cinfettige Komplicirung der Segenſtaͤnde 
mar ſchaden. Daf in der Formenlehre nicht mebr Namen und 
Abtheilungen ſeir dorten als Formen, iß klar; man muͤßte alſo 
etwa den Dativ zugleich Dativ und Ablativ nennen, um denen 
die von der lat. Sprache herkommen gleich etwas zu erkennen 
gu geben, was ihnen auf andre Art beſſer und vollſtaͤndiger bei⸗ 
gebracht werden kann. In der Suntag aber diejenigen Bedeu⸗ 
fungen des griech. Dativs die er mit bem Tat. Ablativ gemein 
bat, Ablativ nennen, it hoͤchſt einſeitig und uͤberfluͤſſig, da jede 


Kaſusform mehre boͤchſt verſchiedene Bedeutungen tn ſich veret: 


nigt, die einer Unterſcheldung eben fo gut und mebr beduͤrfen 
(Uch mahne nur an der Akkuſativ der Nebenbeſtimmung, z. B 


in 
diyé t)y xspalipy), Und da grade die weſentlichſten Bebeutungen 


des Fat. Ablativs im griechlſchen fm Genitiv, nicht im Dati 
liegen. Weit nuͤtzlicher if cs alfo denen die lateiniſch koͤnnen tn 
der Syutag pi zeigen, wo die Bedeutungen des Fat. Ablativé 
în der griechiſch 


en Sprache Itegen, und dabet fiberbanpt auf die - 
F cofegichenpele der Bepiebungen in zedem Kaſun aufmerto 
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cdr te A} des ditte, dle ſich fin Gebrauch alimablth anf dem 


api gidet sentite I *). 8 agi dle t die trata der 
Gut be ae dal, puo ), toe as, dp 
pas cher fo derhaltet rofe CL, Spia do dritten Sa — uu, den 


Uff. DI auf ac, und dos die pluralifche Vedeatun beibenatten bas * 


bem, indem dort cine. cigne Form (07, opoi) den Dual itbernébm. 

Daber, und nidyt Hird di le finnlofe  Berrweshstn , if es afo zu 

ertlavem wenn fidi, Hi hate te der epifhen Spr nd ped Gate 

«finden, ivo die Dualform ffatt des Plur O) frebit. Var den: 
vi Ante weifelten sestri die meiften zum dare: pi dap. ui 87. 

cinige aber ‘aud ju Nomen, iedoch (fet_ dies —— ‘oder 

bots) fog zum parte Diefe find: Il è, 187. Cau Settor vom 

Falle Der Troer) 
— rog, de dyior Mrov quer; navdygov, 

“Ardodoi dvopsrtecorr Diwk xa) xloua — 


Hymn, Apoll. A8î. (two aber auch das Verbuni dieſe “Gorm hat; 


bei Schiffsleuien) 
“ora pò ngdrov "dd s10v 2bcayra forlas. 


Andere Stellen Der ditern Dichter werden mit roeniger Cvibeii. hie⸗ 
ber gezogen: aber entfchicdene Belfplele QUE madison DI ich⸗ 


terni, semdpren der alten pidelaz ch Radabmu: —* fo Sete ers 
Arai. 968. («dpr ——ã—— —** xo loio⸗ Chen 
aber mell der an keine ——— 


aus tiri. me rſuis 

entſtandene Form war; fo erkiart * daber, daß der Gebrauch 

Peffelben ſo wenig nothwendig mary fU vielfaltige ganz arte ped 
und, mo er erſcheint, fo gembbnito mule den artica bed 

KA, ſcht if S. Syntag. 


4. an nimt am bequemffen brei, Debtinationen an, 
die den drei erften. lateiniſchen entfpredien, und deren Endun⸗ 
gen in dieſer Tabelle vereinigt ſindd. si 

ing. 


ME Lateinlſchen solitari nach Quintil. 1, 3, 42. dite die Bere 


rune scripsete, dixere chenfallg als "Dilal fefifeben. - Dies 
eint wenigſtens & beweiſen bah obige Anſicht des griech. 
un auch alten Grammatikern ſich aufgedrungen hatte. 


*) Dog ſpdtere marea pimmpee în der Nachabmung, rie Opylan 
der ) das Gubffantiv Sri fo braudt, toofùr. fein 
— — Beiſpiel in den alten Cpifeen if. Obige Bei- 
fpiele aber durch Rvitit oder Snterpretation gemalttbdtig bebatt= 

7° Deln if ein veteprtes Berfabren. VBielmebe bletbt munmebe die 
Kritit —— fùr andre Gtellen mu entweder die Lesart unente 
chieden if (tie Hesiod. e. 184. Patoyr' érnéssa) oder die Ere 
[drug cine triftige Erinnerung quldft, wie Il. se, 371, (c'Eavre) 
too gar von vielen Pferden die Rede if, die aber dem Dich⸗ 
KH als cingele Paare vor der Svele ſtehn, oder Il. a, 5667, wo 
n 269° in sovra esodmien ju iinnen glaubt, id aber ibre 

fel "atte in "edi L 1,3 


6.33: = ‘Pelilifation. (8350 
Sing. © ‘ite DeL" 2te DAL Ire Dell 
Nom. na | ms, &e | 66 Meus. ov [— 

: — —— ꝰ; 


Gen. nds | ov ov os (os) 

Dat. pn 0 t 

Acc. | pv — ay oy a od. v Nent. role 
Voc. 774 . e Neut. om i- © der Nom. 
Dual. e 

N.A.V.la co E’ 

G. D. [cur 2) | co fi 

Plur.. i 

Nom. jo J ° or Meut. @ ſteç Neut. «a. 
Gen. i{e. cor dv - 

Dat. I° “018 i Jow oder ot 
Acc. CIS cous Neut. a js Neut. « 

Voc. les 0:-RNeut. a les Neut. @ 


ten Dell. aber werden die Endungen der Abrigen Vafus der Suben- 
pio! des. Nominativs binzu gefdot, mdbrend im Nominativ die 
chte Silbe des Gtammes felb 

r 


nennen. Da ferner die Endſilbe des Nominattog dritter 


Ainm. 3. Aber alle drei Deklinationen haben auch ſehr weſent⸗ 
liche uebereinſtimmungen. Mie heben deſonders folgende aus: 
4. Der Dat. Sing. bat fn allen drei Deklinationen +; denn 
in der erſten und zweiten if es als untergeſchr. «. 
2. Der Acc. Sing. bat in Det erſten und ggeiten und zum 
Tbeil in der Dritten Dell. ». Val. 6. 44. 
3. Der Gen. Plur. bat tn allen drei Deklinationen cr. 
A. Det. Dat. Flur. bat eigentità in allen drei Deflinatio= - 
nen ow oder css denn cus, cis find nur Abkuͤrzungen 
der ditern Gormen cuor, oicv oder asos, 010° VON wel⸗ 
chen f. die Unm. gue 1. und 2fen Dell. 


Schon aus diefen Ucbercinfimmungen wird ſich die Vichtietent dee 


— 


2 


I 
lid 
, 


136: Vom Nomen. 6. 33. 
Bemerkung datthun, daß die dritte Dell. eigentüch die Grandform 
+ Der getamiea Detlination if, die beiden ha pri aber mit refer 

Mobdififationen unb Abftumpfungen diefer Grundform aus Zuſammen⸗ 


—8 derſelben im der erifen mit « oder n, tn der zweiten mit © 
(oder w) entftanden find *). 


Anm. 4. Die drei grieh: Dellimationen ſind den drei erfien 
lateiniſchen welchen ſie entſprechen, auch ſehr aͤhnlich, welches deut⸗ 
licher zu erkennen man merken muß, daß 

aus os fm Lat, us oder (im Genit.) is, 
AUS 07 u. 0y — um, und uͤberhaupt 
aus — m wird. 

56. Man uͤberſehe auf obiger Tabelle den Umſtand nicht, 
daß (wie im Lateiniſchen) 

ble Neutra immer drei gleihe Rafus 


niehmlich Nom. Aco. und Vo; ſowohl im Sing. als im Plu⸗ | 
ral haben. 


6. Der'VoPatio it meiſt dem Nominattw gleich, und and 
mo er eine cigne Form Bat wird doch bdufig, Befonders bel den 
Attifern, die des Mominativs dafir gebraudt. S. bei der 2. 
und Sten Dell. und in ber Syntax von Subjeft und Praͤdikat. 


i 7. In Abſicht des Accents if eine Generalregel dieſe, daß 
wenn die Kaſus⸗Endung lang und betont if, ſie burchaus 
i inm 


Um died: ‘nodi etwas genauer dur Brett, nil fb Her no 
—— gue den verclebene Peio Lom — 4 
e alt⸗ epiſchen Genitive der erten, Zweiten, und der 
adtiàn “mwelten ell. auf 


CO, 00, 09 
von per Otominativen au 09, SA in deutlicher 
cplebun aufeinander: no II, ia —* s eigentliche Kaſus⸗ 


rbung lefer, Genitioe rofe das < im D —*— fund; und fo ere 
OL) zugleich daß dies o nur das abgeſtumpfte 05 der dritten 
fi, tn welcher aͤhnliche Rominative i B. 7005, flows im 
Gen. Ma und sos baben, 

2. In den Genitiven ag und 75 bingegen der Erfien Dell: 18 
vai 4 eben dieſer Endung oc in der alten Sufammenzichuag 
er ungen. 
SA den E Enbungen os as und ovs des Aco. plur, iſt die e Bue 

r us⸗ 


—— —5 laute, mit A gi fio ga 
ndur am deu en: man vergicihe noch fdas Lade, 
o "etgt ibt ſich sun von felbfi da die En ungen ca und 


04 ‘pes Nom, plur. dur tamen iebuno mit der urſpruͤng⸗ 
lichen Kaſusendung ec anden find, mobei dad e wie in je⸗ 
men Genitiven des Singuiars verioren ging 

Alles übrige erfidrt ſich im allgemetneno binretebend durch die 
PMandelbarfett der Votale, befonders in Abſi cht der Quantità 
und der Geftaltung des Miſchlautes. 


7 e, I 
o, 
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». tn Nom: Aoous. und Voc. den Xihtné 
. fm Genit. und Dat. ben Eirkumflex a 


annimt. Wobei aber wohl darauf zu achten daß In dee dritten 


Dekl. die Endſilbe des Nom. und Voo. Sing. felne eigentliche | 


Kaſus⸗ Endung ift (Anm. 2.). Man f. unten die Paradigmens 
‘und die cinzige Ausnahme im Genitto von $.-37. , 
8. Wenn die Kaſus⸗Endungen purae find und die Kon⸗ 
traction gu laffen ($. 28.), fo tritt fie groͤßtentheils and wirklich 
ein, und fo entftebn die 3zufammengezogenen DeElinationen, 
wie fie unten bet allen drei Sauptdeflinationen angegeben find. 
Anm. 5. Dic Woͤrter welche die Bufammenzichung durò alle 
safus und Numero annebmen heißen Siorad (durchaus leidende). 
Dieser Fall fvitt bet denin der 1. und 2ten Defl. immer cin, dei deo 
nen der dritte aber eigentlich nies ſ. S. 48. Ann. : 


$. 34. Erſte Deflination. 


1, Alle Woͤrter auf 75 und as find Maſkulina, ‘und alle 
auf 7 und a Seminina. 


Anm. 1. In der altett Sprache mar die Endung a aud der 
Maffulinis gemein: daber in der epifchen Sprache noch viele Miro 
ter auf -te fiatt des gewoͤhnlichen ns 13. innéra, aiguytd, xuavo= 
gazza: benn die metfien werden von den Grammatifetn da betont 
mo die gembbniiche Form den Tou pat; mwdbrend ſich ermarten ließe 
Daf die gewoͤhnlichen paroxytona in diefer Form. proparoxytona 
ſein wuͤrden, mag aber in unferm Homer nur in dieſen dreien ſich 
findet: untista, eUgiona, dudunra *). Fm dolifhen und einigen 
andern —————— blieben die Maſkulina auf a, ſtatt ne und ar, gta 
—2— s und fo find ſie es auch in der verwandten atelnijcert 
prache. 


I 


. 


I. Die Woͤrter auf n Bebalten ihr n fn allen Formen ‘des Del 


Singulars (ſ. tun); die auf @ bingegen befolgen diefe Regeln: 
1. die welche ſich auf @ purum ($. 28, 1.) oder auf ca 
endigen, bus a des Nom. mag lang oder furz iein (ſ. Anm. 
4.), bebalten bas @ burd alle Endungen des Sing. ({. 
copia, udyapa). Das a Nominativi dieſer iſt theils 
lang theils kurz. xa 

Ù . € 


Dan braucht dies È nicht file dimen Aeoliſmus su erklaͤren; 


>, 


denn in der Form anf rus fiebt der Accent nur diefer Quantitàt 
mese auf der paenultima: in den Dialetten glfo mo das Mort 
gu 

Stelle, der antepaenultima. Allein die Grammatiker melche in 
allen ſolchen Formen nur poetifche Freiheiten, mol gar bier cine 
CEnallage mit dem Vofativ erkannten ({. unten 4. und 7,), lie⸗ 
fien den Aecent auf der Stelle des Nominativs; andere folg» 
ten ciner richtigern Heberlieferung, und fo endlich obige 
Intonſequenz in unſerm Text, a 


Fury a ausging fiand der Uccent auch auf der natuͤrlſchen 


4 


- 


1z3 om, Nomen. $ 34. 
2. Allon: ubrigen behalten ihr ae hot im Nom, Acc, 
Voc.; im Genîtiv und Datid aber nehmen ſie 17, an dt 
| Mosa). Das gt Nominativi biefer Kt kurz. 
Anm. 2. Cintge wenige nere, die nicht duf a purum oder 
—** baben im Nom. —F a und bebaltea ‘ aber ebenfall 
e 


rchaus unveraͤnde —X fre ageſchrei), * 
— in der Balle) ") ri cini ta A: —*X J 
€ 


\ drtà, —R Qihopida, l'éla, diorug, °Andua *) 
aud wol noch cinige andre ungricchiſche Woͤrter und Narmgert 
le o pappa; und én llich die zuſanimengezoͤgenen 1 B. iv, wovon 
unt 

3. Im Plutal und Duel kommen alle vfer Bortformen 
Blefer Deflination dberein. Das Eingele eigen folsende Beifpiele 


, mobel.and) auf die im Accent / nad) den allgemeinen Reyeln, vor⸗ 


gehenden Aenderungen Rackſicht genommen iſt. 
Sing. Ehre , Weishelt , Muſe d, Barger ò, Jangling 








Nom. [747 soglia . Movsa. © Brrobans |reaviag 
Gen. [rus |oopias Movong . Imodirov lveaviov 
Dat, tu] copie | Movog . molity” . |veavia - 
Acc. . can Gogpiav |Moùcev olitnv ’|reaviay 
Voc. . ir ioogia |Mopoa modtra veavioe © 
Dual. < I 
N. A. V. ſriud copla . Moboe moàita vearla . 
G. D. j|riuaiy |copivuy Mosca Éirodirav lione 
Plur.. E . . a 

° Nom. ‘ituei |oogiae |Movoar © frodîrar ©“ |veavlos 


Gen. tiucs |ooqpidy |Movodv inodirdr ran 


- Dat. |ruaîs |ooqiasg |Movoag rodiras  |veavia 





‘ Acc. ’ |ruas copias |Movoas reoditae reavias 
Voc. |riuci foopia IMovoa Irodira veavitio 
Y , Sing. 


#) Das letztere Mart f bei Alciphe. 3, 22. — Det Nom. «Zald 
fiebt in dem befanten Fragment bet Eustath. Il. p. 990, 3. 
Kidd ‘Aluld, molsuov Fuyatso.. éygtov rrpoolpior, té Das a [ang 
tft, daher die Belbebaltung —*— in den iibrigen Rafus von 


rif) s doriſchen Stellen —* vorfinden. Zwar erklaͤren 
die Grammatiker ({. Eust. lr — Die Form auf a dberbaupt 
far doriſch und nebmen cada an, aber Dies geſchieht bloß der 
omeriſchen dialyrds di liebe. Die Form dialé welche cigenta 
Ho pai bloßer Ruf if kann in Do ihrem toͤnendſten Theile 
kein Jj angenommen haben. 
+) Die chva vorkommenden andert Formen von diefen Names ha⸗ 
ven auch einen andern Nominativ, tute “Ardpouiòn, 15 
ver) Wenn altere Grammatiler neben ga auch da und "a ale Eno 
un⸗ 


ſelbſt ich perſteht, wenn cd. è i Kaſus sufi i nur in ly⸗ 


ea — TIT N N — 





5. 33. Eryte Dekliuucilion. 199 
Singi fs Redt f, Weinung sÌ, Dretzack 1, SONE 4, tette 
Nom. |dixg  [yvodun tolara = |udyaoa = NArotins' 
Gen.‘ |dtxns. {yvodums: ’ [toialms |uetzaigag ‘YArg:tdov 


Dat. |dixg © rvchi roicivn — 
Acc. [dix |7vooury Toiawoy pay EArpeldny 
Voc. dim  iyroun roloive eu  fAteddy 
Dual. l . 
NA.V.dixa [rv  [rgiaiva = |{uayaioa ’FArosda 
G. D. —RR& [ale a —üů —* —* 
Plur. 
Nom Mæci ſrvcouæ⸗ —XRVVEEIEIAR 


Gem. dixcov“ 23 * teouisror  |uayapor fAsouddy 

yroduats ouelvoss  luazaioois F'Atosdaus 
Ace. |dixkg ‘fyvodues ‘ |roualvas ayaicag = I'Arosidag 
Voo, idisau .iyrouas' itgicra luazaipa PArpsidae 


4, Der Vofatio det Maffulina auf as bat durchgaͤngig 
lang ce, derer anf 75 aber theils 7, theils kurz @. Die legtere 
Form haben alle auf T75 ausgebenden, und mere zuſammenge⸗ 
febte Verbalia, die bloß 75 ari den Konfonanten des Verbi bAns 
gen, wie yemuétone, uvoortodàns, mardotelfns *): ferner die 
Volkernamen mie IZégons, Zxd0ns. Alſo dd mpogiiza, coqisa, _ 
neidoreifa, Isoca 1, Die uͤbrigen, deren aber bei weitem am 
wenigften find, baben 7 3. B. din, LAyzion, Tégon (Mannss 
name) und afle Patronymifa auf d76 (ſ. Arosldas). 


Anm. 3. Der "pontino macht cinfge Ausnahmen von der er⸗ 
fiern Angabe, pole Atm dei Apollonius, neddclaprtétn bet Anakreon. 
Was fonti abmeichendes von beiden Angaben angefuͤhrt wird, 18 nicht 
hinreichend belegt. o 


- 5. te Endung der Feminina im tXominativ iſt eigents 
lich drelerlel anzunehmen 7, &, d. Die Deltimmung, weicher Te 
I l l . . . ee 


dungen auffuͤhren welche im Gerr. ac baben, fo geſchiebt dies 

blof tvegen der menigen Namen und auslaͤndiſchen Benennun⸗ 

gen, Die wir oben beffer als folche aufgefuͤhrt Paben, und eini⸗ 

r'aͤhniichen, no feltneren, die zum Thell bio bet Doriern vor⸗ 

ommen mie Kiocalda det Theokrit; und fo gefchab es daf man 

- Das cingige echt griechiſche und attiſche Wort auf da, dxarda, 
das im Ger ns bat, als Ausnabme auffuͤhren mufite. 


. *) Man vgl. Nod) pidoîpa Theocr. d, extr. und Die homeriſchen 

«via, rtagdevonina, sipvora, welche alle Verballa oder von 
Verbalihus gebildet find, die bomerifchett von 012712, Gy, ornen- 
redeo, EITSL, dp. OD uͤbrigens die obige Regel Adgemeinbeli bat, 
wird fici ergeben, wenn man noch Boratide von andere ſplchen 


Wortern mie voudpane, zogavàne, ’Odvarorizne, anfuͤhren kann. 


140. | Vem Oromen, © o "6 34. 


fer dee vaute Dem Nominativ eines Morte, zehore, hangt ment 

' von den vorbergebenden Buchſtaben ab, woruͤber {ih cinige mebe 
oder weniger fefte Regeln geben laffen, die wir in den naͤchſten 
Anniertungen vortragen werden. 


m.. dA. Bon den Woͤrtern die im Gen. as haben ſcheint als 

Gata taci anzunehmen gu ſein, daß ſte tm Rom. urſpruͤnglich lang: 

ſeien, aber in der aglichen Rede fn einigen $ Den vertiàuten. 
Dieſe mollen wir alfo als Ausnahmen bier auffuͤhren. Kurz find 


1) die weiblichen Benennungen auf ca 3. B. ydlrpsa, sronf- 
Too: in DEL Nege € Ut Ta 08. ta 
tqia; in der Regel bicibt nur sanlo (fon. sazin) das fich 
nad, ſei nem, mase. — cotti zuweilen auch findet man 
Ne è , mit dem Ton auf dem e. Un 
È e —* snabme —X 14 die Ortnamett *Eosrpia, Afp 
puo, von welchem letzten * 7. A. 12: Not., 
— den Adjektiven sadica (ſ. È. 2.), dia, pia. Alle - 
doni en ubicrn ſi nd lang, und gu ihnen gebbren auch fol» 
| ropria mie Odpari de 
2) dr, auf via, mic uvia, tirupuia, Elisl9usa; und fo su 
bei Homer dyvia und deyuia, mel ‘, wei Worter in dee 
paͤtern Spraͤche Lon und Lange auf die Endfilbe aemorfen . 
aben, 353 gruid Anm. 5.). Das Mort'untovid (ion. 
1) bat beides immer darauf. 
3) d CAT —3 — auf aa, tele ypala, yala;. n einigen 
mehrſilbigen Ort⸗ Namen mie ‘Zziasa, ‘Praia 
4) die dreto und mebrſi ilbtgen | quf cca Und cia } Avxeta 
| fem, von yXvxe, Midua, difdea, diora*). boe Die Ab. 
stracta, von a pere auf eve haben immer lang @ sg. B. 
edo neò 63 ſ. Anmm. 
6) Bce auf qa deren vorletzte Silbe lang iſt a) durch 
einen Dipbthongen (av auggenommen A als poiga, nsipa, 
Sorepa, Upalga, pezzo, ca *); b) durd è als ye 
gior, dy300a, opÙga ausg. —2 2 durch dé 
eiden Namen —** Kidja. . Bang 


N 


Den Altern Attlkern gebbrt jedoch file Dic Abſtrakta auf osa und 
die auf sca von Adi. auf ns die Quantitde und detonnns dyas- 
dela, npovola; {. Piers. ad Moer. v. ie Dic Urſach pievon 

erbellet unten 6. 119, so. ii A. 22. Base Dia 1 ana, ar Chi» 
ſchen und tonifcheti FO (pote 

N. 14. Beiſpiele d eTer, alte —ã —** ue — LE, Ari 
stop. Av. 604. (Dindorf. 607. ), edxZelav Aesch. Sept. 687. 
dyola ib. —* Eur. Androm, 520. dyvoia Soph.. Trach. 350. — — 
Aber qud die Ausdebnung bicvon bei Mdris auf ispuea, Price 
Gerin) pat {pre Richtigkeit, mic ‘in der Note gu S. 119, 51. ge⸗ 

. 39) Lang find jedoch sra/oa (ion. ira als Fem. bott sraî 
malalcpa, to die te Mefitio fiti | n es — Dbybtbongen davost 
getragen, und die Propria 41900, Paldp 

2**) ‘Die gembbniide Schreibart opsca if falſch, da dic erſte Sile 
— lang ie jo pnl a⸗ iß,/ f ore lf 18 Da Cratin. ap. 

ephaest. ue 
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eng fin ſind —R die cui La deren vortebte Ottte det ‘ è è sder 


tut -U), Yusoa, néroe, alunigua *); ferner copia 
Mafia ge Pegi 3 Bri Cap Tomi ter LETO AA 
Mnm. 5. Alle Befimmungen der. porigon, Megel find nur fue 
die Garviona (6. 9— 13; dea die oxytona auf a, n ne fi find è 
ne Ausnahme rnisugd. BVo lado 
‘ Fen, dag ces eine “Oxytoni au eg (ein À 


Anm. 6. — man alſo ſolcher Buͤchet bedient auf deren 
— man ſich verfa di ann, fo weif man mit Sicherheit 
bon Woͤrtern auf o Gen. ag 
1 alle Oxytona Fuma eb, 
2) alte Proparoxytona und Properispomena nad .dett Alla 
- . © gemeineti Negein turg, 
° © alle Paroxytona Jang , mit Augnabme von pelo CsA 
È ovdepla, > dloja, Kijja.. 


Da nun alle auf « die im Gen. ne da baben tuti find, 7 fo it man 


muri alle Nominative auf o ut 


Her folgeade Regel: 
Properispomena. find.ble Feminine der Adj. oryzona duf ds: 
o nous dita: denn die der wenigen baryiona ſind proparo- 
—5 Pai F st ana ſluouę daiou . (8. a auch $. 62, 
ote gu Unm. 3 So 
Pro aroxytona A d 
7 ——— von Adjektiven und. Attrlbutlven/ fù BV. 
"dlibua Wahrbeit, don dimbiiss dspyua, Don depyds, 
onda von E pene 
-| 2 te weiblichen —x und. Mateleive rv von Maft 


J 


auf eds und. Priche 119, 51.), 
aio 3% sa gp gebbren i 


von Nanien tr evs nb: né gebildeten Namen von Ge⸗ 


povvoyerua ($- 


J dichten, wie "Odiovet, Liopndesa. * ) 
Paroxytona find die abstracta'von Verben auf ele 8. 2 


Sela Eritebunma; von rmoisdevo, whd ausnapmsme e die in. 


- Der Note gu DU. 4, 4. ermdbnten Gdlle. 
Venti alfo fo betonte Subftantive) -sla; von Wortern auf sv zu kom⸗ 
men ſchanen ſo kommen ſie ‘vtelmebt om verwandten Verbis auf 
tim z. B . Bacsdzla Dertfhaft, Kobnigreich, tiibt von Pao:Zeds fonts 


dern von: Baget, und fo auch das ſeltner vorlommende fspela, Prie⸗ 


ſlerthum, von ispedo, opfere. 


n Abſicht der Mabl zwiſchen e und a merken wir 
fuͤr die — nur folgendes fe — 
1) bei puris folgt—, a) auf è und durchaus % i B. 
geved, copia, cmd, paio» aqua, Ford, pula; — b) auf die 
-ibrigea a “ i B. duo), qb dxiviy peli ausge: 


Lr 4 . . dè, 


*). Thsnyod und —8 perden vigone. 


und all 
—8 in —— — urta be piene pie Liga, orto di e (bed 


m. 7. pur Familie Gtominative auf sua mete man gleich 


UdD O — — * I 54. 
VESTE da Gorbb sod falle, 8, 
— —— —— a und vin giebt il td sele - 
. Die, Navoxda, —* —— 
9) Bei dest impuris. nigi 
») auf 0 gewdhnl dei ngi, gogd, papizoa, 
, a: AUG pommen xd0n M degni, *dégn Baden, Glen 
—*7 ada, don Bey, und see ge Propria mie Tep- 
— viæxbon“); iedoch it Peoya vatboo oa. ale e ht atti (ce Borri 
“to u merken nad —*8 n B Pdl —5 
a dle 51 di - ben Some "hi hergeſtellt if 3. 
— .* a hae £. p P. 
ito Maso, bè, %, und —— a 3. B. alca, Sdliacos, 
dita, devta, duata, dia **), Gpilda, und fo guch in 
Da AO, auf rsa die denen auf. poa, entſprechen, 


pi ‘Abrigen —9 — wir eigner Beobachuug urb: pen Le ieis bere 
peg ir merken aru noch an daß es auch viele zwiſchen n und 
Pi man infonde PI ili giri —* sarti det. Sonde ju verglei⸗ 


ni 4 va H° 1}T * 


LI ‘ 


m.,9. 4 si —7 — vece mita per giur de 

efe ge n. uͤhrigen m 
do n 46), di e fi 1 vo — fi ) dera 
e er r et arbariſch find, als Zze40- 
Pia ; ten, ade tg nur wenig Xu gnapmen: auf 


CULT de pa — CDI “tte von perpsty abgeleiteten 
Bẽ yewuiror, und auf der andern yevvadas' cin: Edler 


6. In Abſſcht der Quantitàt gelten noch jolgende Regeln. 
"I Die Endung #5 in allen Formen ‘Und Kaſus dieſer 
Deklinatlon {ff lang. 
"2. Dir AtFufatio auf ar nichtet ſch dur haus nach 
Ri _ Der! Quantttat ‘bre Nominatiss. 
og Die Endung xe des Ditale de ohne Auenahme lang. 


ainm. 10. Der ‘Acc, * ni 8 — ſich durch dieſe 


Quantitoaͤt foͤt und tefenti ct Defl. Mur det 
—— alt, ie A it. Di; i perkuͤrzen; 
Sa at Der dor. Akk. Ù date, ha si —— 
In au 
Be — RE: a der glie — 
——*28 mae Nelo 60. où 
—— dra; 219) —— i F 
dr {2 


URI vd e s}2 


m Etym, M. wird auch — fat attiſch artt —I pit 
Di. tesi A AV. 179. in einer an yri⸗ 
nin € ra COLI DIA ch nidi day — 5**— peter, art 


orf ti In viel bervorzugebn —8*— 
— Alyn bei Aesch. Choeph. 152: def “ib 4 7 divn TE # dpov- 
. Qba”Eze, iſt verdorbett aus 7 dip* stri. 
***) S. Piers. ad -Moer. v. &oly. Phrynich. Seguer: 66. Lex. 
Seguer. ultl' pr 9/0 AB, 413," (pda api Und, dp.) 


& 34. si Eſte Detmatjon 143 


7. ove Nom. sing. dlefer Dekunation ten ‘Tom bug, 
Befialten ibn fo weit es dle Genetalregeln zulaſſen meiſtens auch 
die urlgen Kaſus; daher Voc, molte , Nom. pL, moàtras, 
voplai. 


Ann: 11. In dem einzigen Wort droni pit der Vokativ 
det Ton gurdd, dsorrora "). — Fin engerer Atfteiſmug zog aud im 
Nom. plur. eitiger ſehr i de proparoxytona, namentilà in 
fiuto, —* ——ã den Ton auf dic antepaen, jurdd, wel⸗ 
her Gebraud aber nicht gebilligt mard. S. Choetob. ap. Bekk. 
p. 1254. unten, Arcad, p. 133. gar ha — und Ti suofo, sa (ſchr. 
Tipoigeoc); und — la; 42* — 2. 3. Tho.. Mi in n” 
sci, 109 —8 3 — une —8* Ma 
ven auf lex vi gi —5 — Nba tiven. alzian Basa è 
(nad 9. 34, 2.) eingeſcharft mirò se 
! 8. ‘Der Genitivus Plur. pà hievon ‘audgenemmeti,. interi 
er mm dieſer Dell ſtets pen Ton auf der Erdang Bat; ſ. ob. Mica 
Movoy, udfasoa uazcigSr. 
9. Die Feminina der Adjektive auf 06, buben. gegen he 


beiben vorbergebenden Negeln, fobald es die. > Generalregeln zulaſſen, I 


den Ton wo {gn ihr Maso. bat, alfo dlevtoos, Bevdtoa Plur, 
Nom: Meibtooi, Wiedegas Gen, Maso: ind Fem. Bhe P Soon. 


Unm. 12. Die Vegrdndung des Genit. auf dir giebt die alte 
Gorm auf dev, wovon unter. — Ausgenommen iſt von dieſer dee 
tonung. der Gen. pi. dieſer drei Worter 

Arion Wucherer, aͤgon Satdelle, of dinolia! 'Dafratatintei du 
Die wwei erſten guter ſchet n ſich dadurch bon dem Gen. pli. det gia 
er Baci dpvrs; ii wird dadurch den —ãE 

en. pl. von érrgsos Paletco ). 


Anm. 13: Daf dbrigens fAmtlidhe Ben nigine. und Dati e, 
fi den Ton baben ſ. Tipi), ita mms Pem Crlumflex tà nen, sh 
in der Generalregel $. 35, 7, enthalte iten. 


| ‘Dialelte; O J 


Yum, 14. “Die Darier haben, in star nbungen tr Del 

str Senise AuGeat 9 fi LARg 9,4 alto. 
copia, N98) È Mii mi: > 
—5 —A av }aia, * di e» nur 


* max int auch Ani [A poiae ⸗ Voratlve mit "ford. ‘on 
3; Latta diefe paven, ſchon fu Mon eben fo, wie anmleio. 
daher oben Anm . 


+) Die Ausnahme z1 Gen. Movvuov (Hesiod. e. 468. 477, 

—* von Rif iii pl. gioire fann aber von. de ta) 
gterſuchung ‘Uber È Gora, „Bedeutung und Akfeltung dieſes noch 
nicht —— chteriſchen Mortes. nicht getrenut werden. 


| TM - J fe Dellination. 5.34, 


ec, riude x.) durchaus auegenmnen. 
Ri sbe —8 Gamer *) Joniſmus weicht dacia ny 


H einige Eigennamen auf as puruim unverandert laßt: dia 
vtiuc. @ 10. “Equelas, 4vyriac **). 
nu° © +2) eben fo von Femininis Jedi dele, und Navawda. 
. 53) das Por viupr im Vok. auf kurz — bildet (Il. 7, 130. 
x 04.3, 743.): tas auch folgende epiſche Formen thun: 
. xoÙga " bon ‘xoven,. Sungfrau. Callim, Dian, 72. Nau- 
mach. 70, und nad) Eustath.. ; ad Il. % 125. Ia pon 
TO” Grofmutter. 


sd sli Gallen gebt aber auch das die a: fonifd tn n dber 


ML) 


d bel. pure, namentlich au auf ud B. dda; , und 
dara 9 CM.. A, 4.); bet andern thut 7 nur der 
jdngere da role int n. Mertwari rdig iſt beh Homer xxgon fuͤr 
— und Txvi2n abwechſelnd mit —2 — — Von den Raſcul. 
nu f. ‘ob. Am. 1” 


J Anm. 15. Die difetto Form des Gen. Sing der Maſtulina ia 
und des Gen. piu "der Gem. nad -M —* welches beldes 
ch den Epikern geblieben 18. z. B | 
Aivelag Aivsiuo. Le — rgiidao "Arpuddee CL 
Movoa Movoday vUupny vuupawy, 


am) Die Dovter 10000. die Volale diefer Genitivo. ni $ $ 28 Pa 1% 
in è zuſammen; 

Sii ù ° 1: 9° prokira ,’ * Arpe dà file — * 

2.0 4, Areeioo Mok (far —2 


Da nun. tn det urſpruͤnglichen Form des Genit. lur. d der Nos 
cent duf dem ce tipe ten 5 Endung fiebn svi fo ertiàri fi 
Barano LA der gewdhnlichen Gov die cine zuſammenuchuns if Gent 
: 9) Den nie. homeriſchen von Heſiod an Nimen wir ‘bia nidi fe 
genau beraafichttgen Denn da findet man auch “Equeim, dsjc.36. 


") Gir diefe ift anzunehmen daß ibre eigentliche orm mar das; 
daber Il. e, 390. “Epuia, Pind. Aivias, Aùytav. <tr den meiſten 
Gallen mar fuͤr den epiſchen Vers bequewer die PL 

- sAivelac, "Eouelts, und' diete spefeigte, #9 fi La, r die Profe fn fol» 
‘then Namen vote Aîvelac, Abyslaci f Gitternamen aber 
fam die Zuſammenziehung aus der ——e Eonijc dor. Ec- 

ua in allgemeinen Geprasd, Die etwas ſpatern Epiker (ſ. 
vorige Rote) ſyrachen “Eouelns, - Alyelno. : Daf man auch den 
NMNom. durch flektirie, Dai, . el: ſ. Hermann ju Hymn. 
Pan. 40.: fann der einzige Dativ ‘ Eguely V. 28. uns anzuneh⸗ 
men nicht veranfafien: denn der Attutatio V.36. und der Nom. 
40. batten tm felben Gedicht auch gewiß cimerici Vokal. — 


Der Name. ogéaé nahm nie das s an, fondern nur den Jo⸗ 


niſmus —3 und die Zufammenziebuni, auch bet den Zuen 
8 6 34, 10. sd movott das dA aber guvertafi 
soon in eda altepiſchen Dialeft par, .Aoddic, da Aegine zwei⸗ 

bei Homer, 11. 7, 5, Y, 95 fe geſðrochen werden muf, 
pers Aberal fo aeſnrochen werden fanne 





< 
., @® 
- 
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fener, der Cirfumufiee duf Sy, wie auf dem Dorifchen.-c» *). Die 
Gemimina der NojeFtiva auf os baben givar, mie wir oben Tert 9. 
geſehn baben, dieſe Betonung der Endung ‘wr nicht, find aber den⸗ 
noch chest fo entſtanden; denn die Epifer fagen 3. B. diiee», toxo 
perder; aber die Endung e» nimt den Cirfumfieg nur deswegen 
nicht an, mell der Ton des fem. diefer Adieftive (ich, mo es angebt, 
sta) dem des Maff. richtet. Ein anderes ift es mit dem verfohicden 
Mingenden Genitivo auf av in benfelben Adjektiven, welche, aud) gegen 
dle Handſchriften, cirkumflektirt merden nad Borfohrift der Alten'+*). 

Merkwuͤrdig i das vercinzelte Vorkommen diefer doriſchen Form 
bei Jefiod e. 144. “Ex puediîy, gu vergleichen mit dem dor. Acc. pì 
auf ic (A. 10.) bei demſelben Dichter. ‘ 


. Num. 16. Der Dorifhe Genitivo auf a ift in cinigen Wortern 
auf as purum und pas, wie auch in vielen Gigennamen auf as, be: 
fondere dorifchen und auslaͤndiſchen, in den gewoͤhnlichen Gebrauch 
gefommen, 3. B. 

ssatgalolas Vaterſchlager, S05.800859oa⸗ Vogelſteller 

Gen. où rmargadola, d0v:H0dsjpa 
"Ias, “Thas, Txbnas, roù "Ia, “Tla, Ixéna 

. + bidas, ’Ayvifias, toù TVdda, “AVVISA 
Bei den auslaͤndiſchen Namen if diefer Gebraud fefter als bei dett 
echtgriechiſchen Woͤrtern und Namen, von welchen man vielleicht je⸗ 
den ſolchen Genitiv auch auf ov findet; ja von mehren der beruͤhm⸗ 
teſten dorifcben Namen, rie “Aoziras, dewvidas, ° Erapswoydas, ITav- 
carias iſt er rici fich, auger den Dorifmus) auf ov bet. iveitem 
am gebraͤuchlichſten. S. noch von der Form ac G. a unt..$. 56. A. 1. 


Anm. 47. Bei den Joniern ging das urſpruͤngliche o nad 6. 
V. A. 21. in ceo uͤber, wobei aber das w.auf den Accent keinen Ein⸗ 
fiuf bat (F. 11, 8. u. A. 5.); alfo : ° 

scoàitewt, rgꝙeldeo vxv). 
Aus cup aber ward dem — 
Movasty, tipsy 26. i und 


2) Zwar ſind, wie wir oben geſehn haben, die beiden erſten Dekli⸗ 
nationen durchaus urſpruͤngliche Sufammenziegungen, und man 
muͤßte alfo diefelbe Erſcheinung am Gen. pl. der 2ten Dell. ere 
warten: allen die Spuren alter Formen verſchwinden nicht uͤber⸗ 
all gleich ſchnell. In der erſten Dekl. blieb dic volle Form dev 
und soy im cp. und fon. Dialekt ſtets noch gegenwaͤrtig; und 
fo erbtelt fich alfo auch in der gewoͤhnlichen Sprache die daraus 
entſtandene Vetonung. 


Li 


— nung an, welchée durd die ſtets vor giugen chifebne Eutttzbung 
wy aypieoy U. 


"*) Es if einleuchtend daß que dieſer Form durch vbllige Verkaͤr⸗ 
jung in «o die gewoͤhnliche Endung ov cntfianden if. |. 
- ’ | K - . 


— 
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uud vor —*— J B. Snpoviiuy Herod. 6,57. - Auch von die» 
fer ton. Form if der Gen, Sing, di ciniger tonif@en Namen in der ge 
woͤhnlichen —2 "lis gebl eben eſonders Odlsv (f unter den 
Anomalis Oadic,) und 

riso, diczta *), Tiiosew ‘’) 


von nia diozne, Tions. 


— 


18. Gebt vor dieſen ion. Endungen noch ein Volal dora 
ber, fo ‘ann in Verſen das è clidirt werden; z. B. bei Homer: 
\ ,  Bépsa, “Egutim, —X8X 


von Bogég (fr as), “Epuelas, —RR #41), 


Aum. 19, Den Dat, pl. in der alten Form (5. 33. AX 3.) 3. B. 


. tiuaîci, Modoatow 2. 


— und cher fo aud den der 2ten Dell. quf owwr, ovvi — haben 
aid nur die ditern Dialekte fondern sud die attifchen Diter, und 
die ditere attiſche Profe, 3. B. des Plato, gumellen **4*). — 

* Zung iſt die laͤngere Form die, gewoͤhnliche, ſo daß die tac 
tex Sa fie vor Konfonantent im ganzen nur felten erſcheint, vor 
otalen als elibirt anzuſehn if |), obgleich man, gewoͤhnt an die 
Endung cis, 0: AUS Der juͤngern Profe, den Apofiropb dort nicht 


° febt. — Gen einem altattiſchen Dativ auf Go») namentlich to 


piao» f. 6. 116. A. 7. 


Zito ⸗«. Der eigentliche Sonifmue if aber fav den Dat. pl. 


bie Endu 


Q0% no ty UD, 


B. è x rpol 94 Gis YS Onspondinoi, so.dîle ma rà of: und 
to tà sed bet Domer Ri cin "i angbare —** pmi — 
me srocter Stellen, mo die Ueber —E8 die Form css erbalten 
hat: Il. #, 284. axtaîs, Od. e, 119. desto tt). Bel den folgen- 


* Es iſt ein “grober Febler, ment man bie und da den Gentt. 
Aeoxéoc, und wol gar den Nom. anf s$s geſchrieben ſindet. 
2*) Thuc, 2, 29. 
#w) Dabin gebbrt Il. 8,461, die von cinigen, Kritikern empfohlene 
Schreibart Asl 4 desuuini, nebmlich alt Gen. von dem Namen 


eines Heros — ſtatt der genbbal en Lesart — Ru Ndi. 
“Aes. S. Schol. Ven. add vgl. mit Greg. Cor. Î, 

"i 6. —8 ad Plat, Phaedr. 37. Dorvill, ad Charie, r mr. 

Lips. 3 

) So gut als map” vor Volalen cine Eliſion iſt, ungea tet 

auch vor darei nici ſteht. Non ig, ungcachtet co 
) Dagegen Il. y, 158. ogne, alte, Varlante Fee, Mag Hermann 

HE cmendice will cao HI . Ven. 191 1.5 Mit Dent mas 
dber die bomerifhe F cglon von Gad uͤberbaupt gefa t mordere 
(nm. 14, 2.) ſtimmt freil Da dies Peaîc febr gut: aber woher 
bona Die gang ho, fiepende & pia — ica Gegeni DEA tele 
: axraie ermann veripr cen CRRAND in je 
nen niet gu —X Prometh, gu erdrte 9 


\ 


634. Eſte Deklination 4447 


Epikern hingegen hat fa der Gebrauch stim26H4 aebilbee 
tg Iingere Form auf pos, die kuͤrzere auf cis gu bilden * 
dieſe ec auf pow, goi findet o noch im ditera Att cime, di 
Tragifer 
Anm. x. Bon. dem dol. Acc, pl, su n fi Koen, ad Greg. 

Cor. Dor. 22. Aeol. 24. bgl. oben 6 dA, Diefet, nebit 
dem Affufatio der 2. Detlination uf o unte idee fio alfo vom 
Dat. plur. durch das Feblen der Endfilbe 4, 6», di 8 von dria (file 
dirla) Acc, dvi Dat. 6vlosos(»); f. Blomf. ad Sapph. 1, 3. — 

Von dem dor. Acc. pl auf &c obett A. 10. — und von det ioni 
ſchen attuative der 'raffutina auf ns, }. B. Seondrsa, deondrtas, 
unten S. 56. 

. I è. » ' 

10. @inige Woͤrter diefer Dekl. erfahren die JZuſammen⸗ 
ziehung; und zwar ziehen fie gleich den Nom. Sing. in eine der 
gewoöhnlichen vler Endungen gufammen (6dorra07 f. 6. 33. A. 5.) 
und gebn dann regelmaAfiig. Wobei jedoch ju beobachten 1) daff 
das @ Nom. da es wegen der BufammenzieGung lang if, auch 
nicht im Gen. u. Dat. in 7 uͤbergehn fann; 2) daß die auf dg 
durchaus den doriſchen Genitiv auf & befommen, 

deovréa — leovti Eowenhaut G. 76 20. PI. N. Zeox- 
taî A. Asovrago (ion. Movrén, s0vEein.) 


“Eousas — “Eouîg Merkur G. ov PI ‘Ecuat rc. 


, Cep. Eope lac). 
prda — uvẽ Pfund 6. uu DI. prat re. (ion. 
uréa). 


Begsas — Bodies Nordwind G. Bodoa 1. Die De | 
deppelia des @ Bier bloß zufillige Eigenheit. &. 


Mnm. 22. Die urſpruͤngliche Form der mwentaci hieher gobbrt: 
gent Woͤrter 16 ebgtentbcils ungebraͤuchlich, und kommt felbft bet 
Bonea und Dite nid nicht leicht anders als mit autberen —*X 


form. 


* 36 glaube nicht daß man es untertmebmen sarto, die honieri⸗ 
en Hymnen mac einer von beidben Normen gu emendiren, am < 
— — den der —* nach der homeriſchen, wie Hermann 
$- SB. v. 40. 41. thut 
*) &. Valck..ad Phoeniss. 62. Hippol. 4432. Pors. ad Medeam 
479. Vergl. Demosth. Macart. p. 1067. we in einem alten Gee 
{eh tavrzoi fiebt. 
de) Einige Eigennamen, befonders austindifche, ausgenommen, wie 
ntes, Tovards, Zotards. 
sue) $ DB. pvaaîos VIN pria. 


, 


82 





Bern helle Maſkulina, gum kleinern Feminina . 


” i 
\ Ù ° ⸗ tO) 


448. | Zweite Deklinatio. 6.33. 


form. — Zu der Analogle von 2eorri? gebhren einige andre Ramen | 
von Thierfellen (3. B. d2mzexi, nagdalîi), cigentità Adiettive zu 


dem Worte dog; cinigé Verwandtſchaftenamen mie ddelpidài Bru 


derstochtet (vgi. unten S. 36. Anm. 6. die dazu gebbrigen Maff. anf 
dots); ferner cuxia, ovxi Feigentaum, 7a .(ton. yadézn) VWies 
el. — Aud gebbren dicber 77 (Erde) von T44, moraus cinerfeitg 


- ‘Dag dor. 72 und das epiſche 7aza, anderfelts durch yia.*) (vgl. oben 
puréa) das gewoͤhnliche 77; — und’ A49nva (Minerva) aus ciner al= - 
«ten Form auf -da **), audi > 49nvaia (î. $. 56: Und.) — S. noch des 





fondere die Feminina der Adjectiva Contracta affffove unten 6. 60. 


Zweite Deflination. 
__ $ 85 
1. Alle Mirter auf ov find Y7eutra; die auf os zum groͤ 


Num. 1. Die griechiſchen Frauennamen welche die Deminutiv⸗ 
form auf ov haben erſcheinen in der Verbindung, ſelbſt mit dem Ar⸗ 


- Hlel,, durchaus als Feminina 3. B i ddr», È Tlvxspior. Nicht fo 


dic appellattvifchen Deminutiva 3. 


tò xogactor ſ. ob. S. 32, 3. 
Mnm. 2. Ungeachtet das grie, os der Fat. Endung auf us ettt= * 

fpricbt die nur mit ſehr wenig Ausnahmen durchaus maſluliniſch ift, 
bietet Die griech. Endung doc cine febr bedeutende Zahl von Femi= 
ninen dar. Der Grund liegt darin daß das griech. Adieftiv auf oc 
fo ſebr pdufig gen. communis if, cin grofer Thell der Subftantive 
aber durch Hinzudenkung eines allgemeineren Begriffs aus urſpruͤng⸗ 
lichen Adjektiven entſtanden if. Mehre bicber gebbrige Adieftive 
tragen noch das deutliche Geprdg dieſer Entſtehung, oder vicimebe 
es ſind offenhare Adjektive, wiewohl mehre derſelben in andern Ver⸗ 
bindungen nicht weiter vorkommen. Solche find 

ablesos Hausthur, verſt. 900 

Idwpos Opfertiſch, v. ‘rodrsta 

negiartos Drebmaſchine im Theater, v. oxm⸗ 

didisxros Mundart, v. Par 

dMyaros cin gewiſſer Salténton, v. zo0dn < 

oUyxAntos Senat, v. Bovij — \ 

Edhozos Dididi, v. Uy - 

dtouos Atom, v. ovola 


Toe Ge v. dinguis Hellkraft, Mittel 
| sddsr0s SohMimie v À 
dedperpos Diameter$ * 702449 


Assspopos Heerfirafic® , <a; 
duatade — v. ödoͤg ſ. unt. 


Beſonders it das Wort oder zofpa Afters verſtanden; denn fo wie 


4à dyv- 


man ſagt $ AdeBugos, das Land der Barbaren, fo ‘audi 


⸗ e . x ” 
) Democr. ap. Clem. Alex, Strom. I. p. 304. a. 
**) Theocer. Id. 28, 1. ’"A9ayvdas mit Furzer paenult. IJ 





Pad 
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—E— (waſſerleere Land) Mafie 
h nepizmpos ‘untiicaende Gegend 
z * (Art, La meds (ion.) Bradpfeld (Udi. vios, ner, vgl. 


2 * 23 $ freuoos, feſte Land, wovon erſteres als 
* ci Udi unfruch hibar, alfo vermutbltà urſpruͤnglich rros 
cen, dicfes fo viel: als è 7181906 unbegrenze bedeutet; 


° 4 ii, pi vane O lich sò, tri ſchwi 
— nſel, urſp ein vo mmen ge⸗ 
iuang né 9 


Bon der Qorigen uͤbergehn mir Dice alle, ichon fm 6. 32. theils aus⸗ 

druͤcklich, theils eltur ngsweiſe crtbaltnen, Perſonen⸗ Thier⸗ Vanno 
Stddte= und Linder=Itamen. Nur — hai ‘Uchergang von dem 
Begriff Baum ju Staude, Straud e, Frucht fo allmaͤhlich 
und undetim ne si A enerlen wir n? — — Feminina noch an 


1/63 5 nda — Papyrſta 


rat 


* die Scharlachſtaude (aber jede Beere 
a n —* der no, dass Beere⸗ 


2 "nie. È ichel; 
* die Graube pobl als die Salbe 
paros Kohl, R ettich. 
Andere Pflanzen⸗Namen mie repxiocas, UadxivBos, oudoros, cod 
vÎmos, Stami se. find mebe —F weniger (chrvantent, bitte 
Un diefe Woͤrter ſchließen ſich unmjttelbar an 
*5 — fern 
uthe; ferner 
1J ————— Bud, weil erre Wort eigentlich 
Wir wollen daber auch von den perla Ben Femininis auf os mebre 
unter gewiſſe Ver andifhaftat der B gent, mwodurd, wenn 


auch cinzeles zufdllige und — LA sugefcllen follte, doch 


venigfieng das Gedacbtntg erleichtert wird.  Unter die Begriffe Stein, 

Erde, Staub gebbren 
è, $ MS0s Stein, mobel zu bemerken daß M3os haupt- 
O) von * feltmen und fofibaren Steinen gebraudt 


‘ ados 
wiipos "Ctnde Stimme — Prob ? Pruͤfung 


aborto Smaragd yowos G 
como È sa ( dage —* 
«pica da a s dGoyidos 
E gen dr. CIS gnodk; Mede 
- — 2 —— 
do os VBerghar xdrpos 
die poc (au di reroor) È Byr9os È 9 Miſt 


58 tu cite Mea Bddos —28— 


duo: "uados, ydppos, Yapados Sand 
PETE, | Zum 


ſe (aber das "baevon gemachte Seil ſowobl 


©, 


LÌ 


150. 


Zweite Oeklination. 


e 


$96 


Zum Begrif Gefas⸗ Sebanie gebbren 


i, 


106 Cra er 
—* —ã 


2 Bide wanne 


Zum Begriff Weg 


00ds u. 


«sdevdos V 
—* (ò, D 


drpunos U 


“ba 


Ipo⸗ Rufo, Kelter 
—— AC) pi SAI 


, GG uvoc (7 È) 


Agxvdos IA 

me 52008 sfan: — Gleftanne 
x 

8 dios & 5) Kuppel. 


tell 06 $ puatco (dieſe beide noch 


e hrunllche Adieftive, ſ. ob.) 
ada os U 
*2 Graben, Kanal. 


So bleiben noch fotgente einzele uͤbrig. 


yéaos Kran 


heit 


—*8 Binbfati en 


yiados (1, 


à) — 


Biacos fame, Selmmand, | 
— — 
Buoßitoę 9— 5 Leier 
tdpwvos odi 

égara an 
A — —— Bert 
xdglog di 7) Schnecke 


und mit Verſchieden heit der Bedeutung: 
6 261906 Erbſenbrei 


ttebrigens iſt fn allem diefen nur auf den Gebrauch der quien Schrift⸗ 
Bell ile und und anf ganghare Sprache und Gegenttinde Ruͤckſicht genom⸗ 


biichern, und der Unmerfung bet 


men; Abweſichungen und Seltenbeiten DR mic Dent 
Dar # tapragos, die Dotler f 2euds (Hunger) 


* sf 2iurdos Dotter. 


Dichtern u 


drter⸗ 
w.z wie wenn Pin⸗ 
agen u. d. g. 


2. ile beiden Endungen dieſer Dekl. find ſich in der Abs 
wandlung gleich, mit Ausnabme der drei giethen Raf us fue 


die Neutra . 
‘Sing.  Ò, Rede 
Nom. * [Adyoe 
Gen, |Adyov 
Dat. —RX 
Acc. Adyoy 
Voc. 14678 
Dual. n 
N. A. V.ſAdyco 
G. D. |Royow 
Plural 
Nom. }Adyor 
Gen. Àdycoy 
Dat —2* 
Acc. youc 
Voc. —2 


Î), Buche è, Volk 


qurds 
quyod 


PNY 
* 
— 


Mac 
qryoîv 


Jpurol 


pnyõy 
qnroî 
qryov 
onroi 


ò, Menſch TÒ, Felge 

dios, vO geonog dæor 

— dro bemov auxou 
— — 

puov ardgcrmov [oUxoy ‘ 
Ònps drOgcne lovxov 
dijuco dvB gono love 
His dvd gelrtowy —* 
dnpor &vIooros, [ona 
ducoy dvd gabry auxcoy 
drjuors Crd9umo” anos 
Onuovg dv0gemovs GUxA 
dguos dvd georo: | ovxd 





° Unpn. 


5. 86. Zwelte Dellination. Pri 


gn rina 
Abetgeto, gm San Del bi —X Lita del pal 
(&220, txstro 16.) f. $. 


Anm. 4, Wenn io ta anf 06 * eine fo febe petti 
des Wotativa babe, fo bleibt er doch oft dem Nom. gleleh, t Sette 
des Wollauts tvegen, wie in Sede Immer, tbellg audi obne foldhe 
Aifach stoner bel — ole di gio Arinoph. Nub. 1167 Hi 
0g I f 


Minm: 5. Quantitat und Accent bebdrfen keiner deſondern An⸗ 
meffung. Die Endung a if kurz rofe im Lateiniſchen, und von der 
Betonung der Genlitve und Dative gilt die Num. 13. deg vor. 6. 


Dialekte. 


Zum. ‘6. Die epylſche Eprade blidet den Gen. febe bi 
oto: Adyoio, puyalo; 4 pi alte por die bei mebi pren Grant tr 
fortdbaueend eri *. am gewoͤhnlichſten aber der sbeffalifoe Sei 

genannt wird: Dic PA) von 6. 27. A. 8. und die Zuſam⸗ 
menftelfung in der Note gu 6. 33. A. 3. lebren denti, daß diefe 
form fine se auf 00 cotte, peovoni Ji —* E ov die cn fam= 
mengiebung em diefer urfordnglichen Zufammenitehuny 
uͤberbaupt noch die ere ote gu $. cai t vegana 


Unm. 7. Die Dorier pae im Gentt. © und im Mai. | pL 
0 i. DB. von vduos G. 30 vip Acc. pl. vs vduats. — er ti 
der Ace. pl. auf. og (vol. ‘ben de der 1. De. auf as), den 3. Si These 

' ile oͤfters des wegen braucht, ais rds Aixos filr rovs dixovs. 

ud) dieſe Bertfrsung (mote tene, auf dis) findet ſich bet Hefiod cite 
mal ce: 302. sixumodas dayds (bgl. S. 37. A. 2.) — Von den dol. 
Acc. pl. auf os f. die Note gu S. 27. di 2 


nm. 8. Von dem fontien und altattiſchen Dat. pl. auf own, 
oro: (Adyowi, qryolow 1) LA + 19. zum bor. $. — Den Dat. Punt: 
auf oe⸗ jerdehnen die Eplker fi cur 4 B. imour, f. S. 27. 


nm. 9. Cini tac Dialettformen der Erſten Dell. finden 6 jo 

doch LA ſelinen Betfptelen die noch genauerer Beleuchtung beduͤrfen, 
auch bel Wortern dieſer Dell. 

2) Det Genit. pl. auf duy von Reutris auf ov, Hesiod.'a. 7. 

Blegi — xvaredar. Da dag Neutr. plur. auf a aus- 

8 o ſcheint dies dieſer Form einige Seetdnpung qu pu fee 
en; und fo tritt die Bomerti A Gorm dauy bi elche 
ir c7add auf be colgende 


2) Dets 


» Nod cine deutliche Spur der Form auf co f. dute belm Ar- 

tic. postp. S. 75. S. aud) die Note ju s 49. XA. 
) Neben &s dine Firm Z0Z, Neu. EON pi —— iſt 
far analog. Daf ‘dov aber das Reuteo. i ‘pellet om deut⸗ 
cohen aus I. 0, 528. Die anpen È AL ett, fo ife guch die 
Mnnabme eines Ging. } Glepdi fon file die beitodifche Stelle, find 
dilifůrilcher. sn fe dee alten Grammatifers bel Uvol= 
Ion. v. éd. Vielleicht gab es noch mehr Beifpiele in der dlteften 
evil die auch die dtachahmung des Quintus (4, 212.) pordo», 
von 


nur von einem Nom. pl. 
Art abgelcitet werden tann o) 






- . » .* 
- td 2 — ce 
‘4 


1620. >. contraeia de. 36 36 


2) Derſelbe Gen. pl. auf dop von Femtninis auf 
—*33 find — 
— —— DUE 43 o 3— Ma fo —— do 


aber cu cine fon «alte —*2 — figtet grinden. Da nebma 
lich die Endung con aller Deklinatſonen gemetn ift, fo draͤng⸗ 

‘tem dicienigen. Dialektverſchiedenheiten derfelben, die nur 

der Erfien Dell. gebbren, in diefen Gdllen ſich auch in die 

auelte, weil ffe bet Femininen dem Obr natuͤrlicher ſchienen. 
Dies ift alfo ein wirflicher Metaplaſmus: f. unt. 8. 56 *). 

3) Ter Gen. sing. auf su» von Maff. auf os. Dieſe Ferme 


be 
—E— — careitichee Ta und ſchon fruͤh cinge= 
ino ſein fanno Aud dieſe gebbren alfo gum Meta= 
afmus 
4) ni Gen. pl. auf so, vbn Maff. auf os, GIS rreccer, ntgi- 
wy (von nvods), der ſich ble und da tm Herodot findet ***), 
gebbdit gu den etwas zweifelhaften agen eines tento ein⸗ 
veſchalteten 8 wovon oͤben S. 28. A. 8 i 


F. 36. Contracta ber 2fen Dekl. n - 


Mebre Mirter auf 005 u. 007, sos u. cor leiden gewoͤhn⸗ 
- Ne eine Zuſammenziehung, und zwar cbenfalle als Slona0ii pie 
in der 1. Defl.; f. $. 33. Anm. 5. 6. 34, z und nad 
6.28. gegebnen Seneralregeln; jedod mit der —X* daß das 
u des Neutrius in der Zufammengiebung ‘das vorgergebende è 
pder o verſchlingt und dadurch lang wird, als 

— ég6a ocũã, andda ande . . 

Vgl. unten die Adjektive $. 60. i 


Sins, è (Schiffahrt) Plur. Sing. 13 (@noen) Plur. _ 
Nom, |n dos mXoùs [tidor ndot Jostovr droùy dséa 60c& 
Gen, |mÀdov.adoù inàdov sÀ0y ds$ov dcoù ldséov dsoy. 
Dat. [nido 26 |nAdows ndoî dsém 65 |dsgoug.dcok 
Acc. midor mioùy ImAdovs rÀod6 dgéoy — osta ésa 
Voc. ride mAoù |nAdo riot Îogioy dcovv liséa ’ ds& 
» Dual, NEA. nhbo 40 ldcdo $50 | 
0. D. nidow nÀoî dgéosy 650 . 
à Anm. 


vott tà pord, — Man tkann allerdinge die und vie⸗ 
Jes Abuliche di grammatiſchen Verwirrungen aͤlteſter oder 
auch alltaͤglicher Sprache rechnen; allein die Grammatik muß 
der naͤchſten Analogie nachforſchen, welche den Urhebern ſolcher 

Formen vorſchwebten. Vol. die oben folgenden le. 

*) Man tinnte, dabit auch ray dosddy von # dosée Sangerin, 
bei Eurip. Hippol. 743. als lyriſche Kuͤhnheit, rechnen. Aber 
dies debe in Cert Sohriftfteller diefer Zelt gu cingel und zweck⸗ 
log, und die Verderbung aus rv daddy mar zu leicht. 

- *) G. Fisch, ad Well. 1,.375. Koen. ad Greg. in Ion. 6. 

If Maitt, p. 108. 0. 


, i] 





x 


| 6. 36. Zweiten Deflination. —, < 153 | 


Den Votati derer sul ove babe wir in dem Belo 

a tes lai angegebens ce lagt ſich aber wenig nachweiſen. 

om den Eigennamen I74 —F Zldydovs, ITuglBoes, ove fommt er 

vielleicht in unſern grich. Buͤchern nibt vor; aber Virgi[ Aon. 2, 

333. bat Panthu. Vgl. unter das Petezatiitie 0idizowe, — Einen 
Vokativ auf « ſ. a.* 


Anm. 2. Der Dual auf « nimt in der zehgmgennehung der 

Cirkumfler nicht an, daber oben 272605, deu ({. . A.1 Dieſe 

Vorſchrift der Grammatiker ſetzt, da fi e cl’ Granvre * miberi rfpricht, 

cinen- wirklichen Gebrauch voraus. Schol. ll, 4, 262. Etym, 
o Vo ye) P» 609. 52. ' ° 


Anm. 3. Die Composita der einſilbigen miote, vods 10. babett, 

la der "aufgeibfin Form fchon, dest Accent nach der Generalregel (5. 
a.) auf der vorhergehenden Silbe, z. B. szepindoos mepirdove. 

dr dich Silbe bebalten fie ihn aber nun a, alleñ Kaſus, ˖ſeldſt mo 


die aufgeldſte Form a, fortriden muf, z. B. maginioy (aufgeldſt: 


Li 


nepràdov), gegen dic allg. Regel S. 28, 7. Aud bei ſolchen Cigene 


namen w c IiglFoos, ovs — ITuo (dov, “Alzaia. Aud wird 

Eilbe, wenn ſie von Natur lang de und das sFammenagiogene 4 
darauf -folgt, cietumflettirt 3. B. edvovs pl. sdvo:, obgleict die: oli 

'Ibffte Gorm fo betont ift: 06, sUvoos: aber fn die rlellehte "E 

fann Der Axcent nicht puràd'ireten ; fondern er bicibt auch fn 

falle da noe | ihn der Nom. bat, alto 0 mepindos, saxbros von — 
gi. Anm 


Anm. 4. Das Wort ædyeoy, gFers verſetzt nach der Zuſammen. 


zlehung den Accent: xavoùr; und eben das abun pole AUS cos, soy zu⸗ 
— 2 Adjektive durchaus, f. unt. 


Unm. 5. n die taͤgliche Ausſprache ict mr fd, cinige Vere 


' Plesungen cin, indem entweder der Mom. wirklich auf os fiatt ovs 
geſprochen mard *), oher do Former die einen folchen vovansfehen 
entſtanden. Dabin gebbren 
3 notderſt Dle Betonund "5 Unm. 3 ß. boîs (2 
v dopvis von opuidas ) doputous antiche 
(adito) ba Ariſtoph. Pac. i —8 di e 


. 3) meba 


*) 6. Hesych. v. raxdros, 2uotros i wenn dieſe Formen nicht, wie 
—* als miglio) annimt, bloh durch Misverſtand deg Nom. 
f, Anm. 3.) in den Leritogravben gelommen find. . Dic Egle 


mi be oben angeftibrten Cigennamen u. Die Vergleiching von 


oc, Térparos VON mois MA cht jedoch deri wirklichen Geo 
— auch jener Formen, in der Volfefpradie wenigſtens, hoͤchſt 
wahrſcheinlich. 

#) Brunck an dieſem Orte und im Inder macht dieſe Rate der⸗ 
daͤchtig, weil Soovida, obgleich minder gut, doch auch ing Mes 
trum pafit. Allein es iſt ſehr unmabefche nlich daß tn dieſem cina 
giscn Kafus, Der chen nicht bdufig fann vorgefommen ſein, tir 
- Der Sprache des att. gemelnen Lebens, welche alein dod der 

° Komifer in ſolchen Stellen befolgen mute, die aufgetbfie, pormi 
fi erbalten haben fonte,” AXAng fuͤhrt zwar gu V. 447. die 

Stelle des Etym. M. v. tdos fo an Ha der Srammatitee 
ſagt: ovdsis di dip e up dogutos, du 


- 


‘ ° ovyxo⸗ 


* 
- < x 
° * 


à doguicos, sai xatà 


2 J 
— 


ld 


(54 J | - rie zweite Dieunatlon. 4 36. 37. 


9 mehre durch Zuſammenſ came melt mit sdoc vole ———5 
Eigennamen. — —— nehmlich theils in ——* regem mdfigen 
Geftalt vor 1. B. *A2ulvooc, "Artivoos; Hacoivove; thellé aber audi 

‘ AUNfos, wobei die * enth mĩchkeit eintrat, daf dieſe Verkuͤrzung 

duxch Verlaͤngerung Des Furzen. a oder v in der vorhergebenden 
Silbe erfegt ward, B. Iacîvos, Koarivoss EùdUvos (fr Eù- 
Iivovd). S. Ruhnk. in Hist. Oratt. Gr. Cani Namea Archinus.) 
i 4) das Neute. pl. derdd, todd u. f . to. in gemeiner Spra» 
ſche fiatt des gut attiſchen auf a: f. Moer. p. 369. janor, Epigr. 
Anthol, x, 104. Oi Ln vgl. die Sertrgungen von aa, è, è in Der 
° 6 5 k. ° 


Anm. 6. Es gibt dbrigens nicht viel Subfiantive der 2. DAL 
welche gufammengezogen werden: nehmlich auger den bereits ange⸗ 
ſabeten wol nur noch die einſilbigen auf cous: voîs, Fous, yrods 

deren Composita; und die Vermandt chaftenamen auf dos 3. —* 


LNae der welche aus dos sufammengesogen. ſi find, Herod. 6 9 


F. 37. Attiſche zweite Deklination. 


1. Der Zweiten Deklination wird, unter dem Namen der 
Attiſchen noch die Deklination mehrer Woͤrter auf cos (Maſk. 
urid Fem.) und auf cor (Neutr.) beigefuͤgt. Sie fat durch alle 
Kaſus ein co (fatt der Vofale und Diphtbongen der gewoͤhnlichen 
Iten Dekl., und ein untergeſchriebenes 1, tuo in jener 0° oder @ 
ift. Der Vofativ ift in derſelben durchaus dem Nom. gleich. 


+ Sing. ò, Cempel tÒ, „Saal Dual. Plural. 
Nom. ved | dvod /E00Y vob = lavozeo [vec = idvorio 
Gen. vec Gvoyeco . Key —|cvoizeoy Ivecov dvolyeary 
Dat. ved  |evrdy:® , vee dvebyewg 
Acc. vech⸗ . |evoyecy  Ireog fard;to 
Voc. lrews &vodye00y —— e) —8 —2* 

2. Ne⸗ 
quyxo hubes. auein dieſe Worte bilden einen Widerſpruch. 
Es m er offenbar das zweſte mal geſchrieben werden de- 
qutös. —9 die Bemerkun bezieht fi ſich psc ee che 


auf das arHiopbani{he ort. Dies mar alfo zuverlaͤſſig im der 
Volksſyrache und ziemte demi Kbmifer .an dfefer Stelle in jeder 
Ruͤckſicht. 
*) Einige von dieſen wurden in der gang ſpaͤten Grécitàt an 
i —EE dritten Dell. feftirt 4. i B Simpl. ad Aristot. Phvé 
31. verso. 3. 25. voî, und bfters bet Lirchenvätern rc. S. 
Etymi. M. v. ydsc, und vgl. unter den Anomalen sgdyovs. 
= Mie diefe letztern im Vokativ baben weiß id nicht. Menn, wie 
1 mol glaube, die — Dire 5 “Sem Di "da "20; 
ete man vermu mac dem Ohr aus dem Nom.- 
oder vielleicht aud dé. . Ì ds dol; 


LI 


GST. Alttiſche gwette Dellinarton. 155° 


3. Neben den: Aff. auf civ bat dlefe Dell. auch einen 
Affufativ quf ca 


welcher Gel cintgen Woͤrtern affein, oder doch am gewoͤhnlichſten 
im Gebraud if, namentità bel 7 os Morgenrbthe, ALe. Tv - 
éo, und bel den Ortnamen Kg, Keéoms, Téowg, “Aoc. Bel den 
meiſten andern Woͤrtern -fommt er jedoch audi vor *). 


Anm. 1. Man muß den Ausdruck Actifhe 3weite Dell. durch⸗ 
aus nicht fo verſtehn, als wenn die Attifer die Worter auf os auf - 
Dicfe Art gu bildben pflegten. Es 18 vielmehr cine cigne und alte 
Dell. einer jedoch ſehr branteen Anzahl von Woͤrtern, von deren 
mehren es aber auch Nebenformen gibt, die anders deklinirt werden, 
und zwar theils nach der dritten, theils nach der gewoͤhnlichen ped 
ten; aber duferf wenige, wo der Unterfchicd tm Nom. biof 
oder cs beſtuͤnde, fondern meift noch mit andern —ãS 
(wie vade xcoc). — aber belt diefe Deklination, weil wirflich, 
wo es mebre 8 die hieher gehoͤrige den Attikern beſon⸗ 
ders eigen iſt. S co diber biefe Formation unt. $. 56. A. 1. 


Anm. 2. * natuͤrlichſten ſind de Nebenformen auf sie nach det. 
dritten Dell. $. B.axd2we, (2. Dell.) G.xof2e — (3: Dell.) G. xddevos. 
ndre aber Baben als Nebenform cin andre Endung (con im Nos 
min, oder Ra fue» Endungeti die cine ſolche povanefegen 1: B. tawe 
. ei, u. taciy G. divoc. Alle diefe und aͤhnliche File fommen une 
ten bet den Heteroclitis u. dem Metaplasmus vor. Bon folgendett. 
Vortern aber find die Nebenformen weſentlicher verſchieden und durch 
den Dialekt getrennt. 


fees, | A Text 2.) — don. jss G. dos, 9%; sac der 


put Aeoie È ob. 6 . 2A. 
. (Rate) Vada. o ut — (ott. dadi, où. 
—— ebenform dayde, die fpdterbin chenfalie in alla 
gemetnen Gebraud) fam **), war auch alt; Herodot. 
1,123. 7,57.; felb@t Sonpofles batte 2ayol, u. den dor. 
‘Acc, pl. —* baben mir 6. 35. A. 7. geſehn. 
Sogéos wu. dppds cin Seefiſch eg Names. 
— Dl Abjettive auf eis Neutr. ov f. unt. è 61 Zu ihnen gue 
aud das obige dvofyenr das nur durdò H naudentung von oli 
(Zimmer) gum Subfi. wird. — Von Eigennamen debe cintge. b 
die Dlepergebbrige Form nie Turidoswc, * orders 0yew6, —* 
* Tereoię; andere baben Nebenformen, {. — A. 21. e 
w — und unten bei den Heteroklitis OSL. 


Anm. 3. Der Accent Bat, wie ble Kewien cent das cane 

dafi wenn die vorlebte Silbe cin 4a, DAS ® 

felbft den Ton e er trob dieſer Cinde e auf die —5 — LA) a 

fcon fommt. S. ob. 6.11, 8. t. A. 6. — Der Genitiv aber wei 
Abſicht des Tong von bee Regi S. 33., darin ab, daf wenn feta 


*) e. Koen. ad Greg.. in a Au: 9. Maitt, 19. a. G. aid un⸗ 
ten die Adjektiva F. 61. 


*) S. Athen, té. p. 400, Sturz, Lex. Xenoph. v. — 


. a | ì VE sa se . 
156 0 Dritte Deklination. S. 37.38, 
Gnbfilbe betont iit, ce ein Oxytonon iſt: rod vedf (geo. vaoî.). — 
Bon einigen -oxytonis auf da y056, depols, rvꝙcs —* man die 
Endungen bfters mit dem LA Ch ToÙ TvRpo, Td» Zaye, tove dope, 
—28 wahrſcheinlich in alter Zuſammenziehung ſeinen Grund bat: 


daber doywds: und f. Athen. 9. Pi 400, a. Choerob. p. 1197. Moer. 
cn Piers. 3 


Anm. 4. Nach der Analogie des Aktkuſativs auf LI findet Lia 


das 
auch Neutrum auf @ 


doch felten und eben nicht mit ſehr alter Ipterit Das Reutr. bon 

c (deffen Akk. Le aus Homer geldufig 18) bat Plutard IL. 
8 83. aus Thuc. 2 wo aber in den Ausgaben dynpoy fiehts 

nad trilreà.s0 tÒ dyyeloy fagt Plutard irgendwo ſelbſt. 


Unm. 5, GStatt des Genttivs auf » bat dle epiſche grate 
o ki ITmediwo, Ilstedo 

welche alte Form wir ſchon oben in der Note gu S. 33. A. 3. mit 
den: Genitiven der erſten u. zweiten Dell. auf «o U. 040 zuſanimen⸗ 
geſtelt haben. 

Anm. 6. Die Worter rds Sdmigerin, "49 we ti. x werden 
bel den Epifeen serdebnt tit yorddws, “4960, Kéuws, Gen. da 26. wel⸗- 
ches nach der Analogie aller aͤhnlichen Fine S. 28. A. 7. vorausſetzt 
daß die Endung ws in dicfen wenigſtens died Zufamimettztehung 
aus -uos entſtanden iſt; wie eben dies bei dem Ubiett. diga alt 
_ Bh cpiſch diyrfonos, geni if. 


Dritte Deflination. 


| 8. 38. Genus. 


1. Set Der Mannigfalcigkel⸗ der Wort⸗Endungen, die zu 
dieſer Deklination gehoͤren, iſt die Beſtimmung des Genus aus 
der Endung nur mangelbaft, und das: befte muß die Beobachtung 
des Einzelen thun. Einige Endungen jedoch laſſen ſich genauer 
beſtimmen (ſ. d. Anm.) 


— 2. Im ganzen kommt das am' Ende mehr dem Maſke. 
und Fem., und der kurze Vokal in der Endſilbe mehr dem Neu⸗ 
trum zu. Auf È und pp gibt es gar keine Meutra. - 


Anm. 1. Mir wollen hier die die Endungen anfàbren, deren Genug 
fs genauer beſtimmen laͤßt. Bel ugnabmen wird auf dle 
erfonalbenennungen (mie 7 stro Mutter,  dduap Gattin, 
sis Seber), von welchen es fich von felbft verftebt, keine AIA 
ai mo aber 0. A. (obne duenabime) ſteht, da gibt es — 
ine —— vin anderm Geſchlecht. 


Maftulina.. 70 
fr? auf evs, als 8 dpede, È dupopeds; è. A. 
Me. Subß., die im Geuit. pros aber. als 3 civur, Pi 
ove, 


e 
A 
». 
. Pd 
. . 
. 


- 
N 


a t N 


6.388 . Dritte Deflination. i © 167 


83obc, drros, $ inde, dyros* todbel bloh ˖ bie Stadtenamen 
._ cinige Ausnahme machen nad $. 32. U. 6. vo. 

Die auf no, al$ 6 Zocnio. Ausggenommen 4 yucso (s00s) Baud, 

D 9 eo (1085 SB erbdngnie ‘ind bet Dichtern ca dp di 

$ astio (spos), und bet Homer Ila 0, 477. AUD # dano 


(ieos) Hammer. Aud) find ausgenommnen die zuſammenge⸗ 


, gogenen Neutra, wovon pier unten. 


l ___ Seminina. 
Ae auf 6, als gzal, 0. A. 


Dis auf as Gen. ados, als $ 2aprnds; mit Auénabme einiger 


Adjectiva communia, wie Zo7ds; omopas, $. 63 
+ Die Eigenſchaften auf mne (lat. tas), $. B. @ qunpdrne (par- 
vitas, —— tue n 
e Woͤrter auf 15, als fx sos), zdpis (10 coig (Ido 
DIS (1905), dxtis Gol —— Str Aa 
SIZE Solange, Ezio Natter, «dos WVanze, dpzis Mode, 
e Geletiated, pdpie da geolffcs "DR ant. 
°. fm Gen. s0s) n 5. 
le (udc) Holzwurm, 225 epiſch, der Lime 
8 delpls (ivo) Delfi; $ 4 #6 (udc) Haufen, Ufer*): 
Ferner find gu merfet 
ò, * devi (190s). Dies Wort iſt in der allgemeinen Bedeu⸗ 


tung Vogel Epicoenum masculinum ($. 32, 5.), . 


ndet ſich aber auch als Femininum: 2) zuweilen 
fùr die Sie (Arist. H. A. 9, 29. gweimal), b) als 
Epicoenum femininum, wenn des Vogels beſtimm⸗ 
, terer Name cin Fem. if 3. B. Hom. ILE, 290; 
p Apollon. 1, 1087. 0 
- - 3 Daffelbe Wort — aber auch im engern 
Sinn das Zahnergeſchlecht, und in dieſem Gall iſt 
‘€68 commune, ci dorudes die Hdbne, as 6prides die 


Huͤhner und zugleich Gattungsgenus. 


“ 


PERE, Tiger. Dies Wort if bloß ſchwankend, ges 
do alià È ß 


yieoenum Fem. doch andy, und ⸗ 
leicht bei alteren, Epic. Masc. S. Ath, 13. p. 590. 
Mu Arist. 8, 27. (28.) extr. 
Wegen dis oder ol ſ. S. 32. A. 4. 


. .< Reutra. 
Alle anf a, n 3 v als 1 cda, «don, più, dev, 0. A. 
Ae durch e u. o Furie Enbungen, 0. X., als tò telgos, tò 
ajroo, und die Neutra Adiettiva auf es, sv, ox. 
Die auf cp, al$ 1d vérrag (pos), tò Frag (aros)s nebſt den 
aus -eap zuſammengezogenen auf noi 


sò Zap, 70 Graling, tò xiap, nilo Neri tò ciae, cie To8: 


+) Die Grammatifer wollen das Geſchlecht nach der Bedeutung 
| ’wertbellenz aber irrig; f. Il. y, 693. Od. pu, 45. Aristoph. Vesp. 
696. u. Steph. Thes, în Y. e DT 


Va 


| 


x 


È 
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Das etngioe tettina ift - 
6 pelo Staar ( 
‘Die auf 0g 1 welche Fetne Derfona!scnenangen find, als ed rix 
uao, Viwa. Ausgenommen 
J d.izop Lumfe, È dyodo Blatter. 
Die auf %. Gett, eros u. «oc, als tÒ rspac (aros), 1d dinas 
— (aos). Ausgen. 
, .6 206 (ãoc) Stein, 6 od. rò KRA4T (ards) Haupt (f. Anom,) 
Sonſt gibt cs nate feine Subfiantiva Neutra dieſer Dekli⸗ 
nation als mod dieſe vier 
sò ò ip Feuer, rd pds Licht, ed ovs Obe, sò cals Tela. 


» è ad 


Dic auf as find alfo nad Maafgabe ibres Genitivs unter alle drel 
, Genera vertheilt: 
. 6, ayrog Masculina 
os, ados Feminina 
. 6, atos und «os Neutra 


| fede iedech mit da wenigen oben angegebenen Ausnabmen. 


\ 


Verhaͤlrais deg Nominative der dritten De 
klination zu den uͤbrigen Kaſus—. 


§. 39. 
4° Mie haben Bereite oben S. 33, 4. u. A. 2. den we⸗ 


ſentlichen Unterſchied der dritten Deff. von den beiden erſten er⸗ 


kannt, vermbige melcher fie die ungleichſilbige Deflination 


a 
-” 


genannt wird. Bel einem jeden gu deffinirenden Morte nebms 
tic, muß man unterfcheiben den Stamm und die Kaſus⸗En⸗ 
dung, welche abgerandelt wird. In den belden erſten Dekli⸗ 
natlonen Bat gleich der Nom. Sing. cine eigne Silbe als 
Kafus: Endung; in der dritten aber wird ſie erft in den folgens 
den Kaſus angebingt, 3. D. 

te Dell. A47-06, L6y-0v, 26,2 

Ste Dell. Go, Gno-dc, Gno-L 
Man nennt daber ſaͤmtliche Kaſus der britten Defl. außer dem 
Nom. u. Voc, Sing., und dem Acc. Sing. im Neutro, wach fende., 


2: Aber auch in der Sten Dell. iſt der Nominativ ſelten fo 
ganz der unveraͤnderte Stamm, wie 6110: in den meiſten Faͤllen 


wird die letzte Silbe deſſelben veraͤndert, theils durch Zuſetzung, 


Genit. ßorou-oc (Stamm (Sorou) Mom. — Bdrove, 
duro Zuſebung eines 6 
theils 


oge 
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thelle durò) Abrerfung d 
Genit. coduar-0s (Stamm owuar) Nom. — omua;- 

W durch Abwerfung des 

theils durch Wandelung 
Genit. six6r-09 (Stamm cixor) Nom. — elzody, durch 

Verlaͤngerung deg o - 
welhe drei Sattungen der Verinderung ſich denn auch bei Einem 


“ 


Porte auf jede Art verbinden, mie in den folgenden GS. gezeigt wird. 


Aum. 1. Um cin Wort nad der dritten Dekl. richtig dekliniren 
gu koͤnnen, iſt es alſo durchaus nbtbig, daf man den Nominativ und 
citen der uͤbrigen 
fon miffe- Wenn man aber nur einen von beiden weiß, fo laſſen 
, fida dle Regeln melt cinfacher angebert, um. aus dem Genitiv de 

Nom. gu Enden, als umgetehrt; meil im Genitiv der Stamm, au 

den alles antommt, gembbnlifà unverfdifht if, im Nom. bingegen 
sewbbra tici nicht. Mud fann und muß mart fi aus dem Woͤrter⸗ 
uche, mit dem Nom. cines Mortes, immer sN den Genitiy mers 

all, baf man auf dett 


8 Stamm, und a, aros als En 
anzunebmen. Allein von diefer Endung gebbrt ſchon ein Theil, mes 


bier anitin anfommt. In den beiden erfien Dellinationen freilich vere 
fibungs» und Dellinations= Endung, oft in cint= 


pui erfebii if, die Detinationg= Endung ganz alcin (nebmli 


omuat fonderr cwua als reinen Stamm, und das 7 zwiſchen 
als — 28 anzuſehn. Es waͤre an ſich moͤglich, 


6. 40. 


+ Eine ſehr nuͤtzliche uebung wird es uber ſein, wenn der Pere 
nende, nachdem er den Fnpalt des hier folgenden gefaßt, file ſich 
felb auch dere umgekehrten Meg cinfobidgt, ſaͤmtliche Nomina⸗ 
tiv: Endungen ausgieht und zu Tevem die verſchiedenen Genitiv⸗ 

Endungen nebſt den Beiſpielen fuͤgt. 


*) Durch dieſe Zweifel wird indeſſen jener genetiſchen Deo I 


Cd 


afus, wozu man gewbhnlich den Genitivo nimt/ 


dbung | 


mit cingiger Ausnahme von 


- * 


° LI 
“ i ' 


160. Dritte Deklination. 
fi 6. 40., 
1. Die gewoͤhnlichſten Veraͤnderungen, dle dee Stamm im 

Drom. erfaͤhrt *), find I o. | 

I) dle Armagme eines 0g. Bi O. 

+. —60v9vs, Porgu-os, &la dl-ds va 
+ 2) daß aus eund o des Stammes, bei Waftulinig und 
di Femininis, im Nom. 7 und c mird, z. B. 
| | elzoby exby-os, dAn0ns l9é-0s. 

2. Sn Abſicht der genaneren Anwendung von. Belbem, und 
alles deffen, was fonfî ftatt findbet, muͤſſen wir givet Hauptfaͤlle 
unterſcheiden, nehmlich wenn vor der Kafusendung 1) ein Ron: 
fonant, 2) ein Vokal vorbergebt. o a 


, "6 4 


4. Wenn ein Ronſonant vor der Kaſusendung ſteht, und 
der Nom. das c annimt, fo verſteht es ſich zufoͤrderſt aus der Ges 
neralregel, daß dies cs mit den Buchſtaben 7, x, x und #, 7, ꝙ 


ur GS. 40, Ali 


"e 
- <— 


fibergebt in E und P, 3. B. | 
| udoat xdoax-0g, dvvi dvuy-0s —— 
ay orr-0s, gedvy qadvf-os. . 


- nm. 4. Diefe Nominative auf E und y verinderit das 5 und 
o des Stammes nie (pdsy qpdefoc, PAOE ployds, aibloy alHiorros); 


Î dlenni alebazzos (Fuchs) +). 

4 8 2. Iſt 
(wenn auch bic und da cin nicht genanes Faktum einfließen ſollte) 
nichts von ihrem Werthe, beſonders beim muͤndlichen ünterricht, 
benommen. Nur mu der Lebritng ſich erſt deutlich fagett, mas 
er-ftebt, ebe man ibm fagt, trote das guging; das Seben 
aber mird bloß durch Gleichfoͤrmigkeit der Vorfelung ere 
leichtert. Erſt alfo miiffen wir ihn bloß auf das aufmerifam ma= 
chen, was nad der Abldſung der Kafus= Endungen der 3ten Detl. 
ùbr ſ bleibt; fo erkennt er einen Stamm, det dem Nom. 
| ommt, aber gewoͤhnlich entweder um etwas kuͤ rgee oder 
—um etwas laͤnger if. Nur wenn quf dieſe Art die Anſchau⸗ 
“ ung vollendet if, kann der denkende Lehrer mit dem hinzutre⸗ 

ten mas nad ſeiner gruͤndlichen Ueberzeugung Gang der Spra= 

[A mar. ld - 


+) Bet allen folgenden Beiſpielen muß der Lernende aufmerkſam 
gemacht werden, daß z. B. die Anfuͤbrung Pdrpvus Pdrgu-os fo 
gu faſſen iſt: aus dem Stamme orgu, Der aus dem Genitiv 
Béorgu-os erheſlet, wird im trom. Borov⸗. 

xx) Man fuͤhtte ſonſt auch einige auf ew, osos att; allein dies be⸗ 
ruhte theils auf den Namen — Kixgoy die bic und 





t | 
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‘2. Sf aber der naͤchſte Büchſtab vor ber Rafnes Endung ‘ 


. dt oder 6, fo fAlt derſelbe, gleichfalls nach der Generalregel, 
vor dem 6 weg, i. DB. | 
| + Aaundg Muurnddos, doge Acooldos 
xbous «dovdos, 7 Ildovne ITdovnBog 
Téoas TÉOUTOS, gaois qauorros. 
Anm. 2. In den bleber gebdrigen Faͤlen fann das a u. o deb 
Stammes vor dem nicht biciben: dies trifft aber nur cin in dem 
Part. Perf. auf ec, dros,s $. B. . - i 
| TETUPAG Terupdros i 
Vel. auch das epiſche deyiros, dgyéri in Anom. n. unten 7. mods modds. 


i, Aud v und ve fallen vor dem c tveg; aber der furie 
Vofal wird alsbann' auf die $. 25, 4. angegebene Art verlàns 
Gert, 3. DB. . . . 4 

yiys yiyavros, Ferris (lang v) derxvirros 
qaolus qaplerros, 6dovs ddbrros 
* uédag pelcdvog, ureic' uverde. 


Nnm. 3. Nach uelas geht nur nodi tdlag; f. beide bel den Ada 
jettiven ; und nach «tei nur noch sis mit feliten Compos. f. 6. 70. — 
Uebrigeng vergicihe man mit diefen Nominativen, unten S. 46. den 
Dat. pl. wo der Vofal, wenn blof » weggeſallen if, kurz bleibt; 
ferner das Pron. sis, ‘tivoc, deffen « im Nom. mie in den übrigen 
Gormen kurz if. — Als cin feltner Dorismus mird angefuͤhrt die 
erkuͤrzung der Endung ac, dn: deren Gierion cin v if. Feſt fiebt 
dieſes bei Tupeotrit 2, 4. in dem Morte redas: und che deswegen 
bedùrfen andere ditere noch der Unterſuchung *). 


4‘ 


Anm. 


. vba irrig nach der Analogle von Kielanp (umoc) im Nom. mit 
einem w gefundett werden; theils auf.bem Morte xdoiw (Dieb) 
wovon der Gen. pl. ndorwuy gweimal bei XRenophon vorfommt 
Anab. 4, 6,17. Cyrop. 2,4, 23. Jetzt iſt an betden Stellen xloraiy 
cheffert; freilich auf ſchwache Futorttdt (f. Schneid. gu beiden 
tellen w. gu Arab. 6, 1, 1. bgl. Ind, gu de Laced, Rep. v. 
xAomsusir). Mud feblt es diefer Form nicht an Analogie und 
dem Fenopbon nicht an Eigentbümlichkelten. Weil aber die 
pom xhorréc mehrmalen unbegrocifelt vortommt, 3. B. Eurip. 
L 560. Meleag.' Ep. 20. fo darf wenigſtens die Grammatik 

nod nicht auf iene Stellen bauen. * sE 


#) Wenn gleich dlefelbe Kuͤrze noch befrimdlicher ‘it tm Nomen 


ius, welchen Drako p. 12. und Choerob. p. 1182. aus einem 
Trochaicus tetram. acatal. deg Alfman anfibren, fo darf fie 
doch {o leichthin nicht angetafict werden. Zwar iſt diefes Beta 
Miél dort gepgart mit cinem andern das ‘gang vermorfen wird, 
a auch djoas als vertfirates Particip angefàpri mird aus He- 
siod, 8. 521. two in allen Exempiaren iht ffebt dice d' —. Aber 
16 finde auch dieſen Fall Nod) großer Ermagung werth, eben des 


auffallenden mwegen, und weil die Verbindnng dort durch das Pare 
I . L ticio - 


d 
» 
% 


- è 
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Anm. 4. + Van ‘ben Wortern dic im Gent. awos, ira, tvos, bad 


ben (dnin. 9.), bilden die auf avos den Nom. nur auf v'3- B. nas 
My narzvoc; Die auf zios aber hahen tim Nom. I, mwovon Die bes 
Tanteren find | o. 
l 7 16 Sehne, Ci dic ‘Nate, He (6. 38. AH.) — Gen. ‘tvdg. 7 
ò delpic Delfin, 4 axris Stral, 4 adic die Wehe, 
î yiwzis Spie, “Elevois, Zalapls, Tpaxis —- Gen. îvos. 


Durch einen fatt allgemeinen Febler ſteht in Woͤrterbuͤchern und Ner 
iſtern von allen dieſen Wortern der Nom. auf als die gangbare 


orm. Much kommt delpiv wirklich oft vor, ‘aber nur bet (pile 


ren Schriftſtellern *);. von den dbrigen audi bet diefen feltiter 

— tinter den menigen auf tvos ſcheint diefelbe Regel gu gelten von 
Dipuvs Diontvos, Tdorwe TOgruros: von pier péovos (Thurm) 
aber iſt dies die cingigé Form.» : ai 
. . . — I, . um. 


X 


ticip viel paſſender wird. Es if von den Schickſalen der Spar 
des Japetos ‘die Nede: i. i 
Ufgienv dè Mevolzioy evgvina Zedg 

_Eis "EosBos xatineuype x. t. À. — i 

“Athag ò° ovparbv eUpòv Exe xporteoiio ‘in avdyane 
 . Tom jd vi poipav #dacgato unrisra Zeds* e 

. Amos d* — —S S — Iooun9sa nosxdòfovior, x. T. 4. 

Schlecht baͤngt Bier. die fortiaufente Erzaͤblung durch 4708 de 
von dem ab, mag grammatiſch nur Saviett eines Nedenſatzes 
var. : Das Particip droas aber fielt Prometheus barte Strafe 
als Gegenfab bin gegen das mildere Schickſal des Atlas. Era 


>’. waͤgt man nun daß Hefiodus nodi andere Dorifmen, namentlich 
dDag us 1. Decl. bat} bedenft man ferner- das im Grunde noch 


*>. Qufallendere Perfefe auf doc aus der Note gu 6. 87. A. 4.; fo 
— man auch dieſen Fall fuͤr ſo entſchieden abgemacht nicht 
alteni i 

7) Aelian. N. A, 1, 18. 2, 16. Plut. Sollert. Anim, 36. p. 984. f. 

. Bianor Epigr. _8. Philipp. Epigr. 32. Vielleicht war dieſe 

e Form urſpruͤnglich doriſch, da Mosch..3, 37. wo dorlſcher Dia= 
ekt iſt delpir, 2,113. aber, mo ijoniſcher if, delle bat. ‘Luc. 

°. Dial. Marin. 8, 1. bat di delpir. Mar dies vielleicht regelmae 

kiger Vokativ von dedpis, tvie tadar von sadas? | 


-.4) Laffari8 lib. 3, p. 189. fagt ausdruͤcklich die Altern bitten diefe 
Woͤrter auf e gebildet, die merrern auf n ‘Piy neif Gtepbanus, 
darauf anggebend, nur aus Theovbuldtt beitubringen. Fd ſinde 

es bei Lucian. Asin. 12.: aber Dial. Menetr.1. fiebt'dio- Auch 
broboffus (-Bekk. in Ind. p. 1424.) mennt die Endung ev 
ſelten und fubrt nur das Adj. 7p:72ofrev aug Gimonides und 
Kalimadug an. Fd finde din bet Hippokrates Diaet. 1, 16. 
welches ‘aber nichts deweiſt gegen dag bei ibm melt aewdbnlichere 

. . Gig. — Der Non. auf ‘e ift alfo auch von der Woͤrtern anzu⸗ 
. Rebmen, die im Nom. nicht vorfommen: ixtiva, duyum. Sguivor, 
, Equiow, vopivi (f. 6.-56.), sapirsogwe (f. A. 9. Not.) Yu vore 
Telzirsc kann id) den Nom. Sing. bel ditern Schriftſehern: nicht 

nachweiſen. Bei ganz ſpaͤten -betbt ev freilià Zedzivo . 


Ni 


{ 
| 
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Mum. 3. Eine Vefonderbeit trat fudterbim mit den rim. Nes 
men auf ens, entis city Die, in Der gricdifcen Form Ri e vor Dent 
% Nominativi in ergehn laffen 3. B. 2, 1 Cle- 
mens, Oùdanc Otdlertos Valens. i ie nparzoe SÌ 

Anm. 6. Die Verbindung »3 fommt vor Rafugendungen diefer 
Dell. nicht vor; >» aber nur in cinigen wenigen, und diefe haben 
das abweichende, daß fit das » vor dem 9g im Nom. Sine. und im 
Dat. pl. bebalten: Maue (Regemmurm) Furdos, Tious Tigurdos. 

4. Wenn aber der Nom. fein c annimt, fo finnen, von 
Ronforranten, nur » und o am Ende des Nominativs ſtehn bleiben 
Eno Bn0ds, véxtao véxtapos 
tu que papds, qiu. alovos 
die andern milfiten ſaͤmtlich abgemorfen werden, allein der Fall 
trifft nur beim © ein *), 3. DB. È 

cOUe Gouat=og, Strogoy Zeropori-08. 
In beiderlei FAllen werden e und o im Maſk. und Fem. immer 
in 7 und co vermandelt:, 
Zauri AMuér-os, «l0no aldé0-06, btrwop drroo-os 
gededcrv geluddr-os, yéouv yéoort-0s. | 


Nur die Teutra behalten nach 6.38. das e und o auch im No⸗ 


minativ in den beiden Subſtantiven TÒ 77700, oooc (Bruſt), 7ò 
—— — und Den Adjektiven z. DB. TÒ &fder, TÒ d&hérpuoy 
. 62. 63.) 


Anm. 7. Die Endung G. aos beſchrankt ſich faft einzig auf 


die Verbalia auf ua und einige andre Woerter auf ua, als oìua, 
ebua, aiua, aqua, oqua, uoua, die. aber, ——ã— wenig⸗ 
ſtens, ehenfalls alte Verbalia find. Außer dieſen pitt eg nur noch 
dieupa, aros Del, Salbe; wofuͤr doriſch und epiſch diupap ges 
braudt wird **). 


5. Einige Neutra, die im Gen. &ros baben, nehmen im 


p Nom. 


*) S. jedoch unt. 7. ydla yadaxtos. Sonſt nehmen alle tibrigen 
Buchſtaben im Nom. das s auf die unter 1— 4 beſchriebenen 
Arten an, n und o aber fommen vor den Kaſusendungen diefer 
Del. gar nicht vor, und aud von 2 if ads, dAds das cingige 
Beiſpiel. 

2*) Hes. Theog. 553. Theocrit. ꝛe. Daf der Nom. dZspa der 
gemobbniice nar, gebt bervor aus Etym. M. in v. Eustath, ad 

d. {, 215. p. 259, 39. Bas. ferner aus dem durchgehenden Ges 
braud) bei Hippocr. und Aretadus: weju folgende einzele Stel⸗ 

len kommen: Callim. fe. 12. Aelian, N. A. 12, 41. (100 dUpa 
feblerbaft fiebt), und Crates ap. Athen. 6. p. 267. f. mo 


Schweigbaͤuſer Matt clupac siedlenpov ſchreiben mufte diepa | 


o* siadhenpor. Die Gorm aAeupas, welche ſonſt nirgendber bets 
gebracht wird, gchirt alfo biof den Grammatifern. nen 
. 22 


x 


' 
— 
—— 


\ 
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Nom. fiatt deg G cin o an, z. Di Arata Frote-0g. Vgl. 6. 16. 
A. 1, 8» Mu du . se , | 
6: Nach dieſen VorausfeBungen ſind nun die gewoͤhnlichen 


- Galle, ivo ein Bonfonant vor der Kaſusendung vorher geht/, 


folgender zz· uu ni de: 
der Genlilo auf 1705, xOGs 205) v. Nom. auf $ È (pAdE 10.) 


ao 


Bos, mos, Pos (Www ic.) 
— ie Sos, 10, ‘os vom Nom. auf ‘c, alédaurac, 
SE e . +. Aaprados > 
ingbefondere aber” + i 

- ‘’ («a {Coîua, aros) 

(.° — cos 9. Nom. auf ‘4 ‘ac (ts00s. aros) 
e. SERE ct at 608) ° 

I | om. v (Iuav v60). 
— * vos v. Nom auf e (dis divds) 

Insbefondere aber . 

Vul ni —'evogUsonos v. Rom. auf fr under. 
° (Arumy dipusyogs ciuciy ssxdvos) 
+ (06, 816, OVS, ve" 
‘pos puvros, Fele Fiyros 
ovs Ùéxtas, pUs ptrtos) 
O a (78001, 0vtog). - i 
— — — 7 gost. Nom. auf g (99 Yngdo) 
Ò .. fnsbefonderé aber, 

— egos UND opos v. Nom. auf no, #0, 00 
Cadio aidé00g, Gimp dyrovoss 


— — — S—ros v. Nom. auf 


O ° = <°. 700 Frogos). 
Anm. 8. Aug den Dialeften if qu dieſem S. nur dag doris. 
ſche a fiatt n anzufipren s und zwar findet es fiatt nicht nur in ſol⸗ 

cen Woͤrtern die da 7 durd) alle Kaſus baben, wie “E%oay-“Ela- 
»sc, pov ulves, toddc t09E1065 fondertt felbft in folchen deren wadi= 
fende Kajus cin s haben (f. $. 27, U. 15.) fg. VB. nopudv fur nor 
bei Tbeotrit, und doch zosutros tc. "Von poro. ppevos aber bat Pina 
dar Das a auch in der Flexion, aber nur im Dat. pl. und fur3, 
qoacivi ſ. $. 27. A. 20. — Uebrigens gilt bler befonders die allge⸗ 


1 


meine Erinnerung aus S. 27. A. 15., Daf man beobachten muf wel= 


de Bhe das 7 im a zu perdndern pfiegen und melche nicht. So 
ndet es fich nie in acido, vis dioss und allen Perfonalnamen auf 
140; wogegen és feft ift bei Den abstractis quf tys lat. tas 3. VB. 


pece» mios dor. vedtag,' atos. — Von dem ton. 7 ffatt « f. unt. : 
Anm 


7.. Einige Woͤrter formiren ihren Nominativ und Genitiv 
zwar auf analoge Art, werden aber, wegen Mangels an gleich⸗ 
artigen Beiſpielen hier beſonders aufgefuͤhrt. 
1. cile (6 Gal, n. Meer) G. ados ſ. Mot. qu 4. 
12. più (xò. Song) G. usdirog =, ; 
3. xdon (rò Haupt; ioniſch) G. xciomos | 
Diefe beidben gebn ganz nach der Analogie von odua, eros; haben 


aber keine aͤhnliche Subſtantive neben. fi. Man fann see, die 
| eu⸗ 








' 
è 
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Nentra der ui t ados sufaramengefegtet Adſektive su der Form pl 
rechnen puoi, s106 (6. 63.) — Wegen sail f ne, be⸗ 
ſlonders di der Anomalle unter xofpa. 
A dapap (5 Gattin) G. Sdduaoragi - 
DI s ift der cinzige Fall wo pr vor der Kafug= Enbumg fette. A das 
Mt alſo nad der aigemeinen Regel im tom. 80, | two nun 
deg Q cine geni analoge Endung bildet. 9 
5. avat (6 Koͤnig). G. Li TT 
6. bi It G. ——e— . 
7T. ydàa ad Milch) G. yddaxcog, 


Dies find die einzigen Woͤrter welche am vor den gaſus⸗ Endungen 
.. babe. Da nun nach Abwerfung des 7, das x gu Ende des Worts 
nidi fiebm bleiben fann, fo gebt es in der maffuliniffhen und femi= 
niniſchen Fotm, mit ‘o nad Cert 1. in E ilber.. Das Neutrum aber 
mirft auch dies x noch ab, fo wie chest dies aiuch in dem altepifosen 
Vokativ von drat geſchicht. wovon 6. 45. A. f. auch 8. 26. A. 8 


8. roùs oder ove ($ Fuf) G. noddo. ° 


Vgl. oben 2 mit Anm. 2. Die Verldngerung des o in ov geſchicht 
hier nach der Analogie von Bots G.Bods. — Die Schreibart deg 
Rom. mit dem Akutus folgt der Vorſchrift der: Grammatiker in 
die dii dem Girlumfici ſcheint aber allgemeiner gemefen ju fei n. 


"9. dZoinn? (1 Gudg) G. d'duirtaros, ſ. A. 1. 


Andere ſehe man, wegen anderer damit verbundener Unregelmaͤ⸗ 


ßigkeiten unten bei der Anomalie. 


. 8. .Da in dieſer Deflination die Endſilbe bes Nominativs 
in die vorletzte Silbe der andern Kaſus faͤlit, ſo haben wir in 
Abſicht der Quantttaͤt hier nicht bloß wie in den uͤbrigen Des 
flinationen die Quantitaͤt der eigentlichen Kaſus⸗Endungen zu be⸗ 


achten, ſondern auch die der Silhe vorher und der Endſilbe des 


Nominativs. Was hievon in die Augen faͤllt, wie drv dupuéros 
tft ſchon im obigen begriffeni: wir werden alfo in den nàdften 
Anmerfungen nur noch cintges in Abſicht der Vofale @, è, u, bei⸗ 
bringen, und zwar hauptſaͤchlich wo fie lang find, indem mir die 
Kuͤrze ale den gewoͤhnlichern Fall annehmen. 


Unm. 9. Alle Subſtantive deren Genitiv dutch auf 
PAC, LVOG, VYOS «i 


baben diete vortepte Silbe ‘Tang 7. B. Ilay navk, masdy mattvoc, 
dis dirds dedpls' dedpivos, ubovv p6otrog, Dépxvs. Piprivos (f. A i ;} 


. sò) Zu dieſem gebdeen noch einige Rompofita, worunter auch ei 
2. 1 quvag Handwerker, Kanfifer. 5 i ul 
") S. Etym. M. in v. Choerobose. p. 1196. oben, und A pol 
lon, de Adv..p. 544. unten. Vgl. AN Athen.' 7. 
.p- 316. b. Was Lobeck ad Phryn. p. 453. ſagt af cine gram» 
—X ſſac, dergleichen nur gui, wenn de. Gebrauch aus⸗ 
I 


\ 
Ù x 


. ° è \' 
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Nom. (tate des g ein o du, 3. DB. Frog fnor- oc. Vol. 6. 16. 
A. 41, 8. tu Lo. POT IL , 
6: Nach dieſen Vorausfegungen find nun die gewoͤhnlichen 


- Falle, wo cin Bonfonant vor der Kafusendung vorher geht, 


folgenden oo 


-d 06, 7106, Pos p (Wy 20.) 
o. dò Ri LO 506» T06,d06 ven: Nom. auf -o, Al6 Agg, 
vi. TO e cu daprnaddos 36.» 
I insbefondere aber: + 

- . ‘‘ («Todua, aros 
— aros v. Nom. auf 4 cs — 8 
. (700, wî0s) - 
v(Idyv Huvss) ©. 
e (dis dd) © © 


. 


X si \ 


— | — +  n06 1. Nor. auf 
insbeſondere abe 
DOSI) di e! tOG USOVON v. Nom. auf Usd» 
Oiuij⸗ Ai 6xo6y sia —R 
‘ ” AG, ELSI O0VUS, V 


| — — — 2786 v. Nom. auf 5) dogs dévros, pUs pirtos) 
— seta Giũv, ovto)). 
— — — oo v. Nom. auf (9x9 '#n905) 
— — insbeſonderẽ aber, 
J x © = ago und opos v. Nom. auf no, wp, 00 
I I —DD— 
e qrog Nrogog). . su 


Anm. 9. Nus den Dialeften iſt zu dieſem S. nur dag dori⸗ 


fe a fiatt n anzuftipren s und zwar findet es fiatt nicht nur im fole 
chen Woͤrtern die das 7 durch alle Kaſus baben, mie “E2lay “EMa- 
sc, pdv udves, todds é0d&tos; fondertt felbft ini folchen deren wach⸗ 
ſende Kafus cin a haben (ſ. 8. 27, N. 15.) z. B. zorudy fur nov 
bei Tbeotrit, und doch mosusros tc. Bon poro. pperds ‘aber bat Pins 


. Dar Ddag @« auch in der Flexion, aber nur im Dat. pl. und fur3, 


qoociv: {. S. 27. A. 20. — Uebrigens gilt bler befonders dic allge= 


- melne Erinnerung aus S. 27. A. 15., dafi man beobachten muß mel= 


de Bhe das — in a gu perdndern pflegen und welche nicht. So 
ndet es ſich nic in aid70, 20 Hioss und allen Perfonalnamen auf 
tuo; wogegen és feft iſt bei Den abstractis auf t7s lat. tas 3. B. 


veces, g1os Dot. vedtag,' atog. — Bon dem ion. n ffatt @ f. unt. . 
Anm. 11. 


7. Einige Worter formiren ihren Nominativ und Genitiv 
zwar auf analoge Art, werden aber, wegen Mangels an gleich⸗ 
artigen Beiſpielen hier beſonders aufgefuͤhrt. 
1. dile (6 Salz, 7. Meer) G. ados ſ. Not. qu 4. 
2. psi (10. Hong) G. usdsros 
3. xdon (rò Haupt; iontfch) G. xdggros | 
Dieſe beiden gehn ganz mad) der Analogie von odua, aros; haben 


aber keine aͤhnliche Subſtantive neben. ſich. Man fann sue, die 
| eu⸗ 


e Genltiv auf 3 063 200 206) v. Rom: auf { E (piotic.) 


6 CI 
(pds puvros, dele Fiyros 





' 
) 
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- Neutra der culi t ados zuſammengeſetzten Ad⸗ettve sm der Form * 
rechnen z. papi, stog (S. 63.) — Wegen sopo fed. be⸗ 
, fonde —X der Nnomalle unter sofa. 
. dl dapap (4 Gattin) G. da pegrage n. K 
° Di s ift der cinzige Fall wo pr vor der Kafug= Ending pere 5 "dae 
ft alfo nad der all emelnen Regel im Nom. ab, mò nun 
Das o cine ganz analoge €ndung bildet. 


$. dval (6 Kbnig). E divaxtos *) 
6. vvE (7 Nadit) G . yuxtde 
7. ydla (1ò Milb) G. yddaxros, 


+ Dies fina die einzigen Woͤrter welche ar vor den. Kaſus · Endungen 
. babert. Da nun nach Abwerfung des x, das x gu Ende des Worts 
nice ftebm bletben fann, fo gebt es in der maffulinifben und femi= 
Nniniſchen Fotm, mit ic nad Tert 1. in Edlber.. Das Neutrum aver 
mirft auch dies x noch ab, fo wie eben dies quo tn Dem alterſchen 
Vokativ von &avat geſchiebt⸗ wovon S. 45. A. f. auch 8. 26. 
B. z10dis oder zrovg ($ Fuß) G. modéo. 


Vgl. oben 2 mit Anm. 2. Die Berldngerung des o'itt ov geſchlebt 
hier nach der Analogie von Bots G. Bode. — Dic Schreibart des 
Rom. mit dem Atutus folgt der Vorſchrift der Grommatifer **), 
Die mit dem Cirkumfier ſcheint aber algemeiner gewoſen zu ſei n. 


79. dadobat (4 Fuchs) G. uent-oc, ſ. A. 1. 


Andere ſehe man, wegen anderer damit verbinibense Unregelmaͤ⸗ 
ßigkeiten unten bei der Anomalie. 


.8. Da in dieſer Deflination die Endſilbe be. Nominatlvs 
in die vorletzte Silbe der andern Kaſus faͤlit, ſo haben wir in 
Abſicht der Quantttaͤt hier nicht bloß wie in den uͤbrigen De⸗ 
klinationen dle Quantitaͤt der eigentlichen Kaſas⸗VEndungen zu be⸗ 
achten, ſondern auch die der Silbe vorber und der Endſilbe des 
Otominativs. Was hievon in dle Augen faͤllt, wie Muiv dpuérog 
iſt ſchon im obigen begrifferi: wir werden alſo in den naͤchſten 
Anmerkungen nur noch ciniges in Abſicht dir Vofale &, <, v, bei⸗ 
bringen, und zwar hauptſaͤchlich wo ſie lang find, indem mir die 
Kuͤrze als den gewoͤhnlichern Fall annehmen. 
Unm. 9. Alle Subſtantive deren: Genitiv aatecht auf 
ECYGOG, 6065, VIVeS 


baben diete vorletzte Silbe lang 3. B. Z7dy navks, nady * 
dis wos dslpls' dedpivos, udovv p6otros, Diguvg. doorivos (f. I ci) .) 


. 
s 0 è v. »d 
DI 


; iù Roo dieſem — 2 — med cinige Rompofita, worunter auch zu 
“i vag Handwerker, Ranffer. 

vos ©. Etym. M. in v. Choerobosc. p. 1196. oben, und A pol 

lon, de Adv, p. 544. unten. Vgl. Schweigh, ju Athen.'7. 

P. 316. b. Was Lobed' ad Phryn. p. 453. ſagt uf cine gram» 

— a dergleichen nur gi wenn der Gebrauch aus⸗ 


te 5 ” 
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Mie beſchraͤnken dies anf die Subfintive, wegen der abjekure pi 
È lot, , Viea G. avas und des Pronom, ri, ris Gen. ‘tivos Ctur; 1), 
Tvos *). . ‘a oa : NINE 


Anm. 10. Unter den Wortern die im Nom. ee und , vor den 
Kafus⸗Endungen aber d oder d baben, if der Vokal lang bei fol⸗ 


Ù 


geñuden, mobel qu merken, daf die auf 15 ſamtlich oxytona, und dae 
vu ber vermbge Der Negel unten S. 43, 3, 1. ſaͤmtlich am Citfumileg 
‘ vor Dert Fafusendungen kenntlich find: 


oppayis Stegel, vvniis Beinſchlene, xnis Bled, ayilé Schwib⸗ 
bogen, Badbls Schranke, gine (ion. fuͤr xAsi) Schluſſel, 
monnic Gu geſtell, suole Setetrebs, xnxtc Saft (Aesch. 
Apam.:969.); gapevis Rettich, und cintge Deminutiva 

» AI vapis,. mioxauts ( Bion 1, 20.), azowis ( Theocr, 

_° % OI Rd, dre dog | . SÌ A G 

asi Berio Vogel, dylac Knoblauchkern, epprse IU? — Gen, 

i: ‘© —T9os (aufidos gibt es TO a W 

dæyvᷣs. Cdos' Puppe; noluve, v90s Buüſchel. 1 


Unm. 11. Die uͤbrigen bekanteren Worter welche &;s , v im 
ST Gen. fang baven. ſind SEZ SI 
‘1° .Ò dhe, faybo Weinbeere; PAAdE — Dummkopf; è Fuipat . 
vt + LWarpitdh, d Lipat Habicht, 6 otat Steuergriff, Ò adora 
. ste 1 Schildgriff/ ò adodaz gewiſſer Tanz, Ò clepab. Unßat, 
. pirab Betrieger, Ò dafigat, Gin Raubfiſch, dalai Phda= 
cier — Gen. a ° 


— rile, i plot Grifel, 4 niaput GIASdin + Gen 


1706 | 
Du 61 (cin Gnfett), & gié Sfing, # gole Schauer — Gen, 
‘ nds; DAEGIE Rebhuhn, # Piupit Kreiſel, © dadi Zweig, 
sono fonde Palmiweig, dò. oxivdit Kerbel, $ dit Lauf, è 
> vu» Point Phbnicier, Paline, Pithe — Gen. ‘ixog.**) 
— più vixog Krume 
xbuxv& xbuxuyos Kutut; sori Herolb, è xijit (ein Meer⸗ 
vogel)) d' BduBvE Sridenmurm, ‘è Boldi Mbtferfeute — 


Li 


p°** 


« -t* 


-. Gen. Uxor. o . 
: 6 lp, nily, Solp (Namen gewiſſer Inſekten), 3 giy Vinfe 
sa — Gen. inds; è y0p.Geicr, è ypUy Greif***) — Gen, 

MI . 4/06 W 
a ’ . 4 - x A 6 ydo 


ed . 
‘ » 


- *) Das Mort areuls, Tros, welches bet Ntbendus (f. die riditiae 

Quantitdt bet Schweigh. in der Note Mi 5. p. 206. £) und Pole 

lug 1, 9, Ed. Hemst, vorkommt, wird von Homer Od. e, 252, 

Hagar ae orouivaaa i wozu denn zu vergleichen 18 ’Zlsvornidaò 

7) Das ioniſche 0078 (Thracier) bat im Homer durchaus kurz e; 

bei den —*2 ichtern aber ſchwankt es; ſ. Apollon. tried 

632. Oprixi, OgGizec mit langem ., gegen 637. 00 es in Opiginas 

kurz if. Go auch în der Nblettung Gorieag 1, 1110 gegen 214, 

©. nod Dorvill, Vann. p. 386, “ : 

*#*) Den Beweis fuͤr die Fange Silbe fuͤhren, außer dem verwand⸗ 

ten Wort 8 younds, blof die lat. Dichter, Virg. Ecl. 9, 27. 

frypesi u. a. .Uber warum laͤßt man dieſen Schriftitellern noch 

” mmer Die barbarifche Mittelalter= Form aryplpa? gegen den eta 
+) 


— 


v e è. 








Ù 
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1 , 1 


⸗ VA 


.-8 pali Swar, ato Karker i Gen, Ggdé | | > 


tà ppiao Brunnet, cò vurdap Talg — Gen. diros. 


Die belden letter werden nad der Gembbnfidien Angabe vos den 
Epikern gerkuͤrzt. Es feblt aver dle reine —— da in gpgel- > 
cara det Vokal vorber dafuͤr verlangert if, und arsatos nur in ded 
pnizefe vorfommt.(Od..@, 178.) — S. noch x0as unter S. 54. — 
Das Jange « geht denn bet den Gonfern meift in 7 Uber: dfes gilt .- 
befonders von denen auf af, } B. daloni, quos, Dainxes. «Bon 
vde fcht Il. sr, 583. wijgas UND e» 755. wap. Kg debdlt fia us 
aus. | — o. : si 


Anm. 129. Da der 'lange Vokal aller: bisher angefuͤhrten Wor⸗ 
ter im Nominativ in die Endſilbe kommt, ſo ergidt es ſich? als 
Grundregel daß Der Nom. aller. dieſer Woͤrter ſeine Endſilbe lana 
bat, folglich die auf einen einfachen Konſonanten qusgebenden En⸗ 
dungen (ar, ss 26.) in allen dieſen Woͤrtern im Verſe lang find, die 
auf È, y ausgebenden aver den Vofalin der Ausſprache dehnen muͤſ⸗ 
fen. ion der erſtern Regel wird man auch viciféttige Beſtaäͤtigun⸗ 
gen, und nur wenige nicht gleich fichere Ausnahmen finden ). tind 


auch dle gmeite iſt am Accert kenatlich 3. Bi in Golpat, oîat, und 


beim a außerdem meift durch den Joniſmus, oî%, Toni (filtr Îs0at). 
Allein cin Thell der Grammatifer lehrt da die Endungen it urid ot 
im der Ausfprache ſich verkuͤrzten; daher dic von vielen angenomanene 
Schreibart point, “ov **). 


Anm. 13. Die einfilbigen Nominatwe der Ddritten Dell. (das 
ronomen 7/5 ausgenommen) find durchaus. lang, melches aber von 
en qu dieſen Paragraph gebbrigen nur nodi file das cingige 
i . avg spose (Feuct) \ . 


alten Medieeiſchen Codeg und viele andre (f. Forcellint in v, 
quiet) in melden man onderbarer Pelfe das price p fùr 
cine Verderbung des ungriechiſchen gryphes Bi it. Scion die 
grlechifhe Endung ds bei Virgil (gryphes equis’) haͤtte belch= 
ren koͤnnen. | . 

9) S. IL u, 248. mit Heynens Note und Wolf in der Borrede P. 
XLIV. Die von Homer beobachtete Laͤnge f. IL <, 323. (doris), 

B, 862. (Pagato). 

**) Die entſchiedenſten Vorſchriften der Grammatifer fuͤr «pvt, 
qoinie bat Schaͤfer gufammengeftellt gu Soph: Philoét. 563. und 
gu.Gnom. p. 245. Dies erfenne id alfo als die in feften Gee 

drauch gulebt gefommene Ausſprache an. Da aber die durch die 
Analogie von Gelpuf gebotene Ausfprache xyove Herodians (He- 

+ .rodian, Hermanni' $: -25. p. 310.) Vorſchrift fur ſich bat, die 
Handſchriften aper in der Accentuirung ſchwanken; fo tann nichts 
uns verbindert, diefen ditern Gebrauch, menigfiens fur den Jo⸗ 
nifmus und alten Atticiſmus, gu befolgen: fo tte mie ji srì- 
Eni, wdos, ſchreiben, ungeachtet, wie aus Drafo p. 44. erbellet, 
Diefelben Grammatifer aud in diefen Vervalformen den Vokal 
kurz ftatuirten, mober eden die in deri Buͤchern fo gewoͤhnliche 
Schreibart sevitos, gioia. fommt. Kapvi und ydia: in denfelbett 


mmt. 
Pusgaban ſtimmen alfo nidt. Go urtbellt aud Hermann in 


er neufien Ausg. des Oedip. T. 746, 


- 


. 
t ni . ” 
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pi mete ta, da die * febot tn se en enthaltken findr denn 

le —* nei on (z. B. tn qide —5— e Laͤnge des Neminative 
. nd mo der Vota! ino Genitiv lang if, verficht es fi file 
ta” Stomia nad. der vorigen Anmetlung von fetof, 2 in 


Veio yao 


9. Sn den hieher gehoͤrlgen Woertern kann eine Zuſam · 
menziehung eintreten, welche aber von der eigentlichen zuſam⸗ 
miengezogenen Deklinatlon, wovon unten, verſchleden iſt. Jene 
betrifft die Zuſammenzlehung der eigentlichen ÀKafus: Endung mit 
Dem Vokal des Stammes und findet daher im Nom. Sing. nicht 
ſtatt. Dagegen kann die Endſilbe des Nominativs mit einem 
vorhergehenden Vokal zuſammengezogen werden, und dann faͤllt 
Die Zuſammenziehung jn den uͤbrigen Kaſus in die zwei Silben 
vor der Kaſus⸗Endung, wodurch das Ganze durch alle Kaſus 
cine der gewoͤhnlichen Deklination ganz analoge Geftalt betommt, 
3 
‘Nom. uéao. — C71o Nom. Onda — "Orode _ 
—— xéep0s — xm00g 10, Gen. ’Onderros — Onoũvrocę ꝛe. 


m. 14. Nach x at Sert welches uͤbrigens in beiden Formen 
Hog Ci ift % gept a 
. 1 to; Fruͤling 


foste gu metter daf fn der o Semplice Proſe nur die Formen 
toe, 7005, noe gebrduchi ih find; bei deri aͤltern Attifern jedoch die 
| fall ba 06, gaor mit der uufanimenge ogenen Form noch abwechſeln 
f. Sturz); und die Epifer auch ti log Di en **). — Eben diefe Kon⸗ 
—* findet bet cinigen ffatt, die im ‘Sen. cin x baben. Bel dice 
fen aber (fo tute bet cis S. 50,3.) befolot der Accent nicht die Kon⸗ 
tractiongre eli fondern nimt DI ibm naͤtuͤrlichere Stelle cin, die er 
paben wuͤrde wenn det Miſchl aut Stammlaut waͤre; E B. 
cao ug ce (Talg) Gen. giãroc. euros i 
— — runnen en. ꝓporẽtos. porròs , I 
Shea (bder) Gen. dedsaros, didrros. 
ben dies geſchieht in p 
(Opa) font. Oefzt sfgi. OodE fot. Ogjt ces) 
Genit. Ogrixos — Guaxbc, Ogpxòs - 
S. die Aeeentregeln 6. 43, 3. mit den Anm. 


Anm. 15. Aud die im Gen. auf vros ausgehenden 7 Sole 


sf 


: 53m Gomer swar und Heſiod kommt die Form 117) stages” nicht 
vor; aber der Senarius des Aeſchylus (Prom. 245, pay irdgy 
‘ xéag) ſetzt alten epiſchen Vorgang voraus. 


++) Diefe. befolgen, 8 xiag und fap, von einſilbigen Zuſanmen⸗ 
ziedungen nur noch die im amomalen= Verseimnto s nachzuſchla⸗ 
gender das, sgoly und die Flexion vios unter vios. 


»xv) Diefer Nom. mirb bdufig auch Gest accentuitt, indem ver= 


mutblich in der ſpaͤtern —— € Spur der urſoruuglichen 
Zuſammenniebuns ſich verwifch 








IL 
} ! ‘ 
[| 
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ſammengehun Bar. Dahin gehbren 1) die Partieiplen der 
—— Roningation (4. B. —8 quàzortos — dr, OÙrIOgG|; TI- 
puoov tiuaortos = Gy, Grrog 36.) die man beffer unten aus den Pas 
radbigmen dieſer Konjugation erſieht; und von-melchen die Eigenna=. 
men auf guy abfiammen, wie Zevopa», Grros *); — 2) Die Udiefa 
tiva unb Namen auf ess, welche vor dicfer Endung einen Botal ba= 
ben, namentlich die auf di 

mess, evroc $f9}. fic, fjrros” o 

846, devtos jfgi. oùs, oùrros. - . 

Die epifchen und lyriſchen Dichter wechſeln zwiſchen beiderkel Foro 
men; mag aber von dieſen Woͤrtern bei Attikern und in der Proſe 
vorkommt, if zuſammengezogen. 3. B | O 

tuo **) G. viufyiag» puadirois G. peditoUrros l 
Prunerdß ſehe man dieſe Adjektiva unten an ihrem Orte. Die auf 
des erſcheinen aber auch als Subſtantiva z. VB. 
mdaxods, oÙvtos Ruben : 


und dabin gebbren die Stidtenamen ’Ozodc, “Anadovie tt: Bel 
den Doriern, wo die auf ness ausgehn auf cisss,. if die Sufaramenite= 


. 7 


bung 3. DB. apydes doyas G. deyà&yros;s (denn das untergefohe. è 
deg Taimminattso wird befomders in diefer dortfchen Form vernachlaͤf⸗ 
figt); und von denen auf des im Gen. &iyros fiatt oDrros $. B. 180 
suoevto; (VON tupders, otè Kdfefuchen)... Die Fonier hingegen vere 
wandeln, wenn fse gumellen Fontrabirett, auch das aus ce entftandene 
ov in 'eò z- B. Aorcebyra Il. pu; 283. von Zerderra; avdruebrras, 
. Anacri ap. Athen. 11, 4. p. 214. Sckweigh. von drdeuduco S. 

6. 28. N. 10. und vergi. dic Dialefte der Participien der zuſammen⸗ 
gezogenen Ronjugation. 


Anm. 16: Die Worter auf fo, aldos erfabren nur in den medi 
| ende 


x 


*) Das Diefe aus der Partleipialform des alter Verbi DA ente 

fianden find, geigt auch die cpifche Zerdebnung dieſer Namen, 

3. B. Anuopde, verglichen mit-derfelbigen bet den Verbis anf 

dico. Die Namen auf xder, Idwy gebbren cigentlicà auch bisbex, 

foi aber, dba eg Tauter mythiſche Famen find, tn dieſer epiſchen 
orm allein uͤblich geblieben: Aaoxdw», ‘Tanoddwy. 


„*) Der pufammengezogene Nom. auf wc erſcheint nicht bdufig, viel⸗ 
eicht weil er bfters unfenntiid gemacht morden. So bat Wolf 
Il. è 601. mit grofem Recht wieder die Lesart Ovnsd* ou ti- 
- ufis sosas bergettelt, da Ariffard und mit ibm die allermeiſten 
—den Genit. teus mit febt barter Ronfivuction hier annabmett. 
Vgi. Od. », 129. ben fo gerifi aber foheint es mir daf IL 
9,13. 10 let ſteht xoviocalos aipyur” deddijc, der Urbeber dieſer 
© dreibart «dàfic gewollt batte. - Denn dies if cine analoge 
Form, wenn ich glelch dedlges bet den ditern Schrifiſtellern fo 
wenig nachweiſen kann als die Vertheidiger der gemeinen Lesart 
Das unanaloge dedli/c. | 
bat Heindorf mid dberzengt daf bet Aeschyl. Agam. 116. apyac 
(dorifhà fur dpy7c) gu lefen IR ſtatt des ganz unftaftbaften de- 
‘ glag: und nod) cin Beiſpiel if die Lesart dè r0o%u?s in Aeschyl. 


rom. 235. ftatt 3° drdiyuno’: nur muf mit Haupt d° è 10447 - 


geſchrieben werden. 


Vgl. Wolf. Prolegom. p. 226. Ferner 


>» 


é * 3 (a 


I70 © = rise Deklinatton. == 42. 


ſenden Casibua bei Dichtern zuweilen die Auſannneniebung ‘e 


Rari mapridos }fgi. mupidosì Nuorite pl. Tinontdss stai Nuondss. * 


, $ 42 


1. Diejentgen, Die einen Vokal vor den Kafusenbiingen, 
oder, nad) 6. 28, 1. 05 purum im Genitivo haben, nebmen im 


Nom. fait alle ein s an; blof einige Neutra auf c und, und 


Femininag auf @ find ansgenommen. 


2. Da ferner nad 9. 38. Anm. bloß die Nentra fotese | 


Mominatio «Endungen haben finnen, welche durch e und o furj 


- find, fo mird in Maffulinis und Femininis aus dem e der uͤbri⸗ 


gen Rafus im Nom. 7 oder su, und'aus 0 wird co oper. dv. 


3. So kommt nun insbeſondere: 
da der Gen. auf dos von Den Neutris auf or (stias o4tros) 
i — 106 und vog DOM Nom. auf ws UND us, v è» 
(xlo n1dg, Porvvs Borguoss — vos) 
— — — soc 1. Nom. auf uc (9g 
- ‘dem Nom. auf ovs (Beds Baés) 
— — — 00g von. d den Femininis ‘auf — und we 
Cao dog, i 53 505) - 
dem Nom. auf 75. und 
— — — tog (eos). p (Gre Neut. adndés A. dos) 
£ ; ‘{ den Maff. cuf cus (inursis Mnéouc) 
wobel noch cine zu merken iſt: 
rouẽg *— die Alte. 
— Del vaù f. Unom. o 
Außerdem aber fommen die Genitive auf |  * - 
#06 Und eos 
noch durch Veraͤnderung des Vokals, 
D von den zahlreichen Neutris auf 05 z. B. 
Telyog rtixtocg 
‘9 von den meiſten Mominativen auf 16 und Is und eini⸗ 
gen auf vs und è, als 
2 1048008; nᷓxvg — 
mémegi mentoeog, dgu dstos. 


Unm. 1. Das genauere von allen obigen, tte auch vom Gen. 


auf ec, folot unten bet der Snfammengezogenen Derlination, wel⸗ 


(her alte diefe Endungen mebr oder weniger unterworfen ſind. 


Unm. 2. Der Gen. auf nmoge gehoͤrt den Dialekten; ſ. unt. g. 


SO52. bet denen auf aus, eve, ss, ve, ferner unter den Anom. “Ars, 
vios, und cinige Contracia 6. 53. Anm. 4. 


Unm. 3. Die Vokale a,-:, v dor der Endung deg Genti. find 
in allen dieſen Mbrtern (Gbloß 7yodids u. vads Von ypats, r radi husge 


»- .’ 


\ 
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ton) kurz: daher es auch Die Nominative auf es, +5, ve finds . 
ur mit folgenden Nusnapmen:. 
1) Von den Cinfilbigen Rominativen allt dier die Rod, 
wie im vor. S. A. 13. daß ſie immer lang find: alfo 3. B 
xls (lang 0) arde udc pùds. 
2) D Die ‘Sudstantiva .oxytona duf ds (+8 
—8 5 “Agirris) babeh dieſe Endung, * fo gzlich ha; "ten Ro fan 
auf v»,. —8 lang *). 
Unm. 4. Aud hier, wie $. 41,9. kann vor dem Vokal der Nos 
‘minativ:Endung cin.anderer Pokal ſtehn ber cine dufammenziebung 
im Wortſtamm felbfî veranlafien fann 3. 
_ dda (Sin) sfoi- 2a Gen. — zſg. 2606 
unt. im Verzeichnis; ſ. auch dic, ols 8. 50. Allein die meiſten 
fan dieſer —* laſſen Ned wegen dieſes Zuſammentretens dreier Vo⸗ 
Ale von der eigentlichen zuſammengezogenen Dell. nicht fuͤglich tren 
nen, und werden daher 6 53. in. Cine Uevberſicht gebracht werder. 


§. 43, 


4 


4, Folgende Beiſpiele koͤnnen in der Hauptſache file alle 


File der gevbfnilden Détlinatton ‘dtenen. ' 


Sing. ‘6(Thier) O(Beltalter) oͤm (Gotth.) d (tive) d Rieſe) 
Nom. &ijo elasy ° [Poluoy dico — 
Gen. —2*— aicvos *Baiuovog Movcog yiyavtog 
Dat {Pros lan | [deluow Agovra  \yiyorn 
Aoc. -l0noa lalbra |daluora Afovra iytyarra 











Voc. l9ze aly ldahioy laior yizay 
NA. V.[979e dove‘ |dafuore Àéovrt riyaris 
G. D. |9yd0w |alcovom |deudrow sro \ryarrow 
Plur. se a 

Nom. O706s aloires daluoves Àéovreg  {yiyartee 
Gen. |0z00v |aiciva». |dasudroy |Aedviwov |yyarroy 


Pat. 0006) albe) daimoc:(v) |Rsovo(r) |yiy&gy) 
Acc. Vieag alovaz |Ueinovas kéorras \yiyartas 
Voc, 077068 aiaveg daluorss Agorres  lyiyartes 


' Sing. 


. © €. Herodian. ap. Fust. ad Od. x, 163: p. 687. Basil, Choe- 
rab. ap. Bekk. p. 1195. unt. und 41159. Barnes. ad Eurip. 
Ion. 1004. Brunck. ad Androm. 356, Spitzneri Diss. de' Pro» 
ductione Brev. $, 13. und de Versu Heroica p. 67. Meinek. 
ad Monand. p. 4. Herodian a. a, D. lehrt fogar, daß mebre 
berfelben vote pere, grata iv9de cirfumfichtirt wurden; und fo 

ben and die J — bauſig beſonders den Aff. auf dz 

. (model vielleicht der. p4 auf ot, wie “Zotr von To, gu ver⸗ 

gleliben). Dea Nom: Sing. mit langan v ſche man U us. - da 





f 


. f” 
1 I 
. . 
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dae verande, L 20. LO Anom. guri; 2) die Composita von Io $ 
pot pra puSerds (6. 70.) 3) mebre Unregelmdfigte ten in den Sat 
teri auf np G. epos wovon unten $. 47. 


. . Mnm. A. Bon der zweiten Negel find ausgenommen 
a. die Participien, mic Hels Pérroe, dir Urroe, die der: 
Ton durchaus auf derfelben Silbe bebalten; 
b. der Plural des Adicftts.20c, nîv (mambo, nari) 
i si Gen. pl. noyrwey Dat. ados | O 
c. cinfge die erſt durch Zuſammenzi cinfilbig gemore 
Der, wie Fap, sie G. dos te. $ hg. —2 19: 
doh nicht alle; f. S. 41. A, 14. u. unten dis S. 50. 
. d. Ber Gen Plur. und Gen. Dat, Dual. folgender 3ebi. 
Woͤrter: | 
naîc, dos, © Quae Stlay, è ‘voeis Traer, tò gue 
Richt, $ quale Vrandfied, 4 dec Gadel, u. dic beldett 
Anomalen 1d KP AT Haupt, rò dis Dr; mwogu no 
kommt oaͤ ons Motte n 
alfo maldor, maidpir, Palo, Fuoiar, Toe, peter, pas- 
dar, dada, xoatewr, tar, ciwv *) ; | 
e. der verldngerte Dat. pl. auf so, scor $. 46. A. 1.2. 
o einige alte Eigennamen: Gen. “MN0e, Odvos, Hom.: fé 
J « Aud) Zio, Ziaroc, t0%g Ilùes Diodor. 5, 28. 


Lod 


6. 44, Vom Acous. Sing. 


1.. Die Hauptendung Des Akkuſatlvs derer die nicht Neu⸗ 
tra find, iſt In dieſer Deflin. @; allein bel den Woͤrtern auf 66, 

Us, cus, ovs findet auch ein O 
. Accusativus auf v 


hac 


ſtatt, 


. 4) Bei mebren dieſer Woͤrter if dieſe Betonung ebenfalls noch cine 
Spur der Zuſammenziehung, nehmlich aus mafie, quis, dato, 
KPAAZ, uns: be den ubrigen ribri es bloß von dem Beſtre⸗ 
ben ber, fic von den gleichläutenden Gettitiven anderer, Woͤrter 
u unterſcheiden; medi Beduͤrfnis befonders fuͤhlbar if in 

v —R auf die femininiſchen Formen ai duwal, "Towal G. 
duody, ‘gua; nicht fo febr in Beziehung auf 6 pos (Mann),- 
def (Shade). Aud berubt das ganie freilich bauptſaͤchlich 
auf Der bet Accentſachen beſonders fo uünſichern grammatifchen 

. Tradition, iſt auch nicht ohne Abweichungen fn Handſchriften 
und grammatiſchen Angaben. Das Einzele laͤßt daber noch eis 
rigt Frorterung zu, und die Urſach von. que aswy bleibt dunkel, 
mdbrend das ganze durch die Anomalie felbit, verbunbden mit je⸗ 
men Svuren innerer Analogie, gefihert wird. Aud die Geni 
tive yobvev und dospov gebbren bieher und laſſen cine aͤhnliche 

Erklaͤrung gu als dada dxdewr 10. ſ. Anom. XA pu. — Die Aus⸗ 

dehnung ‘auf rοον f. bei Choerob. ap: Bekk. p. 1251. u. Ar- 

cad. de Acc. p. 152. So fiebt mesdow ‘Eurip. Hec, 45: und 
etow als Datiy Xen. Cyrop: 4, 3,81 o... - 


” , 4 








\ 
y 
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ſtatt, indem, ganp-toie te Den beiden erſten Deffinationen,: das s 
des Nom. in-v ‘vermandelt, und dia Quantitàt betbebalten wird⸗ 
‘Und amar if dies bel denjenigen unter den bezetchneten Woͤrtern 
die einen Vokal vor den Kafagendungen haben, die einzige Forni, 


è B. 
Bets (G. Bods) — foùr deus (00Ù4) — devi 
und fo auch Îxdur *), 10, roovy ꝛe. 


2. Diejentgen hingegen, dle einen Konſonanten im * 
mitto annehmen, haben, wenn die letzteStibe des Nom. betont 
iſt, immer a (3. DB. dre, idos — dinida: ydhopve, Vos — 
qhautde movs, moddo +— node); iſt aber die lette Oilbe too 
ad fo baben fie sewoͤhnlich r, oft aber auch @, z. B. 

: ‘806, 1dos —. fow und toda 
done, idos — bore und boreda 
vogue, v#0s — xiovr und xdguta 
eütknic, dog — eledrer und evéeduda 
modunove, odoj — modurovr und modvroda. 


_ 1. Von deneu:die > und. « baben if in der Profe die 
erfie Tot allein uͤblich: fo alfo auch von yupis Anmuth, menn es 
Xppellativum if, in welchem Falle mur die Didoter Anita Gal: gere 

brauden (ſ. Fiers. ad Moer. in v): dagegen von Xooss als Gitt 

if der Alk. bloß Xequra und die andre Gorm and den Tictemn (ORE 

Unm. 2. Nud 6 das gfgs. 265 (Stein) bat im Akk. 2207, dan 

Bel. auch unten S. 49. die Anm. 10. gn denen auf e und es u. $. 56, 

Die Anm. 7. von ben Hetaroclitis Erier und Dritter Dell. — S. 

ud Anom. xdelc. 

Anm. 3. Die epifche Sprache erlaubt Ai jureciten and, die 
"oben unter 1. begriffenen Wortformen, dia cinen Vokal vor der * 
ſee Endungen haden, ini Akkuſ. auf « ju bilden 3. B. von ev 

I. £ 291. supra movroy; von dis Theocr. 20, 44. ròy ddea; Don 
27965 Theocr. 21, 45. ixdva; von Boùs Anthol. 1, 23, 4. (Cephal, 
49: 255, ss) Bda; und fo bei Spdtern no andre, dec) im gangen 


ci $. 45. Lom Mofatio, 


4. Sn biefer Dell. iſt der Falf beſonders haͤufig, daß efn 
Wort zwar einen eignen Vokativ formiren koͤnnte, dennoch aber 
gewoͤhnlich, oder doch bei Attikern, ihn dem Nom. gleich macht. 
Wir wollen alfo die Regeln angeben, nach welchen gewiſſe Endun⸗ 

en ihren eignen Vokativ bilden koͤnnen, und es der Beobachtung 
dbetlaffen, von welchen Woͤrtern ec wirklich fo vorfommt. © 

2. Die Enbungen suc, sc, .us, ferner die Woͤrter sat, 
yoavs, Bovs werfen (bt s cd worauf ble auf 606 Den Citkum⸗ 
fer annehmen 4 52): 3. B. @ Pacdey, — Ig; daeb Ty, 
99, ae oß HO ꝛe. — nai, ygavs for... 3% | 

L) ea 


»: LÌ ' . 
x Ù ‘ 
\ 
ti 
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n 3. Eben dies thun diejenigen anf ac’ und as, vot deren 
vo Lin d meggefaflen iſt; ſie nehmen aber alsbann dies » gewoͤhn⸗ 


SS tdlas, avos, di talev' Alag; avtos, 03 Aly 
guoies, evtoc, d. yapiey. a J 
4. Dod begnuͤgen ſich mebre Propria Auf as, avros auch 


ov, nm. 
mit dem langen « des Nom, è. B. “Ardes, GyTO$, & “Axia, Lolvdd.» 


; 0g Helvfapa I0- n co 
‘ni Die Pieter, die in der Endung des Nom. 7 oder. co 
faben, verkuͤrzen bloß dieſe Vofaie im Vofatiw; jedoch in der 
Reidgel nur, wenn auch dle uͤbrigen Kafus « oder o haben; ſ. ob. 
daiucoy und Ascor* fo alſo cd tARuov, pépov; ferute urne, “8006, 
o parto (6, 47.)* ONroo, 0006, cè girag* Zwoxodtng, 606, di 
S'wxgates. a ca i \ 
5. Die Feminina auf ci und. cis formiren ‘den Vokativ ‘auf 
oî, è B. Zerpw, dò Zerpot: ’ Hog, è “Hot. — 
> nm. 2. Von À. werden ‘ausgenommen die, welche den Aceent 
mif der Endfilbe baben 3. B. rosi, dvog, i os (Hit): aber 
0... tue die Gubftantiva, nicht Dic Mbietina 4. SB. a xedosmegpés. A 
J fo! en der Hauptregel, aber mit Zuroditebung des Accentg, dieſe 
. rel: smdteo, dive, daeg, WON mamo, roy daro (Shmwager) G. 8005 *). 


Anm. 3. Selbſt unter den Woͤrtern die den langen Vokal fn 

den uͤbrigen Kaſus bebalten, find drei, welche ibn im Vok verkur— 

en: ’Azddlor, 0705, Mogeiocy. voc (Neptun), cwrie, ooc (Retter); 

> “Voc: w.“Aroldo», Ildosdo», cwrep; ‘mobi die Zuridiiebung des Ne⸗ 

centé ebenfalls nicht gu uͤberſehn iſt **). Sonſt durdaus Niaru 
{G. sixos), w Zevopuy. (Gros), @ imtiio (7905), w Kgatns (n70s) xx. 


Mum. d. Wenn der Uccent im Nom. auf der vorletzten Gilse 
niand, (o kann ev dm Vokativ bet Verkuͤrzung der Enbfilie (mad 9; 
‘ e . . .° f die As 
vIAfIs — 3 W 
Suctstzs Ad.Les®* *) Auf dieſe Att ließe ſich nudi der Vokativ LaoniFoy (TI. e, 633.) 
52, 00... On Zaprender, dvos ertlaͤren; aber da Homer diefen Namen ſo⸗ 
pe35, 20. < °°. wobl ovos als orros deklinirt, fo feben Die Grammatiter folgend 
V Lyn.” svolefad accentuirte Dekiingtion feft:- Zapragdoiy, Zuerndévos, dì 
Nek. 21734 dati Zagrydao» — und ( Zagrdeor), Zaonidorrog, da Zapridor. — 
pà Xaoer.8,117,G0n}, gegen obige Negel findef man audi den Vor. —*8* (von 
AVI SEN o eludosy, Ovos Schwalbe), ‘aber nicht mit Sicherheit der Lesart: 
9, fo. 0° Dal Phili P. — V. 4. zu Pr 18 u. vr di» 
uy. Sid, 63.. Nad den Grammatikern gebbdrt diefe Form in die⸗ 
n {em .und aͤbnlichen Wbrtern den Ncoltern. ©, sa 

w*) orso (ebenfalls Auruf eines Gottes) Fommt fq vor Aristoph, 
Thesm. 1009. — In zZ008dov it die Verkuͤrzung und die Bus 
e -; ruͤckziehung des Tong cine auffallende Wirkung des rufenden 
.. .Nachdrucks, da die Endung des Nominativs aus de» zuſammen- 
cv gesggen und die volle Form if Z200s day Voc. ITogeldaoy. — 
Daſſelbige geſchieht in der einen Form des Vokatlvs von ‘Fioa- 

. 8486 — “Hoaxdes; f. $. 53. Aum. ve o 4 


- 
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42, 2. a.) welter zuruck tretenz dies gefhiebt aber nur in gewiſſen 


Woͤrtern wozu befonders die meiſten Cornposita gebbren; 3. B. 
. Guyareo, toinpes, Tolxpatec W 
© attéugarog, xaxbdapor, tvéorzdor, “Anollor, “Ayapsuyor, 


Aupior, Hocsldaoy 


Andre, worunter namentlich ale Composita auf goes; ‘bebalten ibn 
auf der voricehten, 3. B. | 
zapler, datpoor, daxsdaîuor, Ialaiuoy, °Ic00y, 
Mazdaoy, “Agstaoy. , 


‘nm. 5 tlebrigens if Iciht qu denfen, daß befanders dicjenis 
gen Gegenfiinde, welche nicht gewoͤhnlich angeredet werden, mann 
— cinimal Der Fall eintritt, lieber die Form des. Nominativs bebalten, 
vie @ molo, d mdUs u. D. è; *) Haͤufig gefchiebt dies aber auch, 
beſonders bet Attikern, mit ſolchen Wortern und Namen, wie ’ Eparci, 
Koéwr, Alas, tudas, cerrnp u. d. .g. ° 


Unm. 6. Saͤmtliche Darticipia drlfter Dell. werden durdiaug. 


nie in der Votativ=: Form, die ſich nach obigen Regeln bilden ließe, 
gebraucht. Nur das ſubſtantiviſch gewordne dozoy muf von man= 
chen fo gebildet worden fein, wie aus der entgegen geſetzten Vor⸗ 
ſchrift bet Phrynich. Seguer. p. 27. bervorgebt. 


Anm. 7. Dag Wort drvat, Konig, bat gewoͤbnlich keine beſon⸗ 
dere Vokativ⸗Form (à dvat, dyat): nur bet Anrufung eines Gottes 
hat es neben dieſer Form auch nod) diefe befondere a 

dra 


ſ. 641,7, u. daher in der Kraſis dra (6. 29. A. 17.) 
6. 46. Vom Dat. Plur. 


‘1. Wenn vor die Endung cw, ci des Dat. Plur. ein 
Konfonant fommt, fo treten wieder die Generalregeln ein, 
wie (6. 41.) Bei dem's dee Nominativs. S. oben x00gÈ, rraùs, 
aio: fo alfo aud “Aoc “Agafos — “Apayu, rag ijnaros — 


C⸗ 


7raov U. ſ. w. 


2. Wenn in dieſen Fallen ber Vofal "der Casus obliqui 
von dem des Nominativs verſchieden ift, fo bleibt er auch fo im 
Dat. pl. é710g, 0gos — drfropor* movs, modis — rocir® adeb- 


mk, exos — dhosrrebiv **). Eben dies geſchieht, wenn ein v aus⸗ 
fault, 3. B. nrels, nrevds — xtEOÎL* dalucoy, ovos — dal-: 
poos puédas, dvos — péiaor, Iſt aber ve ausgefallen, fo 


tritt 


‘9 Dod if Des gang im Willen deg Syrechenden; f. 3 
‘ Aristoph. Ach. 971. Dioscor, in Anthol. Cephal. p 557. n. 
363. EUyeos vid. Pors. ad Phoéniss. 187. tuparvi Oed. T. 380. 

_ 200 f. ob. in der Note qu Ss. 42. A..3. 

#+) Bon der Ausnahme -ne, -2005,:-n906 f. $. 47. A. 3. mit der Note. 

Asti NM 


. B. ndhe' 


é 


r 


* 


178 " Dritte Defl. — Dat. Plur. $. 46. 
tritt die VerlAngerung nach 6. 25, 4, in ov, «1 oder & eln; n 
oben Zécor, yiyass alfo audi o i 

6dods, drros — ddodcr . 

‘ tumele, ÉVTOG — TUNEDOIP. 
‘Dod gilt dies nur file die Participien anf cis, eîva, &, nicht 


fur die Abdjeftive auf #1, «002, er, welche tm Dat. pl. das e. 


bealten, als yaoi, eros —- yagieoi, george, ercos — — 


Qowrfeow *). | 
° 3. Wenn vor den RafussEndungen ein Vokal ſteht (Cos 
purum im Genitiv, $. 42, 1.), fo bleibt er aud vor ce, ce 
unverindert wie in den uͤbrigen Casibus obliquis: &A79#s, éoc 
— càn0éor: telyos, #os — Telyeor® dove, dovds dovoir. Nut 
wenn der Nom. Sing. folder Woͤrter einen Dipbtbongen bat, 
nimt ihn aud der Dat. Plur.-an, 3. DB. - 
Bacdevs, évs — Pacdevo | 

poais yocos — ypavoi* Povs Pods — Povaiy. 

Anm. 1. Sn der alten Pprade und einem Tbeil der Dialette 
bat dev: Dat. pl. eben fo wie die uͤbrigen Kaſus cine mit einem Vo⸗ 
Tal beginnende Endung, indem vor dem o nocd cin e ſteht. Dieſe 
Endung wird gang mie die der uͤbrigen Kaſus angehaͤngt, mwobei al= 
ſo ane im Obigen entbaltenen Regeln wegfallen; z. B. 

avduteciv Od. o, 557. 
dartvudveoi Herodot. 6, 57. miedvegi ib. 7, 224. (Codd.) 
modieoi Pind. Pyth. 7, 9. u. Foed. Laced, ap. Thuc. 

5, 77. 79. von modes modios. , _ 

Da and in diefer Form die cinfilbigen Woͤrter gu dreiſilbigen 
verlaͤngert werden, fo tritt der Accent nicht, wie tn den gmeifilbi: 
gen Genttiven und Dativen auf die Kaſus⸗Endung, fondern er bicibt 
auf der Stammfilbe 3. B. 

pnveoi fit unot (VON psv, umds) Herodot. 8, 51. © 

iveoi (von is; i»dc) Il. y, 191. xeipeor IL v, 468 
In der ioniſchen Profe misd diefe Form, aufer den Gdlen mo citt 
v vor der Fafus= Endung ift. nicht Iciht vorfommen; bei den Dos 
riern aber ſcheint ſie febv gangbar gemefen gu ſein 1). 


Anm. 


+) Dieſe Ausnabme bat bisher in den Grammatiken gefeblt; da⸗ 

“ber Heindorf bei Plat. Cratyl. 25. (p. 393. d.) qurmnece gegen 
die Handſchriften in -esos verdnderte. Die Analogie mit der 
Vorſchiedenbeit der Feminina auf s00a Und soa, und mit dent 
Superl, éoratos, fGNt in die Augen. Und da Chiroboffus in 
Bekk. Anecd. p. 1193. unten fagt, Herodian bilde diefe Dative 
auf s01, „nicht AUf 2002”, fo mird fogar wahrſcheinlich, daß dieſe 
dem Gem. auf e0ca Nod gettauer ‘entfprecbende Form auf s001 die 
cohte und alte war. S. auch Schaef. in Ed. Greg. Cor. p. 678. 


#*) Nur das mird ſchwer ing flare gu bringen ſein, wie fidi tm 
proſaiſch⸗ doriſchen Gebraud diefe pom mit Einem o und die 
folgende mit co verplelten; da in unfern Reſten doriſcher profe, 


LI 
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«+ Mum. 2. Ant gewoͤhnlichſten erſcheint dieſe Form tin der epi⸗ 
ſchen und andern Dichtarten mit doppeltem o; 3. B. . 
sopaxeoot, naldsagiy, ixIveoci, modleca, Ldscos 
-  Bedseoos (von Psdos Peleos). | 


Anm 3. Aud das o Der gewohnlichen Form laͤßt, wenn an 
. Furzer Votal aus dem Wortſtamm davor ficht, in der cpifhen Spra⸗ 
che ſich verdboppeln, 3. Bio 


dinsagtvi von-dernas, uos° véxvooti DItt vixus, vos* 
Bsregou von fédos, -s0s. 


Das o vor welchem cin Konſonant weggefallen (als qppeol, xvua- 
guy 26.) wird jedoch — rocot fr soo/ ausgenommen — felten vere 
doppelt gefunden. Dod iſt Fowvw I. 2, 27. etn Beiſpiel, oder, da 
der Gen. ipios bet Homer voruusgefegt werden fann, Seuuoow bei 
Pindar ( Pyth. 4, 96.) der durchaue Hsusros fleftirt. Vl. Anom. 
goru wegen yovragoirm Im dbrigen entſchieden Metrum, VWollaut 
und Deutlichkeit, welche der verſchiedenen moͤglichen Formen mehr 
oder weniger oder gar nicht gebraudt wurden *). . 


Anm. 4. Den Dat. auf.clos ſ. im folg. 6.; und andre Vefotte 
derheiten unten bei denen anf ev, und bei Anom. vids und gelp. 


$. 47. 


worauf aber int ſolchen Punkten fo wenig Verlag iſt, beide ere 
ſcheinen. E. Schaͤfer und Koen gu Greg. Cor. in Dor. 145, Maitt. 
p. 368. b. c. und die pythagoreiſchen Fragmente 3. B. bei Gale 
. 701. sq. Soviel laͤßt ſich wol mit Sicherbeit annebmen, dafi 
te verdboppelte Form dort and aufer der Poeſie durch den Wohl⸗ 
klang vielfaͤltig herbeigefuͤhrt ward. Eben fo felt ſtebt aber au 
die einfache, welche aig cine echte Form durch innere Gruͤnde un 
durch die unbeſtrittenen Stellen der Dichter bewaͤhrt wird. Nur 
die Begrenzung beider iſt wie geſagt ſchwer, wenigſtens wol 
nicht nach unferm Ohr anzuſtellen. Wenn daher bet Pind. Pyth. 
7, 9. die Form modiso: (welche denn doch den Abſchreibern nicht 
elaͤufig war) bloß deswegen weil die andre Form (was nicht 
ehlen tonnte) in einem Theil der Handſchriften ſteht, ohne mes 
kriſche Gruͤnde verbannt, und dem gemaͤß auch der ſtrophiſche 
Vers gedndert werden foll; ſo muß die Grammatik vor der Hand 
noch Einſpruch thun. — Merkwuͤrdig aber If die Form auf 
souy În cinem attiſchen Vers bei Athen, 3. p. 86. c. der ſo 
gu ſchreiben tft 


dendow, dxivole, doxdoar, feddvars te, toîs «tiveoly te 


von srelc, nterdo als Name einer Mufbelart) wo alfo da die 

orm xtsoé» auch in Den Pers ging, bloß ciner Deutlichkeit we⸗ 
gen die andre vorgezogen iſt. S. aud xdadeve S. 56. A, 13. 
— nebrigen i diefe Form mit Cinem 6 bet der Dichtern aller 
Arten bet mettem die feltnere, da die mit doppeltem o nebfi det 
gewoͤhnlichen obpne e, Freibeit genug fr das Metrum gemdbrie. 


*) Die vott Hermann ad Orph. Arg. 614. verſuchten Regeln gebn, 
wiewohl fie von unleugbaren Mebrheiten entnommen find, dog, 
sole cingele Beiſpiele ſchon unter den obigen zeigen, nicht durd. 
| “mR 
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S. 49. D 


Die Woͤrter auf 75 und e5-G. sos (eigentlich fauter Abs 
jeftiva) *), dle Neutra auf 05 G. #06, und die Semin. auf 0 
und vs G. 006, werden in allen Kafus zufammengezogen, wo 
zwei Vofale zuſammenkommen. 


Sing, î (Galeere) =' TO (Mauer) © (Ha) 
Nom. |rewons — 3 |Telyos aqxch 


Gen.  |rowpeos Tompovs rtitoç Teiyovs |rx00og . ryode 
Ùu . 


Dat. |rowosi Tops teije  velyi lx rpoî 


Acc. iroupea Tonon rciyoçg È Xda xo. 
Voc.. lrolmees > dreigos. dqygot 
. Dual. 
N. A. V.irosfose Toulon vele telyg - |ixd 
G. D. jromoéow Tomooîr |reyéow teyoîv 2, Dell. 
Plur. 
Nom. .iroufores Tomos > |reiyea -teigm = |ryot 
Gen." |tomoscor Tomodov —Tecgécov tuyav Z. Dell. 
gewoͤhnlich T0w]00y 
Dat, tosgeos(v) rtixtoi(v) 


Acc. TOUMOLaS TEuyoee Teigea TEM 

Voc. Iromotes tomous. Ireivea ei | 
Die Neutra Abjeftiva auf ec gebn, mit Ausnabme blefer En: 
dung felbft, gang tie die Neutra auf 05, alfo von -dd7%76, és 
(vabr) PL tà dinséa dindi. ee | 


— nm: 1° Die Abweichungen in den Ligennamen, namentlich 
auch in “4075 ſ. unt. bei der Anomalie; und die Faͤle wo no cin 
Vokal vor die gewobnliche Kontractionsſtelle tritt 5. 53. 


Anm. 2. Der Dual u. Plural derer auf du. as werden, wenn 
es nbtbia iff; mad Der zweiten Dell. formirt. Go ſche man von 
Asgu, Mbidnerin, den Pur. dezol, Zexddv, deyoîs Hippocr. Epidem. 
2, 5. 11. Orph.- Hymn. 1, 2. 10, — Auf die Gorm xAwdwes fut 
die Patcen, von xAwdai, in cinem fpdtern Gedicht (der zweiten Crio= 
peifchen Inſchrift, Anal. Brunck, II, 302.) if tvenig gu geben, da 
ſie mobl cin willkuͤrlicher Einfall fein fann. — Von dem Masculino 
auf ès — sjews — f. Anom. n. 


Unm. 3. Dic aufgelbffen Formen, morin e befindlià, find. - 
Dem ioniſchen Dialeft cigen. Die von af u. eis aber, morin o der 
Stammvokal if, waren felbfi aus den Dialeften, fomelt ſie une bes 

+ Fant find, verſchwunden. Dic Grammatif erfennet ſie blog au⸗ per 


+) Das folgende # rosone wird nebmlich nur durd die febr ge» 
mbbniiche Ausla Ung. von vaùs gum Subſt.; ‘und nf! gletto: 
méfige Art verpdit es ſich mit Den-Mannsnamen mit Zaoxpa- 
47, dnpoodiyns. _ - 


8 
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Analogie *). Die attifche u. gewoͤhnliche Sprache unteriAfit die Bue . 
ſammenziebungen dieſes 6. nie, doc mit der in der folg. Unm. ente 
baltenen Ausnabme. - 

Ju Gen. PI. iſt dice Form auf ce bei den Attifern 


Anm. 4. 
noch vicifditig im Gebrauch geblieben. Ganz befonders mird von 
den Atticiften vorgeſchrieben dvdiur, nicht dvd», (von dodoc) ju 


ſchreiben: aber aud opiwr, — finden ſich haͤufig, fo 


wie auch tessoswer: nur von den w adiettivifben Forme auf 
ne mol nicht. Uebrigens laͤßt auch bier das Schwanken der Hand⸗ 
ſchriften qu keiner feſteren Beftimmung fommen. . 


Anm. 5. Die Adjectiva paroxytona, die von 7905 abgelettet 
find, bebaltent den Ton aud tin Genit. Plur. auf diefer Gtelle, un⸗ 
geachtet Ddiefer Kaſus tn der aufgeldſten Form ibn vorruͤckt; z. 
ovrjdns, cvrydeos-avrijdovs 10. Gen. PI. curndéar cvrdar. Dite 
felbe Vorſchrift mie von avrpdar ward auch gegeben von avraprer, 
duawder, Choerob. Bekk. p. 1263. und wabhrſcheinlich von: auen 
Adj. barytonis auf n6 deren Adverb. auf ws auch gewoͤhnlich fo be⸗ 
tont ward nad S. 115. a. A. 2: wo man tmacfebe. — -Zu diefen 
Adieftiven gebbrt aber eigentlich and reenens, und dies mird audh 
am gewoͤbnlichſten in untern Tegten fo gefunderi. — Es IR begreifs 
Lich daß Dicienigen von den hier bezeichneten Wortarten welche am 
bdufigfien in der Rede vorfamen and am erſten den Ton des No» 
minarivs fortpflanzten (<puione Tgijoar* Gunjins cvrjiwr cvrvid ws): 
und es fiche dabin ob die vegelmà igen Formen, dic fit auch nicht 
felten finden, der Genauigfett cines Thells der Grammatifer, oder 


der aͤlteren Sprache gehoͤren. Wenigſtens bei Choͤrob. wird ausdruͤck⸗ 


Lich 1015/00» den Atbenern, aber denfelben auch adragx@v zugeſchrie⸗ 
ben; das erfiere übereinſtiimmend mit Theodos. Canon. p. 1006. und 
Arcad. p. 136. Dic Gorm sp:7gwv tritiſch beglaubigt f. man di B. 


uc, 


- #) Merkwuͤrdig iſt indeffen daf, nad Chiroboffus, in deſſen Scho⸗ 
lien gu des Tbeodofiug Tpapupatixol ravdves f. Bekk. p. 1202. 
die Grammatifer Cine Stelle anfiibrten, mo die Aufidſuͤng vor⸗ 
fam, und zwar von dem ganz adverbialifàen Dativ Izudoî, mos 

fuͤr Pindar fage I7vodi. Offenbar gebt dieg auf Isthm. 7. (6.) 
extr. wo Tubot Rebt, und mo audo Boͤckh ibt Izu90ì flatt des 
friber emendirten Z/09roy aAufgenommen bat. Mit diefer Nottiz 
perbinde man eine Spur in den alten Epifern morauf Eduard 
Gerbard aufmerffam gemacit bat in Lect. Apollonianis p. 143. 
Bon dem offenbar feblerpaften Rhythmus, da nach dem Spons 
deus des finften Gufes die zwei letzten GSilben cin Wort fuͤr 
fich bilben, fommen nehmlich in jenen Cpifern cinige Beiſpiele 
zwar vor, die qber groͤßtentheils fo find, daß fie entweder durch 
andere Erwaͤgungen gerechtfertigt merde ( mogu ich aud den 

alt suo?” “Extowo rechne; denn hier giebt die Elifion das Wort 
n der Ausfprache gum folgenden); oder es find offenbare Zus 
fammengiehungen,- die man alfo nur aufidfen darf.  Darunter 
find nun dieſe ſechs: aidoz, dreimal 70, und zweimal Anroù,. 
Geroif wurden alfo diefe an diefen Stelen getrennt gefprochen. 
tind vielleicht findet auch das cinzige Beiſpiel, dag gegen jene 
Norm nun nod) dbrig bleibt (Od. È, 239.) dyuov qpaus feine 
Lifung in dem was oben $. 35. A. 6. gefagt if. 
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Thuc. 6, 46. Demosth. Symmor. 2: 180, 16.3 die Form 
Xen. Hell. 1, 4,,11. Nach Tho. Mag. Vorſchrift waͤre auch dieſe 
Form auf dem » gu betonen, alſo touipecr wie rd4ecr. 


. Mum: 6. Der Dual auf 7 weicht von der Generalregel ab, da. 
et aus ce gufammengezogen If (S. 28.) Gr mird indeß feſtgehalten 
theils durd die Tradition in der Grammatif, theils durd mebre - 
Vcifpiele: 3. B. Aristoph. Thesm. 282. db repixddAn Gscuogpipw. ib. 
24. und fonfi 1a oxdln. Indeſſen fuͤhren die Grammatifer audi 1 
Gxéiet, tò tapigei 1. dD. g. an; und neben beiden findet mon aud in 
attifchen Schriften die aufgcibfie Form z. D. td yirse. Gs it mobi 
denkbar, daß bet diefer Form der Gebrauch wirklich ſchwankte; aber 
vieles bAngt auch noch von der Beurtheilung der Handſchriften ab *). 
Vol. unt. den Dual der auf cs. l 


Anm. 7. Dic Dorier und Epiker ziehen den Geni. auf sos in 
eve zuſammen, nad S. 28. A. 10. 3. B. - 

. Toù yévevs VON yénos. 
Von dem Dal. PI. auf s006 f. S. 46. A. 2. 3. 


Anm. 8. Daf ſtatt der Zuſammenziebung bei den Adjektiven 
auf nc auch zuweilen cine Synkope eintrete, iſt in. den bekanten 
Dialekten nur von den Faͤllen wahr wo noch cin Vokal hinzu kommt; 
ſ. daber S. 53. Aber Die Grammatifer ziehen dahin auch érndso 
II. @, 142. Od. o, 28. u. sadipsreres Il. rr, 395. Od. e, 27. als ans 
gebliche Plurale fiatt des aus sec U. cas jufammengesogenci sic. 
Uein beide Formen ſtehn adverbialiſch beim Verbo und bemirfen 
o udattetr penfelben Ginn den das Adiektiv beim Subſt. dort gie 
ben wuͤrde **). 


Anm. 9. Die Betonung des Affuf. derer auf ci iſt gegen die 
Regel, da der Miſchlaut nach S. 25, 7. (f. Anm.) den Cirfumfieg 
Baben folte, bier aber die Anglogie des gleichlautenden Nominativs 
den Afutus bemirite, 7 270, 1)» N70). se bicher gebbrigen pui a 


* . . *) Bel Plat, Polit. p. 260. b. geben die Handſchriften febr uͤber⸗ 
einſtimmend zò yévee u. de Rep. 8. p. 547. b. yer. ‘Un beiden 
Stellen if nur die Variante yeve. Die Form to tapize fubri 
Lascaris ( Gramm. lib. 3. p. 223.) aus Aeschines Socr. an. 
Und. im Corp. Inscript. I. no. 150. mit Boͤckhs Erklaͤrung p. 
231. a. ftebt aus Chandler oxsde dvo und duo Zsvys. Fn derfela 
ben grofen Inſchrift febt aber niemals e fur n, wobl aber, ob⸗ 
gleich e. fonft immer dort ausgedrùdt tf, xcooc filr yeods und 
aàvoes (4, 2. 1. 33.0) file dAvasis. Dies fo@heint, verbunden mit . 
der zweimaligen Variante bei Plato, fo ſchwach ſie auch durò 
Handſchriften degriindet ift (f. Bekk.), auf .gin in gemiffen For⸗ 
men ſchwaͤcher thnendes e. gu fubren, das daber durch « bezeich⸗ 
‘ met ward; mofile aber genauere Grammatifer tbellé sc tbetl8 n 
febten, weil diefe Formen in der grammat. Tbeorie gegrindet 
find. Mit der Form auf « val. den Dual auf © von vs fn 
.. 6. 50. — Die aufgelbfte Form if aud fin Evyyevéa Aristoph. Av. 
366. und im Dialog Eryrias p. 366. d. 


et) Daffelbe gilt von dxlets Il. n,100. obglel von die em Worte 
la 6. 53, die Synkope miglio waͤre. glelch ch 


1 
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hingegen, deren es nur zwei gibt, aidole Scham, seic ion. die More 
ggnrbtbe qvepen zews, 065 f. Anom.) befolgen die Regel: rip cidò, 
Ty Ho"). - 


Arm. 10. Die Jonier (aber nicht die Epifer) formiren den Ak⸗ 
«+ Fuf. derer auf e5 und esc aud bdufig auf où» 3. B. "Io "où, fg 
goîr. Diefer Form entfprad eine dolifhe 3. B. tav Adrmy **), 


- Anm. 11. Aus dem doriſchen oder doliſchen Dialett werden auch 
die Gormen des Genitivs auf oîc u. Sc (von den Woͤrtern auf oi und 
eic) angefuͤhrt. Jene ſchuͤtzt die Analogie von S. 27. A. 9. (f. Not.); 
Aber die Beifpiele find nicht ameifelefroà +**). 


5. 50. 


1. le uͤbrigen laſſen die Kontraction nur im Nom. Acc. 
Voc. Plur., und zum bell im Dat. Sing. gu. So beſonders 


die auf vs G. vos, 3. B. 6 ÎIyxove (Fiſch). | 
Si. N. îxbds G. îxblos D. ixobr A. ixbbv V. ixobſß 
PI. N. ix9des yf93. Ixous G. ixidwr D. iyxddow 
A. ixGUas iyxtvs. 
Von 


2) Man febe uͤbrigens die bieruͤber ſtreitenden Grammatiker in 
Schol. Il. 8, 262. Dod verwerfe man die Sache nicht wegen 
der dort angegebenen kluͤgelnden Urfadi Die Grammatiker pfle⸗ 

en gu Élùgeln, wenn fie cin vorbandenes Faktum zu begruͤnden 
PBreben. Dagegen find digienigen welche in beiden Fdllen di, oder 
. fn beiden o geſchrieben wiſſen molten, in weit gegruͤndeterem 


Verdacht der Meiſterung eines vorbandenen Gebrauché: denn 


dieſe iſt auch eine grammatiſche Sitte. 


- ##) Maitt. p. 182. Choerobosc, de Femininis in e (Hort, Adon. 


fol. ult.). Den Aecent Aciroy erfodert der Acolifmug: die Grants 
matifer ſchreiben irrig Aaroy. 


#**) Vel Pind. Pyth. 4; 182. (103.) bat Boͤckb den Genit. Xagi- | 


mdoîc einer Menge guter Handſchriften folgend, int Xagixdods 
vermandelt, hauvtſaͤchlich weil fonf durchaus im Pindar, ja în. 
dieſer Ode felbfi, nur die Form auf oùs vorfommt. Indeſſen 
uͤberzeugt dies nicht vdllig gegen die innerlich gut begrundete 
andre Schreibart. Gar oft bat ſich cine von den Abſchreibern 
uͤberall verfolgte Form an einer cinzelen Stelle gerettet; befon= 
ders wie bier in cinem an ſich wenig befanten Namen, mdbrend 
die andere Gorm auf os im Pindar lauter geldufige -Mdrter 


und Namen find. > Und in einem Gedichte des Moſchus, morit - 


aucd die Form Noîca miederbolt wird, bat Brund aus cine 


andfebrift °40%; aufgenommen (3, 43.). Moſchus war cin Grame 
—R der aͤlteres —E Bei chen dbemfelben iſt auch der 


Genit. auf ds, 6, 1. tds “Ayoic, in cinem gewoͤhnlich doriſchen 
Gedicht, da er fon von den Grammatifern als aͤoliſch ang der 
Sappho angefùbrt wird; f. Choeroboscus 1, 1. Toup. ad Lon- 


. gin. fc. 3. p. 245. 


— 
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Bon det Quantitàt des Nom. Akk. u. Vol. der Orytona auf 

— Us f. S. 42, Anm. 3. mit der Note. 

Anm. 4. Aus deratt. Sprache fuͤge man binzu den Dual ix97 

bei Antiph. ap. Ath, 10. p. iso Seen —* ib. 6. p. net E 

S. die Note ju S. 49. A. 6. — Dic Eviſche Sprade slebt auch 

dei iv auf vi gufammen 17 9uz, und fo aucd von vaxus vexvi — 
u. f. ww. * . 


2. ben fo gebn auch die auf cs, tvenn ſie auf ionifche 
und dorifche Art im. Gen. cos Baden; To z. B. im Herodot 
roles G. 06 Plur. molies und modes gfgg. meddis» und dieſe 
baben dann qud im Dat. Sing. (1044) jfgg: mode — Wegen der 
Neutra auf ſ. den folg. $. | ou , ° 

Unm. 2. S. uͤber diefe Flexion und deren Vorfommen gum folg. 
6. — Hier merfen wir nur an daß der Dativ auf :, melcher der Zu 
fammenziebung megen lang fcin mug, dei cingelen Mortformen ſich 
auch verkuͤrzte. Dies gefhab bet Proparoxytonis ſelbſt in der tdg= 
lichen Sprache, wie aus der Accentuation erbellet, è SB. in A2s056 
(Herod, 4, 31.) von Kagofic. S. mod unten S. 56. A. 8. — Weit 
merkwuͤrdiger if der im Epigr. 11. des Parmenio grocimal vorkom⸗ 

, mende verkuͤrzte Plural oi u. toùs xdpis DON xdpss, Wanze. 


.3. Das Wort dts, Schaf, gebirt in .biefer felner Stamms 
form, morin es befonders den SGyoniern eigen geblieben ift, ju dies 
fer Flerion (dies Nom. u. Acc. PI. dies, dies gfgg. dis mit fans 
gem 1). In der attiſchen und gewoͤhnlichen Sprade aber wird 
fon der Nom. gufammengezogen, oÎz, und diefe Zuſammenzie⸗ 

hung bleibt durch die ganze Deflination (vgl. F. 42. A. 4.) und 
zwar mit wanderndem Accent (vgl. 8. 41. A. 14.) Im Nom. u. 
Acc. PI. aber entftebt eine doppelte Form, da dud das in der 
Endung fon zufammengezogene pluraliſche di; aufs naue wieder 
* in oÌ; zufammengezogen wird. Alfor o 
Si. N. oÎ5 G. oîds D. ott A. ol ’ 
PI. N. oles-u. ol G. ov D. oîci(r) A. oles u. cls. 


3. Im Dat. DI. braudt Somer decow, alfo fuͤr deo nad 


| Unm. 
der im folg. S. enthaltenen Formation der auf «5, wovon bei e fem 
orse 


N 


*) n den ditern Ausgaben Homers ſchrieb man wmiderfinnig vi 
xvi, iEvi, nin9di und mollte folche Woͤrter doch zweifilbig ge⸗ 
fprochen riffen. Nach Abmwerfung der Punfte mar ‘man nicht 
gleich ùber die Form der VBetonung cinig. Mit der obigen, die 
Wolf itzt gleichmaͤßig befola? (Od. e, 231. #, 270. 7, 105.), fan 
man fil berubigcri. — Von ciner Zuſammenztehung des G e= 
nit. Plur. in è ift oben bei Der Synizeſe von Ver (GS. 111. 
Not.) Andeutung geſchehen: in Eurip. Troad. 457. fiebt auch 
ausdruͤcklich ulay torilv *Epurrir, mo man das letzte Wort nur. 

mit Zwang fuͤr den Acc. Sing. erklaͤren kͤnnte — Siehe ſonſt von 
dem cirkumflektirten Akk. auf O» die Note gu $. 42. Anm. 3. 
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Forte weiter nichts vorkommt. — Nach Fc oî gebt uͤbrigens bet 
Attifern aud d pdoîs (cine Kuchenart; Aristoph. Plut. 677. toùs 
pIdîs), das außerdem auch anders fieftirt wird; f. Lex. 


4, Hieher gehoͤrt auch Bovs (Ochſe, Kuh) 
Si. N. fovs G. fods D. Bot A. Poùv V. Boù . 
PI. N. Bois felten ‘3f93. fovs G. Poor D. fovoty 
x .° A. Bdas 3fg3. Povds. i 
Gerner youus (die Alte) 
Si. N. yoavs G. y0aòg D. yoal A. yoav V. yead 
PI, N. yoaes (3093. yoavs) G. yoady D. yoavoiy 
A. (yoaas) 3fgi. roaus i 
Bei welchem Morte die ungewoͤhnliche Zufammenziebung von 70ces - 
in yocvs qu bemerfen if. — Von vaus ſ. $. 57. . 


Anm. A. Die Dorier fpradien Sc, Luv. Und diefe Forni, aber 
nur im Affuf. finder mir auch in unfern ioniſchen Ponunienten, 
Bet Somer jedoch nur an der cine Stelle Il. #, 238. mo das Wort 
als Femininum fuͤr Stierhaut, Stierſchild fiebt (in melchem icinne . 
11. n, 105. auch Bdeovw vorfommt); waͤhrend in der cigentilchen Bee 
deutung immer Boùy gefchricben iſt. Aber aud in dem juͤngenen Jo⸗ 
nifmus des Herodot bat fit der AL. 365 in unfern Eremplaren ere 
balten, 2, 40. (mo aber felt Gronov aus cinigen Handſchriften Body 
aufgenommen iſt) und 6, 67. und zwar beidemale im eigeritlichen 
Ginn. — Fuͤr ypavs baben die Jonier yonùo. vende, yeîjec obme Kon⸗ 
traction; und fo auch »nòc, f. unt. Aud) die attifce Sprdde mirde | 
- in ygads das n in ber Fiction baben (vegss), wenn nicht das è bei 
ihnen das « dem n vorzbde. . 


. nm. 5. Nach Boùs gehn nur nodi zoùs (vgl. Anom.) und # 
doùs (Sumad); jedoch belde obne ale Zufammenziebung, und zwa 
. goùs auch mit dem Dorifmus 265, zo». “H dos nad der dritten 
Del. mar jedoch nicht feft, f. bei Lobeck ad Phryn. p. 454. Bei- 
ſpiele der zweiten Deflin. aus Galen, und ſelbſt  doos aus Hippo⸗ 
Trates. — Aber fogar Genit. Goù batten die Tragifer, ſ. Choero- 
bosc. p. 1196. ob. — Alle ùbrigen auf os (8 gdoùs, miods, voùs ac.) 
gebbren gur zuſammengezogenen 2. Dell. und nur bet den ſpaätern 
Griecdhen merden cinige derfelben nad der Dritten fieftirt; f. die 
Note gu F. 36. A. 6. | 


Anm. 6. In allen gu diefem S. gebbrigen Woͤrtern mird die 
KRontraction auch von Uttifern defonderg im Nom. PI. dfters untere 
laffen, und zwar bei den Cinfilbigen ganz gerbbniid, als uve, 
dpves, Bdes, yed'es *), olsc: aber auch indFdes te. — Merkwuͤrdig Dagce 

E ge 


- 


*) Die entgegengefebte Vorſchrift fuͤr dies Wort im- Tho. M. iſt 
irrig: vid. Piers. ad Moer. 1t0.: das zeigt auch die entſpre⸗ 
chende. Vorſchrift liber Ades, Loùs, die er richtig bat p. 169. 170. — 
. und dbercinfiimmend mit Choerob. p. 1196.; und mit ciner 
Ausnahme ai Boùs aus cinter wahrſcheinlich verlornen Stelle des 
. Mrifiophanes. Vl. unter gu sos im Very. 


\ * 
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so if, ba durch dieſe Kontraction der ꝓlur. wieder don Rom. 
ing. aͤhnlich wird; wober es auch mol. kommt, Raf fie im Nom. 
Plur. weniger aͤblich iſt. In irboo⸗ pl. iy9 Us U. De macht nur 
Der Mccent den Unterſchied, în Borpvs pl. sten nur d e Quantitaͤt. 


Anm. 7. Die Dativform® auf #00, e006 (mit binzutretendem e, 
molise notti, bo0e. —RXX& nicht durch Wandlung eniſtandenen 
wie im folg. oben in di 5 5 fuͤr alle Worter hl 6. 
erbellet pincelpend aus $- 46. a 


6. 61. 


1, Die melffen Wéeter auf «5 und e, und einlge wenige 
auf vs tind v, behalten den Vokal deg Nominativs in der ge⸗ 
woͤhnlichen Sprache nur im Nom. Akk. Vok. Sing.; in allen 
uͤbrigen Endungen verwandeln ſie ibn in e; und alsbann wird 
Der Dat. ei in e und der PI. ses und sas in «, Mente. ce in 
”, fonft aber weiter nichts fontrabirt. 


2. Die ©ubftantiva auf ‘ und vs baben alsbann den ſo⸗ 


Gerani ten. 
| Attiſchen Genitiv | | 
indem ſie den Genitivo im Singular (fatt 05) auf cos, und tm. 
Duual «fatt 00) auf wr formiren, alle dbtei Genitive aber ‘o 
accentulren, als wenn die lette Silbe kurz ware (ſ. $. 11, 
mit A. 6. DI Alſo | 


- 


token, nibleor; meddecor. | 


3. Die {Teutra auf v und < haben den gewoͤhnlichen Ge⸗ 
nitiv (asu dseos, aséor meéneoi nentosos). 

4. Hieraus erwaͤchſt fuͤr die Subſtantlva folgende Dekli⸗ 
natton: - J 
Sîng. î, Staat 6, Cile rd, Stadt 7 Plur. } 
Nom. [modus nMyvS du Imbdhées |mnges >» diem 
Gen. —2* myyecog |&stos Îndiecoy rt:fxecoy dzéoy 
Dat. [mode = innyie  |acu  irdheoi(y) |enzecs(») deo»). 
Acc. [moody .imiyuv (ecu mokeg - TENNE + dn. 
Voc. laòlt Ingyv |&su Ablus niges läsn 

Dual. N. A.|rrodee ringee aste 
G. D.|rcdAecoy |regyecor |&sé0uy 


5. Die Adjektive auf vs Neutr. v haben den gewoͤhn⸗ 
lichen Genitty, und zieben auch das NMeutrum PI. nicht zuſam⸗ 
men; z⸗ B. 


Call 








fdus Neu. HU Gen. Hdéos Dat. HÎE 
PI. nd: Neu. 7déa Gen. $déwy 

.1. Samtliche Woͤrter auf cs und è baben im ion. und dos 
rifven "Dialett die Flexion “auf 105 mit den damit verbundnen Zu⸗ 


ſammen⸗ 
1 

















/ 
Lai ” () 
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fammenitedungen des vor. S. Aud fn der attiſchen Sprache haben 
tefe Form, auger xi5 welches fcine Zuſammenziebung erfaͤbrt, die 
wenigen Adiettiva auf cs u. + (die kelnen Konſonanten annebmen ) 
wie Acie, Tipic f. unt.; ferner cintge Eigennamen, wie “Zpes *), und 
einige andere Woͤrter die mehr oder meniger dicpterifch find und ſich 
Daber in dieſen ditern Formen erbalten baben, tute sdpris ( iunge 
Kub) r6pt105 (Ly cophr. 320.), do: (Gatte, Gattin), welches jedoch 
nur im Gett. redacos im Dat. aber ados: bat (vgl. Anm. 6.); ferner 
unico (Grimin), coon (Schiffstiel), welche aber zwiſchen diefer und 
er Formation auf «dos ſchwanken. Aud Das Mort z/ypcs (Tiger) | 
wird bei pure Schriftſtellern nad diefer lon. Form gefunden 3. VB. 
Aristot, H. A. 8,.27. (28.) extr. z/ygios, Aelian. N. A. Acc. pl. 
riyou. Sonſt gewoͤbnlich tiypss, tiyosay **). — Von denen auf ve 
gebn die meifien nad dem vorigen $. Nad rizvs gehn nur no 
mmsdenus (Bell), mesofve (ſ. Anom.), und 
Eygeivs (Aal), doch dies nur im Plural (yxeleic, éyzilemy 36.) 
da der Sing. und bei den Joniern die ganze fexton, das 
v beibebdit (‘yzé4vos 30.) 


— Nach dev gebn, aufer moi +**), das aber als cin altdichteriſches 
Wort nicht sufammengezogen vorfommt, auch die tamen ciniger Na 
turprodulte auf è, wie rsmeoi, olvara, —ã Dieſe letztern laſſen 
jedoch durchaus keine feſten Angaben zu, da ſie einerſeits eben nicht 
bdufig und am ſeltenſten im Plural vorfommen, anderſeits als Wire 
ter.meift auslaͤndiſcher Abfunft bet ben Alten felbft in ‘mebr als ei- 
mer Hinſicht durchaus keine feffe Formation batten ****). 


_- Mnm. 2. Von den Neutris auf v und. werden auch die attiſchen 

Genitivformen gefunden, und gwar von «cv fommt &ceos an Stela 
Ten ‘vgy, die das Metrum volllommen ſichert: Eurip. Or. 731. Phoen, 
856. ſ. Porson. {) 


Anm. 3. Von der attiſchen Genltiv = Form des Duals auf 809y 
7 . 1, + Meta 


+) Apollod, 3,-7. 4. Paus. 40, 10, I 
#*) Die Gorm auf dos von dem Worte rlygie ſcheint den Aelteren 
wenigſtens fremd gu fein. | . sd 


n+*) Bon den dbrigen Subftantiven auf v baben daxpv, varv im. 
Genitiv vos, yévu und ddpv aber gehn ganz anomalifà f. unten; 
tt. von usSu, gitv, udv fommen die wachſenden Kafus nicht vor. 


*vvs) S. Athen. 2. p. 66. d. (mo der Genit. srertipios aus einem der 
ſpaͤtern Attifer vorlommt) u. f. und dafelbfi und ju 9. p. 366. e. 

Schweighaͤuſer; Steph. Thes. v. ménepi. — ‘Uebrigens gibt es 
außer diefen u. usdi, pediros Felne Gubitantiva auf :, deren Fle⸗ 
gion vorfime. ‘Das Wort axapi, Milbe, mas uͤbrigens cin coht= 
griechiſches Mort 14, mird moi wie iene fieftirt worden fein. 


+) Die Angabe melche dieſem Morte in der Regel den Genitiv auf 
oc zuſchreibt ſcheint mir, da ich keine Vorſchrift der Alten dara 
Uüber fenne, blog auf vorberſchendem Gebrauch der Handſchrif⸗ 
, ten qu beruben. Merkwuͤrdig if mie aber daf ich keine Did 
terſtelle kenne mo die Schreibart diceos fo nothwendig waͤre als 
in den obigen die auf sos. Daß die Form &cswe auch außerdem 
baͤufig in Buͤchern erſcheint, iſt bekant. Und eben fo findet ſich 
auch srerspeors, serips0r (ſ. Steph.) ot 


ld 
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werden keine Beiſpiele angefuͤhrt. Dagegen findet ſich die Form auf 
- dos 3. PB. bet Plato (mit Uebereinſtinimung aller Handſchriften ye 
yscéoiv Phaed. p. 71. e. xiwgosoiy Leg. 10. p. 898. a.; bet Gfofrates 
soiso:y Paneg. 21. (p. 128. Wolf. 1594.) Gal. 6. 52. A. 2, 4. *) 


Anm. 4. Daͤgegen iſt der Genit. Sing. auf sos und die attis 
ſche Betonung des Gen. Plur. bet denen auf und den hieher ge⸗ 


bdlrigen auf vs die allgemeine bet den eigentlichen Attikern nicht nur 


Kuͤrze uͤber; daher des 


fondern auch in der ganzen nachberigen Schriftſprache. Dod ging 
die im Ton ſchon verturn Endung im Ging. leicht in die vdllige 
etri wegen im tragifchen und im komi⸗ 
fchen Senar nicht felten auch die Form die06, USosos U. f. w. vor= 
fommt **). Auf welche verkehrte Weife aber die rammatiter dicfe 
Form anf sos Die fonifche, und die auf sos die gemeine nennen, 
fl ſchon S. 1. Anm. 13. erbriert. Dod bemerfen wir bier dag von 
den bteber gebbrigen auf'vs f. B. nqqruç, der Gentt. auf sos wirk⸗ 
lid die ionifche Form ift, indem es von diefen feine Form auf vog 
pie der auf cos von ss entſpraͤche) gibt außer bei Eyyedus (A. 1.). 
eg Phrynichus ausdruͤckliche Angabe p. 245., wodurd er 17750 
‘ (f0 parox.) U. majzsos als die echt attiſche Glegionm empfieblt, verdient 
noch Unterſuchung ***). N 


Anm. 5. Es gibt aud eine Elezione anf nos bet deri Epikern: 
sedànoss dini 10. und tvorin der Akkuſ. ddna lautet (Hesiod. a. 


è 


'‘ 405.) Sie fommt aber nur von dem Worte s76%:s U. von prove |. 


und Ac (ſ. Anom.) bor +++). 
i o, Unm. 


e) gie Ate fog. attiſche Form soy ſpricht alſo mol nur die Ueber⸗ 

‘ —lieferung Der Grammatifer (denn ſchon die grieh. National= 

Grammatite: baben ſie in ihren Lehrbuͤchern) wi. die innere 
nalogie. 


** S. Greg. Cor. in Ion. 21. tt. baſ. Koen. 


*244) Sn N. 7. iſt die unattifche Form coù smifrove, 1Ùv movi er- 

.  mdbnt: es fragt ſich alfo, ob dem Phrynichus nicht Glauben bei⸗ 

gumeffen tf, wenigſtens fomceit daf dic tontfchen Gormen rpys0s, 

Anxéo Aud dem alten Atticiſmus angebbrten; woraus denn 

zweierlei Formen entſtanden waͤren 1) iene gufammengezogne, 

gerade wie siuigove und qulon (A. 7. 4.), 2) die neu=attifche, 

mijxeoc, aygewr. Dieſer Vermuthung kommt entgegen, daß wirk⸗ 

lich sjzs0s auch im Gemeingriechiſchen bfter vorkommt, und daß 

in Plat, Alcib. I, p. 126. d. eben dieſe Form tn vielen Hand⸗ 
febriften, und dbarunter in der berdbmten Ciarfifhen if. , 


#0+*) Vermuthlich erſtreckte ſich diefe Form urfordnglic aud auf 
die fibrigen bicber gebbrigen Worter und aus ihr if alsdann det 
Attiſche Genitivo auf ews auch hier gu erklaͤren: f. gum folg. S. 
n omer find, mie oben dargelegt ift, von s762es je nach Bes 

- Durfnis Des Metri gel Formen, rédios u. mdAnos. Un zwei 
Stellen aber IL 8,811. p, 567. muß diefer Genitiv als Jambus 
gefprochen werden, und die allgemeine Lesart aller Ausgaben 
vor Barnes und der meiſten Handſchriften ift dennoch ndd700. 
Wolf bat dafuͤr aus ter Venetianiſchen und cinigen audern Hands 
febriften 776205 aufgrnommen, was aber als Sunizefe gegen alle 

. Mnalagie if; denn r6dZias (Od. &, 560.) if nddig auczuſprechen 
i a 


N 
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Mum. 6. Uebrigens herſcht im Somer von allen Wortern auf 
‘a die ton. Form auf cos, twobdel jedoch der, Datiy das e des Mole 
Tauté wegen annimt, 3. B. srdosi fuͤr nidou, felbfî bet den das è fonfî 
nie arinebmenden Udieftiven, als: didosc IL. y, 219, pd" den zufam⸗ 
mengezogenen Formen aber findet man einerſeits die Dative ds, 
pit, vici u. Die Plurale 1,015, dxolzis (tam der richtigen Legart Od. 
x, 7.); und anderfcité dbennodh rd2e, moéosi, Ufo, nbdeis 10-; ciù 
Schwanken das vielleicht nicht urſpruͤnglich im Somer mar *). 


. Anm. 7. Aud von den Formen die gewoͤbnlich keine Zuſam⸗ 
menziehung erfahren finden fi (außer der Synizeſe von sw, 6. 28. 


N. 14. und Der in der Note ju Anm. 5. erwaͤhnten) folgende Faͤlle 


von Zuſammenziehung mit ungicicher Uutoritàt: 
° 4) Der Genit. sus, nédeve Theogn. 776. 1043. 


2) Der Dual fatt ee in ee bei den Attifern, nach cinigen 


. nod nicht binreichend ing Licht geftéliten Lesarten **). 
3) Vor rrijzus braudien die Spdteren Gen. S. roù majzove 
und febr gewoͤhnlich aud G. PI 1y 7nzdy, und 
4) vom Neutro Adi. Nuwov, diefelben im Gen. guicovs und 
Plur. tà Fulon, doh nur wenn es ſubſtantiviſch ficht, 


_ wegen der Aebnlichkeit die es alsbann mit den Neutris 


auf os erbdit ***). 


“’. nm. 8. Die Gormen dieſes S., welche der Regel nach der Zu⸗ 
- fammengziebung unterworfen find, erfabren fie in der attifhen und ge= 


woͤhnlichen Sprache immer. Megen der Nusnapme siuiosas f. unten 


bei den Adieftiven auf vs. 
0 6. 52. o 
Die Woͤrter auf «Us haben ebenfalle den Attifchen Geni⸗ 
| tiv, 


was ſich auf fenen Genitiv ſchwerlich anmenden laͤßt. Richtiger 
ſchreibt zu dieſem Zweck Heyhne 76Zz0c, und noch beſſer nad) obi⸗ 

er Analogie Barnes rddews. Uber da einmal cine Synizeſe hier 
din muf, fo finde ih die Synizefe dios gang untadlich: Dent 


mo fann, fomobl vermbge der Hebergangs= Form ew, als auch vin=. 
mittelbar, in den Ton  verfehmelien. Vgl. S. 29. A. 8. die. 


abnlichen Synizeſen von 7, dj mit dem folgenden Worte. 


*) Gal. Bekkers Recenfion des Molfifeben Somers in der Jenaer 
A- £. 3. Oftob. 1809. 


»*) Bei Plato Rep. 3. p. 410. e. baben die beſten Handſchriften 
I —* Beiter bat jedoch die Schreibart 10 puo” aus de 
allen dibrigen vorgezognien cod. Paris. A aufgettommen. Wyl. 
S. 49. A. 6. Laffaris.(Gramm. I. 3. p. 223.) fuͤbrt den Dual 
dle. chenfallg aus Aeschin. Socr. an (f. ob. d. Note gu 6. 49. 
A. 6.); cine Notiz welche er aus Chéroboftus bat (Bekk. 
Anecd. p. 1130.) 


vv) G. gu 3. u. 4. Tho.'M. und die dbrigen Atticiften mit deren 
Erfidrern, auch Steph. Thes. Zu srjzovs, nz befonderg Los 
bed' ad Plryn.. 246. Manches getadelte findet fit ſchon bet 

Ariſtoteles und Theophraſt, mwenigliens in unfern Ausgaben. Zu 


fuioovs 26. f. nodi unten S. 62. A. 1. nebſt der Note. 


‘ 


- 
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tip, aber bloß det Gen: Sing. auf cos und ofne Beſonderheit 
im Accent, indem der Ton im Nom. ‘immer auf cus ftebt, und 
alto na $. 43, 3, 1. auf der vorlegten Silbe der riachfenden 
Kaſus bleiben muf. Aud Bei Ddiefen Woͤrtern erſtreckt ſich die 
Gufammenziebung nur auf Dat. Sing. und Nom. und Acc. PL, 
in welchem lebten Kaſus jedoch cas gebraͤuchlicher iſt. 


O - 


Sing. 6 GKoͤnig) Dual. Plur. 

Nom. |facdevs Baokée Baodiîs att. Paodng 
Gen, | favidécog Baetàéoew faodcov 

Dat. Baget i Pacdevor(v) 

Acc. Baodéa | Bacidéas u. Pacdetg 
Voc. Bacded ° Paodet att. Pacis 


Anm. 1. ‘Die Jonier formiren durchaus Bacidgos, fi, fa PI 
Sec, uv, Hoc, toobei das a in beiden Akkuſativen wie immer kurz if. 
Gus iefer Formation ertlért ſich in der attifchen und gewoͤhnlichen 
4) der Gen. auf eos, indem nach S. 27. A. 21. die beidert 

Buchſtaben 70 ihre Quantitàt wechſeln; 

2) dic Laͤnge des a in den beiden Alkuſativen⸗). Hier 
iſt nehmlich in den Endungen 2a, 705 derſelbe Quanti⸗ 
taͤtwechſel vorgegangen; wiewohl von dieſem Falle (jã — 
ea) in den gewoͤhnlichen Flerxionsformen keine Beiſpiele 

weiter vorkommen; 

3) Der den ditern Attifern (Thucydides, Ariſtophanes. Plato 
in Handſchriften) befonders cigene Nom. PI. auf #75, ‘ele 
cher alfo irrig von’ den meiſten - 75 geſchrieben wird, da 
weder aus Nes noch aus des— Fc entſtehn fann *'). 


Anm. 2. Doch iſt begreiflich daß bicr rote anderswo, die Laͤn⸗ 

gen in den Endungen ſich auch fruͤh ſchon baͤufig ganz verkuͤrzten; 

und dahin geboͤren alſo folgende Faͤle wo beide Vokale kurz find: - 

1) In der vorliegenden gewoͤhnlichen Formation der Dual 
auf se; und auch der auf cow, da eigentlich suv qu er⸗ 
warten war; vgl. $. 51. A. 3. . 

2) Bet den Epikern zuweilen der Genit. auf sos u. der 
Dat. auf et, befonders bei CGigennamen wie “Arpsos, 
SAtpéi, Tudtos. . , ol 

3) Bet den jungern Joniern, neben der alte Form auf 
ñoc, —*86 auch die gante verkuͤrzte Flexion (La- 
csàdéos, si, ca 20.); und zwar die letztere in Eigennamen 
vielleicht ausſchließend, wie Ziepososs Aexsdios, Aopises, 

, Puxtwr, Aiodéas. i i 
4) Der 


“ 


*) &. Moeris t. Pierſon v. Invdas. 

**) Lobeck. ad. Aj. 186. Die gemetite Schrelbart ruͤhrt daber weil 
man blog cine attiſche Umwandlung Des e. in 7 gu febn giaubte, 
obne ſie ju begruͤnden. Die beiden attiſchen Kafus qs und dec 
laffen ſich in Eine Unalogie bringen wenn man es fo betrachtet: 
So tote aus nas—eas, {0 ward ans zes— ans, welches fi) aver 
ſogleich zuſammenzog, wic in “Apaxdins— fs | 








Fa 


4) Der Nom. DI. Gnoses felbft bel Plato Theaet, p. 169, b.; 
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mo offenbar, da Gigennamen la im Plural erfheinen, 


2uubrch dieſe Form die Undeutlichkeit vermieden ift. 


5) Die Akkuſative auf da u. sas wurden von den xosole | 


ehr gewoͤhnlich verkuͤrzt; von Attifern jedoch nur fel= 
. —* Verſes — Eurip. Hes. Ha und daf. 
0 . . . . *. (N . 


Anm. 3, Det Acc.PI. auf'eîs fatt sac wird von den Attieiſten 
nur den unattiſchen Schriftſtellern oder den. xorvoîs gugeſchrieben. 


Uber noch ſteht er in anſern Buͤchern und Handſchriften bdufig auch 


bet den beſten Attilernn. —8 
Anm. 4. Der {n eùc:aufammen 


LA | 1 « DS 


e Menitiv wird da cin 


ges_mal Fleſen Od. my 397. "Oduoio fit Da Vgl. 6. 51. 
L) 4* e . _ 


Anm. 5. uch Der: Acc. Sing: di / da dber s& wied von den 
Dichtern jeder — zuweilen in 4 HAR, 3. B. Il. o, 


339. -Mnxsi. Eurip. Alcest. 25. isp. Aristoph. Acharn. 1151. tvy- 


yRAPTI: I 


Ann, 6. Von den Verdndérungen die durch einen vor der En⸗ 
dung eùs flebenden Vofal (3. B. in IZepasszic) verurſacht merden f. 


4 


den folg. S. — Wegen des epiſchen Dat pl. immiesooi, Aupissooi vgl. ‘ 
‘6.46. &$, 2 4 


fle-Ungabe aber daß vivo n. 6 on t. 
er DHeoe 


os und im Dai. pi. ceo bétten, berubt auf unfriti 
rung ta der Grammafit **). VI —6 


§. 53. 


2. 


” Rur gn der angefilbrten Stelle bat die Ueberlieferung dleſe auf⸗ 


fallende Form gebelligt. An andern, wo ebenfalls cine einſil⸗ 

bige Endung fur dieſen Genitiv erfodert wird, ſchwankt die Les: 
“art zwiſchen Piyxecéwe, Ifniéws, -S0s U. -njocç. Hinge die Gleith⸗ 
, fbrmigfett, die freilich als urſpruͤnglich anzunehmen if, von uns 
‘ @b,. fo wuͤrden hier diefelben Erwaͤgungen fiatt finden mic oben 
“6. 51. fn der Note gu A. 5. 


rliefe⸗ 


#4) Nehmlich in ſofern vîeds nur cin von den Grammatikern an⸗ 


genommener Nominativ iſt, der aber unrichtig angenommen iſt, 
eben weil er gu jenen Formen nicht paßt (f..Anom.):' die An⸗ 
gabe don Tooùsvs aber ſo gefaßt iſt, als wenn es cine in der 


dewdhnl. Sprache fattſindende Ausnahme waͤre, dergleichen bei 


inem ſo dußerſt wenig vorkommenden Worte an ſich ſchon kaum 
denkbar if. Soviel id weiß deruht aber die Form dooudor nur 


auf Thò. Mag. welcher in v. vida lehrt, visoc werde mit dem o. 


geſchrieben Sc rad Sponsor, citte Ungabe welche wahrſcheinlich 
mur aus einem einzelen (aus dem was oben A. 2: gefagt iſt leicht 

_ p erklaͤrenden) Falle genommen iſt; fo wie dies zegee iſt mit 
er Form dpopusoi. Denn dieſe Notiz kommt aus Laftaris Gramm. 

1. 3. p. 233. wo es deutlich beifit xaì dpoptts dpoplor rapa KaZ- 
Aucixp. In dem was mir von Kallimachus baven if dies Wort 
nicht qu finden; aber Laffaris batte aud dies aus Chiroboffus 


Belt. p. 1185.): und faft mit denſelben Worten iſt bel Hero⸗ 


.bian in Bandini Bibl. Laur. Med. (graeca) p. 146. (ſ. Blomf. 
1 ad Callim. pag. ult.) bas snneridabi Gragmi érrixiz0, doo- 
i, : i I pdos 


ln a gufammengezogen, 3. D. I 
iquſs (gefand) Acc. Sing. und Neu. PL vyua 


ife. nia 
lio (Rab) PL sile — x.ée 


2. ©c0f Vcenigra Erienges be Foe anf lc, be si 
mibulià nicht zuſammengezogen werden, verſchlingen, in cinigen 
Woͤrtern, auf diefe Art dat vor den Enbungen a, as n. eos, è. Di. 






Asm. 1. De G dieſer ci 18 nicht gesz bardecfibet 
dbenn 1) erſtreckt fie id tha ca en as nur af è Gudung a nicht 
auf de Acc. Lf ee Col nisi i uc )5 2) if file bei manche 
Preti de Anmendun fnben, Manto te Luc de *7* 
denn fo dure — — cher) disas *), alia, 
dliiac: bagegen — mer melusc **) Don soderbs —— — des 
Bæcc, audi —— — —— — micmwobi von mancher 
det — lid. —— dea den Ab 1*3 — Bi 

ma i 

6 —— — cigen pi mel den Acc. Sine. ast è alle bas 


3, ; bè 2 soguiie — evalea, tria, tunppud un 
tea er rel e dbuliche Pri Ali, und die vortezmenden Abweichun⸗ 


a 
—** sca (+ ©. Pia Phaod. p. 56 a, Spogui) ) den abſaccieta sebi- 


. eten fm Verbalver:. Gimsnidet (Vennnti= 
Page . € i ca fo weniger vermerfen 
Germen befcdte, 





") Dod mirò dL6; ans Pherefrates angefibri in Lex. Sog. p. 383. 


*) 6 tn den altett 48. 
28 * Rai Hbea qridriftaa bel Chandior p. 43. 1 


dai 
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ve. — Wegen Der Endung a oder è f. Anm. 4.; und von 206 
(Squid) indbefonbere noch —* den Mnomalest. ° \ 40006 


3. Sn den Gigegnamen anf -xMé75 3f93. «76 entſteht cine 


zwiefache Kontraetion, wodurch alſo das Wort ein OAprradès wird 


(F. 33. Anm. 5.) z. B 
Nom, “ITeouhéne — ITeouxd7s 
Gen. Ileoeuàécos jfgi. Hiouxkéovę ‘ 
Dat. Ilequhéet ‘— ITeoiuhéet — Iegixlat 
Acc. Ilepihéea — Ilepisdéa 
Voc. | ITepixdeeg |. — Ilepixhes, 
So and “Hoaxk7c (Serfules) und alle aͤhnliche. | 
Unm. 2. DIC doppelte Kontraction findet gewoͤhnlich nur tm 
Dativ fatt; im Genitivo nie; im Utrufativ aber zuweilen, 3.5. Nou- 
«47 Plat, Phaed. p. 89. c, Soph. Trach. 476. (Wegen “Zpaxdîy {. 
6. 56. A. Ty 2.) , ° 
m. 3. Bei den meifien gu dieſem 6. gebbrigen Formen Faffen 


Un 
die Jonier ſebr gewoͤhnlich die dre Votale nebericinander fiebn und 
fagen 1. B. dyida, dvdeses 10.; die groci Vofale aber in “ Houxhé 
0 


c. “Hpdxdees immer, mag felbfi in der attiſchen Tragidie vor= 


kommt. — Statt der Sufammenzichuna tritt aber auch gurogilen die 
Lliffom tin (6. 28. A. 15.): biezu gebbreno 
__ ‘© 1) die epiſchen Formen duoxiéa, Erepdia mit kurzem a, fiatt 


, * 


tia, Ge. sii; 


Moenudg — 
sue. 


2) bet den fungern Sontern und zuweilen auch ſonſt im 


Verſe die Ausfofung des cimen a in “Frpaxdios, di 10, 
Zopoxl#0s ; 


3) der Nom. Pl. Nouxdiec bel Pilato Theaet. p. 169. b. . 
) dr SE da. ggrilo bel 9 oaet. p. 169 


. 4) der Vokativ “Fpaxdec als Ausruf in der ſpaͤtern Profes, 
5) das epiſche casso: fr ordaci von wrsos (vgl. U. 5.) 


nm. 4. Die genaue Sprache erfodert daf das a aller obigen 
Sufammengiebua en [ang fei, und fo ſteht 3. B. "Ersoxdia Eurip, 
‘ Phoen. 1258. (} dort Valck.), ypsa Aristoph, Nub. 442. Verkur- 
gungen Diefes a wuürden jedoh bet Epikern (nad S. 28. A. 16.) 
nicht auffallen; mur laſſen ſich die in dieſen S. gebbrigen Faͤlle dicfet 
Art alle wie der Fall 1. der vorigen Anmerfung als Elifion begruͤn⸗ 
den. Aus Attikern aber iſt zosa mit kurzem a fo viel ich weiß no 
nicht nachgewieſen worden: ngi. pia im folg. $. 9-3. 
Unm. 5. Die alte u. epiſche ©Gprache 100 auch wol die beiden 
erſten Vokale zuſammen, und zwar thells in ec tbells in n; cin 
Schwanken, das ſich ſchwerlich aus unſern alten Monumenten meg= 
bringen Lift; fo findet ſich | 
von _xAéos, omsoc Plur. xÀeîa Dat. sing. onfi 
Dat. pl. (neben dem obigen omsdoos) ormfeocss *) ve 
u 
*) Dabel iſt aber wohl zu beachten daß auch das cinfache è ſchon 
durch den Joniſmus verldngert werden kann und die Epiker daher 
auch fagen 3. B. N. oacos G. oncloug; ‘dudniis fur dixderis 10, 
N2 
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von | Pif, dano idateho G. — — 


und don allen Fenen auf -xdene A45⸗ die durchge⸗ 
‘Bende Blezion #05 4. DB. “Houxltios, LS MESE 


| 6. PIERI 3 
1. Von ben Neutris auf as haben blefe felben. “ *. 
‘’aéga Horn, Tepas.Vunder sr 


_ Im Gen. cr0g, verfen aber dag 7 bei den Joniern weg: 


\ 


° xegaTOg égao6, roaroc meao⸗ 
und folgende drel mene 
(Oli 27008 Alter, veces pre; solu gato se 
Baben. uͤberall nur die loniſche Form «05 *). J si si 
2 Hieraus entſteht folgende ZufammenzieGung 1 — 


Ù Sing: .. — Dual. Plut.” ve 

N. A. V. xæcoous uéoae nodi |xégaa. uéod . 

B. néoaos xdococ xtoctoi xepOv ‘. | ixeodoy .* xegdiy 
D. xéoat ’ xé0@  Jaégaor) - 








ò. Die ilbrigen Neutra auf ag, 207}, B. déras vecher, 


—X Slanz, uehmen nur die Formen “auf Li und « an: 15 dé- 


®» 


na, ola, tè déna, céa. 


°  Mnm. 1. Das Port reoas laͤßt obige Sufammensiebung nur int 
giur ural gu (riga, tepav), im Ging. iſt bei den Urtifern zeparos al- 
cin gebraͤuchlich; fo mie aud von xsdas die Form auf aros nebent 


n der ance Bat ere im Gange gebiie eben —X Die Form auf aos 


ft von jenen fuͤnf erften Woͤrtern ‘allen blog sont oder epifch, und 
A sei iſt auch diefe felten; 3. B. Hymn. Merc. 130. xpsder. 


Mnm. 2. Das Wort xé0as bat das a in der Glezion urſpruͤng⸗ 
na, ſowohl lang als kurz gebabt (bgl. poraros, ciaros oben S. 41. 
11.) Kurz braucht es Homer (xeéooos, — aber xépata, ai 
ni) baben Anacr. 2. Aeschy]. ap. Ath. 476. c._(xtodds) 
Furip pacco ci und nad ibnen Orph tie. 6, 24. xigẽ a Orph 
238. yixipara S. 63. A. 4. Bei Aratus 174. Aendet Pi * 
a —2 i e zerdehnt —* model gu vergleichen unter 
Anom. KPAZ mit deſſen bomeriſcher ſlerion xocurocę u. xpatds **). 
Anm. 


% Die fon, der Verbindung wpegen unſtatthafte Lesart xpdar> 
a 1° bet Aristoph. Nub. 338. (ſ. Hermann) ann” alfo” 

siae de Samal in Erwahnung kommen. 
+) Bel Dionys. Perieg. 604. Quint. 5, 43. fiebt eben fo tepdata $ 
und in der imvelten, rixpeiſchen nſchrift ſollen cin vorn ver⸗ 
fiummelter Hexameter fo sinyavttoci dicon, welches man obne 
Anzeige und Urſach Cincabiven will. di Li fodtere Criler 
.- mlt cdpas u. vigos blog nachabmen, was be altern mit- xdga o 
ge= 





— 
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Anm. 3. Daß bingegen das zuſammen ne a in der Endun 
des Plurals fio auch verfàr i edarf fur —* —2 
genauerer Erdrterung. Man bat cs aber bloß mit Dem Worte'xpsos 
belegt, das entſchieden kurz vorfommt in Aristoph. Pac. 192.’ ({.. 
Schol.) Acharn. 1054. fragm. Amphiar. ti Eurip, Cyd. 126. 6. . 

D) 


- nò aud . 
331. to der Rhythmus dem Spondeus im fuͤnften Fuf *), und 
—* — auch der Zetzit entgegen iſt, die an allen andern Stellen 
worin vosc vorkommt fiati finden fannte. 


. Bel den Joniern gebt das a_i der Giegion dieſer 
[ A ) 4. B. —2— 
i (Orac. ap. Herod. 1, 47.), wedurch fie als 


ersav (Aeschyl.) . 

adac (Ville), Hom. xdea, ndlegro 10. | 
as (Boden), Hom. oddeos, odbai, odia: 

uvépas (Dunfelbeit), welches in der gembpntichen rofe 

vorfommende Port im Genitiv die cine, im Dativ 

. + Die andre Gorm vorgiebt: xvdpove (Aristoph, Eccl. 

290.), xvépa (Xen. Cyrop. 4, 2, 45.); epifh ie 

doch xrspaos, xvé pat. 


Val. auch vdes unten in Viag. 
| ____ $ 55. E 
2. Die Romparative auf cor Neut. ov, G. oros GI 


N x 


Pettas (Bild) Apiro PI. Posen (Aeschyl. Eurip.), © 


* 


cheinlich, daß de Zerdehnung xepdaros bei Aratus bloß eine Nach⸗ 
ahmung des bomerifchen xodaros iſt; wodurch td mich alſo nicht 
berechtigt glaube eine alte Form KXEPAAY anzunebmen, waͤh⸗ 
tend ich KP AAT fù ht balte. Denn bei den diteften Dicbtern 
giaube ich an felne Zerdehnung dic nicht cine Zufammenziehung 
gum Grund bdtte; f. S. 23. N. 7. J esa 
2) S. pben die Note ju S. 49. A. 3. , 
re) Gs ergibt ſich auch bald, daf die Neutra auf as und og ele 
gZentlich einerlei find; daber denn auch beide Formen neben cin: 
auder egiftiren im Zizros WU. 2lzrags dipocu. depas, unzos U. rzao ; 
benn dag die Endungen as U. cp cinerlet find ergibt fi fon 
aus den allgemeinen Dialetti e VBemertungen ($. 16. A. 1. 6.) 


| d 
dè 


geo laſſe ich unentſchieden. Das aber if mir febr wahr⸗ 
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68:) fiogen im Aéo. Sing. und im Nom. Acc, Voc. Plur, das 
- v aus, und gieben die beiden Vofale zufammen. Nierbet iſt aber 
zu bemerfen, daß, obne dieſe Sufammenzieguno das v niemals, 
auch bei Joniern nicht ausgeſtoßen wird. 3. B 


Sing. — 
Nom. peleov ( groͤßer) peltoves aſqz. —— 
Gen. peltovog , i uetòrcoy 
Dat. peiton  JpueiFoc(y) 
Acc. peltora 3fgg- peltoo ueitoras 3igg. peltove 
Vos, ueioy peiboves 3fg;. meitous 


Neutr. Plur.. peltora aſgz · petto 
Dualis unveraͤndert. 


Die Attiker bedienen ſich uͤbrigens der Formen pettora und pei 
pes vicht weniger- gern, als der zuſammengezogenen: peiboves 
iſt felten. 


2. Von gleicher Art, obgleich haͤrter, iſt die den Attikern 
gewoͤhnliche Zuſammenziehung des Akkuſativs der beiden Namen 
“An0ààev, coros und ITocwddor, 0ros (Neptun) 

Acc. *Andhàeova ’Andhàeo Iocudaora Iosudo. 


Num. Daß Die Attifer die jufammengesogene Form in diefen 
‘belben Namen febr vorziehen, aber doch nicht ausſchließend brau= 
der n, gest hervor aus Porson. ad Orest. 584. Abreseh. ad Tho. M. 

.*) — Diefelbe Zufammenziebung findet auch ſtatt in 
suxeosy (Miſchtrank), xvuxediva t. svzeò . 


(ev. wuresis). Uber bier iſt die kuͤrzere Form mobi meht dichteriſch, 
pbgleic 7 Iitie gen fie fe be attiſch sus eben; f. Aristoph. 
Pac. 712. u. Noten o. M. in. v. Mie xvxedva ninni iſt 
ud cid ſt. nia —D das aus Anchi⸗ angefuͤhrt wird in 
Lex. Sog. VI. 363. N dag nachgeahmt ti im Epigr. in Jacobs. 
Anthol. PP; n. 200. nach Toups fichrer Befferung. — Von der Pes 
thode Dlefe 3 — als cine Apokope der Silbe va barpuficheni 3 fer 
mer von en aͤhnlichen ,3ufammenziebungen in andern Woͤrtern, 
namen —— — sixoly, dndely se f. den 3 6. —* 10. 11. 


Anomaliſche Deklination. 
F5. 66. 

1. Die eigentliche anomaliſche Deklination iſt, wenn von 
einem Nominativ ein oder mehre Kaſus auf eine Art gebogen 
, 

9 pa fante bemertt ici baben daß n der attiſchen Proſe weni 

è nicht an derg als mit vorgefebtem A 
dl mi voliere re Born aber, wenigſtens vorsugemeife, ohne den —* 


‘ titel ſteht. ſtehn beide gormen von beiden Wor⸗ 
ten de ddt — E bet Plat. Cratyl. p.402.d. u. e. p. 404. d. 





x 
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find, die nicht in den vorhergehenden Regeln und Analogien ent⸗ 


halten iſt. Viele ſolche Abweichungen u. Einzelheiten ſind ſchon 
oben bel den Hauptregeln, wenn ſie ſich leicht an dieſe anſchloſ⸗ 


ſen, oder von fruͤher ſchon anerkannten Analogien ausgingen, vor⸗ 


getragen worden, z. DB. yada 7adaxzos, dro drdeds; andre aber 
werden mir in das folgende Verzeichnis bringen, tvo man in dies 
fer_QInfige befonders nachſehe xAeic, vor, udorus, oùc, svéb, 
Oucodiz, xcio, Y050m6. 


Anm. 1. Es gictt noch cine einfache Viegungsart welche bei 


al in der Endung haben. Dieſe nehmen nur im Nom. cin s und 


gervlden Namen und Benennungen üͤblich mar, die einen fangen Vos 
im Afl. cin» an; in den dret übrigen Kaſus des Sing. aber gebn 


m 
fie bloß auf den unverinderten Vofai ang; nur daf im Dativ das 
sota subscr. wenn der Vokal deſſen faͤhig iſt, beigefuͤgt zu werden. 


pfiegt. 3. B. n 
N. Gs G. 047 D. Gdf A. dd V. 0. 

: ?Inoode ’Incoù , ’Incoò ’Inooòr ’Ineoòì 
o bilden mamentiià die iùbifben' und chriſtlichen Schriftſteller 
mebre orientaliſche Namen mie Maio G. Mwioi (Exod. 18, 1— 


ñ 
8.), M c, Aeut G. Aevi A. Asviy (Levi, Luc. 5, 29.3, 24. 
Maro. 2, sd; uud d [ ” 


andere als “Znooùs Fann aud ſchon fraber dee 


Agyptiſche Mame Gauods nicht flektirt worden fein, wovon bel Plato 
(Phaedr. p. 274.) nur Get. und AT. vorfommen. Ga es if cine na= 
. ttomalgriebifce Slegton, da fie nicht nur, mic wenigfiens die Grame 
matifer berichten, (Laso. lib. 3. p. 182,) in der Endung cs gewiſſen 
abgefdezten und Schmeichel⸗Namien des gemeinen Lebeng cigen mar, 
+ 15. diorùs G. € Weichling (yon Adrvaos), dapis Paͤterchen *)z- 
—* genau betrachtet eben dieſelbe iſt, welche mit dem Votal e 
die ſogenannte Attiſche zweite Dekl. ausmacht, und mit dem Vokal 


ã die Maſkulina der Erſten mit Doriſchem Genitiv umfaffet. Diefe 


beiden Formationen find aber uralt, rote man-an mytbologifhen Na 
men, wie "Ias, “Zia, a, a, av, a° Tall, 0, w, cv, ſieht, und dies 
, ven jzugleich zur Biegung von Namen die den obigen ganz entfprea 
chen, 3. B. “AvviBas, “I6fas (Juba), “Iovdag® “Ahsbds, Anude (Abfùre 
gungen von Addtardpos, Anuitpioc) 10. ZafaxSc MNaneic, “Anolhelc, 
welches Tegte auch den Alk. o (nad S. 37, 2.) bildet. **) 
Anm. 2. Als elise ganz befondere Anomalie der Derlination ere 
ſcheint die in der epiſchen Lee e ſehr gewoͤhnliche 
Endſilbe po, gi | 
welche vicifditig die Stelle der Kaſus, hauptſaͤchlich des Wative, oft 
aber auch des Genitivs, und gwar fue den Sing. fomobi Mit 
, Us 


w) Dies Tommt gar bei Theofrit nur im Nom. und ff. vor, 
wird aber vom Schol. ad Dionys. Thr. p, 857. u. Etym. M. 
in v. mit diorùos in Eine Klaſſe gebracht. 

we) Der Stame *Ar0ddois kann nad. obiger dmalogie vot “4022 - 
wioc, i. Dido von Dedruoy ſein. Son gebn die meiſten ſolcher 
verkuͤrzten Namen, und viele aͤbnliche Spottnamen, auf &c aus. 
6. Bentl.‘ad Mill, in fine. Dorv, ad Charit, p. 278, Lips. 


\ 
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fresa " bprteltt, fnbem ſie ſich am die Sori bauptluchlich nach dice 
fee Analogle anſchileßt: 
«ope bel der eteru der 2. Ba nn Theil der 3, 


Ddl 5 8 Ò ponte spardpi, dcio⸗ Scsi xoTU= 
mp sd dea da der ten Ddl + B. ss90df sigadigi; 
topi fia Li Bien a 0, a 505, $. B. bzos, ci 
pi ant Nor ia 0 $ Portes gebingi, 3. Bi 

vale vaÙgir Ò 


Wodat aber noch cinige Recibtt Slleb, deren ſih defonberé der Dite > 
ter files — — 3 nie mn dg ce , von der Eta 
fien Dell., und xogriogi DIN KPAE G. xpards gel ite: wird. 


daß diefe Form urforinglid bloge io verbialpebentnng, puptſe tico» 
ide —— batte, — wie die aͤhnlichen dan 
gel daber uv im Gebitge, repalfpi  (afair) Dar Roof, 
—28 vor det Sh it, draußen Sodi aber die drtuchen Vi —— 
gen in ſich von mehren AÄrten find, die nicht immer mie in e⸗ 
—— Beiſpielen von feibſt erbellem, fo beftimmte wan fe i 
urch Hinjufigung ciner Nrdpofition 3. B. xar° bps0p: Gee 
Dinab, nug ozsape beim Wagem, 47° Lo — n Seca dè 
dibiot” durd die Bruf, tu) befonders —X Die Praͤvoſi⸗ 
tiomen and, «È, als dò vaîpo, dn Padpi: pa e tate, des ãuch bel 
andern Brilichen Adperbial- Forinen geſchiedt i dB °° odpard9er, 
— no6, eis diade 
Diefe algemeine ſetliche Beſtehung aber auch fn —8 über, 
dle ſonſt duro) dic bloßen CoA eines Nomens ausgebrdat merdenz 
am meiffen in den Datid 3. B. d oi raldunpio dprjprn „weiche 
(Lange) ibm in der Gand” d. b. die feiner — gerecht mar,” 
—————— vagina menordoic, Bingi (init Gewalt), drmddre 
6 7evelguo (an Gebutt) u. f. w.; feltner in den Genitiv *8 
0 ——— 
lonnte fe at) è e nio detliche Srdp. od» annebmen: cbv Sze0p 
“Da uns alfo Die ganze grofie Maffe der Belfpiete im "pome "tie 
Silbe FA dur haus nur im Sinne ciner Picone parfeli, und gar 
noe ſolcher Ve — die ſonſt durch Ubverbien, oder durd 
tiv und Genitto mit und ohne Pripof. ausgedridt werden; fo 
nen. sole mol dic Gebre der alten Grammatiter, fie fiebe fùr alle Ra 
fuo fur anrichtig ertidren. Denn sufirderfî ficht diefe Form “nicht 
cinmal fuͤr der ZNetufario, nebmiich nidt file deffen cigentlidà Bea 
pian TA epico Objett: und felbît file den Utfufatto A eſner 
Bro. ag cinoe —2 das I pettoditone ds inngo far 4 
(big dote orgen); and Sier if alſo imnpe nur cine Saverbialform 
Cbermorgen) melche dui. #5 eben fo natalie, LI — mit 
Der dibelgen Nede tritt, role #5 adgior, 66 adds un· 
dentoar aber muß eg erſcheinen daß diefelbe ent 3, — “i ® die 
‘briden Casus rectos Momingtiv u. VoFativ folle fiebn fonnen; und 
"Dodi bebaupfen dies die Btteen Grammatifer, stra aber fur jeden 
diefer beiden Gale cin einzigeg Beiſpiel an, pe che belde die erfodere 
Mae innere Bemetstraft keinesweges baben *). sine 
Ci 


° D) gie den Nominativ wird angeftbrt Hes. e. 214. 33d5 d° rdon- 
cea ® 
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Ans Diefer Tbeowle «aber, und ans der damit verbundenen Au⸗ 


kennt mit dem untergefcir. « bescichmet find, die andern nicht. Allein, 
wie man aud uber det Gebraudh der Form qu urtbelle, fo if do 
das Flar; daß diefe Silbe an bas Wort felbfît nach Derfelbett Ana⸗ 
. Jogle quacbangt iſt mie theilt die ahnlichen Endungen in odpardda, 
“Jon9ey, theils die Zuſammenſetzungen, di VB. Zoyornoids, Hosprgyer]es 
gaxsonalog, 75 z3 und daß jedes Wort in der Regel nur Eine 
Form fuͤr die near ung diefer Silbe bat. Den Unterfbied alfo, 
— Den man in dcedper, dpropu, vati nicht bemerklich machen kann, bel 
er Endung ngi gu dezeichnen, tocil es da fur das Auge geſchehn 
Zann; dies iſt ofeunbar nur das Werk Fiùgelnder Grammatifer. Dent 
daß von echter Ueberlieferung folcher Schreibart bei ciner Form, die 
—— ce en Carate gang deraltet mar, nicht die Rede fein kann, 
erſte on ſe 
Demungeachtet ift es in einer noch nicht durò Schrift befeiigo 
ten Sprache denfbar dag die Singer welche bdufig nach cince dun⸗ 
keln Analogie verfubren, in cinzefen Faͤlen, um deutlich gu felm die 
Endung po aud mol einem vollſtaͤndig gebildeten Casus obliquus 
angefigt bitten; und fo kommt wirklich Il. <, 572. u. Hesiod. 3. 668. 
die Form doefevogiy vor; wenn anders auch dicfer einzele Gal Sio 
cherheit bat. *) mie 


s magel3siy Koeloowr is tà Bixara. Hier wdre freilich der Nos 
inatto st uͤr die Verbindung am gidtteften. Aber warum 
ſoll der Dichter, beſonders in der dyrt herſchenden offenbar un⸗ 
bebolfenen alten Volksſprache, des Verſes wegen, nicht auch das 
Adyerb drionpi (gl. in, tudtn) „von der, andern Seite if 
aut) cin Meg” baben mdblen fbnnen? Aud die Form L/n9:, f. 
Hesych. in v., ward wie ich gern glaube, von Polemo als Nos 
minativ aus cinem Dichter añgefuͤhrt: f. Bernhardy Eratosth. —— . 
p. 5.: aber dies bemeif nur daf er Ning. dort fo auffafite, role » . 
andre Grammatifer bei Hefiod Evvai und sréongiw. Bum Bes 
weis fur den VoFfativ brachten dicfelben alter Grammatiter cine 
Stelle des Alfman bei: Maca Aide Hiyarse cipaviagi My" diel- 
goa: (Schol. ll y, 588. cf. Bast. in Schaeferi Ed. Greg. Co- 
rinth. p. 659.) Wo man “Neariagi ale Vof. fuͤr Ovparia faft. 
Aber die Morte cineg Lyrifers, in cinem Fragment das mir neb⸗ 
men muͤſſen, mie es die Grammatifer anfùbren, Tann fùr uns 
nicht berocifend ſein, um etwas in ſich fo boͤchſt unwahrſcheinli⸗ 
ches, jengr grofien Induction aus dem Homer gaͤnzlich entgegen⸗ 
ſtehendes anzunebmen. Alkman braucht keine beftimmte Mufe ge= 
nannt gu baben: und dann if es, ſelbſt wie die Morte itzt ha 
Hegen, febe mwobl moglich, daß der Lyrifer poariaqpiy delcopas 
fagte, mie Pindar OI. 9, 164. dasuoria eyaue» sigeipa, melche 
. cinglo rictige Lesart aus Den beſten Quellen ort von Bockh her⸗ 
geftelit if, dem auch diefe Anwendung gebbrt. . 


*) Die Moͤglichkeit, welche wir in Beziehung auf den alten Ginger” 
. amerfentien, daf cr cine Unalogie ungenau aufgefafit babe, trifft 
aber noch melt mehr feine nacbberigen Bearbeiter von Fd | 


x \ 
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sati ſehr aber Die Form e die Natur gewdhalicher Mafie En⸗ 

bunc angenommen batte, scigt (ee ——— mit dieſen, in 
folpen, Verbindungen wie oùy inzmoww xul Ùxeopir, avtotow È, our, 

quivouirapiv, dnò niarioz ntiogiv; und die Wiederbo lung 

stri Silbe bel: Subſt. u. Adieft. wie xpats07pi Pingu, Npx Pingos 

datata der aAonliche Gal, tn dyde ddp s unter S. 116. gu bergieta 

n l 
Pa * o» e 


2. Der groͤßte Theil von Abweichungen von der regelmaͤßl⸗ 
gen Biegung beſteht aber in dem was man die Sormens Ver: 
wechſelung nennét. Im Griechiſchen tritt nehmlich der Fall 
ſehr oft cin, daß Ein Mort, Befonders in der dlteren Sprache 
mere Endungen und Blegungss Arten bet einerlei Bedeutung 
hatte. In der ausgebildeten Sprache ward zwar meiſt nur eine 
bieſer Formen gangbare Forin; oft aber erhielt ſich auch die an: 
dre, bald einer wohlklingenden Abwechſelung wegen, bald zufaͤllig, 
am haͤufigſten bei den Dichtern und in der Verſchledenheit der 
Dialefte. 3. D. daxguor, alt daxgu ( (Thrane); ddel pos, fon. 
ddelgeds (Vruder); quaat, fon.  gudexog Wachter); * ce, 
ion. Ma oùs (Morgentithe). 


- Anm. 3. Hieher gebbren die ioniſche und pine VerlAngerung 
der weiblichen Endung in einigen Woͤrtern Erſter Dekl. 
| . divayun, ced], yalyvn — dvayxaia ton. — pra 
\ AM 7alavaln und (dor.) yaldvera 
J Centi) — —— ton, 40 pal att. u. gew. 
nd pà è Cf: 6. sd. A 22) 
 I:e- 


Zeiten a att. und ſo iſt es mir hoͤchſt wahrſcheinlich daß, was in 
Der heſiodiſchen Stelle als Variante ſich erhalten bat, an vi 
Stellen die tuabre urfpringliche Lesart mar: éps ——— 
ummabrfcini ib iſt es daß in der alten Spree e di vaga 
follte gefagt morden ſein und doch ded cnIsoqe. Le Stra 
art -svogi ruͤhrt vermuthlich von ſolchen ber welche Die der —* 
-20quy einen Plural erkannten, ohne gu bedenken daß in der Zu⸗ 
fammenfebung auch gebildet wurde caxsorrados, tedegpopos. Den 
Sinn gab ja dberali bet diefer Form der Zufammenbang: und 
wenn man fagen konnte — éEsuByuvto ( Od. 3, 279.) 
fo wurde aud nicht nur (IL <, 572.) "Exdvey éE LgéBeogu», ſon- 
gem auch (Hes. d. 688.) QUc te Zeùs dosfeogiv inò xIoròs 
dwode, verffanden; an welcher letztern Stelle der Genitiv 
tar fich allein (und dafite ſoll ja doch cosfevogpi ſtehn) ehen fo 
di vom gembbntichen, Gebraud abweichen woͤrde. Die Schreib⸗ 
art xdicinogi, welche IL », 168. faſt die allgemeine mar, und 
erſt in den neuern Editionen der beſſern, weiche bier gluͤcklich 
ſich erbalten hatte, weichen mußte, zeigt den ſpaͤtern Einfluß 
auf dieſe Formen deutlich; und Viet ſchreibe id atto jenen 
Angſtlichen Genitiv gu. 
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Ieosrphyn vat. —s fo ud Zyrziinua, Teo- 


wx ca U. 

Ucberbanpt Baben viele Eigennamen doppelte Forme und ingbefott= 
Dere die auf sos, außer Der att. Form auf -de05, nod) cine dorlfde 
auf -Zas G. a, $. B. ‘Apxsollas Pind. Pyth. d. Merila ro. 

212. und der” ame tto éhdaos vder Ixsgidug wird Ft in cer ge: 
woͤhnlichen Profe pui priderlet ‘ofrten geſchrieben **). Ferner pr 
nige auf -xZ75 baben cime Nebenform auf -xZ05, ’Ipixlîio È. “Ipuxdoc 
und die Dichter koͤnnen daber nach Bedfirfnié des Bersbauee dald 
der einen bald der andern Form Moie tole le 1 B. Homer sar ima 
mer Tdtgoxlos fagt, aber » Id orrgoxiija, im Bot, 
ITarpoxhs w. Iarpoxis<; ohne 5 man. ‘do "Nice 6 fon als Metas 
plafmus, wovon ſogleich, su betrachten haͤtte. Auch den neben Acc. 
dimo $fters vorfommenden. uttufatto Abumoar ({. Plat. Cratyl. 
404. b. Plutarch, adv. Colot. 22. Paus. 1,3 37. und daf. Sylburg) 
E al anzuſehen, hindert une der Nominat. Aſqumote bei Apollod. 1, 5, 1. 


Unm. 4. ati dieſen —T Formen gebbrt and der Fall, da 

ein Sub. a gleich Maff. ped der Brociten und Neutrum 

nad der Dritten Del —* ſo beſonde 

| 5 wu. 1d oxéros ***) —5* — oxvꝙos Becher, Bxog 
Pagen, sdgizos Pdkelfiſch. 

— Von den Bortern die zugleich Maſtulina auf o⸗ und Neutra auf 

or find ſ. Anm. 1 


3. Da die Entftebung folchér doppelten Formen in Seiten 
falle, mo man noch gar keinen Degriff von wiſſenſchaftlicher Grams 
matif batte, man alfo jede Form und jede Enbung immer  allein, 
obne Ruͤckſicht auf die dbrigen, vor Augen hatte; fo war der febe 
natuͤrliche Erfolg, daß oͤfters von ziveleriei BiegungssAeten, nas 
mentiid in der Deflination, in einem Kafus bloß die eine, im ans 
dern die andere gebraͤuchlich blieb: und fo ward das Wort im 
Gebrauch ein wahres Anomalon; z. B. yurz ſollte nad der Er⸗ 
ſten Deki. gehn, bat aber von dem ungebrAnehlichen tom. FTNAIE | 

m 


do der um maetebrte Ga kommt vor, nebmlich Mydaa, Mudn 
—— € Crit. ad Athenaeum p. 46.), ’Ipiysraua ’Ipi= 
for: denn die "tamen dicfer Art mit cinem è im Stamm nebe 
men in der Verkuͤrzung den Umlaut o an: Kaccssnea Kacednn, 
fo wie aus der Eigenſchaft xadiesresa als Girtin Kalhénn wird. 


me) Obwohl diefe Form regclimdgig nad der dorifchen Erſten Dell. 

geht, fo if ffe doch durchaus eine Bufammengziebung aus der 

Zwenten; nehmlich nad) der doriſchen Zuſammenziebung (6. 28. 

12.) VON ao U. as, und folglich auch nov, ina. — Uebrigens 

l ti dicfe Form aud gu den fat. Schriftſtellern dbergegangen; da» 

per Arcesilas immer bel Cicero ; bei Plautus (Amph. 1,1.) Pte- 

‘ rela; und von “ZdZaog oder »I6las (Pind.) fommt der dirglliſche 

Name lollas; welcher durchweg mit 11 geſchrieben werden muß, 
da aus "Zbdas des Metri megen nur Toliagç werden kann. 


| e) ©. Heind, ad Phaed, 110. 
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im Gen. —E vauz Bat fm Akk. vavr, aber im Dat. (von. | 


deè nur nodi ionifchen Form v705) vnt. S. diefe Wirter unten 
im Verjzelchnis, und vgl. dert unter. andera noch Zevs, vdwo, 
yovu, dirdoor, mvo. sn 

4, ft aber aus Blieben in Einem Kaſus beiderlei Gormen 
neben cinander, mebr oder meniger, gebraͤuchlich, 3. D. vids G. 
viov und (nad) einem Nom. der dritten Dell.) visos (f. Im Vers 
zeichnis, und vgl. dort noch Pps, xovcaros, Orag, doris, LOU); 
unde in dieſem Falle if das Port cin Abundans *). ’ 


. 5. Benn beiderlei Formen cinerlei Rominativ voraus⸗ 
feben, von ivelchem fie nur auf verſchiedene Art gebogen find, 
fo heißt das Wort ein 
"0.5 7° eteroflitono sa 

i. B. Oidimovs Gen. Oidirodos und (nad der 3f93. Iten Del) 


Oidirov. Wenn aber die cine Kafusform einen ungebraͤuchlichen 


Nominatio vorausfett, fp heißt dies ein 
° .. MetapIafmus . - 


z. B. derdoor, ov Dat. pl: dérdoors und (mie von 5Ò AEN- 
APOX) .derdpeow. 


Unm. 5. Dieſer Unterſchied iſt uͤbrigens bloß pra d und beso 
9 


rubt auf der grammatifchen Metbode welche vom Nominativ aus⸗ 
gebt; im weſentlichen find, wie man leicht cinficht, belbe Arten von 

nomalie u. Abundang einerlei. Dabhber es' denn auch Wirter gibt 
welche blog fm Nominativ cine doppelte Form baben, die in dert 
fibrigen Kaſus gleich gebogen mird, z. B. ddavs Fab, ion. deb 
gemeini@atilicer Genttto 00drros; ſ. aud oben S. 41, A. 4. die au 
cu. do, und im Verzeichnis pes. 


Mum. 6. Nad dem cigentiichen Begrif von Metaplaſmus 
muͤßte der Sprechende oder Schreibende, aus irgend ciner Urſach oder 
Beranfafiung den Nominativ cines Mortes aus den Augen verlierend, 
eg gang oder gum Theil fo gebogen haben als wenn es von einem 
andern Nominativo. bertime. Daf dergicihen in dem Munde von 
Menſchen welche nicht fpreden, um grammatiſch richtig gu ſprechen, 
fonbern um verſtanden gu werden, und etwa noch um wohlgefaͤllige 
‘ ine pervorgubringen, indglich if und wirklich vielfaͤltig geſchieht, 

ift kein Zweifel; und mir baben fogar febr fpite Veifpiele davon aus 
Den Belten mo man ſchon grammatiſch verfubr geſehn oben 6. 35. 
N. 9.; denn cs wird ntemanden cinfallen anzunchmen dafi es 3. B. 
, ftt nodar, ynpaur wirtliche Nominative auf = gegeben babe; Pitta 


ld 


f 


+) Manche find fedodi me fas uné, in'der Gratimatit, abun- 


dantia, da wir uns das neben cinander merten milffen, mag 
im verſchiedenen Beiten, oder Dialetten, oder bei verſchiedenen 
Schriftſtellern, gesriudblià mar, mie 3. B. eben dice Abdnde= 
rungen sn Gius. e 


- 





e — — — — 
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Anvm. 7.-. Bui den eteroklitis gehoren die auf ne welche ganz 
oder zum cina * Lon. 3. Dell ‘fettire merden. de gang 


3) Die 


“9 7 


.°.#) Lasc. 3, p. 224. — Derfelbe, und Etym. M. v. rpraxortotrae 


fuͤhren an daß die Atbener audi dic gembdblichen mit Eros, Fabr, 
gufammengefegten Adiettive, vole destns, Tosétns, flatt nach der 
4198; 3. Dell. nad) der Erſten fleftirt batten. Da aber Hevon 
n unfern attiſchen Buͤchern feline Beiſpiele vorhanden waren, 
fo ſchien dies bloß cin von den Grammatifern getadelter Ges 
braud) des Atheniſchen Volkes gu fein. Dod mar es merkwuͤr⸗ 
Dig daf von dieſen Adieftiven, die eigentlich Communia find, 
audi Iwinin⸗ auf 15; sdos gebildet werden, welches ſonſt nur 
on 
bildbung: - Nun bat Bekker dic Form roùs tosaxoriovras u. f. w. 
‘ (vom Alter) ſtatt des gem. -ess bel Plato Rep. 7. p. 539. Leg. 2. 
p. 670. sc. im den beſten Handſchriften gefunden und bergeielit 
l nach⸗ 


J 


asculinis auf 76 G.-ov gefchiebt: ſ. unt. bel der Morte © 





% 
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8) Die Fonier im Gegentheil bilden die Worter 
DD Dell. im Aes Sing. ——ãE ii Der 
Acc. Plur. Auf eas; }. VB. 


Gine auffallente Anomalie aber iſt der Vokatib S ta 
—28 Nub. 1208. wobei irgend eine —*8 


matik zum Grunde en fo wuͤrde eben fo mie itzt bei der Drit⸗ 
ten DEL celcbiebt, au È” der Erſten i) unt Ò 


fer ioniſchen Gorm brauchen; ſonß Girchoc ⁊c. 


N 


Anm. 


nachdem Lobeck ad Phryn. p. 408. ſie bet ſpaͤtern nachgewieſen. 
. - | Cbiroboffus (Bekk. in Ind. v. cros) ſcheint aber dieſe Hetero⸗ 
RHifie auf den Plural gu beſchraͤnken. 

") Mit Ausnahme nehmlich der nicht zahlreichen Eigennamen anf 
ms, gros gehn alle dicienigen Namen auf n5, welche ohne Zufant= 
menfenung, oder durch bloße Abicitung gebildet find, namentlich 
die melche die Form der Patronymifa auf (376 und dine bas 
ben, ſaͤmtlich im Griechiſchen nad der Erften Defl.: allo IV- 

nc, EtdoEns, Ataxiyne, Edpinldné, Maud uf w. obgleich die 
— alle dieſe gewoͤhnlich nach der dritten bilden (Gen. Mil- 
tiadis, Xerxis). 


*) ©. den Fal von Zaponday oben 6. 45. Not. 
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Aum. 9. ine ſehr verwickelte Nuomalle ſtellen die Worter auf 
me dar durch Verwechſelung pelle der verſchiedenen Biegungen und 
Gufammengiehungen die. won: Diefer Endung ſelbſt fiatt' finden, theils 
metaplaftifch, indem die Formen von we mit. denen von den Nomi⸗ 
nativen auf oc, ev. und wechſeln. Sbgleich faft jedes Wort bicrin 
einen eigenthuümlichen Gebraudh bat und daber befonders gemertt wer⸗ 

en mufi, fo muͤſſen doch die Arten der Verwechſelung in Weberficht 
gebracht werden. 

a. Nom. es und os. Die Wirter von welchen belde Fota 
men auf ws G. w, und os G. ov, vollftindig vorbandet 
find, baben mir S. 37. A. 2. geſehn. Von xdiuc if 
nur der Plutal von der Form os in Gebrauch; f. dies 
Port, wie auch dies, rass im Verzeichnis. Sogar die 
Gndung ue G. eros bat cine Nebenform auf oe in der 


Porte C) Liche ch , È , È *) Val. 
o— eviſch ĩcoc, Fog, ipor*), Vol. 


b. Nom. ws G. es und ssos. Diefe zwiefache Blegung bas 
ben die Mbrtee * 
adagocg UND porgere Obelmn, tend Milos: 

mit dem Unterſchiede daß die beiden erſtern im Acc. ay 
und'wa, das letzte aber v und wa bat. Den Plural aber 
haben diefe Mirter ploß nad der 3. Dell. S. im Vere 
zeichnis noch xotdeec; AUG) des und taofc, Und vgl. Foos. 


_c, ng G. coros. Bei diefer Enbung finded im Dat. u. Aco. - 


cine Zufammenziebung mit Austtofung des = Calfo nad 
«Art von xspars, fiatt. Dod kommt fic von idpws, 
| ——— nur — Dichtern vor e 
. Mdpdrs Ido, ideare 13 o. 

und von zpalc nue in cince Redencart; d im Ver. Hier 
si alfo cigentità keine Formenverwechſelung; aber e8 
falit in die Augen wie diefe Woͤrter in folcher Zuſam⸗ 
mengichung der Att. 2. Dell. gleich werden. Als eine 
wirkliche Verwechſelung mit diefer Formation wird eg 
jedoch nur dann angeſehn ment der Gent. zugleich è und 
. eros und der Affuf. gugicich cv und era bat. GS. in 
per 53 und pes und cinige Adjectiva composita 

® 1. m. O) 


d., Nom. ws und wr. Dabin gebiren vorzuͤglich folgende 
Nom. ses tl ” Dabin geh vorzͤglich folg 
daoc, tas, rupæc. 
S. jedes derſelben im Verz. Der Nom, auf ey komm 
be 


+) Daß der Genit. dieſer Form, ſoviel ich welß, nicht vorkommt, 
tf mol bloß Zufall, denn Fperros kommt bei den aͤlteſten Epikern 
auch nicht vor, fo wie uͤberhaupt dieſe ganze Flexion nicht. Da 
nun auch der Nom. fows im Homer nur geleſen wird mo Poſi⸗ 
tion if, außerdem abet durchaus nur Epoc, Spor: fo if leicht 
h ermeffen mober die Schreibart Fpws an jenen zwei Stellen 
ommt. Den Dativ îow Od. 0, 212. fur irgend eiwas anderé 
als den Dativ von Fpos pi mebmen, i alfo aud durchaus keine 
Urfab, fo analog aud die Zufammenziebung aus Fori, nad 
Dberto., todre. Ueber die Weglaſſung endlich des untergeſchr.⸗ in 
dieſem Dativ, fo A. 10. O 
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na gia Sgt von sini vor; AGE ate 
al le ‘ddervog, ipdii, vadeò 10. 7 
: Sing ft von ris — rasy, von darf beiden andere die, 


, Nom: cp tt. es, Dirfen Gal feben mir bleher blog we⸗ 
MTA AA 
Sipos (Eymife). * 


Zum. 10. Wenn matr Die verſchledenen Galle der vorigen Anm. 
Aoerficht, fo erkennt mar wie ſchwer es if vom denjenigen Wortern 
dle: nicht etwa fchon im Nom. Ging. tn mebten Formen vortommeti, 
“befiimmen, mie. mat zeden Kaſus anjufeben babe. Ramentlich 

fin man die MFFufarive auf w, dim, repui, auch nach Art vor 
“Andilo, Hogudd, xvxsà durch Zufammenzichung mit ausgefoGenem 
» etfldren, da man. denn rupòo ſchreiben miftez mas fi) auch fine” 

> Det: denn die Accente diefer Formen bangen.‘grofentbeils von den 
Anſichten der Grammatifer ab: und and) bei iguo-A. 220 iſt diefelbe 
Anmabme mit Ausfofung des o miglic. Man. Fang. aber auch alle 
diefe UAffufative und andre Formen,. alfo namentlicà idpgi, idpe und 
felbfi “Anodiw 10. mit der Att. 2. Dell. qutammenbrin en. Allein 
"ba 8 nmmbglich if, befonders fur die heutlige Grammatit, den wirk 
Ticien Gang der Sprache su ‘beftimmenz fo folgt man am beften der 
Meberlieferung die am gangbarften ift. und ldgt nur in grocifelbaften 
Gillen von gewiſſen Sud bricheiniicotcien und felbît praktiſchen Ruͤck⸗ 
5 fich leiten ‘So ware es widerſinnig, da ñis, die Haupiform 

ft, dem UFE. Ad nicht als Att. der Att. 2. DeL darftellen zu mole 
Len; modi weit verfebrter aber, fr zzoossdo», Blog wegen des ALL. 
Hocudi auch cinen'Nora.-aùf ws anguiiebimen, - da die gnalogle von 
paltova pelzo bier vollfommen hinreicht. Den AH. i7ò0 bingegett 
«elisa. wir nur re: micht.. ais Zufammengiebung von ixsiga vor, 
wei fuͤr diefe Nugfofung des p grade ‘fein anderer geldufiger Fall 
vorbanden iff, die verwechſelung von ” Und ‘wc'aber durd) die dbn= 
Itpen von ag und as, n0. Und 76 ($.16.%. 1,6) unterfàgt mird *). 
‘Das aber wird durch die ‘deberitcoe alles - bigberigen vdllig kiar, da 
die Gewobnbeit ciniger Grammatifer, die Edile o die cine Gorm 
gerade nur um cine. Gilbe Hirzer erſcheint als de andre, role cher 

_ ion ix, idpdira idea; “Amfidora ‘Andido als. cine Apofope oder 
* Blote MAbwerfung dargufieIlen, meibodiſch kalſch if **). Und wenn 
apollends diefer Darftellung. sufolge aud) die Dative 2ed, vedo, Fog» 
Foo, tote bile und Da in Masgaben geſchiebt, obme untergeshe. + gefchrie= 
den werden, fo if dies eben fo irrend als smedTos, da fene urſao 

J i . e 


*) Tritt vollends die keptzee binzu daß ja obnedas alle For= 
men Erſter und Zwelter Detl. eigentlich ur Zufanmmenziebungene 
find aus der Drliten (6. 33. A. 3.), und rale Fetcht und berveg= 
Tic die Buchfaben », o, 0, n>befonders in den Cendungen find, 
fo erfcheint dem Ppliofopbl ven Betrachter ohnedas alles obige 

Einem Ganzen. 


*30 fage bloß metbodif falſch denn das es in andere Ride 


ten und in mehren Fallen auf eins binausiduft, if gewiß; 
aber chen darum mug Sed — — a ti 


e 
Die vollAdndigere Analogie cingrettt. vol. ag S: 28. A.-15. 
von der on gefagt 1. ne Mt iti s J 


. 
2 
® co. . 
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erſcheint warum man zwar nipoti ipa, aber niet Woisrs Log ſchrei- 
ben fol ‘)., | 


Anm. 11; Sehr nahe an die vorerscenda Gale grenzt die 
Verwechſelung 


Nom. uv und @. 
So eriſtiren betbe Gormen voltfinbig neben einander in 
6 Tooye, oũc und L'ogyov, dvos, wovon jenes die bel Ia 
tern Sdriftfietiera " Abliche gorm if. 
Von andern auf cv finden ſich bloß cinige jRafuo nach der Form an 
ei, befonders bei Dichtern und in den Dia Veftenz wobei es ungewi 


ob der Nom. duf & aud gebraͤuchlich war; ſolche find Val 
he d Phoeniss. 458. —& È Soi 174 tav ci mat; fo lche find (fi Valle 


È six, 6vos, Su — G. eixoîs A. six. A. pl. 


Made oe adifigali — G. dndobs V. 

9 , a AU — e 

dé (Aristoph. Av. 9679. dol — 

% z341d0dr, bros, Schwaibe -V. x 
Die pel Der Komparative auf wr, ovor 6. 56. ppietet 
biebei cini e Pergle ung Dar: aber Gud von 7 yAggosy odet 2 


—B 


3 (Dole) das im Gen. eros bat, findet ſich —* Att — * oder 


Anm. 


Ù Da bic die alten Grammatifer kein⸗ Gilmme baben, verfebe 


Aber Moͤris der bet der Form #00 binzufegt zaupie toù 4 
—* meint gewiß nur de — Ausſprache, Da cr cé 
dem gemetnen poni migegen feb 
#**) Den Accus. 2îx%0 bat in Plat. Tim. p. 37. d. Bekker aus 
allen pandfdriften fatt sixdva gebett mb, LA gleich darauf 
eben ſo einſtiwis sindva feſt A Batten Acc. PÌ, six 


our x 
nad der 2. Dell. und nicht bio qu Tſcheha erfodert die 


acnalogle der uͤbrigen auf, d, S. Aristoph. Nub, 555. und dort 
Erneftt; Eurip. Tro. 1178. 


**) Der Schollaft zu Aristoph. Acharn. 861. u. 974. fagt e⸗ 
gebe auch cine Form y2nzds cùs; da ich aber nichts als jenert 
Akkuſ. finde (Ariſtoph. a. a. O. u. Lysistr. 89. Nicand. Aleziph. 

428. 237.), (0 vermutbe th daß dberal alza geiairienen mere 
den muf, und dies meiter nichttz if als è lefelbe doſerns oder 

Sufommensichung welche bet “47704400; 

VGergicichung der lateinifhen — i; dI — burch⸗ 
aus cin n in den dbrigen Rafug baben, vollendet die Hobitge 
Darfiellung alles sbigen. MNebrglio alle Mirter ‘auf of :G. dos; 

oðũs (g. 9) find folge, die nach Art der Romparative pel 
—* pl. ey in der Flexlon verloren, es aber auch im Nom. 


— æ haben: cine Erwaͤgung welché dienen wird/die Schreib⸗ẽ 


art febr alter Grammatifet, namenttich des Zenodot, ins rechte 
icht zu ſetzen, die int Homer xpslcow, yivxlo 16. im Nominatio 
chrieben; offenbar einer in dett Dialelteri gegrundeten Tradition 
folaenb nidt aber wie man feltfamer Weiſe puntini, aus Une 
unde Der Grammatit: S. Heyne ad Il. a, 80. — Sa, fd tute 
mir in Ca Geminina auf dv mit dem “ben. oùs frog DI ha⸗ 
den, ſo Li auch Gem. auf di mit Der Gen. drof. 


I) 





. 


se ſolchen ift 


2100. Aunomaliſche S. 56. 
Anm. 12. Go mie mir. nben N. 4. Edile geſchn Babe mo 


‘.Maffulina anf es zugleich Neutra auf os find, fo gibt es deren auch 


wo Maff. auf os gugleic Neutra auf ov find. Solche find befonders 
6 vòtos UND rò v&oror, Ruͤcken, wovon die neutrale 
Form von den NAtticifien allcin fuͤr gut ans 
; —— ti, Jo 
6 un V Y, och * ⸗ 
ò docude und zò PAT (beides dichteriſch), Ruder 
erner einige Pflanzennamen, wie Nuoc, dpiyaros ti. ov, u. a. Von 
Banti die neutrale form im lural vorsiiglià gehraͤuchlich: 
und namentlich von 2u7ds wird die Form auf os ſchwerlich gefun⸗ 
‘den. -VBon andern i "tag Neutr. im Sing. gar nicht gebraͤuchlich 
im Plural aber theils neben dem andern theils ganz allein. In der 
Proje beſonders von folgenden 
ô deouds, Band; tà deoud, ſeltner Seopol , 
8 orugp0s, Stall, geo. oi, felt. d: aber oraduos, 
Vage, bat immer oradud , 
6 citoc Getreide; tà c7ra. ‘ 
Und fo finden ſich denn bei Dichtern und tn den Dialekten noch 
mebre Plurale auf a, wovon der Sing. nur auf os (Maff. oder Fe.) 
vorfommt, insbefondre 
dvxya, xelevDas xixda, pnooi, devud, dura **), 
SE Tagga, tdgraga ‘ , 
und an cinzelen Stellen befonders ifingerer Dichter noch andre, mie 


Form 974 Amme, aus Heſychius bat Valckenaer a. a. D. att= 
erfannt richtig dacia bei Plutard Quaest. Ro. 57. (p. 278.); 
allein das gleich darauf folgende 4740vds mußte er nicht in 9y- 
dovs verdndern mollen fondern nur den Accent berichtigen, Py- 
Advas. Zuverlaͤſſig war dies nebmlic cine andre Art tte mar 
den Plural der Wirter auf ci zuweilen bildete; und wenn vor 
Dem nur cin cinzigmal vorfommenderi Fem. doryoves (IL. È, 7.) 
der Ging, bet Homer vorkaͤme, fo wuͤrde er gewiß nach der Ana: 
logie andrer weiblichen Venennungen lauten 4 donyod. — Da 
aber in den obigen Woͤrtern die Form obne » gum Theil in den 
Giteren, und die mit in jlingeren Schriftſtellern erfoheint, darf 
nicht irren; denn es Fann nicht ‘genna wiederbolt werden, daß 
Die Wandelungen in der Sprache groͤßtentheils weit diter find 
als Homer, unò daß folglich, wenn betderlei Gormen neben cin= 
attdber in den Dialeften bticben, febr naturlich die grammatiſch 
ngere bfteré im Homer und die ditere in ganz jungen Schrift⸗ 
ſtellern auf uns gefommen if. 


») Irrig bAlt man 20ydy file minder gebraͤuchlich, da es bet den 
altere ſehr —ãAã— 0, 268. TOO. OT, eis. 593. Eu- 


rip. Ion. 595. Aristoph. Lys. 416. Plat. Cratyl. p. 418. d. e. 
und nad deri beffen Handſchriften Theaet. p. 207. a. 


*) Der Nom. Sing. girov wird aus Theocr. 15.20. Ale 

angefuͤhrt; denn dort if zwar dies und nicht furos die mwabre 

“ £Legart, aber als Ntfufativ mie der Zuſammenhang zeigt, ZZévre 

— mròxeg Deo 4x9ts, dnuy gduror, und drmav iſt dem deutlichen 
Ginne nad bloße Uppofitiom. gu dem Maſt. duror sO 
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Bdereia, dipoa, Proud, îd ef), levi, piva, Sid, 
mina, ed) iedia gid gel ©). Id pel Gea 
dbrend im Sing. d9205 (K und d@l0y fo) du 
mibrenò im ©ing. d010s (Rampf) und dole» CRampiorelo) ur 


lebei it aüͤbrigene gu bemerken daß doch meifî cine Ver 
, sù: des — — ** —e und: der. betta e 
Gorm des Plurale fatt findet ***). Mit dem Neutro wird nehmiich 
nicht leicht cime Anzahl einzeler Gegenſtaͤnde bezcicinet, ſondern im⸗ 
mer nur eine Mehrheit die entweder ein af nae 
bildet (3. B. die Bande) der die ſi dò der EA 
° Gefamibei denft (3. B. bypd xédevba). Daber find denn auch dice 
jentgen Worter deren VBegrif fn ſich ſchon cine Mebrbett brsceidinet, 
wenn man fio in grbfierer Mebrbett ausdricen mill, tm Plural Reu⸗ 
ira, wie d afro”, ta dira; und andre welche an ſich eine Verbinbung 
vor Gegenfianien darfiellen, find im Sing. und in diefem meutralen 
Plural glel@bbedeutend, mie sà otadpua, roprapa 20. *#9+)._ 


Mum. 13. Eine Quelle metaplaſtiſcher Anomalie oder Abun⸗ 
danz, oder was uns wenigſtens als dergleichen erſcheint, liegt in ge⸗ 
wiſſen einfacheren Nominalformen welche neben volberen von gico 
de Bedeutung, oder auch fruͤher als diefe, Ablich waren; und welche | 

nun theils in der aͤlteſten Poeſie, theils aber auch dei — 


r 


*) Miglio daß dieſer im Epigramm des Damoſtrafus (Anal, 2. 
p: 259.) vorkommende Plural ‘mad dent Sing. devdv gebildet i, 
en man, obgleich mit allerlei Zweifeln, Od. s, 281. nadmeit. 
#1) S. tvegen Der melfien hieher gebbrigen Woͤrter Steph. in Thes. 
und Schneiders Worterbuch. Dann nod) Fisch, 2. p. 169. ff‘ 
Eustath. ad Il. y, 272. p. 313. 42. Basil. Muncker ad Ant. 
Lib. 41. Schrad. sd Musae. cap, 8. Porson. ad Eurip. Med. 
494. -Hesych. v. dicd n. nélava. Caltim. Del. t42, (uvga)...; 


auch wol berihtigende, —F Beobachtung uͤberlaſſen, und bier. 


behßeichnet ven Briveifeltt befreit wird; 2) daß das Homeriſche 
d in dem alta Opraciggirnud cinen noch beffintateren Ges; 
prauch ſcheint erbalten gu 


Ver 
nni t v da im zweiten Scholion 
pe 0 LOSCO ele ict What mela tà em 


nach ban N fi 
.Darbot, thelis die Deminutivform, die bek fo vielen 
verlleinernde Kraft verllert. 02 
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d da als ſeltnere Formen in di 
Site ng Mg ee ba —ãe 
ouf uns gekommen ſind. Ein Velfpiel fel zufdrderfi 
Sioa, gewoͤbnlich Sepomay, ovros, Diener 
wovon bel Caribe und in Eyigrammen Acc. Sipora 
Gr Bigi din Spdtere: Di * ar 


wie ci — 
TO) — si o mein, tO) sona det Rauben 
frt der Senten (e. 354.) dos dyadì, dgnat di xanij, an deren Stelle 
Die gembpniiche Sprade 3604 und dip — bat, deren ber in 
Der alten Sprade gearindet tar, mie d gebrdudhii gol cene 
Verbalia $ Sp und # ay (von EIZN und OZIT.2) pelgen. fto ward 
daber dos von cinigen als Indeclinabile eri da ta doch nur 
an diete cinzigen Stelle vortommt, ‘und in der Analogie von xpos 
(OMR Gen) ta das ja auch ein plico Verbale if, ta i, — 
u toa Recht von andern damit putammengeReltt ole 
— Fa blelen folgenden Formen 6. 119. A. 17, 
ha fo find allo auch cinige alte Neutra gl ettachiena 
tò dé (Hom.) gembbriliher dla, Haus da 
tò xgî (Hom.) goubpnlio i 3h —*8 Sri, 
ti 


sò dip: Hymn, C im. Ap. M. 
è SIG "ag 00) gem og Sgrot Da "mel . 
L : sì Fo li; Di tas ap.. 8. p. 364.) getg. — 


d ter — GHle; vel. 720guphs bobi 
uva dat u Ea M. ohne Anfubtung noch filgt 
TÒ Spa, gem. Spaopa, Gewebe. . 

i Cine —F erobbriliche von den alten Grammatikern au ciente 
Unfiht ia, d Pete Worter lauter Ubtarjhngen von den Vie tale 
geftigten get lucplicheven Wortformen felen, deren legte Silbe Ha 

smommen Apocope). Benn nun barunter milltàritoe vom 
ichter in ergnoth gemachte Berfdmmelungen verfandan * 
ein, fo eden Dies teiner cinfibaften Widerlegung. Verfieht.. 

‘ eg aber fo, daf jene Gormen im diteren Cpratgete rauch durch i 
Bivjung entfianden feten, fo kann man dies, tte manche andre graîtt= 
matifche Darfiellungsart mobi gelten laffen, da dadurch melterinichté 
griasi $i, als daf cine flirjere und elne vollere Form vor dig 

te vom fo vielen andern Wortern egiftivi babe... Genauer gefpro= 
sa iff aber jene nicht vom diefer abgetirzt fonderm fre tf 4 der 
fach 9) MUnalogie aus der Murjel geblidet, mabrend die ere 
cine nicht minder amaloge Ablcitungs- Endun, seta, i: use * 
fi die uaar dag wahrend Das gerdpniiche n Spara ge 

-Midet if, jenes Spa gu der cinfachfen. dor d deg cinta 7 TON, Wo 3 3 

ui 


v* 


{{ al 
swat 
* nft .blof el 

fein warde, in cinigem — — zu tab s e 
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auch 1d vpos eben ſo -verbdlt wie Fisipe (CS. 41.'A. 7. mit N. 
u disipe. 35% ferner yidpu die regcimagie RNeutralform dee 
diectivi TAAPTI mafùr 72upupds gebrauchlicher ward, eben fo wie 
man Qyvs fagte unò — € Formen fps U. tpsoy verhalten 
ſich geüau mic daxpu und dexpvor. - Und cudiic) aus der Analogie. 
der Wortfidmme MEAIT und TAAAK obdet TANAKT welche 
RNominativ diefe Konfonanten abwerfen (pid, vada) ertlart fio nicht 
nur das aus dem Wortffamm AADIT entffandene d'ipe, fondern auch 
“oi u. de aus den Mortfidmmen XP/0 und 42M. Der Zufall 
mollte daß von dicfen Woͤrtern die mit eigenen Endungen verfebenen 
Formen doaua, 29:94, dAgirov gebraͤuchlicher wurden; aber das poes 
tifche Vedurfnis hielt jene einfachen Nominative feft. Indeclinabi- 
Ha aber find auch diefe nicht gu nennen, fon allein deswegen nicht, 
weil nur das citt wahres Indeclinabile if, was in den Verbindune 
en des Genitivs, Dative 10. vorfommt obne feline Gorm ju andern. 
legend aber finden wir 1où dd. rod ngi Dn. d. g. Wohl ader mer: 
den alle dicfe Gormen, da fie Neutra, find, and als Affufativ gex 
braucht, und de fogar als Plural Hesiod. &. 933. yovosa da), HAL 
ſich als Zufammenziebung betracbten laͤßt fo wie der dinliche Fall 
bet xdga; ſ. dies Wort, das gewoͤhnlich auch als cine Abkuͤrzung 
angefeben wird, tm Veriethnig *). . x 
ben fo baben ſich cinige wenige Adjektiva in einer alter kar⸗ 
zeren Form erbalten: 
Ms fem. (Hom.) wofuür an andern Stellen diooy, glaft 
Boi (Hesiod. ap. Strab. 8. p. 364. et Hesych. in v.) 
dd (teo Stable ine h. inv.), gewbhn 
ragici ap. Strab. i, c, et Tiesych. in v.), ge 20°. 
ito) $di.or, leicht. 9 ° 
Welches alle$ man wieder auf obige Art als Apofove bebandelt, da 


| Di 


#) Ei der obigett Crtidrung der Form II veralciche man noch die 
ote ju S. 81. Dort if angedeutet daß das Wort 70dv, ords - 
ebenfalls aus einer Wurzel entitand, die cin x batte. Dies ging 
dort it uͤber, meil dieſer Buchſtab cine analoge femininifche 

- Form gibt. © Hier mo ein Neutrum ſich bildete ward aus A402124 
da; woraus cin Plural 404 db febr natuͤrlich fließt. n 


14) Wie unkritiſch die Brammatifer bei Annabme ihrer Apokope vere 
fate beweiſt nice andern dies daß fîe a dic Form 2ydd 
_be 


5 bei Homer, und tpagies bet erodot (4, 9.) vorfommt. 
eg 7 Dat aus Kallimachus angefuͤhrte è sedy 
cht fi fuevas, fondern mie Helladius (p. 8. . 

d. 5 ausdruͤcklich ſagt 
nichts als cin gewagter Vokativ pon drv. Was Strabo a. a. ©: 
—* anfuͤhrt, daß er 1805 n40r genannt babe Hi 


v 


— 
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Die cinfabfie Verſchiedenhelt dieſer Art tft ‘menti die eine 
—* * dem —2* mit * Endungen der dritten, und die pifi 


mit denen von einer Der beiden erften Dellinationen beſteht; oder 


mit andern Worten, wenn der Stamm ſowohl echegie als un⸗ 
leichſtibig gebogen wird. Von folgenden zwei If die kuͤrzere Form 
Be e gebrdudi cere geblieben 


—— Geuge) epiſch uoprupos, cv (4. B. Od. 
pilot, axos Ste) ioniſch vliexoc, ov Gi B. 


Hexrod. 


dagegen iſt 


volt, indi, Schauer, mehr evil; denidnuch peian, ne 
toogu Su das oden angefuͤhrte dgra% fac dorayi geptet. Vergl. - 
* da ‘alfem dieſen laſſen ſich alſo nun auch die Galle beurthei⸗ 


tot, wo von ſolchen zwiefachen Formationen, die einfachere nicht im 
Nom. Sing. ſondern nur in einzelen Flexionsformen vorkommt. 


Dabin Gehi ten 


sisi, deu (Hom.) filtr udcizi, a von ce, Geißel 

(rio) Liga (Hesiod. fa 533, 9 Schn — — einen 

—8 IU voranefegt, der aber uicht portommt, 

. fondern nur vepes, ados, aber mebr in der Bedeu⸗ 
tune Schneeflocke pi. Gefibber (der Schnee 5 


uge (Apollon) di geo. Ufada von $ UuBac, Bug 
——— A ‘(Apollon.) gem. caydres von 4 cayoys 


te . Mon 
freili uffallend sporge des — Pe angs. Aber 


—F Lebte und von gittlidien Dingen mit gefuchter —A 
chrieb, iſt es NO mabefcheiniici daf der forifche “272 bier auf 
- Segend cine ‘Art genannt war. (Die Lesart in Strabo's Epitome, 
Tbv Hiuor, mbdpte alfo doch mol Ruͤckſicht verdienen, menn gleich 
pil spot bei Apollon. de Pronom. unter vòî ebenfalls mit 
fiebt: bgl. Serv. ad Aen. 1, 646. von den Nffyriern: So- 
gior colunt qui ipsorum lingua Hel diciture) Auf die feltfame 
Nott bet Gregor. Cor. in Dor. 161. daß die Dorier fiatt evo 
æeto⸗ ⸗ —5— baͤtten evo wird wol niemand mehr viel geben. 
(Mar vielleicht 4 eda cin doriſches Wort und hieß das Wolle⸗ 
ben?) È bleiben alfo nur die Aeſchyli fchen Tbne Suppl. 903. 
5. pa fur piateo und Ba fur Pacrdeù Ubrig. Aber wie mar 
audi ‘blete begriinde, fo w td ſchwerlich der uni ngft erfi aus dem 
alten Volksreigen cniflanbene Chor des Aeſchylus, der aud fon 
mit Woͤrtern unb Toͤnen fuielt, sum Belag dienen koͤnnen _fù 
das in ordentlicher cinfaier Erzaͤblung eriehelnende da, xgi 10. 
Der Epifer. Indeſſen ſcheint mir ud als Kinderton sPittreichend 
begrondet gu fein, und dadurch einen pini aud fur das fol= 
gende pi geben, welchen ib gelibteren earbeitern des Dichters 
fi berla 
D Ob aud 2805 bel Aeschy] 1, Choeph. 239. {ft weifelhaft, be⸗ 
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Mogu man nodi fuͤge donde, degl u. yourde, yowi, f. unt. boo, bye. 
Diete gormen merden daher *. —— men vom gewd —* 
Ronminativ angeſehen; noch mehr aber die welche ſich auf die eben 
angefuͤhrte Art bloß durch die einfachen Endungen Dritter Dekl. 
vor der gembbulichern nad der Erſten oder Zweiten gebenden Form 
unterfibeiden. Solche find (aufier Hspara 10. wovon oben): 

mowdives U. ac cime dem Renophon cigene Form ſtatt 

xouvevoi Wi. ovs VO xosvevos, Theilnehmer 
dix (Hom.) fi: dix von dim, Stdrle 
xgdia (Hesiod.) fuͤr xpdxny von ngdin, Einſchlag beim 
webe “o 


ira mwelches Homer Il. 2,600. braucht, da er e, 740. 
. «+ Den Nom. ix) (Verfolgung). Pat . 
didos, didi, dida flt -ov, p, von dibns, Unterwelt 

xiadl, xiddeos 1) fit -w, 015 von è xAfdos, Ime 
drdoarnbSsc0wy (Hom.) fit -01 901 dviparodor, Stay 
ixriva **) (eltnere Gorm fuͤr icreror von è ixtivos, der 


. cibe , 
Souls (Hom.) fit · von doslrn; Schlacht ° 
olo Giona ap. ‘Plut, Thes. 47. p. 7.) fit npivov 
von 7 rpivos, Eiche 


und einige andre ***). Woju auch gehbren die Abdverbien olxade, 


qiyads von olxos, guy, da die Form da in dieſem Sinn ſich durd; 


* Erſteres in dem bekanten Skolion ——— siadì, letzteres 
bel Ariston: Av. 239. too man irrig rò xdfdos dafùr annimt, 
A DIC ep 
vdllig rechtmaͤßig If. | 


*) 6. Etym. M. inv. Die Form ſcheint nie ganz außer Ge⸗ 


are) Ich fibergebe den AH. nvya fut rev;iy als cin bet einem 
Hroſaiſten (Aristot. Physiogn. 6.) auffallendes und nod gu un= 
ferfucbendes Beiſpiel; 1agdPivs fur o, als melfelbaft, bei Tbeos 


mort Aristoph. Ran. 186. welches richtiger mit Suidas u. ‘a. 
im Mominatio “Ovov dra. geſchrieben wird, da der Sinn nidt 


ch angenommen wird; denti das Adi. —— in den Lerieis iſt 
blog aus iyxara gemacht, und Bodo $yxaroy bel Lucian, Lexiph. 
3. iſt eine abſichtliche ciel chkeit, ffatt srtepor; endlich das 
Homerifche 257°, wovon die: richtigere Anſicht ‘im Verzeichnis. 


\ ' 


che Form sdofdeo. von XAAZA in einer lyriſchen Stelle , 


ld 


- 


sx 


- 
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aus nur ate ben nnveranderten Akkuſativ bangt; ferner è sc und 
-cinige andre zufammengefebte Sviettive wovoñ unten S. 

e Ueberſicht alles Obigen zeigt nun deutlich daß Me Nomina= 
tive man er ſolcher Formen vorbanden geweſen frin koͤnnen; aber 
eben fo leicht 10 es gu begreifen bag dag in ciner Beit too niemand ano 

ammatiſche Konſequenz dachte der gemetne Opracigebraudh cingele 
afug mad) verſchiedenen Analogien bildete; und alfo asd wol der 
Dichter unabfichtlich dergleichen fue fein Metrum ſchuf: und fo kann 
e alfo betonDere die letzte Reihe von Formen als mapre Meta» 
afmen anfe 
l ⸗ Indeffen gibt es auch ſolche Gormen die mirflic «nur unvollſtaͤn⸗ 
dig di uns gefommen find, und welche dic Grammatiter mit Un⸗ 
vedi als Metaplafmen —75— Soiche find 
- (Fic) otade 6 DI , ag (Fom.), welches man is 
dem, frellià —E 10tizos, ov (Rell © 
reti da doch diefe Form maſtuliniſch if, und 
gar nicht im Homer vorfommi 

Rtl, dita (masc.) mit der ebentang Ainnen, ton 

die Grammatifer als Nom. bald tò 2iroy, 
ue eviftivt *), bald das Adi. Mtöòs Wahe 
nehmen. 


Unm. 14. Zu der Analogie von pUlat und qpuiaxos geboͤrt auch 
din Neolifmus, wonach von — gebildet ward Dat. pl. yegdrross, 
und von denen auf Inua, «roc — nadypudrow: denn nur 
von dem Dat. p pnt co es ju gelten, und daber das lyriſche diacd- 
pois” bet Soph PA 974. zunaͤchſt hiemit gu vergleichen gu fein <*). 


m. 415. Einige Neutra Zweiter Dell. baben tm Plural men 
fai Gormen ‘von der Drltten Dell. tf or ag, atog. So ti: 


*) È grade ſich nehmlich blog pa de Annabme derer welche 
Zita als Neutr. pl. faſſen wollten, ohne die Stelle Od. a, 130. 
431, bot Nugent pur paben, und und auf dic hobchſt zweifelbafte Lesart 
in einem fpdten Epigramm (Hadr. 1.) 
v) ©. Eustath. ad Il. B, 537. p. 211. Basil. Penn ferner He I 
> ‘8ych.. anfàprt dpuro, tòy dydiva Aiodeis und Phot. den Nom. 
d ovos febt mit dem Beifuͤgen, diefer Form bebient fi Aledus 
Diter; fo vermiitbe ich febt ag dies nur, grammatifche Reductlon 
if, und Aledus aud nur im Dat. pl. dydvors fagte. Denn in db co 
. fem Rafus if der Metaplafmus am. begreiflichſten, da in der 
regelmaͤßigen Gorm. deffelben die Wort reform bdufig untenntlioà 
wird (ysp0vow, dra). Bei-denen auf ua ift jedoch ohne mete 
teres cin bie und da —E Volksfehler an —2R der da⸗ 
her Auch dieſelbe Form bet den Lateinern verantagte, welche durd 
den Dat, pl. epigrammatis, poematis die unangenehme Lange 
der Form Auf bus vermieden. Man mug ſich aber in. agi nebs 
men die bel Rednern vorfommenden Formen dsdziuorov, it 
: pero nic bicber gu Neben, Dieſe Jommen von der Adielfide 
oe tm dfuporos oy ate e — ra, mi Unslaffung 
a: an orm ua vlelmehr eine gegen 
die Analogi —— Fodtere fort da folbe Verbalia Sub. 


ftantiva ò 
fcbon im dico ate PEA net zulaſſen als die welche 
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omer fintt mpocsimos 11. q, 812. npeceinaniy *), md Lycophr. 106. 
Branch fogat pndetroy pon “lr Schaf); ua} eben —* rechnet 
man auch acpace, wenn man dieſe Form fo betont (5. 47. A. 3. Not.). 
6. aud 0regor u. drsipazos tm Berz. unter drag. ° 

Unm. 16. Den Metaplafmus aus der 2. in die 1. Dell. 3. B. 
Barros, mit dem Genit. Barrio, wie von -ns, bei Herodot. 


| 6. 57. Defectiva und Indeclinabilia. 


1, Zu der Anomalie gebirt and die Ermanglung eines 
oder mehrer Kafusformen in den Defectivis, und die gaͤnzliche 
Viegungelofigteit in den Indeclinabilibus, 


. 2. Defectiva numeri d. b. ſolche melche der Matue ihrer 
Bedentung nad nicht leicht, oder and gar nicht, im Plural oder 
im GSingular vorfommen (3. DB. 6 albe; oi Frnoias' Paffate 
vinde, ai duauat Untergang, Weſten, und die Feftnamen wie 
tà dorso) migen ſich durch den Gebraud ergebens und mir 
merfen nur an, daß der Plural Td racdixad welcher finguiarifbe 
Bedeutuug: bat, der Liebling, Geliebte, zuweilen in derfelben Form 
aud eine wirkliche Mebrbelt bedeutet: Xen. Sympos. 8, 32. és 
maaidizor te xai Îoascor. 

I. Es gibt aber aud Mirter von welchen gewiſſe Kaſus 
nur durch cine Entwifnung des Gebrauchs feblen: man febe 
im Verzeichnis dovds, mpsofus, wie auch einige dichteriſche Woͤr⸗ 
ter wie oͤqot. Andre endlich find wie fo viele Woͤrter u. Fors 
men in allen Sprachen gaͤnzlich aufer Gebrauch gekommen, und 
Baben ſich nur in gewiſſen Redensarten u. Verbindungen erbals 
ten, Ri auch nur in dem Kaſus, den bieſe erfodern. Sol⸗ 
de find «© = 

dpedos u. dos (Vorthell) urſpruͤngliche Neutra 3. 
Defl. die nur nod als Nominativo in folder 
Verbinbung gebraucht werden mie: té ev quin 
Opedos sic; tas wuͤrdeſt du uns mige fein? 

pain (wofuͤr in der gangbaren Sprache uaoxddn, * 
Achſei) Blieb nur fn der Redengart oͤnd pd 
Anc Cunterm Acme) uͤblich J. 


pas, 


#) Die Form snpocdrara, welche Wolf Od. e, 192. aus gutett 
864 aufaesommen bat, tft. doch ha die Grammatif nod nicht 
ſicher genug; Da uͤber die logiſchen Einwuͤrfe gegen die Verbin⸗ 
duna Des: 18 in der aflgemetnen Lesart mit dem nad ing 195. 
erſe ſich noch bin und her reden laͤßt. 


4) S. Moeris et Piers. v. paczddg. . 


8 





⸗ 


ziebt, indem der Urſprung mancher fo 


213.Aunomaliſche Deklination. S. 67. 


pel, cin’VWofatio dee bloß fn bee vertràuten Anrede 
cò pie, an beide Geſchlechter, vorkommt. *) 


Und eben dabin gebiren auch viele die, urſpruͤnglich Nomina, 
durch cinen ſolchen defhrinften Gebraud ganz gu Adverbien 
geworden find, wie drixAnv, drercodie, étatprns (eigentlich éE 
ciprns) u. d. g. S. no $. 115. 


Anm. 1. Es fdlt in die Augen, daß Mefer letzte Gegenfiand 
rein etymologiſch tvird, und fib der pebbnlicien Srammatit ent⸗ 
chen Form ganz hunkel oder 
velfelbaft tt, die man daher am heſten als Ausrufe. oder adverbia= 
lito Beſtimmungen utter die Partifeln verweifi und det Woͤrterbuͤ⸗ 
chern dberidit. So iſt das anredende | 
d rdy (0 du; ſelten an mebre: © ihr), wie es auch ettte 
*  ffanden fei, und obgleich es gewiß eigentlich zwei 
Mbirter find, doth, da det zwelte Theil nie getrennt 
erſcheint nnd keine Nominalform mebr bat, als Eine 
Interjtetion, ungefehr wie die Satcimifchen Meus, 
‘sodes angufebn, daher es die Alten aud alé Gin 
Wort ſchrieben **) 
So bat ferner die Redensart | \ 
és viora (tinftiges Jahr) zwar ganz das Anſehn ein es 
Akkuſativs mit ſeiner NVripofition: aber da weiter 
keine Analogie darauf füͤhrt; dagegen aber audi Ad⸗ 
verbien oft auf diefe Art mit Prapofitionen fi var: 
x verbinden (ar° ovparoder, f0nÙdis 36.), ſo nimt mar 
J beſſer auch vera als cin ſolches an, und vergleict 


- 


*) Mart bdlt gewdbbulich diefe Form fur abgekuͤrzt ſtatt peélee von 
— ungluͤcklich, wegen Bigi aͤhnlichen Erſcheinung im boe 
 mertfchen 746 (ſ. unt.). Allein es kommt bdufig auch ganz tm 
guten und lobenden Sinne vor (Plat. Theaetet. p. 178. extr, 
cf. Schol.) în melchen der Uebergang ans dem ungladitcen 
Sinn ſchwer gu begreifen if. Wir muͤſſen alfo cine 
tè6 Ginnes, wie gut, fieb, annebmen, weil nur diefe in feden 
BZufammenbang paft. Man veragleiche mielior: urd fo tf feine 
ei wir den Nom. nicht regelmaͤßig EAO anneh⸗ 


+*) Schol. Plat. Apolog. p. 6. oî $3 °Artixal Ty nposrpy. avddafia» 
_mequondio: y dè deuripav Bpaxviovoto: (scr. Papurovovar). xaè 
Bsktiov. adbvaroy yàg play sky sUpe37ru: Îvo Eovoar rneprore- 
pivac. Will marr alto die alte Schreibart oͤrgy, wegen det langen 
Endſilbe nicht wieder einfuͤhren, fo ſcheint 2 rav wenigſtens Dem 
ita 0 tav vorzuzieben ju ſein. Gang vermerfiid aber 
fi die Schreibart er za», welche dem Lefer die unverftindige Ety⸗ 
mologie der Grammatiker aufdringt, die man beim Etym. M. nach⸗ 
febn tann. Muͤſſen mir. den urſprung, auffudjen fo ift es ſehr na⸗ 
ruͤrlich in der zweiten Silbe cin dem @ otros entſprechendes Dee 
monfirativum gu erfennen, wozu aud das Doriſche 7500 fubren 
Yann. Warum follte aber rav nicht audi cine alte Form von ré 
feln? Vol. vom u. éyosr. G. dbrigene noch Ruhnk. ad Tim. extr. 
x A 





nrede gue | | 
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Me dol. ) 
zu Riti Srigora die chenfalis Beltbedeutung 


Anm. 9. Daf es unfiher, und gum Tell unrichtig if, man= 
dhe epilhe Mirter die nur in cinzelen Formen porfommen desroegen 
als Defettiva aufiufibren, erbéllet qué S. 56. A. 13. Indeſſen werden 
folme dic in gewiſſen fe Nedensarten, den profalfthen in Tert 3. 
ſbnlich, vortommen, mit Recht bicher gejogen; fo befomders 

figa Acc. in der Medensart soa qios» oper, mit dem 
Verbo drupipeov in der Tmefis, And Noro pio vit 
x Gunſt, Gefallen cricigen) *) 
qué in dem (ebeltenden Zuruf poivas 324 (wabufinulger) 
und auch das gleſchbedeutende ppsvag qdeé : den 
wenn gieich der Nom. 74665 (Od È 1643 vorfommt. 
fo bat er doch aftive Bedeutung (betbdrend) **). 
Cin wabres Defeftivum if aber auch das dichterjſche Wort 
dipas (tò, Gefialt, Kbrper); denn fo febe oft auch dies 
ort gebraucht wird (man f. ‘nur die Indices gir 
Homer und Euripide) fo erſcheint es doch durch⸗ 
gus nur in diefer cimen Form, als Nom. und am 
allerbdufigfien als Mifufativ. Oiebet if aver gu 
merfen daf das Mort im Homer faft cingig in der= 
fentgen Veztebung Des Aftufativ vortommt worin 
(6 heißt an Geftalt, oder nad) Art; und die folgene 
den Dichter, wiewohl file dag Mort in allen Bee 
gicbuneci brauchen, ſcheinen daher die in der ale 
ten Epi? nicht vorfommenden Endungen deſſelben 
geſcheut zu haben. i 


4. Indeclinabilia find von echtgriechlſchen Wortern nur die 
melften Rarbdinalzablen ($. 70.), von Subftantiven aber nur 
cinige austandife Matter, 3. D. tò ndoyo, und darunter auch 
die Buchſtaben /Namen diga, pù 16. ° 


Unm. 3. Den Namen c/yua (o die Note oben su dem Vudie 
fiaben slm) finder man detlinitt, rd cizuare 1, Vom diefem mdre 
es febr ertldelicà, da er gani die Form eines griech. Mortes angenom⸗ 
men: doch wird die Richtigkelt der Lesart angefoditen (Porson. ad 
Eurip. Med. 476. Schaefer. Melet. p. 96.). . 


Anm. 4. Daf mar mebre altdictertidhe Wieter die nur im Noe 
minativ, oder als Neutra sim Nom. und Aff. verfommen deswe⸗ 
en noch nicht als Indeclinabilia ju betraciten bat, if 6.56. A. 13. 
fon geicigt worden; und chen das gilt von den defektiven Momi= 


x 


nativen aus Tert 3. u. A. 2. Cineg jedoch das gu diefen letzten 
gebbrt Last. fi wirilich ale indellinabel aufftellen. 6 ift dog neu⸗ 
trale Particip . . 


. er, 


Borjug, den ich der etrennten Schreidart, vor der andern 
Dar Had gebe, 6 de i Homer bervor ang her Vergleichun⸗ 
der Stellen, namentlich Il. E, 132. Od. 7 164. Il. a, 572. DI 
Deibt cine Grbrterung dbrig; f. Leril. I. 


*) Des Kallim. j2eà dijas (fr. 174.) if biofe Nachbildung. 


320” 


i. Vrerzeichiis «= $ 68. 


les grbftentbelis nur in Verbindungen 


,° gésdby, Geſchick; Notbwendialcit (GF. Verb. Anom. 297); 
O denn da D 


Final 


vorfommt die einen Nom. oder Aff. erfodern, fo La⸗ 
mett die andern Kafus fo außer Gewohnhelt, daß 
wenn in feltnen Faͤlen die Verbindung cinen andern 
Kaſus erfaderte man jene Form (ganz wie ſonſt mit 
pinfinttiocn pder Adverbien geſchieht) unverdndert 
- Net. 3. 9. Eurip. Hipp. 1256. Qùx #51 uoleas*r0% 
. ‘ goes © drallay. Joseph. Ant. 8; 284. -ép&do3n 

* UITÒ TOÙ gprolvi . 
etwas aͤhnliches tritt inbdeffen aud mit dem font ville des 
Im Morte Pes cin; f. im Verzeichnis — Von dem Pros 


“— momett deîya als Indeclin. f. $. 73. Anm. — Von Anu aber das im 
+ Dat. wieder dna bat f. im Verzeichnis. i | 


v 


6. 68. 


Verzeichnis der unregelmaͤßigen Nomina. | 


i Porerinnerung. Dies Verzeichnis enthaͤlt diejenigen Anomalen, 
welche ſchon oben in gewiſſe Klaffen gebracht, oder gleich bei der 


Regel 


wovon fie Ausnaͤbme machen añgefuͤhrt find, nur mit Ver⸗ 


weiſung auf fene Stellen; ausfuͤhrlich aber bebandelt es nur die, 
welche micht fuͤglich auf jene Arten oben angebracht werden konnten, 
oder ſolche, die In mebren Beziehungen zugleich unregelmdfiig find 
und daber beffer im gangen uͤberſehn merden. I 
Ueber Einrichtung und Gebraud dicfer vollſtaͤndigen Artifel vere 
gleiche man unten die Vorerinnerungen vor dem Verzeichnis der une 
regcimafigon Verba. Was dort von der ungebrduolicen Themen 
geſa 


t wird, gilt hier von ungebraͤuchlichen 


ominativen, die hier 


ebenfalls durch Verſalbuchſtaben als ſoiche ausgezeichnet ſind. 
Ande S. 46. A. 11. — 


Gidos, 


dix $. 56. A. 13. | 


= 6 


D 
‘ "bet diteren zweifelhaft. 


:, 0 $. 56. A. 13. . 
. 41,7. Su der gewoͤhnlichen Sprache wird in der Bee 
deutung Salz der Plural oî des gebraudt; der Sing. 
iſt mehr iouiſch und dichteriſch: den Nom, d.&As bat Ho- 
xod. 4,185, — Das Fem. vom Meer iſt bloß dichteriſch, 
wird ſich aber im Nom. wol nicht finden. 


le bet ſpaͤteren vorkommende Nebenform tò Giass ros iſt 
ben drei von Foes. in Oécon. 


In 
‘ Hippocr. angefuͤhrten Stellen wird mol «2a die rechte Lesart 


fen. Das Spridmort diacsy der aber (Suid.) if, da der 


Plur. von xò dies ganz unerhoͤrt if, suveridffig nur cin Gus 


vpbhoniſmus far d20 


ewohl dies hei den beſten Schriftſtellern 


vorkommt), und ſollte daher mol di00w geſchricben werden 


&heog 


‘ 


muͤſſen; val. 6, 47. N. und unten in vide: 

(1, Tenne) gebt am gewoͤhnlichſten nad der Att. 2. Dell. 

‘mit dem Ace. «do. Doch werden haͤufig der Denum 
_ Le 


⸗ 
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keit wegen die Formen der dritten Dekl. Movor, Eootes, 
Glecw 10. vofgezogen; f. 6 56. A. 9. d. , 
Die Nebenfarm auf es, mos, (ſ. chend. b.) if feltner: Acc. 
Arat. 940, Callim. fr, 51. GSogar der gfgi. Nom, pl. — 
ai dim fiebt bet Demosth. adv, Phaenipp. aber mit der Vas 
riante d201, woraus Reiſte (p. 1040.) gemacht bat: f. 
6. 56. A. 9. a. und bal. tavs, Aber aud Strato 4, 201. 
(p. 308. c.) bat cher dieſe Form tn einer Haudſchrift. 
duge 6. 978, 5. 
drag Voc. dra $. 41, 7. $. 45. Y. 
drdpandieociv $. 56. U. 13. 
. Ario, drdede S. A7. 
*Andiley Acc. e. $. 55, 2. — 
doeyne. (weiß), ros, nimt bet den Epikern auch ein è an aigyiu, de- 
gita ($. 41. WU. 2.) O 


Aons (Mars) G. Aotoc, welcher Genitiv cute rufammengezogen 
wird, wobl aber Dat. “Ao Acc. “Aon. Aber auch der Acc, 
Aom (gl. 6. 56. A. 7, 2.) (ft anerfannt gut u. attiſch. 
Eyp. Aonoc, "Agni, "Agna: woraus entftanden auch ein Ge 
mnitiv 3 der aber ſehr zweifelhaft if. S. 
Heyne gu Il. È, 485. 0, 100, 213. So erſcheint ce bfters in 
Ausgaben und Handſchriften nicht blog fudterer Autoren. 3. 
VB. lat Phaedr. p. 252. (p. 51. Be.) bat Bekker ihn anf dic 
beften Uutoritaten aufgenommen. onſt if er bei ſolchen 
Schriftſtell ern der Verderbung verdaͤchtig; wiewohl er bet fpd= 
teren echt fel wird *). — ‘Daf man das Wort auch durch⸗ 
gingig nach: der Erfien Dell. fiettirte selgt der Gen. *40sw 
aus Archilochus bei Eustath. ad Il. a, 31. Aber ob dDegmegen 
mit Necht. im Homer an det ciuzigen Stelle IL gp, 112. det 
—— De —— tele. mird, melche dott lt; go 
en, Da ſonſt immer € N, 6 8 geleſen 
‘mirò, fann hier nicht entſchleden —** 4“ 8 

derds (roũ, ts, des Lammes), apri, dova PI doves D. tordo: 
(ep. &oreoo:). Der Nom. Sing. feblt, und wird durch 
curò; erſetzt. na dine 


* 
DI 
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Cine: andre Form iſt div, movon ebenfaB6 Casus und ans 

dre Ableitungen vortommza; | f. Nicand. Ther. 453. Hesy ch. 

| si omer net | — & —9— Soneſpi⸗ * Verſes 2 
si pes, ber 1g aber aud cin Co ‘ mpoe: 
e oder id ennen; worau alſo ſehn 

ira nt Me? mi | einem oder @ vorn vermehrt 


von einigen Prini 


os — drò * dviodowr. — 


deo angenommene Nominativforni APT, die man fogar in. 


eberſchriften dfopifcher Fabeln lie 
À — ig * Obgen ton feet Hey sani verwertich N 
degdo: S. 47. A 
Bedrros $. 35. A. 9. , 
Pestas S. 54. A. 
Bar Ace. 8. 50. A. 
vela, rilasros 5. hc 7. 
galduc 6.37. A. 6: den Gen. auf wos, den die Grammati: 
tte dA 4 Fisch. ‘1. p. 401.) fann ich nicht nachweiſen. 


* gaenp 6. 47, 2. u. A.3. 
yes (0, Lachen) G. coros. Apo, «vélota . und, nach der Att. 
2. Dekl., yé.coy (6. 56. — e’ ‘C.) 
omer bat audi der Dat. 9520 (von deſſen Schreibart 
vi col 56. A. 10.) und fàr den k. n_beft bet ibm die 
Lesart zwiſchen gian, yihor, 780. Hiebei tt folgendes zu 
iaia Meder yéloc noch Tpwc baben in der aͤlteſten epi⸗ 
“ale prace die F Li) auf eros; und fr îpws Ne, unten) 
pr p cinitoe sten Born Fooe. Von ysdes È ber 3 
. v, 346. weifelhaft iwiſchen -ov und -w, in O dî 
ifchen ov UND, Und A Od. 0, 530; i bloß 7620». 
Das gui ader Gotti die È Cna oy Qberali., Hieraus 
wird mit wahrſcheinl — ſo mie die. Verba egedo, ysldw 
Fecreinfiomen fo auch beide S Spfangve davon in Hamers 
Dialeft fi enttfprachen in Fpos,' ydlos (f. Tzetz. ad Hesiod; 
e. 412.), beide Formen nber snebr und mgnige n Inn murs 
Den von der nachber allein uͤblichen Bildung auf ⸗. 


ghilgor S. 56. A. 11. 


Ceti 


y6vu “diga Knie) 6. Gatos ꝛe. Dat. pl yovaat. Ugl. ddev, 


ta DO —E re. welche Deꝛnung der erſten citt aber 
om. yéy nie fiatt findet pifche Form: yovrds, 
aio PI. yoùva. Dieſer letzten Form entipriot cine "gici 


Den dbov — dope Govpi 16. bet welcher auch cine. attifche. 


Born ogds 2 % befindet, Dergleihen bler fehlt. Es ſchant 


> Spi dieſelbe — — des Botals tit dgonr, igor; wie- 
lich das geb rà —8 de ort dé d'gany mE 
pirata von obigem 


#*) In Aesch. ‘Pers. 56. i totoo die falfche Oesart. 


r dilal ver⸗ 
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gen Zweck gemaͤß, yévva gebeifien baben gui yoùva fi 


“» 


. aber nicht cher notbmenbig, daß von beiderlei Formationer 
die analogen Nominative des Sing: TONAT und F2I' audi 
wirklich criffirt babert *). — Der Gen. PI. der firgeren Form 
mird accentuirt yovver (und fo aud porn dégv — Tovper) wel⸗- 
es gegen die Analogie des Sing. ift. Val. S. 44. A. 4. — 
Der Dat. pl. von der Form yorara — ydrao:, yoWwacw tte 
{helnt tm Homer aut mit der Veridoypelung yovvacc:; aber 

berall if dic febr begrindete Variante yvovrecas (von der 
em Gen. zouris); welche, da von dem analogen VWorte 
dev bloß Savpeco: vorfommt, ‘und da dberbaupt fein weiteres 
—A Endung: 200, in ben em DIE cin in 
ev Flexion haben (3. B. «vuara, agpara; vgl. $. 46. 3, 
vortommt, dnfircitig derr Vorzua verdient —* | J ) 


- 


Togyey u. 5 6. 56. A. 11. ui 
guri (Weib), ‘yuvands, yuvani, yuvaîsa,. dd riva: PI. yu- 


vaixes, yuvamor, yuvoutiy 2. 
Diefe Gormen ſetzen einen Nom. T'7IVAZZ voraug ***), 
wovon Der Vofativ nad der in S. 26. A. 8. enthaltenen Anas 
logie gebildet it. — Dic Unregelmdfigleit des Tones if 
ſchon 6. 43. A. 3. beruͤhrt. — Die regelm. Biegung von yunj 
mag noch im alten Atticifmus vorgetommen (cin, daber die . 
‘Aitufative yuvjy und yuvvos aus -Dberefrate6 im Etym. M. 
p. 241, 26. und betm Antiatt. p. 86.: ohne welche Beiſpiele 
man den Plural yuvai aus des Philippides Adoniazuſen (An- 
.  tlatt, 


| ») Die Grammatiter erklaren gum Thell yovrds durd cine Meta= 


thefis von TONTOT, welche Form fie nicht blof annebmen ſon⸗ 
dern fich deren auch in ibrem cignen Griechiſch bedienen (ſ. Schol. 


‘ Aristoph. Acharn. 1177.). Der Umffand daf 7oùrv nicht vor⸗ 


fommt, (cheint dieſe Metatbefis gu beguͤnſtigen; aber ffe if mebr 
fir das Aug als filr das Obr gemacht, da das v im Divbtbong 
ov kein mabres v if. Vielleicht befricdigt folgende Darftelung 
beffer. Toru und ddov batter wie ov und noi im ‘Gen. sos, - 
mober denn auch ‘die von ddov wirklich vorbandeneit Formen Dat. 
ddpes Pl. doon.° Bon einer MNetatbefîs, da cin kurzer Vokal ùber 


einen Konfonanten fpringt um fi mit einem andern Vokal gu 


perbinden, finder ſich in der griech. Sprache mebre Spuren. 
Man vergiciche 64065, ovAos, fermer die Note gu S. 67.A. 3y und 
in Abſicht der Quantitàt wenigftens die S$. 36. A. 5. angefuͤhr⸗ 
ten Nebenformen Z/aoîvos fit ZZacivoos u. dD. g. So mard alfo 
auch aus TONEOT, AOPEOE yourbs', dovpos. Dit Form do-. 


- ds erſcheint nun als bloße Verfirjung, und die Formen 704- 


yatos, yéraros 26. als blofe Verldngerungen der Stammform, 
far welche ſich kein Nom. Sing. bilbete. Der Accent auf yov- 
bevv, dovpom aber erklaͤrt ſich aus diefer Art der Zufammengie= 
bung, mie auf ddtov ua. ſ. w. &. 177. Not. — Mas Steph. 
Byz. v. Téyvos als dol. Form anfùbri, rd y6va, — n dotte 
ve cr 
wie poervos fill pasrrde, Bia filr Bovdf u. d. g. S. 21. M. 2. 


* 6. Heyn. ad Il. 4, 484. ps 451. vgl. ad a 303. 
ne) Ich dente, ITMVA-IS d. i. Weibobilo. 


/ 


‘ tiatt. dd) fue den mrisverfiendenen Votato pira an den 
— Ghor halten moͤchte. 


Ba? 8. 56. d 8. 


dd: und è Thedne Statt der grociten Form welche die 
TE gite und GC Pa ward inerafe die L} prg 
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im Plur. jedoch, mo die Verſchiedenheit. der Flexion ficb nur 
. im Detto zeigt, behielten die-ditern Attifer noch dd «quatre wie 
eg ſcheint als Nebenform des edleren Stils. Thue. 7, 75. 
So find die n. eteſprechenden Angaben bei Riri⸗ und Tbo⸗ 


mas auszuglelchen. 
—* 5. 41, 7. 
‘ deiva $. 73. i x 
Ssdeap, dedrros $. AM. A. 14. “I a 


Siuas S. ST. A. 2. 

dérdoor (Baum) geht regelmaßig: die Attlker brauchen aber vor⸗ 
zugsweiſe den Dat. pl —R von einer MNebetiform 
auf os. Vgl. denfelben Fall in x0ivor. 

Den Aff. dirdpoc bat Herodot 6, 79. (jedoch nicht ohne 
- bedenkliche Varianten): die attiſchen Dichter und qu Todi 
auch fodtere Profaifer baben noch andre dabin gebdrige 

men wie dirdees, ra divdon; auch piuralifche è us pon e ner 
dritten, chenfaus ton. Form dirdosor. 6. Pierson. ad 
i Moer. p. 132. Koen. et Schaefer ad’ Greg. Cor. in Att, 19. 
‘4uos, Al ſ. Zas. . 
déev (tò, Spies), G. ddoaros re. Dat. pl. ddeavw. n 
S. tiber dies Mort, fo wie auch uͤber die ion. u. epiſchen 
Gormen dovparos 16. dovods, Sovpi, PI. Soùga, dovpsr, dovpéa- 
cuy oben unter yorv. ci dieſem Worte fommt mod die ate 
tif = dichteriſche Form G. Sopde- D. dopi, dazu, welche aber 
. Fr Der Nedensart dooì #eîy “gum Rriegsgcfangnen made) 
auch in der Proſe ſich erbalten bat (Thuc. 1, 128.) Endlich 
find die feltnen Formen Dat. ddpe: und PI. Sdpn qu mecten *). 
S. fiber alle dieſe Formen ebenfalls gu 7érv mit der Rote. 
Spopsvs $. 52. U, 
da 6. 56. A. 413. - \ 
lap paia hi. A. 14. 
bey ſ. di 
Eyuata 35 zu E 56. A. 13. È 
kyaæe- 
DZieger Plural fiebt Eurip. Rhes. nua. den Dat. Shea ne fubrt 
das Etym. M. aus Aristoph. Pac, 887. am, welcher Vers in den 
Ausgaben durch die Lesart cÙ» Topi civ donidi te in das benach= 
barte pdonifbe Syſtem geioech iſt. Aber durch Vergleichung 
. Deé Cod. Rav. erbellet daf cin trochaiſcher Vers das Gpficm un⸗ 
.. terbriht und obi ose Gorni Deracftelt werden muß: "Es Aueioy 
udx Auxeiou, aùv dopss sù donidi. G. nodi gu dem Dat. ddpee 


‘  Herm. ad Soph. A). (Ed. Erf. maj.) vi 1109. p. 627: und ad 
. Oed. Col, ed. min. in indice. .. 


f 


, 
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iynus 6. 51M. 1. 
sixoly S. 56.A. AL 7 ' 


* Egus (6, Liebe) G: eros. Die Nebenform nad der att. 22 se 
te de 5 der Aecent des. Compos. dursgas Jul t (È $ 
4), if hier nue feltene ‘Diditerforna. e ol 9 5 
0, Rs cacobg Note. Daf aber bet Van Altre iter 
iper. pos echte mar, und gu diefer, US 
- der —2 — Tom gebbrt, tl cr vi — Moi Ci 
- 6. 207. geieigt. nos È 66. Pala tgl. 7élws. 
ls uo Ci HE a toovon mur noch Al. iv u. Sen. iù 
) qprtommt, wd zu aber das gerobbnilde Abe 
Cha ti Cnont), als sufammengespgene Neutralform"gebdrt. 
Von einer Nebenform 25 Acc. qu If aud das Neutrum sò 
in eplichem IRA (rà giu Ertipedoc]. 314.) — Von dem 
Gen. pl. sdor f. YU. 9. inte der Note, 
Son dem Genti: Toe wird in den Muigaben deg Homer 
etwdbnlicà cine. andre Form Mog unterſchie den  tvelche man 
fr den Gen. eines alter Nom. “ETS fur sds, fein, anfiebt, 
und arinimt, bag er nach Art andrer vromominaler Formett 
dritter Per] pn KE Syntar) audi fur die groeite (deines) fiche; 
den nur dlefem Sinne Bommt dies angebliche Pronomen 
t 48. nadig Hîjos Delnes Sobnes. Gs if indeg ju mers > 
ten! dag ein Theil det alten Grammatifer zuch ant diefen Stel- 
Ten dîî05 ſchrieh, und es file Daffelbe Udieftiv erfanmte. Na 
Diefer gewih allein richtigen Wnficht feblt mebmitc am diefen 
Stellen dag Poffeffivum, tole es ja aberbauvt fo gembbnitd 
bel den Ulten nicht ausgedridi micd, und dis vertritt gewif- 
fermafien deffeh Stelle, fo tte andersdtts pitos, und wie ma= 
inentlich qud her lobende, dem dis gleichbedeutende 609265 
auf eine fanno) ere Art da ffebt ivo aud) das goffo fiebt ©, 
tonnte, j. 469. n, 573. vergi. befonders Od. y, 379. 
mit Il. È Dai l'vsbei mar die SBedentitchtciten egen ‘das lo 
bende Mort in It. 0, 393. W. 0, 550. mit Recht als jenem 
Zeitalter fremd anfieht. 
cos S. 37,2. u. A. 2. 
Zelg (Jupiter) Gen. Aide D. Ai A. Als und nach einer mino 
der gritufioen Form —* Zuri, Ziva. — Voo, regel⸗ 
J maͤßlg Ze 
Die Grammariter fabrm a Ria den Dialetten Nebenformen 
genug an, yote Zdsde, Aes, um obige Formen gu cile 
— 
ebt er auch in der In es picronifcheh He i 
Inscr. TRA —J Sregment | der ihlufchen Ri 
f. Tinto SBolfé Sbyfice p. 532. 19.) selgen Bufammnente, 
an mn — —* fiatt E * 4. Baosdri ju ſchreiden 


dle 
% eines Mom. A73, wenn glielo. Rbintheu ta ae ut — 
Il (Choerob. Bekketi p. 107. r.) beda —X 
HE 


Dn È i Aedc; und audi in andern 
vr —* Sat ki o bey von DI — — 
as 


1. p 
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dle 5.68 : 
qui und qled S. 57. A. 2. 
ipa $i 67. A. 2. 
a (Spelb) G. cos, zleht Bel den, Atitern dle Attufatve fiova, 
“gas qufammen : Foca, fees. - 
Des Metri wegen wird auch in andern Endungen der gini 
. Bela in Der Aula mmeniictuna verſchlungen D. 500 *), N 
spl CA; .56. A. 9. b. *") Cinige ſchraben daber 
—X an Gen. sjowg: eil aber font kein Bel= 
"fd ri don einem tn der Zufammenziehung blof —&æW 
oc Genitivi ***), {o ſchreibt pan dort befier 0g le 
n Cie Mittelfiibe adj S. 7. A. 25. — Der Ggnoe mul gin 
auch wirklich in die att. 2. Dell. fiber, da Chiroboffus (p. Tea) 
auch toù figo als Fo: der Ntbetter anfubri, weicher Gent= 
to, Inbefa nur aus Sanfanias ſich nacdweifen I06t X, 4. 
Luni exte, 


siete 
Gaaqᷓ; G. Odleo: D. 00% A. Gei 
So, und qivar mit fon. Genitiv (ugl. 5. 34%. 17.) — mit 
E9 diefem cinbtaen Kaſus —VVV— Mecent, toird diefer 
Name bei den diteferi und beften ion. und att. Schriftſteern 
namentitd bet Herodot und SPlato und aug ibnen aud bet 
Plutard im Leben Golong LAc under fobon frùo aber bilde= 
ten, role es ſcheint, die di tara Griechen die Casus obliquos 
fo: Odaros, Te ra, welche j. B. Kalimadus braudt, und 
ivelche Pera lag, —X — ud Plutard in andern 
Baden 8. Lycurg. p. 41. c.) mit dem Nom. Gadiio 
Derviuven — Genit. Oadoù empfeblen zwar die —* 
que fie Sen ibn nur der Form GdAzros entgegen ohne Oa- 
oa buen: und ich finde jenen bet feinem der diteren 
Sariftftener. Gan fodt und vermerfid find der Nom. 0d- 
das und Caufier diem) ale von betonte Gormen erfter Dell. 
Nebmlih, rie aus dem Cirtumfieg erbellet, mar die ci. 
— rm Nom. Galsac, tute ‘Equias “Eguij. Der echte 
om. Genitio ware alfo Guide mit tifo Mie cine nad 
i 34. M. 18. Schr begreiflità if aber das Burddtretent des 
Got "Sorm in Der —7 — Ausfpradje, n, fo auch 
en Gormenz wonad man dann ‘gan 
fpit au de. qroefiloigen 'mobelte. * id seri 


| Gus Gi, du cd Themie) forme alt und epiſch Okuoros; 
. 1.13 





*) Beet der Schrelbart one < f. 6. 56. $. 10. 

*) Der Nom. PI. ol sous wird dibrigeng getadelt und nur eine 
Stelle aug Aristoph. Pie. dafir angefàbrt (oÈ ye ome #; 
aloe) die iht nide parta ad ſen sue Vol. was di die 
fammengichung Des Nom. pl. bei foùs UND ypaîs. gefagt if 


Mo quan foridit uebmlich adi n si 
de nt gl. to, ft fe —* Farc 
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dann Beuetos, dder, wo es aber bloß nodi die Goͤttin be⸗ 
zeichnet, Odwudos: ion. Otuios, $. 56. A. 8. 
Der attiſche Gebrauch von Aeſchylus an iſt Ozusdos; und 
‘ Diusros If der dorifhe, aud appellativ, suites Pind. OL 
40, 29. So mic aber andre Dorifmen fo mird auch dieſer im 
engern Atticiſmus gemefen ſein: daber Osueros von der home⸗ 
rifhen Gittin bei Plato Rep. 2. p. 350. a. 

In dem cingigen Gal rmorin dies Port in der gewoͤhnli⸗ 
then Proſe als Appellativum blieb, nehmlich in der Redensart 
sui #66 (fas est; es If erlaubt) laßt fich das Wort gewiſſer⸗ 
maßen auch als indeflinabel betrachten: denn da es in dieſer 
als Nominativo fiebt, fo folte es in der Konfiruction mit dem 

nfinitiv Akkuſativ werden: weil es aber in diefer Nedensart 
en Ginn eines neutralen Adjektivs ( fonff auch Isuerdy éc6) 
bekam, momit dag Obr die Flegionm desco, Sepe nicht verei⸗ 
nigen Fonnte, fo verdndert es deine Form gar nicht. 3. B. 
Plat. Gorg._ p. 505. d. gaoè — Iéss selva Soph. Oed. , 
Col. 1191. ©ss un — Bipis siva. Eine dritte Stelle if Xen. 
Oec. 11, 11.: denn wie man diefe nun auch ertidrt (mie 
ſcheint siva: in der indirekten Nede rechtmaͤßig su ſein: Zétoy 
mos Dis elyas ,.fage mir, wie es Recht fet, wie es mit Recht 
geſchehn kunne“), fo zeigt fie deutlich den Spracigebraud fut 
Perurdy slvas; den man alſo auch an jenen beiden Parallel⸗ 
Stellen mo die allgemeine Norm den Affufativ fodert durch 
keinerlei kritiſchen Zwang entfernen muf. Osuis del bbrte man 
als Smperfonale mie Wect, und fagte alfo auch qpaoì Hspis sl 
vas ie quoiv dEsivar, Well Osusy in folder Verbindung be⸗ 
fremdlich war. Und fo tritt nun allerdina6 noch binzu. dag 
von Elmsley bieber gesogne Aeſchyliſche mérepa xar° 3x9pay, 
9) 1Ò 1) Odg 2eyeig; Suppl. 340. wovon der genauere Sinn 
Dort aus dem.Zufammenbang Zu beurtbellen, ſoviel aber file 
» unfern Zweck klar ift, daß 16 un Isc als Akkuſ: bel 2eye:o- 
ftebt, und alfo zeigt tute -Bsuus in dieſen Verbindungen gang 
die Geftalt eines Ädverbs batte, das auch wieder cin Nomen 
neutrum terdben fann. Dieſer Anfibt tritt auch Hermann 
(zu Oed. Col.) bet, der zur richtigen Beurtheilung der Stelle 
în den Suppl. noch Choeph. 640. beibringt: tò * His 7a 
| ci deb Ti io marobusror. Vgl. den vermandien Fall mit zasdio 
spor 6. 56. A. 13, 
Sydoh $. 56. A. 11. Not. 
Felt, tpezde Se 15. 
id gelo 6. 56. A. 9. GU. 40. - 
*Ingoùs 5. 56. A. 1. 
intiva 6..56. A. 13. 
—R — ig 6.56. A. 9. 10, ; ì . 
dae 6. 56. A. 13, : ut di Fleci 
ci G.  A,coy, und fo bet den Attikern die ganze Flexion 
node È, SEAT) . 19. c. Ind. * . Lucian. ⁊c.) Aber eine tont= 
ce Nebenforn bel Homer und Herodot If xdZ0s Acc. ndZovss 
—und eine dritte xoldees (Apollon, — De 


da 
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,- mapa attiſch, xckon ioniſch (10, Haupt). Ben der erſtern For Lo 
lead pi fic bei —— iſt, ſinden ſich —R De 


sans, «do bei Callim. fr. 124. 


er entſteht. 
od piemtt pl verbinden die gleichfalls diciterifciett For⸗ 


gen fiicint, Maftulinum, mie aus dem Acc. xpdGra Od. $, 

DO trbellet, womit denn auch jUngere Diter uͤbereinſtimmen 

‘ (Eurip. tor xqũte, toùs xudtas). — Eine auffallende Beſon⸗ 

. Berbeit aber if, daß Sophokles die Form xpdra als Neutrum 

. braucht **). x ; - ‘ 

uspos S. 54. | 
sdadi, nistdsor E. 56. A. 13. . | p 

melo (f, Schlaſſel) xAesdds. Acc. xhda gew. rAziy. Plur. 
—* mhetdas zig nAetc. i 

Joniſch «dz, idos, altattiſch xhiis, xA7606, in welchen For 

. Ì mer 


.#) Det Nom. pds ward angefùbri que Simmias (xvvs0» xpds in 
fr. ap. Steph. Byz. v. sc c. not, Pined. cf. Choerob, 
p- 1182. o —ã leſen if). Dod beweiſt der Gebrauch 
cines Finffelnden Dichters nach Alerzander gar nichts. 

⁊x) S. Schol. ad Phoeniss. 4166: mit Valckengers Rote, Brunck. 
‘ad Philoct. 1001. 1456. an welcher letztern Stelle xoute Nomi⸗ 
natiy ift, von Vrund aber (obgleicher sugli daß wenn xgara 
Neutrum if, es aud Nominativo fein tbnne) sum Alluf. ge» 
macht wird, indem er ſchreibt z0Vvuò» 618779» «pura fiatt #r6yx9u. 
Ich erklaͤre mir alles obige fo. Der Nom. APAA7, KPAS 
var gu Homers Zeiten fon wirklich ungebraduchlich; und folg⸗ 
iich auch der gieichlautende Akkuſativ. Da aber diefer Kaſus une 
ter allen am ſchwerſten gu vermeiden if, fo bildete ſich der Akk. 
xgGra. - Die folgenden Dichter deren Sprache zum Arofen Tell 
aus Der homeriſchen floß, faften num dieſe Amomalte theils (o, 
dag Somer das fonft neutrale Wort auch maftulinifb flektirt 

. Babe: daber Euripides zovs xpdras; theils, daß er die Form 
xgGta meutral gebraudit babe, welches daber Sopbokles nach= 

machte und felbii in den Nom. dbertrug. Daf auch dae 

‘’ Den acc. sing. xoctre Pyth. 4, 12. fo neutral faßte, laͤßt ſich aus 
ſeinem ſonſtigen —* fr. 3. Boeekh. tola agata, (ble. 


n . 


4 








| 


_'* > aber if cin urſpruͤngliches Adidt 
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“merz der Attuſ. auf» und 
findet, was elfo foster Binpuasitesini find. o + fiat 
aZofp S. 161: Not. i . 
uvipas $. 54. A. 
xospdives GS. 56. A. 13. 
xgiac S. 54. » 
at. - 

e I 6 a fa DIA gb lcd) 
agua. $. 56. A. 13. - | o. É 
suisely G. 55. N. vgl. S. 56. A 10. U 
xicov (6, 7, Huud), ruvos, nurt, xove, «5 udov PI xives, 

xuror, svoilv), xbras. ' L 


— adac S. 54. A. 


das jfd}. 265 (6, Steln) G. 2605 D.2a5 A. May, Rs. PI. 225, = 
soci îc. Die aufgcibfie Form findet nur im Nom. &. Acc. 
Sing. ffatt; doch f eg keine blofie Zerdebnung, fondern 266 16 
wirklicht Zufammenziebung wie der Accent des Gen. u. Dat. 
. gelat (f. S. 43. XA. 4.), — Seltne Formen find Acc. da bel 
Callim. fr. 104. u. Gen. Zeéov bei Sophocl. Oed. Cel. 196, 
dies alfo nach der 1. Detl. tote von 2afas *). 


2aydc $. 37. A. 2. È | | vu 
da 6. 56. A. 13. i 


“ira (rd, Del, dettigkeit) alte tonifhe Form bel Hiypokrates dfters 


Sf Foes Oecon. Hipp.), mofùr bet andern 2imos und Maus- 
Wa nun bei Hippokrates dirne aud als Dativ gelefen mird 
3. B. 19 dodira diepioda dna, then {o aber qud 1. B, 
tlalw gglev dina ts grigac* fo erklaͤren ſich hieraus die bei⸗ 
den SRedengarten die'psiy oder zplev dirr° ddalo bei Homer, und 
bel chen demfelben (Od. &, 227.) Zirz° aiZenpev* melche lebtere 
auch in der gembbnitten Profe geblicben ti, adAelpeoda: oder 

‘ yoisodar lina. Nebmlich Zdrras oder Una batte im Genit. 
maog Dat. Zing mit Vele, welcher Datto ſich in fener altdg= 
lichen Redensart verkuͤrzte; ——5 dind. Das Wort LMouo⸗ 

v von diefa Olive, und Anc 

— Faasoy hieß alſo Olivenoͤl ). 
dic 
") Dee Grammatiler Annahme daß es von cinem Nom. 4403 

> “fe if unnbtbig; befonders da der Stadtname Adas ʒ3ſgi. As 
. G. dé unfireirio cinerlei mit dem Mpyellativo If. ©. Steph. 
Byz. ©b aucd das Upyellativum Zus, da fiettivt wurde weiß 
i nicht: ſ. Etym. M. in v. zuletzt. 
2) Das weſentliche dieſer Exklarung bat ſchon Herodian bei Eu⸗ 
ftatbiug ad Od. }, 215: Die Darſtellung welche blog eine Ab⸗ 
firgung von Zirnaody in diefer Form ficht bedarf freilich Fener 
MVideriegung. Ulicin nach Anlettung von S. 56. U. 13. finnte 
man in 27° dlalo ein altes Adi. AIW ertennen wenn nidit ole 
Zuſammenſtellung deutlich selgte daß das homeriſche Zi eincrbe 
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215 (8, Lime). Aco, 20° weiter Fonit bet Dem alsem Golfera nichts 
. bor. Ginen Piural 2/55 ac. fuͤbten die Grammatiker erfî aus 
den jdngern Epifern an. Im Accent war das Wort 1war firet= 
tig, aber Mi ‘entfchiedene Mebertieferung ogutonirte 2/5 wdie is. 
, Se 43,1. 2, 
Me Adi. S. 56. A. 13. — 
An Rita, 6. 56, 0. 18. 
+ pdlm S. 57, 8. . 
doris (Beuge) G. pdorvpos 1. A. udotvoa, ſeltner pdorvr.. 
Dat. pl. pdorvow *). bi. DI 
Om, pd bdete nur dem dol. Dialett (ſ. Steph. 
. TOS, Dati fi Ge sani fpaten Sorache ſcheint PRA 
fm chriſtlichen Gian, algemein geworden gu ſein. 
pds, i S. 56. A. 13. . 
piyas ſ. unt: S. 64. i 
pelo Gi feeds ion. Form fiat susy pods (Momat) 3 audi bei Plato 
im. p. 39. 
piùo 6. 57, 3. 
prdcizory S, 56. A. 15. Ù 
prfrgos und Miiswg Sì 56, A. 9. b. 


pudsne S. 56. A. 7. 7 
vas (i, SF). Hievon iſt die Gel Attifern gewoͤhnliche Flerion 
auf folgende Are gemiſcht: 
Sing. Ni vaîg G. vede D. ont A. vaîr 
Plur.  vîjes A *5. Faiz | gaîie gori in one 
Bal. ypais 6.50, 4. nebft A. 4. — Die dor. Form if vo! 
“and CA letale auch bet Utelfern f. $. 27. A 16), 3 
e 


4 mit dem gewoͤhnlichen 2/70. Es bltebe alfo nodi dbrig, in 
alen jenen Stellen dira file cin Adverb mit der Bedeutung fere 
gu erkidren. Uein dies wuͤrde entweder beifen febr ferr, was 
nicht angebt, well eg, wie man fiebt, obrie diefen Rachdruck ge 
braudt if; oder fere beſtreichen folte ſoviel belfen als mit Fet⸗ 
tigteit, mie el, im Gegenfag von andern Dingen, womit man 
- peftreimen anni und dann fommt es im Sinn mit unferer Ere 
klarung dberein, die aber den Vorsug innerer Konfegnenz ju 
baben ſcheint. J 
*) Diefer Dat: pl. bat, wie eg die Analogle mit bringt, die 
39 Gio fur; (Arist. Lysistr. 1001. mule fig pri 576. ) 
Muffalend if daber da er ‘in einem Stkazon des Hipponar 
(Schol. Lycophr, 579. WU. 1165.) am Ende, folglià mit langer 
Mittelfifbe ſteht. Vlelleicht if aber dort uoprupos» gu ſchreſden, 
welche Form Des Dat. pl der metrifhe Gesrando ivird fet ge» 
balten haben. Ich glepe dies der von Meldfer gebrauchten cin= 
fachen Hilfe udprvoom vor, weil mir cin Staion, der cin Ska⸗ 
jan wird bIof Surdi metriſche Stipe, nidt ganz rehtmagig 
cheint; befonders da ptelletcht diefe Versart (73 folche Verdop= 
pelung auch in der Mitte verbat. . 


_— — — — 


S. 68. È der unregelmdfiigeii Nomina. = 231 


Dic ion. syde, rude 16.5 der att. ia cat. rale and 

c⸗ n me Ta d Sa Da ettere Vertdto 

Hun 9 die — der a G. nd, ne PL ma 8 
ts aber auf Den Dat. sing. nicht ct. 

— — gino, De Dat. dual. aber LA felt fi de 

I. 6. 51. wu. 52. RI 


ES — os ton. —T— quit n und e wi — Di. 


ern cin - Ace. Sin 
SBENLO Sha 00 sic n gl i Zngia DOe 
termini. 
viorca S. 57. A. 10 ° : 
viga S. 56. XA. 13. ; y 
Oidimovs G. Oîdimodeg tt. Oldbmov D. ods A; Didinola u. 


ngl. S. 44, 2. Voc. 0idBrov. LA ci e und —— 


form, Crote vom Nom. Cidimddne) if G. Gidinddao, dot. è, to: 
D.p Am Vi 

der de 8. 50,3. 

Grap u. Srap. Diefe belben Worter werden thells abvertialità 
gebr ucht, reo im Sglaf, im Traum, È drag im Wachen, 
thells alé Neutra dò dvap Traum, Undo wirkliche Cr: 
fobeinung, und in diefer Bedeutung gehoͤren fe als Des 
feftiva Gieber, da fie aufer Nom. Acc. Sing. hicht vore 
fommen. Aus bem erſtern jedoch find durch das größere 
Vedarfnls noch anbre ſubſtantiviſche Formen entſtanden: 
1) dvelpatos, 1, tà drilpara, wovon in dieſer Form kein 


* Nom. Sing. eriftirt, mobi aber 2) 19 dveegor; vpi 6.56. - 


A. 15.; *5 endlich 3) die maffuliniffe Form oͤ dvepos. 
pr vier Formen fommen ſchon im Homer vor und wech⸗ 

in eben fo au@ in der Profe ab: 
Boris (6, Î, Vogel), dentos tc. Hat im Plural cine Neben 
0° form (nad) és) dere, Spvesr; vel. 6. 56%. Bi 
In den attiſchen Sq — findet ſich Aftees Die Fon 


mt dii 
Me tan e ii 
picca der g Gan fpramy audi fon alt if, 3 B. Aristoph, 


Desa ‘panier ſprachen dorzzos, dorizu se. (6. 16. A, 4. LO) 
sbne jedoch den Nom. auf È gu bilden. 3war rfedò de 
minatibform dor in des Pbotius Lertfon und bel Ntbeni né 

, 374. d. den Doriern gugefcheleber und fogar cine Stelle 

eg Alfmatt belgebracht, mo diefer ,,Cinmal® dor Dies 
H aber cine ſehr verdachtige Moti. Denn —R —E 
Den Dichter bort nichts jur Veranlaſſung jener Form; si ig 


ld. . Spree 
2 gi cre pi ta J L. ad Se) de f. quat nei 
PI ITA anale 


- 


\° ole $. 64, — 
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> Meno haben Pindat umd Eedteit mrhemalen doris, Sodio und 
doch ate ‘6 * und in ra 4, 33, 984.338. iſt 
beides in Einem Gedicht. Gewiß 14 älſo Vovit nur ein Schluß 
.* 1 @U$ dorizos, und das gufdltg bet Allman grade hemerkte pres 
x fonr Dem Grammatifet etwas befèndres. Woju in der Gtelle 


* Des Photlus ndd die mebr als verdibtige Noͤtiß lommt, daß 


and) die Jonier Sonit, vos gefagt Batten. | 
docs N. und A. (Augen). . Singular febli. Gen. ti. Dat. hach dee 
3Zweiten Dell. und guar Pluraliſch: Sogni, odois. 000010%9. 


08dag 6. 5À, Ù . 


oùs (tò, Ohr) G. rds. Gen. pl, dircor ($. 43. A. 4.) D. pl. 
‘. dor a . , se | 

2 Dede pormation if fin Nom. Sing. und in den dbrigen 

__. ofus auf givelerTet Art gufammengezogen. dus dem ioniſchen 
ovas, ovatos 36. Die Dorier bilden glcibmdfig ds, dirdo. 


nale. Dies Wort wird von den Epifern im Nom. aud prelfiota 


gebraucht, maéo *); mober denn bei Apollonius (4, 67.) un 
RR n fe tolte denn del Apollonius (A. 67.) 


ndrows $. 56. A. 9. b. 
Mesqarets $. 53. © 


- + 
î 


— LAND Du Cla ; 
murs (7, Verſammlungsplatz) Bat nach Det edit alten Formation. 
. mtuavds, Higirzzt and Erſt fpAter und wol nur bel Nicht⸗ 


Attiferh vlldete man nad bem Nom. svuxos Ci * 
Ganz irrig ſehn einige Neuere die anomaliſche Form fuͤr 
_ «ine — — LL Nſcht nur fiebt ſie bet den aͤltern Pi 
Pellern diberafi in den — entweder ullein vder als Vas 
‘+ sante; Gender auch dle Grammariker erkennen fiè- fur. cht, 
da fic fie durch Euphonie erfiéren **). Es if einleuchtend 
- Daf der Stamm des Mortes muvxvds frequens, als Subft. in 
die Dritte Dell. Hebildet worden, ind alsdann det Nom. cine 

‘ febe begreifliche Metatheſis erfube +++). 


. | Ilo- 
*) Oder vlelmebr moîs 10 bel Hoͤmer nur die ſeltnere Zuſammen⸗ 


ziehung von ſener alten Form (ſ. S. 28. A. 6.), die daher üͤber⸗ 


AU wieder hergeſtellt werden muß mo das Meirum die einſilbige 
nicht erfodert. Dies geht aus den metriſchen Verbaͤltniſſen deut⸗ 
Hb hervor: ſ. fermann Add. ad Orph. p. XIV, XV. Edu. 
Gierbard an dem in ded Note gu S.d9. A. 3. angefuͤhrten Orte. 
Dem widerſpricht aber nicht der Genit. rondéc; wie ja and in 
der attiſchen Sprache Sap néos, posap pentds diblic war. 


- 3) Etym. M. in v, Lex. Rhet. Seguer. p..299. Anomalien he⸗ 


‘ gun Ign meder die Grammatifer nod Pie. Abſchreiber: wenig⸗ 
fe timmen ihrer dann nicht fo vtele darin uͤberein; mobi aber 
n Einfaͤlſchung angeblicher Beſſerungen. 


*27 Er fonnte auch acc lauten: allein das Obr bernuſte das » der 
V 


brigen Kafus, und To brachte det Mund e8' an mo er Ponnte. 
IL 6.48. We A. RIME RE e 


£ 


» 
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— éyos. Ado. Tousida S. 55, * Voc. Iéaunder 6: 45. A. — 


è diteſte Gorm {fl Tooribduv G. ovos u. uvos. Dor. IZogu- 
day U. Iotsday, Gros. Jon. Hooediwr, ros. 
ndo 51. A. 1. tt. 6. 
mov vder noÙs 6. 441, 1: 6 


" ssortos, npgas 6. 64. 


modo; bat in ber Webentung der Att nur noch Acc. u. Voc. 


Sing. (mosofur, mosafv), und iſt auch fo hauptſaͤchlich nur 
poetiſch; wiewohl die Poſ⸗ ſich des Comp. u. Superl, das 


von dedient, waͤhrend im Pofitio die Form 6 rrpsofvens, > 


ov gebraͤuchlich geworden. In der Bedeutung Geſandter 

aber iſt in der semboniicen Sprade nut der Plural ge: 
btaͤuchlich (08 moéofis D a o Im Sing. be⸗ 
diente ‘man ſich der Form Ò mogofevths, È 


riſche VBetfplele vom Sing. srosofvo in der .Bedentung des 
GBefandren beweiſen nichts gegen dieſe Aufſtellung des gewoͤhn⸗ 
lichen Gebrauchs. S, Aeschyl. Suppl. 741. und das mes 
tetfche Spruͤchwort bel Schol. 11. 3, 394. $ mpdofvs oùre si 
mrt° odd° ifpiteras. Und der bet Seifioni. charm. fase 
vorfommente Genitiv — pan fogar | fomrifche Nb 
lichkeit haben d — DU en fommt fn der ditere 
der piural auch in Der $ TATE der in vor, * * 
em Uebergang in den Begriff der PEA rſten, 
Hes. a 248, Aeschyl porsi vr der Def — 
iſt die Form mpsoSnes nad) der snldgl von st * do, . 4) 

xowo⸗ (gen.) $. 56. AM. 13. 


se italia 5. 56. A. 15. 


009 (1, Gieffanne) att. n pine Gen, n 
ne nta —* e) 08 È es È Blurai ta die — —8 nori 
, Benlaficn ante der Dat. pl. mpdyovo:y (Aristoph, Nub. 272. 


uripi Ion, 434.) nad) Bove, Bovolyr. Det Acc. pl. sas 190- 
, Zovs bat Aelian. N. A. 5, 23. 


, Sy ei) bat in der Flexion die Betonung rpòmos, 90 
ng È di vir; —E aus nono, urta ft 


") Eine polittfche Pedentuns/ der Aelteſte, Oberalte, hatte das 
Wort bis anf fodte Zel ten in yi fpartanifhen VBerfagung: f 
.Bbdb jum Corp. Inscr. 610.: und in bdiefer fommt auch 
die Flexion des Sing. * 206 vet chend. n. 1375. 1363. : 

#*) Feblerbaft mind gewdbbnlich ateentuirt rrosaSfe mell ſchon die 

Di —e— Sar dieſe Form einen 31 auf eva anneh⸗ 

men te muͤſſen geglaubt batten. Indeſſen it nicht su verſchwei⸗ 

— bei Lycophr. 1056. der Dati spsofito: geleſen rmird. 

Ran findet auch bet den Grammatifern und die und da bel 

febe fpaten for den Sinn Gefandrer einen Nom. rpiodis der 
ng noch verdacbriger If. 


"Rat . Sylb. ad Paua, 2, 34.: aber in des Damofiratue Epigr. 
— Anthoi. * 328. Iſft. — * betom. 


S. Ammon. in v. ît. daſ. a n € tp and dichte⸗ 


Di) 
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Dian. 52. und 196), wovon spadvos und srondros GHes. ai 
epiſche Wandeine en, das eriſche⸗ ber recht⸗ 

hls Zerdehnung iſt —2* Some [fe spefores 4 4 

suo (TÒ; Geuer) formirt feinen Plural CE dB. die Wachfeuer) 

nach der 2. Dekl. mit vorgeruͤcktem Accent tà nvod (Hom. 
Xenoph, eto.), toîs vpoîs (Xen. Anab. 77,2.) 

dddon (16 Nofe). Eine metaplaſtiſche to wie von einem Neutro 
auf os (Ugl. npivor) bat Apoll h. 3, 1020. ECcvdico 

odoc, cos S. bl. 

Zagrndalo S. 179. Not. 

075 (0, Motte) G. oe0s PI. oéeg 10.3 bel Spatern crede ꝛc. Der 
auomaliſch betonte Gen. plur. céor (ſ. $. 43. A. 4.) 
fommt vor in Aristoph. Lysistr. 730, und ift —8 
ben von Choͤroboſtus Bekk. p. 1288. unten. 

. once (xð, Koth) G. oxards: vgl. unten Simo. 

ouadit 14, Edie * os ie. o bri Homer Ti, 0,267. y 
7 di “ le Form n Gen. sos Und Nom i feb” hei Di dere 
—e aber ohne Behpicke. 

ondos $. 53. A. 3. u. 5.0 

orhulricor E. 166. Rot. 

‘otiap, otip, oryrds $. dl. A. 14. 

orixöos, crixegę 5. 56. A. 13. - 

Gws $ 61. 

certig,, Voeat. osrep S. 45, A. 3. 

3 57. A. 1. 

Tao (ò, Pfau) gebt am gewoͤhnlichſten regelmaͤßig nad der Att. 

2. Defl.; Acc. tasse. Dod tourden (ile bet desc) bdus 
fis die Formen der 3. Defl. ($. 56. A. 9, d.) tan, 
TACOVEG, TAO 20. der” Deutlichkeit * zu Hatfe ge⸗ 
nommen. i 

Der Nom. $ resto kommt bet Athen. 13. p. 606. c. 
cinem Site lee mittterer Set per. Im dvkigen febe son | 
Athen. 9. p. 397. 398. 44, 5. erftere Gtelle befon= 
ders and we en der den ‘after tenera “cignen Ausfprache dieſes 
Mortes mit cirfumfettirter und afpirirrer Endung; daber 
man dies Wort audi) rase, taw rc. geo eſchrieben finder (ſ. ob. 

S. 27. lepte Note). An Der zweiten Stelle (p. 655. a. ) ſteht 
o den angefuͤhrten Worten eines Schriftſtellers auch det NOI 
1. taol ſ. $. 56. A. 9, a. — Der Nom. pl auf ws bet Ael. 
A. 16, 2. muf, wenn er anders echt — alg ,Bufammengie= 
bung tas geſchrieben werden; vgl. ale 

eiyois 5. 51. A. 1: 

spugds 10. von Holf $. 18. 

rupeo⸗ (6, Wirbelwind) geht am amwdhnuictem nach der Ar 2. 


Dell mit dem Acc. sugo: ſ. auch $. 3I. A'3.: se die 
| ; or⸗ 
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GFormen aus der 3. Dell. suporos sc. (6. 56. A. 9. d.) 


finden ſich bel Schriftſtellern aller Beiten, und. Deer Plu⸗ 


cal wol allein nad diefec. 
Edo (tò, Waſſer) G. Udaros re. D. pl. üôcom. 


Gerade fo gebt and oxso, —8* Dieſe Formation fù n 
auf cimen Nom. auf «s oder «o; und der Dat.vdee bet He 
dus (e. 61.) laßt ſich damit nach der Analogie von 6. 54. 4 


4. vercinigen. Des Nominativs ‘dos, morauf diefer Detto si 


nad der sembpniichen analogie fabri, bediente ſich Kallima⸗ 
ASC. 41 
vids (Sohn) gebt fil îd regelmaͤßig; allein febr gewoͤhnllch wer⸗ 
den auch, beſonders von den Attikern, folgende Kaſusfor⸗ 
men nach der Dritten Dekl. gebildet 


Fi. G. vifos D. visi (A. visa) 
Du. ulsa vito, . 
PI. visite viter visowy visas u. vislo. 


Gorm, 


nd der Gen. Sing. und der tganie Iural. Der Acc. 
visa tirò permonfenz fo ‘fo mole aud die S 


reibart des Gen. 


“  vìéws ({. Tho. Mag.). Die Jonier bilden G. vizjos re. Die ‘ 


Ableitung dieſer Formen vom cimem Momo TIET tf irrig, 
weil badurd micht alles erfldrt wird; ſ. S. 52. A. 6- mit der 
Note. Man_muf ng Die Su Pi germi iu tatbe gleb debe, welche 
lautet: G. vios D .ules, v dow, in vela 
Cher letzten Fotm, w well'vi vor Ronfomantern nicht du ſtehn 
pficot, di a cin pefchal ct if tote in marodow, derdar. da 
Dieter Sormation cutet der Accent von vios, vis (nach 6 
4. c.) au Sufammensiehung, und alfo auf cine inf 
Fermi deren Nom. lauten muͤßte “Ti gfgg. “TI. “Dlefes <P 
alto, das fic mit ſeinen uͤbrigen —** su vide erade verbale 
wie die S. 56. Y. 13. aufacRelton (3 . B. wie «dadi zu xiaddos), 
Finnen mir als Stammform nen hei worauf fi obige Ka⸗ 
ſusformen ſehr natuͤrlich auf ioniſchem Wege dur Zehnuns 
und Verlaͤngerung erklaͤren, doch fo daß man auch den No 
ganz analog auf ns bilden kann, vgl. ob. “Apns. 
Unag f. dvag. 
Uopivi 6. 56. U. 13. 
pigri (i, Lele), vyyos Und des Metri megen qpapuyos 10. 
gesao G. edtos, edtos, pros 30. $. At. A. 11: u. 14. ) 


gelo (i, Sand), geods 1. Hat im Gen. Dat. Du. xtcoẽ⸗ und 
im Dat. pl. xsociv. 
Dieſe Verkuͤrzung findet bet Joniern und Dichtern durg 
‘Die ganze Formation ſtatt, zepdc, zepi, zipa (Herod. 7, 42. 
72.) — Dagegen ift ben Dichtern auch verfiattet quigoly ind 
x3ge01, z3ips001 ju brauchen. 
guido S. 56. A. 11. u. S. 45. Not. gu A. 2. 


toni 160: u. zégua $. 68, 2. 


qoùs (ò, ein Maaf, _congius) geht theils regelmaͤßig nach Poùs — 


gode, gol, goùv PI. ydec, zoval, 606; theils aber auch, 
als, 


- ® 


Au fi ber Gen. hlevon, felbfî vor der regelmaͤßigen 
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ale zufammengezonen ans gotùs, nad S. 53. G. 006 A. 
yo. A. pl. goes und dieſe Formen find beſſer attifd ale 
, alle jene. — Daſſelbe Wort in der Bedentung aufgewor⸗ 
fene Erde gebt bloß nad fovs. . 
Der vollſtaͤndige Gebraud dieſes Morte im Der erftett Bee 
dentung if noch nicht biureichend durch Vergleichung der 


genquere aufſtellen, eigenem Urtheil uͤberlaſſen. enn der 


ſen ſein: ſ. Hippocr. Epidem. 7,9 -'Dett Nom. zoùs bat 
Menander bei At 


oder zo an die Hand gibt. Der Dat. get totò nicht anse: 
artante zo? ſtatt zot 


merfung ciniger Grammatifer Ci B. Ammonius în v.) Deute 
lid lebrt: f. qud Eust. ad Od. a, 136. p. 33, 39. Basil. — 
. Ein Wort zoùs nach der gfgg. 2. Dell. prot es gar nicht, fon: 
dern nur dag Comp. zedzovs Wovon oben. | 
2020y 6. 57. AM. 4. i . ' 0 
gobos (tÒ, Gchuld) Geniît. wieder voscos, ioniſch-⸗ attiſche Form 
fuͤr bag gemeine yosos: G. yosovs. Plur, yes $. 53. 
° Der Dativ feblt in beiben Numeris. 

. S. Etym. M. und .Moeris in v. Phrynich. mit Lobeck, 

Eust. ad Il. %, 746. und wegen des feblenden Dativé im Sin⸗ 
gular Schol. ad. Dionys. Thrac. p. 86t. woraus fich das 
gleiche fuͤr den Dart. pl. den ich aud noch nicht gefunden, 

aug gleicher euphoniſcher Urſach entnehmen 16e. Y$ Nom. 
und Acc. ſindet ſich zosec in unfern Ausgaben Bfters; aber 
als Genitiv ſchien es verwiſcht qu fein. Fot 14 es aus Hand⸗ 
ſchriften Bfters pergefieit. 3. SB. Demosth. c. Timoth. p. 
». 1189, 25. 1203, î6. Athen, 13, p. 611. c. not. Schw. — Uts 
brigens erklaͤrt ſich alles aus bem Verbo z0ao, wovon dies 
das Subst. verbale iſt: alfo XP A0X Gen. XP40TZ.- Wiete 
aus entſtand N. und G. zoéoc, ganz wie aus Zads und da- 
“ale — labs. - Das cwbbutiche z0sos- iſt wieder Verkuͤrzung 

aus gpems und der Plur. zosa regelmaͤßig davon gebildet. 
Die Epiter baben ine Nom..zgsiws UND yoslos, melche 

| i | mi 


⸗ 








\ 
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fuͤr Berldngerungen des gemeinen zosoc 
zesus auch der bomerifchen Sprache "angesie —8— 
Grammatifer ausdradiio, UNÒ yoses und 3 find alte'V 
rianten von -05 in Od. 9, 353. 355 Schol. ad loc. 53 
die gite periti ùber Homer (Gale O 289. oder bel Maitt, 
, mo aber Maittaire faͤlſchlich auf Od, 0, 201. yoed 
Pi); Gs tà nicht glaublich daß die di ewoͤbnliche Cda 
fur: Beriangeruna die Grammatiker verno Batte die Lesart 
. 355. in die auffallende Form zesius ju verdndern. 
Miei —* macht die dar cente unſtreitige Entſtebung dieſes 
Worts mehr als wabrſcheiniſch daß xpemc aud die cigente 
Lie Bomerifche Form if, —* — Berldngerung —5 
ſach am natuͤrlichſten am Ende ve ridente, zestos Il. 2, 688° un 
fon né: wosos bingegen, das nachher die gemeine “Bor tarby 
—F uo O Od. 2, 478. nicht “nbtbig, Da zpdus dort cinfilbig 
ap. finde 
20h (ò, pane) G. x0er6e rc. fon. yoods xooð, xoda. Der 


Dativ x00 ($. 56. A. 9. c.) findet in der gewoͤhnlichen 


. Sprade, nur in NA Fiebinsit dv Xow ftatt. 


Die ton. Form fommt gaͤnzlich uͤherein mit der von aldo 
vor der pata — — „welche bet dieſem einſilbigen Morte 


nicht fratt fand. Die gembbniiche Annabme cines Nom. XPOT® 
iſt alfo gan unndthig. 
è, stds ſ. oÙs. . 


Grey 5. 57. A. 1. 


Von der Geſchlechtswandelung 
(Motio) 
und ben Abdbjieftiven. 


§. 59. 


1. Wenn zu Bezeichnung des natuͤrlichen Geſchlechts 
cin Sub(tantiv (eine Form Andert, fo iſt dies cin mebr lexika⸗ 
lifcher Gegenſtand, wovon jedoch einige Ueberficht unten bei der 
Wortbildung wird gegeben werden. Die Grammatie verſteht un⸗ 
ter ber Motio coder der Geſchlechtswandelung nur diejenige Forms 
veraͤnderung, wodurch ſich ein UdjeFtiv auf andre Memina vers 
mige der drei grammatiſchen Geſchlechter bezieht. 

Anm. Diefe blof paro grommatifihe Grinde beftimmte Ge⸗ 
ſchlechtswandelung it es hauptſaͤchlich wodurch die Adjertive cin 
wirklich grammatifcher Gegenſtand werden: denn in Abſicht der Be⸗ 
deutung fiefen die Adjektive und Ddicicnigen Subfiantive welche 
nur Attribute z. B. von Perſonen bezeichnen vole rrodizne, 8002: Zos {0 
tn cimander, daf die Grenze willkuͤrlich gezogen werden muͤßte. 


- 
- 


diefer nenti lebenbelt bicibcn daher die Ndieftiva Einer —X 


Denn da die Griechen ſehr bdufig der Appoſition di bedienen, wo 
mir bloß ein attriburtves Subſtantiv ſetzen, i. B. dvip dixacne to 
wir⸗ 
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wir bloß Richter — fo laͤßt ſich eigentlich nichts angeben, wo⸗ 
durch das letztere Wort in duſer Verbindung cin Subſtantiv, und 
. B. in ario xiowv citt Adjektiv wuͤrde. Aber auch von der andern 
Lele dieienigen Stomina, welche die grammatiſche Geſchlechtswan⸗ 
delung ganz vonftandig baben, find dem Vegrifie nad bdufig fo 
gani ubffantivifcher Natur, daß ft, was mir uns gar nicht ans 
ers denti: als GSubfiantiv denfen Finnén, im Griechiſchen als cin * 
Adjektiv von drei Endungen erfheint. So 3. B. dodlos, dovin, doù- 
Zov. Hier kommt in den beidett erſten Formen die Bezeichnung des 
natuͤrlichen Geſchlechts (Knecht, Magd) mit der geldufigfien gram= 
matiſchen dbercin; und fo bildete fit aud cin Neutrum, um audi 
in ſachlichen Gegenfidnden das dienftbare, knechtiſche auszudruͤcken. 
Und fo fann befonder$ der Diter gu manchen perſoͤnlichen Sub 
fantiven die als folche communia find cin Neutrum bimsufttgen, z. 
B. ô, 9 tioamvos Herſcher, ro rννο di VB. ddua (das Herſcher⸗ 
baus). Wir bebandeln alfo in diefem Abſchnitt hauptſaͤchlich und 

vollſtaͤndig alle Nomina, welche die grammatiſche Geſchlechtswan⸗ 
delung erfahren, und die denn auch dem allergroͤßten Theile nach 
im vollen Sinne Adiektiva find; und fuͤgen dieſen als Adjektiva Ei⸗ 
ner Endung nur einige bei, die ſich durch Begriff und Verbindung 
am meiſten als Adjektlva darſtellen. W 


2. Die griechiſche Sprache hat vermoͤge dieſer Geſchlechts⸗ 
wandelung mehrerlei Formen von Adjektiven dreier und zweier 
Endungen; in welchen letztern, wie im Lateiniſchen, Mafk. u. 
Gem. eine gemeinſchaftliche Form (generis communis; vgl. $. 
32, 4. mit ben Anm.) haben. i 

3. Das Semininum der Adjectiva dreier Endungen geht 
immer nad der Crftem Dell i CU 

4. Das Neutrum Bat im Nominatio, und folgli in 
den drei gleichen Kaſus (6. 33, 5.) immer eine cigne Fotm, 
moelehe vom Maff. jedbesmal auf eine dieſer dret Arten gebildet 
wird: | l a 

1) durch Verwandlung deg cin v in den Fillen der 2. Deff. 

3. B. 'xadds xaloy, dirrdovs dirdoty, ‘miss ndéovr, aus 
ßerdem nur nod in den Compos. von'rrovs f. $. 63.; 
2) durch Abmwerfung deg c in den Abdjeftiven auf us und is, 

3 B. zhunie rduxd, eÙyaois ebyaoi; und dabel (wie 6. 

è “ 45,9. beim Nofativ) mit Herſtellung des v in den Adjekti⸗ 
ven und Participien auf «6g, &s, ovs è. B. ufias usdar, 
+ guoies yapler, dodge dévs . ZE 
3) durch Verfirzung des Vofal in den. Adjeft. und Partici⸗ 
pien auf 775, cos, 7, cor, was die den Vofal im Genitiv 
verkuͤrzen; 3. DB. caps cage, terupds cerupd, téorpy 

Téoer, celpotor cOPPOY, dndtwo draroo. . ‘ 
Sn jedem Falle aber werden die. uͤbrigen Rafus des Neutrius 
durchaus wie das Maff. delfinitt. I 

5. Man braucht alfo, um die Adjeftiva richtig gu deklinl⸗ 

| Cell, 


. -. . 
LÌ 
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ren, außer dem vollſtaͤndigen Mominatte, nur noqh den ‘ Genttto | 


des Maftulini zu wiſſen. 
6. 60. Adjektiva auf ot. 


4 Am zahlreichſten ſind die Adjektiva auf oc, welche den. | 


lateiniſchen auf us entfpreden, und entweder, mie diefe, dreier 
Endungen ſind 


Masc. oss Fem. 7 oder ẽ. Neu. on , 


oder zweier Endungen 
Commun. 06. Neutr. ov. 
* Die wenigen mit dem Neutr. o ſ. bei den Pronominibus.. 
2. Dreier Endungen find die melffen, und bdiefe haben, 
verin ein Vofal oder cn o vorhergeht, im Gem. « G. as, 
ſonſt iminer N Alſo z. 
xoURPoc, x0ÙPx, —* leicht 
pidùos, gin, pidoy, lteb, Freund 
deyds, duyn, duvoy furchtbar 
aber: 
véoc, véa, véov jung 
Pidios, pidia, pidcov befreundet 
dl:00e906, Atuoioq, NAebbeoovy fret 
—— —IX link. 


* 
uf a bat tia En ning immeî Tang —* in dios, dia dior ( Ott: 


dh); denn norvia ($. 63.) U a (S. 70.) Annen vole —2 hie⸗ 
her rechnen, da von Pier rn n at ii 06 | e und eben dies 


auf ecos haben jedoch wenn ſie dre LE Grada gen DI ns Gemini num 
deſon ders bet Dichtern von gleichem Ton un Quanti tdt, 1,5 
schyl. Sept. ris” dpd, Eur. Rhes, 762, Eri qua —R ind. 
40, 20. (14, 15. Boe.  Kinvaso poi 461, do. 
Baollua x er Ton Fan A —E felt mirò, wenn 


si elch 
durch —— — werden, wie usodyzsa, axpoloeca 


Celg. — Yu $ Wort dyrinsoaia mat cine Nusnabme 
ser) 531. ont de scrreriganiri vgl. 2, 351. und Dionys. 
Perieg. 962. — S. auch nod) bler A 6 vari val. $. 34. A, 4, — 
834 des Ac cente der —XR ſ. 8. "34, 9 


d. Von den Adjeftiven auf os die entiweder Primitlva find 


ro perosyiona 


oder eine undeutliche Ableitung Baben, oder die obne, befondere 


Dt DA a MT von ibrem Stamme gebildet find (ivie d0:-. 


ds, 9, ov von Asino), haben die meiften dret Endungen; und 


wir wollen nur fofgende (bie (ih bel fortgeſetzter Beobachtung 


nodi vermehren laſſen) ale Ausnahmen herfetzen | 


- 6,4 





ld 
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ò, 4 tito spp | fece i at J 


novzos ruhig 

° ZaBpos ſtuͤrmend 

denaro verſchwenderiſch 6 2— 
—— locker 


nebſt andern welche ſich leicht als Perſonal⸗ Subſtantlva betrachten 


faffen und als ſolche wohl fuͤr den oben F. 59. Anm. angedeuteten 
Gebrauch ein Neutrum bilden, der eignen femininiſchen Form aber, 
wo nicht ein alltaͤgliches Beduͤrfnis ſie ſchuf, leicht entbehren. 

4. Dagegen find alle zuſammengeſetzte, welche oͤhne 
beſondere Ableltungs-Endung bloß «auf os ausgehn, in der ge—⸗ 


| woͤhnlichen Sprache immer Communia; . B. 0, H, quidreivos, 


Pagurovog, modugdyog, sUporog, @hoyos, aroixhngog, dertdev- 
x0og, mayxados, obgleich von den beiden letzten die Simplicia 

nd Zeuxds, 7, dv, uadés, 1 «dv *). ‘Aud gilt dieſelbe Regel, 
venni ſolche Adjektiva nicht eigentlich ſelbſt zulammengeſetzt, ſon⸗ 
dern von zuſammengeſetzten erbis ohne elgne⸗ Endung als auf 
das bloße os gebitdet find, tole ò, 7 degogog, è Unnx00s, ,értay 0o- 
765 von diapéoco, Unaxovco,. èrndy 00. | 


5. Alle Adjektive welche durch dentliche AnbAngung der . 
Ableitungs— Endungen. 


xos, Moc, voç, 005, roc und eos 


von andern Woͤrtern geblldet find (3. DB. poartads, deskds, det- 


rde, pareode, mhextde, yovosos) haben, durchaus, menigfiene in 


der — die drei è Endungen; hahingegen unter den Adjelti⸗ 
ven au | 


-IR09; 106, QL99, #06” i 
febe vlele gewoͤhnlich oder oft Communia ſind, c— Mom, di 

6: Wenn nun ein Mbjeftio cine. dieſer Endungen Gat und 
zugleich zuſammengeſetzt iſt, fo eutſteht cina Kolliſſon ber sera 


ſchiedenen Analogien. Dod kommen hauptſaͤchnich nur ſolgende 
Faͤlle vor: 


1) Die Composita ‘auf. 106 (quos, €106, 0106) ſind Commu- 


‘pia, i. B.-0, 7-avagrios, Erudelaos, drrodipios rc. . Dod nicht 


ohne Ausnahme file die mit dem @ priv. zuſammengeſetzten, wie 
dvakia, avopoia -u: d. g. auch bel Proſaiſten. S. Lobeck. ad 
Aj. 175., et ad Phryn. p. 106.; -5 URD Bier Anm: 3. 


2) Die Composita auf dg fino nicht zunaͤchſt dard Bufam 


9 Dreler Endungen find jebag die unten 7. vorkommenden Ad⸗ 
. fettive dimddos, dirrddos 16. dIgoos, dixodos, deren Zuſammen⸗ 
ſcetzung aber auch von. felten der Eiymologie verdunkelt if 





{ 
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menſetzung entſtanden, ſondern nur abgeleitet von Compo- 
sitisy und haben daher immer drei Endungen, 3. B. énde- 
riæoę, f, dv von drudelevupi, evdaionzie, ", dr von ei-o 
daluor. * £ 


3) Die dbrigen Verbalia richten ſich nad der Regel 4. 3. B. 
nvtucòs, n, dv (von strdeo) — deditrevsos, ov gottbegelftert; 
maudevtos, 7, dr (von madevo) — &rraldevros, ov ungebildet, . 
devde, N, br — 6, 7 vnéoderos hoͤchſt furchtbar; und zivar > 
auch wenn fie von zufammengefegten Verbis ſchon gebildet find, 
wie ò, 7 éHalperos, èrmidiymtog, neoifonzos, Uromros, sard- 
SITUSOG 20. . a 
Anm. 2. In Abficht ded letzterwahnten /Falles 3. find get Be 
merfungen gu machen: ° 

1) Daf jedoch mebre von zuſammengeſetzten Verbis gebilbete Vers. 
balta auf ros die Formation auf 1ds, ti, toy beibebalten, namentlich 
die von oxsvate, Èrw, d70, Palyw, al$ xaragxevacos, 4, dv gemacht: 
veranfialtet, avextds ertriglio ; ahdre von andern Verbis mag die 
Beobachtung lehren *). Nur verſtebt fi, daß im Fal einer jwei 
ten Zuſammenfetzung aut dieſe Communia merden, als È, dæcru- 
Gxsvucoß- 5. 

2) Daf, wie die gegebnen Beiſpiele zeigen, ale betonte Endun⸗ 
en, wie roͤg, véc. ſobald ſie fn der Zuſammenſetzung communia 
find, auch der Ton nad Art der Zufammenfebungen zuruͤckziehenz 
f. — 121.; wenn ſie aber dreier Endungen bieiben, auch den Ton 
auf ber Endung behalten. Wenigſtens verdienen die gegentbelligett 
Beiſpiele Bemerkungen und Unterſüchung; ſ. z. B. Steph. in srastos. 


Anm. 3. Von den Adiektiv⸗Endungen die als composita zweier 
Endungen find, finden ſich auch in der Profe Ausnahmen dreier En⸗ 
dungen, wovon unter 6, 1. bercité die mit dem «a priv. angefuüͤhrt 
find. Sie ſetzen bier binzu daß unter denen auf-cos auch cinige mit 
Prapofitionen jufdmmengefegte fo vorkommen, wie Urozespiay mowrj= 
caoda:' (tiv yy) Herod. napadalavoia nélig Plat. rapaxzia Eu- 
Tip, magastia Aeschyl. — Ferner bebalten die mit suv blofi vere 
fidriten adjectiva anf os dic femininifhe Endung (gegen 4.) Bfterg 
bei 3. B. Arist. Lysistr. 969. $ maufbelvoà nai rapuvoaga : und 
fo befonderé bei Viato zazxoin und das feltitere rapriosniàn Tim. 
p. 82. b.: f. auch Xen. Hell. 3, 2, 10. not. Schn.: wobei, wie 
man an dieſen Beiſpielen ſteht, die Betonung derer die, als cinfa= 
be, osyiona find, gwelfelbaft if: die Zufammenfebung verlangt die 
uraditebung des Tons nad 6. 121, 10.: aber die beibebaltene Forni 
es Geminint deutet mepr auf mapdBeo:s als auf cigentliche cvrde- 
019; Pigl. die Note gu 6. 120. A. 11. ITapBdelvod i daber als may 
Boalvod affektvoll und richtig: aber rrayxain, par chen fo entſ 

i ⸗ 7 —4 


*) Dieſe Fdlle find noch nicht vollſtaͤndig geſammelt, und cine 
Norm aufsufinden bat mir wenigſtens noch nicht gelingen wol- 
Ten. Auf jeden Fall 18 deren cine beſchraͤnkte Zabl. S. noch 
unten be ber Betonung diefer Zufammenfegungen $. 124. 

I. Ì 


- 
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i del mi gewohnliche Sprache. worden und fuͤgte ſich daher 
— [ 6 a 


Anm. A. Meber dic cinfagien Cosmupia pit den Endungen 
mos E —8 vo — — Fiv “cine vollAdndige noci 
nod nicht vorgearbeltet genug ift, lieber gar keine geben, ſonder 

vexweiſen nad attes auf: die Worterbuͤcher und tigre —s 

Sir merfen muy an, daß 906 bel den meißen cingelen der Gehrauch 
nocd ſchwankte; daß jedoch Die 'anf cos und esog fm: ganzen bei den 
Atttke — — communia find; und daß dieſer Gebrauch mite 
unter auch durch ——5— der Zweideutigkeit beſtimmt ward, ‘ins 
dem die ſemmiſche Form auf va und sca leicht mit den Subſtantivis 
glelchee Endung perwechſelt merde konnte, und man daher im ab⸗ 
jettiviſchen Sinn Bocllcios, 7 Geriosoc, 5 édevdeoios ſagte; mite 
wohl dies Feinesmeges fefte Regel ward, indem 3. 9. qulla als Ad⸗ 
jektiv gerodbulicà mar, trop.-bes gleichlautenden Subſtantivs, in Nilde 

dt deſſen man nur ſelten findet * qidcos. © |». e 


Anm . 5. Aher auch unter denjenigenz die gaitz gewbhnlich drei 

er Endungen find, iß es ſchwer von {eden chnem È O ebaupren, da 
eg nié commune fel. Denn da die Artiker diefe Ffegtere Form ben 
fonder8 Ticbten, ſo findet fich bei ihnen manches einzele der Art und 

fo kommt ſelbſt bet Profalften vor J avayxatos (Thucyd.), 7 dixasog 
(Lycurg. init.) u. d.-9.; fibre Dichter dbér brauchten audi rado, 
| deuroòs » pavegde a modide, yervatas tc. und ſelbſt die Epiker 3. B. 
Homer xdurds, Heſiod Pegide' U: a. fatt Det femininifchen Form. Fa 
waͤbrend alle Prornominalformen auf os fonft ganz felt preier- Èle 
bungen find, fo wird doch indixotzos von Sapheilts (ed. Col 
1151, Electr. 614.) fuͤrs Femininum gebraucht. 


. Mise. 6. Die Komparutivo und Superiative duf ‘oc babe 
immer dret Endungen, aud .oenn die Pofitive Communia find. 
Dod findet man von. diefer' Fegtern Gattung proſaiſche Ausnabmeg 
} B. dropasregos $) dpi Thuc.'5, 110. dvosoBoldratos 7 Aopls id, 

» 101. und poctifche audi van andernz wie ‘diodratos dun det Dos 
co ST ———— —X — Cer. 437 . Pa Bemertenainerthet 

“bet Plato Rep. 7. p. 558. a. Sd AMaprootdgov fapuogvyric, 
Abſngor ſelbſt in der Proſe gewoͤhnlich —* Endungen if ©“ 


Anm. 7. Dagegen brauchen die Dichter auch. ſolche Adjektive, 
die fon immer oder nad feſten Regeln Comrmunia find, in femini⸗ 
niſcher Farm; fo befondera die Epifer 4. Bi dbavdin, dupidian, 
aus welchen aͤhnliche Formen felbî zu den:Tragifern und .Komifers 
ùbergegangen find; f. Pors. ad Hecub, Praef:‘XI. et ad Med. 822. 
Lobeck. ad Aj. 175: ine. befondere Nriomalte # es noch went 
falce mitiche Zufammienfegungen cia kurzes «-baben, wie douvc 
smepa ſtatt cgyupdaatoc) bet Homer, und bet Aratus vieavespa nad 
Cobedb.(Pardrg.' pi 538.) ficherer Befferung, f. Hesiod, ap. Plut 


de Qrac, def. c.:11, 


* i * 
* ' 


7. Einige auf 005 tverden $ufammengezogen; nehmlich 

a. die Communia, welche durò Zufammenfebung aus Con- 
tractis der Zweiten Defl., wie vous, dots ($. a 
. - : J , N, 
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ſtehn, und in Abſicht deg Accents ſich ganz nad den dort 
gegebuen Negeln richten. 8. B. . 
«Bvoos, eUvoov (gutgeſint) 
393. eUvous, eUvovy Gen. tùvov 1. 
Das ‘Neu. pl. auf oe bleibt bei diefen unverAndert: tà &- 
voa (von avovs, finnlo$). i 
b. die Bablbegriffe drridos, dimddos, n, ov 16. (einfach, zwei⸗ 
fach 20.) welche das Eigne haben, daß fie durchaus dn und 
oa in 7 und « fontrabiren, alſo a 
\derh.dos, duràdn, Bercddor 
3faz. drrdovs, diràm, derdovy 
PI. dirdbor, drmdda:, dràda 
sfoz. derrdoî, derdaî, Tenda *). 


Mnm: 8. Die Deutlichicit lief die Attifer auch tiol die Kon⸗ 
traction verabfdumen; 3- B. xaxovdoig Xen. Cyrop. 8, 2, 1. — 
Von der cntgegengefebten Verkuͤrzung, oder bon Clifion deg o, f. 
6. 36. A. 5. — Gin befonderer Joniſmus If dernZé7 Herod. 3, 42. 
na dem Grundfab der Zerdebnung $. 28. A. 7. entſtanden aus 
der unregelmdfigen Zuſammenziehung derZ7. 


Unm. 9. Seltnere Zufammenziebungen find 1) die von d'Fodos, 
a, ov (gefamt), welches zwar von den genauern Atticiften durch die⸗ 
ſen Aecent und durch die Entbebrung-der Zuſammenziehung von dem 
Commune dggovs geraͤuſchlos) unterſchieden ward, im gemeinen 
Leben aber vermuthlich die Zufammenziebung aller der Formen mos 
rin oo und cw gufammen kamen, bob annahm, und zwar eben⸗ 
falls. mit dem Accent dFgovs, und fo auch in die Buͤcher (Aristot, 





Theophrast. etc.) fam. ©. Tho. M. und Moeris in v. mit den. 


NRoten, und Brunck. ad Acharn. 26. 2) von è, $ arritoos (entge⸗ 
enfivebend) in denfelben Gormen und eben fo zweideutig in Ubfidit 
ber Edtbeit; ſ. Tho. M. und Steph. Thes. in v. 3) von dixpdos, 
a, 0y (groelpo tig), welches mie es foheint tm Mase. und Neutr. ge⸗ 
woͤhnlich, tm Fem, aber gewoͤhnlicher nicht, zuſammengezogen ward 
( Bixpots, cÙv, TA dixgd, n dixoda), wobei auch der Accent zweifel⸗ 
baft iſt. S. Steph. Thes. 
8. Aud einlge auf cos, dle einen Stoff anzeigen, werden, 
mit Verſetzung des Accents, kontrahirt, z. B. | 
xouotos, yquota, yovosov (golden), 
zſg3. XOUTOUS, Quo”, yuvoouvr 
Gen. ov, 75, 0Ù u. ſ. wp. Wenn noch ein Vokal oder ein — 
vorhergeht, fo wird das Sem. nicht in 7, ſondern in « zuſam⸗ 
mengezogen, 3. B. o 
épéeog 


. È 


15 Mit dieſen Zablbegriffen muß man alſo die mit edode Goig 
‘* fabri) zuſammengeſetzten Kommunia nicht verwechſeln, als 6; 
9) dinhovs unſchiffbar, sundovg 16: Neu. ouy, Neu; pl. da. 
. o J Q2 


Ù 





Verbum munid auf ein urſpr 
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loceoe (wollen) zſgz. dosods, ‘Bora, kotoðr 
agyveros (filbeîn) ‘3193. deyveove, derveò, dowugovr. 


è» 


(mie dcéa édca $ 36 


Das Neuͤtr. PI. ig immer «, alfo ‘rd evoca sisi. xovoa 


Unni. 10. ‘ Bon x5gapoc und zUrpa entftebt nad derfelben Anas 
Togie xegdus0g, zutosos, wovon alfo die Zuſammenziehung pten 
mifte xegauote, guigovs. Auffallend iſt alſo, dal in den Buͤchern 
und Banbrepritten fa durchgaͤngi gefunden wird Nom. xegæœusoũc, 
quiosots,. Neu. pl. xepaust ꝛc. Daß det dieſen Tobetern soliti ch fchort. 

prio cine feriae Nnalogie fi fi befeftigte, iſt nicht unwabrſcheinlich, 
I ded) gleiches ‘bet ypuooîis, zadzoùs nicht gefunden wird, und 
weil die umbejmelfelte Gorm qosviziole Chen fo aus qoivizios ſich gee 
dildet rie jene belderr AUS -s0g *).- 
Anm. 11... Die auf eros it us auchehenden Adiektive ſ. tm 
folgenden $. 


ä 64. Abjeftiva auf ws. 


- 1. "Dle auf oc nas der Attiſchen 3weiten Del. "6 ST) 
find gewoͤhnlich Communia, z. B. 
6, Tecoc, TÒ CÀecoy gnbig. 
So beſonders mebre Composita wie eÙyeoos fruchtbar, , db 
goe00$ der Muͤhe werth 16. 
2. Dreier Endungen iſt das einfache 
Adbcooꝙ, dba, rràécov voll 


Nentr. pl ràéa: die Composita aber. gewöhnlich wieder oͤ, . 


.&varàeoms 10. 


Den Akkuſativ auf o (nach 5 $. 37, 2.) findet man 


Anm 
von — bleber gehbrigen Compositis {. B. didygee Plut. Pyth. 


Oracc. o È drdràee ib. cap. 15. — on dem Neutro auf 1°) 


f. Ò 37 
Anm. 2. Die meiffen der hieher gebbrigen Woͤrter ente 
deutlich aus der Cnbung cos, und gmar die auf ews wieder durd die 
befante Wandlung «o in sm: fo namentlich idem von ilo; (das auch 
Il. a, 583. mit der urfpringliden Linge des a vorfommt), und von 
eilyws, aEdzoros und andern iſt das a in bem Stamme amerfannt 
. S. 34. A. 22. und im Very. de oss). Auch bei rzdéws deutet das 
ngliches a: und fo vergiciche man 


- 


zum Gent. m4ée das ion. ursa von MIVAA. — Verkurzungen der Form 
us in die auf os find bei dieſen ſehr natuͤrlich und kommen von rm7s- 
5 


al 


" S. Steph. Thes, in vv., die tele Noten zu Aristoph. Lysistr. 
200. Nub. 1474. ( Herm. 14478.) Porson. ad Medeam 675. 
Ind. Lucian. Lex. Seguer, uit. p. 425, 258. Vel. auch Barga 
° quod dei Paus. 1, 28. 


- 
2° 





S. 61. © Adbjektiva. | 245 


cos ſchon bei den Epifern vor; mi4oy Od. w, 855. mielos Bfteré; von 
* Ties werden ſie aus fpdtern Schriftſtellern angefàbrt; doch ſcheint 
dag Neu. pl. îea durò die Deutlichkeit veraniaft zu ſein tn Piat. 
Phaed. p. 95. a. — Auch if ju merfen, daß bei Foniern auch die 
Composita von msec die femininifhe Form annehmen, z. B. iundeas 
Hippocr. de Loc. in Hom. 16. , Vgl. S. 60, 6, 1. c, 


e 


Unm. 3. Andre auf vs entſtehn durch Sufammenglebung aus 
«os. So iſt &ynpaos noch in der epifchen Poeſie. Die Formen @yi- 
pos, 0, 0, mey entſtehn auch alle eben fo natuͤrlich aus der Zufammenz 
piebung; und nur der Acc. und das Neutr. dyzow find von der En= 
ung auf ws er gemacht. — Chen fo entitebt aus dem alten T4OT 
(woher die Form caazspos und das Verbum cade Fommen) 
. ò, î LISTS tò cd bell, - o, 
aber dies iſt in diefer Form-bdefeltio, indem nur noch der Affuf. od» 
vorfommt; und die Grammatifer aud noch ca alg Fem..Sing. und 
alg Neu. pl. anführen (Eust. ad. Il. », 773. p. 940. Basil.): Mie 
denn aud nun das Neut. plur. cd aus der beſten Handſchrift her⸗ 
geftelit if in Plat. Critia p. 154, 16. Bekk. Zwar Idft ſich auch 
er Acc. pl. ows als sfgi. aus TAOTT betracbten; allen diefelbe 
Germ findet ſich auch alg Nom. pl. *); und fo ſcheint alfo in der. 
alttiglichen Sprache das defeftive ads in die dritte Del. gezogen 
morden gu ſein, codec, cda Ju cos (nad) Der Analogie VON ypes, . 
dales, ſ. Im Verz. $.58.).. Außerdem blieb aber auch die Form 0306, 
a, ov, welche cigentlià cine epifhe Zerdehnung if (odos — cds — 
cssos) im Gebraub und verdraͤngte allmaͤhlich jene cinfilbigen For⸗ 
men. Eine Verkuͤrzung davon wieder it das bloß cpifche dos. S. 
noch ùber dieſen ganſen Gegenſtand Tho. M. v. cds, Piers. ad 
Moer. v. ca p. 347. Matth. Gramm. p. 451. Spalding. ad De- 
mosth. Mid. 47. p. 94. — Gang cher do if aus Z403 von law 
(febe) das nur not) bomerifoe | | | 
.  Bols **) lebendig e 
und aus dieſem durch Berdebnung das gewoͤhnlich gebliebene Zwdo 
entſtanden. Einige Composita mit delles oder deifros blieben aber 
in beiben Formen in attiſchem Gebrauch. Eben fo mird aus del- 
yaos (immer fliefend, Herod. 1, 93. von del vw) die att. Form 
4 delvas È 

wofuͤr die gemeine Sprache divaos, dénvuos batte ***). 


Anm. 4. Durch Zuſammenziehung aus aos fi<òd ferner entfiatte 
den dic von xspas Horn, sspads gebbrnt, gebilbdeten Composita,, als 
TI ; .. 99 
_ ° ; . " . do ‘ q 
v) Demosth. Or. de Pace p. 61, 13. welches durch Emendiren wol 
nicht weggubringen if; denn der analoge Nom. Plur. cd, mie= 
wohl ibn Suidas dem Thucydides pufcpreibt, mar ſchwerlich in 
der Sprache des attifchen Nedners. vo J 
24) Man ſieht leicht, daß die verſchledene Betonung von cas und. 
Los bloß den Grammatikern gebbrt. 
*"**) S. wegen deilos UND deivoos Lex. Seguer. 347. woraus her- 
vorgeht, daß delos allein die ect attifche Form, und danach 
dic Gloſſe bet Moeris p. 43. und die Schreibart bei Aristoph. 
‘ Ran, 1467 gu berichtigen if. | | , e 
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6,4 Ulaepees, Bodxspos, Neu. we I 

deren Aceent den Uebergang in Die Att. 2. Dell. anzeigt und Die 
. Daber zwar im Gen o, und fo die uͤbrigen Formen dieſer Dekl. ha⸗ 
ben, guglelch aber Heteroklita werden und den Gen. and auf wros t. f. 
w. bilben. Nus Der erftern Formation entſtanden aber durd Vers 
kuͤrzung auch Gormen nad der gembbnliden 2. Dekl. mie dixepov; 
yfxso:, dixsga, felbfi in der gemeinen Sprache. S. Steph. Thes. — 
leſe Unalogie geigt, Daf auf chen dieſe Art auch gu betrachten find 
die Composita von yel&v (lachen), dov (lieben) z. B. ] 
' quoézedus G. UNd wroç, Suospws, eros i 
- Dbgleld Das letztere von der Att. 2. Dell. nur dett Aeccent des Nos 
minativs bebalten hat: f. Anom. #pas *). —, Vgl. gu dieſem gatt= 

gen Gegenfiand 8§. 56. U. 9. sa | 


Rin. 5. Einige Adiektive auf es, toros die gu einer andern 
pmalogle gebbren f. unten S. 63.; und die Participien Auf cs bel 
en Verbis. . 2 


$. 62. 


î. Die uͤbrigen Formen von Abdfeftiven dbreter Endun⸗ 
gen find sE i 
1. vs, se, v 3. DB. gduxisy zdvneta, ziuxò fi 
(G. €06) G. (Masc. u. Neutr.) 7 sog. 
| GBGQqjuc, Orhca, Idv weiblich 
G. Inheos. — (Dell. $. 51.) 
2. 6, 6000, ev —- qagles, yapieaca, gaoier anmutbig 


'(G, evtOS) G. qaoiertos. 
3. as, ava, av — piro, péonva, uidhav ſchwarʒ 
(G. avog). |. G. ushavos 


So nur noch tddes ungluͤcklich. 
4. Folgende einzele: 
—Téomp, téouva, téoey G. eros 3zart 
éxciv, Exovoa, Exdv G. drrog freiwillig 
” Compos. dsx gembbni. &xmy, drovoa, dxoy. 
nas, ndoa, navy G. nerede ganz, alle. (Accent f. S. 43. 
° A. 4)" 


Compos. armas (Alle sufammen), ‘mpdrras, ouunus. 
Dazu ſamtliche Participien aktiver Form, von welchen ſ. S. 88. 
Anm. 1. Die epiſche Poeſie braucht die Adjektive auf vs auch als 


Communia ʒ. B. #0ds duruy Od. u, 369. &7A0v te wav Od. x 
527. adéa salta (fuͤr 7Îd nad si A. 3.) i ng 20, 8. **) ° 


Unm. 


‘*) S. Maitt. p. 30. b. 
9%) Aud) siusove giaubte man fon an mebren Stellen alé com- 
mune gu finder: aber bel Herodot berubt dies bloß auf dem Ton 
SO von 








\ 
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Anm. 2. Das Wort srpsofus bit gewoöhnlich weder cin glelch- 
lautendes mod ein beſonderes Femininum; denn die Form auf ua 
wird von den Grammatikern bloß angenommen, um npioSa alé 
verkuͤrzt daraus vorzuſtellen, welche altepiſche Form nur die ditefte 
rigata: des Mortes bat: vornebme, GS. aud rpsofespa unten 

. 63. nm. . 


Mnm. 3. Die Jonier baven fiatt des Fer auf csa — da und 
in 3. B. Badia, defn, —* dts. Das Femininum auf sa verer 
auf .-us mar pu Tbeil auch noch attiſch. So fuͤhrt ber Anti=ofta 
ticiſt aus Philemon an dpeosa yuri ( Meineke p. 3603.): und von 
guiovs ſcheint Naulosa ganabaree Gem. gemefen ni fein. In cinev at⸗ 
tifchen Fnfdbrift im Corp. Inscr.I. n. 103. (BHdb Staatéh. Taf. 7. 
n, 17.), worin⸗ nicht mebr aud) file as gilt, fiebt dreimal qiuosa»,. 
und in Plat. Meno. p. 83. c. babe tb nun aus den anerfannt vor⸗ 
salice Handſchriften sodéas hergeſtellt, woraus in andern die ge⸗ 
wbhnliche Form guiosias, in andern die bisberige Cesart fulosws Des 
Derbt mar. Offenbar iſt alfo ‘auch in der von Tho-M. (f. die Note 
gu A. 1.) gebrauchten Stelle Thuc. 8, 8. die gewoͤhnliche Lesart, 
mur mit verdndertem Ton betzubebalten ras quiosas tav vedo. _ Die 
Epiker bedienen ſich mebr der gembbnlichen —5 nur daß ſie ſie 
nothwendig fo flektiren ei sine, sig, ser (S. 34. A, 14.). Die For⸗ 
men sen und csv find daber berall verdaͤchtig *). — ben fo tute 

J cu. nig 


von quloeug, wofuͤr alſo uͤberall su ſchreiben 16 fuuoras: f. 
—E Lex.: —— in Plat. Mato — c. if A 176 —* 
asus Die Form des Feminini aus den Handſchriften ft berge= 
felt: f. Anm. 3.. Endlich in Thuc. 4, 83. und 104. too'sai- 
osos.flùr das Femininum gu ſtehen ſchien, mird man es genau 
betrachtet als Genitiv von susov erfennen, movon die beigefuͤg⸗ 
ten Genitive "(ts rpops Und qusoas) eri abhangen. Sonſt 
wird kein Kaſus welter als Fem. angefuͤhrt als nur nody der 
Acc. pî. von welchem Tho. M. in v. herichtet, dic Attifer fag= 
ten fomobi Guicsss als fiulosas und zwar fur befde Genera. Fuͤrs 
pon. fuprt ev an Thuc. 8, 8. toc Fulosas tav ver; aber dort* 
fi die Varfante queozias, und da Thuc. an andern Stellen ſich 
des unbezweifelten Geminini bedlent, 3. B. 8, 35. tale uv fiu- 
asia: tav veor, ſo wird des Thomas Angabe dadurch fee ver ⸗ 
— beſonders da die Form Gulosas an ſich gegen die Ana⸗ 
logie if, indem fonfî kein cinziges Port auf ‘5 und vs den Acc.. 
‘ pl. bei Attifern aufldͤſt. Weil indeffen Tbomag Der Form sju/- 
‘ asas fogar den Vorzug gibt, fo bat man. ſie in der Stelle Thuc. 
8, 64. mo ſie ebenfalls nur Variante neben duiose if, in den 
Tert aufgenommen. An andern Stellen, namentiid bei Leno» 
phon, iſt die ftandbafte Schreibart rovs fulosis; wenn alfo glelch 
aud Phrynichus (Lex. Seg. p. Ù1.) die Form Jeiome fer beſ⸗ 
fer attifb' erfldet, fo 19 cintger Zweifel doch noch erlaubt. 
Von den Formen (cod) fijzicove Und (ra) qulon ſ. 6-51, W 7. . 
v) Da die ion. Proſaiſten ſo pietfaltia baben Ladsa, cea u. f w. 
fo iſt mol kein Zweifel, daß die Stellen, wo das ee bet ihnen 
noch erſcheint, folglich auch die Formen auf een, emy, Auf obi⸗ 
‘ge Art gebeffert werden muͤſſen. — Auffallend if ferner, daß 
erodot, qué welchem die Form auf e) nicht angeftibrt wird, 
andere sur da, dennoch int Alk. cn baben follte (1, 75. fa 


# 
Ù 


o 
© serre 


? pl. auf ssa fiatt ea wird von v 
n 


 % 
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sig ſcheint auf die Vorſchrift gu bauen gu ſein, die man jedoch meiſt 

belgi t ficht, daß die Femintna von ‘Avis und ddaxvc ungeachtet dies 

ſes Accents im Maffulino, proparoxytona feien *). — Das Neu. 
n vielen begmoeifelt. ‘ Da es aber in ſi 

ichts vermerfiiches bat, fo halte ich dte Ucvercinfitmmung von fol= 


‘genden Stellen fuͤr heweiſend: Hestod. a. 348.1 dteia z0510ay, Soph. 
Ln 


rach. 122. (im Chor) und Theocr. 1, 95. ddeia, Arat. 1068. 
Qua. Mielleicht it alfo auch Il. 2,272. ohne Menderung (f. die Note 
u S. 30. A. 5.) fo gu erfldren «os dEsia (Oto) Edvvov 0dtrau Auf 
4 all ſind die andern von mir angefuͤhrten hexametriſchen und 
Iprifchen Stellen durch jenen Vorgang vor jeder weniger leicht ſich 
darbietenden Bebandlung efſche und fo moͤchte ih alſo auch in 
der tbeotritifhen Stelle nibt adele als Adj: fem. in Adverbialfint 
mit yedaowa verbinden. 


AUnm. 4. Das Neutrum derer Auf ess bildeten die Epiter auch 
auf «uv fatt ev: Apollon. 2, 404. oxide, 4, 1291. daxguduy **). — 
Bon dem Dat. pl. auf ecu f. S. 46, 2. . 


Unm. 5. Das Reutr. ma» if nur alé rinſilbiges Mori. lang 


im). Eine genauere Erbrierung , des Joniſmus im Merodot 
als Portus und Maittaire fie geberr, wurde hieruͤber metter brin⸗ 
gen. Cinfimeilen vermutbe ich, daß Serodot jener epiſchen Files 
ion naͤher bloß fo flektirte: Bada, 76, #7, sov° Pydsa, ene, 
sn, Indeay. Gita fiebt 3, 86.: unfebibar ift- alfo 1, 105. fat 
piesav zu ſchreiben, If2env; und fo alfo auch fadrar u. f. w. 
Tppotrates u. a. dic dis haben, mufiten auch dispo fprechett. 


*) Diefes find altepiſche Worter, deren Accent alfo-in den Han⸗ 
den Der Grammatifer war, in den Handſchriften aber auch viel⸗ 
falttg regelmaͤßig fiebt. Das Wori didyesa ift, aufier Hymn. 

+ Apoll. 197., nur mod als cine uralte Lesart in zwei Stellen 
der Odyſſee (<, 116. x, 509.) auf uns gefommen und ward gun 
Tell als Cigenname einer Inſel gefaft: Masc. u. Neu. abet 
fommen gar nicht vor. Alyris das nebft dem Maff. dyus bfe 
ter vorfommt, iſt ebenfallg suglctà Ciaenname einer Inſel (Ly-. 
cophr. 726). Es tit alfo moglich, daß man eigentlich durch 
das proparox. “det Eigennamen von dem gemeinen Wort, mote 
auch fonft gefohtebt, uünterſcheiden wollte. Und mer bat den 
Aecent des Maftulint der erftern Form gefebn, das. fa Flazue 
Tann gelautet baben? Ich fuͤge not cine dritte epiſche Form 
binzu, dd lesa. Dies Fem. mird von den Grammatifern von 
Palesos abgeleitet, aifo auch fo gegen die Analogite, da das Fem. 
dann dDadela lauten mifite. Aber dies IalZecos Pommt nirgend 
vor «als in der Antbologie; mo es alfo offenbar nur erff cin vom 
vdtern Dichter aus dolls gemachtes Wort id. Es tf kein 

weifel, daß jenes das Fem. ceines Adjektivs GOAATT iſt, wovon 
nicht nur das Verbum daddyre penoso fondern deſſen deutticher 
Gen. Neu. pl. Saliuy Il. y, 504. geleſen mird, wo man es mit 
grofem Zwang von dem in andern Bedeutungen vorhandenen 
ubi. 70 GaZos ablcitet. Aud von diefem Sa2asa betuht alfo 

. Der Ton nur auf der unſichern Ueberlieferung. 


x = Vermuthlich laſen einige auch bei Homer Il. ca, 269. Bpapadder 3. 


. dort die Varianten. * 


Md 
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(6.41. A. 13.); in der Kompoſition ſindet man es der Analogie mehr⸗ 
filbiger Worter gemdi Purz: dinds;s andoa, dindv ( alle zuſammen), 
gupurar, npbnar. Die Verldngerung bel 'Theofrit 2, 56. fommt als 
fo von der Caͤſur, wie in der vorigen Anm. die Endung a» *). - 


‘2. Non den Adjeftiven auf as entſtehn Contracta, iñdem 
eis, reoca, Fev in 75, 70ca, 7 — und des, deoca, der in 
ovs, ‘ovoca, our fontrabirt wird, }. BD. | n ue 

red, peiiora , Tiutjy G. tuuzivros — von Tina (ges 
ehrt) ꝛc. 
pedirovs, peditovooa, uederotr G. pedsrovrros — von puede 
sdes (voll Honig) 10. (Fem. att. auch uedsrovrra.) 
S. vom Maftul. diefer Contracta austibrilià $. 4i. A. 15. 


6. 63. 
Adjektiva zweier und einer Enbung. 


. 1. Die tibrigen Formen von Adjeftiven zweier Endungen, 
ſaͤmtlich nad der dritten Dell., find, 
1. ns ‘Neutr. e. — capre, capés deutlich 
(G. cos iſga. ove) « 6G. caqpovs 
onoiònα, Gnowsdeo thieriſch. 
G. Bnoswsdovg 
2. coy Neutr. ov — ménwr, nésror reif 
(G. ovos) G. néndvos 
d. 1 Neutr., 4 — idpis, dec fundig G. édoros. 
| i. Fol⸗ 


“ 


*) Bei Pindar OI. 2, 153, 1 fogar rdzrav (ro ndr) Puty, weil dieſe 
adverbialifche Nedensart mie cin Compos. angeſeben if; f. dort 
Boͤckh. Allein merkwuͤrdig if die Notiz cinese Grammatiferé 
in Lex. Seguer. p. 416. Daf diefe Verkuͤrzung dberbaupt blog 

bo niſch (d. h. ento u. f. w.) fet, Die Attiker aber die Ldnge 
Des ray in den Compositis belbebalten. Und wirklich finde ich 
nicht nur érixay bet Aeschyl. Pers. 42. Tang (mag man allen⸗ 
falls, Da Dies und nagina» eigentlich Prdpofittonen mit ibrem 
Kaſus find, von den Compositis unterfdeiden koͤnnte): ſondern 
bei Menander im Atbendus 4. p. 146. £. if aud array deutlich 
lang, welche Stelle Porfon ( Adv. p. 70 ) ſehr bart emenbdirt, 
Dabei aber fur array nur cine anapaͤſtiſche Stelle aus Ariſtopha⸗ 
nes anfùbren fann. S. Meineke ad Menandr. p. 51. Aud 
die Stelle Eurip. Phoeniss. 1509. (1519.) fann, wenn modray 
dort wirklich kurz tf, nichts entfheldben, Da es cine daktyliſche 
Stelle if, morin epiſche Profodie giit. Die Ucbereinfimmung 
Der belben erſt angefuͤhrten Stellen mit der Notiz des Grams 
matikers verdient alfo menigfiens Aufmerifaniteit und genauere Eve 
. Byterung. Vergl. aud 5. 63,2. Not. das Neutr. sagzapidove 


\ 
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4. Folgendes einzele: 
èdbnv oder &gony Neutr. &iper, aocer mannlich. 
G. adberos, &ocevos. W 
nm. 1. Die Adjektiva auf ns find größtentbells Composita 
wie surpernio anſtaͤndig, eysvvns ausgeattet,. uovoysvic, 000qudfc, 
avtdpxns, ysddns ac. — In der epiſchen Sprache wird von ſolchen 
‘’aud zugleich cin cignes em. 'auf ssa gebildet, z. V. povvoyivea, 
Moiyivua, fbvinea, — Den Compositis pon tros (3. B. dierdis) ift 
es cigen, daß fie das Fem. aud auf <, «os bilden koͤnnen, z. B. 
Seiudis omovdal: ſ. S. 56. dle Note gu A. 7. n 


Unm. 2. Dic menigen Adieftiva auf cs, e (1doss, ‘rifese E 4 # 
ſchwanken zwiſchen - der "e ormatton auf —8 Sos wie SR gr) 


AN. 8. angefuͤhrter Subftantiva. Die Form c05 bat den Vorzug, well . 


es eigentlich ioniſche Adjektiva find; aber die attifchen Schriftſteller 
ſagten auch njccdes (Aesch. Agam. 201. 1632.) idg.da; 20wdes (Soph. 
und Phrynich. ap. Schol. IL. y, 219.). Dod bat Soph. Trach, 
649. Tdoses. Vgl. Unm. 3. die Comp. vom zmodis. — Den Dat. auf ei 
. (didost) ſ. Ob. $. 51. A. 6. . 

2. In allen Bisber angefibrten Abjeftiven Batten wir eigne 
adjektiviſche Endungen oder doch Ausginge adjektiviſcher Ableitunger 
Endungen, die unten bet der Mortbilbuag genauer werden verzeiche 
met merden, und durd welche die Wortform zum Adjektiv ges 
bildet wird. Allein tm Griechiſchen entſtehn aud febr viel Ads 
. feftive blof durd Zufammenfegung eines Subſtantivs/ movon 
ebenfalle bas Genauere bel der Wortbildung vorgetragen wird. 
Hieher gehoͤrt nur die Bemerfung, daß ein ſolches Subftantiv, 
das am Ende des ſo entſtandenen Adjektivs ſteht, in der Regel 
ſeilne Endung, die es als Subſtantiv bat, und and ſeine Des 
Elination beibebAlt. Alle folche find, cben alé Zuſammen⸗ 
feungen (vgi. SG. 60, 4.) Communia, und haben ein Leu—⸗ 
trum, wenn es ſich nad der Analogie ($. 59, 4.) bilden laͤßt. Iſt 
aber das Subſt. felbfi fchon ein Neutrum, fo wird nad umges 
kehrter Analogie das commune daraus gebildet. 3. B. 

von 7) y&01s, itos fommt, 6, 7 ciyaois Neu. eUyagi G. 

—  «Uydeitos anmutiig. 

von d ddovs, drros fommt i, 7 xagyagédous Neu. «do- 

gagodev G. drros *) beifig. 
von Tò ddupu fommt 6, 7 &daxgus Neu. @iaxgv G. &- 

. deuguos, thraͤnenlos. 


* S. das Fem. Hesiod. &. 175. ber das Neutr. iß del Ari- 
stot. Part. Anim. 3, 1. nach ungenauer Analogie xapyagddovy 
gebilbet, wenn anders die Lesart riditig ift: val. indeffen ine 
vor. S. A. 4. und 5. mit Anm. Das unvegelmdfige Neutrum 
auf ew und auf ay. . 


i 
t 


Anm. 


Pi 
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,._ ‘nm. 3. Bezgreiffich trifft es ſich anf dieſe Art haufig, da 
- mit nur die Endung, fondern aud die Flexion des Poteri 
ſchon mit einer dev eigenthumlichen Adjektiv⸗Endungen dbercinffiimmt; 
3. B. von daluoy — È, # xaxodaluey Neu. ov G. ovos ungluͤcklich; 

und fo die vielen auf os mie dZoyos, Avaisaros von 2dy06, mbrog 10. 
Alle dicfe find alfo dadurch fon in vorfergebenden Vorfhriften 
entbalten. — Cine Ausnabme machen picbel die Su iammenfegune 
er von médic. Diefe find zwar bet Jondern und Doriern regelma= 
pig indem bet diefen Subfî. und Adi. auf «e (Neu. c). G. cos gebile 
werden; z. B. ,Pind. Pyth. 7, 1. peyadondlss “ASGYaL: aber 

bet den Aititkern werden ſie auf <dos flektirt, . dB. 

qudormodis, 4 G. sos. 


3. Gine Abweichung des Adjeftivs vom Subftantio IR, daß 
guiveilen der Umlaut 7 in co, e in o, in der Endung hinzu 
tritt, z. B. 

von natio, é00s femmt Adj. ararvpo Neu. 00 G. ooog 

von gor, evòs fommt .Alj. coppror Neu. cGpgor G. 

Oros. | 


| A. Wenn ſich kein recht analoges tTentrum bilden läßt, fo 
bleibt es bei der Einen Endung; die denn alſo in der Regel 
nur gen, communia (nicht wie im Lat. viele, generis omnis) 
it. 8.3. ani | I 
von maîs fommet d, 7, amare, dos finderios | 
von gelo — È, 7 paxoozza, 005 langhaͤndig. 


Unm. 4. Bei der Leichtigkeit Adjektiva auf diefe Art zuſam⸗ 
menzufeben, machen die Dichter deren fo oft es ibnen fuͤr das Mes 
trum bequem tif, in cingelen Kafus, ohne bc6megen cinen Nom. 
Sing. dazu im Sinn gu baben, der $fterg befremdlich lauten wuͤr⸗ 
de, oder auch qui nicht ret amalog vorausgefebt merdett kann; fatt 
deffen auch mol fon eine Form nad 8. 60, 4. auf os fr diefelbe 
oder doch fuͤr gleichartige Kompofitionen vorbanden if. So z. B. 
nolbugvi Ovicn (Hom.) von bem des Nominativs gleichfalls ent⸗ 
bebrenden simplici G. dovdsie.; “Edda xadUiyivasma (Hora.) deſ⸗ 
fen in den Worterbuͤchern auf -au formirter Nominativo bereits gee 
rilgt worden iſt *); fpexipaira nétpoy (Aristoph.) von 1d sépac, arog 
(6. 54: A. 2.) wofuͤr die gembbniiche Analogie cine Form anf cos, 
os (S. 61. A. 4.) verlangte; iquodppuates ino: (Hom.) von dppa, 
mos, trolvadraya Ivpélay (Pratinas ap. Athen. 617. a.), dvodduag- 
ros Grdods ( Aeschyl. Agam. 1320.) da im Nom. Sing. è, 7 dev- ‘ 
adppatos, molvndrayog, dvaddpapros natuͤrlicher wire; und fo auch 
das homeriſche soimnpes Staîoor da derfelbe Diter im Sing. fagt: 
delngos (febr licber) itazoos; dergleichen Falle ſich alfo aud als cir 
Qetaplafmus betrachten laffen, mie dic in S. 56. U. 13. Daher 

| cun 


} \ 


*) ©. Lobeck. ad Phrynich. p. 185. Parerg. 659. Von yuri 
gurvasndo find vielmebr die Gormen des Adiektivs nad dem obi 
en Gebraud, auch in der Profe, in cine dem Subftantiv ente 
—* Anomalie gu vereinigen; pedoyurne gidortbva:nos. 
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denn fpateré aus grammiatiſcher Spielerel noch weiter gingen; wie in 
Der zweiten Triopeiſchen Inſchrift spord9gores Edpas ohne Noth. 
8. Die Zuſammenſetzungen von srovs rodoc haben das be⸗ 

ſondre, daß ſie das Neutrum auf vr, alſo wie nach der 2. Dekl. 
(eùrovs eUvovv) bilden, dies aber doch, nad der Generalregel 
S. 59, 4., role das Maff., alfo nach der bdritten Dell. flektiren, 
3. Sb. ò, dinbus, 10 dimovr, G. dinodos. I 
Anm.5. Durch cine Verkuͤrzung wurden dieſe Adjektive ſchon 


in der epiſchen Sprache zuweilen gang auf oç, oy nach der 2. Dell. 
gebildet, z. B. deddonos, tginòs Hom. tsrparmog Arat. 244. 


6 Es “gibt auch nod einige efgne adjektiviſche Endungen, 
die bloß deswegen Communia ſind, weil ſich das Neutrum nicht 
analog dazu bilden laͤßt. Sole find | to 

> MS, 2705 und cos, coros 3. DB. 6, 7 doyîc, 7ros weiß, 

mu0vis, moofànz rc. dyvoos, Gros, anto 1 
gr, vos — nriv, 7]vos ungefiedert 
as, 19, vs G. dos 3. B. dò, 7 doyas (auserleſen), puras, 
voues, aropas ww. yUrns (weibiſch), tun; avadaus, 
èmmhus, ovyahve u. a. | 
wozu man auch einige auf È u. rechnen mag, dle durd) das 
bloße Spinzutreten des 6 Nominativi zu dem Stamms Konfonans 
ten entſtehn, we 
6, È Put, os (gleichaltrig), Pda, xds dumm), dbvi, — 
‘705 (ungepaart), rageràzi, 706 (wahnſinnig), &d- - 
dtok, 7os (ohne Rif), porvi, xos (hufig) Loy, 

| 106 (ſchmeichleriſch), aizidup 26. o 
zu welchen auch ézirei, xos (der Geburt nab). gehoͤrt, wiewohl 
dies nicht wol anders ale bei Femininis vorfomme. 

7. Die Endungen |. ©. . 

(0 es und e⸗ꝙ G. dos . 
find jedoch in ben allermelften Fillen weiblich und toerden mit 
Auslaſſung eines Subftantivs felbt. ju Substantivis femininis 
è B. 7 uawas (yum) Bacdantin, 3) marpis (77) Vaterland. 

Anm. 6. Mer alles obige uͤberſchaut, ſieht leicht ein, daß die 
Adiektiva mit dem Gen. dos, fd gut mic —E andern, eigent⸗ 
lich durchaus communia waren, daß aber der Sprachgebrauch alle 
maͤblich dahin gekommen war, ſie auf das Fem. qu beſchraͤnken, mit 

Ausnahme einiger wenigen, welche als communia tn der taͤglichen 
Mede gu feſt geworden waren. Sehr natuͤrlich iſt es alſo, daß die 
lyriſche Sprache, die vor andern gewaͤhlter Ausdruͤcke ſich befliß, auf 
dic gleichſam beurkundete alte Analogie ſich fiigend, aumellen auch 
eines derjenigen Woͤrter auf as. die gewoͤhnlich nur Feminina find, 
maffulinif brauchte; und ‘E224c im deutlichen Zuſammenhang 
auf ciucn Mann bezogen, gab einer affettvollen Nede attertbfim lie 


- 
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Wuͤrde. So brauchte es, nad ausdruͤcklicher Auſſage eines Gram⸗ 
matikers ( Lex. Seguer. p. 97.), Sophokles in einem der verlornen 
Stuͤcke; und Euripideé, der (Phoen. 1512. f.) die Antigone der 
Apofropbe un ibren Vater ib puoc rofrep diefe Morte anbdnaen laͤßt 

“Elhas rs PioBapos "H tv ndoosdey ebyeveràiy Er:00s "Etda — 
todd’, dxsa parsgd; war damals nicht in Gefahr misverffanden gu 
werden; role aud der gefundere Tbell der Scholien zeigt. Durch 
dieſen Gebraud bat nun aud Hermann cinleudtend vidtia das bis⸗ 
ber fo ſchwierig feheinende ‘Olvuridduy Fey in Soph. Aj. 882. auf- 


gertdet. Und chen fo wahr bemerft Vrund daß aud ver dripa 
ci Hes. a, 189. hieher gepòri. — Den Nebergang fogar ins Neu⸗ 


trum f. N. 8 


8. Endlich gibt es auch Abjeftiva die blog Maſkulinæ 


find, und alfo auch bloß zu Substantivis masculinis gefilgt 
werden. So Bbefonders viele auf fas Erfter Defl. ale ur0oo- 
. pias, toonias: ( Belwirter von Wein), porias einfam, u. a. m. 
Ferner zevrddas edel, èBedortns G. pù freltolllig, seérne, 7606 
arm, nàdys irrend, ‘dxdues,. avros unermidet, modofus alts 


und noch mande andre, von melden denn befondere die bereits | 


oBen $. 59, A. gemachte Bemerfung gilt, daß fie bloß durch die 
Syntax als Adjeftive ſich kund thun; mobet die Grenze ſchwer 
gu ziehen IT zwiſchen Abdjeftiven mele. durch Hinzudenkung eis 
nes Subftantivs felbft dergleichen werden, und wirklichen Subs 
ffantiven die durch Appofition zuweilen ale Adjektiva auftréten 


Anm. 7. So fommt es denn audi, daß gemiffe Endungen, mela 


he gewoͤhniich nur zur Bildung perſönlicher Snbftantive dienen, 


wie inc, iy0, Top 10. mitunter ſelbſt in der Sprache des gemeinen 
Lebens zur Bildung eines bloß ſachlichen Adieftivs gebraucht mere 
den, wie z. B. pudizzoe M9os MUblficin, invirne rocç, uvoritne è 
vos, welche nach der Analogie von smoZirns, bndirns 30. gebtidet find, 
. aber ibrer Bedeutung nat nicht anders ale in dieſer adieftivifchen 
Verbindung vortommen koͤnnen. Gn den Fdlen, mo der Sinn fol» 
cher Woͤrter cinmal mit Femininis fon in Verbindung gebradt wer⸗ 
den, weiß ſich dann die Sprache ſchon ju helfen; mo d 

eintritt, tritt auch die ſubſtantiviſche Geſchlechtswandlung (wovon 
S. 119.) an die Stelle der. adjektiviſchen, und 4. B. ndrno. das 
bauptſaͤchlich von cinem viel Del verzebrenden Docht oder Licht des 
braucht wird, lautet in femininiſcher Verbindung dre, dos (f. Piers. 
ad Herodian, p. 432.). Die Dichter aber, tmelche, mie mir Sunt. 
6. 123. tn ciner Anm. febn werden, ſolche ‘maffulinifche Subſtantiva 
auch tool in Appoſition qu Femininté ſtellen, Idnnen demnach beſon⸗ 
ders die Formen auf top und tap auch als Adjectiva Communia 
brauchen, wie rauféroga yalay, “Egurves dmBrrijpes. Bei dem Porte 
avtoxgdiwp war dies SelbA in der Profe, 3. B. n0dec, fovin avro- 
xgatwo U. d. g. und ſelbſt einen Uebergang ing Neutrum werden 
mir im der folgenden Anm. febu. 


Anm. 8. Die Hinderniffe, welche der Vildung des treutrine 
gumellen entgegen ſtehn, finden cigentità blof im Nom. und Ate. 
att, weil da das Neutrum fcine cigne Form baben muß; nicht aber 
im Sen. und Dat., mo es nad) der Generalregel dem Maff. immer 
gleich if. Und fo finden ſich denn auch —2 beſonders bei Dice 
x . J , 


es aber oͤfter 


— 
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term, dieſe beiden Kaſus ſolcher Adjektiva Giuce Endung als Neutra 

ebraucht, und dieſe find alfo in ſofern wirklich gen. omnis. 3. B. 

oyiîjre dirdss Nicand. Ther. 631. und befonders von denen auf as, 
z. B. deopdor — Eurip. Or. 835. toîs 1° ndr 10î 1° de- 

miog Aristoph. Eccl. 584. &. Pors. ad Orest. 264. Lobeck. ad 
. Soph. Aj. 323. Goroĩç cdneoxuzoni: vgl. in diefem S. Abſchn. 6.); 
toogu man noch fuͤge cin Wort fogar 1. Dell. 7dvI6a rmyevuare Eur. 
Bacch. 129. Dod diefer panse Gebrauch verliert auf der anderit 
Seite vtel von ſeinem Auffallendem durd die Natur des Griechiſchen 
Adiektivs, das fo nab an das Subſtantiv grenit; wodurch viele dies 
fer Beiſpiele auch als Appofition betrachtet wetden koͤnnen: mie dies 
ebenfalls dort von Lobeck beruͤhrt if. Bu den cingelen Kuͤhnhbeiten 
der Diter gebbrt es aber, ment nun dies aud in Nom. und Aff. 
fibergebt, mie oxapos bind tn einer lyriſchen Stelle Eurip. Cycl. 
503. und das von éxdérzmp als Abdicîtiv gebildete Neutr. pL Axdiézroga 
tn cinem Gragment des Aeſchylus *). 


Ani. 9. Das Vort yéper das, fo tute and noiofus, auf die 
pben erwaͤhnte Art zwiſchen Subſtantiv und Adieftio ſchwebt (alt 
Greis) und bloß Maffulinum if, bat in der epiſchen Sprache no 
ein Neutrum, Od. 7, 184. oaxos 7800», das aber, fo mie diefe ſach⸗ 
liche Vedeutung des Mortes uͤberhaupt in die nachherige Sprache 
. met getommen tf. , 

Anm. 10. Bu cinfgen UbdjeFtiven gibt es noch cin ſeltneres Feo 
mininum, ungefebe nad der Form von S. 62. und zwar bet com- 
munibus als Rebenform (vgl. Anm. 1. die Nebenformen Dderer auf 
neji als “o. , 
6, 7 rio fett, — 4 nisiga auch in der Profe 
ô,  puoxap **) felig, — # pudxapa (das ganze Wort fm 

Ging. dibterifh) 
ò, f me0poor, gunſtig, — 7 nodpgacca ***) Hom. . bei 


*) Plut. de Fortuna und de Sollert. Anim. 7. — Die obige Ane 

ſicht diefes aͤſchyliſchen Falles, der fo natuͤrlich herbeigefuͤhrt if, 
und mobel die Kuͤhnheit des Dichters in der dritten Defi. bleibt, 
fobeini mir: angemeffener, als die Annahme eines Uebergangs 
m die grocite. Zwar koͤnnte man fur diefe das obige diacdpor- 
ou ($. 56. A. 14.) anfùbren. Allein theil8 fpricht ſich in der 
Endung ora: die zweite Dell. deutlich aus; tn der Endung a aver 
nicht; theils aud finden Metaplafmen mol mur fiatt bei Wor⸗ 
term die von alten Belten ber in der Sprache find: und ſchwer⸗ 
Lich wuͤrde Aeſchylus das Wort dxdéximo ſich gebildet baben um 
eg gleich ſelbſt wieder 3. B. in dxdexzipors umpubilden. — 

#4) Als Fem. z. B. Aristoph. Av. 1722. Den Nominatio udxap 
bat Pindar, Pyth. 5, 24. 127. Solon. fr. 6. (aus Stob. 96. 
p. 530.). Dic Form poaxops if alfo nur Dialeft des Alkman, 

wie es aud) angefùbrt wird, f. VWVelcker. fragm. 6. Was ganz 
ausdridilc als Dialeft aus diefem Lakonier angefuͤhtt wird (4a 

‘+ magg), darf in Solons Vers, mobin die ditern Herausgeber aus 
unnitbiger Sorge fuͤrs Meirum e$ geſegt hatten, nicht wieder 
gebracht werden, nachdem Brunck (Fe. 6.) mit gutem Bedacht 
Stobaus echte Lesart wieder hergeſtellt bat. 


#+*) Vgl. das dor. Fem. dudou vom Part. day (ul). 
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bet Maſtulinis: 

è nino — 7} ninoca 
6 mpsoBus — 7 mpsofepa 
belde felten, und mebr ſubſtantiviſch wie die ahnlichen S. 119. (von 
socibi. Benennungen). Wenn fonfi gu ſolchen maffulinifchen Adjekth 
ven Feminina erfodert werden, fo. reicht fic die Synonymie dar; 
wie gu srpsofvs UND yi0wv das Fein. yeoasd von yepards i ju rene 
das em. neyvixod von reverpde (armfelig) — Das feblende Ne us 
trum wird ebenfalls durch abgelcitete Gormen erfebt, wie Bioxxdy, 
— Pide, dgnal u. d. $: — Aber usiyvi, Neu. posvuzon 
fiellet in Abfiht der Geſchlechtswandelung denfelben Metaplafmus dar, 
den wir in Abſicht der Deflination in der Anm.4. geſehn baben. 


S. 64. Adjectiva Anomala u. Defectiva. |. 


1. “Die beiden Adjektive pudras grof und rr04ds viel, 


bilden von bdiefer cinfacen Form nur im Singular Nom. und 
Acc. Masc, péyac, puéyrav*. nodde, noduv: Neu, péra, mods: 
alles uͤbrige nebft dem ganzen Fem. wird von den ungewoͤhnli⸗ 
cera Formen METAA0£, n, ov und sro44ds, 4, dv formirt; 
Quo: . 

N, uéyag perdìn puéya |noRvs modi mody 

G. peydhov peyadns peydhov. |modioù 04475 nodioù 

D. perdi perch | piyadeo [m0ddò —m00Ù’ D 


nodo - 
A, uSyav perddno uéra |nodby moldiy mod 





Dual und Plural gehn regelmafia wie von Abdjeftiven auf 053 E 


ueyaàco, a, 0, peyado:, cu, ueyaha: nmoloi, ai, d, u. f. w. 


4. Von MEIAAOf tommt nur mod) der Vorario bel 


Anm. 
Aeſchylus (Sept. 824.) in der — des Zeus vor, uerdde Zeù. 
Sonſt ſcheint der Vokativ des Maffulint vermicdben morden gu ſein. 
Dod piyas Bac: Eurip, Rhes. 380. — Die Formen 04466, re04- 
Ady gebbren den Joniern, bei welchen alfo dies Wort cin tegclméGigoe 
Adj. dreier Endungen if. In der epiſchen Sprache endlich finden 
fim aud vicle der regelmdfigen Formen von modi, $- B. rmodeos, 
modgec, sic ic. Ditfelbe bat auch movdve, ssoviv. Aud wird die Form 
auf dc, fo tie von andern Adieftiven auf vs (6. 62. A. 1.), DOR 
den Epikern als Gem. gebraucdt; 3. B. IL x,.27. 


2. Ilo&os *) (anft, fromm, if in dieſer Form bloß im 
Maſk. und im Neutr. Sing. gebraͤuchlich: das ganze Fem. und 
das Neutr. Plur. enclebnt es von der in den Dialekten gebraͤuch⸗ 
lichen Form spats (ion. mons). Alſo F. nouttu, Neu. pl. 

ngaéa. 


* Ob Hog oder mpa chrelden Hi, weiß ich aus innern Gruͤn⸗ 
Dà mot. gu Ego gu aber chett deswegen ſcheint min die 


fo bdufig erſcheinende Schreihart mit dem «, die bei der Form 


auf vs nie gefunden wird, auf Heberlieferung gu berubpen. 


x 
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nota, Aud fagt man im Mase. pi. Nora. nego: nid noartse, 
°° Gen. blofi moascor, Dat. rogo u. toa. «= © i 
‘ . 3. Adjectiva defectiva find hauptſaͤchlich nur einige durch 


die Natut ihrer Bedeutung und Verbindung, namentlich 
d1),nAeov 20. wovon 6. 74. , 
Gupeo, wovon $. 78. 
gooudos, 7, ov (fort, verſchwunden), welches nur in die 
ſem Nominativ und im Nom. pl. vorkommt, und mos 
von fn der Spntar. TO 


Anm. 2. Aus der defeftiven Adiektiven der Dichterſprache mete 
ken mir hauptſaͤchlich noch AO 
. némia, epiſch sdrva, gebletende, ehrwuͤrdige, welches blof 
Femininum if *) dn 
Sopitis "nei Plurale gleicher Bebeutung, bAnfige, dichte; 
Taoptes zwei Plurale gleicher cutung, banfige, dichte; 
eden: ungebraucoliden Gingular man bald auf se bald 
. auf #5 annimt. Wenn man aber ermdgt, dag bei den⸗ 
i felben Epikern cine eben fo defettive -femininifhe Forni 
Papeal, tapgerai vortommt, fiir welche man cin Masc, 
Sing. auf sis vorausſetzt; fo ergibt ſich mol von ſelbſt, 
Daf beide Woͤrter auf die Form vc, sîa, v zuruͤckzubrin⸗ 
gen, und der Ton jener Geminina, der von ciner ſchon 
aften ti: en Picuripeflung herruͤhrt, eigentlich hiernach 
u de en if +). | 
Idiua fera. sind Fadea neu. pl. f. die Note zu $. 62. A. 3. 


_ Von den adiektlviſchen Formen oss und taic ſ. 6. 61. — von ds, 
ds, dios, Verjeichn. 6. 58. — von 2s, foi, dd 6. 56. N. 13. = 


*) Es if ein alter Feblee der Woͤrterbuͤcher, daß fe for diefes 
Wort ein Adiektiv m=imrcos, as ov anhebmen, und der Grams 
matifer Uberbaupt, daß fie érva fur cine Verkuͤrzung von rrd7- 
gua anſehn; mober denn die faliche Lesart nérnia Sea in dert 
Homer gefommen if, weil man lieber das letztere Mort (mad 
Anleitung von 6. 26. A. 14.) cinfilbig machen, als das vollere 
sdrvia (chmdlern mollte. Ich ‘erfenne în sdrva cine alte et 
gentlich fubftantivifche weibliche Benennung, wovon wérvia viel 
mehr Verldngerung if (mie brdzios von Scaroc.u. d. g.), Gere 
rin, dericherio, Frau: daber die Verbindung mit dem Geni⸗ 

tie 3. B. adria Bngoir, mérvia daviv: der Ucbergang aber in 
die adieftivifbe Verbindung (20rva Isd, mdrvia unrno 16.) ge⸗ 
ſchah tie mir es bei andern geſehn baben. Milerdinge mito auch 
eine mannliche Benennung in der alten Sprache dazu gehoͤrt ha⸗ 
ben: die Verwandtſchaft finde ich in potis, potens. |’ 


#) Ginige mollten audi in dem homeriſchen Ausdrud' raegpros 
Vins das erftere Wort rapgpsom accentuiren, dba dano das Neutr.. 
pl. rapgia fiatt cineg Subst. abstracti ffinde. Allein dem bo= 
meriſchen Sorachgebrauch if es doc mol angemeffener, dies 
durch cin Sab. rò rdopos pl. rdogra ausgudriden, welches 
seni in der Analogie iſt, wiewohl es fonfi. weiter nicht 

mt. | i 
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von a 6. 62. A. 2. — endlich von-den defektiven oder metapla⸗ 
— E modbapri, delnpeg u. Dai $. 63, A. 4. Ù 


VBergleibgungesGtabde- | 
(Gradus Comparationis.) | 
6, 65. 


1. Die Griechen haben, wie die Lateiner und Deutfhen, 


file die Grade der Vergleichiung — Pofitiv (3. B. Fang), 
Romparativ (laͤnger), Superlativ (laͤngſte) — elgene 
Formen. Jede derfelben wird file alle drei Genera auf einerlei 
Art gebilbet und nur durch die Geſchlechts⸗Endung unterſchieden. 
Anm. 1. Auger der Vorſchrift, daß alle drei Genera auf einers 
lei Art gebildbet merden, gebt bervor, daß auch, wenn das Femi⸗ 
ninum im Poſitiv cine ziemlich verfbicbene Form bat, die Kompa⸗ 
rattonsform bob fur alle drei Genera von dem Stamm, tie er im 
Maftulino kenntlich 18, gleichfbrmig gebildet wird, 3. B. von vs 
F. sig Comp. utegos, visga (cinige cinzele Dichterfreiheiten, wo⸗ 
von unten $. 66. A. 6. 3., machen hier kaum cine Augnabme);, und 
daß wenn der Pofitiv biof im Maffulino gebrdudblic if, die Kom⸗ 
parativform aud das Fem. mit in fico ſchließt, alfo-6 rosofus 
Comp. nprofvregos, spo *B 
2. Die gewoͤhnlichſte Komparatlonsform find die Endungen 
-Tegog, «i, ov fuͤr den Komparativ 
“Tato, ", ov fuͤr den Superlativ. . 
3. Die Abdjeftive auf. og werfen vor diefen Endungen ihr 
e ab, und bebalten das o, ivenn eine lange Silbe vorhergeht, 
unverdndert, 3. B. ’ 
Paros (felt) PeBardrsoos, PeBa:dtarog 
uPods (fiarf) îoguodregos, Taros 
Zertros (bilnn) Aerrdteoos, Taros: 7 
Wenn aber eine kurze Silbe vorhergeht, wird o In co verline 
gert, è. DB. ue o 
copds (welfe) copesrepos, taros 
salgios (gelegen) xaipiarios, TaTtos 
«adds (reln) xaBapolreoos, tarog 
éxvods (ſicher) Sxveosregos, Taros. 
Dabel if aber zu merfett, daf Muta vor licguida fn dieſem 
Galle die Wirkung einer wahren Pofition Bat, und alfo ein o 
darauf folgt 3. DB. a o 
agpodods (beftig) opododtegos, tatog 
srinvos (dicht) usvoreoos, Tatos. 
.- Mum. 2. Dies letzte wird noci aufſallender dadurch, daß die att. . 
Didree nicht blog, —* ſte dic Haupifilbe tene brauchen, fonbern 


- 


-_ 


e 
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auch wenn ſie, wie gewbhnlich, kurz 1, dennoch das o darauf fol⸗ 
gen laſſen z, B. in den Trochden Eurip. Bacch. 634. ‘Z7ixpordrovg 
sdéyri decpovo tc. und fo Cycl. 585. 631. Hec, 772. (Pors. 766.) in 
Senarlen, die man nur mit grofer Hdrfe Sanders abtbellen oder 
emendiren koͤnnte. Indeſſen ‘findet ‘man auch des Metri wegen duo- 
morpestatos, evrsxvelratos U. D. g- *) 


Unm. 3: .Die Epiker aber braudjen des Metri megen Das ve 
felbf nach wirklichen Lingen, gs. B. Azpalrazos, diupeitatos, xunote- 
welregos bei Momerso | 


| Unm. A. Merkwuͤrdig iſt die von den alten Grammatikern aus 
druͤcklich angeftibrte Ausnabme, daß xsyoͤc leer, und cevoc enge, die 
Komparation auf drepos machen. S. Etym. M. v. dixasos: . Choe- 
rob. p. 1286. In unferri Buͤchern finder man beide Schreibarten 

und Dic Sade ili noch ineifelbaft #"). 4 € 
' . . $ 


.) ©. Porson, ad Phoen. 1367. mo er dieſe Falle irriger Meife 
als Norm fr Muta vor liquida fberbaupt aufftellt. Wodurch 
fo uneingeſchraͤnkt vorgetragen ſolche Stellett, rote in dem vor 
ihm herausgegebenen Stuͤcke Hecuba 772. (766.) unattiſch 
erſchelnen wuͤrbden. Indeſſen bemerfe ich, daß id bis itzt noch 
eben fo wenig cin Beiſpiel von einem ſolchen Composito kenne, 

welches das o, als von einem jener einfachen Adſektive, —*8— 
Sas è bdtte. Choeroboscus p. 1287. tragt die. Regel ſelbſt vor 


wie mir, mit den Beiſpielen —7 — É gur:006 a, fegt 
wo formir⸗ 


aber binzu dafi die Athener ſolche Formen ,,aud)” m 
fen, wovon er alg Beiſpiel Hecuba 581. eUrexvotara anfore 
Hiedurch waͤre alfo doc die Unbeſtimmtheit auch auf cinfache 
mie pv3pdrspos, \fAgppdrepos , auegedebnt, doc ohne Beiſpiele 
von dieſen fuͤr 0. Better at im Plato die Schreibart * — 
‘ —sspos; ategvesregoc, spudeestepoc 16. gientità einzel, aber in den 
. ’beften Handſchriften, gefunden und darauf bin fuͤr diefe und ate 
dre ſie durchgefuͤbrt auch wo keine Handſchrift ſie darbot; wozu 

tb jedoch die Andeutungen noch nicht fur hinreichend balte, be» 
‘fonders da manche fuͤrs Gegentbell feſtzuſtehn ſcheinen, 3. B. 
paxgotegos, das daber auch Belfer nicht angetafict bat (Phaedo, 
112. c. 113. a, u. ſ. .). Mit dem Vorbebalt ciner gruͤndli⸗ 
chern Erbrterung, fobald cine vollſtaͤndigere Induction fie moͤg⸗ 
lich machen mird, glaube ich einſtweilen alles obige befriodigend 

u begruͤnden, wenn ib annebme, daß das Ohr von. der Epi? 
eran den Fall dentordrov, axporatov gewöbnt, dies o aud nad 

xo, xv 20. ungeachtet diefer fur den att. Dialelt ſchwachen Poſi⸗ 
tion, in der gewoͤhnlichen Sprache fefibitit; daß alfo aud der 
att. Dichter, wenn gleich fein Metrum. dieſe Pofîtion als -Lurg 
brauchte, denndd rixadzarev fagte, meil er, der Regel na an 
_ dle Formen des wirklichen Gebraͤuchs gebunden, kein metriſches 


Ratürgeſetz aber dem Tribrachhs nixpord entgegen war; Daf, ce 
hingegen in den Wortbildungen die nicht aus der taglichen Spra⸗ 
de genommen waren, und dergleichen find doch ſolche Kompo— 
itionen wie duorroruos, etrexvos, nach eignem Gefuͤbl verfabren 
und die allgemeinere Analogie, welche nach kurzer Silbe cin eo 
verlangt, su gunſten ſeines Metri befolgen konnte. o. 

‘**) &. Fisch. ad Well, 2, #4. Sylb. ad Clenard, p. 435. Hoind. 

. è . ; , . ‘A 


I 
t 
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4. Eintiqe auf cios, nehmlich 7epusds ‘aft, raderdì alli, 
ebmalig,. ogxodatoc langfam, laſſen das 0 vor der Endung tveg: 
pepatsioos, Tmalgizazoc. 10. Dod. iſt von sadads die Form 
sadoudrioos ebenfalle gebraͤuchlich. ' IR 


Anm. 5. F'epalrspog wird dadurch gewiſſermaßen die anomali⸗ 
ſche Rompatatiensform pon —5 — Red dies keine cigne bat, UND ye. 
ie im Maſt. meniger gebrdu . $i <a jocuv. 38. 
Lina, Ispaltegos gebbrt de néga $. 115. 4 to 9:5. 6% 


* ii 

. 5. Einige Abjeftive auf oc ſchalten dagegen fiatt des. ge⸗ 
mignliden o oder co — cu oder #0 oder.ir.ein: jedoch iſt bet 
den meiſten die gewoͤhnliche Form and) gebraͤuchlich: und in dleſem 
Fall iſt die evfte jener drei Formen Baupt(Aglih attiſch, die 
zweite mebr ioniftb. Die Dritte it uͤberhaupt die ſeltenſte. 


Unm. 6. Bu der Form ae gebbren pico in der Mitte, Toog 
gleich, zovzos rubig, idzos cigen, asdaos better, mpoltos frib;ettio, 
Spios ſpat; alfo: e a 

elraros, icultepos, Fovzalisposi, idtaltiooe, ebdialreoos 
FI (Xenoph. Hell: 4, H 28. aber 89%), —— dipiale 
TEQ0GI TATO. n 0. 


Zu ber Form eo gebbren bel Attikern bauptſaͤchlich défmusvos fiart, 
und &xgorros lauter: E Lai 
défmperioregos, dupariotigos, tarog ‘> i. N 
doch aud noch amdere zuweilen, wie dp9oricegos, Ggerobbnitchee 
pPoyerepos, und noch mebre bet Joniern und Doriern, mie z. B. 
dpop@pécspos, amovdaicegos bet Herodot, drroviregos bel Pindar; bes 
fondere die meifien von denen welche bei Attiferm -asregos haben. 
Mit co fommen folgende vor L. W 
Addictepos, mtwXiotegos, dyopayiletegos, taros. * 
don 2a205 geſchwaͤtzig, arozoc bettelhaft, è 2 leckerhaft. — Mit 
dieſen verbinde man’ einige gicichiautende, die, wie wir unten 
6. 69, 3. ſehn werden, ohne Poſitiv von Partikeln gebildet find. — 
Manches cingele hieher gebbrige mus indeffen: mod) eigney Beob⸗ 
aͤchtung uͤberlaſſen bicipen; und fo wird man bald gemapr perte 
NE ° n a 


. 


. ad Phaed. 6. 139. DU —— daß man vielleicht eidä⸗ 
reoos ſelbſt bei Attikern fohrelben muͤſſe, reicht nicht bin, da von 
sevds die Form. nesrdo felbf bel Joniern ſelten id, welche xe- 
vséc daftir braucden. Eben dies ſcheint auch der: Erklaͤrung deg 
alten Grammatikers entgegen zu ſtehn, daß die Schreibart xe- 
xↄoreqoc, cevdrrpos Von xesvdo UND gesvos bertomme. Indeſſen iſt 
Die Regel ſelbſt, die fo ausdrücklich und Aberlegt tm Btym, 
M. ftebt, keinesweges fo Icichtbin zu vermerfen, wie Fiſcher u. 
‘qa. tbun; befonders da mod) feine Stelle dbelgebracht If, mo nicht 
ble Lesart drspos wenigſtens in Handſchriften wdre, was bet'dert 
“—  andern Faͤllen, wo die cine. oder andere Schreibart antfctedent 
feblerbaft ware, nicht fo if. | Daf Schweighäuſer bd-Arthen, 8. 
‘p.362.h. die Schreibart xevdreoos bloß aus der unwichtigern 
andichrift aufgenommenz if abili bedenklich. 
2 - 


LI 
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daß vieles davon von der vite und dem br det Soprechenden 
abbittà, und daß feto gervifie Verbindungen de cine oder die an⸗ 
dere A vm vorzogen. So findbet man von dopevos Gufri eden) das ad⸗ 
verblaliſche agri bad douesvaltata -balò —— ai aber keins 


von beiden im Maſt., wofuͤr Phryn. in App. Sophist. 42. aus⸗ 


druͤcklich _eoperoitepos vorſchreibt. — 0 o fogi — Te harm. p. 
460. A guiuratos und Sovyaltara, rod etztere Form bet 
andern nno. adjektiviſch — **— Li Stop Thes, *) — Wegen 
Gneponinécatos f. unten $. 66. A. 3 ” 


6. Das Wort olio ſchwankt ſelbſt in der Profe zwiſchen 
drel der angefuͤhrten Formen; denn am dewoͤhnli chſten ſagt man 
ohne elntretenden Vokal 

lareEooc, olxæroꝛ 


haͤußs aber auch brauchen die Attiker die Form > 


quiaiteoos, TaTOg 


| sid. neben beiden kommt auch die gemeine Form vor 


prdcoregos, TaTtos. 


cain sunt. 7. Mar Sepe nur 3. B, — Lex. Xenoph. in v. — 
Det doriſche pirtspos, taros f. S. 1 . d. 
8. Nach der- Form e — und qiiteiros finden 
bel — noch: Moeitærocç von “Bioetoc fommerHeh (Arat, ci 
èvigregos (10elehes ‘als Abr Somparatio Il iù 98. vorfommt) vor 
si St Qui; UND gpaarispo m.), denn dies gehoͤrt durch —7* 


dehnun vgl. puelro, £ 
perte pigro —— {pet ) 


7. Die Contracta auf -sog -ovg verſchlingen kegelmaͤßlg 
eco in c0, alfo 3. B. rrooqugrotatog TOOPUQUIEATOG. D e auf 
-005 —ouc Bingegen haben -ovotedo6 3. B. eUvovg sro votEROG, 
welches aber. aus der Form eùvogoraeros ju erfliren if, die E° B. 
Herod. 5, 24. vorkommt, wiewohl auch die Form -0051800g 
attiſch iſt und gemeln: drrioctioas Thuc. 7, 60. #y0owratros 
Xen. Cyrop. 8, 1, Abi ſ. Lob. ad Phryn, p. 143. * ‘2a 

um. 


‘#) Matt sieve no nach (iedoch nicht opre kritiſche prdfung) as 
von bieber igen ormen zuſamm cngettagen LÌ bet Maiti 
i pi ,30. 31 * ad Moer. p. 25, Leo gens: laſſen fichi 3 B 
e · Formen veuxaitepoc, ioaitsgos, Aud von den ſeltnern Ne⸗ 
benformen fovyatos, .iwatos Nam Tegt d. ableiten pie dann der 
,..- Gebraud nun, vor ugssvcife dei * andern Pofî tiv betbebielt; 
und fo ti cs be ceti, 006. — tota: punti ct ded Analogie 
. and Do Str cl der Tone DI fe 
felbe ru fi aut. A; worlzet — 3 auf 0g gefent td 
« ‘Pane Pn Prebenform batten. Eben fo werden fich die —** 
so und co, welche eigentlich gu den pit tiven auf ne gebbra 
+ gu denen auf os verirrt baben, was gie alls durch dappelte 
.Formen bei einigen befdedert ward; denn man ſagte Adyvos: 
und tre n daber depricatos. 











S. 66. |, Vergleichungs⸗Grade. 261 


Zum dle Versi ode von de e 
- prochea Communie pole Sn Rete - 
. 66. ' o 


1. Von den fibrigen Abjeftiven werfen ble auf us > Blog 
° Bag ab, , 3 B . ‘ 
” toobę — tuohüreooc raro⸗ 
. 2, Eben das thun die anf as G.avoc, nehmen aber ale⸗ 
dann ihr vor dem 6 ausgefallenes » wieder QR, è: DB 
pias G. uéhavog — ueldrispos. 
5° Die auf n5 und'es verkuͤrzen dieſe Endungen in. Li 
è DD. . 
cagr (G. dos) — supéoratos 
névns (G. xytos) — meréoraros 
qagits (G. ersoc) — yapudorarog. 

A. Die fibrigen nebmen meift die Form «Foregos, feltuer 
fortooc, an, indem fîe ſich vor derſelben wie vor den Kaſus «Eno. 
dungen veriwandela, i. B. 

Epocor G. Ègoovos — dpgor-tor:p0g 
— (G. xos) — dprhas-éoratos 
-Genag (G. zos) — deray-iovaros *). 


Unm. 1. a D* dice Endun aus der GEriten 
oben 6. 59. —* —* pote —— * F 


2. A $ Mort » o at - und 
naddet mm 2,306 sir ve a ho —— atta), 
da dupatzotepos ill — (fauter) geboͤrt. n unſern Aus⸗ 


aben menta eng findet. fi — — Ha vos — Worte 
em, i, 2, 12.) fo wie Wapezi012906 non diparte 


Caithaliia) gem 


- N. 4, 2, . 
584 bigé dina Ù °ha aI6 tuegen Des ms dA dog a 

. È Prede 19 n) Aristoph. — 1323.). artbendus (7. 
.p. 277. citirt aus der erfteren Stelle Bianiorazos. Allein auch 
bieren mite ib mich nicht verlaffen, und lieber, der Spur 
jener verdorbnen — folgend, an beiden Stellen leſen 
—— 0oc, teros. Denn wenn von einem Worte die Gra⸗ 
pi nf auf if gana, peldufiae 3 ——— 
egen ſie von der abgeleiteten Form auf 1xdo 8: 
cus Vgl. S. 63. A a. 8, Piaxinhr, und Steph. Thee, 





— —— 


ODile Deklination dieſes Komparativs ſ. 4. 55. 
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Dichtern ſindet man anco sendentos 


v — Tan dieſe Form ibergetragen fo auf feltive 
on 5 
auf 06, * ord: 834 — bei — —E iſt diete 


orm nur fuͤr die Pofitive auf -nus g. B. todures toluntcatos, to 
* die guſemmnn spun toduicatos die wabre —8 iſt bei S 
phokles Phil. 
- _ nm. 4. pi den Adjektiven auf co finden ſich nur die pa 
pofita von xdou fompatirt; und zwar nimt biagi die Endung 
voreoog Ganzerote die Rafug - Endungen an 
inlxugua- «106 — Inigagesdeego; *), 


* — bingenen blibet Samer ue. demi Mominatio ſelbiu dro 


nm. 5. Daé vi. pdsag ſcließt fa unmittelber on die Kom⸗ 
patat ons⸗Endung ani uaxdpraros 


6. Nod merfen mie ter folgende Velonderdeiten an, die 


Anm. 
HE allgemeln genug find um c Den anomalifiben Komparations⸗ 


Men im S. 68. beizufuͤgen 

n, das homeriſche iStrrera von 106; vgl. 6. 112, A. 47. denn 

SI —* dies, cin Adyerblum Li fo” —* es doch dieſelbe For⸗ 

ma (n and von dem Adj. Woͤc, è, ſtatt der gewo alichen vd 
Tato, Voran 

2) das criftopbantf ge — ( Nub. 758.) ven 

ubem, womit jedoch 2/0 Mi vergletchen 6 

3) die von einigen ce ita chen Endungen tive Pofitivs ge 
bildbeten eignen RKomparationeformen, als tagiroriga, prdavotd» 
ra in Erlgrammen. 


H. 67. 


1. ine andre Bel weitem ſeltnere Komparationsform ‘e 


«ioy commune, ipy neutr. filr den Komparativ 
“1506, 7, ov fur den Superlatio. .- 


2. Bea 


- 4) Dlefe alte, auf ble. veſten cenbigriften, ui die —*8 8 


unécuze in den Parifer Han dſchriften, und die Analogie 
von teunfers, tipurjecoa — Tipi * seat Lesart, — 
che Heaih ſchon langſt ili bat, ſteht mit Unrecht nodi 
immer der andern Lesart toduicare nadi, wozu man den Pofîtiv 
erſt fupponiren muf. 
#7) Gin Poſitiv drydfpiros fommt mol nicht vor, und auch das 
, von Steph. in Thes. aus Plut. Solon. 20. angefuͤbrte drcesros 
if, vote Stepbanus ſelbſt bemertt, cine unfichere Lesart. 
H**) Man iſt febr geneigt, das a in diefer Form nicht nue, ſondern 
sud in ain9érraros u. d. g. fut das e Nominativi zu balten. 
Ae prattifhe Erleichterung mag dies aud gelten. Po» nſt aber 
if die riprigfie Annabme, dag das o bicrin forrbi ate in 
ineafé — —* Pedadoros, duavodels u. d: g. daſſelbe { if, 
andera Sprachen, namentlich im Dati 
fo “Teicht. n die — der Silben einfuͤgt. 
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I. Bei Anwendung diefer Form mito die Endung des Pos 
fittus vom. Vofal an, und Bei den hieher gebbrigen auf cos (6.) 
vom e an, mit den angegebenen Endungen vertauſcht; 3. B. 

ndbs (lleblich) — HHiox, , Poor; poisog 

cloxode (BABI) — alozic, dicqior; atog:zos. 

Anm. 1. Daé e des Vomparattve iſt in der Regel zwar Tang, 
und daber auch in der Profe fo gun ſprechen; allein in der altett 
cpiſchen Poeſte erſcheint es nicht anbers als kurz, Bet andern Dich⸗ 
tern ſchwankend, und bei den Attikern mit duteri menig Ausnab= 
men lang *). O 

3. n einigen Komparativen diefer Form wird der Konſo⸗ 
mant vor Der Endung mit Auslaſſung des è in oo vermandelt. 
Dies iſt dle gewoͤhnlichſte Komparationsform des Mortes rayue 
(fuel) Sup. tayisoc: es befomme aber bel dieſer Verwande⸗ 

lung des %, ftatt des 7 vorn ein d: 


? se 


Odoocoy Neu. dargor, att. ddrror, ocrro⸗ 
und gehoͤrt folglich zu den S. 18, 4. behandelten Faͤllen. 


4. Der Accent des Poſitivs mag ſtehn wo es fel, fo zle⸗ 
ben die Komparationsformen dieſer Art ibn fo melt zuruͤck ale 
Die Quantitit der Endfilte es zulaͤßt; alfo von gd — #0ior, 
fior; fdsos, iotn 10. 

5. on Denen auf vs Baben nur 

N nds und tayis i P 
dieſe Komparationeform gewoͤhnlich, fo daß die auf vreooc, bra- 
sos von diefen nur bei unattiſchen Schriftſtellern zuweilen gefuns 
den wird. Die ibrigen aber (3. D. Paous, daove, ebgig, dEUS) 
Baben biefe letztere Form immer, und nur einige bei Dichtern 
auch die andre. — . 


Mum. 2. Diefe letztern find Padus tief, Lpadvc langſam, 65 
gie turz, yiunds ſuß, mazss did, ceto fhnell, mebfi dem Adiektiwo 
Ciner Cntung mpsofus, und zwar find die vorfommenden Formen 

‘Pel (Tyrt) , Baacuy (Epicharm. ap. Etym. M.), fd- 


490 om. 

— —B EBodoom (Il. x, 226.) und ſtatt Ppddicos 
wegen leichterer Gagung ins Meirum Pdodscoc (Il. y, 
530.), melche Metatbefis (S. 19. A. 5.) tu Pofitio nidé 

efunden wird **) 


Pe æisos yin 


" #) ©. Schaef. Melet. p. 101. 102, not, MarkI. ad Eurip. Suppl. 1101. 


‘v) Nicht weil fie im Superlatio blog des Verſes wegen gematti 
Wwäre, ſondern well die urfprangità ſchwankende urzel, Die 

pdterbin auf dic cine Art ſich befefigte, dic andre Form dem 
- Setvo, wo co nitbig mar, noch Leb. | 


_ 
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(Hom.), yWlosay (Aristoph, ap o) 


gmazlav (Arat.), ndoGWy (Hom.), adxisoc 
@xt506 , 27 
nosofepsy nquoBlon. - i 
Arms. 3. Von der Koniparativ= Form auf ocser, eran 
unter den Anomalen des folgenden S. noch cinige Belfpiele Vor, wo⸗ 
gu. auch Der adverbiale Komparativ accov von ayz: gebbtt. Dabet 
machen wir gleich ble darauf aufmerffam, daß mdbrend dag co, tE 
in dieſen Gdllen aus den Stammbudbfiabett I, 9, x und erwaͤchſt, 
- Dag 7 ffatt deſſen in F dibergebt in den. Komyarativen 0200 vor 
Gliyos, ueltev von usyas (f. ‘im folg. S). Endlich gebbrt tn diefele 
be Urtalogie auch der adverbiale Komparatit uaddoy von soda; wor- 
aus erbetlet, daß aud die Formen co, zr und { nur cine Verſtaͤr⸗ 
kung des Stammovofals find. Vgl. die ganz dbulichen Fdlle unter 
beim Verbal= Charafter. Der CirPumfler aber auf den Neutrala 
und Udverbialformen Riooor, aocov, dior gelgt, daß der Vokal 
in diefer Form, wenn er vorber kurz mar, lang mird. Man mug 
alſo auch nicht nur in Iaccer, fendern aud) in 2dccur, élucver, 
Abocoy 16. den Volal in der Ausſprache debnen. Wenigſtens gilt 
dies von bem attiſchen und dem epiſchen Dialeft, in dem juͤngern 
Joniſmus und dem Dorifmus. mag fi der Vota! verkuͤrzt baben, 
wie dies an den Formen i00%7, xpe00w», usswr, uicdar aut ſichtbar 
iſt. Vol. $. 27. o. 411. U 17. ". - 


Anm. 4. Die Enduttg os fur ſich allein (d. h. obne vorherge⸗ 
bendes o) bat die Komparationsform auf lov, «cos noch ſeltner. Man 
fee im folg. S. xaxdo Und 0270; mozu cinige wenige Dichterfaͤlle 
fommen: edlwy (Hom,), giàdisos (Soph.), WArmvicos Von dArvds, 
ſuͤß —*8 téipnvicos (Callim, ap. Etym. M.) **) 6. 8 

l O J on 


9 Diete Dehnung des Vokals erfldrt ſich bloß aus der Auslaſſun 

des Vofals 4, welcher dadurch gleichſam erſetzt ward; oder nie 
mehr dies 4 ſelbſt verband fim, nad der Eigenbeit, auf welche 
mir S. 58. in der Note.zu ydvu bereits aufmerifam gemacht bas 
berr, mit dem Vokal der vorpergebenden Silbe, zu cinem Miſch⸗ 

‘ Taut, mic dies in paster, xgeloouv-deutlich ift (val. aud duel 
por); und Bolocwy, udZioy tc. werden vermuthlich urſpruͤnglich 
tin gehabt baben. - 


*) Man muf ſich aber in acht nebmen die Verballa -auf ‘eds von 
ife mit dieſer Superlativform gu verwechſeln, melches nicht 
ohne Nachtheil des feinern Sinns zuweilen geſchiebt; theils 
durch bloßen Misverſtand, wie wenn man puaxapicdraros ( 
B. Xen. Mem. 2, 1, 33.) fuͤr einen gehaͤuften Superlativ bdit 
theils indem wirklich der Accent in den Ausgader falſch geſetz 
wird, wie bei Cic. ad Att. 9, 2. to ccpuersorbo geſchrieben 
werden muf. Und ſo trage ich auch Ffein Bedenfen in greci Evia 
grammen deb Meleager (2. und 11.) den fonfi nirgend vorfome 
mendett Superlatio —5 zu verwerfen, fo ſehr ibn an Dee 
zweiten Stelle die Verdindung 320/09 »nooy fefubalten ſcheint. 
Der Grieche mar an den Gebrauch des Verballs auf tds, ‘na 
mentlich in ſolchen Anreden, fo gewoͤhnt, daß er ibn aud in der 
Verbindung di0esn voy ,,0 felig gu preifende unter den In⸗ 
feln” nicht verfennen, und an Penta gar nicht Rendi 9 

. _ uper⸗ 


X LI \ 


kommen 
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6. Von denen auf'ods gehoͤren Bieber 
aîoyods haßlich, ixBode feind 
oîxrods traurig, xudoos ruhmvoll. 


Zwar iſt aud bievon die Form aut -drsoos, Taros vorBanben, 
jedoch fo, daß alozicor, aioyicos, éyBicar, yBsos beſonders 
bei den Attifern bei meitem die gebriucdbliciften find, und eben 
fo der Superl. cixtigos, bdagegen im Komparativ bloß oixto 
te00s gilt. Kudods iſt mit allen feinen Komparationsformen 
mehr poetiſch. a 


Anm. 5. Zu dieſen Wortern ehbbrt auch de (Tang), wo⸗ 
von gmar dic Form — Tato ble —— danchetr aber 
cine ſeltnere mehr dichteriſche vorhanden if: 

‘ pdocuy, piùgcorj pruisos 
mo in Superlativ der Stammbotal verindert if, wie im Subſtan- 
tiv uxos, Linge, und andern Ablcitungen. 


Anm. 6. Wliewohl man annebmen koͤnnte, daß das p in diefen 
Romparationsformen nur des Wollauté wegen ausgefallen ſei, ſo 
macht doch das Daſein folcher andern Ableitungen⸗ wie eben pi 
xoc, ferner 1ò aloyos, frdos, xUdos, è oixtos, Und der Verba pgxuve, 
aiosirvo, «vdaire 26. ki wahrſcheinlicher, daß alle diefe Gormen von 
einfacheren Pofitiven auf os oder vs fommen *); mie denn auch von 
andern Wurzeln noch neben cinander criftiren vaxvs UND verpds, xpaim 
Us (wovon TÒ xpafzor, xpartrw Und xpdzicos; f. im folgenden 6.) 
sud cogne giuste (Movon yiuxiemy ic.) und ziuxegos. Vol. une 
€ . . , 


f 


§. 68. 


Mod gibt -es mebre Abjeftive, jedes mit einer befondern 
amomalifchen Romparationeform, welche Anomalie Ri 
. < groß⸗ 


Superlativ nicht einmal denken konnte. Von 82805 iſ es gegen. 
Die Analogie; denn auch von è d2806 gebildet mdre cs, wenn 
der Dichter es fim ſchuf, mur cine verfeblte Nagapmung von 
1ò Èleyzos — fheyzisos und den andern, die mie begr nden 


e perlor Telnet fdt. Der 
” u preiſen“, ſo er Affett richtig u . e 
x fl Begrif paßt aber auch in alle die Stellen, die bel Schaͤfer 


€ - 





U 
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4 i 4 

großtentheils toleder darin beſteht, daß ſie die abgelelteten Grade 
von ungebraͤuchlichen Formen des Poſitivs entlehnen. Wo uͤber⸗ 
dies bei Einem Poſttis mehre Kemparationeformen zu⸗ 
gleich ſtatt finden (ſ. cra0ds und xaxds), da bat meiſt jede ei⸗ 
nen der beſtimmteren Sinne, die im Poſitiv liegen, oder wird 
wenigſtens in gewiſſen Verbindungen vorzugsweiſe gebraucht, wo⸗ 
von das genauere eigner Beobachtung uͤberlaſſen bleibt. 


Comp. Sup. 
1, cyadds (gut) duzivpor, &uetvor (beſſer) Lorcos (befte) 
| Atleoy , fBeékusos . 
sostoccor oder xQdrisog 
APELTTCOY 
aeoicov gero. Acbcor dedizoc gew. 
I —X 


Wir behalten hier, wie uͤberall in aͤhnlichen Faͤllen, die Metho⸗ 
de bet, daß mir alle dieſe Formen als Komparative und Superlati⸗ 
ve von'dyadòs aufftellen.  Denn dag keine der Form nad dazu nes 
bbrt, bag erfennt man von ſelbſt; daß aber von allen der Poſitiv⸗ 
SBegrif in dem Worte dyadds liegt, darauf fommt es an. Wenn 
nun aber dies fo if, unt die Griechen fo mie fie das Wort dyaddo 
fn cinem feiner Begriffe ficigern wollten, cine diefer Formen gang 
ale dazu gebbrig ausfprachen, gerade mie man im Deufſchen beffer 

als zu gue gebbrig ſpricht; fo if dies cine mabre Anomalie die 

ſich dicht an andre Anomalien anſchließt, wodurch vermandte zwar 

aber doch verirdn⸗ Formen verwechſelt werden. Und nach dieſem 

Grundſatz muͤſſen wir alſo noch zu den obigen Formen fuͤgen die 
e | 


dichteriſch 
piorsgoc,s péoraros oder Pipisos . 


denn diefe bat eben denfelben allgemein lobenden Sinn, und wird 
daher in chen fo vielfacher Beziehung gebraudt, als die meiſten der 
obigen z. B. Il «, 169. 281. 6, 769. In der Proſe 18 noch die Ans 
rede w pioice en, ment nicht etwa dieſe bloß dem Plato 
gehoͤrt. Soler iſt dic verfidefte Romparationsform roopiorepos — raros 
gu merfen Soph. Qed. Col. 1531. fr. Niob. in Sthol. Odyss. 
s, 533. (wo in der Note meine Bepweiflung trrig mar). 
| “Apelvwr, wiewohl der Pofittv gang verſchwunden if, zeigt an 

deutlichſten das oben erwaͤhnte Mebertreten Des è gu den Bata der 
vorhergehenden Gilde. 

Born digicas iſt bei den'Epifern and der Komparativ 
équicoy 


‘perbanden: und augenſcheinlich if bas nur noch alé Name des 
Kriegsgottes uͤbliche Aone der Pofitiv davon, woher auch das Subſt. 


wie (nad) 5. 67.A. 3. und Note) Der Komp. eigentlich lauten muͤß⸗ 
te, entſtand durch Joniſmus spsiocer, und hieraus die neuere ioni⸗ 
ſche Form 

xQÉoccr. 


Die 


S. 68, VergleleungtsBrade. 207° 
Due cyiſche era des Gupertatios E 0’ 


ætigticoc 

welche nad der vben bei 20add ezeigten An 
im Poſitiv mar, wie da iii — — d cr) na al Agli 
zis tdza). Dic Dorier ſprachen den —R 


nefddey 
ene auf APZRN poche ufabrca iù; nl — Gdpois und 
doo 
‘ Von Zetu» Romi der Pofitiv kn Neu. pl. "bel Theotrit (26, pe) 
tù doîia *). Von diefem ſowohl als von dem ungebraͤuchlicheũ 
A —* von Biz» mar aud die andre Romparationeform Votre 


— Rateetos (emi .-), Piratos (Aeschyl) 


Val. unten —* — Das doriſche Rirsscos f. 6. 46. x 1. d. 

2. xax06 (ſchlecht) maxi» uduecon * | 

. gel Quy gstorsos 
Hocwy od. iftrroy Î7us0G 

Diete r qnt ae gemparation naxeaspos, taroc gebbrt nur den 

chtetn eocr.) 

die chrbeit der Komparattonsformen vertbellt fi, wie bet 
sell in bic mancherlei Wedentungen und Redensarten die vor 
dem Hauptbegriff —* gern Dieſer if nehmlich eigentlich ſchwa 
oder gering, w — te pe rife feta, untauglich und boͤſe er 
—8 Da nun alle de B Beg ——8 in dem Hoſitiv xaxds liegen, 
_ diefe Komparationsformen aber keinen eignen Pofitiv haben, fo 
miffen ſie nach dem ſchon aufgeſtelten Grundfap dazu gefligi wer⸗ 
den. Rament ich alfo aud ser», welches die befimmtere 
tuntg ſchwaͤcher/ weniger gut, untauglicher bat, daber es i 
dem xoelrivu⸗ enigegen cht, und alfo betde entweder gan alici ſtehn, 
oder den Woͤrtern ded de, muso zugefuͤgt werden mi dfn ° 

Det Superlativ Fxscos if nicht in gewoͤhnlichem — i, ded 
bat ibn no Homer, bet welhem Il. y, 531. die alte, du 
Beuriheilung ciniger Srammatiler vermorfene —— bn "to na 
der brrgefielit werden muß ***):onnd Aelian bat ihn ſelbſt in | 


9 DI Analogie Cugl. sfondo sente n fia) 105) sempfrentt den Sing. 
ASIT angunebmen: denn 4 heokrit 29, 11. u. Epige. 
13. iſt ordentlicher —8 vm Sinn von Mewos. 


#*) Man vergicice folche Ausdruͤcke wie 1dv sro Adyov x sfere 
scossiy dD. bi die dwdbere, Cas gute Sace als 
. Barfellon, oder plche Stellen mie, n. Oec, 13, 10. nà È 7 
ti juesa) 13 zuipori Bdbvas. Durch einen alter 
Bible: e hand fonfî dieſer RIO in den Grammatifen unter 
—— weil in einiger Beziehung freilich der Begriff gerin⸗ 
fd e, fwd der mit dem kleinen guiammen trifft, und mamente 
ich.. die Abdverbialform im Lat. meiſt durd minus, minime 
gegeben wird. 


222) Die seneficn Heransgeber baben ſich ami durch die Gram= 
matte. —— en, und ſchreiben dxi008 damit € sim 
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girofe gehraucht N. A. 2, 34. 9, 4. — Deſts Zebrauchlicher / if dieſer 
Superſativ in der abverbialen Neutralform sjxica. è . 

Der idugere Joniſmus ſprach diefen Komparativ 

. cocum (5. 27. A. 10.) 

Statt ze/pur 4 
asquiwv epiſch, xegiior doriſch. 
Dies deutet auf den Pafitio :zé0m6e (val oben dpslo» und “Aone); 
und von dieſem alfo find folgende epiſche Kafus abzuleiten 
D. xiom A. zigna PI. zeégnes Nou. Are O x 
wobei aber ſtatt zipna allch zépeca geſchrieben wird. gewohn⸗ 
liche Erklaͤrung ta nun, da i des Lita Abkuͤrzungen des. obigen 
Komparativs ſeien, weil allerbings 11.80. 400. der deutliche Sinn des 
Komparativs iſt (elo Ziona), und in den uͤbrigen Stellen der Zuſam⸗ 
menbang ibn mebr oder weniger platt Allein II. «, 80. und Od. 
o, 323. wo zé0ni, zione dem Abnig oder Vornebmen entgegen ficbt, 
ift der Ginn des Pofftive (cin geineiner Mann) natürlicher. Man 
erklaͤrt ſich alſo fenen anfern Gebrauch am befter durd) cine aus 
der ditern Sprache dbrig gebliebene Einfachbeit der Suntar vermb= 


€ 
] den Ginn des Romparattos gal. Val. unten adées *). 


melcher die Verbindung, alfo Dice der Genitiv sio, den Pofitia 


3, uéyas (grofi) peltooy nucy/icoc 
Von psitar, und dem ion. — pelur — ſ. ob. S. 67. A. 3. 
‘A. pux0òs oder + (#Aaoccor, crors «=Sdyisos è 

ouuxods  (tleln) èlagaor, tTov i 
5. 0àiyos (wenig) uelcov | —X 


Da dieſe belden Begriffe fo verwandt find, fo werden beſon⸗ 
ders dic Formen dlacom», divizicos ſowobl filr den der Wenigkeit als 
Der Ricinbelt gebraucht. So aud pelo, das Jedoch gewbbnither 
von der Anzabl gebraudt wird. Dies Schwanken in der Bedeutung 
Dat daher wahrſcheinlich die regelmaßigen Formen i, 

È pxpdregos, cuxodtzRoG, Tarog o 
nebſt dem Superlativ d2/yicos, der bloß an die Zahl gebt, fur das 
Beduͤrfnis beffimmterer Bedeutung in gewbbniitem Gebraud erbale 
ten. Bei Dichtern aber ffebt nud der Poſttiv Gdiyos fur klein {. 
B. Il. 8, 529. von cinem Manne. i. 

. Der Poſitiv diazic if not bei Dichtern; ſ. Steph. Thes. und 
pben S. 62. A. 3. Uber von gelo», wovon auch noch vorfommt der 


Superlativ 
i ueicos (Bion. &, 10.) ' 


© Siuné won Fia langſam genommen merde. Fd babe aber fm 
Lexilogus I, 5. „gezeigt, dafi Nur Goo, quicos dort richtigen Sinn 
gibt 3 miemobi ara der wahre und alte Pofftiy von 70007, pure 
ti Peffen ipcdcutang — feb —8 in foga, Ri ⸗ 

rating, em man daber den ioniſch modificirte 

ritus — laſſen kanun. e sE I 

*) Man vergleiche auch denfelben Gall mit dem altdeutſchen baß, 
das zugleich Voſitiv und — iß; ſ. i1. Moſ. 18, i8. 1959: 


|, 2 








— 
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èt.ber Voſitiv verforens dech iſt er im Stamm vent punpdo — Mot 
dem Komparativ sa a | 
. 9 . 


f. vb. 6. 67. A. 3.: er gebt immer auf die Kleinheit und findet ſich 
nicht blofi bei Callim. in Jov. 71. und andern fpdtern, fondere 
ſelbſt bei Homer in der Zuſammenſetzung vsmodifores (IL o, 519.) ets 
‘mas Fieiner. O. 
G6. modbs (fel) ridelcor oder svàeizos (melfte) 
° rràécov (mehr) | vu, 
Die Form masi» iſt in der attiſchen Profe bel weitem die ge⸗ 
"Beducplichfte, und in der zer Flexion kommt die Form sdslovs 100 
alleln vor bet ihnen, aber im Neutro iſt N. A. Sing. niiov fat 
mehr gebraͤuchlich, befonders je mebr es ſich der Adverbialverbindun 
naͤhert. In der Flexion kommt es nach der durch ehenden —**— 
Der Adjekilve mit dem Masfulimum Aberein; alfo audi) rà 72/0 ic ròr 
mAelw. Cin befonderer Attici{mus aber if der Nom. u. Acc. Neu: 
a ndaly fur deo» J 
doch nur in folcher Berbindung wie 25%» # pvpioi (Î. $. 105. letzte N. 
— Dic Jonier und Dorier sieben nad 6, 26. sc 10.) fo RA. 
misùy, mdeUvos, mAsives 20. fut midov 10. | 


Mebrigens IR es einleuchtend, daß die Komparationsform miele, 
sdeîcos nur durch cime Synkope aus dem Poſitiv entſtanden iſt, und 
die epiſchen Formen ‘o, W 
tp. y * 0.4 X stat (| ; 


find alfo miſpruͤnglich einerlei mit dem Poſitiv; aber die Verbin⸗ 
dung macht fie gum Romparati, und blof fo dommen ſie vor *). 
Vol. oben 25070. ° i 
7T. sadds (ſchön) scordo uatddazos 
Ue Nbleltungett, mie sò sadioc, xadiive, xadQsnidanpos zelo 


gen, daß die Verdovpelung des 2 urſpruͤnglich auch im Poſitiv war 
Ber fd nachher in der genbbnlichet Price verkuͤrzte *5 
8. bedios (leicht) oͤdeo⸗ bãscoc 
Cine regelmafige: Form dediscspos fommt ſpäter vor. Die Jo⸗ 
niet, melo tm —X —* (precen, formiren | 3 
W Gut, dhicoc, ep. duitegos, taros 
friregos Theogn. 1370. Bekk. alleg von dem cinfachen Poſttiv 2427, 
PHI, deſſen altes Neutrum ga wir oben 5. 56. U. 13. geſehn pe 
: 4 


m) In den beſondern Dialekten bat ſich dicfe Form noch .fudt er⸗ 
I lia fo FORO tue puly ndeîc in einer dorifchen RITA 

- Chandler p. 23. 1. 1. . 

#) Es if tool Felite zu gewagte Vermuthung, daß die in der chi» 

— * und ditern di mblichen Poeſte durbgebende Verldngerung 

r erſten Silbe von xadds welter nichts mar als dicfe Vera 

. Boppelutig, und daß alſo in Homers Mund diefé Komparation 

ganz regẽelmaͤßig bar. 


Da 


rift bei 








- 


o 


20. 7°. Mbjettiva. 0; 6. 68,69. 


ben, und aus deſſen Nou. pl Pata bad ep. Abverd Vela, dea Ceicht) 
entſtanden iſt. 
9. dda (ſchmerzlich) —Se— diyurbrarog | 
did icos o 
Sale fahren dies. mit. hier hey pe die nuregelmdgige ‘om in 
det nb iaia Sprache neben der andern geblicben iſt. Diefe 


den dbrigen ——— ———2——— Gdiybro, b9n der 


——— Wuürzel. S. 


40. mért0y,- 070S (rel) ITENAITEROG . menaitatog 
Diete Comparation ferre, melche allein aus den Schriftſtelern 
aller Zeiten und te angefuͤhrt wird, kommt obne 3we 


von einem —E — 2— auf aio. Vgl. oben S. 65, A. & 
Gen ysgur. * Ù 
° 41, sloov, oyos (fett) rudreoos méraros 
Der Pofitiv 2305 (wober auch * bitch ha den Didette 
fe Ppicharm ap, Polluc, 9, 79. Orph. Arg. 5 
1 
, S. 69. 
4. ine einfachere und vermuthlich dltere Gorm des Si 
perlative iſt auch die auf eros ohne vorhergehendes 5; dieſe fin 
Det nur ſtatt in usoatos von. ussog, véatos von ros, und in 
einigen andern Ordnunesbegriffen des folgenden Abſchnitts. 
Anm. 4. Auch die angefàbrten' baben diefe Form nur bei dem 
Be riff einer Reihenfolge: denn uecalraros, iſt Superlativ im allge⸗ 
meinen Begriff der Mitte, mécaros nur bel einer. Reibe, mie Il, 8, 
23. und Aristoph, Vesp. 1502. und eben mell es in einer fo proſai⸗ 
cen Stelle ded Siriftonbanes vorfommt und der Scholiafi es dort 
ud) aus dem Menander anfùbrt, ſcheint es in diefem Sinne ‘der 
gewoͤbhnlichen Sprache angebbrt gu Baben; ſo tute auch vénrasi denn 
vsafratos Îff der Superlativ von vdos in fetnee ‘gembpalichen edeu⸗ 
tung jung, neu; Hi aber véatog (ep. pelatos) heißt der letzte, dußerſte; 
und fo Hr es auch in der Proſe, jedoch nur von den Tonen der Mus 
fit (sato PHdyyos); und dag Femininum wird in dieſem Sinne 
dd dose vijrn, von der unterſten (het une bͤchſten) Galte 
gebra 
‘2. De meiften Worter, welche elne Ordnung vder veig⸗ 
anzeigen, haben, eben weil fie immer nur in Vergleichung ſtehn, 
gar keinen Poſitiv, ſondern find gleich als Komparations⸗ 
formen vbn einem Stamm gebildet, dev die Beziehung oder Rich⸗ 
tung dec —T ordentet, und daher meiſt cine: nartliche Partikel 
iſt. Solche ſi 
—2 (prior) der erſtere, —— ber erfte von 0d; 
welcher Superlatio aus r00gtas. (baber dor. n0a- 
- 506, fn 6. 26. A. 12.). zuſammengeſegen Li (ogl 
oben "îr1) 


into . 


4 
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iméeregor, Unéoretog oder Urnaros höher hoͤchſte von 

,  UTeg Mu. '. | 

Boyaros ber duferffe von di (f. dle Note gu $. 22. A. 3.) 

Useooc, Usaroc fpater, Der lebte, von unbekannten 
Stamm. ' | 


Von. desreoos ſ. 6. 71, | i 


3. Meberbaupt aber iſt es Bel der naben Verwandtſchaſt 
def Adverbia mit den Adjeftiven, vermige welcher auch mande 
Abverdien in der Verbindung ftatt der Abdjefetve gebraucht wer⸗ 
den, natuͤrlich daß adjektiviſche Vergleichungeformen aus Abvers .. 
bien gebilbet werden. Solche find 

stAnciov nabe — mAnoiatreoos oder mAnoworsoos, ta- 
ros (gerade tute im Lat. prope, — propior, pro- 
ximus) ì 


osua tubig — sjosuésepos, tarog ‘| 
mpovgyrou jum Zweck — spovpriaiteoos (zweckdienll⸗ 
\° her), Taros. . 


Bel dem letzten liegt cin aus dem Abverb gemachtes Adj. (00v0» 
yiatos oder spovozios) wenn gleich es nicht vorkommt, zum 
Grunde; andere von welchen es wirklich vorkommt (ové, dos, 
too mooliog, dla: nadaidz, méoav megatos) find daher oben 
6. 65, 4. und A. 6. ſchon erwaͤhnt. 


Anm. 2. Hieher gebbren auch die von cinigen Adverbien, die 
aus Pripofitionen entfianden find; mie divw, Txdov 30. dreitigos, 4 
Siraros 16. Allein diefe find manchem Imeifel untermworfen, da ſie 
bei ditern Schriftſtellern menigfteng, bdufig aus der adiettivifoà 
gebranchten Adverbialform d dyorspe ee. verdbosben find: f. S. 115. 
unò in der Syntar. Go if wahrſcheinlich in Cyrop: 6, 1, 52. zd 
xaroitaroy ocîxnua ‘AU$ natutate Verdorben; wie Anab. 7, 4, 1. gu 
tjj dretate 2 die Variante avordry if. 

Eden fo merden auch die Grade von dyys oder dyyoù unter un⸗ 
ter den Adverbien angeftibrt, obgleich es auch einzele Beiſpiele ade 
jettivifoer Gormation, avon gibt, wie dyyorign Herod. 7, 175. dyzi 
605 Soph. Ced. I. 919. N 
Su den epiſchen Gradus, deren Pofitio nur als Adverb vorkommt/ 
gebbrt noch IL. y, 311. frti0s dipagregos, ſchnellere, von Ggpap, {oe 
glielo. Vol. 6. 108. A. 27, E 

en padvrtatos f. S. 65. A. 8. . 

Cin defettiver Superlativ if auch das joniſche driicoc néf= 
lichſte, befte, deſſen Poſitiv nad der Analogte von dficos, Zulicoc, 
angenommen werden fanno ONZIZ. wovon vstag Subst. abstr. tft, 
anò die verlaͤngerte Adjektivform dyzjios, Orsios, a, or. S. von al= 
lem diefen Schneiders Woͤrterb. — 


Anm. 3. Bei den Dichtern gibt es noch mehre Ordnungs⸗ 
grade ohne Poſitiv; als mepoirspos, ‘taros vordere, vorderſte, Adv. 
ndoos, ndp0s8s; — bnlotaros pinterfte, Adv. drniodev, ‘drsiom ; — dyl- 
J I 


LÌ x 
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fo v) und Syisepoe (Theock. 8, 46.), Uyicos obere, oberfte, Adv. Uye ’ 


und dpoù, — nduatos legte — und bnddrepos, taros jiinger, jilng= 
ſte, bride lebte von ungemiffer Ablettung ; To wie aucd die ganz bee 
oudre cpifche Form 20709065 lente, welches nicht allein der Be⸗ 
cutung fondern wirklich aud der Form nad cit Suvperlativ i8; 
Denn wenn es gleich abweicht, fo i dod dic Verwandtſchaft mit 
der Gorm auf -sc0s unverkennbar. 


AMnm. 4. Mehre biefer Ordnungs = Superlative nehmen bel 
den Dichtern noch cin .: in die Endung, als usodzios, Urdrios, 
doloBus. | ese i 0 

4. Daf von Subftantiven VergleiSungsgrade gebildet 
werden, ift dem richtigen Begriff nad) nicht anders miglio, als 
fo, daß das Subftantiv ſelbſt als Pofitiv dazu, folglich als ‘At 
tribut eines Gegenftandes finne gedacht werden; und fo haben 
wir ſchon oben gezelgt, mie namentlich im Griechiſchen Subftans 
tiv und Abdjeftiv in cinander gleichſam fibergebn; aud unter den 
obigen Beiſpielen febon viefe aufgeftibrt, die gewoͤhnlich als Subs 
ftantiv gedacht merden, und doch Gradus bilden, wie Tovdos 
Knecht, Tovdoteoos knechtiſcher, sderrens Dieb, xdernrtiorartos det 
groͤßte Dieb oder der diebiſcheſte. So alfo aud 3. B. von étaî- 
- pos Sefibrte, vertrautee Freund, Superl, éra:odratds poi ein 
febe vertrauter Freund von mir; u. a. i 


— Mum. 5. Ciniges dieſer Art iſt jedoch nur bel Dichtern, wie 
bel den Epifern von Pacsdeds Kbnig, Saosdevrepos cig. mebr Kbnig 
d. db. cin machtigerer Kbnig. .Um auffallendſten in dieſer Art iſt das 


i 
ep ſche sbyrepoc unverſchaͤnter 


born dem Subſt. xver, xurdo Hund, das zugleich die Benennung ei⸗ 
nes unverſchaͤmten Menſchen iſt. zuglelch 9 


Anm. 6. Von diefen Faͤllen find aber weſentlich unterſchieden 
dicienigen, wo zwar aud die Abicitung der Vergleichungsformen 
vgn einem Subfiantiv fatt findet, oder doch fiatt gu finden ſcheint, 
aber ohne daß dieſes Subftantiv als Pofitiv davon anzufeben wds 
re. Die Faͤlle fino groͤßtentheils poetiſch. So kommt bei den Epi⸗ 
kern cin Superlativ vor 
— nixarocę (Apollon.) und uvzolraros (Hom.) der innerſte 
r deſſen Ableitung kein cinfacheres Wort vorhanden ift als seuydo 
der Winkel, innerfte Raum. Dies kann aber der Pofitiv nicht fe N, 
‘ fondern nur cin Wort, welches den Begrif bitte inwendig, im 
muern befindlib, wofuͤr aud) das Adi. uuzios wirklich vorbander 
, nur da jene Gradus nicht davon kommen finnen. n. folchett 
Selen it nun nicht Icicht gu entſcheiden, und auf deinen Fall auf cine 
urcpgebende Art abzuſprechen, ob cin altes Stammmort geweſen 
o⸗ 


(e 


*) Dieſen lange pertantten Komparativ bat BI mit Sicher⸗ 
dele e ocra in dem 232. Fragm. Pindars —9— Plato —— 2. 


-, 
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wovon ſewohl zenes Gubfiantio alt dieſe Gradus herkemmen 
Metti DA ——— 
rif gebilbet, ibm aber nur in den Verglelbunasformen gebraucht 
fire nai dn ci nat — Daf mas —8 mates voll» 
indiget en 406, Gut 9. 
—— 
x » sdpdicos do 
n nun (1Ò. vortdeilbafe, fo Idgt fim jeneg 
Mirto Mea —A odo: pai tage GA get igloo 
tbell, vertbellbaft); weun aber xipdisoc belft-der tiftigfte, fo me 
patata i a 
hi LI Ti 
cà ilezzos Bormutf, Gdl Te 14 dipes GAade; 
Focsani i nemanbe ‘ 
eyluy f@pauderbafter, 
. — bichſ be HH cu 
und chen fo laſſen ſich auch mebre der oben als anomale oder des 
fettive Gradus aufgefàbrten Gormen, wie alozicos, xpdricor, nddle 
cos, diyicos, Uyicos 16. mit ehen folden Neutris tà pis; alezos, 
xperos, xddlog, diyos, Ùyos, gufammenficlen. ite roentg man aber 
darum die Annabme von verlornen Vofitiven folcher Formen vere 
quetfen. dilefe, Jeigt Das wirkliche Vorfonemen ciniger im * 
nebmiid Ki; HA SE A radeon n fido crd, tò 
xQuros 6 cen qu sal$ vox dem 
ICE ———— 
eaayxiec 
wovon alfo der Nom. Sing. nad der großten Analogie Auf vs an⸗ 
genommen werden kann. * 


Anm. 7: Wenn übrigens zuweilen bel Dichtern Peraleichtmas 
gradè vorfommen, tosu ſich fein Pofitiv findet, fo find dies nicht 
gerade Defettiva; denn fo meit die Dichter fiberbaupt bereditigt find, 


meilen . anali bildere Wbpter fir ibren Gebrauch gu bilbem, . * 
w og gel irta Ter fur ib i y 


thnnen fie es and) gi im einer der Sperglcigun eformen, vor⸗ 
ausgefeht dag dieſe ih der gewoͤhnlichen Unalogie drauchen; 
und der Poſitiv braucht -alfo fo wenig vorzutommen, ais es ndtbig 
if, bag von jedem Wort Das cinjel: del den Miten etwa tm Genitis 
oder Pittufarto. crieine, auch der Nominativ irgendmo gehn mòffe. 
Memt alfo 3. B. bel Sopbolles roposraros de fegmetdend@te) und 
bei Phocplides (V. 116.) toposzagos gelefen mird, fo in das ci 5 9 
J 4 


*) Gpdtere 3. B. Pseudo - Aristot. de Mundo 3. Schol. fisistopli 
. ‘Pac. 498. Vesp. 1106. bahen uuzairares. — (ben fo bèdentlià 
ift mie for ble Profe der Superlativ Varosraros (regttidt; 
vom Minde) bel Herodot 2, 25.5. ind Da dersoc, decutrepoc it 
gleihem Sinn vorbanden ift; fo i Die Verderbung aus diefer 
Form in jene gu natirlich, als daf die Grammatit auf dies 
cinitge Veifpiel verlafien Fbnnte. —— DieRorm supdzaga bd 
Uratus 798. ift_ qud) aufalend, da ſie ofenbar fr mupgorega 
(fenerfarbiger) ficbt, aber von mup Cober ven srips0s; a, or) UN: 
mittelbar gebildet ift. PERO 


L & 
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ate ale wenn wir irgendwo den Pofitio rouòs in dieſem Sinne 
uden *) 
Anm. 8. Wohl zu merken iſt ferner, daß die ditere Sprache 
auch cine adjektiviſche Ableitungs⸗Endung regog batte, welche kein 
Komparativ iſt; .B. Ausregos* dypdregos Jandlich dpecepos ans 
dem Gebirge, IFnduzepos gang glethbedeutend mit Prius. Eben fo 
tf alfo auch cadisgos Il. a; 32. wie der Zufammenbang geigt, mei= 
ter nichts ale der Poſitip, deſſen ſich auch Rensphon (Cyrop. 6, 
3,4.) bediente; und Inudrepos. Apollon. 1, 783. if cinerlei mit dyg- 
porsnde, nicht aber Komparativ von dauoc. tm Sinne von Il. n, 213. 
Go braucdt aud Homer das Wort Isefrepos Od. », 111. bloß für 
Hrios und nur fpdtere Gpifer, mie Kallimachus, baben cs (vielicicht 
Aus Nizverſtand des homeriſchen Gebrauchs) im Sinne des Kom⸗ 
parativs. | STE, 
Anm. 9. Hoͤchſt felten findet man von einem Morte, das ſchon 
felbfî cin Romparationsgrad If, einen neuen formirt. So brandt 
gue Steigerung des Superlativs ſelbſt Fenopbon die Form - i 
ta ‘dozaroitata das alerduferfie 
- und bei Homer, Ariſtophanes u. a. if die Form 
sguitizos der allererfte | 


nicht ſelten. Bei andern iſt die Willkuͤr des Schriftſtellers nicht zu 
verkennen, wie wenn Ariſtoteles (Metaph. 10. 4.) fagt, où yae rog 
dayetov. togaroitegov sîn div 11; oder wenn Arifiopbanies (Eq. 1165.) 
cinem melcher fagt, er ſei eber, rpdregos, da gemefen, komiſch ere 
wiedern laͤßt d22° éy@ rrpotepulrspos. — Verſchieden davon ſind die 
aus cinigen der obigen anomalifchen Komparative auf «e» von den Epi⸗ 
Fern gebildeten Komparativformen auf drepos, als zep0te0os, repeed- 
tegos (Hom. Hes.), wpesdtegos ( — e.6te00s ( Apollon.], 
diussvoregos (Mininermus). Dies find geni natiche omparative, wel= 
dhe aus Der Form cor in die Form zepos umgcbildet morten *). - 


Von den Zahlwdrtern. 
: 6.70. Kardinalzahlen. | 
Die Zahlwoͤrter und namentlich die Kardinalzahlen, ind 


*) Spatere, die fo cin Wort audi in die Nrofe brachten, batten 
freilich das Recht aus der Gradusformen herauszugehn verlo⸗ 
ten. Luc. Toxar. 11. topoirega:. - : 


") Aehnliche von Rompnarativen auf lov gebildete fuͤbrt Schafer 
(Meler . 102. not.) aus Epigrammen an. Was aug der Pros 
fe angefibrt mird, ift entmeder aus der fpdten Grécitit, oder 

Berderbung. Auffafend iſt daher xo22cwrepor bei Thuc. 4, 118. 

Doch wuͤrde die Kritik, mele Blofi .xafZZeov, das cinfge Hands 

fopriften darbieten, aufndbme, ſchlecht befrledigen. Vieneiht 

gendot die Vemerfung, daß dort nidt Thucydides Stil it, 

ondern der Tegt cines Traftats. — Nod feltfamer if die 
FSorm zupicorion bel Hippofrates (rr. stozna. 11.) i 


4 
PI 
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ibrer Natur nach Abjeftiva find, haben in Abſicht auf Pettini 


tion und Motion, fo wie auch fn der Art wie ſie gufammenges 


febt unt andre Begriffe bavon abgeleltet werden, fo viel eigen⸗ 


Fe und beſonderes, daß man alles was diefe Wortarten 
Betrifft, und eigentlich in ganz verſchledene Kapitel der Grammas 


tie gebdet, au beften in cinem beſondern Abſchnitt in gemeinſame 


uebern cht bringt. 
1. es, pie, Er. Len. #rde, puis, évds: 


nm. 1. Dit anomallſche ung der Geſchlechtswandelun 
taut in die Augen. Aber die Sano, iſt regelmaͤßig, nur ho, 

merfe man bei pia 
a) die ‚nomaliſche Wandelbarkeit des Accents: pula, peùc, mig, 


b) de fon oben 6. oi; X. 6. bemerite Kuͤrze des a în 2/0, 
Daber ioniſch pla, * più plar. 1 Eh die fpdtere 
pit. rofe bat aud pur, 14.) 


Anni. hi Die Epiker baben | aber —* cine befondire gorm dica 
(et fem. siste S. 6. 26. A. 11. — A ce Gan auci Redi her 
Dativ è? SA svi Il } 22. Qu den feltmen taleftformen gehoͤrt 
ferner #5 È fatt eÎc, mas die pandigriften darbietey in Theocr. 11, 33. 
und cine alte Snidei beftdtigt: f. Koen. ad Grég. Cor. in Dor. 97. 


278.): — und der Aifuf. sia in Lex. de Spir. R: —8 Valek. 


(p. 

meldher crgefielit tverdben mufi in Callim. fr. 452. — 

siy” ivos dyr' éortov (f. m. Abh. von der Kodippe e 18, dtholo⸗ 
gus B. IL S. 142.). 


Anm. 3. is zerbehnt in fus bat Hes. 9. 145. 


Sterans entſtehn durch Zuſammenſetzung mit se Negation 


oũdé und undé die verneinenden Adjektive ($. 78, 1 


ovdzts, ovdeula, oùdéy 

 prdele, undenio, undéy ì keiner, keine, keines, 

deren Detiination den Accent des einfachen Wortes beibehaͤlt: 
oUderde, oVdemias 20, 


Daf ovdse, undele dett Afutu8 babett, iff alfo der 


Anm 
einzige —5 — dieſer aufammenfebuno . und die Betonung 33 


ta: in ſofern cine Anomalie, die ſich dadurch erklaͤrt, dag es urſpruͤng⸗ 
. No keine Romuofiti on, fondern cine blofie Rortocrpinduno (ovd’ sis) 
it. In Iural (o0dsves Dem. de Pac. $. Be.) den nur ein 
feltneo —X nis herbeifüͤhrte, und wo der Ton folglich nicht uͤber⸗ 
lefert war, fellte ſich der Accent wieder auf der Stammfilbe her: 
trav, oUdigIv *) Aum 


*) Oùdixey Demosth. — Qlyath. $ . (1.) p. 23, 6. oddio id, Phi- 
lipp. 4. p. 145, 15. Lucian. Charid: 8. pundso. Synes. a p. Ste hi 
in v. Etym, M. in v. uebrigens laͤßt fo mit Diffemi 
auch navtös, nort, adytui, —X verglelcen⸗ | 

F S | e 


e 


4 
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In der fon. Sprache vermieb mea, tar Plural, 


Anm. 5. 
“ fonders den Datto, durch die Form odda Ste nre 
und Herod. 9, 58. ovdévec ér —— Giagato —F pa, 


peralte war, außer in den adver 


1 


ondern qu 
irt ward, (8. 29. A. 1.) 
Deeutuno: SE nibe einer. DI — Formeln wurden daher auch 


Io en Kafus o pod pod 


(f. unt. bet Den Partifeln) * 


Unm. 6. Die gettennte Form vi elc, &, pundi sic, i, weldie 

m tnterfoicd von jener nidit nur in der PU Sprade, 
e der attifchen oeſi Te, pungtachter des Hiatus nie eli 
beblelt nacbracliere b budfidbliche 


du pinzufonimenbden- artikeln geteennt B. ovuoꝰ io, 
Duro pla lbar —2— als ——— —— 


mt cite unattiſche und getadelte Form heſonders fpdteree 
cib, —— 1018 — pia A Gem. 


2 to Nom. Acc. — Buoîi Gen, Dat. 
Cine bloß attifche Form IR and duetr, von welcher gelehrt 


wird, daf e nur dem Gienitiv angebbre. ***) — Außerdem wird 
aber auch duo vielfaltig villig indeflinabel, alto fuͤr Genitiv und 
Dat. — paia 


Me pluraliſchen, Gen. dvey Dat. dual, 


Mum. 8. 'Andere Formen find 1) die de gettoni, dualiſche bw, 2 
D Diefe werden jedo 


6 unattiſch und ſelbſt als gang —*8 eruͤgt, — ſie 


ſich bie und da noch in attiſchen Schriften Gaba 449) Be den 


—_ 


DE Da alte Cinfade pienon, bud oder duds, hieß ebenfalls cine. 


o Gind der in dug und verbinde noch dipo welches fo viel 
tà alg das lat. una. 

*) Diefer Umfiand sciot A deg diefe Form nicht etwa aus ode 
entſtanden (was auch der Sinn nicht geftattet), fi ſondern nur eine 
font nicht emboniiche Becdnderung es d vor dem Spir. asper 
i. Ste nt fidi jedoch als feltne Mundart in der alten attis 

Corp. Inscr. I. n. 12. to 99° “Eopuis d. È. 00° 
nach Boͤckhs fi erer Da: ellung zu leſen if. en aber 
cinta dltere Grammatiter au i oridle sc. nicht von oddé fondern 
vor où und ciner veralteten orm AEIX ableitetent, womit ſie 
das des Pron: deva perle; fo 4 derlegt fi ſich dies durch ovbezla, 

epoc Und ovdirmote. Ang aller Sp race 
gegri daß odi” sic - 6 dute pi und — 52 — in où- 
verſchwaͤchte, und odds dadurch nitbig ward. 


— #9) Sonft wollte man Susi auch Hof dem. Fem. zueignen, Ob 
die obige Angabe, weil —* — > Paciano beta, Ri lg 


rer dt wagẽ ich nicht zu entſcheiden. uc. 

30 . und 22. wo cin Dea der C Codd. Hat ali de lo bat, 

è Ho esipp, ap, Athen, 7 um die Vors 

fori file melche fi gar cine — 5 — Berna g denken ldft, 
wenig Sa del bedenklich su machen. 

se) So ebt Thuc, 8, 101. das F por Tho. M. angefuͤhrte 

-Buoir fusga:s, duale Arat. 468, — a fe Form “Sul set no, 


‘ 











‘e 70. I Zebledenn o arr. . 
—*X 3 Posi der 2. De, dvotoew. nti ſich coff ant 


Anm. 9. Cine ‘gen Nebenform #8 noch der Diialie So und 
der dicfem und der geo bnliben Form  dvo vzuis gleichbedeutende 
giunti doiol, al, di * 


3. Tod (comm, di toia (neutr.) G. sori D. soci, Acc, 
ine der Nom.’ 
° 4. téo0a06 oder rixraos, Neutr. c, G. cr D. rdoraga, 
sértagge Acc, 06, « 
Arm. 10. Get ſelten LIL der Daf. rpioîci (Hi ponax: ap. 
Schel. Lycophr. 1165.) — File ri0vapesit. fagen die Jonier 180- 


a die Dorter 1 und eine alt= cpliche und zugleich dol 
—ã slave? * ANTE ſagen auch die Epiler —8 ver⸗ 


Form 
dino "site den quo tirragos dard Verſetzung ent ande. 


térgave. 

Die uͤbrigen einfachen Gablen bies zehn, und die runden bi 
hundert werden gar nicht flektirt. 

b. névre 7. ima 9. ‘invia — 

6. E 8. dercd 10. déxa 
20, slxocs (07, $. 26, 3 .) 150. neyrovro 80. — 
30. sesGxorsa 60. ib avra, 90. évermorra”) 
40. teccaodraria |, 70. è orse 100. éxetdr.. 

Alle ruride Zahlen nach hundert aber find pluralifche —R 
tive auf 01, az, af 200 diixdoros, 300 tondo, teroa #), 
risrcaxboro:, saxdoco:, irtandoroi, Saranbrio, —*88 — 
1000 gilcos — 10000’ pupsos. 


«11. Dieſe groͤßern Bablen chunen and als Collectiva 
| fugnlatità ſtehn, i) —AA umnos (4 innos Relterei). 


Unm. 12. Das a in xqiduorta, Biaxdoson tgiandaws if lip 


Slof den Fonterti; und daß man Die und da duoy geſchrieben 

fiebt, — von ciner tenti Klaͤgelei der Grammatiter. 
) Samtliche homeriſche Stellen beweiſen die obige Angabe und 
—— die tinnbtbigfeit der Annabme eines alten Singulars 
dods mit Mel Bedeutung duboe; die —E von 0, und . 
v if aus xolparos, xUgios, — punio wu. d. g. bekant. In 
der Stelle — —X x. 1, (37. Brunck) dos pe xa 
det yduos ift ber Singular —* ein aus dem alten dosoi ab⸗ 
ſichilich gebildetes Dichterwort. 

+*) Die Schreibart ervevizoria die bdufig vorkommt ig feblerhaft. 
S. Etym. M. p. 308, 52. IL f#, 602. , 

cn) Det Febler revsagandosos fur terpandoro: 1 in allen griecht⸗ 
fan oo samatiten find Babfealebeca big in die Auteſten Druce 
mauf zu beſſern. | 


a 
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in allen andern Zablen Puri. Daber bel den Fonferitrorruorra, I 
xégio:, to1nuégso: ; 
welches die vandichrn en darbieten, echte ion 
Vom ton. sivaxdoro: |. S. 71. A. 3. 


Anm. ‘13. Sonſt merfen mir mod aus den Dlalekten folgende 


ſche Form zu ſein . - 


aber auch unter den dbriacn ſcheint —* 


Formen: 5 dol. suse, 20 dor. sîxare eniſch ésixoo e’), 40 dor. re- . 


spoixovta (.Archim.) 80 ion. dydezoria, 90 ep. érrizoria, 200 30. 
dor. diaxdrros . ***). i 


.\  Mnm. 14, Fn der diteften Poefîe kommt einmal rpufuorea flek 
tirt vor rpeyxdyrro ériov Hes. e. 694. ****), welches ſpaͤtere nach⸗ 
ahmten Callim, fr. 67. Philodem. Epigr. 14. (1017x6rre001). 


Anm. 15. Von ppios wird durd) den Mecent das Adi. 
unzaͤhlige unterſchieden. VWdre nun das Wort in diefer Vedentung 
blog cine redneriſche Figur, tic das lat. sexcenti und unfer taus 


fend, fo todre dic Verſchiedenheit der Betonung miderfinnig und 


grammatifcher Kluͤgelci verdaͤchtig; aber viel, febr viel if unſtrei⸗ 
tig dic Grundbedeutung des Wortes, wie folche Nedensarten uofdos 


‘ puglos, uvpla amevdj und der bdufige Gebraud betocifen. Vielmehr 
Fei fi 


ch erſt in der Folge ‘die fo beſtimmte Zabl, die gewiß kein 
altes Beduͤrfnis mar, damit verbunden gu baben; und fo mard es 
bip e nothwendig den Unterſchied durch die Ausfprache fuͤhlbar 
u machen. W 


Die 3ufammenfegungen mit zehn fauten gewoͤhnlich fo: 


11 “Edera, 12 dodera, 13 toiosaidena, teccageoratdeza, 
mertenzidena, ‘16 ssnaldexa, Entaxnidena, Gxrmsaldena, dv 


-  veazaidexa. 


td 


Selmer iſt dexcvocte, dexcnévrre 16. | 
“— toeîs und téocages werden aud in diefen Zuſammenſetzun⸗ 
gen flettitt, z. B. tecoagaraideza, reccapuisaldera, dexa- 
Fouwoy ꝛc. n ] ” 
Die iibrigen anfammengefegten Bablen werden gewoͤhnlich ges 
trennt gefchrieben, und wenn die kleine Zahl vorn ftebt, ur 
ſie 


*) Vermuthlich war nehmlich dice =, fo wie nach dem Vokal, fo 
auch nad o urſpruͤnglich lang; mie mir das entſprechende auch 

‘ - der andertt Fallen (4. B. S. 34, 2, 1.) finden, verfàrite ſich aber 
in der gewoͤhnlichen Sprache. x 


- 44) ’Eelxooi if, wo es bie und da in ioniſcher Profe fand, erſt in 


neuern Ausgaben gegen dic diberall ſich findende Variante elogi 
vertauſcht morden: ob mit enſchiednem Recht, fiebt dabin. S. 
in Schweigh. Lex. delxooe, und vergi. Foyer. 


“+ Go in Inſchriften und bel Tim, Locr. nad Anleltung der 


andſchriften. 
» Indeſſen ſcheint die Lesart ſchon den Alten verdaͤchtig gewe⸗ 
ſen zu ſein, f. Taota. ad loc. Und allerdings if die Lesart r0nf- 
ceo der Caſur und vor dem Digaama von criuv gang 


LI 


- ⸗ 
. 


LI 


file mit xel verbunden; hinten aber gewoͤhnlicher nitcht, gi Bi nere 


xœ HXOGIW ODEL Eixoge NÉYEE. 

. Die Vervlelfiltigungen von y/:0s und vera werden durch 
SHinzufegung der Multiplifativformen ' dis 3zweimal u. f. w. ($. 
71, 6.) ausgedruͤckt, als 2000 dioyideo:, to:0yd401, Teroamio- 


giàeo:, smerrazioziàzoe re. 20,000 dromderos re 


Anm. 16. Die Fotmen rpioxaldera, Exxaldexa gelgen, daf auch 
Dic uͤbrigen mit xal verbundnen ‘ Zablen: bis 19 nicht petrennt gu 
ſchreiben find. Nicht felten findet man auch die folgenden Zablette 
verbindungen in eins gefchricben, und dic Formen dioziàio: 20. mera 
Den nie andere gefunden. Neber die. andera if nichts feſtzuſetzen. 
Selbſt in Abſicht der Art der Verbindung berſchen viel Freibetten, 

“ befonders je mebe die Zablen ſich bdufeni welches der Besvadtung 
uberlaſſen bicibt. — Statt dellexa find dic vollſtaͤndigen Formen 
Suesdexa und dvozaidexa nod bei Fonicrn und Epifern vorbander. 


— Aud recceproxaidera i bei Sperodot und Sippotrates Inferi. 


bel *). — cyvedzilo:, dexdziào: (ind alte Formen im Homer. 


Unm. 17. Wnfiatt der mit 8 und 9 sufammengefe 
mird oft cine Umſchreibung gebraudt: fuͤr 49 3. B. mird gefagt 
tvòos Siorros (oder puaes dsodonc) mertsiuoria, dD. f. 50 weniger eins; 
und fo aut duoiv dedrrow (fllr 48): auch svdc Ddr duoîn! Ssorres, 


— das Verbum der ſowohl fur fehlen als fuͤr beduͤrfen ge⸗ 


ft ward 


ST Ordinalzahlen und andre Ableitungen. 


1. Von dieſen Zahlen gibt es mehrerlei nach gewiſſen Ana⸗ 
logien gemachte Ableitungen, welche eigentlich in das Kapitel 
der Wortbildung gehoͤren, beſſer aber Bier mit den Kardinalzah⸗ 
Ten ſelbſt in Ueberſicht gebracht werden. 


2. Von den Ordinalzahlen find Me Belden esften zwei 


defektive Komparationsformen: 


- 


spastos Der erfte, oder unter zwelen s06re00s, wie im 

Lat. primus und prior. Hievon f. $. 69, 2. 
‘ dedregos der 3weite. 6 
Anm. 1. Es faͤllt in die Augen, daß Pier wie in den uͤbrigen 


befanteren Sprachen, die erfie Ordinalzahl nur dem Vegrif und 
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tzten Zahlen | 


—8 


der Korrelation nach an dieſe Stelle kommt, da ſie der Forni nach 
Feine Ableitung von sis ig. Mud bei dem Motte. devrepos fobeint 


*) Teoosgsoxa/Brna fueody und rscospromaldena Fn find tin Jo⸗ 


nifmus gegrindet: aber wenn Cobed' (ad Phryn. p. 409.) bet 
Renophon (Mem. 2,7, 2.) reccapazeaidexa #leuDipovs gegen die 


‘ Berbefferung in Schutz nimt, fo wuͤnſcht man doch mebr Ge-- 


grandung als die Handſchriften, und die alerdings bAufigcn 
. cifpieio bei —8 a ! SE la 


A . 


8 Zehwbreer. J Tio 


mast dest Zabl ans. dem Miige verloren se 


bene 
aud eine Superiativ= Form deuraros der legte, Maser biro mars 


den, welche aber nicht aus der epiſchen Sprache berausgetreten if *). 


3. Die dbcigen ſind deutliche Ableitungen: 
tolros, teraoroc, meuscros (gl, $..70. A. 13.), «rog, 
#B8douos, Oxdoos, dmeros oder yratos **), denatos 
irdxatos, Soodisaros, , touosudézazos,  recoaganasdé- 
5 xcro⸗ u. 
|. $xootds 0), "Tpasootdi (30), se00agaxootd; ni ſ. 0. 
. érarootiz (100), diaxoviostds (200) u. ſ. w. 
naeooroc, uugiootds: .. 
Die Zuſammenſetzungen mit zehn werden auch aufgeloͤſt z. B. 
solros xoè dexaros. Die großern Verbindungen aber werden es 
alle und zwar ungefebr nach der Norm der Kardinalzahlen 3. BD. 
delteoos. xal tosax0gde ti. ſ. w. oder auch sixacòs nowrog, 
’ Bxatosòg Toanosòs niunros (135) u. ſ. w. Dod mit mancher 
Frelheit. 

4. Eine zweite Ableitung ſind die Zahlen als Subſtan⸗ 
‘tiva oder Abstracta, die aber-aud als Kollektiva gebraucht wer⸗ 
den (ein Bebnt, ein Dubend). Diefe haben, alle die, femininiſche 
Enbdung de, dios; die Einheit mird von uoros (allen, cinzig), 
alle dbrigen von den Kardinalzablen gebildet, auf folgende Arts 

* 3) povas die: Einheit, dude Zweiheit, Zahl zwei, To 
J terode, ,nevrcꝙ (aud) neund und Atunrdo), 
“ui 8B9opdg, 8ydods, ‘Bvveds, dente, irdends 
fr 
Die 'beiden Zahlen eixoo:- und tedxorta merfen vor dieſer Cus 
dung ihre eigne Endung Bis auf das x ab | 
. * Hue, rende 


"a alle 


9 Desa eachtet, 8* trob dem was man von amern Ableitun⸗ 
en, z. B. von decuae, is Rigi batte ich die von dia 
r ausgemacht. ; Gana qnalog ( Avads tÒ —— 
——ã ward nehinlich dicano "i e Ordinalfo term 4 ppi 
er man a 


eben weil man nun den: Vrariff der Zweiheit in der Endung er⸗ 
Midte, verdbuntelte ‘er fil im Gtamm, und man meinte tun, 


| dard cine ſebr natuͤrliche Tauſchung auch devraros ſagen gu 


nen. 
) “E die emeine ru; welcher die Gremmetite 
—* fr é Hust. b: ad Il — 13. 0} 995. ° 
P. 169, 7. Suid. mv.: usò è —X nur das 


irum in ‘Soph. EL: 707. sui * cn, udſchriften ——* 
dieſe Form —* —*ãz iſt 3. si * — 49. 


- 


er, durch Duntle Mnalagte gelettet, die Form deg Vera 
haͤltniſſes von procten, sab, mie bei Sxasos und ixefrepos. Aber 


— — — 
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alle: fotgenten Sette in der Analogie nd die pufamimengefegten 
kommen nicht lelht vor: 
teocegaoride, TEVTTROVTAG n. fi w. 
> éxatortoae, yiiae, puote. » 
5. Penn antre Woͤrrer mit Zahlen su i ſammengeſegt wer⸗ 
den, fo wird fuͤr die Einheit uoro- (uov —F ‘uovaggia), fue 
2 di-, file 3 toL-*) und e 4 terpa- geſett, x. DB. dixeoor; Toh 
unror (pi), solodos (6dde), retodycorog (vota). Alle folgens 
den werden am gewoͤhnllchſten auf -a- oder -0- formirt z. DB. 
i nercduetoos ; ; &dyovoy, dvcdſoioc, dexdunzos, eh 
—X uocsdoosg, seertIMorz Oy uos A &ator- 
tauratos (usa), ‘qduotaharzoz, puosdpvido 
Dod findet man oͤfters auch sterrerali, —— gi, (Hom.) 
éxaroridhaerzogs und die alten Attifer zogen die unverAnderte 
Beibehaltung der Endungen vor: **) Wobei jedoch die allgemeinen 
Regeln der Silbenverbindung ſtatt finden, als ssarbunvdos, éxa- 
Td;yo, und aus sE daher éx- mird (f. $. 19. A. 1.) Uebrigene 
verftebt es ſich bei diefen Zufammenfegungen, daß der furje Vo⸗ 
fal (bag « in di, toi- ausgenommen) vor einem andern Vokal 
elidirt wird, alfo: meredpyuios (Cayuid), rerpapyia (doyco), uu- 
—R (ᷣyco) ꝛe. Nur das @ bleibt _auwellen ftebn, 3. D. ei- * 
sooc:doos. Wegen der Formen dey- seso- ſ. 6. 47 und 
20, 4.; und wegen der mit Eros gufammengefetten unten A. 7. 


‘6. Die multiplifativen Adverbia anf die Frage wmies 
vielmal find von den bdret erſten Zahlen 


dinak einmal, dis zwelmal, tolc bretnal 


alle folgenden ‘werden auf -ms (ion. sm, $. 26. A. 5.) mit 
dem auf die vorige Art, jedoch immer auf a endenden Zahlwort 
gebildet z. B. 


TECQUAIG > merca , ontalzes, Ivvedzic oder Byydzie #*), 
sinocanug, Enatorzde, gelate. , 
e 


Vi Die Bufammenfebungen mit. —* tpso- fi find verſchieden und fin= . 
Den nur fatt, wo die Bedeutung vom dis, tpls, 3weimal, drei⸗ 
‘mal, ausgedruckt werden foll, wie in diodario (Hom.), deo 
. quot, dioagdos, tewadhwos. 
+4) Dies gebt aus den Berichten der Grammaliker, verglichen mute 
| den Handſch en und attica, In criften beregr. Lob. ad 
—*— —544 —8 Meno. Pulce ( uit dela not. orit. J 
(14° 061 ** 
Hmpos, Sendedg0s beſſer als sfa-, 
"DA So bei Plato im Critias 8 108. as und in einer nice 
— ei Chishull Antiqq dvansoziàios. 
n ib tt nicht, i vie rim pi fo i ſteht. 


L 
LI x 
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| 7. Die imultiplifativen Adjettiva auf die Frage wie⸗ 


vielfach gebn ſaͤmtlich aus auf -m460s, -mA0vs (von deren Fles 
Flon oben $. 60, 7.), und givar von 4 an ebenfalle mit vorber: 
gebendem «a: I 

. - «rho *) elinfach, derdoùs, Tomdovs, terparndotis, 


merrardous 1c. 


oder von 2 an eden fo auf nddaros — Cnddoros (tura ac, und 


doch ioniſch dirdzjoros) r0.; oder auch d, 7 dindacicoy G. ovog. 

. um. 2. Die Epiter verlaͤngern drel Ordinalzablen fo rpira- 
seo, ifdbparor, èrisaros. — Dieſelben braucen' ffatt riruoros des 
Metri wegen AUD rsrperos. | n 


Anm. 3. Die Ablaͤtungen von der Zahl dovda (irvaxdore: AUS . 


dem vocigen S.'mitgesdblt) werden von den Gontern und Epikern 


durchweg aud auf siva- geblidet **); alfo: sivaxdosoi, sivaros, # 
sivds, —E etvdxis. Ireber traroe f. die Note gu Tert 3. — 


“Die Form dvva- findet aud in der Zuſammenſetzung fiatt, aber nur 
vor Vofalen, «vor melchen es nicht clidirt merden faun: drvasine. 


(A. 7.), wobl aber Fontrabirt; daber von éosdzzap bel Homer dvguao 
properispomienon nicht proparoxytonon. 


Anm. 4. In der Verbindung der zuſammengeſetzteren Ordina⸗ 
Tier moͤgen im gembbnlichen Leben noch mance Eigenheiten entſtan⸗ 
den fein. So fiebt bei Plutard (de Facie Lunae 19.) #8dopmocd- 
duos (fir sBdounrosds Fevreoas), und bei Strabo 15. p. 733. 'Éms te- 
tagrov xaò cixoci. Mud fagte Man tescagsoradizaros, n, aber nur 


. GI Maft. und Fem.; file dic Gonter verficht fi reccsprorasdi 


matos, 7 ov, aus S. 70. A. ‘16. von felbii. — Endlich mard auch 
pie Umfdreibong von 6. 70. A. 17. hieher gezogen 3. B. ro» irde 
Po Ù 


dsortos neyvrnxos 


Anm. 5. Auf dle Ordinalien bezleben ſich gewiſſe Korrelativa 


(6. 79.), nehmlich 2050g der wievielte, oͤnoͤcoe der ſovielte ale —; 


und nad derſelben Analogie modlocds, dliyosds von vielen einer, 


pom wenigen einer; oder mic vielen, mic wenigen »). — Die 
. J zu 


2) Die Vergleichung der folgenden Formen und des obigen Gra 
eigt deutlich, daß tn dieſem aͤ der Begriff eins liegt, und es 
olglich aus sic, 5 entſtanden iſt. 


. #4) Offenbar wieder durch Verbindung des zweiten è in soda mit 


mit dem erſten gu einem Diphthongen; ſ. oben S. 223. Not.3 
. Dent nice ward Die Babl felbfi in XINEA vermantdelt. 


. 8") Daber kommt es, daß rroddosds tn gerviffen Verbindungen eine 


verticincende Vedeutung bat: ciner dergieihen co viele gibe 
d. b. gewohnlich, unbedeutend, gering. Ferner mit dem VBegriff 
, Tbeil }. B. tò rr0Zlocò» u#906 d. Db. nach unferet Art „ein 
Bruch mit großem Nenner:“ alſo ein ſeßr kleiner Theil. 
Mber auf der Begrif Zeit leidet dies keine Anwendung; denn 
« DB. r02d0cd Iftes [peift woͤrtlich in ‘bem letzten vom vielen 
abren” alfo nach vielen Fabre.» und ſo erklart fim eint⸗ 
germafien der freilich nicht genau gedachte Ausdruck ——— 

di 0 


- 
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d ‘ en n I | 
Mi e Se e font > 


Anm. 6. Von dem elliptiſchen Gem. der Orbinalien 3. B. $ 
Seuripa, dendrm Der zweite, zehute Tag u. f. w. fommen die. Adiek⸗ 
tive devrepalos, dexrazalos sweitàgig, zehntaͤgig ic. Frageform mo- 
suiec wievieltàgig. : » ea 


Anm. 7. Dic Bufammentfebungen mit Eros Jahr, ſchwanken tn 
Auslaſſung des a Di B. nevrasins Und srsvesens.. Nur mit der Za 
9 beifit es immer évasine (A. 3.); und die grificren tute rpcaxortas- 
ams werfen gar Das a nie weg, tverden aber auch fo formirt roca 
zovtovinc, tocldjes aus tpiarorto-stns etttftanden if. S. LObrigens 
von der Giegion und Vetonung Diefer Worrter noch oben Dic Note zu 
S. 205. und unter bel Der Wortbildung. £ 


Mum. 8. -Andre Nbleltungen die eben nicht von viel Zahlen 


vorfommen, mic rpssrds, terpaxtde 20.; .dicods, toraods; rosquigios 5 
diga, tolza, snpazi u. d. p- dbertaffer role den Martertà . 


_ ‘Pronomina. 
.:6.'72. Pronomina Subffantiva unp Poffeffiva. 


1. Die Pronomina Subftantiva oder Perfonals Pronomi: , 
na der Erften und Zweiten Perfon find l 
. #70 id, fue wir se 
gu: du, ‘ ves (lang v) ibr. | 
2. Die dritte Perfon oÙ, oi, & Batte fn der Altern Abs 
faffung der griechiſchen Spradlebre feinen Nom. Sing., fo mie 
das fat. so, dem es in der attiſchen Sprache aud in der res 
fieriven Bedeutung — ſich — entfpriot. In nenerer Belt 
erft bat die entfchiedene ErflArung der alten Grammatifer die | 
Aufnabme des Nom. 3 
vu om, è. 


veranlaßt. Im Plur. — ops, opéa — Dar es file bag Zeus 
trum eine befondre Form, die aber felten vorfommt. se 


- nm. 1. Dies ganze Pronomen if in der att. Sprache ſebr 
felten; da .in diefem refleriven Sinne gewdbniid das Kompofitum 
savidy (S. 74.) gebraucht mird, Die befondern pale, wo das cin= 
fache fiatt findet, merden nebft cinigen andern Eigenhelten de Gea 

brauché in der Eyntar erwaͤbnt merden.. Vol den Foniern und Epi= 
Bern bimgcien i es Ddufiger, da dieſe es nicht nur im reflerioon 


dro nad langer Zeit Aristopha Pac. 559. Luo, d. D. 
teo al no Bud. Comm. Gr, L. p. 249: 996. Ed. 
Steph, und Cohneld. Woͤrterbuch. 


"S. 72. 


VE graden Eiue — ibin, fit, co RR. — Ieteuchen, toe 
* fonfi die Casus obliquides Pronemens assés. gi 
“Unin. 6 Fehlen des rominarivo trilitte fb 
daraug, di ce in dem gewlbullchen veflertvett Fiorini iù id 
dadt werden — daher er auch dem lat, se und unfernt 
Gn dem graden Sinne aber — er, fie, es — if er entbebi 
. Poenin kein Naddrud Rapau tubt, er mte die dibrigen verſonen bed 
Verbo entbalten if, file Das Bedîrfnig des Maddrude und. dee 
Deutlidfcit aber fogleic andre Pronomina (6, opros, avrde te.) und 
der Name des Gegenftands felbfi cintreten. Sn jener befondera 
Allen der Neflegivitàt jedoch, die im der po ch Unmerfung bertbrt 
ind, bringt die — der ric ETA —— auch 
den Nominativo (belm Sifinttiv) mit Dein der Nom, Sing 
diefer dritten Perfon erfobeint — ci —3 Boͤchern und 
deifen Grammatifer kennen ibn nicht. Wenn daber bie und da bel 
Grammatitetn der Nom. È genanmt wird, fo * man dieſen flo 
cine blofe theoretifhe Vorausfebung balten. Allein Apollonius de 
Pronomi , 329. und 5. de 8 De al und 38 106. 
n aber Priscian. u fprechens 
— und tao Fener mit einer (wenn pro dard ariana 





ani Unfhbruna des Sosbollet, da an ciner mirtii 
sem miceti ſehr icſtiniten Etinen dieſes Sanese, nicht 
I 


.- Gole 
*) WI6 Neutrum fi co fiebt #3. B. I. 4. 236. in a 


An febe cin Ter Vebrauch aber 
i Fota, prat bee i 


dò Aufflellung eines in der unerbdrten 
—X ade die sobetliche — KI — 


roendig. Apollonius fingt die oben: querft an 
He 16.) bemerfe jedoch, dag Ton'und Splritus von Bell 
fin. rain» È: pe gaoe rragdlopon dr 06 dà roi v° 
— toÙ 0 1às xatà tÒ tolto» drorelelada: (nebmild) qué der 
Peron) coù oi, cds ds. Diefe atusdrice. fobelmen mir nur cine 
Sisottigune cinzuftibren, mie ble Grammatifer ja fo mante 
andre, felbit febe gebrduchlicde, Form, aus rbeoretifden @ràm= . 
den als nico ge griechifd vermerfen. Fa der Grund der Mik 
biligung felbfîî ſpricht fur die Cciffeng der Form; ehen well, 
wenn cia fripere Grammatifer fîe blog theorettfch geformt bdt= 
ten, fie auf ? gar nicht, fondern nad der Analogie von: cv 009 
voi nur auf “7 batten verfallen fhnnen. Nachbem nun e 
Tontus diefe und noch cine inmendutta auf feline Met befe Mate 
—— er ‘farti ——— e d Zogoxlîig agnadpe- 
i pi —E si00g eb 16x01 naida» in 
mite: —* natia Stelle alfo tegendwo 7 als anertannte 
Lesart fiai prete, aber air foga, alfo any gle so als von ei⸗ 
nem perrtuati orto D te amen de sn: dd st —e È 
vovoa y Boazd Ezes tè +. rifcian eni 
Tie cn it a —— raruto ‘in tsv, un {ba dem .iatcinto 
È en gal — —— eegeuuſeger Cs lift ſich Alto 
* obi qu , 1) daß cin in dem geraden Sinn von 5 
ripe LAS , I, er, unter den mancherici Mundarten mi 
bi ſchen Lebens, Sovon nur der geriagite Theli anf uns gelom= 
mer 
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3. Golgendes iſt die Deklination dieſer Proneminumz 





Sing. . id du (ich) 
Nom. |éyd - où | —W 

Gen. |duoù und où |ooù où 

Dat. |éuof und pos fooi Lu 

Acc. |iué und ué —loé | | 
Dual. wir (belde). ihr (beide) fie (belbe) 
N. A. [voi ro opot, cp | [pai 

G.D. roi, sor . logoir, ap@r peotr 

Plur. wir ibr ſie 
Nom. quet Suets oqets N. opéa 
Gen. |yuoy  |ouo» oper © 
Dat. Mud ùpiy  foqioe (1). 





Acc. |nuds\ Uuas . + lopas N. ogpéa. 

| A. Von diefen Formen find entlicifchà im Singular die 
Casus obliqui der 2. und 3. Perfon und die cinfilbigen der Er⸗ 
fiens in der 3. Perfon aber auch nod) die Casus obliqui deg 


Dual und Plural mit Ausnabme der zwei cirfumfleftirten For⸗ 


men oper und cpas. Dabel koͤnnen ‘die Encliticae der 2. und 


- 3. Perfon aud orthotonirt tverden: in der Erſten Perfon aber . | 


wird im Ortbotonirungs : Falle immer die Form éuov, duol; dué 
gefett, und die Form pod, pol, us iſt daher in der Rede im⸗ 
mer inflinirt. — Man dberfebe auf obiger Tabelle nicht, 
daf die Dative der belden erfien Perfonen, wenn fie ortbotonirt 
fino, immer den Akutus haben, ot aber den Cirfumfier. 


Pripofitionen) 3. B. — prenoto, und einigen andern mebr | 
. Die Urfa 
feben. Nehmlich die Prdpofittonen ſowohl als die Encliticae find 


18 der Rede nur ſchwach betonte Wortarten; dennoch muß, wenn 
folche jufammentomimen, der gewbhnuliche Con vorzugsweiſe F 


1 


è . LI 

men tt, vorbanden marz daß daber 2) nicht sur ein Theil der 

: Grammatiter ſich deßelben gue Ausfuͤllung jenes Pronomeng, 
das anderen fùr defeftiv galt, bedienten; fondern daß 3) audi 

wol die gerodbite Sprache manches attifcien Schriftſtellers, die: 

fes 7, wenn es. in den berfbeten Gdllen der Neflezivitàt -mebe 


. a VBefttmmtbelt gewaͤhrte, nicht verſchmaͤhte. Und nun ſehe man 


Belters Noten ju Plat. Sympos. 375, 11. und 469, 7. * 


LU 


- 
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eine oder das andre lehnen, So iR alfo_fibe begrehlich, da 
das Pron. Lira es dber die dicnende Prdpofition bavontrage, —8 
bingegen andre Encliticae und namentlich das Pronomen indefin. 
als bon der Prdpofitton dbermwogen werden, mapa rivos dundeov. Ft 
der Tmefîs aber rubt ſchon die Hdlfte der Kraft des Verbi in der 
porangefiditen rivofition, die alfo das Pronomen als idr Objeft 
in vdlliger Mbbangiglelt bat. *) — Ea (en xal pos Und xauol ere 
gibt fd der Unterichied aus den Glgemeinen Regeln bintelchend > 
adpol verbindet dicfe erſte Perfon immer mit irgend ciner andern, 
nai pos aber verbindet den ganzen Gab, fo daf pos von dem folgen= 
den Vorbo abbingt 1. B. sal Zafi tò (4a und nun mine 
me cnmal das Bud" —. Die fefondere nice dec Sntlination —— 
Siuos u. f. to. f. oben 6. 14. dI. ° . 
Anm. 4. Die belden Grften Perfonen_ verbinden fim ſebr gem 
mibntid mit der Eutlitita 76 ju cinem verftdriten Ganſen, bon def= 
fen Ginn ju Ende der Guntat bel diefer Partifel gebandelt mitd. 
. Dabel jichn aber die Formen 4yo5, duos, sud ibren Accent puruck 
Iywyi, Iuoiye, Tuiye, cUbye 310. . 
Der Gent: duoò bebdit felne Betonung well suodre ſoviel if ale 
dpioysj Aim 9. ù nana fi Ù 
' i i rete 


* 6. Hermann de Em. Gr. Gr. p. 74. sqg: der audi nad Anlef=. 
fune einer. Stele des Charag (Hort. Ad. p. 228. b.) die Gdlle 


Regel degrelfen, welche die mit Namdrud und Selbfidndigrelt 
begabten it 


E u. d. g. befonidere bd aber rfede 
meldie alle duo — PA fo Bee 


welche von der grammatiſchen Siegel ganz worden verwiſcht wor⸗ 
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‘une. 5. Die Formen ves, opel find eigentlich He in der Audo 
furache abgefftumpfte a Aide (Auf w) von vel, opa, wel= 
che vollere Form nur ioniſch iff: vgl. den aͤhnlichen Fall in dem Uda 
verbio moet smpoi. Enklitiſch werden aber auch fene kuͤrzeren Formen 
nie. — Die Form der dritten Perſon opes fomnit nur als Affu(. 
vor: vgli A. 2. und if aud fo nur epiſch. Einige Grammatiker 
geven auch fur opws die Sufammenglebung opa an: bet Homer bes 
rechtigt nichts ſie anzunehmen, da ll. @, 531. Ei pr ope” Alarte ges 


[aa werden kann. — S. ùbrigens uber dott ganzen Inhalt die⸗ßV/M 


cr Anm. und mehres verwandte Lexilog. 1, 17. 
Mum. 6. Das Pronomen où, oi, E gebbet zu den Wortern, 
welche nach S. 6. A. 6. in der ditern Sprache das Digamma hat⸗ 
ter. Auf dieſes Wort bat dies cinen fo bleibenden Einfluß gebabt, 


daß auch fpdterbin die Partifel ov fortdazernd unverdndert davor | 


blieb — où ci, nicht oùz ci—-, das —8 » wegbleiben konnte — 
Eco ci —, und im Vers Ein vorbergebender Konſonant Poſition 
machte — yuo oi (Spond). S. Dorvill. Vann. Crit. p. 3 


93. Heyn. 
ad ll. a, i14. Die Ruta mea Ruta tavroò bleibt jedoch in der ge⸗ 


ld 


wohnlichen Analogie (007 favroù 2. 
Anm. 7. Gir cd if die dorifhe Form 


und dies iſt zugleich Atfufativ; nur daß es fn dieſem Safe nur 
enklitiſch ſein kann. Dagegen war der Akkuſ. 75 wahrſcheini 
orthotonirt im Gebrauch: cr if aber auch fo nur ſelten, da mie es 
ſcheint, der ALL. cs im ortbotonirten Verbditnis auch in den dori= 


ſchen Mundarten gewoͤhnlicher war.“) Meberpaupt blieb fortdauernd 


ch mue 


wiſchen den Formen dieſes Pronomens mit o und x cin Schwan⸗ 


en fn den doriſchen Mundarten, mordber ſich bei der Wenigkeit 
und Verſchiedenheit unſrer doriſchen Monumente wenig ſicheres ſa⸗ 
en laͤßt. Dieſe doppelte Grundform des Pronomens zweiter Pero 
on war aber auch in der alten Sprache fiberbaupt; und in der io⸗ 
nifchen, hauptſaͤchlich tn der epiſchen Sprabe, mo cu mit felner 
Hauptflexion die gerodbnliche Form mar, blicben dennoch, mie wir im 
Verfolg diefer Anmertungen febr werden, mebre Fiegionén und Nb 
Icitungen mit dem 7 im Gebrauoi. Am haͤufigſten iſt bei den arl 
7. ex 


\ 


*) Da- dle Stelle Theoce. 1,5. (01 zoragger) die cinzige tn 
unfern Buͤchern if, wo der AT. ce erſcheint, fo bat man die= 


fen ſehr augefochten, und fogar té feben mwofien; wogegen Her⸗ 


mann die Stelle rettete, indem cr crinnerte, da zu nur este 


klitiſch i, bier aber gerade ein finrfer Gegenſatz eine recht 


ent ſchiedene Ortbotonirung erfodert.  Aufier allen Zweifel febt 
dies nunmehr das Zeugnis des A volloniug (de Pronom. p. 366.) 
melcher i aus diefer Stelle ſelbſt und aus Alkman belegt. Da 
_ Die Form metter puo vorkommt if kein Munder, da die Fdlle 
wo folche Formen ortbotonirt werden muͤſſen, uͤberhaupt nicht 


eben bdufig find, und dic doriſch abgefaßten Reſte des Alterthums | 


im Dialeft fo febe von cinander abweichen; wie denn 3. B. 


# 


in Bione erffer Idylle die Gormen ov, cs, osù gu ſehn find, 


und alfo auch chen daſelbſt V. 55. in der Mist iaia jenes 


theolrutiſchen Aucdrucks de ci nataggei geſchrieben if. . 


. $ 
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und Fontern der Dativ coi; und war mit bem feſten Gebrauch, 
Ha bel ihnen . 


coi orthotonirt, soi ehilitifà) 


te ©. Herodot. 4, 42. und 807. può fm Homer uͤberall. — Da 
ortbetonirten doriſchen Dativ f. A 14. 


Mum. 8. Zwei alte Formen des Nominatiys fàr ind und où I 
deren fih die Eplker des Metri wegen bedicnen, find 


dyelo UND Umm. i 
Mum. 9: Die gewoͤbnliche Form der Genitive auf ov #0 in die 


* fen Pronominibus sufammengesogen ans co, und dieſe Form, nebî 
der Sufammenziebung in cv, E daper bei den Joniern nd Epikern 
alicin gebrinchlich : 3 


ipso, ipeò, p:ù- oto, ciò: fo, sv 
denn die enklitiſche Form MEO fomint nicht ver, obgletà oso, fe | 
* febe béufig als Encliticae erfcheinen. — Aus eben dicfer Form ent: | 
La denn audi bet den Evpifern cine verfidrtte nf uo, Dic aber 
nur in der Ortbotonirung gebraudt wird: 
éueto, ario, slo. 
Dure. 10. Die Epiker haben fir das Yron. eù, ci, and cine 
cinema « vermebete Form, movon bei Homer verfommt 
Acc. ti und Dat. soi 
beb Apollonius und andern aber and Gen. iso. Diefe Sormen fa 
nicht nur immer orthotonirt, fender auch immer referto 








» fotern diefe borifh mar, vermichen 
— ere ig cata ire Si mus 


#3) Wenn man daé è bio eichaltet bt, wie in der 
—* Formen Dette netto. fe bee sie e ta den cri at 


Germen Tio. teÙ, tiv Unalogie mit den um cin - era 
Siche die Gufint 


x 


I. 
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Anm. 12. Die Genttive aller drei Perfonen baben fn den dos 
rifchen und dolifchen Mundarten aud ein c. Mir merten befonders 
die Forguen 
° Bueve, ssUc < | 
éuods, tsode, où | I 
welche ſaͤmtlich, im Gegenfat der bei denfelben Schriftſtellern übli 
chen entlitifhen Formenti. eU, ſtets ortbotonirt find *). 


Anm. 13. Cine gin; abweichende Form des Genitivs bel den 
Dichtern, den epiſchen fomobl als den attiſchen, tf | 
éus3er, 069, ey 


wobei die Vorſchrift gegeben wird, daß dieſe Form ſtets ortbotonirt 
fel, außer #9ay, wenn eg im peraben Sinne (A. 1,) ffebt, wie I 
a, 114. + 419. **) Es if cinleuchtend, daß, die Gilbe Sey, welche 


. 


pier ben Genitiv bildet cimerici if mit der Unbangung Ser in den 


Adverbien auf die Frage wovon, mober, $. 116. 


Mim. 14. Den Dativ bilden die Dorier aud auf è 
se i cuiv, teiy odDeL cis, ly 
tele Form am gewoͤhnlichſten ortbotonirt if, und ein Tanges £ 
£ 


bat. Die Gormen ce und 2 maren aud in der epiſchen Sprache: 
wiewobl în, aufier dem mas die Grammatifer aus verfornen Gedich⸗ 


ten anfuͤhren, mit Sicherheit nicht metter fi nachweiſen laͤßt "Det. 


de geſcheinung/ und laͤßt ſich, da es febr alt im Homeriſchen 
Text I0, nicht anders als durd) eine chert fo alte Verwirrung 
der Analogien erfldren. . Re | | 


#) Obne daf fd mic bler auf cine umftaͤndliche Erbrterung bie⸗ 

— fer Formen und anderer dazu gebbrigen, die man beim Upol= 
—lonius nachſehen fann, einlaͤſſe, mird man leicht einſehen, daß 
. Die Grundlage von allen die Genitiv= Endung os der dritten 
Dell. ti; tote denn and dusos, téos aus Doriern dort ange» 
fiori werden. Aud Bier indchte id alfo die Form auf eove 


. Note), wonach denn eé0ve und fovs qu ſchreiben, 'éuovs aber 
durch Zufammenglebung aus dusove gu erildreti wdre. Mart ſebe 
dber alles, aufier Uvolgnius, Valck. ad Adoniaz, p. 302. Toup. 
et Brunck. ad Theocr. 11, 25. 18, 41. Koen. s past. ad 
Gregor. (in Dor. 8.) p. 193. — 


urch Debnung des o in der Form auf sos erildren (j. d. vor. 


++) .6. die Grainmatifer gu a, 114. 7, 128. und vgl. Apollon. de 


Pron. p. 357. 358. der auch cin ſenklitiſches user, aus einem 

doriſchen ˖ Schriftſteller (Sophron) anfibrt. Im Homer wird 

man wirklich osdey nicht anders finden, als wo die Ortbotonis 

ki ZJothwendis/ oder doch cin fideferer Raͤchdruck ſebr vaſ⸗ 
en 0 . ° ' . 


#4) 6. Apollon. de Pron. p. 366. Ruhnk. Ep. Crit. I. pi 114, . 


» Herm. ad Orph. Arg. 781. et ap. Schaef, ad Greg. Cor. P. 
- 85. not. Belter ſchreidt im Apollonius (lit deffen Handſchrift 

der Spiritus feblt) det Analogie gemdfi i. Dic andere Schreib⸗ 
art grindet ſich bdgegen auf Heſychius. Hermann bat diefe 
por cintgemal in 


4 


cn Pindar gehracht, aber, mas bedenklich 
jedesmal enklitiſch und kurz: din Denlen, das mir durqh 


b ' 7 
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kern und Fonfern der Dativ x0/; und war mit dem feſten Gebrauch, 

daß bet ibnen . o. l 
| gol ottbotenirt, roi enklitiſch 


Ia. S. Herodot. 1, 42. und 207. und im Homer diberal. — Den 
orthotonirten dorifhen Dativ f. U 14. . 


nm. 8. Zwei alte Formen des Nominatiys -fàr 2705 und od, 
deren ſich die Epiker des Metri wegen bedienen, find 7 
o éyoly UND . o 
Anm. 9: Die gewoͤhnliche Form der Genitive auf cv 18 in die= 
* fen Pronominibus srfammengepoger AUS 20, und diefe Form, nebſt 
der ZJufammenziebung is sv, iſt daher bei den Joniern nud Epikern 
allein gebraͤuchlich: 
J . uso, éueò, peò* oto, csù* Fo, sù | n 
Detti, die entlitifche Form MZO fommt nicht vor; obgleich uso, fo 
‘* febe bdufig als Encliticae erſcheinen. — Aus eben dieſer Form cente 
cht denn aud bei den Epifern eine verfidifte auf «o, die aber 
nur in der Ortbotonirung gebraucht wird: . 
| j I éueto, geÎ0, slo. | 
Anm. 10. Die Epiker baben flr das Pron. od, ol, £ aut) cine 
mit cinema vermehrte Form, wovon bei Homer vorfommt . I 
Acc. #é und Dat. sof 
bet Apollonius und andere aber aud Gen. siedo. Diefe Formen find 
nicht. nur. immer ortbotonirt, fondern aud immer reflerio. . 


Anm. 11. Von der Form tu if der Gen. zeù, der auch aufge= 
IBf zé0, aber felten vorfam ‘). . Dagegen gibt e6 zwet veridngerte 
ormen: zeov, welches Apollon de Pron. p. 356. aus Doriern und 
pikern anfùbet, cf: Aud Callim. Hymn; Cer. 99.); und teaio, 
welches an der einzigen Stelle Il. 4, 37. vorkommt. Beide find Der 
Verwechſelung mit dem glethlautenden Gen. des Poſſeſſivi reds aus⸗ 
geſetzt, und in Abſicht der Analogie ſchwer gu erklaͤren **). ann 


ì 


mm. 


#) Apollonius fubri tbn aus Alkman an. Daf man ihn aus Shen 

vor der Verwechſelung mit der ioniſchen NMebenforni von rendo, 

zio, ſofern dieſe auch doriſch war, vermieden babe, wage ich 
nicht qu ſagen, da eben das bel eù qua gu fuͤrchten war. 


#*) Wenn man das è biof-cingefchaltet glanbt, mie in den er atte 

ve pefapten Formen dritter Perfon, fo dah alfo zs07 aus coù mit 
sE - Dem e entfitinde, fo if die Auftdſung in .c:0 durchaus feblera 
baft, da die Endung cv in diefen Pronomintbné ‘nicht gue Ana 

fogie der 2. Dell. gebbrei, fondern aus eo entfianden iſt: die 

Anñaloqie erfodert alfò T'EZIO, tolte Esto. Uber audi rséù if 
befremdlich, da es doriſch -iff, wo alfo auf jenem Wege nut 

‘TEET entfteben Founte. Mir ſcheinen alto die Grammatifer, 

welche teou ſchrieben, (f. Apollon. a. a. O.) und es fut cine 
Dehnung von reo erklaͤrten, rece ji Daben: denn fo treten die 
Formen zio, 150, tiov in Utralogie mit den ‘um ein .c-Adngern 

. Der folgenden Anm. und Nate. Äber cesso Sicidt cine suffaliene 
. € 
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Anm. 12. Die Genttive aller drei Perfonen baben in den dos 
rifchen und aͤoliſchen Mundarten aud cit cs. Mir merten befonders 
die Formen 
° Suede, vsÙe |. 

E époUs, teove, bove Ì 
welche ſaͤmtlich, im Gegenſatz der bei denfelben Schriftſtellern übli 
chen enklitiſchen e— —* eb, ſtets Meteor e "). 


Anm. 13. Cine giinz abwetchende Form des Genitivé bet dett 
Dichtern, den epiſchen fomobl . als den attiſchen, if 
tusDer, c6der, tdey 


mobet die Vorfchrkft gegeben wird, bafi diefe Form ffets ortbotonirt 
fet, außer say, toenn es im geraden Sinne (A. 1.) ffebt, wie Il. 
a, 11 419. **) Es if cinleuchtend, daß, die Silbe der, welche 


dverbien auf die Frage wovon, woher, $. 116. 
Nim. 14, Den Dattv bilden die Dorier auch auf ⸗ 
duly; réty ober ris, B 


welche gorm am gewoͤhnlichſten ortpotonirt if, und citt Tanges i 
bat. Die Formen tei und îw maren auch in der epiſchen Spradje: 
totemobi îv, aufer dem mas die Grammatifer aus verlornen Gedich⸗ 


ten anfuͤhren, mit Sicherheit nicht weiter ſich nachweiſen laͤßt petra 


de geſcheinun , und laͤßt ſich, da es ſehr alt im Homeriſchen 
Texrt iſt, nicht anders als durch eine eben fo alte Verwirrung 
der Analogien erklaͤren. 


#) Ohne daß ich mich hier auf cinte umftaͤndliche Erbrterung die⸗ 
fer Formen und anderer dazu gebbrigen, die man beim Apol⸗ 
Jonius machfeben fann, einlaſſe, mird matt leicht einſehen, daß 
die Grundlage von allen dice Genitiv= Endung os der dritten 
Dell. if; wie dentt and) dusoc, ‘téos AUS Dortern dort ange» 

brt werden. Aud hier indchte ih alfo die Form auf e0ug 


. Rote), wonach denn zéo0vs Und fFovs gu ſchreiben, ‘ éuoùs aber 
durch Zufammengiebung aus dusove gu erfldreti mdre. Man febe 
Dber alles, außer Avolgnins, Valck. ad Adoniaz. p. 302. Toup. 
et Brunck. ad Theocr. 11, 25. 18, 41. Koen. St Past. ad 
Gregor. (in Dor. 8.) p. 193. i 


#6. die Grammatiker ju a, 114. y, 128. und vgl. Apolloù. de 


- 4 419. 
der den Genitto bildet einerlei iſt mit der Unbdngung der tn den 


urch Debnung des o in der Form auf soc ertidren (f. d. vor. 


= 


ron, p. 357. 358. der auch ein entlitifches usSev, aus cinem 


doriſchen ˖ Schriftſteller (Sophron) anfiprt. Fin Homer mid 
man wirklich osdey nicht anders finden, als wo die Ortbotonis 
pai Jothwendia, oder doch cin ſtaͤrlerer Naͤchdruck ſebr paſ⸗ 
en Lo ” . - 
#4 6. Apollon. de Pron. p. 366. Ruhnk. Ep. Crit. I. p. 114, 
+ Herm. ad Orph. Arg. 781. et ap. Schaef, ad Greg. Cor. P. 
, 85. not. Better ſchreibt tm Apollonius (in deffen Handſchrift 
der Spiritus feblt) det Analogie gemdfi i. Dic andere Schreib⸗ 
art gràndet ſich bagegen auf Heſhchius. Sermann bat diefe 
porm cinigemal in 
I. 


* 1 


em Pindar gehracht, aber, mas bedenklich 
fi jedesmal enklitiſch und kurz: din then Das mir dure 


t 


f 
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0 Merkwurdig if aber, daß die ormen auf e» aud als Akluſativ de 
e 


braucht wurden. Menigfieng 15 findet ſich in Theokrits eifta Fb 
“steben Der anderm Bedeutung einigemal fo; und von 7» fabri. cs He⸗ 
fucpius an *). . o | 
Anm. 15. Siemit verwandt iſt ein durchaus nur entlitifà ge⸗ 
brauchter Akkuſativ der dritten Perfon von doppelter Form 
0 dor. und att. vir, fon. pub 
tuelcher aber von den Nttifetn nur in der Poefie gebraucht wird. 


— 


Dieſe Form fiebt immer im geraden Sinn *9; und dabei wird ſie 


nicht nur, noie #, fuͤr alle Genera, fondern auch fur alle Numes 
rog gefchti wiewobl der Gebrauch fur die Mehrheit obne Ver⸗ 
gleich feltner vorfommt. S. Apollon. de Pron, p. 368. Valck. ad 
Adoniaz. p. 212. c, v. 


Anm. 16. Dic pluraliſchen Endungen find durch Zuſammen⸗ 


-  gleburig'entftanden; daher bet den Joniern 


o. dipuisc, Rustor, fusag® vuiss 0. f. 10. 
und: mit cpifcher Debnung, aber nur im Genitiv, gusior, Dusier, 
oqsimr. — In Ddiefer Aufidſung find ogpsmv Und-opias, chen fo mie 
dic uͤbrigen Casus obliqui der dritten Perfon enklitiſch: und zwar 
merden ſie fo. betont, auch wenn in der epiſchen Poeſie dieſe vee 
‘ . m 


x f 
7) 


das cinmal karze dulr bel Theokrit 5, 18, und durch das cimmal 
, enBlitifche tiv, 21, 28. mod nicht weggenommen wird. GS. da 
ber die folgende Note. - 


*) Aud Apollonius p. 365. fùbrt cin Beiſpiel von r6». als Alku⸗ 


fatto an; und p. 366. to er als Nebenform von i aud si 
oder de auffuͤhrt, fagt er, daß diefe Form njumellen alg Das 
tiv” gebrauct merde, was nach VBeffers cinleuctender Beſſe⸗ 

rung beifen muß „als Akkuſativ.“ Uebrigens fann dieſe Era 
ſcheinung uͤberhaupt nicht nur, ſondern auch der erwaͤhnte 
chwankende Gebrauch fin Theokrits elfter Idylle nicht befrem⸗ 

. Den, wenn man erwaͤgt, daß in allen Sprachen dieſe Pronomi⸗ 
ua den Akkuſativ und Dativ fe vielfaͤltig in Einer Form vers 
einigen. Was im frangififchen moi und me te, im engHfcere 
him, fm deutſchen fi, wie auch tn uns, euch, fefle Syrache 
eworden, kann auch in cinem griech. Provincialifmus nicht auf⸗ 
allen. Aud bat man mit Recht von jeber die Formen xiv und 

© piv cher aus dieſem ix erfldrt: und wenn wir alfo alleg vor⸗ 
getragene sufammen uͤberſehn, fo mird die Meinung derer, wel⸗ 
che nun auch wieder einen feltenen Gebraud von riv ale Da 
tiv fur mbglich bielten und fo wei vyn den im der voriger 
Note berdbrten pindarifhen Stellen (Py. 4, 63. Ne. 1, 99.) 
erklaͤrten, nicht so ohne weiteres als veriwerfich erſcheinen. S. 


Fisch. II. p. 212. 


- 
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men en autori peer, aetcprichen merben, F cinftitig dos qu fore. 
È a. 1, n Note 4 oqpacm. in der gewoͤhn den Profe dy cgas. 


Umm. 17. Die Endungen e und ty vertàezten ſich aber audi, 
und werden Bfters fo bei Dichtern gefunden; da dann geſchrleben 


werden muf | 
spo, dpr, dude, Duty 


und in dem oben S. 14. A. 9. berdbrten befondertt Inklinatlonsfalte 


ſuuc, fuer, Vuas, Due. 
Sebr natuͤrlich if, daß dieſe it dle auch von der Form oꝙã⸗ 
ftatt fand; und .1l. e, 567. IA le Shyreibart ogpdo ( di 0986) 
unftrcitig allein zulaͤſſig; ſ. Hat: 


Anm. 15. Die Dorier — pe die Endung des Nomi. 
der beiden erſten Perſonen 
dui, Ups 

im Acc. aber mebmen fîe ffatt as die Endung a an, welche (ong in 
der griech. Del. blofi dualiſch ift; alfo 

dui, ius fur fuos, duaie È 
alles mit langem o und uv. — Hieraus und aus dem eben erwaͤhn⸗ 
ten Dativ'entficht durch Aenderung von Ausſprache und Ton dic 
Aoliſche Fotmetian, movon der Nominatiy, Dativ und Altuſativ 
auch in der epifchen Sprache febr gewoͤhnlich find; 
N. ULSS s uues 
D. dppiv, Suniv oder dppu, Upgss 
A. dGupus, éupe. 


ld 


Diefer epiſche Gebraud iſt alfo der cinzige Fal, ro, aufer der. 


seni delie © PMundart, das v mit dem lanis erſcheint. S. 


19. Aud von der dritten Spera gibt es cine ſolche ver⸗ 


time Plualform im Dativ und Affujativ: 
, D. oqply oder agi 
A. opt. 
pieve iſt ogl bet den Joniern sony fr: fuͤr oglo, qebrtuità und 
kann daber auto ortbptomirt werden Herod. 7, 149. oipì pivr —s 
ibnen (den Sprechenden). aruferdem aber febn diefe Formen bet 
Dichtern fehr gewoͤhnlich entita) im graden Sinn. Bei den ata 
siichen und andern juͤngern Di teen aber tritt noch das befondere 
pingu, ba dies entlit. ops sud, fa ; ben Singular, folglich gang 
mote ly fuͤr alle Numeros fichi &. Brunck, ad Aescli. Prom. 
9. Und auch der Dat. ogly —X ſi ch cinigemal ſingulariſch ge⸗ 
braucht: f. Leril. I, 17, 14 
Anm. 20. Seltnere doriſche Formen find das azgewortene w 


DI Man führt auch die Schreibart dui an, und baͤlt dies Fogar, gi 
cine Dialettform von dué bei T cotti 11, 42. ſ. Schol. 
die Schreibart ſchwankt dort Cous un duue), Und das gioni 
—* in dieſelbe Unterſuchung, vie miten 4a N. 23: (duds) 
eruͤhren werden. $ 9 


Va 


LÌ 


< 


La 
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pio, welches Kallimachus und fodtere Des Metri wegen ſelbt fn ib⸗ 


re chiſche Sprache aufgcnommen ; und die Verfehung der Laute op, 
tn dem att. vi Dat. yin 


‘è s 
9 2° 


5. Bu der Flexion dieſer Pronominum laſſen Pa noch zie⸗ 
hen die von denſelben abgeleiteten Poffeffiva. Dieſe find res 
gelmaͤßlge Adjeftiva dreier Enbungen, deren gewoͤhnliche Form 
vom Gen. Sing. auf diefe Art gebilpet wird:; 

Gen. duo — duds, dui, fuor, mein, 

Gen. coù — 006, 0”, 607, dein, 

Gen. ob — dc, #, , (ein, und (vom Fem.) ihr, refle: 


rio, aber in der gewthnuichen Proſe nicht vorkommend: 


vgl. A. nd | . . 
Ad vom Nom. , Platal fo: | 
queto — juérepos, a, ov, unfer 
vue — öuértoos, @, ov, euer 
pete — 0pérsgos, a, 0v, ibr vefleriv. 
Unm. 21. Str der epifchen Sprache werden auch vom Qual 
der erffen und prociten Perfon Pafieffiva gebildet: 
vili — valttsgos unjer (beider) 
oqpoi — Cpwitzpos euer (beider) 
topos aber das zweite von den folgenden Gpifern auch în die drit⸗ 
erſon (von cp) zogen ward) und dann, befonders bel Apole 
tin us Rhod. alè die Germechfelungen von Perfon und Zabl erlitt, 
Denen das Pronomen Feſczerum wie mele, in der Sorta ſehn wer⸗ 
den, uͤberbaupt ausgeſetzt war. S. Lexil. I, 17, 5. 6. 


. 22. Das ſingulariſche Poffefiltum bat tn der 2. und 3. 
deere Mod eine —28 cinem e vermebrte Form, welche die 


Epiker mit den Doriern gemein baben, und die tn der 2. Verſon 


nur mit dem doriſchen * anfangenò vorfommt: . 


tede, d (1), dv fuͤr 0 36, 
eat ait erat A 


7 Form iſt ſichtbar aus den Genitiven auf so'entftandent; paaber 


als die Stammform der gewoͤhnlichen angefeben und auch be 
erſten Perſon vorausgeſetzt werden kann. — Bon dem —EX 
Gen. srjos f. $. 58. unter dis. 


Amm. 23. Neben den piasalifen, Gormen AU -szep0g hatten 


dle Dorier und Spiter auch cine È 

dude, 4, 0v° 7466, 1", pa opés, 4, dy 
Von dieſen 19 die Form der Erſten Perfon felbfî in den tragiſchen 
| fem dbergegengin wo fie jedoch “panprragio in dem finguiari» 


en Sinn — unfér fùr mein — borfommt; von meldjer Verwech⸗ 
ic Maire ciba db, Spntag. Date ſchwantt in chen diefer eri Perfon 
.-  dipds oder dude (o 








4 
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jedoch, da die ledtere in Den Ausgaben der en mò attiſchen 
—28t ha Vorzug gewonnen bat *). ora nf 


» Von den Verwechſelungen der Poſſeſſiva dritter Perfon mit 
quien Go Gormen in Abſicht de Rumeral= und Perfonalfînnes f. 
tag.) 
| ct 6. 73., 
Zu den Pronominibus Substantivis gehdret auch 
o 1, vò deiva, der und der, irgend einer 
(un tel): dies wird fo deklinirt: I 
Nom. und Aco. deva G. detvos D. deîvi 
PI deîves, G. delveoy D. (unbefannt) A. delvas. 


. Apm. Man findet auch, obwobl fehr ſelten, Seiya ami mde⸗ 


®» 


Ptinabel, | B. 17d delva, tÙy toù dsiva (vidy), Aristoph. Thesm. - 


622 af die Gormatfon 10ù delsarog, eldie die Grammatifer 
anfabren, dloß ihnen gebbre, miu ih, obgleich es mir fo, febeint, 
nibt a ig beffimmi bebauptett. ©. Apollonius de Pron. p. 366 
Etym. M. -p. 614., aus meme, beiben Steen auch erbellet, dag 
man ddelva, toùderros u. (. w. ale Cin Bott, obgletdà mit zwiefa⸗ 
cher Betonung ſchrieb. 

IZ 


1. Die meiſten Pronomina Adjectiva (ind Abjeftiva Bretet 


Gnbungen der zweiten und erften Defl., movon folgende vier 


goni regelmABig gehn, außer daß ihr Meutrum auf o wigeht: 
æðròg, aUti, aUrò (elbft 
èutivos, êxtivn, Èxetvo jener, fene, fenes 
&dd0g, dh, ciào anderer, e, es 
dc, Î, Ù wovon $. 75. . 
‘ . nm. 


#) DI mit Grand, rofie Brege: Schon alte Grammati⸗ 
ker ſcheinen Anen ani zwiſchen duds und duds angenom⸗ 
men gu babe, movon fie jenes blog em fingula artichen Sinn 
audgnetoit, fa fogar es fly cime Dia fettform von 4 dc annah⸗ 
. &. Schol, Il. }, 414. Brunck, ad Eurip rom. 1171. 
ind ‘dol. Apollon. de Pron. p. 402. c. PS nabmen an 
dre Grammeatifer die Form dude, obne Unterſchied ded Sinnes, 
allein die si doriſche an: f. Lex. de Spir. post Ammo- 
nium Valck, 211. oben. Apollonius bingegen a. a. D. cre 
waͤhnt nicht etimal bile Schreibart dudo. Alles dies erregt gro⸗ 
ßen Verdacht von fraber oder ſpater Ginvirtung grammatiſcher 

Entſcheldung; und fo wie es nur diusco und Gupec gab (denn 
ego deg Wir. dus ſ. biefelbe —5 ‘oben, in ber Note 
u A. 18.), fo mag es mol auch nur audo und dupos otgeien 
baven: Fot kennen mir die poffefftodichen Formen cd, 
pos (denn fo beift der — ſie betonen) nur als lio 
au Den Berichten der ©cammattter, Apollon. p. 404. a. 


cal nod) pal alem d sine ſehr untritifche — *æe b Do 


, 


la 


. 
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J er ſchalten in ben Endunten ven dr 
ale mt; DI Fonte une p 
und Hippotrates (Î. 6: 28. MU 6) ; 
dusîvos If i 
MR sac fo e Te nta Te 
i "n die vofe die Lesart gembbnlicà unfiher. - 
Von gdo: far ci dida: ſ. 5. 29. A. 12, 
2. Das Pronomen aùrds fat dre Dedentungen 
1) ſelbſt 
* in den Casibus obliguie file ſich allein ftehend,/ 
Delft es bioß ibm, ſie, eo, Pl. ſie u. ſ. w. wo es 
alſo das Pron. substantivum dritter Perſon fm gra: 
den un vertritt und Ben Nom. aus den 6.72. 
A. 2. dargelegten Urſachen entbe hrt: 
3) mit dem Artic, praspos, — 6 aUrds — helßt es 
derſelbige. 


Das Genauere uͤber Stellung und Verbindung in dieſen Bedeu⸗ 
tungen gehoͤrt in die Syntax. Hier erinnern wir noch, daß es 
fn der legten Bedeutung BAufig mit dem Artitel, nad) $. 29. A. 
10., eine Ktaſis bildet: tavroò, raùrò, tadry far toù avroù 
u. f. w. mofei gu bemerfen; daß in dieſem Gale das Neutrum 
auch auf ov gebuͤdet wird, alſo 

A tavrd und ‘vadrby file td abré. 


Anm, 3. Ucber die Verfbiedenbelt des Gebraucht von raùrd 
und ravido Î8St fido voridefig nur fo viel bemerlen, mebet auch das 
dbnlime Schwanken bel rocovro UNd sosodtor, resoiro URd rosodror, 
in Betracht fommt. Der gt fmertfome Be Beobachter Elmsley felt mit 
Grund auf ad Soph. Ced 734. und in Class. Journ. 8. p. 437. 
Daf radrd fede tarda, ha: Pi fei, dagegen ſich aud im tomi: 
peo — tte È form Koh —— —E (e —F— De 

rofaifer eint tatre e en feftge 14 CI 

tele lift ſich ans Cragltern und diten — — —8 oeder 7o- 
coîro nadimelfen, Rovon jene — bei Aeſchhlus (Prom. 801. 
Agam. 322.) fidjer fiebt, — vorhgiich vom den Komilern der 
meueren Kombdie: (defonders im Atbendus) gebraucht war. Nod 
unſichrer iaht so, blee dra die Girofe cine Beftimmung madeni une 
ter diteren bat Thuc, 7, 86. tosadro aus den befferen Oandfchriften 
erbalten; fudtere mbgen diefer Formen ſich Diter bodicnen. - Vergi. 
Schaef. ad Dionys, de Comp. verb. p. 392. 


® Parnung vor Der Verwechſelung mit ravry und raîre vor 
—* 
LI von de Suntfimen cdrds und vdrd ſ. S. 27. A. 19. und 9.29. 


hy son aùrds wird durch Zufammenfetung mit den Pro- 
‘ nominibus substantivis bag 


Pronomen Reflexivum 
gebll⸗ 
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Bebilbet, wodurq das Oijeft einer Handlung kanuet aucgedruckt 
wird, ‘fo oft derfelbe Segenftand aud das Subjeft ift, und mwos 
file tm Deutſchen und Latelniſchen in den erften Perfonen blofi 
daffelbe Pron subst. gebraucht mird, 3. B. id ndbre mich, du 
ndbreft dich; in der dritten Perfon aber Die beſondere Form des 
Reflezivi ſich, ne: er naͤhret ſich. Es verſteht ſich alfo von 
lst, daß dies Pronomen, nur die drei Casus obliquos faben 
ann. 

G.duavroi, duarcis. D. duavrò, 7. A. Suavrdr, rr meir” 

ner, mir, mich . 

G. asavroÙ oder cavroÙ u. f. m. deiner, dit, dich 

G. ieuroò cd. aùzoù u. ſ. w. feimer od. ihrer felbft, ſich. 
Mevon hat die Deltte Perfon and ‘einen Acc. Neutr. fuvrd, ai- 
r und ivird aud im Plurat fore deklinirt Sauron, otc, aîg, 
ove, de, d. Die belden erften Perfonen aber bilden thren Vlurai 
getrennt suoi und bueõ/ GUrdv u. ſ. w. was auch haufig in 
der d. Perſon geſchleht, oper auroy re, 

* Rom Gebrauch der 2: Perfon sovroî 10. fatt der fibrigen ſ. in 

der Syutag: È 

Anm. 4. In der ditern Sprache muß natdelicd in allen Gets 
fonen und Numetig dle getrennte Form fiatt gefunden baben. Da 
nun Jomer in dicem Sinne no@ Pat coì aÙroi, ci aùrg; dagegen 
que untertrenniiche Formen wie i. B. duavroi nicht det ibm vot» 

minen, fo merden in genauen Ausgaben auch die. Former, welche 
fr dag Ode den obigen gleich loutem, in der rift getrennt. 

art febretbt alfo (èu' curdo, $ adrio UL. a, 271. E, 162.); ud fo 
‘nm hot 185. 11. {, 450. tè 0° adrod,. 0° adris, MO bago* oſſen-⸗ 
bat ‘die Giiffon vom Neu, pl. od (von 065) 4. © * 

Anm. 5. Dic ibugern Jonier (Herodot DO baben in allen die⸗ 
fen Bufammenfepungen, cv fiatt av, clidiren bas è niemalg, und 
baben es auch in der erſten Perfon: alfo duemutoî, cewurov, imvrdy, 
und mit dem e in der Cadug nad A. 1. denrrizo u. d. g. ). 

4. Nus Moc hingegen entftebt bag 
Pronomen Reciprocum *) 
im 


*) Diefe ioniſche Form macht die Meinung febe wahrſcheinlich 
wonach Ka solge Gormen aus der arale mi, de Sen. sur 
so amsgebr: aùr servroà, in welhem Fall alfo die ge- 
SONIA cite 
bdlt. Siedt man blof auf die gewoͤhnliche und attifche Form 
und anf das bomerifche 5 adréy, îu° adriv, fo erihelnt das 
ganze als cine gembbniiche Verbindung mit und obne Clifion, 
welche vom Utufativ auf die uͤbrigen Kaſus fiberging; welche 
Darfielung bauvtidchlid das gegen fi bat, dag die form eni- 
eds fr das cinfache arzés der finechthelt fo verdaͤchtig if als 
ich oben S. 27. U. 19. dargetban babe. . 

‘*) Eigentlich, und tn allen Altern Grammatifera, peickopnet der 

ae 
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fm. engern Sinne, einander, welches qué: gielchem Grunde wie 


das reflerivum. nur die Casus obliquos haben fann, und im 
Griechiſchen nur pluraliſch und dualiſch iſt. 

G. —R D. —RX cus A. — ac, © 

Dual. diimlw, a‘ 01, an, 


welcher Dual file eine zwiſchen zwelen gegenfeltige Handlung 
ſteht, wofuͤr aber eben ſo gut n der Plurat ſtehn kann. 


di 


6. 76. Die Mei. | 


1. Die griechiſche Sprache nennet DA tifel' (rà 40900) 
de beiden einfachſten adjektiviſchen Bezeichnungen eines Sbſtau⸗ 
tivs, welche, wenn die Rede ganz volſſtaͤndig iſt, ,in zwei vers 
bundenen Saͤtzen ſich auf einander beziehen, und wovon in new 
ern Sprachen das eine der beſtimmte Artikel (der, die, das) 
das andre das einfache Pronomen Ralativum (melcher, wel⸗ 
che, welchea, oder auch der, die, das) heißt. 

Unm. 1. Gine ſolche volfidndige Rede, morin belde Artifel 
erſcheinen, 44 3: DB. ,, diet if der Mann metcher uns rette wird” 
cmobigemerti opne. aNen Accent auf dem Worte der), ovrds éouy 
È dvho Gc ceo. fuas. Daß nun aber der erfte diefer beiden greti. 
fel, , "3 er unfer beſtimmter, {o aembpniic tn -cinem Rai: fuͤr ſich 
allein ſteht, kommt daher, weil in einer Menge vio er Faͤlle der 
Nachſatz in unfern Gedanten blefbt; mie wenn mir. ſagen „das Bud, 
Der Mann, der Kbntg, das Geld”, und ſolche Befimmungen wie 


„von dem die Mede Re auf den cs hier anfommt, den mir babety 


den du weißt“ n die font unendliche male wiederkehren wuͤr⸗ 
der, blof Bing: det, Daher denn chen in ſolchen Spracden (bee 
kantlich in einigen, me im Lateiniſchen, nicht) die Medeform ſich 


‘ bildete, Daf mon die Woͤrtchen der, pie, das fur ſich allein jeden 


Gegenfiand belfitat,. Den man als einen durd die Nede und durò 
dic Umſtaͤnde binreichend beftimmten angeben mill. Dic nenete 
Sprachlebre gina nun von diefem VBegrif der Beſtimmtheit aus; 
und obne in orte Artikel eine befondere Bedeutung, “als ete 
ma cin wohl fuͤgſames Woͤrtchen, gu ſuchen, glaubte man dasjenige 
Wort, das in einigen Sprachen eben fo cinfaco und 20 aubcmcg pie 


Mame Reciprocum bany Mata deg, toa mir eben Reflexi- 
vum nannten, da der I der Zuruͤckwirkung der her⸗ 
ſchende in jenem lat. Worte iff. Weil aber die neuern Spra⸗ 
chen mit eben demſelben blof den Vegrif der Degepſenugeget 
verbindben, fo machte der Name Verwirrung; und frampbi. 
Grammatiker baben daber angefangen das Reflexivum vom Re- 
© ciprocum gu trennen. Fd folge nen bierin, weil die Ueber⸗ 
- Der Benennungen aud in der Grammatiken vers 
ſchiedener Sprachen etwas wuͤnſchenswerthes ti, fobato kein we⸗ 
ſentliches Hindernis ihr im Wege fiebt. 


Pi 





lui 


| teften Sprachforſchern die Woͤrtchen è — de gleich 


- 
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Anbeſtimmtheit bezeichnet (ein, cine) ehenfalle Artikel und zwar 
den unbeßimmten nennen gu finnen. Allein die Vencunung SpSop», 
Articulus, welche cin GBelent oder Gelentglied bedeutet enebt 
fich auf das in einander greifen jener zwel Woͤrter tn groel dadurch 
verbundenen Saͤtzen. Denn waͤbrend ſonſt die Verbindungen nu 
etwa durch eine Partikel, wie durch einen Nagel geſchehn; ſo 
bei der Rede oirds dsc È dvifo, ds orfari fiuag in jedem Gliede gleich⸗ 
fam ein Haken oder Ring, bier de, dort è, welche mic cin Gelent 
jene zwei Sdge gu Einem organiſchen Doppelfab verbinden. Al⸗ 


‘Terdings gemdbrt nun —F cine jede Verbindung die durch cin De⸗ 
e 


monfirativum und cin Relatibum wie rocor — duo», vder fo — wie 
verbunden find, dbiefelbe Erſcheinunge aver in allen ſolchen IR de 


fo verbindenden: Mbrtern nod cin Rebenbegrif, der Zabl, der 


ſchaffenheit, deg Ortes u. D.. g. belgemtfhte und jede If ſech d tà 
in den Gedanken in eine umfiindlicbere Form auf 3. B. „auf ˖ die 
Virt, auf welche ich ſagen. Sehr natarlich alfo Meuten ſich fenen die 

l dc gleichſam alé das reine 
Gelenk dar, das jeder andern aͤhnlichen Verbindung sum Grunde 


. Blege, und daß fîe daber als eines der Prinzipe der Rede, unter die 


fogenannten Medetbelle aufnabmen. Nach alem dicfen if es nun 
Flar, daß die griechiſche Sprachlehre cime in alem weſentlichen L, 


richtig begruͤndete Theorie, dem neuern nur ſchlecht und halb cari > 
fie m 


deten Gedrauch nicht aufopfern darf. Nur darin laffen wir 

Recht der neuern, auf die Natur dee Sache nnd auf den VGortrag 
der Lateiner fi grindenden, Tbeorie folgen, daß der Articulus 
ipstpositivua òs, 7, è, qui, quae, quod, alé cin Pronomen 38 
—*— wird; nur Lio araus von ſelbſt, daß auch das erſte Glied 
Ò, @, 1ò, citt Pronomen iſt; ja wenn es allein ſteht um fo mehr, da 
es alsdbann die ganze Pronominalkraft des hinzugedachten Nelativi 
mit in ſich aufnimt. o 


2. on Diefen beiden Artikeln iſt dev eine, der 
Articulus: praepositivus. 
ò, #, td, Der, die, das. 
Dieſer kommt, ſeiner Flexion nach, mit ben Pronominibus ad- 
Jectivia des vorigen g. uͤberein, nur daß 
1) bag Masc. und Fem. im Nominat. Sing. und Plur. 
tonfos find ($. 13,4.) und den Spir. asper, alle uͤbri⸗ 
gen Gormen aber vorn cin 7 babens l - 
3) nicht allein. das Neutrum fondern im Mominat. Sing. 
aud das Maſk. auf o ausgebt. td 
Der andre It der | 
' Articulus postpositivus 
Bc, #7, 0, welcher, welche, welches. 
Diefer wird genau wie die Pronomina adjectiva des votigen 
5. (74, 1.) ffettire. - . 


| — | - Art. 


- 
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Art. Praèpos, +’ Ant; ‘Pobtpos. 
SING... ber die. das tveldier.. tvelpe welches 
Nom. : ò ‘7 cò oo 0. ‘6 
Gen. Ttoù rijj TOÙ o 4 8606 

lat. sò n 1 oi 7 d 
Acc. sé si td : oy I⸗ ò 
N. A. 5 td. TS 3 & ti) 

G. D.. toîw taîv toîv | olv aly ol 
Nom. ob ab see. od al é 
en. T00P —— — TOY CP — (I = (0 - 
Dat. ‘ tok vale tok ol . el ois 
Acc. .| toòos ti té - od è è 


3. Der Art. Postpos. oder das einfache Pronomen Re- 


Taeforim wird in vielen Verbindungen verftirtt, theils durò 


die Zuſammenſetzung mit tic ‘(dor 20.) wovon ſ. $. 77. theils 
burd die Enclitica =é0 (Cerco, Hreo rc.) tvovon $. 80. * 


Anm. 2. Diefe Verſtaͤrkungen brachten unſtreitig urſpruͤnglich 
eine leichte Wendung auch in den Sinn des Pronomens, der deun 


Don der N qeiogiten S. 80.). Allein im 
taͤglichen Gebraud gingen ſie, fo tote die aͤhnlichen Verſtaͤrkungen 
andrer Relativa und der Demonſtrativa, die role S. 79. ſehn werden, 
meiſt in cine Verférfung blog fuͤrs Obr aber. — Von der Anbaͤn⸗ 


può fr den feineren Gpradfenner ble und da fortdanernd fuͤhlbar 
- Dileb Cf. nbdngung ssp im angez 


,gune Der Partifel zi an die Relativa (ds ts oder dore, dp’ dre) f. | 
n | 


der Suyntag bei dem Hartileln und Redensatten. 


Anm. 3. Aus dett Dialekten merfen wir gufbederi 
1): daß die aͤltere und die doriſche Sprache alle obigen mit 


dem Sptritus anfangenden Formen, nur mit Ausnabme der vter.No- 
. minative è, è und So i, chenfals mit dan « beginnen lift. Alfo 


‘Art, praep. i _ 
SPE voi, tal fit oi, ai 
uni zwar bei den Dortern in jeber Verbindunz, bet det Epifern nur 
in dem Mdrferen demonfirativen Sinn, movon in der folgenden Ans 
merfung; im Art. postp. aber durchaus n ul 
xd fùr 3, roù, 175 fit où, qs u. ſ. w. 
welche Formen daber bel den Epikern ie mad Beduͤrfnis des Metri 
mit den andern abwechſeln; cia Gebraud der aud bei Tragifern 
bdufig 18: f. Wolf gu Reiz de Accentu p. 95. | | 
2) daf die Epifer auch im postpositivo das Maff. d, fiatt 06, 


3) daß 


brauchen Lumen *); 


* Did Ma I. d das fuͤr dc ſteht, dem art, pos. gleich ohne 
) gfecent gu Ni rriba a HAL Il. CA 388, DL —— iß nic 
i ° r 


v 
⸗ 


S 78, Lotitel - 399. 


i 13) deg. alle Dialelt verſchied enbeit⸗ 

Dell. aud) bier Anwendi duro. finden, "iti ar prio en va 
ay ae Pi femininifte so) sali fon n: w.; si 

gerdebnent tonnen * Mer den Genkilo_ Def postpor vi aud in do 


di 
tonni i, «in —2 e das ionifà cintretnde è audi Dice vite 


Anm. 4. Die grofe Aebnlidtelt persa den belben Artieln⸗ 
welthe durd die 'Dialeftformen unter 4. umd 2." jur Golfera mene 
Gleichhelt erboben mird, gibt ſchon denti genug ju erfengen, 
belbde cigenelidà nur cin und daffelbe fab; und fo cr rglie n 
deun bald roieder, dog beide tl DE nd fi nile ale Ba alte 
Pronomen Demonstrativum fr dtefe wiefache vere 
avandie Bedentang in Der ti et Conti vestono —9 durch 
Ton und Verdindung fo vertheilt bat; grade mic auch das jmwiefa= 
che deutliche der (rette und Pron, 115 eigentlich eben fo das Des 
mnonfivativum dî. umd-noch-virifdisia fo gebraucht wird. Denn auch 
iene — friechiſhen Gormen find nicht nur in der alten Mpefîe 
[cbr gervbbnità, fondern aud) in mebren Verbindungen der Profe 
— —3 Demonfivativum , tale wir dies in der —— 
ii iclgen werden. 


Fai Viele ſchreiben dle ontofen Sormen des pra ‘positi- 
di, she aî, wenn fie fiatt deg demonstrativi fiepm, mit dem 
Fui mol pae fico auch Ausfyrdde der Grammatifer (3. B. Euet, 
p- 17. 1. 41-Bas.) anfubren laſſen. Aber bei cinem fe klei⸗ 
nen — Ldgt man cs beffer bet dem Qberal —V See 
braucdhe; um fo mebt, ba der Ton in 5 7 d. g. gerig 
nicht sha weniger vormdris firebte. als — ci rentlichcno "fritta 
und, was Die Hauptſache if, pell alsbann der Derausgeber, vote 
afigliéàà im fomer dem Pefer in der fo ſchwierigen Unterfacdurg, 
two ò Artifel fel und wo nicht, aberan verra | und der a 
uni 


riditig, befondere fo —F mit #, ot, af betonen. DK Beto⸗ 
nung if eg Po mele diefen Gormen na Anm. d. die rela= 
tive re gibt. 
*) Ofenbar bat “die Zerdebnung durchaus keine weitere Anale⸗ 
le; und si Qmfbfung detrachtet, feine Vegrànduna. Wenn 
fa o nun ermd; co) Daf in Der diteren Soprift, in melher afche 
Somer auf die 36 Sriegen Lg fel — Yann, ja tn 
der Sprache felbit (f. S. Dag 0 ſchen o und u 
fcimebte; fo smeifele ſch ne nie, dag die Hal 00 tn jenen 
dite — weiche ifingereé Sanger und Gramma= 
e dov lefen ju m diffen glaubten, im Munde der diteften Cdn= 
er "lo “lautete und die sortie da Uufdfung des Genitivs où war, 
sr wir oben bei der 2. Dell , 35. YU. 6.) binrelcdhend be- 
edindet baben. und diefe Bestia wird faît jur Gewiß⸗ 
elt, wenn wir bemerfen, bag an den belden Stelle, mo Hö— 
- . mer die Form bat, Il. f, 325. Od. a, 70. und aud an der des 
juͤngern Vigiern⸗ der ibm nachſang, H. Apoll. 156. das auf 
diel fi Form folgende Wort mit x4 oi te » sufing “00 xhos où- 
nor” dala, ‘00 updros del prison. 





f) è 
‘ 
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unt tt lede beadamen im bel 3,4, din dir © a 
aber bet "6, so) 10. nidi HAS thun LA ont⸗ tg) 


$i T6 


1. Far dae. attgemelne Pronom. demonstrativum: befer, 
Diefe, diefes, haben Die Griechen eine doppelte Form; Die, cine 
wird bloß durch Anhanguns der Enklitika di qu den Art. prao- 
pos. gebildet: 
o Se, Pda, dd G. ‘Tovde, sode ꝛo. PI. oe, 

alde, tade, tavode 1. | 


. . 1. Daf die Form toîo:, metti ſte das de annimt, ro⸗ 
rione wird, iſt in S. 14. A. 5. enthalten. 


"2. Die andre, obtos, fommt von demfelben Artikel ber, 
und. richtet ſich baber in ihrer febr anomatifhen Flerton ganz 
nad. demfelben. Denn wo der Art. praepos. den spiritus asper 
oder das T bat, . da bat dieſes Pronomen eben das; ferner, wo 
im Artifel o oder c0 iſt, da bat blefes in der erften Silbe ein 
ev, wo fn jenem aber n oder a ift, Bat, diefes cu 6 B. d— 
0Ùr05, 0, — obros, tor. =  TOVTOY, q_e adr Td — Taù- 
Ta. 1.) . e 


SRI Sing. . | e Plur. 
Masc, ' Fem.. Neutr. Masc, Fem. Neutr.. 
N. oöroe gir. Tovo fovro alrar aura. 


G. rourov TaltIi soUrou frovror—tovrr — tout 
D. {toro tavty | TOUTO Erovrog Calras rotroeg 
A. |toùvroy tastHnv tovro ÎErovrovs taltas avra 

° Masc... Fem. Neutr. 


Dual. N. A. tolto tavra rourco 
G. D. TOÙTrow Tavtasy rovroi⸗ 


Anm. 2. Da in der dlteften Sprache der Artikel das cintige 

Pr Demonstrativum mar,’ diefe Kraft aber allmaͤhlich verlor, 

iſt einleuchtend, dag dieſe beiden ormen weiter nichtg als eine Ver⸗ 
Karkung deſſelben, und namentlich oùros gewiſſermaßen cit Supers 

lativ von o if. — Dic noch weitere ino arkung durch Anhaͤngung 
des an beide ſ. 6. 80, 6. 


Anm; 3. In den Digigeten iſt keine Befonderhelt alg das ion. 
e in rouriou, Tavtens 36.3 Und die ſehr anomalifche epifche Form 
Dat. solodeva, volodso0s fur 10%0de. 


Anm. A. Der Nom. oùros, arm wird auch als eine Ark vo. 
Pativi pare! Buruf tn Sinn des lat heus! geteaucht: du 





x 


dort! 


A TI. 


- 
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Si 77. 


1. Das Einfache Pronomen Interrogativnm 


vic; Neutr. ri; Gen. tiros; welcher,.e, ee? oder wer? 
was? (quis, quae, quid?) 


Bat immer den Accent auf dem è (cÉves, viror, cio: 10.) und 
unterſcheidet (id dadurd, und im Nom. durch den Rete unvers 
Anderten Afutus (ſ. $. 13, 3.), von. dest Einfachen Prono» 
amen Indefinitivum. 
sis Neutr. 7 Gen. tds ein, cine; auch jemand, eb 
was (aliquis, a, id) 


welches uͤberdies als Enklitika, meiſtens ohne Accent erfebeint. — 
Die Dekl. beider iſt tzgelmaͤhi nach der dritten mit dberali furs 
gem » Cogl. $. 41. A. 9. u. 13.) 

Anm. 1. -Fn den feltueren Gdlen, mo die einſilbige tùs, 
sì, wegen bid uber —2— — felbî den After Form se 
muß der Zufammenbang fîe von Hg Mr diiform unterſcheiden, oder 
der Accent deg vorbergebenden Mortes, i. B. deso tic aors. 

* Von tin, rin ſ. $. 117. 

2. Gir den Genitiv und Dativ beider Proneminum 
werden oͤfters auch folgende Formen gebraucht: 
roũ, ‘tO ( fuͤr alle drel Genera), ortpotonirt far rivoc, 
rim; und enklitiſch file vedo, cori, 


3: Ir TO tixuaion torto; womit bewelfeft du dies ? — pura: 
xég tou ‘eines gewiſſen Weibes; yo7o0ai tw etwas gebrauchen. 
— ‘Berner fuͤr das Neutr. pl. "des Indefiniti: 


atta, jon. diGca Ò (nicht enklitiſch) fuͤr ra 
3. B. davà Erra für dvd vira, Od. 1, 218. önotꝰ dova. 


3. Das Relativum compositum dots (welcher, wer) 


Cesi 


cine VerftArfung von de (ſ. S. 75, 3.) wird doppelt flektirt 


Nom. doti, È hrs, d,te (f. G. 15, 3.) 
Gen. oùrivos, Joruos D. dun, guidi u. ſ. w. 


©. ivegen des Accents F. 14. A. 10. — Aud Bier if eine 
mit den eben (2.) ermiGnten Nebenformen von Tiso zuſammen⸗ 
gefebte Form aͤblich, von welcher am gewoͤhnlichſten nur die den 
einfaGen tou, td, rta entfpredienden vorfommen: 

brov, 


*) i, *8* mir diete Gorm aus dem dorifchen cd filt riva (Maitt. 
7.), welche cine andre to vorausſeht, und vergleiche das 
—88 te ar mit dem lat. ali- und dem deutſchen et⸗. 


\ 
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&rov, Sto — fiir otrivos, ovini (aber nicht fuͤrs Fem.) 
alſo mit inflexibler erſten Silhe, “und bag Neu. pl. Nom, Acc. 
., dra ion. Gaca fr dura | 
* Von ôorioouv, Stwobw f. S. 80. 


Unm. 2.. Die Rebenform 0, 19 iſt durchaus niht mit dem 
Artikel gu verwechſeln, von. welchem fie urſpruͤnglich verſchieden if, 
mie das dreifache Genus und die Dialette selgen. Das toù des Ars 
tifels wird nehmlich bet den Epifern aufgelit in 0ĩo, dat fur c/- 
voc, Tivos ſtehende toù aber in zio, woraus ion. und dor. ted. In⸗ 
deffen gebt die Form anomaliſch tber in die 2. Dell. im Dat. sing. 
i to ton. 180), und Li Dat. pì. (Anm. 3.) — So auch im ˖ Relat. com- 
pos. iom. orso, oTTgO, OTEV, OTE09. 


Mnm. 3. Die Fonier baben diefe Nebenform aud im-G. und 

D. PI. téwy, ts0s01 fur tindv, tiutr. So dafi alfo audi bet Sopho⸗ 
kles Trach. 984. das aus der igm. atta sufammengeingeite Tola in 
Anapdfien nicht befremben Fann. Aber Urso toy bei Aelian V. H. 
a. 1- if mebr als verdaͤchtig; f. die VYarianten. Vom Relat. com- 
pos. aber kommt ſelbſt in der ateifiben Sprache, wiewobl ſelten, vot 
Orwr, Oresor Andoc, 25, 27. Xen. Anab. 7, 6, 24. Oec. 3,2. 

vild. Schneid. Soph. Oed. T. 44. Aristoph, Eq, 758. 


ion. Trey, rio und and im Gem. Srénow. 


Uhm. 4. Die Epiker bilden au die Sauptform des Relat. 
compos. mit inflexibler erfiten Silbe: oz, dra, drivas. — DAS 
cute. wird bel ipnen, wenn ſie das 7 verdoppeln, fo geſchrieben 


3ITL 


Anm. 5. Die Form drra filgt' fi am bdufigfiett den Adject. 
Neu. plur. an (f. 0b.), ſelbſt wenn die adjeftivifche Bedentung cines 
folben febr gelwwacht und mehr adverbialiſch iſt, mie Plat. Prot. 
316. a. pixoa dtta Ourrphpariss. So geſchah es denn, daß durch 
cine offenbare Taͤuſchung, ſie ſich in det attiſchen taͤglichen Sprache 
ſelbſt an dad reine Adverbium der Zeit respira anbdngte: oyvix’ drra, 
renvix’ ditta. Dod bat es trumer die unbeffimmte Bedeutung et= 
was, etwa (etwas weniges vermetlend; mann etwa?) 


Pronomina und Adjectiva Correlativa. 


6. 78. 


1. Correlativa nennen wir diejenigen Pronomina and me: 
“pe Adjektiva, die aber im Grunde auch Proromina find *), a 


*) Offenbar find nebmiib Pronomita alle cinen reinen Vers 
bditnisbegrif darbietende Nomina, das heißt dicienigen ‘“No= 
mina, welche anffatt cinen Gceaenfiand zu nennen oder pu 
beſchreiben, ihn durch irgend cin Verbditnis gu erlennen geben. 

Weil nun aber die Grammatit. ſich nicht veranlaßt ſieht, von 
allen ſolchen Wortern gu handein, ſondern nur von denen, 

welche in Form und Verbindung etwas eigenthuͤmliches aber, 


° 


> 7. x 
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che unter ſich ſelbſt in Beziehung ſtehn; namentlich inſofern 
auf ein Fragewort uidt durch einen individualen und objektiven 
Begriff, wie etwa der Koͤnig, gruͤn u. d. g., ſondern nur durch 
- einen Verhaͤltnis⸗Begriff, wie den der Beſtimmtheit, der Un: 
beftimmtbeit, des Orto, der Art u. f. 10. geantmortet wird. 


‘2, Die allgemeinften Verhaͤltnis⸗Begriffe dieſer Art find 
ſchon im obigen entbalten, nebmiid das 
Intorrogativum 76; wer? 
Demonstrativum 6, 6de, obro( diefer 
Indefinitum tig einer, jemand . 
Relativum 65, compos. dor welcher . 
Negativum oùtg, Miftis oder ovdeis, undels ($. 70, 
1) keiner O 
jedes, tie fi) verftebt, mit feinem Fem. und Neutro. 
3.  Menn Diefe Vegriffe ausdruͤcklich auf zwei Gegenftins 


de oder Abthetlungen fit beſchraͤnken, fo iſt 
‘ Interrogativum r0reg0s, a, or; welcher von beiden? 
Demonstr. einerlei mit bem obigen unter 2. 
Indefinitivum 6 é7egos (7 éré0a u. (- 0.) einer von 
beiden SR 
Relativum 6rrorepos welcher von beiden 
Negativum ovdérsgos, underecos Feiner von beiden. 


- Mnm. 1. Box der Kraſis è Fr:gos — drspos, Saripov 1 ſ. $. 
29. A. 15. — Uebrigens entſpricht È Frepos ganz dem lar. alter, auch 
darin, Dog menn das cine von zweien ſchon genannt if, cs be 
fiimmt wird und ju diberfeben if der andere (5.) — Das eigent⸗ 
liche Indefinitum, einer von beiden, if mérepos, welches dem im 
Bezug auf Mehrheit ſtehenden indefinito ris entſpricht, und auch 
wirklich, zu groͤßerm Ausdruck der Unbeſtimmtheit, gebraucht ward: 
zuweilen aber auch dndrepos: f. Heind. ad Plat. Theaet. 8. 


Anm. 2. Die Formeln ovdi Eregos, undi Érepos verbalten fr 
in allen Stuͤcken wie die Formeln odds sic, undi sic, movon f. 8. 70. 
A. 6. Aud werden ſie eben fo. getrennt, als und” éy svipw U.dD. g- 

4.. uf die Fragen cis und morepos fann auch geantwor⸗ 
tet werden feder. Im Griechiſchen Bat dies Die Form eines 
Romparativs und Superlative: 


“ 


td 


fo giaubt man g. B. in Fregos, in eis, mravido u. f. t0., welche 
mac Art anderer Nomina fleftiré werden, feine Pronomina fondern 
gewoͤhnliche Adieftiva gu febn. — ben folhe Verbditnighes 
gr find aber auch unter den Adverbien, und es 18 fàblbar, 
aß 3. B. Das Yiort hirer gu andere Adverblen fi grade vers 
bdit, tie das Pronomen diefer gu den Adjektiven. Wir tera 
Den alfo auch dort Adverbia Correlativa ſehn und hehandeln. 
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 Kudregoz,.a; ov jeder von beiden 

cucos, N, ov jeder (von mehren). 
° ‘5. Noch andere allgemeine Beantwortungen der Frage ch 
find auch 

&lh0g cin anderer (6.74, 1.) 

mao, marces alle (6. 62, 4) 
Ihnen entſpricht Bei der Frage ortooç 

o Érs00s (ſ. ob.) im Sinne: der ‘andere 

duqdreoos,: &, 07, cupdrego:, a’, « beide 
far welches lettere auch ‘in gewiſſen Verbindungen gebraucht wird 
das bloß dualiſche 

N. A. èupo G. D. —* mit vorgerddiem Accent 

welches fuͤr alle drei Genera gilt. 


- Anm. 3. Zuweilen wird è cupe auch indeklinabel, elfo r Gen. 
nad Dati, gebraucht. BS. Brunck, ad Apollon. ab 1169. ri 


6. 79. 


4. Außer dieſen allgemeinen Correlativis von ganz einfa: 
chem Begriff gibt es aber. auch beltimmtere, welche auf die Eſ⸗ 
genſchaften und Veziebungen des Gegenſtandes gehn (wie beſchaf⸗ 
fen? wo befindlich ꝛc.). Dieſe werden im Griechifchen nach el⸗ 
ner ſehr deutlichen Analogie gebildet; da ſie aber theils die ad⸗ 
jektiviſche, theils die adverbialiſche Form annehmen, ſo koͤn⸗ 
nen wir hier nur die erſtern betrachten. 


2. Sede ſolche Reihe Bat ihren Wortſtamm nebſt der Bie⸗ 
gungs⸗Endung gemein; unterſcheidet ſich aber in ſich ſelbſt durch 


De Anfangs⸗Buchſtaben. Das Interrogativum fingt mit 


einem © an, z. B. 0006; quantus? wie grofi? wie viel? — 
Diefelbe Form, jedoch gewoͤhnlich mit verindertem Ton, bdient 
aud als Indefinitum: moode, aliquantus, von einer. gewiffen 
GSroͤße oder Zabl; — wenn (fatt des n cin t (tebt, fo.ift es 
das Demonstrativum: rôooq, tantus, fo grofi, fo viel; — 
fingt aber ftatt dieſer Konfonanten das Mort mit bem Spir. 
asper an, fo bat man das Relativum: dos, quantus, fo grofi, . 
fo viel als. — Ein Negativum von bdiefen Fragen Yindet in 
der gewoͤhnlichen Rede nicht ſtatt.) 3 
es 


*) Au dieſes tn der griechiſchen Sptade por andern ausgebilbdete 
ESyſiem muf der Lernende nothwendig aufmerifam gemacht wer⸗ 
den; und da es offenbar eine Art von Flexion iſt, fo haben 
wir hm einen cignen Gitel in der Grammatit, den der gore 

, relas 








6. 79. Lita Correlatira. . 805 


n 


‘3.. Neben dem cinfachen Relativo gibt es auch ein gue 
fammengefettes, das Befonders in gemiffen Verbindungen 
vorgezogen mirò. Es entfpricht, unter den ‘allgemeinen Correla- 
tivis, dem doris, Srov, und wird durch Borfegung der unvers 
aͤnderlichen Silbe oͤ vor die Frageform gebildet: 

néooc; Relativum' ôboocç und oͤnbooc. 


4. Das einfache Demonstrativum (16006) kommt alè vol⸗ 
" es Demonſtrativ nur bei Dichtern vor; in der Proſe aber nur 
im afgemeinen ſchwaͤchern Sinne, f. Anm. 14. Gewoͤhnlich mirò 
eine verſtaͤrkte Form gebraucht: und zwar genau wie der 
Artikel oͤ (das alte, ſchwaͤcher gewordne Demonſtrativ) verſtaͤrkt 
wird entweder durch die Enklitika de (0de) oder durch Verwand⸗ 
lung in obtos, fo gefchiebt das entſprechende Bier, indem, im 
zweiten Falle 706 in -ouros verwandelt wird, z. B. 
x6c0s — rooboot oder TocoÙtOs. 


Das erftere wird in der Mitte flektirt: 
o .toodade, toonde, toodrie G .tocodde 10. 


f. tvegen deg Accente S. 14. A, 5. — Das andre richtet ſich 
in Abſicht der Diphthongen ov und av ganz nad ooͤrog, bat 
aber gue Neutral; Endung ſowohl ov als 0; alſo 
‘COCOÙTOG, rooeoᷣrn, TOGOUTOY Und Tocouro 
G. TOCOUTOY, TOCAUTHg 2. 
PI. togovtor, TOCEÙTAt, rocaùte 1. 


‘5. Gofgende (ind uun die drei vollſtaͤndigſten Reihen die: 
fer Art: | 


Tnterrog. .Indefin. Demonstr. Rolat. 
stdoos mooés adoos. È | doos 
mie groß 2 wie viel? rooogds —ãa 
Si nie tus? Togoùros 
sode tolos olos 
E be ſcaffen ? tosdode brrolos 
Lx —A 
qual 3 sendinos ixos % 
"role alt? ù tphixdode brrniluos |. 
mie grofi? tnhixovtos 


* Von den ioniſchen ormen xdoos, xoîos, 6xdaog 10. ſ. $. 16. A. 1. e. 
— Und von der epiſchen Verdoppelung brrz- f È inf §. A * * F 


. relativa gegeben. Wobei es denn vollfommett sicigit 
+ fel fann, ob mar anni, daß jene Anfangslaute, 2, t, un 
der Gpiritus, fi allnaͤhlich aus Naturiauten in diefe Regel⸗ 
magigtett geformt bgben oe Db man ſie auf einfache Korre⸗ 
datto ve TO m00), de, wozu man dann 2702 fuͤr sis fupponirett 


zzuruͤckſchiebt, ün “He uͤhrigen als abgeleltet von jedem i 


de ci anſiebt. 
I. A 
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Anm. 1. Die einfachen Demonfirativa 16000, roîas tverden in 
der YProfe nur gebraucdit, wenn ſie ſich auf das _glebfilelge Relati= 
vum beglehen: z3. B. dow Bedtiwy doti, t60w puoùlov avròy quidto- 
par; und Aberhaupt, wenn auf der Quantitàt oder Qualitàt gerin⸗ 
ger Nachdruck liegt; z. B. Plat. Leg. I. p. 642. extr. éx réoov feit 
fo langer Zeit; wo #x rocovrov beifen wuͤrde feit fo febr Langer 
Zeit; Und téoos xaì tésos Demosth. in Phorm. p. 914. Eubul, 
P 1307. gang entfprechend der Platoniſchen Formel toios " todos 
‘Rep. d. p. 429. b. 437, extr. Beide Redensarten verbindet Plato 
Phaedr. p. 271. d.“ "| 


Unm. 2. Es gibt noch cinfge unvollſtaͤndige Correlativa, el: 
ce aufer der Frageform, nur nod das jufammengefegte RNelativum 
haben, fo befonders modarrde; brodands (oper geblirtig), und die 
€, 71. A. 5. 6. ermdbnten rdc0os; rmocatos; rocundeoios; 20. uUnd 
eben fo verbdit es ſich mit rrorspos; Ondrepos, im vorigen 6. 


Unm. 3. So wie der Stamm dieſer Wortreihen durch die Buch⸗ 
ftaben 7, 7, u. f. 10. feine forrelative Kraft erbuͤlt, fo werden cinte 
gen derfelben auch no durd Vorfegung anderer allgemeiner Ve 

riffe andre Beziehungen gegeben; und namentiich (o wie mir gefebu 
baben, daß die Begriffe Frrpoc, dAloc, nic dem Sinne nad in .VBe- 
siebung ſtehn mit den algemeimen Korrelativis mi6,. 05 26.; fo bejie⸗ 
hen ſich auch z. B. duf ‘die Frage zoîos noch 
Ersgotos, diloles von andrer Ure 

| naytoies ANeriei . 

und fo audi auf modards — ddiobands fremd, smavrodande eigentlich 
uͤberall ber, gewoͤhnlich aber aud allerlei; ferner nusdarndo, dus- 
Sands unfer, euer Landsmann. ì 


Anm. 4. Eine gang frrige Borgelung Qber iſt es, wenn man 
tocoùtos, tosoùtos, tndixoUtos eben ſo als. Composita vyn ovres atte 
fiebt; melches noch dazu cinén logiſch ganz. unreinen Begriff gibt: Ei⸗ 
te deutlichere Analogie als die von 6 oder Cs — ovros, t0g0s — togaù- 
tos, j—- at, t6on—tocattn, td —taùra, tica — togaùta' U. ſ. w. 
kann nicht ſein; und diefe mird nod votifidndiger unten bet den 
Partikeln (drravda, évrsòddev $- 116.) erbellen. te Endung -ovz0s 
iſt alfo auch hier melter nichts als cine ſuperlativiſche Verſtaͤrkung 
von der Endung -os. — Bei den Doriern, vermutblich bloß det cin: 
zelen Schriftſtelern, mar indeſſen noch eine Verſtaͤrkungsform z00g- 
vos (Theocr. 1, 5/4. où tovagvor) welche gu tocoùros das Verbditnis 
von s7r0s gli outros, tolro nachahmte. ) .- 
Anm. 5. Das in der vertraulicien Sprechart uͤbliche Denon: 


firativum rurvos fo Fleitt (tantillus), bat blofi diefe Verfidetung, 
ruvuotvros, aber keines der dibrigen Korrelativa. | 


 * Tndexotros alg Femininum J. $. 60. A. 4. 


$. 80, Anhaͤngungen. — 


- 1. Den Pronominibus und den Abverbien pflegen ſich in 
der Lebhaftigkeit der Rede andere kleine Woͤrtchen, aud mol Sil: 
Ben die einzel nidi vorfommen, zu Vermebrung ihrer Bedeut⸗ 
ſamkeit fo anzubingen, daf fi das Ganze dem Ohre ua 
. ort 


LI 
CL) 


A 
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Wort darbletet, und daher aud) in einigen Faͤllen immer, in an⸗ 
dern oft, ale Gin Wert gefchrieben wird. Bet den Adverbien 
iſt dies elne bloße SHAufung, auf welche die Grammatik zwar 
aufmerkſam machen, das einzele aber den Woͤrterbuͤchern aͤber⸗ 
laſſen kann. Vel ben Pronominibus aber wo dieſe Anhaͤngun⸗ 
gen an die flexible Endung geſchehn, faͤllt dieſe nun nicht mehr 
als Endung in die Augen, und das Ganze wird undeutlich. Eine 
Ueberſicht davon iſt daher gleichſam als ein Anhang zur Flexion 
des Nomens nothwendig. | 


__ 2. Eine folche Anbangung, die Enflitifa de, iſt ſchon bei — 
«den Demonfirativis, die dadurch gebildet werden $. 76. und 79., 
behandelt. Eben fo baben wir die Enfiitifa 76 bel den Prorio- 
minibus Syubstantivis (87078 20.) gefeben, und merfen Bier nur 
noch an, daf diefelbe aud andern Demonfirativis (benn gu dies. 
fer Klaſſe gehoͤren eigentlich aud é705, cu) betgefiigt wird, 3. B. 
govrdre, und Dei Epikern 676; wiewohl diefe File auch fehr ge⸗ 
woͤhnlich getrennt gefchrieben werden. — Von .der epifden Ans 
haͤngung des té an alle Relativa Gore oder oͤ te, Ooovte u. f. 
to. und dep davon in der gewoͤhnlichen Sprache gebliebenen Fors 
men ép” cre und oÎdote, olate ic. handeln wire beffer in der. 
Syntax bei den Partikeln und Redensarten. 


Mnm. 1. Es if bier nicht vom Anſchließen der Encliticae, als 
ſolcher, an das porbergebenbe Wort die Rede; denn dieſe if durch 
‘den Ton und deſſen Beſreichnung bemerkbar genug; auch verbindet 
ſich die Enklitika keinesweges immer mit dem vorhergehenden zu Ei⸗ 
nem Worte, ſondern ſie affieirt wie andre Partikeln die ganze Rede 
oder einen Tbeil derſelben, und zeigt ihre Abbdugigtete dburd) den 
Ton. Wir reden bier von ſolchen Partifeln, theils Encliticis iheils 
nicht, welche ſich an gewiſſe beſtimmte Woͤrter zu Modificirung ihrer 
Bedeutung fo oft und gewoͤbnlich anſchließen, daß man ſich endlich 
ewbhnt, den fo mobdificirien oder beſimmten Begrif als Eins zu 
aſſen, und daß auch unſer Obr uns nicht mehr auf die einzelen Be⸗ 
andtheile einer ſolchen Wortverbindung aufmerkſam macht, ſondern 
ſie als Lin Ganzes boͤrt. Die Erſcheinung aud in der Schrift 
darzuſtellen, iſt cine große Erleichterung des Leſens, da das Nutge 
bei Erblickung mehrer einzeler Theile aufgohalten wird, und ble 
Seele er urtbellen laſſen muß, wohin jedes gu bringen fei *).. Es 
verfiebt fit, daf es bier, mie in alent, Grenzen gibt, welche leicht 
uͤberſchritten werden koͤnnen; aber dies darf uns nibt hindern den 
Grundſatz anzuerkennen. Es mdre qu wuͤnſchen, daß man, .um cine 
biſtoriſche Grunblage su baben, aur den in ditern Buͤchern und in 
Handſchriften ſichtbaren Gebraud der fpdterett "ttationalgriechifchett 
Grammatifer, welche cine Meberiteferung batten, und ihre Sprache 
noch hoͤrten, zuruͤgkaͤme, und nur durch cin gemaͤßigtes Urtheil dar 

vin 


+) Eine arge Konſequenz bat ſchon hervorgebracht daß man in 
—E eri: ò 4 On rrore in vier Worte getrengt ſieht. 


u? — 
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e, was durch Mangel an Philoſophie und Geſchmack 
— CIO rano oder Auge bincingefommen ſein Fante. 


- 3. Saͤmtliche Relativa nebmen die Enflitifa reéo-als Vers 
° fiarfung an EDI J | 
Sorto,'irito; Gneo, conio rc, Scovneo, olereg rc. 

cigentiià um die Genauigkeit der Beziebung zu ſteigern, 3. B. 
6 Geds Dorreo Epypre woͤrtlich: „gerade derſelbe Gott der ibn 
ang Licht gebracht': was aber durch den taͤglichen Gebrauch fo 
verllſcht, daß diefe AnbAngung auch ohne dies Beduͤrfnis gebraudt 
wird, beſonders, tie ſchon S. 75. A. 2. bemerkt iſt, bei den 
kleineren Formen, wie 05, È, welche file fim alletn das Ohr 
nicht genug fuͤllen. | o, 

‘A. Den Refativis wird auch die Partifel dg “und am ge: 
woͤhnlichſten ‘dnrore angebingt, wodurch, wie durch das lateinl⸗ 
ſche cunque, die Vollſtaͤndigkeit ber auf alles einzele gehenden 
Beziehung angedeutet wird . 
6cord, dcovdfmote foviel es auch immer ſei 
oguodiroté écuw wer es nun auch fei, 
| orovd u. f. tv. o 0, 
5. Denfelben Sinn, nur mit. geringerem Nachdruck, gibt 
. Den Relativis, aber nur den zufammengefebten oder durch méo 
perftiriten, die Anbingung von our, weiches durchaus nicht ges 
trennt gefchrieben werden dérf, da es alsdann ale die Konjuns 
ction ovv erſcheinen wuͤrde, von welcher es, wenigſtens dem 
Sinne nad, ganz verſchieden (ft; alfo 0 

doricotr (wer auch nur, wer es auch ſei) grow, 
6tuovr, otwovy Acc. Ortivaotr Und Orzivotr 10, 
1,077. (00008 ꝛ. 
. ‘._—òrocogoùv, Omnlixovodr u. ſ. w. 
6. Enblich gebirt bieber das ganz untrennbare 
{ demonstrativum, deutende 6, 


tvelches allen Demonstrativis in allen ihren Gormen, gue Vere 
ftarfung ihrer deutenden Kraft gegeben tvird, und welches, eben 
weil es gleichſam mit Fingern auf Gegenftinde' deutet, nur im 
wirklichen Gefprid und im Tone des Umgangs vorfemmen fanu. 
Dieſes £ ziebt immer den Ton auf fi, verſchlingt alle kurzen 
Enbvofale, und tritt immer hinter die andern Anbingungen, 100 
dergleichen find, aud Binter das den Deinonfirativis zuivellen ans 
bangende 76 (oben 2.) *) |. O 


, t 


oÙTo- 
aj 


v) Man dverglelche bel den Adverblen Das noch mehr auffallende 
yuvperi. Ì Ò . 
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oùrooi dioſer da (lat. hicce, franz. celuî - 0). avtri;. 


. TOUTÌ, ouroti, TOUTOVE 20. TauTi von Tauta 3. 
éxuvooi jener dort, dxesrooni x. 

. oͤdi von dde, tadi 10. 
touroyi, tavrari *) \ 


Tocourori, tocordi, tuvrovraci u. ſ. tv. das betfit, fo 


vplel, fo grof, fo klein, ale ihr da febt, als ih mic 
der Sand gelge. 
Dabel iſt dies. è immer Tang; dabingegen die auf elnen fangen 
Vofa oder Diphtbongen ausgebenden Endungen vor demſelben, 
mad 6. 7. A. 25., nur fuͤr Kuͤrzen gelten: cont, ovo 0 
S. noch von eben bdiefem é bei ben Abverbien S. 117. 


Mum. 2. Buravroyi merle man noch daf im att. — Ceben 
aud de 8 andere hinter demonstrativis eintretend c Pactit 
amnabmen, als tovrodi fir tovrì di, e0/: vgl. bel den — 
416. A. 27. und ſ. Beiſpiele von beiderici, gum Tbheil kritiſch erſt 
—*8 — bei Elmsley ad Acharn. 108. und ittk ad rea 18. 


Anm. 3. Die, Uttiter baugen diefem < guweilen vor folgenden 
Vokal das bewegliche » an, aber nur wenn cit o vor ergeht, als où 
100», 833 rovtouoiy, Und fo unter Den Moerblen odrwdir von 
ouros. S. noch 5. 116. N. 26. * n 


t 


. se Vom Verbum. . a 


7 VII I 


41, Die Theile des griechiſchen Verbi, als Modos, Tem- 


pora n. f. w., koͤnnen wir im weſentlichen aus andern Spradien 
ale 


*) dl diesen Formen bat das vs keinen andern Zwea ate den 

pri 1 tovioî, taviat qu vermieiden Und das Metrum doch 

pu filen. Wo diefe Gormen alfo im Komiker fim nod finden, 

a find fie in jene Lesart gu permandela , mie aud die Codd. 
uͤberall zeigen. 

#) Die Gage if nicht nur durd Stellen (f. Maitt. p. 36, 37. 
} Heind.' ad Plat. Protag. 127.), ſondern tura die —E 
lichen —8 der Grammatifer, Apollon. de Pron. p. 835. e. 
Draco p. 106, 19. Phavor. v. outros, außer Zpeiſen To 
Jend auch diefes » an ciner Cin nge if. Man fann auch h 
-ly als die Stemmgorm und -/ als die Abſtumpfung davon * 
ſehn (S. 2 2.); allein der Umſtand, dag nur die Endung 
ai diefes > —* mela en aud der. Grammatiker bet Phas 

vorinus a. a. O. ausdruͤcklich beftdtigt, macht es mir faff wahr⸗ 
icelnticà, daß wir hier nur einen erparteten Atheniſchen Volts 
febler vor uns baben, der dadurch veranfaft tvard, bag man 
beſonders die Endung ci (nedyuaon àsyovgi, rido) fo gembbti= 
Hob das » annebmen hoͤrte. 


FÀ - 


Quit ' 
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als bekant voraus ſetzen; doch it die griechiſche reicher ale nas 
mentlich die lateiniſche und deutſche, befonders durch die deutliche 

Unterſcheidung des Medii ale eines beſondern Genus, des Op⸗ 
tativs als eines beſondern Modus neben dem Konjunktiv, deg 
Aoriſts als eigner Tempusform, des Duals als eignen Numeri, 
und einer großen Mannigfaltigkeit der Modi und Participien in 
Abſicht auf die verſchiednen Tempora. Indeſſen it gleich hier 
zu erinnern, daß keinesweges alles was gebildet werden kann, 
auch in jedem Verbo vollſtaͤndig gebraͤuchlich iſt; daß man aber 
dennoch in der Grammatit an Cinem Verbo alles volltindig 


zu zeigen pflegt. 


2. Eine zweite Vorerinnerung fet, bal. in der griechiſchen 
Sprache weit baufiger als in andern der Fall eintritt, daß eine 
gewiſſe Formation, die nach uͤberwiegender Analogie zu einer 
gewiſſen Bedeutung gehoͤrt, dennoch eine andre, oft die entge⸗ 
gengeſetzte, z. DB. die paſſive Form aftive Bedeutung bat. Wir 
muͤſſen alſo zuforderſt durchaus die Formen an und fur ſich ſelbſt 
kennen lernen; mobei' jedoch die Bedeutung, welche jede derſel⸗ 
ben nach der groͤßten Analogie hat, und wonach ſie benannt iſt, 
als Grundlage dienen muß. 


3. Die Bedeutungen koͤnnen indeſſen gruͤndlich und voll⸗ 
ſtaͤndig nur erſt in der Syntax entwickelt werden. Mas davon 
zum Verſtaͤndnis der Formenlehre noͤthig iſt, wird ebenfalls hier 
groͤßtentheils aus der Kenntnis andrer Sprachen vorausge ſetzt 
(z. B. der Begriff von Paſſiv, Konjunktiv, Imperatid, Pràs 
ſens ꝛc.). Ueber den Optativ gibt F. 88. und uͤber das Me⸗ 
dium 6. 89. die vorlaͤufige Notiz. Nur von den Temporibus 
iſt fuͤr die griechiſche Formenlehre noch eine eintheilende Ueber⸗ 
ſicht nothwendig. 


4. Die einleuchtendſte Eintheilung der Temporum iſt, in 
die gegenwaͤrtige, vergangene und zukuͤnftige Zeit. Die ver⸗ 
gangene Zeit iſt jedoch in der gewoͤhnlichen Rede mannigfaltiger, 
als die beiden andern. Unter den dazu gehoͤrigen Temporlbus 
(welche unter dem gemeinſchaftlichen Namen Praetoerita begriffen 
werden) iſt beſonders der Unterſchied weſentlich, daß ich bei ei⸗ 
sem: derſelben mit meitien Gedanken in der gegenwaͤrtigen Zeit 
Bleibe, und cine Sache nur als vergangen und geſchehen ermab: 
ne; dies iſt das Perfekt. Bei dem uͤbrigen bingegen verſetzt fl io 
der Geiſt in die vergangne Beit. und fo erzaͤhle id, mas in 
. Derfelben geſcheh * Dieſe erzaͤhlende Setrung hat neue ehe 
. Se . i . di t 


») In der lebhaften Erzaͤhlung bewirkt vicle⸗ Werſe en in die 
Vergangenbeit fogar 3 bin VBortrag im Praͤſens 
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abthelfungenz im Grlechiſchen Imperfetti, Plusquamperfekt 
und Morift, deren Bedeutung erſt in der Syntax entwickelt wer⸗ 
den kann. . 0 

5. Die griechiſche Sprache unterſcheidet nun diefe beiden 
Gattungen auch in der Form deutlicher ale irgend cine der be⸗ 
kanteren Sprachen. Das Perfekt bleibt ‘in derſelben, wie wir 
ſehn werden, von einer Hauptſeite noch ganz in der Analogie des 
Praͤſentis und des Futuri, waͤhrend die erzaͤhlende Gattung etne 
Analogie file ſich bildet. Wir gruͤnden daber bieraut, befonders 
fr die griechiſche Grammatif, eine zweite Eintheilung ſaͤmtlicher. 
Temporum, indem mir unter dem Namen 


- ZBaupt: Tempora 
bag Praesens, Perfectum und Futurum, und unter Der Bes 
mennung | | 
. giftorifche Tempora 
dag Imperfectum, Plusquamperfectam und den Aoristus be; 
greifen. 
6. Was nun die Unterſchiede der Form betrifft, fo find 
ſie in der griechiſchen Sprache zweierle: 
1) ſaͤmtliche Tempora unterſcheiden ſich unter einander 
durch die Endung;. ° . 
2) die Préterita unterſcheiden ſich noch außerdem, von 
ben beiden andern Hauptzeiten, durch cinen Zuſatz 
vorn, welcher das Augment heißt. 


Dies im ganzen vorausgeſetzt unterſcheiden ſich nun aber wie⸗ 
der die Ziſtoriſchen Tempora von den uͤbrigen, und alſo auch 
von dem Perfeft, durch ein ihnen eignes Augment, und zugleich 
durch eine ibnen eigne Art, die Endung. durch Numeros und Pers 
fonen abzumandeln. — Vom Augment bandeln wir ſogleich, von 
der Enbung aber und deren Abwandlung $. 87. ff. 


Anm. Ich babe in diefem Paragraph cinen Grundfak befolgt,- 
. Der, fo unumgaͤnglich er if, doch fo vielfdltig verfonnt wird; nem: 
di den, baf man bei CGintheilungen in der Grammatit einer pofiti» 
ven Sprache niemals das Syſtem der allgemeinen philoſophiſchen 
Spraclebre sum Grunde legen mug, fondern bet feder das, wenn 
gleich vielleicht mangelbafte und unregelmagige , worauf die innere 
Analogie der porllegenden Sprache ſelbſt fubret. Der gebildete Leb: 
rer oder Lebrling, dem der Grampmatifer in Sachen der Philofopbte, 
morin ibm jener Icicht uͤberlegen fein kann, nicht vorgretfen darf, 
wird nun z. B. gici pier bei der Tempotibus, die ſinnreichen 
Refultate neuerer pbllofopbifcher Sprachforſchung, mit ben hiſtori⸗ 
ſchen Daten, welche die griech. nalogie darbietet, vergleichen, 
und fo dieſe dadurch nur um fo fefter cinpragen. Daß aber die von 
mir cingefibrie Eintheilung der griechifchen Temporuni, durch Aug⸗ 
mente und Endungen in die Sprache ſelbſt gleichſam feltewunen 
| i olg⸗ 
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entlich if, das Uegt ‘am Tage. Gin Yrdfine, ein gra⸗ 
fel ef ein (vielleicht ———— — find die drei 
unentbebeliifien Tempora, rovon man-annebmen fan, bag die ‘ 
diltere drmere Spradie ſich damit beandgte: Mit Recht belgen diefe 
alfo Baupt=Tempora. . Dies Pi im eridbite nllerdings; 
Denn vom Cryiblen, als dem ditefien Beddrfals, muß die oi che 
fogar ausgegangen ſeinz aber demungeachtet mar es zuglelch Per= 
: wie man noch itzt in diclen Gegenden Deutſchlands det gemnei⸗ 
nen Mann jede Erſblung einzig — suit unſerm ſchwerfaͤuigen 
arri durdfipren bbret. Er tm ibrer Ausbilbung fonderte die 
pradje aus diefem Priterito aümablich die rein biftorifhen Teme 
pora mit ibten Mobdififationen heraus, und ließ jenes als reineg 
perfe in der Neibe der Haupt= Fewecg puede. Mngletend Daber, 
nd jugleich prattiſch nühlich, ig die Beobachtung der Mrnalogie, 
wodurch feine mir befante Syrache belde fo deutilch unterſcheidet, 
als die griechiſche. Zufall und Wodhlklang haben freilich manche 
—— — diefer Aebnilchkeiten und unterſchiede in einelen For⸗ 
men verani gH aber genug if dibrig geblieben, um ſie zu erfert= 
men, Der Lernende muf daber im Folgenden befonders auf das 
Augm. syllabicum und auf die 6. ,87, 3. herausgehobenen Enduna 
gen aufmertfam ſein. . . 


Vom Augment. 


Ss. 82 . 


1. Mugment wird tn der grlechiſchen Sprade Diejenige 
Veraͤnderung geriannt, welche Bei der Abivandelung des Verdi gu 
Aufang des Mortes vorgebt, und wodurch ſich die Priterita von 
den beiden andern Seiten unterſchelden. In den allermeiſten 
Fallen {ft dles Augment ein wirklicher Juwachs; und aud mo. 
es nicht fo ift, iſt die VerAnderung doch aus einer urſpruͤngilchen 

‘ Vermebrung entftanden. ° 

2, Die Augmentitung eines Verbi geſchleht auf zweierlel 
rt. Wenn nebmiid das Wore mit einem Ronfonanten ans 
fingt, fo madt bas Augment eine Silbe filr fi aus, und 
Beit daher Augmentum syllabicum, Fangt es aber mit els 
nem Vofal an, fo wird in der Negel diefer auf eine Art vers 
andert, daß der furze Vofal dadurch Tang wird, und Dies belft 
daher Augmentum temporale, aùt7015 y90vxf, inderm das 
Wort yodvos zugleich die Quantità der Silben bedeutet. 

3. In einem jeden Verbo ſelbſt iſt aber wieder ein zwiefa⸗ 
ches Augment, des Perfekts und der hiſtoriſchen Temporum. 
Wir zelgen beides zufoͤrderſt am Augm. syIlabico, weil dies, wie 
wir ſehn werden, die Grundlage des andern iſt ). 2 

ag 


” 

. 9 verelnige die Lebre von der Nebuplifatton des Perfette 

. n der vom —E Augment, und gehe felbft vor te 
. ni 


» 
(4 
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4. Das Auginent dee Perfefto beſteht alſo Bel den 
mit einem Konſonanten anfangenden Verbis dbarin, daß det erfie 
Buchſtab mit einem e dem eigentlichen Wortſtamm voraugefett 
mirò, LO B. 
ruùrro Perf, térvga , 
wobei es ſich aus $. 18, 2. verftebt, daf wenn der erfte Buch⸗ 
fab bas Verbi eine aspirata iſt, ſtatt detfelben die verwandte 
, tenuis vorangef@idt wird, 3 DB. . 

quéo ne-piinua» dio tÉé-Bvua. 
Weil alfo An allen diefen Faͤllen eine Verdoppelung fatt findet, — 
fo Beift das Augment des Perfekts aud die Reduplifation. 
— Das Die Dedeutung des Perfefts in ſich ſchließende Futu- 
rum 3. ($. 99.) behaͤlt dieſes Augment Bel. ——— 

5. Die hiſtoriſchen Tempora hingegen ſetzen ein bloßes 
⸗ voran, z. B. | 

sunto Imperf. è-runrov Aor. è-rvya 


und bag Plusquamperfeft, welches die Bedeutung des Pers 

fekts mit feiner hiſtoriſchen Eigenſchaft verbinder, ſetzt diefes è 

no vor die Reduplifation des Perfefts 3. Bio 
sinta Perf, sérupa — Plusg. é-teriper. 


6. Alle 


nicht nur weil id {gt Aberseugt bit, daß iene die Mutter des 
gefamten Augments .ift, fondern weil dürch diefe Vercinigung 
am beſten erhellet, worin beide, die Redupl. und das cinfache 
Mugment, uͤberein kommen und worin fie ſich weſentlich unter 
ſcheiden. Wenn auf dieſem 5 die Fakta entwickelt find, fo 
Yann der Lebrer jede philoſophiſche Anficht des Gegenſtandes 
mur deflo grindliber vortragen. Und ſo fiche denn “alfo aud 
meine Anfiht pier. Schon der Umſtand, daß beide Augmente 
Den préceritis ausſchließend angehbren, laͤßt ervarten, daß 
ſie einerlei Urſyrungs ſind. Ohne uns in pſychologiſche Erdr⸗ 
terungen einzulaſſen, koͤnnen mir es auch mol febr begreiflich. 
finden, daß Die alte Sprache um etwas VBergangnes, Geſchehe⸗ 
nes anzudeuten, cine Verdoppelung anbrachte. Und da der 
groͤßte —* der Veraͤnderungen, welche auf bloß mechaniſchem 
Wege mit der Sprache vorgehn, in Abſtumpfungen und Abſchlei⸗ 
ungen beſtehn; da mir namentlich die Abſchleifung des Anfangs= 
uchſtaben im Griechiſchen aud fonft. ſehn (f. S. 26. A. 11.); fo 
10 es gang in der Unalogie, wenn mir annebmen, daß die redus 
plifative Silbe mit dem e, fib in cin bloßes è abſchliff, und 
Daf der Tricb nad Unterſchieden dies dabin benutzte, dieſe kuͤr— 
ere Form befonder3 dem erzaͤhlenden Ton anzueignen. Dieſe 
nnahme mird denn aud volfommen dadurch beftitigt, daß 
41) die beftebende Neduplifatton des Verbé in gewiſſen Faͤllen 
fn cin bloßes e dibergebt, und 2) Der Aor. 2. fiatt feines regel= 
mafigen Augments e bei den Epifern nod die volle Neduplis 
Fatton bat tn mindyzo», delaféodas w. di gio RA 


“ 


— 
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6: Alle Augmente finden ſewohl im Atti ale im Paſſiv 
(und Medium) ffatt. Was aber dle Modos und Particis 
pien anfarigt,. fo kommt es Bier, ba das Imperf. und Plusq. 
nur im Indikativ eriftiven, von den Biftorifchen Sr noribus bloß· 
auf den Aoriſt an; und ſo gilt nun folgende Regel: 

Mas Augment des Perfetto wird durch alle 
Modos und Participien- beibebalten; das Aug: 
ment des Norifto bingegen findet bloß im Sn: 
difatio ſtatt. 


XI von sro 5 
PERF. sévgpa Inf. terupéros Part. rersgol 
AOR. èrvya — ty — toyag | © 


Dag Futurum 3. welches das Augment des Perfefte hat cd ), 
behaͤlt alſo daſſelbe ebenfalls in allen. Modlis. 

Anm. Nod genauer laͤßt ſich die Regel. fuͤr alle unten folgen⸗ 
de Faͤlle ſo faſſen Alles, was —— — if, ader fg 
Stelle est, bicibi durch alle Modos ( daber sud) di die unregelmaͤßige 
Redupl. des Aor. Zéladoy Part. dededasy u. d. g. f. unt. 6. 83. A, 10.); 

was aber einfaches Augment if, findet 6108 in sgubittio fiatt (da= 
ber wirft auch der unregelm. bari ge im 

Augm. temp. qb: dyayeiy, ſ. u Go Bon den Faͤllen 
die auch fo nod ale —& mit 58 —* rund angefuͤhrt wer⸗ 

den f. im Verbal⸗Verzeichnis dyvuzi und-einsir. i 


$. 83. 


1, Der vorige Paragraph ſtellte das Aug. syIlabicnm tn 
feiner eigentlichen Geftalt und Regelmafigfeit dar; der gegenwaͤr⸗ 
tige fofl die Abweichungen und Ubrigen Befonderbeiten deffelben 

enthalten. 

2. Wenn. etu Wort mit einem Doppelbuchſtaben an⸗ 
faͤngt, ſo wird ble Reduplikation durch das blofie € vertreten, 
welches alsdann im lusquamerfekt unvermebrt ‘und unver⸗ 
Andert bleibt *); 3. B . 

yià..co Pert Byalza Plusq. udavu 

daréco Pf. pass. étirnuoi PI. Etrenuny 

- Éeo Pf. pass. èteouai PI, éEeouny , 
und eben dies geſchieht in den meiften FAllen, wo ein Wort mit 
—— Konſonanten anfaͤngt die nicht Muta vor liquida fi find; 
alſo 

pIriow Pf. Èpdooa © orzo PL. doncxœ 

utito Pf. pass. entro pa NTUICO Pf .p. Srruvxuæi. 

Anm. 


Die Ausnahme eicquew ſ. unt. bei lcuus 


{ 
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Mum. 1. Hicvon find ausgenammen, und biciben alfo in der 
Hauptregel 
a. die belben Perfecta usuvnpar Und xéxtn pas VON prdo 
erinnere) und atolopuo: (ermerde). “Exrmuai jedoch fagen die Fonte, 
und felbî die Attiker zuweilen *). Alle uͤbrigen mit xt und us an= 
fangenden Verba nebmen durchaus nur è, i. B. derecticua:, trova, 
evꝛoe. 

b. die Perfecta 3éntapas, nintqgza, nénxtonoa, ne. 
mune (f. im Verz. mardvvupe, nétoua:, nirto und ejoom), wel⸗ 

che aber ſaͤmtlich aus Berbis von der Wurzel RTA eniſtanden 
und daber durch Synkope (file mersrapas U. ſ. 6.) gu erklaͤren find. 
Alle pundoni und regelmaͤßig von mr gebildete Perfefte baben blog 
#, alfo Enviopoi, intonuas, und aut das regeimafige Perfeft von 
tijooo — enna. . 


3. Wenn aber das Wort mit Muta vor liquida anfangt, 
ſo findet die volle Reduplikation ſtatt; alſo 
7edpwo — yér6apa | 
und fo xé-xAeuor, mé-rvevra, téi-92aza u. f. w. Nur die mit 
gv anfangenden nebmen immer an, z. B. o, 
yropito — éyvoborouos 
und die mit 74 und (4 ſchwanken. 


Anm. 2. Man bemerte, daf 7», 74, p su Denfentgen Faͤllen 
von Muta vor liquida gebiren, die aud in ber Profodie von Der - 
Regel der Rorigen ausgenommen find. Mas nun L2 betrifft, fo wird 

meteo — BeéPiopuos der cingige Fan mit der Meduplifation.fetn; 

enn von Mucdys finde ich bet Euripides <Iidcnxa (ph. Aul. 594.); 

und Bibigza if ciue Synkope; f. Baddo. Von 74 aber finde id 
gibper ichwantend: dEezdupusvos Plat. Rep. 10. P: 616. d. duiylun- 
za. Athen.-3. p. 93. c., diaysyivpuptros Ael. V. 3, 45. Dagegen - 
meteylantiwousvos (Aristoph.), dneyiv«ngpsrog 10. Die dibrigen Galle | 
aber von mediis vot 2 5 v, fommen auf dic bhieher gebbrige Art 
midt Ielht vor: Dent dedunuo. if cine Sunfope, f. dio. W— 


A. Fangt ein Verbum mit einem @ an, fo wird dieſes 
nach dem é verdoppelt 
bdrtw Fimperf, d6dertoy . 
Cf. bievon und von der Ausnabme bet Didtern $. 21, 5. und | 
N. 5.); und bel diefem Augment Blelbt es dann aud, ffatt der 
Reduplifation, im Perfeft und Plusquamperfelt: 
Perf. idiepa Plusq. édieprer.. 


he 


, —8 9. Rai beibeGaltonee Reduplifatign des Perfette vor beni Gy Nicd. KM. 
iſf das einzige Beifptel bet Homer, deourmusra. ©. VON dem 73 5 . 
Spiritus Viefts Worts die Note gu S. 6. K' 3. * Me DA —2R 


+) 3. B. Plat. Meno p. 91. e. und buuſig. S. Heindorf, ad 
Plat. Protag. 75. . . ai 3 


\ 
° é 
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Anm. 4° Die Epller kunen Des. Metri peg⸗ andy die anderit 
Liquidas verdboppeltt, aber nur im Ienperf. und Ar. als é2lerdysver, 
— EAlercey, tilafey, tupader, Evrsov (VON rss ſchwimmen) f. 8. 21. A. 

7.5 wiewohl diefe Verdoppelung nad S. 7. A. 24. zuweilen doch 
cinta) geſchrieben wird. — Von der Verdoppelung in sides f. S. 


* 


viten È 


&2oya, sideyuo (cwelloza 36.) von 2ézo tn der Bedeutung 
ammelp .- , . 
elonua VON PES ſ. sinsiy 
eluagrai, siuogpivos von palpopes. | 
Fehlerhaft gerieth dieſes Augment aud in den Aor. pass. mapei 
In, dierddig9oy, asedéym, ciondap:. do, beſonders in legteree 
Form nicht ohne altioniſchen Borgang. S. ‘sod unter sireiy, 
. und Maitt. p. 58. a. Allerdings laͤßt ſich anco febr natuoͤrlich bet li- 
, quidis aus él- und é60- im SFonifmus s:- entffanden annebmen : aber 
in keinem andern Verbo zeigt fim doch dicfes Augment fiatt des cin= 
fachen augm. syll. im Aorifi, als nur in dieſen, deren Perfelt daf= 
felbe fatt der Mebupl. bat. — Was Ubrigeng den Spiritus Ufper 
auf siuagras betrifft, fo muf man ihn vergleichen mit chen demſel⸗ 
ben auf dem Perfeft Eomxa, und auf den Praͤſentibus Tong und in- 
tauar ($. 106.), wyraus hervorgeht, daß mo die Reduplitation nicht 
fiatt fand, man fie wenigſtens durch der ſtaͤrkern Hauch erſetzen 
‘molte; welches Princip aber, mie fo viele andere, nicht durchging. 
So erbieit fi alfo eiuapras meben stinpa und de dbrigen, gerade 
wie ſich frzxa Neben Srrnza, Fornara 26. erhielt *). 2 
| È um. 


*) Cine Spur, daß der Spir. asper ſtatt der Reduplikation des 
Perfekts in den alten Mundarten aud noch weiter gina als je= 
ne. beiden in dic gangbare Sprache gelommenen palle (Enza, 

, siuagras) gibt bas in der mileſiſchen Inſchrift bet Chishull p. 
67. mebrmals vorfommende dpicadza, welche fcadxa voraug= 
fept. Dese find die Beiſpiele von siuaputvos mit dem: 2 e= 
nis, welche Schaͤfer Melet, p. 22. und id Soph. Oed. T. 1082. 
aus ſpaͤteren Schriftſtellern anfuͤhrt, mobi boͤchſtens nur als 
sigle fodterer Grammatiker angufebn. — ebrigens if der 
Dipbthong «, wie ſchon aus den pl Einem Verbo gebbrigen Pers 
felten Supuopa und eiuaoras erbellet, nur cine andere Art der 
Verlangerung fatt der Verdoppelung des Ronfonanten. Das 

- blofie # fonnte nebmlich vor. ,ben einfachen Buchſtaben 2, 4, @ 
g nicht fo tute vor Poſitionen fatt der Neduvlifation des Der 
felts bem Obre gendgen; und fo entffanden Suzoga und «2ypa 
36.3 wozu fi in cinigen Fallen nod der Afper gefellte. 


ti 
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Die epiſche Verſtaͤrkung der Ssebuplifation da- in des- 
f. im rl in den Verbis deiea: und è | 


Unm. 8. In den drei Verbi — (wi), divauas . 
(fann), pilo (werde, til) wird von den Uttifern fehr gerbbn- 
lid das Augm. syllab. Des Imperfekts und Aoriſts noch durd das 
Augm. temporale vermebri, ind 10 man ſagt alſo neden ouvei um, iou- 
vip, $Bodlaro, éBovir9mp, Epus4i 
idvrdum, Purjiw, —*sz morujbn vnueldov. 

Der Aorif <ufinda der nur in der Bedeutung zögern vorfommt, 
bat dies Augment nicht. Uebrigens findet man diefen Atricifmug, 
o vote andre, ſchon bei der Golteen und Fonfern_*). tleberband 
edoch nimt er erſt im juͤngern Atticifmus, da dieTragifer es par 
nicht und die ditere Profe nebf Aridophan⸗ wenig batten. 
Poppo zu Fhucyd. do I. p. 225. — Daffelbe Augment in dr. 
. Zavoy f. $- 86. A. 2 


* Mnm. 9. Dad Aug. ryllab. der bifiorifen Tempora td 
voti Der nicht attiſchen Dichtern nad Beduͤrfni $ des Metri a 
pete Dei und betbebalten, und fie fagen alfo Pa2e filr ÉLads, 83 de 

o filtr éyévorro u. ſ. te. wobei der Accent ſich nach. Dent 
—FE u — Regeln richtet. Die attiſchen Dichter bedienen 

q in prem eigenthuͤmlichen Metro, den Jamben, dieſer Freiheit 
ſelten, indem ſie nur, wenn Ronfiruction und. Rhbythmus Letter l 

badurch floſſen, ſie nicht grade dngfilicà vermiedett, mol aud, eben 
dur dieſen fvatfamen Gebraud, ſich ibrer als ciner altepifchen Gora 

des Vortragg bedienen Fonnten **). aber a 

— mag nis Abwerfung des Augmens bei ihnen —2* nebmis 

der an nach cinem langen Vokal, nad S. 29. A. 6. vielmebr cine 

Krafts. Fn der Profe, felbft der ioniſchen, faͤllt dies Mugment in 

Impf. und por niemals weg: das einzige Impf. ei» gero. ae 
qu 


6° 


*) 6. Hesiod. &. 478. 888, (Fuedts); Herod. 1, 10. (4dUraro); 
Maitt. p. 346. a. Freilich kann man bei den Sontern die Les= 
“art bezweifeln, und bet ben Epikern ſchreiben duu. Aber fo 
fann man vieles in diefer Gattung. — Nod made ih aufe. 
merkſam darauf, daß die drei Verbo Boslopos, —— dii 
auch in ibren Bedeutungen etwas analoges baben; 
al mus alfa denjenigen noch zug fust merdento ite” i. ina 
us. Antiq. Stud. p. 236, 249. und -a 107. 
(Ed. Hdf. CR aufgeſtellt babe. * cher. diefee ce Bellebung 
eſellt ſich DE aber —** I8doy hinzu, wenn gleich hievon 
ſchon im Praͤſens die doppelte Gorm Sé2w und éds2w da If. 
enn eben bicraus if jeneo Doppelte Augment gu erklaren; ; in⸗ 
cm entweder auch jene drei, fo wie Fede #9éla, Quopa:, iguo- 
s und andre Woͤrter, zur ſyrunoliq cine mit cinem a vermebrte 
Stebenform batten (ſ. Boeckh. ad Plat, Minoem p. 148.). oder 
Indbem fie, auch obne cine ſolche, den Laut des innverwandien 
Verbi #9sdov nachahmten. 
* ha Herm. Praef, ad Hecub. p. 32. Reisig. ad Aristoph. p. 78. 
.weicher Tebtere nur del Sag, daß Diefe epiſche Form gu 
pela ung wichtiger Ceꝛcritande dine, zu ſehr ins cinicle vera 





'bafte 
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ausgenommen; ſ. 2e0d0. — Im Plusquamperfekt bingegen ti die 
— des vosderfien oder biftorifchen Augment$ audi in der 
Profe ſehr gewoͤhnlich und bing ganz vom Wollaut ab; 3. B. sendo 
Hsoay fit sren6r3scar, nando (Plat. Phaed. p. 69. a.), dedi 
(Plat. Phaedr. p. 251. 2) fur sdedle, xatadslento, diafifinyro u. 
d. g. *). — Daf aber die Reduplifation, nehmlich die wirkliche 
Mabifche, je in der echten Sprache mare ausgelaficis worden, dazu 
ehlen die unzweifelhaften Beiſpiele faft gaͤnzlich: denn das meitto, 
mas bisper mit cinigem Schein dabin gerechnet wurde, gebbrt diel= 
quebr gu der funfopirten Formen des Praͤſens und beſonders des 
Aorifts, pon welchen S. 110. gehandelt-mwerden wird. Ein merkwuüͤr⸗ 
diges Beiſpiel jedoch von abgemorfener Neduptifation in dszara:, dey- 


-piy0s f. im Verbal= Vergz. unter dsroua:. Und aus der alegandrini= 
34 Zeit laſſen ſich ein paar —* anfuͤhren die —— — 


nebmlich ysvuea bei Theokrit 14, 51., welches ungezwungen nur als 
Perfett, und E2ezio bei Apollonius 1, 45. und 824. mag nur als 
Hᷣlusq. ali tverdett Pant; und wovon vielleicht jenes aus fehler⸗ 

t Sprache des gemeinen Lebens, dies aus ungenauer Nachbil⸗ 
dung der alten cpijfhen Sprache ſich berſchreibt. Indeſſen gebbrt 
eben dabin aud die Forni érad224y7t0 bet Herodot 1, 118. wozu 
ich keine brauchbare Variante finde: vielleicht bat alfo wirklich das 
etwas ſchwerfaͤllige Kompoſitum hier das einfache Augment im Jo⸗ 
niſmus begruͤndet **). — Vgl. denſelben Segenftand beim Augm. 


‘temp. $. 84. Anm. 6. 


Anm. 10. Bet den Epifern bat bdufig aud der Aoriſtus 2. 
Act. und Med. die Reduplifatton, welche ſodann durch alle Mo- 
dos bicibt (f. S. 92. A.). Dabin gebbren folgende -epifche Formen, 
diber deren mebre noch unten Das Verzeichnis nachzuſehen if: 26 
dAador, Asdadaiv; rtérndnyor, nercimyépuevs fo fernter nemdeir, inlaPio- 


«dai, daddi zoo, nenaley, terayuy, uexduii, nenvdorro, neppadisiv, n8- 


— 


gpadirny (Hesiod.), didas, usuapriov Hesiod.), xexv9wor, rrepedi- 
cda, xegaporto, tsrixorto, xexddovto, teraprero, nebft viclen gu je⸗ 


.ubem gebbrigen Formen; auch wol ‘aufer den angefuͤhrten noch andere 
deren, Besart jedoch nicht gleich ſicher if. In einigen wenigen pil 
. . se e 


*) G. Fiech. .2. p. 317. Matti. Gr. S. 164. Boeckh, ad Plat. 
Min. P- 60. J 
** Sonderbar indeſſen, da niemand dabet angeſtoßen oder auch 
nur den Fall angemerkt hat. Man iſt nehmlich zu geneigt alles 
dergleichen in die allgemeine Rubrik des Joniſmus zu bringen, 
obne gu bedenken, daß doch alle Dialekt⸗Eigenbeiteir ihre Be: 
rengangen und Begruͤndungen baben. o bat mart auf die 
utoritàt einer einzigen Handſchrift bet demſelben Schriftſtel⸗ 
ler 1, 186. und 7, 109. arroEngaoutvos gegen die allgemeine Les⸗ 
art drsenpacsttoc, bloß weil jenes in die Vategorie des Joniſ⸗ 
mus ſich ju begeben fchien, aufgenommen, opne er nachzuſehn, 
‘ ob denn anco andre folche, und namentità cinfabe, wie En- 
aguivoc, pPaguivos, ciyutvos U. dD. g. vorfommen. Schweig⸗ 
Biufer. bat mur an Det erfiern Stelle die richtige Lesart wieder 
pi rr — Spdtere Beiſpiele in andern Verbis, melche aber 
pa 
ad Ath, p.1 


4 


kritiſcher Zictung beduͤrfen, fabri Caſaubonus an in Anim. 


al 


— 





- 
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Ten wurde im Indikatib nod das einfache Augment binzuaef&at: fo 
dneppador; und daraus erfidren fich. am beffe die —* ba fd o 
und Erepver ſ. im Verz. xédona, und DENL. — Dic File mo 
auch das préfens und das gewoͤhnliche Sutur mit der Neduplifa= - 
tion erſchelnen, find durch Ableitung von cinem reduplicieten Tem⸗ 
pus gu erfidren, movon f. S. 112. *) 


| . 84. 

. 1. Wenn das Verbum mit einem Vokal, ec babe den 
Spir. asper_obder lenis, anfaͤngt, fo tritt nad 6. 82, 2. das 
“«Augmentum temporale ein, welches darin beftebt, bag ‘die dem 
Verbo eigentlich beſtimmte Augmentfitbe (6. 82, 4. 5.) mic dem 
Anfangsvofal in Einen langen Laut verſchmolzen wird. Und 
dies Augment bleibt alebann in allen Pràteritis unveraͤn⸗ 
dert daffelde. | 1 

2. Vermdge diefes Augments mird demnach aus a und ang 
E gewoͤhnlich 7, aus o aber 0, 3. DB. - 
dvico Tmpf. irvoy Pf gra Plusq. Frixem 
douolo — ffouotor — fouoxa «—— rude 
èinito — imtov — firixa — Arie 
| Opdéo — cpuiltor — ciudgza — dali 
o . Sn 


v ann werden die meiſten der obigen Aoriſte von ſolchen 
redupiicirten Praͤſentibus abgeleitet und theils als Modi davon, 


⸗ 


uf 
uns gekommen; die nun, duro cine dunkel perito “ralogle, 
o in 


| 


s820 Augment. . $ 84. 


In Abſicht der Modi, und der Participien aber sit auch bier 
die Regel von $. 82,:6,; alfo z. DB. von av 

PERF. Trono Inf. Auunevas Part. qvuxhe 

AOR. f#vusa.: — dayioa — divboas 


3. Folgende Verba 
8,0 babe, evo laſſe, Foro und derit krleche NAꝛeeo 
zlehe, d0do gewöhne, icoco winde, ecidco bewirte, 
into. (f. dog Verz.) und mona folge, S0rdCopoe 
arbeite 


verwandeln das € nicht in 7 ſondern in &, 3. v. Imp tiyoy 
Aor. havea Perf. eloyacpat. S. Anm. 8. 


I 


Anm. 1. Zu den angefabeten Berben fiige man nodi fot ende 
—— Gale: 337 ſacty {. im Verz. cioto — suda J. im 
gs. 100 — und cinige Gormett der drei zu der Stammform “ES. 
ebbigen Verha, von welchen f. 8. 96. — Dagegen iverder mit 
nrecht aufgefuͤbrt: si) und ipio —* elroy und sionza, wovon 
f. im Ber. unto; — Éw, welches man we sa siva annimt, ſ. S.. 
: IL. — iendo deſſen im pi a ßig ootwr, die, Form 
PI —** aber nach A. 2. zu sipurde 6 SO Aus dbnli= 
chien Grinden babe ib aud doue weggelaſſen; denn da dies cit 
blog fontfbes und lati Wort iff, das aud im Zrafens und den 
durigen augmentloſen Formen den RAI annimt — #0 und 
sigla » Éguoa: und sigvoa: — fo laſſen fi die ongmentirien, role 
sìguoa, ehen fo gut gu esiguo rechnen. 


4. Die Vofale und v koͤnnen nur wenn ſie kurz find aug⸗ 
mentire werden, nehmlich durch Verlaͤn gerung; z. DB. me 
seo (Eurip. Med. 971.) Aor. ‘ixérevoe (ib. 338.); und 
aud wo die Silbe durch Pofition ſchon fang ift, muf bas Aug: 
ment durch die Ausſprache bemerklich gemacht werden, z. B. 


| logo Toyvov,: Uuvéo “Upvovr, f. S. 7. A. 4. Daber es fi 


aud fm Accent fund thut in To⸗ (imperat na) Impf. Te 1). 
5. Von 


* Sh nehme bier das è di als vos Natur fur att, woge⸗ 
Ur): die ——* (von ART. jedoch nun in det —*— Mute 


gabe gednderte) Betonung des Imperativs Te in Il. n 553» 
- und mande gerfireute Notiz bet Grammatifern fi io an ren 
laͤßt. Allein e ver⸗ 


o lange nicht ifand qrbferes | Licht 
wirrten Stellen der Grammatiker — Etym. M. v. xo 9a und 
«pdte, Drac. p. 21. 58. 59. 83. 108. Gramm. de Prosod. ap. 
erm. 6. 20. et 75. — bringen wird, fann td nur nad Der 
Unalogle, mid richten. 3 balte alfo, mit Wolf, dag « in 
Her, xoditw fur furg,. So, egen xa9iow und der Atalogie vot 
può, ruétw 10. und ſuche den Grund jener Verwirrungen 

| citifivoellen — daß die ſpaͤteren Griechen, in deren Ausſpra⸗ 
‘he cole kein ‘mabrer Doppelbuchſtab mebr mar, um die noto⸗ 
riſche Laͤnge ſolcher Silben bhrbar zu machen, anfingen der 
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5. Von den an fi ſchon langen Vokalen iſt «i in dee 
Regel 2. begriffen (aioc, apa:, 7a, $. 101. Anm.): dle dbrigen 
— 7? co, i, — nebft dem Laut ov, meil dlefer der Ausfprace 
nad nur ein langer Vofal iſt (6. 5, 2.), find des Augmenti 
temporalis villig unfibig: alfe ° I | 
” rerdopai Impf. irrodunv Perf. frinues Plusq. $t- 

ud Truny È 
* Brrdco (lang <) èmemoa 
oUtdio oùrator. i sn | 

Mnm. 2. Die fibrigen vorfommenden Galle 10 das Tange a das 
Augment annimt, gni aliopu, ‘adaodas, lato; Gopdopai, welches 
bet Epifern lang iſt, Hom. sparo; duale lang und kurz, Zuoy; divo 
immer lang, vor. Alle f. im Verzelichnis, und dort auch die Nus 
nahmen . res (unter doni) und denpusvos: f. auch dvallozc. 


6. Von den Dipbtbongen find nur diejenigen des Aug⸗ 
‘mente ‘fAbig, deren erfter Vofal fi auf obige Art verindern 
146, ov aus bem eben angefuͤhrten Grunde ausgenommen. Iſt 
nun der zweite Vokal ein +, fo bielbt er im Augment wegen 
VerlAngerung des erften Vofals nur nod als untergeſchriebenes 
:, vgl. $. 5, 5. nebft A. 2. Alſo —W 


addéo — nÙlovr - edpouos — niyduno 
altito — jrovn 00 — ndoy 


olæéco — DAOWY. 


Anm. 3. Der Dipbtbong e: srt 9 
ant, g. B. ela, eixov, eltu; Das cingige cixefto» (vermutbe) ausge⸗ 
mominen, welches dic Attiker, wiewohl ſelten, augmentiren: etace, 
slxacuas att. fuaca, fuasuai. G. Moet. 182. und vgl. Ruhnk. ad 
Tim. v. cixditeor p. 95. Bel Pilato fand fiche in guten Handſchriften. 


Anm. 4. Aud bei den mit ev anfangenden if das Augment gu 
mehr attifch : und zwar von denen bet welchen das cv jum Verbo 
an fit gebirt mird sùzsoda: von den Attikern vorzugsweiſe fo ge⸗ 
bildbet quxdunr, sqitaunr, rodbrend der algemeine Gebraud mar 
eUgdpay , evEauny; von ebploxe aber merden die Formett nipsoxo»; 
esdp ſelbſt bel _Attifern nur febr felten gefunder, gewoͤhnlich 
nur sUgsoxor, supor, eùosdar, und das Perfelt lautete durchaus 
nur sUonea; von xa9aîdor f. $. 86. A. 2. Von den mit dem Adv. 
sù zuſammengeſetzten aber f. S. 86, 2 Anm. 


Vokal vor Sem zu dehnen. Dleſem einrelßenden Gebrauch 

. wehrten einzele Vorſchriften wie bei Moeris und Phavorinus v, 
© Paditw. Dabei iſt es jedoch mobi moͤglich, daß der Unterſchled 
er Quantitat der vorlezten Silbe von —* je nach Vers 
ſchledenheit des Sinnes (f. Moerîs in v. Drac. p. 21.) wir ic 

Alt mar, da er ſich innerlich wobl begrinden laͤßt; miglid aber 
auch, daß er erſt Den auf die erwaͤhnte Art bin und hergezoge⸗ 

n” @Grammatifern gehoͤrt. x o. 


£ 


“ 
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* - Ring. &. Orte Augment blelben ferger die-entt:g, cu. und cs 
nfangenden, ivelche gleſch nad) diefen Cante einen Votal baben: 
(fo dim, dj, dnditouar* adalvo, oiow, oiaxliw, oisvitoudr: Nur 
Daf das furie a g. B. in die alsbann' (mie bet den Doriern W. 7.) 
ter ngert wird, alſo “Aioy, adalvero, cidutev.iti Musgenominer 
find cioua. ({. im Verz.), delda sedor. und auch das Comp. von 
dim énaim bat bel Syontern wenjgſtens runica (Herodot, Apollon.). — 
Zu merfen if bel Derodot <Eyvnoe, Aber eEavdy9n. ’ 


nm. 6: Bei der meiften der angefibeten Falle feblt das Aug⸗ 


ment thellé um Mislaut, theils um Undeutlichkeit oder doch, toent 


Dag Verbum nicht eben bdufig fo vorfam, cinen ungemobnten Laut 
zu vermeiden; modurd den freilich viel willkuͤrliches und. ſchwan⸗ 
endes in den Gebrauch kommen mußte. Und fo ſtndet map noch 
«andre mit o. anfangende Verba theils immer, theils qupellen ohne 
—— wie oswomw (Part. pf. oireniros.), ossovgim, ossgie.fl. Ki 
Bon otvd%w siedo, bat Bekker bet Plato in den befieti pani en 
gefünden und gegeben z. B. Log. 6. p. 775. duprausvos; 7, 815. 
xertpregivove. Ueber den ganzer Gegenſtand laͤßt ſich um fo weni⸗ 
ger ſicheres ſagen, als theils die Lesarten bet os oder ws viel .$ dr 
.39 


De (ig fînd, theils die Dialefte ſich bincin mifchen, da manche 


gorm blog bei Joniern beobadbtet worden ift, morauf die Gtam⸗ 
matſter wenig Ruͤckſicht nabmen ({. Etym. M. v. cidalvev). gle 
und da ſcheint in Pofftionsfilben das Augment vernachläſſtat, wole 
dies ‘von Lobeck ad Phryn, p. 380. von #Migrito verzutzuch mit 
Unrecht als Febler anoef brt wird aus Thuc. 2, 68. wo alle codd. 
fo baben. Dabin gebbren aud die epiſchen Gdlle forato: f. unter 
—A tyive, thus, Mneto, doge, dirtera, f. Anm. 6. und S. 
331. Rot. e 


Unm. 7. Die Weglaffung des Augm. temp. auch in des uͤbri⸗ 
gen Verbis, in welchen es in der attifhen und gewoͤhnlichen Spra⸗ 
che feR I, findet bei den Dichtern eben fo note die ded Augm. 


“ .° syllab. flatt; und die Epifer fagen daher, wo das Metrum es dele 


langt chen fo gut -@uelBero, Exer, didunp u. f.to, Die Fermen qiu- 
Sor, n490v bet ({. Fozouatr) vertieren br Augment Di ORIO Re TO supe 
bangt. bas Ganze felnesmeges blof vom Metro ab,- fondere von 
altem ſchwankenden oder doch ſchwer gu beftimmenderi Bebraud. 
Daber in den Faͤllen, mo das Xugment auf das Metrum keinen Ein⸗ 
Auß bat, eine fo grofe Verſchſedenheit herſcht, daß fie ohne zu 
grofie Willkuͤr nicht gehoben werden fann. Bei den Dipbrbongen 
war, es Und eu ausgenommen, iſt das Augment in unſerm Homer 
o ziemlich feſt (Joruver, nUda, Greso) und nur einige cigentiti — 
evitche Formen aidero, aîpuro, oiunoe nebſt dem Verbo vinte vpi. 
Y. 6.) entbebren deffelben immer: Groͤßer Hî das Schwanken 
der pofition. So feblt bel Homer 3. B. in 709coy das Augment 
nie, in évevs rc. immer. Fn Aus oder cidxe, morin die Eremplare 
von jeher ſchwankten, bat erf Wolf ſich file das erfiere gelgizr⸗ 
mig entſcheiden gu khunen Geglaybt. Dagegen von deze UND dinro- 
s ioovon Homer fon immer fgze» mrrero bildet, ich Il y, 447. 
cgye und 4, 171. dirrrero durch Die Meberlicferung fo feſt, daff mar 
mit Necht ib foleut ciné oder -bag andere anzutaſten. Habel iſt ta 
merfen, dag die Auslaſſung des Augm. temp. and tiber die ioniche 


Proſe (die doh das Augm. syliabicum nie abmirft), jedbo mit 


gieldjem Sdwanfen, ſich erfivedt: Herod. duslfero, otzovro, alveos, 
aitee, fegy fur sîwv VON dele tt. f. w. und zwar laßt ble tor: — 
| qu 
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aut det die Reduplifation vertretende Augm. temp. bee perte 
Gippgsars VOR duro, È ioyaopoas, oîarmot, spy 


—— on. 3. pl. von sjyosriaziae, alles det —* 
8* sn prache — d i nur fatt in ba Be cele ca, 
der pp bel den pt nur noch) in dem alten Defeltivo è vo07a» 


Anm. 8. Der doriſche Dialetti augmentirt das Furie a, fo, vole - 
k veli n Val vs blog dur ma, Be cana ppi — alto di va, 
0, 6 o 0. ‘ 
vrier toi nicht te Pas lap pe; Verba obne dugment 
mista alke0r, 


Anin. 9. us attem btspertgen leuchtet ſchon ein, daf- dad 
eritum temporale nidits if als bas mit dem erſten Vokal des 
—— — Augmentum syliabicum #, {. B. * * 
und fo erſcheint alfo das ea, derer in Tett 3. 
Metorbzgliote: Ezw F-izov'elzov; wdbrend bel den ‘Abrigeri th — 
F. A— 91 
mentite 


Goti vie mit cinem e totederbolt mard, fo senden wenn dag 


vorangefchidt werden, das denn chenfals mit dem Vokal des Verbi 
ing Augm, temp. dl sbergi ing. Uehrigens brpabet ſich die arſprung⸗ 
liche — ue quo) am Accent cin 1 Composita; Dent 
da ſonſt der Ton nad S. 103. wo es mbglich | immer auf der beitta 
letzten Silbe des Verbi rubt, fo wird 3. B. von civolrm® das 
betont advzritor, che weil n aus sa entſtanden If. Und au bet 
Art 18 alſo zuweilen Augment nu ‘am MNecent ſichtbar 3. B.- 
wQ00nx0 (Von 7x0) Im —* s und von daeloyt Pattt Erewogà 
nur der Imperativ feln; a dugmentirte Senvertett i iſt ancloye ser 


Mnm. 10. Das Augm. syllab. pat ſich aber aud ttetli nodi 
in manchen Fatlen vor einem Vokal erbalten. In der gemBbnfichen 
Sprade Seta tte abi folgende dret Verba, Siae des Augmentò 


temp. nicht 
impf. Si dale ( —* cloni Caufch —2* game sat 


n Vol. biemit das epiſche diro f. im VBerbal= Vers. Alonui. 


ll ciò Me, wo dad GEE in der Sorift blog am Aecent 
È, waren nat Homer gang in der Hand der 
tit 1A Cin Theil eri Terni auch chebem darin 
Di e sten 4 ten vurgezogen, und Dies Augment dem den cr: 
niſerus —5*— gant weggee en zu baben : diete 

ben do è, Undunov $ bi M. —RX 
Fibre Uegen, <‘$ SAR em; und im Wolfßſchen pomer febt itvat 
‘(Il. sy 305.) — aber Ley und xit⸗ durcha 

ww) Demnosth, c. Conon. init. wgogsosgovy. — yiiste. 

drac. Mn andern Orten moͤgen eg die Ab Atri ver 

dorben baben. Go bat 'Sbne welfel bet Luciari, Conviv. 

eftandett dovpes éy 19 pio (mitten i der Berfammlung); denn 
ina was itzt —* felt fonnte fo agohn ſchwerii Anders 
er⸗ 
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ttebfî dem Anomalo dyywpi (zerbreche) Aor. Fata rc. f. im Ver — 

tind cher fo ffebt es alfo auch, ganz wie wir tn der vor. Anm. ans 

genommen Baben, fatt der Reduplitation des Perfefts im eben dieſen 

erbig — Twopas, fosvyuar dovprca, faya — Und auferdem nod in 

dieſen dreien 00 

si Boia, Bona, Fogya . i 

von exe, Tr, Fpyo. Das o in dieſen Perfelten if nehmkich der 

-timfant aus dem Stammiaut e (movon unter) und a if die Reduplis , 

Patton; alſo Fgyw È-ogya, role digxo di-dopra. — Aud Dies Augment 

iff bei den Gontern nicht felt: Hom. @9s, Herod. olxa immer fur 

sea. Doch Fodna, fogya fommen nicht anderg vor. — . den 

Epifern daben noch cinige Verba dieſe Art der Augmentivung felbéi 

vor cinem e, als Seca, éeidsov, éedpevog, fegusvos u. 0, S. im Vers. 

sineîr, sli00, sioco. — ũebrigens ergibt ſich durd Beobachtung der di= 

tefen Sprabmonumente, Daf mit Ausnabme jener dre erſt erwaͤhn⸗ 

ten Verba aio, avotuat, ovpew bei welchen die Urſach dieſes Aug⸗ 

quenté in die Augen féllt, alle andern in die Zahl derer gebbren, 

weiche urfpringiià das Digamma Batten. Da nun dies als cin 

onfonant angeſehn werden fann, fo gebbren alle ſolche Formen 

n diefer Raͤckſicht zu den genbbntien 01m deg Augm. syllabici. 

Gin Velfpiel aus. dem dolifhen Dialeft, welches aber die Gramma⸗ 

tifer chenfal& als Zerdebnung darſtellen, hat das Etym. Gud. v. 

| Eîapevi aus Alcdus: Kai mdelco tavacce daole, — DA ⸗ in der 

alten Sprache mebre mit cinem Konſonanten anfangende Verba gab, 

melche ſchon im Praͤſens cine Nebenform mit dem ‘$ batte (Rcao 

und <9e20; f. ob. Note qu S. 83. A. 8.), fo konnte auch chen dies 

bei dem Digamma ffatt findet; und fo erfidet ſich alfo am beſten 

das doppelte = das cinige cpifhe Verba nicht blog alé Augment, 

- fondern durch ihre ganze Form baben, als fdrroua: éédrropa:, Eane- 

so *) tilneto' #idopor séldopat* toa und éspyw (balte db), aug 
welcher Tegteren Form das gewoͤhnliche eipyo entftanden iſt +*). 

Mum. 11. Bei den Verbis die den Spir. asper baben, bat den⸗ 

co. felben audi diefe Art des Augments; alfo (von Anom. dlicuopat) 

ide, Edda: (. auch im Verj. dvdava, und $. 108. III. die cpis 

„ſchen Formen ssodato, feco. Hlemit ſtimmt denn, im gicichett Falle, 

der Spir. asp. auf dem gewoͤhnlichen augm. temp. f. oben deudto, ver), 

° ° . . ” ‘ PIT. 


verſtanden werden, als in dem. beſtimmten Sinn ben es an der 
angejogenen Arifopbanifchen Stelle bat, der aber in der Lu⸗ 

claniſchen nicht pagt. ct. . 

») Vor Wolf ſchwankend zwiſchen Binszo uind74ts70, vgl. A. 6. 

#*) tim aleg obige mehr gu verfinniichen, nehmen wir alfo can, 
-, Daf. von dem Verbo dyvupe die Stammform mar, FAP, das 
Ber Aor. E-FAZA qu. ìafa: und. ſo alfo aud mit Ber Res 
“= © $uplifation FE. FATA, FE-FOIKA, FE-FOPLÎA gen: Baya, 
forxa, fogya. ©o ferner E- FEIITIEN und die ùbrigen epiſchen 
‘Gdle. Cndlld fo wie Je und #9éle neven -cinander ſtehn, 
fo Batte Die alte Sprache auch im Prifens ſchon FEAZZN, und 
- EFEANS, FEAAS und EFEAAN, FEPIS und EFEPFO. 
wmQobei mir eg hier laſſen und alles weitere cigner Beobachtung 

.° mud Anmwendung dibergebent. SITI 1r 
rt) Die angefuͤhrten anomaliſchen Formen hatten jedoch eben fo 
⸗ I wie 


‘ 
i * - 
- Ln 
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né cine beſondere Anomalie wird in cinfpen ere 


ben br Rafa Augment ste dem belbepaltenen Augm. temp. 


perelnigi. 
geo. dsiper, Pi —SE an cinigen Stellen auch è 


* 
v 


- Relfig aa. D. u. val Brun 


o Spf, Impf. cig. oper _( daber dont — “Di 
para * ag 


sole die in der vorigen Anm. arfbedaglia, das Digamma omo 
lauteten alfo °E- FAANN FE- FAANKA, °E- FEZZATO FE- 
FEZTO. Da aber in diefen Verdis das Digamma in a Viper 
fiberging, fo nabm Dicfen, nad) der Analogle der dibrigen afpi» 
— Sepa, auch dad — si, rire woraus ſoa⸗ 
n fo role auf gleſchem Wege joy von 
* — — ol ge siguole 
Die in den ern des attiſchen und, deg Spotbniten Dia: 
Letto fiberall dberlidferte Form Diefes Perfelts if iofpaxa. Da 
mwés bemerfte aber (f. Misc. p. 202. und 313.) def, mdbrend 
dag Imperf. ipy immer ganz regelmafig und dreifilbig in 
Das fambifde Pietrum -svltt, das Perfelt dgara, fi eber 
Demfelben trae fiat Cr febte daper das fon. sipaxa auch 
als att. Form felt; modurd) die Stellen Aristoph. Plut. 98, (mit 
der puro "ite —— ſichern Eiuſchaltung von ref) und 
1046. Av. 1572. Comici ap. Ath. #. p. 15. 7. p. 279. serdinge ' 
volfommen To, mesden; | Unbre Stellen bebanelte er wil 
aruce amò —8 Them, J * PT he ave Sen 
erung von_iopaxag in 6 gu Delfer.  Aber die Daupt: Ante 
nabme dra febe ut Male Ùi Unalogie von icde» U. Flexo, 
nd. deli * attifchen Formen find; {. im Vers. Galoxo- “ 
puo, Turmwbitt (ad Dawes. p. 454.) filbrte Set, ne cine 
Stelle des Komifers Macon aus Albendus 6. p. 
ilpore, ameimal poctommi in folgenden, Stellungen, Mi pi 
pzepoir —, UND, ITrodenoî” tofpana ngiiros —, weiche 
ide Si in der Regel find, nur venni £dpaxa angenommen 
pi nun qugici alle Verfe, worin Dames Fiati — 


ni 
“ aud) die von fibre emendirten (get im Atben. 


nomea, die gdnilic ot ind) duro — — 
obne weitere Aenderung regelmi Serdenz; indem der pan 
bei den Ronrifern an alen na erfien Stellen fiebts fo ward 
nun scgaxa als ſichere attifhe Form angenommen und fo, bet 
den Koinikern mentgfiene,” diberad gefchrieben. ©. P. Eu- 
rip. Phoen. — eisig. ad Aristoph. [sten 
nand. p. 119. fleu tommt nun noch, ß 
des PRATI an den Stellen Plut, 1046. Thesm. ‘32, 33. 
Sorcibart mit dem o (id wirklich findet. Muf feben Fall “E 
alfo in den Stellen der Thefmopboriazufen und bet Macon 
diete È reparti, — — e nicht beftebri, ariutcbmen aber 
fie die dbrigen mote id) doch, durch Belbebaltung der geobbn= 
iſchen dI bart, die prelfilbige de — ii offen balten. Die 
Analogie des Verbi d20v0: if wirllich fepr bedeutfam.. Da nun 
in diefem sc2uxa die fpdtere — — 9 und das dieſer entfpre» 
vhende sdpara grade an dem alexandriniſchen Dichter Macon. 
fine auptfidge bat: fo fann id mid) far die citi 1a Stelle in 
den Thefmovb., die noch dazu keineswegs im Haren noch nicht 
beRimmen. laffem, cine Sebreibart weiche die Rbergrofe Autoritàt 
Hu icberlieferamo tate Rue —5 — di dnbern. Vi EI ne. 
leg aud Porfons Unfi r gulebt wieder spara fobricb : f. 
ce 5 dei Gcimeigh. nd ih. 6. p. 4 
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He Augment det and ffaft fn dvolye, ſ. di Very. divini ep 
—2 n pia rica und —ãæ tt, drddye). iſch 


Anm. 13. Wenn cine mit so anfangende Verbalform bas A 


ment bekommt, ſo nimt nicht der erſte, ſondern Der zweite Bota 


daffelbe am. Dieſer Gall tritt cin bei dem' Verbo 
toprate (feltre cin Feſt) Impf. sefprafoy 


| unb bei den drei Perfelten aus Num. 9. Saxa, Zora, Zogya» im 


Plusquamperfekt 
dofxer, evi, doayuo. 

Es iſt einleuchtend, daß dieſes Augment nach der Norm von 6. 27. 
A. 21. entſtanden iſt. Denn da aus d0o- durch das Augm. temp. 


‘ ceigenttii@à werden folite jo⸗, fo mird hlereus wieder med) jener Ms: 


logie éoa-. 


e 4 


6. 85, Alttiſche Reduplikatlon. 


1. Waͤhrend Die meiften mit cinem Vokal anfangenden 
Verba, und Befonders alle abgeleiteten, nad dem vorigen Para: 
grapb ſich ridten und bas blofe Augm. temp. aud fatt der 
Reduplifation brauchen; fo bat doch cine heſchraͤnkte Zahl folcher 
Verba, fauter Stammwoͤrter *), cine cigne, der ſyllabiſchen ents 
forechende Reduplifation, Diefe beftebt darin, daß im Perfette 
vor dem Augm, temporali, die jiwed erften Buchſtaben, ohne 
Augment, wiederholt werden; 3. B. ; 

dyeloo verfammie (ireoxa) — dy-ireona, dyiyeoua 

duca ſpeie pn y — ra sa 

utt: grabe (copuga — Oo-mpvyga, deugurpa: 
blen gebe Gerd) (Ada) © = dda, αν 
A. Dieſe Form lebt in der britten Silbe einen fur: 

gem Vofal, und verkuͤrzt daher den Stammvokal and ba, vo 
es nad) deu, Analogien der Temporalbilbuug, ohne diefe Redu⸗ 
plifation, nicht geſchehn milrde, 3, DB. 

chelpoo fatte — difdipa, difhiupuas 


gros hoͤre — dxuoa. 


Am, 3. Lu 


I. Da Pluequamperfett iſt in dieſer Form eines 
ueuen Angments vorn zwar faͤhig, nimt ſie aber gewoͤhnlich nicht 


an: dump, dAmhrro, S. jedoch Anm. 6 
| 4A. Dies 


*) Nur muß mam nicht Folla blog darum fiv kein Stammwort er⸗ 
-  fidven, well es laͤnger if als dag Abstracium fps; oder divux- 


tto, weil eg cine den Stamm ausdehnende una angenom⸗ 
mett Bat. n° b Cndung us no 


“ 
Cd 





— — — 
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4. Diefe Meduplifafion heißt, nach einer von ben alten 
Grammiatifern ausgebenden VWenennung die AttifGe, ‘obmobl 
fie nicht nur in allen befanten Dialeften ſtatt finder, ſondern 
auch die meiften Verba, melde fie annebmen, obne diefelbe gar. 
nicht vorfommen. . 


Unm. 1. DiefeVenennung bat ihren Grund vermuthlich darin, 

daß in der fpdteen Sorache diefe Neduplitatton bet eingen Verben 

aufee Gewobnbett fam, Und die Grammatiter daber auf die alten 

Atiter als dle Dorm aller gevitorten Spradie verwiefei +). ©. Phry- { 

mich. p. 12. Ed. Pauw, o, M. v. ras et xatsovatas, Moer. 

. v. sotogspuata:. Denn momentiià von den belden "Berdls Spiro 

und dislpo wurden die Porf. pass, dpvyyas, YZespuac (rdprend 

Die Perfecta act., wie von fo vielen Hevis, faft gar nicht gebbrt 

wurden f. unt: 6. 97. Mum.) gel ale tene veduplicieten Fora 

met. Wabren Sinne attiià war dieſe Form fo rwenig, daf tr ' 

cinigen Verdis vie: aipio, dyw, die Redupiitation andern Dialckiten 

und nicht dem attifchen gebdite; und, mie wir gleich febn merdert, 
e alte Verba Batten, melt gar nicht den cigentitchen 
fchen Dialelt gelangten. Mir roerden nun im LA der Una 


Me Vedi di ‘| 
a — pie afro defer Mrt, welche den be 


um: 2. Regelmaͤßig nach der obigen ‘Norm find folgende ge⸗ 
bidet, mobet wir das Perf. act., wenn mir eé aus vorfommenden 
Veifpielen nicht Fennen, in Klammern calice erden: 
2yrijpegua), èyiyeopar ddt dyslpen mede J 
ta] * — von —E wobel ju merken 1) bag * 
Das cinfache Augment sidyuos ghentalis gehrauchlich war; 2) 
Reg in der Reduplifation das Augm. as nicht fiatt findet; 3; 
daf dic reduplifative Silbe den Spir, asp. nicht annimt **). 
(Gajeyzn)s tlileyuar von ehizzo Mberfoibre 
Giro), dA kecwus VON viiw f. ddiow mable 
dongoxa), dongopa: von dodo f. dpdow adere 
dgrigena f. im Vers. doioro 
6 ep. fonda, von do f. tin, Verz. dolo, 
dloilaxa VON Éldw {. im Verj. Aabrer 
dava von #29eìv f. im Vers. Fpzopos 
tvivoza von dreyxeiv f. im Bet Colo 


(CI ail 


+) Velfplele Des einfachen Augments fiatt Der aft. Nebupl. bet 
O ic Ri von —X an, f. man bet Lobeck ad 
.  Phryn. p. 33. 

*) Gel diefen Vefimmungen if ‘indeffen das feltne Vottommen 
vu th pa su i tigen, wofîe mir mur die von Malte 
talre ang Paufanias angeiogenen Stellen gue Hand find. Den: 
Spir, asp. bat diberbaupt fein Verbum mebr, dem diefe Nedupli= 
Patton mit Sidierbelt juidime, aufer aîpio, fon. Perf. d'palpnra 3 
dertn bel Spare if ffe, role wir febp werden, bedentitch, ivtirde 
aber auch fo bieber nichts bemelfen, da v obne den Mfper nicht 
anfangen ant. Das bomerifdhe Ca2orro if fibrigene niche bie- 
ber qu gieben, da e6 vidmebr Aor. syncop.' des redupltsirten 
Verdi dedlZo, cdiletev 10. I. ©: Legllogus I, 35. - _ 


yuon VON fpsiuo telfe- | 
pes . 


- (€ ma), Li 
0 8 ſ. * 
Sha exa und d2wda ſ. 82Avps. _ 
und folgende bloß epiſche oder <font dichteriſche 
6desdvopas von ddvoracdas 
- Opaipeypas VON dpsyo , i 
i égueiopas von épito *) 
cevwoa ſ. durvps | | 
daro von OZZT2 ſ. Sgde - 
vVMVOV 
Gode ì f. im Verz. obne Praſens 
durzipos ſ. AXM, dGgopas 


Ann. 3. Dic Verkürzung der dritten Silbe (2,) kaun 
natuͤrlicherweiſe nichts anders ſein, als entweder die Zuruͤcfuͤbrung 
Des langen Stammvokals auf die verwandte Kuͤrze, oder die Unmene 
dung cines kurzen Flexiousvokals; mag beides aud in andert Vene 
balformen, wie Zsine Fderror, civici aivsow ftatt -r0w, bdufig genug 
if; daber aud das Perf. dif2ecuns mit Unrecht als ein Be piel die⸗ 
ſer Gerin ung angefuͤhrt toled, indem dies nicht von di59%, fon 
Dern von. der ditern Form cdi abiulelten 16, melche das è durd die 
ganze Flexion (disan 20.) bat. Auein da, folche File ausacnome 
men, ton durchaus die Mualogie des Perfetto einen langen Vokal 
erfordert, nibt nur im Stamm wie (priyo, Èpvyor) népevya, Zio: 
ma 10., fondern quo da wo das Perfekt cinen im Stamm nicht vor⸗ 
bandenen- Vokal gu Hilfe nimt, wie vevéuzza, siuda, — f. S. 
97. A. 3. und S. 112, 2.); fo bfeten allerdings die Formett «2 

ns, dxrijxoa, fAylvda (Fut. élsdoouat), dujzeuoi, dgdona, 6didec pas, 
wavoga rc, cine Analogie dar, welche angemertt gu werden verdient. 
Mur Ticat keine Rothwendigkeit darin, melche die Laͤnge aus der drit⸗ 
ten Silbe ganz und gar verbarnte. Alſo, ohne von epiſchen Formen 
gu reden, wie 54940 v9a fiatt d2flv0a, ineursguvzns (A. 5.); ſo 
findet ſich von dret Verben das ss tr der dritten Site aud in der 
— V Sprache, jedoch fo, daß von jedem auch die verkuͤrzte 
ebenform in der Sprache exiſtirt; nehmlich aufer di 20708, 
was dfters geléfen mird, und wobei cs nicht gemif nicht, ob nicht 
diberall entmeder difdurta: gode Fiesrtas (A. 1.) die wahre Lesart 
if, noch in folgenden zwei È i 
fossa, éofououa: von iosidea ( fiemme) durchaus; nur da 
s * pome ste ion: gorm ber 3, pl. bildet: € de Gab 
‘Um fo ficherer, von obiger Norm zeugt, da be furie Stamm= 
laut è in dieſem und ahnlichen Verben (die auf 2, &, >. € 
ausgenommen) durchaus feline Analogie bat; 
deripunto, welches ich ‘nur aus Herodian Hist. 8, 2. — 
n | qsgero 


7) Db dies Perfett außer dem Gragment bes Heſiodus bei Clem. 
ex. in .Strom. p. 716. (603.) et jn Cehort. p. 63. (48.) noch 
font vorfommt, welß id itzt nicht; aber dort febt cs, unge= 
achtet der Febler, melche die Abſchreiber begangen haben, duro 
den Bufammenbang felt, und das Fragment if gus Ger lei⸗ 
chung beider Anfdbrungen am wabhrſcheinlichſten fo beriufielien: , 
Autos zag nurror Pacsdsvs nad sclpards tc, "Adardtar ti oi 
où — * sgdrog dàlog. J UW 
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—S 1, ———— 
rechend vorlommen. 
Von den fon. dpalpnea endlich ſ. die folg. Yum. *). 


um. 4. Das Augm. temp. der imelten Gilbe wird guivelleni» 

vemacliifgi Sn den poeiifota Sert podio 

- dpaga jevoch, deſſen Mittelfilbe, auch ohne Raͤcſicht auf Aug · 
nient, vermige der Gormatton, des Perf. 2. n baben pato ; 


ae des vorbere 
gebenden o (ogl. die Endung pa der erften Detl., die-Con- 


bol. 


), Eine ſehr auffallende Erſcheinung if, bag die national griedile 
foen Grammatiter felbft, ale Velfpiele der Vertorzung nodo 
iwel en anfbren, Die durdiaue nirgend vorfommen und 
audi fn fido ſebr bedbentlià) find, nehmlich 

- seneémua vox ipurde, Etym. M. in v. 

tupbuaxa von irorpete, ib. v. ferignoto. 
Sievon. if befonders die poeite ſebr verdaͤchtis theils weil das 
Verbum cin volltommenci derivatum if, thelle meil die Ver⸗ 
Fociuna, von oc in o fonff nirgend erfhelnt. — Und doc 48 kaum 
begrclhio tofe der Grammatifer das erftere  alé befonbdere 
Giloffe auffàbren, und das andere chen als Belfplel des bel die 
ff BVertdtzung in o fibergebendeni os beibringen Fonnte.  2Senn 

indeffen febe, dag der elbe Grammatifer das gervif nicht 
vorfommentde Pere. 2. dorpesda auch als befondere Gloffe auffuͤhrt, 
fo roled mie dig mabriceintich, dag dies plumve Auspige aus 
cinem Grammatifer find, der von diefer Reduplitation cigens 
gepandelt und dabel gue Volfindigfeit felner Darftelung man= 
cherlet gefthmiedet batte, roozu ibm der Gebtaudh febite. — Dies 
mag une berechtigen nod) cin foldes Perfett, Das, fofern, es 
coli felm folte, snter die Abwelchim gen von Unm. 5. gebbrt, 

Ipipacpas von ipalye Suid, in v. Phrynich. $eguer. p. 

viggog pon fonte Sio: i da, 25) guer P 
als aus eben diefem Grammatifer gerommen, einfitocilem bier 
aufzufàbren. Fn unfern attiſchen Soriftfielern, pet Fenopbor 
u. a. fiebt dberal Spaopor, und kein cigentlicher Attici fdbEt 
jenes an, fondern nur — die es als Belfpiel der fogenannten 
attifhen Nedupl. aufflelen. Der Grammatifer fm Guidas 1 
Dabei recht elgentlicà bemdbt, Das n der iretten Slibe qu bee 
rdnden, woraus mic bervorgugeben foheint, da Diefe dritte 

form que ciner {patern Verderbung dericnigen entitanden ifî, die 

im Etymol, M. 1. v. als cine alte unò feltne Form que Zeno» 
dor angeftibrt #8, Cpupaorae. 


0 * gen . * 6. 85. 


cede ce VON peg, fiato (fejvelfe) * ni 

E —— ſtatt des obigen prize — Mt Seote den 

4 a As d a 173 mel € e 
“ benò de ‘Borm (A fiatt des gewoͤhnlichen Toma; Henpas * 


fi 55. es in Me Augen, daß in den Bret letzten das a 
in der oritren Gilbe, gleichſam cine Kompenfation 

ta fi ms in nda, ftcn Gilbe erlofdiene 7 oder 7j Benn von aipéo 
Kiba Me gewoͤbnliche Formation das ⸗ fn alpsd7ra.. 


Anm Cinfge Boſonderbeiten und Abweichungen im der Re⸗ 
buplifatton “mtbaltea noch folgende Formen 
‘ dydora vot di im Verzeichnis . 
éygyoga Port. Mon è è ig im | ) 
&poipuvao IL % TA von quier cf nie). 
» Stebmità) 3 gu dem der. 7 fuvra ward Die Reduplifa on mit 
i verkuͤrztem a gefebt, um das gewoͤhnliche Berpdlinis pol: 
e en zwei erften Zuben erzuftellen : pn (re 
wegen mußte aͤber die erße Gilbe wieder "verita 
De —— da und dazu —— anfieti deg —* gcen men 
wie auch in einigen andere dica 18 —22 
—— von ryoç ſt att 


sn in dem —8 en Vartie —*—— die an⸗ 
re aber vorkommt (f. inv Vers. ciroma:), baben das 
— von ter, Die» opne- ent, von Verben 


*) Die pprarene brite, cute pome, Hippokrates nach Erotian 
(vgl. Foes. Oec. Hipp. v. dAvte), und diurralze (Etym. M.), 
La (Herodot.9 1 find analoge Nebenformen davon. Man 
verlaͤßt affo alle Attafogie, wenn man diedero: wieder —* ei⸗ 
mem Praſens macht, Da es doch als Perf. pass. die ver 
NPraͤſensbedeutung eben ſo gut avernebmen Fan ann; vgl. —** 

, © pot, tstuypaty dedaxovpivoz N. a. 

vv) Aud hier macht die mit dem Praͤſens Bbercinfimmente, Bee 
deutung, daf man dama als cin neues Prifeng au dre; 
aber es ifi chel fon wen — Urſach dazw; Dent bon dem pr fenti= 
ſchen Accent in sdhedijpevos, bew felbfi die unbesmele 
felten Perfetta Ferma dla peri darbieten, f. S. 111. A. 3 


" Die andern Erarungen dieſer el cin einzigmul * — 
den Form, beſonders die, wodurch ces von IT 
tirò, tin d freilich ganz unzuldfig. Aber die "alt iran VIALE 
daß Urreupruune ( {0 Sui t role —* und die dt dv gufame 
mengeſetzten, duusuo ) auch ‘unverdndert i and, und 
die jetzige Lesart durd do Con alten Febler, oder and) chen 


als Bartante von einem angeblichen Metto pongo, enttanden 
‘i S. Heyne. 








$ 85, Attiſche Mebupllfation. oasi 

geqhe fer, ele sfecipaba “fficat tube fetaeata 
DI di di ende Mi 
I) don Vin —— 3 


Eye und olzoua:, (melches iehtere aug cin andere Pere 
file Serna Statte gota bildet) berfomment. 


aber opne Augment, ſein dza; bgl. Subst. de4. . Mit der 
Fri lautet vt mac de genbbnticiea Analogie 
Srwza. Uber Da von givet Ufoiraten auch dic e vere 
mantdelt merden fann, fo iſt febe bepreiflich, DAB man, be 
fonders um die Mbleitung ‘von tz beta ju erbalfen, auch 
Szuxa ſagte · Und fo baben, twfe aus der DefpohWeen Glof= 
firprore dra erbellet, entmeber fon alte Grammatifer 

ide Gorm cellrt, oder belde Former beftanden 
fedon als uralte Vattamten neben cinander. Daf cine re- 
Duplictete Form blefer Art vorbander war, auf ieden Fall 
Guuza gesig, dies bemcifî das Subft. Sxwzi, da ale done 


und —F od mit toiritichen reduplicitten Gormen ibrer 


© Grexa aber fpricht, auferdem Daf es die altuiberlieferte Les= 
srt im Homer 9 noch die dbercinfimmende Crildrung, 
welche das Derfeit pizuina uns darbietet. Von oîzw *) 
n tpatd auf dem ſelben —V Perf. cia, cikoza, 
(benn das Fota der item Gilbe 
Degen we 8 ell die crfie cs fchon pat, vgl. deidexzo 


Felt diefe Gorm. vor der andern fefibielt. Und auch das 


rice fade atto, 
Bella eo Berte vie dama sede ed 
vel. S. 34%. 6 ° 


Anm. 6. Von der Vo: 3.), DAg das Plndawampere 
ekt — tela RALE, Ali A matte dine fe 


le Ausnabme 
disodon diufuoa Plusgp dunuder. 
— Auch vit ich nicht zu entſcheiden, ob wirklich das feltne Er 


fobelmen dieses Rugments im Gebenud der NAlten oder gum Thell 
tuenigfiene in Vernachidfigung der Nbfdrelber Hegt. Von Spirra 
Mirò elpafpvaro gefchricbett bet Eenopbow Anab. 7, 8, 14. und fn el: 
nem Tl e der: Handſchriften bet Herodod 1, 196. — Die Epiker 
Vaben dies Augment fo oft das Meteum cs verlangt: @2/2aro, dierf- 
guoro, 1joripu, Ggoipei. . 

Unm. 7. Go wie wir 6. 83. A. 10 dichteriſche Formen des Uo- 
rifti —X der —X Reduplilation geſehn baven, fo gibt 
gi dea qb mit cine Sorta mclde RCA Mea ci 

t er von der er: urch unterfceidet, “dal 
dee irene: Met ehe Cielo cast unb ta ben desio frodi 
\ (ul 


‘Don #zo vede Dic cinfachife Perfeftform, mit Dem Umfaut, , 


' —E annabime der stiva Gen: lcd durch algo und genio 


U 


» 


- 
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fine. Sugar Un der geiwthnlichen Space findet Rd dieſe Form 

im Mierbo în (Y. im Berg.) : n. | cf 6 
fiyayoy Conj. dydyu Inf. dyaysty sm 

und eben dabin gehoͤrt audi 

SE ° Wpeyxov, tveyusiv de. ſ. im. Veri. pio. 

‘Die dichteriſchen Aoriſte dieſer Art find: 

qaꝑcñον C. Part.‘dgagor, ſ. im Very. API (Perf. donge 
(11154 ° 


$uayoy Presario O. Med. dxazolum f. tm Veri. AXSI 
quapor P. dragey, {. im Verz. draplore J 
duoulxov (Hom. füûr faaluor), dladutiy, dipluoir, did2xoi, ſ. im 
 doope È. Derion; f. tm Der. 3 (Perf. pai ) 
. &o00s 3. Perfon; ſ. etti. dorupa (Perf. Spoica, Bowpe 
—* (évivintor) f. tm Vers. Gira. 100° sue 


Daf alle Diefe Formen Morifie find, 18 durch diefe Zuſammenftel- 


rifte 
i ; ic. Auger Zweifel geſetzt. Vielfditig aber find fîe 
durch —— von — unt 8* amentlich er⸗ 


dre Perfektformen nir 
Gone nad uͤberall — haben, und gum Ueberfluß an⸗ 


) 
Muggaben gum Tbeil irrig fo dxafzan, dnceiper "). — Man febe nur 
mod, cigiges genauere uͤber dic einzelen Verba und Formen in per 
\ . . . es 


*) Richtig ſteht drago» z. B. in Hymn. Ven. 38. Eurip:-Ion. 
705 ; ponach alfo dic andern Stellen offenbar gu verbeffera 
find; axdzer bingegen fiebt Hesiod. &. 867. aber {bon Guie- 
tus fublte, daß es duazoiy anten mufi; dialxoiy tvitd, ſoviel 
id weiß, immer richtig geſchrieben, und dies nebn dem Fuf. 

lodxsi- bdit alfo auch #204x0»,. dAxdxor feſi unter obtgen-No 

fien; wiewohl an der ciuzigen Stelle, to Homer diefen Wndia 

Fatto bat, Il. y, 185. der piamtmen bang das Imperfekt fodert. 

Allein Hes. 9. 527. iſt es eben fo deutitcher ori. Fener cin; 

le Fall fommt alfo.gegen die grofie Analogie nicht auf, nicht 
owobl megen der in der altepiſchen Sprade noch nicht fo ge⸗ 
nauen Se eiung der Tempora; alé wegen geringer Sicherben 
der Lesarten im dieſen diteften Gefdngen. “Dic durd) deren Mund 
und Hand ſie qungeno batten dic grammatiſche Genanigrett die= 
fer nur noch dichteriſchen Woͤrter felbfi nicht mebe immer fue 

Gefuͤbl; und ſo tie Il. q, 138. 539. dutvos und didixos Vas 

rianten find, fo kann aut bier (U. o 185.) duors die wabre 

Lesart (cin, das als echtes Imperfeft Il. o, 731. Feht.- ; 
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6. 86.86. Altiſche Mebuplifaton =. © 333. 
—— ud vefentere noch Garzno» mit glalzoy gt 


Anm. 8. Fine pori befondre Neduplifation des Norifts ta der 

Mitte des Ports it die bei. den Wpitern in folgenden zwei Vers. 

big vorfommende | 
dguxo Aor. sigixaxov Inf. iquxuxitu 


èvinre 3. sing. Aor.qvirmaney, — * 


Es erbellet bietaus, daß in der diteficn Sprache cin unbeſtimmtes 

- treben mar, cine Verdoppelung mit der Flexion Des Verbi gu 

enes welche ſich zuletzt auf Den Anfang des Mortes allein 
€ *). I 


-$ 86. Vom Nugment | 
in der 3ufammenfegund.. 


1.. Sn den zuſammengeſetzten Verbis iſt die Hauptregel | 
dlefe.. St das Verbum mit einer Prapofitton gufammenge: 
feit, fo fommt in den augmentirten .temporibus die Prapofis 
tion vor das Augment zu ſtehn, z. B. 

"000 PE0dI, n000-Épeoor 
.. «-  &rcoduw, an-éduoa, emo-dsdvua 
-  * ovààéyew, avr-éhtyoy Ì 
Gnalàddrro, &n-Yharroy I 
Bel den meiſten andern Sufammenfegungen aber fommt das Augr 
ment voran zu ftein, z. D. i 
- pedorroéa, guehotolovr, uspsdhortolnua 
—** — —— 
Apooréc, Hpodrovy 
olsodopéw, cinoddunoa. ci 


& 


2. Die 
.. #) Mud Dier, wie oben 6. 83.. A. 10. gu Ende der Note, iſt zu 
merken, Daf es Wbrter gibt Die an ſich, obne Bedeutung des 
.- Sprdteriti, durch Neduplifatton gebildet find; fo If das Verbum 
. avaivoyas ((. im Verz.) qu betrachtett, und fo bat ſelbſt cin 
Adjektiv #r/rvuos als Verfidrfung von iruzoc diefe Reduplita= 
‘tion. Vergleiche auch ivyrso»-unten beb sie. — Endlich vergi. 
man mod die ganz analoge Redupk. der Verba drirnus, aritdi- 
. deo, Brenteve, welche der bet den Verbis auf si und augerdem 
‘  ffatt finbenden Nedupl. eines Konfonanten mit è entfpricht (6. 
106. und 112.). . . , Ù . 

* 44) Daf mar and hier eigen? Praͤſensformen auf nude, -xaxée, 
Adno annebmen fonnte, selgt wie gleichguͤltig Aug und Dpr . 
ſchon gemorden waren — dice unermeßliche Menge von Praͤſen⸗ 
Abus, auf die man alles zuruͤckfuͤhrte, anſtatt den Gang der 
Flexion ju ffudiren. Gleich als menn ipueo ‘ovdze éavranieo 

minder Der Erklaͤrung beduͤrften als épUxe Aor. ipiuaxor. 


— 


Li 
° 








334 21 cl: Regent 1... Si $- :36. 


CE 2. Die mit dem Adverdio ‘ed-und der untrenubaren Pas 
tifel duo gemachten BufammerifeBungen nebmen das Auginent 
stenfalle ta der Mitte au, aber nur das Augm. tempirale, 
ì: 
" evegyetéo yrou 
—* orto o 


wenn aber ein uweranderlicher Vokal oder ein Aonſenant auf je⸗ 
ne Partikeln folgt, fo bekommen fie dai. Augment sort, 1 d- 
duoconéeo, édvocbmovy | 0), 
Svoruzév, èdvoriynoa, dedvorvynza 
Vomito, HUdoxipouy 


nur daf die mit «0 in dieſem Falle na) S. 84. N. 4. ſich rich⸗ 
ten und gewoͤhnlicher das Augment weglaſſen, 3. B. cuoxovᷣ- 
uny von elcogovpor RR 


Anm 1. Die Irap mod. macht mit dem Augmento syllab. of 
cine grafie i È — — — — — — fuͤr rigosnempa, npovdwra Li f. w. J. 
unt. bet der Bufammenfebing: 9 


Anm. 2. Einige in der ta —5 Rede ſehr geldufige Composita, 
deren Ginfache nur nod den Dialeften odet ‘den Didtern ge beer, 
nabmen das Augment ani: die Prdpofftion ; ſo befonders —X 
pro xdOmpat, ,eginpo dupitvvie —- éxddeudor, ina@ior, éra- 
mv, Mpiov, fupleoa. Doech findet man auch bei den beſten 
— mm xad —* und vom ſchwankenden Gebrauch in add 
nær und dplyus febe man 8, 108. I. I. i. auch im Veg 
capa: und unixo unter sz, Und wegen tica Gehrans⸗ drm 
Moxo Und avoiyw: fernet. das ton. . 108, I. Dagegett 
find andre deren Einfache nodi —— oder oder ah nicht im ,Gebraud 
find, und das Augment doch in der Mitte — tute dFerale dbgra- 
Loy, davide dmivrnoa, dgixvéouar depixvetig », und ‚alle 
deren —— das Augm. syll. gerlangt, w ded quoxe * 
Eepteres Verbum findet fidi fogar, außer det Cegelm dgige 
F di 2007, zuweilen in der durch das Augm. temp. verfid den 
8.) @mifdayor, drdavoa **). — Nod if qu b cin 
bi tn Zomee fein einziges Verbum unt augmentitter — 
er ant denn Od. x, 408. muf gefrichen werden di LO 
Guinane, iyozyor ti. a. ‘thun ſich dadurch als de dano, 
woeꝛu jedoch auch ſchon non andern Seiten ber Bemelfe a” 


* 6. Suid. v. clips, Herodiani Philet. p. iso Piera. Ppppo 
ad Thucyd. p. 

**) Isocr. ad Poi. c. ‘3. Aelian. v. H. 42, 25, 4 ° Alei phe. 3, 
53. Serodian deb Hermann p, 315, n. do. misbiDigt gar dice 
e form; aber went mar (evi, was derfelbe Dott och ſonſt 

e Gormen misbilligt, fo beweiſt dies nur, da 4, felt alt 
und gangbar war. 


, 39) S. Letilogus I, 63, 12 ff. 


. , - ⸗ 





6 86. ' Augment. | 856 


Mudh die Teeplier, mle Garfott Lebeb Proel. nd Hecub, p.:47,, ente 
ti; fico nody des pri] adionuao radifa: add 


etrennten Worten fiott fanden f. 6.25. A. 4.); fo daf alfo bek 

Beta: Zufammenfegung, die nur eine Innigere ‘Be 

imverdinderten Morte {f?, die Belbebaltung des Augments am jnel: 

ten febe natoriià if. Alle Diese Rea fmmenegenaes 
gleiche 


meng, oder mit Vopausſthung cines ſolchen, und di atti 
ti Hi ATA ai Li) 


nebmlid qilio, moda, qoorsm find einfache Verba; aber von den 
nf 


& gu jenen abgelelteten Sufammenfegungen, und erbalten alfo ihr 


Unm. 4. Dem firengen Princip nad mifien denn ber nd 
alle folche Verbalzufammenfebungen, deren erfter TUuell zwar cine 
ila Sole i, jedoch fo, Daf nicht cin cinfaches Verbum damit 


Arman gune entftanden if, chen fo bebandelt werden; allein hier 
LI 
fagen. Dogieich alfo j. B. von den Verbis drSupio, éyzuoso, 


tnedipnca, ivezilogur, nposprrevaa, ngodtivu, ivenwpiator, 
‘Imebrstevia, cnigyov, imeridruna, 1p0osdéman 
und da 4. BV. xo: von xariyo in der Mitte keines Mu, 
mene do ae ee Vada Chad S. 84,5) Sbne 
Iugment: xatzydpovr, x a. — Die mit ed und duo zufam⸗ 
mengefegten, made den — — ttonal = Zufammenſehungen diefer Gate, 
tung ſehr gleichartig find, halten dag oben Tegt 2. s Mittel. 


3860 °° Wagment. 6. 86. 


LA 


GO Tertes Bat die Schre 


Sndeffen blieb man fico. doch and bicrin nicht gang 
geick — ‘dll mit einer Prdvofition. anfangende Verba Apri 
* wurden dennoch gewoͤhnlich vorn cha ci rt, andre ſchwankten 
Gebraud. Die Urſach modte tell einem friberen Vorwal⸗ 


| br Des Prineips vor Anm.:3., theils in cinem Streben nach Aus⸗ 


drud, oder auch nach VWoblflang llegen; movon mir dit Anwen⸗ 
dbung eigner Beurtbellung Ri berLa Wien, und bier nur die File an⸗ 
ta mollent. So fat insbefondre svarziovodas; da es nicht von 
em gu faͤllig auch porbandenci ungefehr gieichbedeutenden aber ſelt⸗ 
neren — mit ⸗/ sufammengefcht, ſondern von éravulos wie 
jene$ von dvilos, dertommi , immer —— So ferner ande 
use qrisdizovr, éunsdéaw sunsdovr *), snpoosudtopar rempociuiaotaa 
(Lucian. Nigrin. 10.) obi befonder$ in ee —— épeos- 
8 A IE Aud demolito bat gembbni Giovy 
— aber in der PA At deg Home 
bart drreBbizoa die Oberband gewon⸗ 


, pet +4); dunodgv (kaufen, banbeln, von è odi M gare) Bien fo 


— 


lich Sunola, noa, nua, aber Lucian hat —8— ben ſo 
bat è Posta ( merpfinden, von tyyvoc — 5 gerodhulich —17 
siyyinoa, aber im Perfekt eben ſo gewdb fyyey ina; Dod findet 

man auch ohne alles Augment geſchrleben oi AA ixrumsꝛe penne 


8) ppi —* bel Eenopbon mit der Variante —2 rFuch. 


4 vm da ilogus I, 63,13. glaubte id jedoch dargetban gu pu baben, 
daß das Augment i in de Mitte bel Zuſammenſetzungen diefer Art 
im Homer noch nicht fatt. findet, und daber die Variante dyrrs- 
B6ln0a den Vorzug verdient, Dagegen erſcheint die doppelte 
Stugmcntiruno dieſes etdi ſchon im alten Attieiſmus und zwar 

vie leicht vo usewenen Aristoph, ap. Etym. M. v: dyufo- 
. ely; wo, role di Morte des Grammatiter6 dentli) ſprechen, 
das zweite divreBdinou in aureB. gedndert werden muf. Vl. 

diupiyvosiv UNd ——e— in den Noten zur folg. Anm. 


, 2 * Reisk. Ind. in Isaeum. Uebrigens 1 die Ableitung fo» 
I von dol als von Eyyvos nicht chen fm klaren; daf eg 
—8 wirkliche —ä — mit év find, iſt d°° fio 
- mapricheinlih genug, um namentlich fuͤr tyyvos die ‘von èyy6g 
gu entfernen, wodurch dyyeyvnza unter die Misgriffe von A. 6. 
wuͤrde vertolefen werden. Merkwuͤrdig #4 aber noch, daß mebro 
malett der RL —* ca, érsyyunoduny vorkommt: ſ. B 
daeus eph. ‘l'hes. und Lexic, Lucian. v. és 
Vubdub ct diau — Fri bloßes Augment; alecdinge dra 
da die Analogle sveyuzo@i erfodert. Andre fiellen es daber als 
augmentios unter éreyyuv: aber mehr alé bedenklich tt biee 
wieder, Daf dies Compos. aus Den bekanten Schriftſtellern 
weiter nicht nacgemiefen wird als eben mur in diefem Aorift, 
auch dicfe doppelte Aufammenteguno mit derfelben Praͤpoſition 
gu gleichem Sinn cd) dia a Uebergebuma in die Gewalt des 
andere Hegt ſchon d) ſebr unwabrſcheinlich If. Da 
nun dic Nerfellun dee ref: bt. unerbBrtett dvevunca an allen 
Stellen ciù Ti Verfabren waͤre; fo weiß aud ich kei⸗ 
men andern Ausweg als die Annahme einer Smomalle in der 
Augnientirung/ die man jd alterdings fo vorßellen Cani, 


ww 
©» 








$. 86. Augment. 337 


Endlich cordizondzo laht. dag Augment, da es dorn hefremdlich thnen 
warde/ im gewdbnilch HH t0eg, —e TOI tamen 
ponte ron 6 da Lys. CA no enti gP: —S aber 
(or. ei .) WI emo . pi n 
Rsk.) (Emàno/avay. (898) ‘pens (Md. p. STT 
. ‘ 


Zum, 6: "Let diefem Sdmanfen iſt cs alfo ſehr begrelgt 
dag indem ſich der Nedende bielfiltig nur durch SO are, 
Ausdruds und cine duntel gefàbite Analogie leiten Iteg, viele Une 
gefmabtatelten dn bie gangbare Gprache famen. Von diefer rt it 

ag doppelte Augment an beiden Stellen zugleſch, Dies wurde. 
mehr oder meniger fefter' Gebraud) in folgenden Verbis, movore 
noch daju die drei erſten ſolche Composita find, mie die ſie Unm. 3. 
au Unfane, beftimmt haben: . 
nog9sm (ridite auf) — prosp9owr, asodwca . 
i D — daleda soa, dramma» > 
rigopos (ertrage) =—— Fveizdup noch Tm Vers. Fz0) 
magourio ( tafe — éragoivca, nerapgiygza. ' 
PVBel andern ſchwankt es mebr, role bei fup:y>d0vy und, Fupeyrdovr*); 
und in andern Gdlen gebdrt das doppelte dugment pu den Cigeni di 
ten einzeler Soriftfeler oder cines In die Boͤcherſorache rveniger 
gefommenen Gebraudis *). — ficgu famen noch Misgriffe ‘ andes 
Ter Met, durd) Tdufchungen in Abfiht der Kompofition veranfaft: 
und auch ſolche wurden durch den Gebrauch fo gebeiligt, dag man 
fîc in den-befien Sohriftfellern findet, und nur etnige Vebutfamfeit 
noch in Ubfiht der Sicherheit der Lesart gu empfebien if. So mard 
von raparopetr gedildet maonoduovr, mappréunca ***), weldjes, 
uvenn gleich das Verfett mol nur regelmdfig gefunden vird raga 
verdugza, und man daher jenes in die Unalogie: von drglavoy brine 
gu Yann, RI) peri nur e) die ficinbare Rufammeniepuna mit 
14) entſtanden I] dupiofyrety unfîrei aus i 
panta — von fara iufammengefebt, aber auch "eve 
puote 


Bbnlid regelmafig +; ov, noe, gua formitt mird; aber 
ii PE i 10 fra derantagte fr que 
. LI 


daß die tiglice Ausſprache ſich aus 4reyv; a durch br und 

Sh ql tn dag doppelte 'Compositum paia ver⸗ 
locken ließ. J ' 

") Lebtere Gorm, gu weldiee man in einer vorberg. Note er:84= 
Anda, und melter unten PATATA vergleiche, ftellt Better, 
der Srebryapl der beften però — — it. ber im 
lato ber; und bel Fenopbon Anab. 2, 5,5. (33.) ff ju pupe 


. gvdov die Variante our, melche freilſch quf das wei— 
free Pi A I I d e 





#) Thuc, 9, 67. Demosth. p. 817, 26. Aesch, c. Gt, p. 64,99. 
| l l PIRA: 
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338 sE: Abwandlung durch 6. 86. 


falfcbe Treunung im Morte und daber dle Formation duprafifzovy 

ynd mit boppeltem Nugment sjupsofyrovr *). Dit Verba duastày 
und dcaxoveat» ferner nebmen fede gembbnttoh das Augment fn der 
Mitte, und aud an betden Stellen guglcih an: dizjrzoa, «oredirito- 
ca, dedinudraza 20., obgleich fie von den Wirtern dieta, dea xoyos, 
mwelche-Rompofita zu ſein nur ſcheinen **), bertommen, und die res 
gelmafige Forni daher alfo nur ddialzzoa , Sediaxirnza if, die man 
Aud, und zwar vor diaxovety viciletcht bel. ben beffern Schriftſtel⸗ 
lern (f. Piets. ad Moer. p. 122.), findet***). — Um feltenfien bat 
man Woͤrter, die mit einem Nomen zuſammengeſetzt find, in der 
SRitte augmentirt, und. zwar nur mit der Neduvlifation, tie ĩ 
motstodopqgua bei Eoîurg :p.167, 31., tn welchem VWort die Schwie⸗ 
Miatclt, cintges Nugment vorn deutlich biren gu laſſen, die Unregel⸗ 
maͤßigkeit hervorbrachte ****). {x 


Xbwanblung burd die Endbungen. 
$. 87. Abw. durch Numeros und Perfonen. 


. + Î. lle Endungen durch das ganze griechiſche Verbum 
zerfallen, vermige Der Eigenſchaft ihrer Ausginge und deren Abs 
wands 


*) OI dupsofyrovv wirklich vorfommit, weiß th nidit, aber 7 
ep sup | ebenfals von Beffer aus den beſten pendii 
ten im Plato uͤberall bergeftellt, und {o wird audi im Etym. 
M. p. 94, 37. aus: Plato angefuͤhrt, was aber Svlburg obne 
Nutoritdt gedndert bat. Vielmehr if obne Bwelfel in der eben⸗ 
alls dort angefubrien Stelle ded Andocides aus de Myster. p. 
,38. quproSfrov ju ſchreiben; denn daß bdiefer Grammatifer 
wenigſtens an beiden Stellen fo lag, zeigt ſein ganzer Zuſam⸗ 
menhang, wie auch Fisch. ad Well. IL. p. 296. bemerit bat; 
nur dag dieſer, des Grammatikers Worte nod ſtrenger faffend, 


aupso. ansriennet. 


+) %m mventoficn mug mart an die der Quantitaͤt von Brixovos wi- 
derfprechende Ableltung dieses Morte von dia und ndyis glaubers. 
6. Letti. I, 54, 3. ° 


"I Gleichſam als Begrenzung deffen mas in diefer Gattung mbg= 

lib war, migen mod cin. vaar Varbarifmen der. ſpaͤtern Zeit 
bfer ſtehn, nehmlich das ‘in Des Schneiberſchen Aefoy Fab. 
108, vorfommende dryftonda:, to alfo dad @ priv. mit der 
Prdp. cva vermechfelt 95 das von Herodian (im Etym. M. 
in v.) als alegandrinifà vermorfene dviyzaza von drayxato 3 
und das faff Idberliche rrepesoosuos DON segeocevo, tbovor Phrye 
nichus p. 10. und Thomas p. 338. warnen, und das durch die 
Aehnlichkeit des Verbi osso, Foceve veranlaßt mard. — al⸗ 
len obigen Faͤllen vergleiche man ven unten bei der eſis 
anzufuͤhrenden ſeltſamen, ſelbſt mit Annahme kowiſcher Abſicht⸗ 
lichkeit noch feltfamen Fal, da drravdi gleich als cin Kampo⸗- 
ſitum getrennt wird, sv ye tavdi. ; A 

#ev) Aud bieju fugten die Spdtern das Doppel= Augment, rate in 
den von Eustath. a. a. O. und ad Od. a, 2. p. 8, 11. Bas. an= 

gefuͤbrten papeloremompéros (ang Athen. 10. p. 453.) und 
GVOMATORETOLNTUAL A 





e 


S. 87. I Numeros und. Perſonen. 339 


wandlung darch Numeros und Perſonen, fn zwei Haupiklaſſen, 
die ſich von einander deutlich unterſchelden. Der Bedeutung 
nad kommt die eine hauptſaͤchlich dem Aktiv, die andre haupt—⸗ 
ficbiich dem Paſſiv gu. Man nennt daber, ungeaditet der in 


cinzeten- Temporibus abweichenden - Bedentung, die ganze eine | 


Klaſſe die gktive, die andre die paffive Form. 


2. In jeder von diefen beiden Formen beobacdhten: die Saupt⸗ 
Tempora unter ſich wieder in einigen Stuͤcken etne eigne Una: 
logie, wodurch ſie f d von den giftori(chen Temporibus un 
terſcheiden. 


3. Alles dies ahellet ant deutlichſten ans folgender Ta; 
belle, welche die gemelnfcaftlifen AusgAnge der verſchlednen 
Tempuss Endungen und deren Abwandlung durò Die drei Pers 
fonen und dret Numeros ‘entbdlt. Sie gilt iibrigens, fo wie ſie 


daſteht, bloß fur den Indikativ; die Act, wie fie aud auf 


den Ronj. und Opt. anvendbar iſt, erbellet aus dem folg. 6. 


Artive Form. Paſſive Form. 
Haupt⸗Tempora. DEA, 
1 2 3 1 2 3 
She | — ec — puoae (dar) Tau 
Dual. | feblt tor ov . È pedov 6007 0doy 
Plur. per ce 0t,0ty da od vce 
Hiſtoriſche Tempora. J 
- Sing. — 6 — unmnv. (00) co - 
Dual | feblt rov pr 1 pedov  o08ov 1.114, AVO 
Plur. pev te vod.cavfi pa .qde vro 





È 


So. find alfo 3 B. Abe, 2ehvpos, Aboopai, dudigoopts lau- 
ter Erfte Rertonen von SauptsTemporibus det Paffiven Form 


des Verbi due; und was zwiſchen dem Ausgang ue: und dem 
Wortſtamm Zu ſich Befindet, oder wenn nichte dazwiſchen ift, 


das it bas Eigenthuͤmliche der cinzelen Tempus: Endungen, wo⸗ 


von im Verfolg gehandelt wird. 


4. Dem Dualis fehlt durch die ganze aktive Form die 
Erſte Perſon, das heißt, ſie iſt vom Plural nicht verſchieden. 


Aum. 1. Oder cnanet, mac der $. 33. A. 1 peachnent Dats 
fiellung: Von den der Erften Perfon im art batte ‘3uefdl= 
o tino Nebenfodm Pa —X ſich —328 — bag der Gebrauch 
haͤtte zum Dual ſtempeln koͤnnen; der Plural uͤbernahm alſo tn 
dieſer Form — fo wie auch in De andern haͤuſig, zugleich den 
Duel — ueber d —8 ass. au f. zu Ende Der Note 
A.2. — r die pr tt Cinerilsee des Dual 


us. 8 
—* 8 — Ro — wo Da Dual noch Ly 


a. 2 2. -_._ 


‘340° Abwandlung durch 6. 87. 


PLIurals fiebt, find fibrigeng mie ſchon oben a. a. O. bemerkt wo 
den, hpuptſachich vervaltſche Die deutlichſten Homeriſchen Stella 
. find IL 9, 185. ff. o pur vier namentlich angeredeten Pferden 
di. —8 i» po Ti iv arrorlverov UNd ſechs Verfe we * 
grsitor naò onsideror. Od. &, 48. 49. Kovpa dè xpir- 
—— è nevrqxovta Bytny. Stan fanti zugeben, dag an 
der 7* Stelle der Ricius — Anfang Kouoa — duo nad 
ber die Verbalform 877 berbeigefàbrt babe: —* eißt jene dual 
ſchen Tone brachten den Singer auch auf dies Bre, das ce nun 
als dem Vers be cquemer belbeblelt: aber unmdalich founte ee dies 
nach dem fo deutlich cintretenden reyzzzorra thun, wenn nicht von 
altem Sprachgebrauch ber die Gorm auf ty auch noch gum Plural 


gepast bdtte, Rici Stelle I , 453. “Noe d’ dra —5 0. roTauoì 

sat’ dpeopi Ei puniti» ovufdMstor db ò kann 

nicht att. — bleber pciogen werden, da > feta der 
0 


Strbme nibt nur bineeiht, ndern auch durch die Berg ichung mit 
den beiden Heeren beguͤnſtigt wird, oder Nei auf jeden Fal etwas 
gezweites, von zwei Seiten, aud in der Mebrheit der Strime vor⸗ 
—*8 t. Wenn man aber ſelbſt alle drei Stellen cf gur erften Eu 
+ stath. wo bemerkt wird, daß der Pearl des Zweigeſpannes vorwalte) 
bepclfeln Le koͤnnen glauben folle, fo zeigt doch (in Verbindung 
. mit den gum Nomen geboͤrigen F Len) der: Gebrauch fo alter Dich⸗ 
ter, wie der Verf. deg Hymn. Apoll., Pindar, und. Aefdinius, dag 
die Vermiſchung beider Formen aus unbezweifeltem Alterthum ſich 
herſchrieb· Die Stellen im Hymnus find in den eden des Apoll 
zu den SUNT, 456. Tipd avis 199oy terimotee — 5 A87. xdf— 
‘+ Leroy (f.. ob. S. 134.) 501. Etoore z@pox innodor: die pindarifche 
‘’ Olymp. 2, 156. 54g.. Ma3orres dì (im all emeinen, die welche ge 
lernt aben) — yaguerov: mo Boͤckhs Riti? diefe alte und etti 
Lesart in Schutz geñommen bat: cod die Uefbylifhe Eumen, 256‘ 
wo der Ghor der Eumeniden ju ſich ſelbſt fpricit ‘Opa, Spa udl' aù, 
Aevogstor ndrra. So beda mei alto der atern SBeliviele (Hom. 
‘ Epigr. 9. Orph.' Arg. 818. Prooem.-77 
nat, 1, 349.) nicht welter. ber cine cai auffallende L'erfirinuna 
todre das befante profatfo e Belfpiel im Plato heaetet. p. 152. ©. 
riso) potro ndytec, ite oi copoì, Pisa Maguerldov Evupspsodor, 
Noen te nai “FHoaxiestoc xa * Eunedoxdi]c, xa) Ti mougrey u. 
f. 10., 7 es noch cin Gegenſtand 8 ‘griti leibt *). 


5. Die Gigenbelten, worin fio die biftorifchen Tempora 
von den Haupttemporibus unteiſcheien, und welche obige Tabelle 
darſtellt, fab folgende **): , ‘ e 

a.: Cia 


har unmiglià cheint auch mie cin ſolcher Archalſmus ar 

9) grate — auch zu d, cinfab die —* Hei —* —X 
Pale der Form Zuugpsporia: aus Sto bdus: So ſchroff a fo 
Die von, Better —A 5 ta prgioday anilatt Der 

ehaup ndikativ o bin 9 er Meinun 

daß ſie mobi — befriedigen kann. Ù 

Ù) lle diefe Unterſchiede find noch von befonderm Nutzen bet dex 
epiſchen Dichtern, mo fîe, wenn das Augment wegfäll cul ter 
Don at 4 82, 83. » duffig allein zur Crtennung des 


«Ul 
, 
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,° a, Gin. Charafter, der durch die game oftive ‘and baſſive 

Form durchgeht, it der, daß die 3, Perſon des Duals, 
die in den Damien. mit der 2. Perfon immer gleich⸗ 
lautend if (x B. Praes. turmteror, tinteror, Pass. 
sinteotor, tuntsodor), -+ ‘in den hiſtoriſchen Temo 
poribue | Duane auf ay⸗ ausgeht, D, Imperf, — 2. 

_ unterov ‘3, truntéry,. Passi — 2. trbnreodor 3, 

° #runtéodnv. ° 

b. Auferdem gibt in der att. Form nue noch die 3. Pers 
fon des Plur. einen feffen Unterfoied an die Hand, da 
diefe, in ben Saupttemp. ‘immer ſich endet auf csv oder 
ci (ovo, aow oder -0c), in den Biftor. Temporibus 
aber immer auf ein feftes.v (ov, ar, et0ar, 70»). 

c. Sn der paff: Form bingegen unterſchelden ſich die bei⸗ 
derlei Tempora durch den ganzen Sing. und alle dritte 
Perfonen. Aus der Enbung pas der Haupttemp. wird . 
in ben Biftor. immer pr”, und aus 7a: (Sing. und Plur.) 
wird immer o; und eben fo feft ift der Unterfohled -der 
aus cas und co entſtehenden Endungen, von welchen ſ. 
a 


È Re Unterſchied zwiſchen den dualiſchen Au 
ch indeſſen ot der fangerm Ra e cage 
Sn * n dat fi, peffe mar er nocd ſo w ef, daß d 
tellen find, ‘morin die Endung ov als dritte —— in — 
Temporidus durch das Metrum feſt gehalten mird:'dcolxeroy Il. x, 3 
arcuxtrov v, 346. 2apuosstov o, 583.: und fo and das durchs Me⸗ 
trum nidi unterſtuͤßte Foegocsodoy r, 301. SG. anch die Note 3u 
csizio im Verbal⸗Verzeichnis nis +), — Hiemit 1f di vercinigen die Be⸗ 
mertung von Elmsley gu Aristoph. Ach. 733. (741.), worin er zeigt, 
daß der umgetebrte Gal an mebren Stellen der Attiker erſcheint, 
nehmlich on denfelben hiſtoriſchen Temporibus ua 2. dual. a cui *» 
fiatt ov. Plat. Euthyd. p. 273. e. ebpérm, ib. éredauno 
(Bekker obne codd. -0y). 294. e. op Better, aus Der Gorrettae 
eines einzigen, -ov).. Symp. 189. c. sinétrnv (Better obne codd. -07). 
Leg. 6. p. 753. a. éxovoynacdtip. Eryxias p. 399. éretsdsadem. 
Eben fo im vierten Sfolion auf  Varmobdius (Athen. 15. p. 695. b.) 
aaa inomodam, 9 Brunc ohne codd. -0y). Eurip. Alo. 664. 
T. 1511. sixérp, an welcher Gielle auch 


7 
d SE da h t dit +" 
| as Sera efe Le n feb * 6. Die 


S. noch Schol. y, 613. », 248. , 506. Bekker Brecenfion des Vols 
fifhen Homer, Schaéfer. dd chol. Paris, Apollon. 2, 296, — 
Das feblerbafte dielxerov in Thuc: 2, 86. wird, nebſt Der att 
deffen Stelle getvetenen oberflaͤchlichen Beſſerung Sisszergr, der 
allein richtigen, desyeror, welche Zufammenbang und deg rr 
Itafien Crfidrung (xsz0ipcador) langſt darboten, und die doch 
gone —5 laut geworden if, kuͤnftig boffentlich wei⸗ 

en m 
*) Elmsley ging nun gleich fo weit daß er die Endung ron in 
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6. ie Ausgange find auf obiger Tabelle son demjenigen 


Konfonanten angefangen, don welchem en ruckwaͤrts der uͤbrige 


der unterſchied 


Loell 


dag au tn ‘dee Flias Benodot 2, 545. Zaxtr, d, 781. 


n der erfien — daruber erbdit, pelgt offenbar, t dag 
diefe Grammatiter diefen Unterfhied erfunden bdtten, fondern 
dug fie die andre Schreibart file die Forrette ertidrten; moraus 
bag beide im Gange toaven. Fa aud das ſcheint mir da. 
faus sit folgen dag das uebergewicht der Veifpiele und der Au» 
toritdt file den beftebenden Moter(ied mar: Wobel ‘allere 
dings ſich vorans fegen Tdft, daf, fo wie das in allen Sprachen 
geſchleht und geſchehen mute die Syrachgelehrten den afimablià 
von felbfî fim bilbenden Gebrauch beBimmter qufragioa Und gie 
befeftigen fucbten. Wenn dd alfo den timfiand, daf die in miri» 
lichen Tetten auf. une gelommenen Beſſpiele der 2. P. auf ov 
alle qus Uttiteen find; bet welchen dagegen die 3,9, auf oy 
nicht vorfommt (Denn das paro in den Handſchriften von 
Plat. Euthyd. p. 274, a. fiebt noch zu ciuggi da); wenn ich dies 
als Mint ausehme, fo 48 die Sade fo —82 — 
Haupttemporibus und dem RKonjunftiv mar gu alien Zeſten die 
CEndung beider Perfonen fe und obne Nusnabme os: in den 
dit Temporibug aber bildete fi der 
Ya der altionif 


ov — ov die Endung delder Perfomen in allen Teme 
roribus und ig nt Tania Mobile. 
der altattifhen Sprache bingegen war vielfdltig and) 2. 
agent N "fl Here Suatiat —X fas 
feft auf dieſe Art: . 
aupttempora und Conj. — 2. u. 3. on 
for. Temppra u. Opt. — 2. n.3. mn. 

Diefer Gebraud batte fogar, da nicht abynfebn tè warum in 
den — Fornen — belden —X Unterfdeldung 
mor Ka ten Du dn de — (O, EIA) te 
miglelt: aber mie gefagt, ener pate - en 
Tempus und PAIA Sai 

Hauptt. u. Conj. om — ov 

Dif. T. n° Opt. oo — w. u 
fatte ſich im Uebergewicht pes Gebrauchs geblibet und ward von 
en Tecnifern befeftigt. Weicher beſcheldne Gecbrauch jedoch von 
Diefen Thatfaghen fn der Rei ta machen ff, Tebrt Hermann 
tidtig ad Oed. T. 1498. Oed. Col. 4381: 

Mir ermdbnen fgrda bier cine noch vorſchuellere, von 4 
mann ad Soph. EI. 939. Ichon geruͤgte, Behauptung Elmsleyg 
(ad Acharn. 1, c. in Add.) daß die 1. Yerfon dual, pass. auf 
pedov gang von:den Grammatbtern erfunden fel. Bemaleni, 

doh . - foa 





—8 n Sprade aber bbete ao nd Mer 
3. p ei la 
fis ai 3” —X Grundſatz durchgegaugen/ fo wer 


| 
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Theil des Wortes tri einem ukd demfelden Teinpus Im weſentll⸗ 
chen gleich iſt. Ein Theil ber Verbalfotmen haͤngt nun dieſen 
Konſonanten ummitteldar an den Stamm des Temporis (ſ. uris 
ten das Perf. Paſſ. und die Konjug. auf ju); bel weltem der 
gréfere Thell aber nimt nodi einen Vokal dazwiſchen auf, det 
Binbevofal, der jedoch febe wanbelbat it (Al-o-per, Abete, 
Mies). Das genanere von Anhaͤngung der Endungen wirb 
daber thells unten bet den einzelen Temporibus beigeBradt, pelle 
und am vollftAndigften' wird es aus den Paradigmen erbellen; 
und bte Tabelle biente nur, bag worin die verſchiedenen Klaſſen 

< von Temporibus mit etnandet .Sberdinfommen unter Eliten Se: 
fichtspuntt zu bringen. Abet and) dies gemefnfame Bedarf noch 
mancher genamern Eroͤtterung, welches, nebft gewiſſen eden dar 
hin gebdrigen Befonderbeiten im Gebtauch und den Dialekten 
im Verfolg dieſes Paragraphs und ben dazu gebirigen Anmers 
Fungen wird vorgetragen mwerden *). Li . 


7. ie Ausgange ber Erſten und Weleten Perfon deb 
Sing, im Aktiv find oben nicht angegeben, well dieſe tn den mels 


mertd'iff ed allerdingè daß {bm alt einem aufmerifamen Meo: 
bachter nur ste Betfplele dieſer Gorm bet Ag Schrift⸗ 
fietlcen betant maren: Il. y, 485, Soph, Phil: 1079 El. 950.3 
aber diefe bemelfen mur im fo ficverer file die Wabrbeit diefer 
;erm, die aus ‘der bomertfhen Gitelle, sole Hermann, gescigt 
af, au % SO, siga fi: Und suf der andern Seite fi 
die Stelle welche Nar p. 98. a. ang einen Qafher nad 
Geaitenbeitat anfibit, und morini biefe Diralform imelmal vor⸗ 
tommt, ornella —— —E dog CH da den So 
vegelmdGig abgefafite en der. gemi eg Svradhe une 
—X und nur due ei iteridudt —XR war. 
OM Natuͤrlich febf givat der grifte Thell auch dieſer Notlien, des 
fonders was die Unmerfimgen entbalten, die vi indige Fennt ⸗ 
nig der Tempora und Modi voraus dle er erfeig des 
bandelt merde. St meinen flelneren Lebrochern, melche den 
niedern oder bdbern Sgaler vor Augen batten, waren daber 
fn prafttfcher Hinfidt alle diefe Gegenffande blet am unrechten 
pri geroefeni daher eri bigter den. Jaradigmen des Gee 
farmi e Ban eine Anzadi Snmertungen, micht eben in foftema= - 
ſcher Ordnung diefem Zwecke widmen fonnte. Dag gegenz 
wartige Bud, das dem Gelebeten gue genauern Uederſicht defe 
fen, was er grbgtmtbcils ſchon welg, diemen, und etgne Unfid= 
fen fcinem Uetbell vorlegen fol, #f folder Nodficht iberbo= 
ben. "Der foffematifde Vortrag deg Yfigemeinen und der An- 
fan Sgriinde, Den der Tert der Yaragrapben entbdit, dient bier 
i als Gaden, an melchen jedbesmal alles gercibt wird, mas 
unter einen Titel und Geſigtsvunkt gebbrt, es mag felme bri 
& Berbindung in den vorbderfien oder in den binterficm Thei— 
en dee Grammatik haben: È 
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fer Giflen keinen Konfonanten, ſondern nur einen Vofa{ oder 
iphthong haben, melcher gerilfermafen noch der Bindevofal 
allein (ft, wiewohl er in diefem Falle nichts mehr gu binden hat. 

So it 3 B. im gerodpntihen Praes, Act., vo die 1. plur. Z- 
o-pev bat, im Sing. 1. 2-0 3° d0-&; und im Aor. f. . wo 
dié 1, plur. —E lautet, im Sing. 1. 22uo-a. Fur den 
grifern Theil jedoch der hiſtoriſchen Tempora lift fid als Auss 
gang der 1. Perfon ein feftes v angeben, das in der gewoͤhn⸗ 
fichen Konjugation mit bem Bindevofal elne Silbe ausmacht: 
Impf. &u-0-y, Plusq, —XR und eben fo in den mete 
ſten Temporibus fuͤr die 3. sing. das bewegliche », 3. B. Sdu-e-r; 
da bann tvieder, wenn das v wegfdlit, der Bindevokal « allein 
die Enbung ausmadt: diu-e. Die Konjug. auf me endlich Bat 
im Praes. Act. file Die 1, und 3. Perfon Fig ordentliche folla: 
Me Fusglnge: pe und cv oder cs ($. 106 


In der ditern Sprache batte ani de 3weite Derfon 
des are “vindo ſyllabiſchen Ausgang, nehmlich fiatt des blofien c 
die Endſilbe fa. 

gm Doriſchen und befonders, im Aeoliſchen Diatett blieb dieſe Gite 

dino DI AE noch vielfditig. im Gebraud; tn der gembbnito 

men und attifhen Sprache aber nur in cinigen anomalffcien Vers 

ben: al —8 ipaoda xe. f. unten $. 108. und 109. in den Verbig 

slpl, eluo, qpuui und olda. Fn der epifchen Sprache erfche nt ſie 

audi n nod bei” attbecn Berble befondere im Ronijunftto, ſeltner im 
Dpiativ, 3. B. éddlz09a, sdaloda Ham, *) 


. 8. Sn der dritten Perfon des Plurals verlangt die En⸗ 
dung cuw oder o: durchaus einen langen Vokal oder Diphthong 
vor ſich und verlaͤngert daher in der gewoͤhnlichen Konjugation 
den Bindevokal o in ov è in &, 

Praes, toᷣnrovoi . Perf. reropẽou⸗ 


and eben "fo. verfibrt fie mit dem Stammvofal der Verba guf 


<>. gue Die Urfad davon liegt tn cinem ausgefallenen 7, welches 


im dorifchen Dialeft geblieben iſt, wo eben bdiefe Perfon auf 
vu ausgeht, 
ronrrovri, ræuüpœrri 


und wo alſo o und e der reine Bindevokal find. Dabei If aber. 

gu merfen, daß dieſe dorifche Form das Bemeglihe » am Ende 

gam verloren hat. a 
nm. 


#) Daf nidt nad her fa de ft — Anſicht der Grammatiker die Sil⸗ 
be Sa eine wirkli nhaͤngung if an das e der zweiten dee 
fon, -foridern nico ehe cda als die urſpruͤngliche, nad) * Gb» 
geſchliffene Endung -derfelben ju betrachten if, dies wird ſich 
dem Beobachter der Sprachanalogie ‘von felbfi” darbicten. Wir 
werden darauf gurddfommen unter bel der Lonjugatton Auf us 


-» 





LI 
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‘nm. 4. Diefe Gorm leldet im, eigentiichen doriſchen Dialett 
Pelne Ausnahme: 2syovr:, todworti filr -owvi, TEPÙUXAVIL I MELAVOVES 
cir xegyvagiy) u. 4 to. und fr der Zafammenzichung 3..B. im Fut. 

. pevtorie, pevebrri, tot. peviovos gero. uevoto:. ES. nod die Ver- 
. ba Contracta, und die auf gu. Eben fo fernerim Konjunktiv rén- 
zovt, day fut mos. — Der Ucolifche Dialeft bingegen batte 
die Endung cs chenfal8 angenommen, vermandelte aber den Vofal 
o in oc (f. $. 27. A. 9) 3. B. qiddosst Theocr. 28, 11. und fo Pin= 
dar bfters. — Sehr auffallend iſt nad allem diefen, daß demunge» 
achtet die Endung des Perfekts now auch verkuͤrzt gefunden wird, 
welches mit ſehr alten Beiſpielen belegt tird, und noch genauer 
Erbrterung bedarf *). ” 


Anm. 5. Ungeachtet, tote mir geſehn baberr, die Endung ci, 
Guw oder vis cinen tefien Unterfchied der Maupttempora tm Aftiv von . 
den piftorifhen gibt, fo batten dot cinige Mundarten in der 3, 
plur. Perfecti av fiatt row. Am befantefien if dies aus dem fo= 
enannten Alexandriniſchen Dialett (S. 1. ‘A. 12.), daber im Neuen 
efiament Fyvoxar, stonzav u. dD.ig. aber aud in dem reineven 
Schriftſteller Lucopbron findet man (V. oi mégoixav und fn der. 
ewiß febr alten Batrachomyomachie (VB. 178. dog av, und andre 
Bselfpicle finden ſich in Fufchriften und Buͤchern 3 


_ 9. ie 3. plur. der biftor. Temporum aftiver Form if, 
wie die Tabelle zeigt, thetls ein blofes vr am Bindevokal 
n ètvnt-0-v, Fcuy-a-v, tdgo-a-v 
theils ble Silbe cav an bdemfefben o — 
crirop- u-αν, èl9-a- gay 
‘ 9005 


*) 6. Draco p. 33. Bast. ad Greg. Cor. p. 166. Herm, doctr. 
metr. p. 58, Eustath, ad Od. 4, 304. p. 438. Bas. Nicand. 


Ther, 739. Der ere Vers aus Fenopbanes bel Drako und der 


ci 


tm Nifander, welcher gewiß alten Vorgang batte, cntglebn fio 
aller Aenderung. Und was die beidert pomestidhen Stellen anbe» 
tri, fo mache ih mweniger darauf aufmerkſam, daß in Od. 2, 
304. die igige Lesart Zeddyzao® loa cine bloße Beſſerung gegen 
alle Handſchriften und Nachrichten if, als darauf daß 2e46yzu0: 
Toa durch das Digamma von Zoe, und daf in Od. 7, 114. das 
Perfekt durd den Zuſammenhan begiinftigt wird, melcher dem 
igt dort ſtehenden Plusq. smequxes gaͤnzlich entgegen if. Bol. 
Od. e, 238. mo in einer ganz entfprechenden Stelle das Plusg. 
richtig fiebt. An jence Stelle aber rzépuxer su beffern, verbietet 
der Rhythmus, der wie das Ohr lebrt und Ed. Gerbard Lect. — 
Apollon. p. 150 sqq. durch Induction bewieſen bat, an dieſer 
Stelle deg Verfes ſchon die gembbnliche Pofitions=Linge mele 
det, die mit dem bemeglifen » aber faff gar nicbt duldet. In⸗ 
deſſen 18 die Lesart nepuxes allerdings aud ſchon alt; f. Athén.g. 
. 25. a. Zu Der Verkuͤrzung der Endung -ao; Ugl. die chen 

. fo problematiſche Verkuͤrzung von as (arzos). $. 41. A. 3. 

. 34) 6. Maitt. p. 227. uebrigens if dieſe Form nicht ale cine 
Verme fetung mit bem Aor. 1. anzuſehn, fondern fie it, mie 
Path richtlg bemerkt, nur eine Ubffumpfung der alter Form 
QUI avre. ° N 


N 
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È wovon dag genanere die Paradigmen der gewoͤhnlichen Konjuga⸗ 


tion und der auf ps geberi; wobel aber wohl beachtet werden 


muß, daß die Endung dar der 3. pl. Aor. 1. act. nicht jene 


dagegen von quid 


bleibendem Vokal in dieſer Form wird als cin 


Perſonal⸗ Endung dov iſt, da in bieſem Tempus vas o gue Tem⸗ 
pus sEndung gebirt. 3. B. vom Aor. pass. (welcher attive Form 
bat, ſ. unten $. 89.) | 
> 7 duban-v if be 3. pl dronn- ouy⸗ 
épiàmo - a it die 3. pl. èpidno-er | 
Vol. daher das zweideutige #Bryoay im Anom. falro. In der 
3. pl. Aor, 1. trupar, Épidzoay iſt alfo nur av.ble Perfonal: 
Endang, und bas v alfein der Auegang derfelben. 


-+ Mw. 6. tingefebe dieſelben Mundarten, dle wir Anm. 5. ante 


fabri haben, geben Die Endung cav den hiſtoriſchen Temporibus 

rbaupt anfiatt des bloßen >». Daher in den LXX: #ioivoca»,, 
tpetrocar, simocar, dlaffccar fit ixgivor, Eqpasvor, elnov, #lafer; 
und fo alfo audy in den Contractis dyerscare frosovoay 36. UNd 
eben {o denn auch wieder bei Lykophron (V. 21.) doxdloca», und in 
einem Epigramm des Dofibiypire (6.) drooey *). — Der Aor. 1. 
act. jedoch bleibt in Utefen Mundarten unverdndert, well er, tute 
mir chen geſehen baben, die Buchſtaben ca ſchon in ſeiner Tempo= 
ralform bat, und alfo die 3. pl. auf cacar auggebi magre — Beim 


J Optativ aber werden wir daſſelbe ſehn S. 8 


Anm. 7. Den cigegen efebten Fal gibt der doriſche Dialett 
und: mit ibm bdufig die 
ormen der 3. pi., welche die Temporal=GEndung car babe, das 
lusquamperfekt ausßgenommen, fintt derſelben rin biofic$ » mit vers 
rztem Vokal vorber baben. Fn der gerbbnifhen Roniug. trifft 
Dies blofi die Aoristos Passivi, die attive Form baben, alfa . 
Frupder, truney fiatt -noa». 
Die Bbrigen Faͤlle gebbren in die Konjug. auf ps. — Von Fang 
—* Beiſpiel ange⸗ 
hrt guosvdy» aus Il. d, 146., dem mir aber ſeine richtigere Stelle 
m Verbalverz. ‘anmeifen werden **)._ e 


° 10. Die den Enbungen pas, sa, so entſprechenden Ens 
dungen der . 


7° 


‘2. sing. Pass, -GaL, -Gdo 
Gaben fi in der gewoͤhnlichen Sprache nur in den item er 
a 


- 


7 


Cd 4 


D) S. Maitt. p. 225. 226. mlt Sturzens Zuſaͤßen. 


#*) Ich darf nicht verſchweigen, daß in einer Kretenſiſchen Wu: 
ſchrift bet Chisbull p. 111. unten Seedeyep als Plutal vorkommt; 
aber, Da in den uͤbrigen kretenſiſchen Jnſchriffen dafcibi dieda- 
. ge ſteht, fo wird jenes, das ſchon an ſich nicht von grafem Ger 
wicht fur die homeriſche Forni ſein wiirde, ſebr verdaͤchtig 
- ì > \ 


—_ ‘ ” ®» 


piter und andre Dichter, indem fie in den - 
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halten, wo kein Bindevokal eintritt „ alſo im Perf. und Plusq. 
Pass, und in der Konjug. auf iu, fo wie auch in den ſynkopir⸗ 
ten Formen 6. 110, 6. 8. 9. von welchen unten an ihrem Orte 
Die deutliche Analogle, verbunden mit einigem Gebrauch in den 
Dialekten (Anm. 8.), zeigt aber, daß dieſelbe Endung ehedem 
durchgehend war, und alſo auch mit dem Bindevokal ſtatt 
fand: 0, -t00, «Quo. Aus dieſer Form fiel nun bas @ 
aus, und fo Beblelten nur die Jonier (ſ. $. 28. A. 9.) die Eni 
‘bungen er:, co und im Aor. 1. ce; die gewoͤhnliche Sprache 
aber zog diefe Endungen in ou, © > iuſammen; und die Httis 
Fer insbefondre ecs in e, it: i 


Lod 


son. gew. att. 
2. Perfon Praes. (rirseoai) vinte, vinty, TUTTA, 
— — Impf. ($rUrteso) È —R s dalertov 


— — Aor.i, (erlyago) èripao, trio. 


Die Anwendung hievon auf Konjunftiv, Optativ und Ginperatto | 
werden wir im folgenden 6. febn. 


Unm. 8. Die arſpruͤnglichen Formen vorteone 16. migen te 

cbifbetes Dialetten in rovtbauerab in Gebrauch geweſen ſein. Fu 
8 chern jedoch findet man, Li n a) pel de unregelmdGigcn gir 
turen auf ouoas ($. 95. &. Luc. 417, 7 8- 
qui, nieca:s b) bott Der iutartmene colla Ronjugatton. er 
pic Da —— vor dx cds, dvaxtiges 418 —* und 


qnfa tt (dxpodn) dxgoà U. J. d. *)j tviewobl city cle Beiſpiele 
dude de Attikern gefunden wurden 23 n der el findet man 
xavgicai, —B bue, ,25.), dotsvovaa Pag -deasy è 


- ‘n 163. -03) u. d. 


Anm. 9. Die amette Perfon Pass. auf n — nt 
qui Der ton. Form sas, tt in der allgemeinen Änalogie gegrù 
Die attifhe form auf e; 14 cine Abſtumpfung derfelbent in Dee Aus⸗ 
fprache, wodurch sa Unterſchied dr wiſchen quot. und Konjunktiv 
ge croomiien mard **). Moch erſchelnt quae in unſern Ausgaben a 
gew 


*) Moer. and Piem. | p. 4. Lex. Seguer. p. 19, 10. 


=) Eben jenes dx * febt im Anti⸗Atticiſtiſchen Lerifon (Lex. 
Seguer. n. 77. 22.) alfo aus attiſchem Gebraud), fo wie auch 
apodioo Liv en p. 93. autdruͤcklich aus dntippanes ange⸗ 

r 


0) Das Urthe mebrer Grammatttee. dag diefe Form von det, al 
ten Schreit .re * —— ei, f und 7, bertomme, tf eine Ver⸗ 
—x der Begri — la kann man meinen, die Atti⸗ 
Ter haͤtten gerade fieſt corn allmaͤhlich ud) e geſprochen, 
weil fie fo gefchrieben mwardi und eben fo tocnig kann man doch 
auch bebaupten, dag die Attifer, aus alter Gewoͤhnung, bloß 

dieſe Gorm nod mi ss -gefchrieben bdtten; was dann wenig⸗ 
fieng Yein Diafert wdre. Und ciné oder Das andre muf man 
doch aunehmen, wenn jenes Urtheil Sinn haben fol. 


' 2tciter, ai, namenttli 


348 . Abendlung durch © 6-87. 
gewodbnliche Farm nr elfe; aber befonder® durch die Ver 


erglebe 
ung ‘der nr eſten Ha en (bet cs gewif, daf die dltere 
È ci obici, ‘acitoppane Pilato durdaue 


dieſe Ferm hutten *). ei Chbroboſtus ap. Bekk. 1II. 
1290. — malo to — die Cragiher die 2. pere 
fon des DAI vs auf 7 gebildet baben. Gottlieb È. W. Schnei ha 


Dat, ohne noch diefe Vorſchrift zu Fennen, aus hi Natur der tragi⸗ 
chen Sprache, die dburd Anu beruno an die cpifche von ber geni fs 
chen attifchen fichi entfeent, daffelbe ubefolsert ar barge in ſei⸗ 

mem Buͤchlein dè Dialecto Sophoclis Tit Erſt fd dire ward 

die Form 7 allgemeta; aber in den deci crbté fovdopa:, cippas und 
Fut, Sipopas ( XRXR blieb die 2. Perſon in jener Form 
‘ Bodds, oꝛe, yo 

fortbauernd auch fn der al Igemeinen Sprache faſt allein gcbelucitio, 

fo daß Lovin und cin nur.Konjunftiv fein finnen. Sehr gewoͤhnlich 

erſcheint auch, felbfi tn unfern | Biden, diefe Gorm in den cirfums 
flektirten Futuren, i. B. dle, Padusi, ohne ‘Bwelfel durch einen 
nicht minder allgemein gebliebenen ——ù 


Anm. 10. Die ioniſch⸗ doriſche Zufammenzlebung der zweiten 
Qerfon auf so, den Imnpergtiv mu gesriffe ein. — #rUntevImper. run 
tev — ergibt tt aus $. 2 — Die Epiter Fonte aber 
aud o in sio verlangern: ai 5 onsio **). — in ſeltner 
Dorifmue La abit Sufammensiehung, der Zweiten Perfon auf «o in 
& (S. 2 12.) }. B. indie fur imizo in der vom Scholiaßen 
—E Lesart bet Theokrit 4, 28. ***) 


» 11. Det.Ausgang yrai der 3, pl. pass. fann nue nach 
einem Vokal ſtatt finden. Dieſer findet ſich aber auch uͤberall 
entweder als Bindevokal oder ‘als Stammvokal (cint-0-vra:, 
menoln-vta:, isa-rea) aufer Im Porf. und Plusq. der Verba 
deren Charakter (6. 91.) ein Konſonant iſt. S. daher ‘von die: 
—F unten beim Perf. Pass. Hier merken wir nur an, daß die 

onier ſtatt rai, vro tn den meiſten Faͤllen -ato:, ato haben. 
3 "|, AUnm. 


DI S. die Anmerkungen sn Greg. Cor. in Au. 55. und die dort 
angefuͤbrten. Erwaͤgung verdient es indeſſen, dah Suidas v. 
Grteodas diefe Form den“ neuern Attikern pufchecibt. | 


#*) Bekker (Recetif. von Wolfs pome)” bemerkt, daf dies Me 
zwei einzigen Beiſpiele aus — fe en. Be Apollonius 3, 
.1035. bat Brunck usdioccsio hergeſtellt 


7 Greilich iſt Des die einzige Stelle, worin es vorkommt; aber 
de Schouua fuͤbrt ‘yedya, tronca, und eben fo der Gramma= 
Etym. M. v. Mevélus andre Beiſpiele, als etwas. durch⸗ 

—* 4%; und dergleichen erſinden die Grammatifer nicht. 
—* mar der Doriſmus da; und da ihn die Handſchriften geben, 
fo fann fur jene Stelle mol kein Srocifel vormalten. , Dent da 
mic Valdenaer einwendet, das Medium ndtacda. nidit welter 
im Theokrit vorkommt, if cine febr ſchwache Bemertung, beſon⸗ 
Ders da grade an diefer Stelle der Sinn das Medium faft notb= 
Moena macht. Ueberdies If loyu. 5, 6 6. teso tu zwel Hand 
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Anm. 11. Dieſes a i in —— Analogie mie dem gieich⸗ 
alls —*X a, welches im Akkuſatin und im aperfeti der Vere 
a auf us an die Giele des » tritt; f. S. 56. su Ende. So 
fagen alfo die Jonler z. B. tin Perl. nenovutas, Tae xendla= 
tar fatt ménavriai, Sovrras, uixdiviasz im Opt. tuntolato fiatt 
TUmtoto 20. ©. genaueres unten beim Perf. Pasa,, ferner bei der 
sab, Konjugation und bet dest Verbis auf ue. Bon den Forme der 
gero zhnlichen Konjugation,'nelde det Bindevokal haber, it bloß 

fe biftor. Endung orzo diefes Ttinni faͤbig, und zwar mit Aen⸗ 
derung, des Bindevokals o tn e *), 

éBovisaro fuͤr — 

egen die Endung o⸗ra (rAnro)xtoi, tÙporta:s 36:) und PA i) 
X so niunttiv cixvova⸗ immer: unverdndert bleiben. J 
A La) È — , 

Anm. 12. Dic doriſche Aenderung it cy fd fatt ſo⸗ 
mobi sd det Dritten Perfon des Dual 3. 'B. renododar, diidoday 

1. 9, 70. Nem, 10; 119., értonodrav auf cine are 
—* i in Corp. —8 I. n. 25 s in Der paſſiviſchen Ceften 
—X auf u pp è D quaduay “Theoee. Id. 2, 84. ixduay Pin 
——— Di — 7 deg Acc. pass. —— 
e; 1 


Unm. 13. DIE rt _Perfon des Plur. Act. gebt bei den Dos 
riern aus auf uss }. B. fino pos > eUgoues, dimogsonss; neredrBapes, 
ixlivInpîd 30. 

Unm. 14. Die Erſte Perfon des Plur. und Dual. Pass. auf 

-u*da, even lautete nach einer ditern, ben Dortern. und allen Dich⸗ 
terni geblie benen Form -usoda, -usodor: 
evasbusoda, —— dor. | 


Anm. 15. Die Zweite Perfon Sing. Act.,. welche im Praͤſens 
gembbniioà sum Bindes Votal den Dipbtbong ee bat: tirzess, bat 
gum Theil bet den Dortern cin bloßes è, j. B. Theocr. Idyli. 1, 
3. evpiodes, 4, 3. duidyss, fùt cvpizus, dusdyec. Momit, befonders 
auch wegen des Tong, Det entfprechende dörtſche Fnfinitiv auf -ey 
im folg. S. gu vergicichen if. — Mas von Prdfensformen auf #5, ” 
fiatt us, « vorfommnt, f in den Noten gu S. 111. A. 2. 


$. 88. Abwandlung durch Modos ‘und Participien, 


1. Die griechiſche Sprache Bat finf Modos: Indikativ, 
Ronjunftiv, Optativ, Imperativ und Infinitiv. Alle dies. 
fe, nebft bem Particip, find zwar file jedes Tempus denfbar: 

warum jedbod die Sprache fie nicht wirklich fo vollſtaͤndig dl 
t, 


va Matt Fann daper annehmen, dog der Vindevotal eigentlich im⸗ 
mer iſt (vuntere, rimicode, rumitora:) Der aber vor den Ra 
fenlauten wu, » it o uͤbergeht: TUÙNTONEY, TUNTOVTAL. 


350". Ahwandlang durch. .. 88. 
haͤlt, dies wird ſich tn der Folge, hauptſachlich in der Syn⸗ 
tax ergeben. Hier merfen wir alſo nur an, 

1) daß Imperfekt und Plusquamperfekt, außer 
dem Snudifatio, file ſaͤmtliche uͤbrige Modos und das. Pars 
ticip feline cigne Form baben; 

2) daß bem Futur der Ronjunetiv und Der Imperas. 
tiv fehlt; | , 

3) daß file das Perfett zwar in dem Konjugatione: 
Schema alle Modi aufgefuͤhrt werden, daß aber Diefe drel: 

* Bonjunttio, Optativ und Imperativ, filr diefes Teme 
pus fer wenig und meiſt nut in getviffen Verkis deren 
SOI etwas A ate bat, in Gebrauch ſind. 

S. 9. 97, 6. und S. 98, 

2. Die vier Modos na dem Gnblfatio, nennen mie die 
abbangigen Modos, well fie timer, wenn aud mid von der 
uͤbrigen Rede, dòd von einem (id dufernden Wunſch oder Vers 
‘ Tangen des Redenden abbingig find, der Indikativ hingegen die 

reine Aeuferung der Sade euthaͤlt. : 

3. Der Optativ if zwar nad) der wuͤnſchenden Bedew 
tung benannt, tell es in. Ddiefer allen als direfte oder ſcheinbar 
unabhaͤngige Rede auftritt; er Bat aber einen viel ausgedebntes 
cen Gebrauch, den die Syntax lebrt. Hier merfen wir nur an, 
daf feine Bedeutung. fat durchaus der des lat. und deutfchen 
Conjunctivi Imperfeoti entſpricht, welcher gerade tra Griechi⸗ 
ſchen fehlt. 

4. Dieſe Bemerkung ſteht nehmlich in genauefie Vexbin: 
bung mit folgender Sauptregei, die Blegung des Konjunftive . 
und Optative betreffend. “ 

Bei dem Konjunktiv aller Temporum liegt immer 

die Biegung der Saupt⸗Temporum, und bei dem 

Optatio immer die der giſtoriſchen Temporum 

zum GSrunde *). . 

Von der Tabelle im vorigen Paragreph entbilt alſo die o be⸗ 
ve Reihe zugleich die Ausgaͤnge aller Konjunktive, und Die uns 
tere, die aller Optattve: und das Eigenthuͤmliche jedes Diodi 
liegt alſo in ben Nodififationen des Binde-Vokals oder, wo 
kein folher If, des Stammpokals. 


5. Der Ronjunktiv insbefondere verbindet, mit den Aus⸗ 


gaͤn⸗ 
DI So gebt alfo dee Optativ aud von Hau t= Gemporione 
nda — —* des Duals immer pie pigli im Pafe 


HA in der dritte Perſon des Singulars und TTT immer 
auf To aus. 
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gingen der Haupt Temporum durchaus die Vokale © und si fiat 


der eigenthuͤmlichen Vofale jeder Tempue:Endung im Indikatlv. 


Man darf alfo nur den Konjunftiv des Pràfens (Aft.u. . 


Paff.) der gewoͤhnlichen RKonjugation nach folgender Regel ſich 
cinpràgen: | | - , 
Wo im Indikativ ift 0, cv, «, da bat der Rors 
junetiv 00 i 
wo im Indifativ it €, «, 7, da Bat der Ron 
junttio N 3. U 
Dies erhellet deutlicher aus folgenden nach den Vokalen geordne⸗ 
ten Endungen beider Modi aus dem Aktiv und Paſſiv 
Ind. sino = our  0vo. | cum 
Conj. eUnto mer cor cuor 
Ind. soma, em 
Conj. sirtgia nta 


Ind. sérceg su aémenorere (2, sing. pass. ) 


Conj. vinte 7 vin. e ; 
ie Konjunftive der dbrigen Tempora richten fid nun in 
Abſicht ‘der Konjunttivs Endung ohne melters nad dieſem Con- 


junctivo Praesentis, }. B. vom Aor. f: stupa, as, e 1. 


fommt Conj. siyo, 75, 7, Med. riywpa: u. ſ. m. 


Anm. 1. Vem Conj. dor. pass. febeman jedoch in Abſicht des 


Tong, der jufammengezognen Form, und ber Dialefte, unten 6. 100, 
4. mit X. 1, 3. — Und vom Conj, Perf., pass. $. 98, 7. 


Anm. 2. Die beiden befondern Endfilben welche die Konjugation 


auf zi im Sndifativ bat, nehmlich ge tn der Erfien und gu oder di 
in der. Dritten Perſon des Ging., fiben fich in der epifchen Spra= 
che auch beim Konjunftiy des Verbi diberbaupt. Die Form auf vue 
mar aus unſerm bomerifchen Tert gang verſchwunden und in den 
pt. auf 04} oder ſanſt verderbt; aber die Grammatifer hatten ſie 
erbalten; ſ. Etym. M. v. Gxrwp, ‘Eust, ad Il. n, 243. x, 450. Apol- 
lon. de Conjunct, p. 516. und fg bat nun Homer ſie Ta der Wolfis 
ſchen Ausgabe ſchon ble und da wiederbekommen 3. B. 

. Tucps IL 4, 414. —dyayuwpe co, TIT. È 
und ſcheint fle noch an andern Stellen belommen i muͤſſen *). — 
Die 3. Perfon auf za oder pos if bei chen Denfelben ſehr haͤufig 


» DB. CL | 
i t8sàgo1, tego, dif now i 


und wird mol auch, wie dieſelbe Endung. im Indic. ber Verba an 
ps, von den Doriern. vi geſprochen worden ſein ). — Wenn dies 
fe Enbung ohne das untergeſchr. gezeichnet wird, fo wird ali 
È | Na 


9) 6. Herm. ad. Hymn. Cer. 123. Schaef. Melet. p. 99. 
*) SG. die zweifelhafte Lesart édsAgri bel. Theocr. 106, 28.. . 


⁊ 


“- 
* i) 





‘ 





, 


ri im vor. $. Anm. 3. 


362Alwandlung durh S. 88. 


Indikativ ditragee wovon, und von der Benennung Schema Iby- 
ceum f. unt. $. 106. Anm. *) — Vox der 3. Opt. auf ci f. die 
Note gu $. 107. som. —* — Von der Verlaͤngerung ende 
lich der 2. Conj. auf god 8 mel ne den Epifern ppne unterſchied 
deg Verbs geladufig maty 3. 

 69dy09a, —S ‘sinpoda, nd9 090 


ld 


«nm. 3. Die Epiker verkuͤrſen dfters des Metri wegen den 
langen Vokal des Konjunktivs, und machen aus o und n wieder o 
und sj. B. IL. 2, 440. 
da Tous» (laßt ung g0bn;. fo unt. Fare di Spga xe Darcos iyal 
Qouer (flr -wpev) GEUv A 
So ferner meroidouey fuͤr usy von Perl. ninoda (Od. x, 355.), 


pr 7 vœuvtiler fuͤr -710. 0— a, 41. È, 672.), — — 


t gras. dueda (1. v, 173. E, 87.) — Il. un d1. ⸗s d° Gray 
— — — IL a, 141.142. 
°° IN dò’ ya, via via pilawvay i 0ocopey sic Gia diay 
| °Es d° épsras énuandis dyelpopey — 
wo fproccuer das UAnfebn deg Futuri. Indicativi befomme da der 
ammenpang zeigt, daß es der Conj. Aor. fquomper if (Jagt uns 
chen), fo mole das ſcheinbare Praes. Indic. dyslpoper ebenfalls 


| Coni Aor. (dysowua» 19ft uns verfammeln) von izeipa **). 


a Der 


. 


*) Das untergefohe.. « jft freilich auch in det anheurltten kon⸗ 
junktiviſchen Formen auf 701 nur ſchwach, das heißt bloß durch 
den Gebrauch der Grammatifer, begruͤndet, welche big wie bei 
dem ſehr aͤhnlichen Fall mit der Silbe quo (ſ. S. 56. A. 2.) die 
Silbe «Gu, as als ein bloßes Unbdnofel - EA en fur % d voliftdne 
digen Ronjunttiv auf 7 anfeben. Da fi nun gar nicht obne 
Mabricdelntiotelt annebmert laßt, Daf vielmehr die gewdbnliche 
Form ruͤnrng cine Zuſammenaedung fe Den ronino nach aus⸗ 
geftofenem, o (role in cirteoa:, tinen); fo ließe ſich bierauf 
‘ ‘die Scehreibart vino: fue den epiſchen ° Koniunttio ſebr wohl 
rinden. Dod haͤlt mich blevon ab. die Bergleldung der 2. 
erſon runtis Conj.rérrns. Denn fo gut, wie bier vor dem 
Endungs= Sigma das unbefirittene + fiebt, kann e8 aud vor: 
der Endung ce geftanden haben. Auf jeden Fal kann man 
alfo hier das «, als cin unſchuldiges —— — Scan 
des Konjunktivs beibehalten; da ja d en Fdlle und die 
vielen doniihen anerkannter CRA fi —* welches gang gite atta 
ders mar bet den angcblidien Dativen auf ppi, von wwe 
beriefen worden, daß fie mit dem Dati nur sufdlig und Pr 
immer dbereinfommen. 


#*) Obige Zuſammenſtellung aDeitt reicht⸗ hin, Die Anſicht eini ee 
Grammatifer zu entfernen, daß diefer Gebraud cine ſyntakti⸗ 
{oe e ſei, indem der Indikativ auf alte Art fit 

en Konjunktiv ſtehe. Die natuͤrlichere Annahme, daf nur die 
Musfprace in der mod nicht befefligten Sprache. dem Metro 
dlfe efommen fel, wird außer allen Widerſpruch geſetzt 
dle, mo es keinen Jndikativ gibt, der dem vere 


Lite ont gleich rode, sole unter den obigen bei ioer, 
merzsoi- 


è 





6685. Motognbaricinim - = 969. 


., 6... Der Sarafsrefiite Vusfab bug Optativo . . 
welches ſich mic dem vorhergehenden Votal (Stamme oder Bin 
des.Vofal) gu einem Dipht hong verbindet, der alsdann durch 
alle Numeroé und Perſonen derſeihe bleibt. Der Auegang der 
Erſten Perfon-afetver Form if-entveder pe oder Mo, ind 
fe nachdem iſt auch ble ganze weltere Diegung verſchleden. 
sm li“ 1) Wenn die 1. sing. act. des Opt. pu Bat, fo geht die 
178, Perſon Blog auf den Diphthong ded Optativs ang; alle 
Abtigen Formen aber fm Aktiv und Pafiv hangen die bi" 
ſtoriſchen Augadwge: vom vorigen S. dicht an diefen Diphs 


























thong; nur daf a) vbr ‘das » der d. pl act. nod) ein è elns 
geſchaltet wird; whbd"b) in det 2. ‘sing. pass. ſtatt des ur / 
«1 3 firingiideo 00 :($.87,.10.). el blahes è ſteht. Aiſo: 
DR ‘réngouli,, dicj:81, olpevi'd plioser ©: 
Sroz "© Pasi: blumr, 060, Ofrd 16, ; 
Diefes iſt der Optativus Prabsentis der gewoͤhnllchen Kone 
:,3 9a, worin apr Diphtfong.os an die Selle des Bindenekals 
1 Des Gnblfatips getreten iſt: und nach diefem richten ſich nun 
auch alle abrigen Optative, deren aftive Form auf pu ansgeht, 







tinospi,:  svrtolumo a 
Fupops,.., Cvyolunyo | n 


Abr. 1. Fruya — viypons,., tuvelunn. 
. om Optativ des Perfecti paſſiver Form ſ. unten beim 
fr̃ert Pass, 6. 98,7. pi . eil. 
2) Wenn die 1. s. act. des Opt. ausgebt auf 7, fo bleibe 
dleſes 7 nebſt dem vorbergeGenten Diphthong durch die ganze 
attive Formation und zwar in der 3. sing. ale Ausgang, 
«und in den, übrigen Formen dicht vor den hiſtorlſchen Auss 
gangen; und zwar iſt in dieſem Falle in der 3. pL der Aus⸗ 
.. 9088 der Regel nad cor. In der paff. Form findet dies 
n mcht fatt, fondern dle Ausginge werden genau ei 


qesoloue, und ſo bet ‘aldomtr, Gsiopev tc. Da doch niemand 

die Indlfative side (id) iveif), merroida, Salo, fo blog file 

Diefe” Gdlle dem Homer leiben tvird ;7 weiches vollends fiir die 
niunctive Aor, Pass. spansloper, apeleta u. d: g. unmbglioà 
5 —5 Der 

mi 


: I dieſeg bare vi 
, — —X X un balia Bardarel neweres Gram: 








! Abwauublung Lai £ 88: 
DI tte “Sdntetetsie it e Sizſthoöns t A 
hi ta —2* ;* Buio fe 
100 =dbjy, 808) Lp fiybtto' PASS. the, tio, cito ꝛc. 
Diefe Gorm auf.» tritt. fn det Pregel ein, wenn der, Vokal 
deg. Stammes im Indlf.. fd unmittelbar an Me AuesAnge 


- anfoilleft, und gebdet alfa in Die dnalogie der Verba auf ps, 
. mo das weltere {n Weht Auf den erſten Vokal LE: 











‘.tbongs, auf Ton and apif ;andre Befonderbeiten Ad 
welchungen — Î HI “ga der gewohnilchen juga⸗ 
Von richtet ſich ſedoch Nod) Dem, aftiven sas dleſer 

© Der Optativ ded Aor. pass. woren une. $. 1 








* 
— A Rab — Me als MAH vv ar: word 
mirde alfo die Sura a date Rn) Lan Verienigen 
» Es gibt 


: I 
Reise ARG 
. Bret (cf : 
sele mon die. — — und welhe "dir Seitan ne 

. 16 AUREA ‘Coprifuftere d 

. —ã—a iaia. effe di ifola laenden ta Gaia ee : Aete 
4) 48 Prdfene dei: Verba 34 ten Sposi 


— Futuro Attico utò, Fut; Raf 6,95. ls 
di J J 
eſe Tempusform cine Sere Gr, * VE 


Spain A dgoì von Fut. ‘ipw X 
pavo bon: volvo F. pars Suph. 

3).im peri, fit + 8: Moprozoli, (SETTA 
Aues was man voi Beiſoielen die aner diet rel Gan 
Uegen, tf unſicher oder mon, ml egnabme od dei Sira 
Aor,. vom Anota. ‘ij’ der-b108 Wrblyy bat #9). 1" 


i "Rot. 
— il a X cHe 






















cpr ca 1438, * stia 
a pi | 


—— sa: tati 
rt * n; Mele 


—X phi ita pani — pot fn Plat. Phaedr. 
Bi 251. a. La Anom. dsîcar) bet — po [o Befrembllchtelt 
och mod aAuiges Gewicht darch di der Aldina x 
moral .in. Toe Don «Acharn, di “gone 


—8— D. eigeli‘fugEippote. do Ver. 
33 SR tti dio di Li Parte ti. 





laZiolmo au$ Plat. Epist. dorben: 
der Mie ftt den Opt. FR, > alſo RI n ‘ 


€ 88, Modor ‘und GPairiefpien. 955 
Dil indid, ©.Greg. Coe. In Ancî 26. Win We 49 ° 
gende dici Gerfonci HE —8 a Bora: u fl 
Sing. 2. siyuas 3. soy») 
Plur..3, visitor . 

» ⸗An: den gewil “Bebe Mer Dial: 
fono at poor "to, Map GIS. Gt pe strani 
die re 1 ‘RR er en Dara 
tnt merden iena werden *). Nudi sur da zmen 

a Progno C.Eiels Sia nas den Diaiicen find and 
* 1) die ep. 2. Perfon auf os0da ſ. S. 87. A. 3. . 
2) die 3. pl. act. fatt os» und curr auf cicay, esca DEA 
einvionv, alvicaicar In der grin. Bite, nam denr Nite 
PT ep 
3) gine feltre 1. aing aet. auf (0 qui 
n Logi de: n ot. 
i fe cia ne e ea Be de nio td 
nie a 3 
“Aggu» dv ely dì rpigon rà vv nilas "). 


J. Mer Imper at iv Get eine Zwelte unt Dritte Perfon 
durò) alle Numeros: ſeine Ausginge in allen Numerts find 
La e 3 2 3 2 3 
Mit. Sorm. .S..., sco. D.roy, som P. te; soocar od. reco | 
Paſſ. form. S.(c0),09w. D.ooy, oOcoy. P. ot, o trav gd 0007.» 
Dieſe Augglnge iverden genan auf-diefette Art theils mit thoils 
nine Windevofal mit dem Stamme verbunden, wie im Indffas 
tto; deſſen entſprechende, mit denfelben Konfonantea anfangende 





'#) tieber seine angeblichen unterſchled dar Sinne; wonach diefe 
J ——— 
ani relfen..: S. 
" atati ad I AB Mise do po Be 6 e 
#) Daf man Die Lesart blof der ungembbniiden Form tnegett 
.‘’beriichtig magen und beffeen will ho Valck, Diatr, p. 153 ), 
fobeint mie cin oberfidblices Verfabren. Cine Form, weiche 
fo abſichtiich und ffolirt von den Grammatifera berauggeboben 
.. md egtidvt wicd, ais vole "dfefe im Erymol., vderdient grdfiere 
Mufmertfamitelt;- togu :bter noch Fommt, daß We-in dic-etgente 
Nche Mnalagte citigreift, vas td) doh weder einem Bufal noch 
cinem Grammatifer qu(deciten imicbte. Rehmlich durch das 
-blofe » binter dem os tritt diefe Gorm run ndltg fn die Ana⸗ 
Hogle der bifiotifchen Temporum und sim Mt. und Vaff.- ent- 
foricdt nun der Optotio aufs genauefie Dem SYmuerfefe. @Ran 
begreift saber auch die cuobonifche ürſach «mobi, meldie fiatt 
«Blefes ou citierfcits die Cinfchaltung eineg m-wie in dec Form 
Auf ol», sc. anderitità die Veibebaltung der, urſpranglich ge⸗ 
wiß algemfinen, Erſten Perfons= Endung pe, veranlafit fate 
: 8 


- 
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Ausgdoge man sio s0gr Bet fodem Tempus » weraleiin. Bat. 
Nur file die 2. sing. find in der aktiven Korm deeleret En⸗ 
dungen gu merken. 

1) im Praͤſens ber gewdhnlichen Riojagatoi, wonach 
ſich aber auch der Aor. 2 2 richtet FUZSE, Vino Gru 
rréco u. ſ. w.) 

2 ov'tm Aor.-t.-afé AAo⸗ (rvero xe) n 
1 3) 84 (oder in den 6. 18, 3. Beftimmten zZallen —* in 

der Konjus. ‘auf pe und daher auch tm Aor.ffass. afs 

tiver Fotm. 


In bee paſſſven Form aber verbilt ſich der Auxgang oo genau 
«sole derſelbe in den —5— Temporibus des Indikativs und 
veranlaßt allo auch bdiefelten Eundungen, tvovon.:(. 6. 87, 10. 
Nur im Aor. 1. Med. entfteft daraus nicht wie im AInditati⸗ 
die Enbung 00, ſondern -diefe “Form hat d dune, dip Endung 
au tue (tvy dodo 20.) 
Anm. 7. Von der Endung %, infofeen A ich auch an einige 
—— "Gormen von Vecbis gewdbnlicher Konug. Aageſchloſſen 
at, ſ. 


Dacca e 


Die 3. plur.\bat cine Doppelte porm, woyon die 


J tina De. Hr: che, als diefem Dialeft vorzuͤglich tiger, genannt 


geg, RA per pagipen Gorm ift diete attlfihe è cin pres dem Dasal 
turtisdav 3. du, UN piur, für 1vatsodm- 

side opa ber aftiven Form aber’ pata te ‘ole € att. Endung? rey 
genau ſo an die uͤbrige Formation des Temparis, wie andre mit 
. gt anfangenide Enbungen in demfcibenz und fo kommt fie. jufdlig 
suit. den Gen. pl. des Yartieips uͤberein; als: Praes. runiirsoay att. 
Aoc. 1. rviveteoay att. tvpartov *); nur im Perf. fallt 

die pufddige Hebere cnfimmung veg, mell DE dicfem das partis 
cip fetn > annimt 4 3. pl. maroc irucey att. nero drimy (Part. 
ssro.dog, dros, IL a — Ym Aor. Pass. erfodert die Ana⸗ 
lo fe der aftiven Form und der Verba auf ss (1i9nps;-érib Imper. 
ast, 3. pl. sodéstprr). die attiſche Form uf dvraiv, und Diefe wird 
au ylunden, wicwobl die Lecarten nodo niche binreichend ſicher 


8. Der 


9 Dite gFeen findet ſiq abrigens auch bel. Joniern und Doti- 
ern; hei letztern aber auch die mit der Tat. Form (amanto) 
gani Ubercintommende, mit —— letten », . Koen. 

d Greg. in Agt, 97, Maitt. p. 227. c. 

8* Matthid fuͤhrt zwei Steen aus Plat. de L'égg. art, wo diefe 
3. pl. von dem Aor. uit iſt auf dear alfo gleldie 
Tautend dem Dual, je dh an der erſtern 5. p. 737. e. 
mit ſchwankender Lesart, sr70r, srew. Aber an der prociten, 10. 

886. babert alle von Better verglichene Handſchriften aiza- 
i ſehr daſſend belm Neutro, bet weichem unmittelbar vor⸗ 
pe0409 e, gaspérn, Aeyicde felt Hierdurch wird ty 


$ 887 Mobés! und Partkcipien. 857 


“ ‘18. Dee $oftntero Gge'folgende Endungen: 8 
sii. MBt Form. as oder vas vr. sui “ 
Vaſſ. Form. 000 . . 
det altiven Gorni wird sv fmi r9 fi te dle ahnliche 
dung des Indlfativs (e, «) angehängt, und biena ri 
fe dann Aor. 2. und Futurum, wovon unter: 
Praes. roͤntuy Aor. 2, liudi «Eat, bp (Fat. 2. 
vii dd) | 
Di endurts ru gebtri dim Perf. mit / dem Bindevotal ©. ‘als 
* Le Térvpa,. Terugiras 
femme ‘Der Konjug. ‘auf pi, wovon das genauere unfen, und ba? 
Ber im Aor. pass. aftiver Form durchaus, und zwat tin bleſem 
mit Beibehaltung des Vokals n, als drm, turigras. — Die 
vaſſ. Endung oa: richtet fi mad) den ebeh ſo anfangenden. 
Ausgdngen des Indikativs in — ene — Ueber den 
coi aller dieſer Formen ſ. unten F. 1 
. 9. Ale Gufnitive auf ey * vas, hatten in der Ater 
emari die’ gemelnibafttihe form pei piva poveri und pev, dle daber in 
de —1 — prati! und den Dialel 471 it in den doriſchen 
— em Mundi rien gerlleben tf. Sin den Formen' der ges, 
sobgali en Forint nimt diefer Ausgan ſtets den "Slndevafat 
s-0lk "fue daf im, Aor. Pass. das n bletbt, alfo 
tuntipevas, vuntiuev file vintur, und fo and im Livni 
* -. Und Aor. 2. act. . 
seplpevas, rerupiuer *) file tertplona | 
2 rumiperas, tunîpey tir suiva ; 3 e. 














weiters fese tate wemerlung aud) far dle erfere State die 
punite Gorni n mbglicà; — port fa È dè nad —— 


cani Mn ——— sha en dle — 
or —— Me Ste oops. SÈ Goipara sis del- 
o gr e Durd Mete "ot, de “alle Handidriften 
+ ttberelni —* erpdle alſo die Form des Fmperatios Auf irta 
file den Aor. Pass. grofe Nutoritdt. Nur frellicà Finnte jemand 
Durc dic belden audern Siellen und deren Lesarten ſich veran- 
lagt fablen am amen dreien- die finguiarifche Form auf sica file 
. die wabre Lesart ju balten. Die dualifche Form auf sro» aber 
fiatt des Plurals ſcheint dued) diefe Kombination den Glauben 
gang gu verllevenz der ſchon von porm erſchwert ward; denn 
Dag in den dibvigen cn imperativen des Paffios die attiſche 3. pl. 
mit der 3. du, dbercintommt, baran if offenbar nidjt die paf- 
five Vedeutun gondern Die paffibe Gorm ſchuld, und es it 
alfo nicht natiirlià, Vag der Aor. Pass., Der aftive Form bat, 
fich bierin: dem, mas die Analogie von felbfi in den Mund gab⸗ 
ent zogen haben ſollte. 


) Ich ſetze dieſe orme file das Perfelt obne Bedenten ber, da ° 


# 
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Hom ——— , sirsipe- 
3 O bosa sirzi, om È nei Bin dor ass. kennt 


die — oeſie nur die * auf fuives s. DB. e prg ipevas. 


Dici auf te ti nur Hay (f. Maitt. 22. rai © p. 3 pre 
ehe nun no n Verbis Contractia UND au 
; “poi nidi. re vote 


— —— Former vos, Verben ber newohnlichen Lo 


10. woͤhnlichen Gehrauch "bet Dorter mae ble 
cinfilviae Endunò cm dint Si fiv ai ſpuachen Ge. mi oder 
tm Serldngerunggfale mr, mele Legtere Form mehe < ifch war *). 
Alſo dyer, da pit sv; dutdyer, aeldey; Fut, doudoer; Aor. * 
ddr, 2aftt, e 44 — Grofe urb bri. cen Cf Maj 
p. 230. sq. fac 2, P. 392. 8 — aber dieſer Fan 
auf sv f.$ 103. — 69. eocr. zalg, gra» (mac 
er ſichern Lesart Jd nb bat 3 Aos. 2. dafir, ng ei Lui Gre. 
so in Der 113. und daf, Koon. Maitt, p. 4 R 


Auch die gewoͤbulich iter 


mundi ug Den d rten pa * dare 
30 —A — toto, 60 NUR, tan Neo a In⸗ 


e dosi und 


fo finden, — * ſchwankenden En⸗ 
bungeh, ni auf toe de 5 ot e and Scelte als 
Tedsmo? 73 xe, yeydvesn = i) 
og ta me pebren Ber i 5 Perfek An andetn F 8 


Len in die Praͤſengform Abergebt CÎ. S. 113. and die Unterſuch 


uber jene doriſche Jufinitiv. Eñdung fio dad ttiwas permidelt ***). 


Ama. 


—— —9— ſchon allein die Analogie der übrigen Formen auf 
vas (tiddras, tunfivas — tiddusv; turtijaevat) 
mir an —5 — febft, Fommt blog daber, tei der Inf, Perf. 
bet Nr Zatezn uͤberhaupt wenig porkommt; mie ich denn um 
ein et auf cera: bei Homer eben SI en ſein wuͤrde. 
Die verfommentin Formen stenimziépior I fud Aorifie, 
7 dvmyiuev beweiſen —2 arf genug. da dieſe 
Derd te La mebeea ormen ins Prafene fibergebu. Die Perfette 
te- zu der ſynkopirten i; 
—2* —* bemelfen etmag mebr: doch kann man auch hier 
ſagen, baß Dif funfopirte Form ri tn a Gore des Dedfene 


. Pen Zweifel ſein kann, daß ſie fa iu fibee die * Tempus 


Dodi ie cup, di nd TORE Foe Mo (CIO, nb fo. ig 
eSache ſy LI e un om * 
fene Fonmon oben î ſtehn, DIS ſie widerlegt find. 


*) DIA — hi Sq fatto, — bat nur in den Verben 
Begruͤndung, voll en Attifern gue ce in ny zuſam⸗ 
menñgezogen berdtlo ‘ Bel den Doriern und colle aber, mo 

sv und 27v anfiatt des gerobbnlichen se fiebt, if das < natùrii: 
chetmelfe auch in den gfggogenen Verbig unbegrindet, da dieſe 
bet ibnen gus car, nep oder spy entſtehn. 


v) Mit dicfem dolifchen Accent nehmlich ficbt dat Wort wirkli 
— Handſchrift des geco, mediali fol j 4 
#19) 6. Koen. ad Greg. în Dor. 120. Muse. Ant. Stud. I, p. 244. 

o eq. 





Se 88. Medak vab: Deutwdien. ' i AR9, 
Pico tale, tr Pa Ri Me ani E 


Ron e (LA — pri f. 8. 107. Unm., tbells ih dem dor. 


8 Esine ‘peretetgnin: find Ab ſekehee dheken· deeler er 
dun ent, und das Gem. gegt alfa daach 6. 59, 3.) immer na 
der 1. Detl. Das Maffulinum der aFtiven Sorm bat in den 
main Cemperiban im Gen. -x706. raovai im Nam. tdelle 7, 
do e mit ausstlaffenem = im Feminino aber iinmesoa: wird. 





Vos dleſen adungen gebirt ble auf com dem Proferig, und nad 
ginfelben rigiten (ich. auch die Participien des Fut. und des Aor. 2. 
vier auf p ausgebenden gebiren ſaͤmtlich der Konjug. auf 
Cund den damit iibereinfommenden ſynkoptrten Formatlonen 
fio. ); aber amei davon gehoͤren auch der gewöhnllchen Konjug., . 
ehmlich die auf as filr den Aor. 1. Act. und die auf &s file 
den Aor. Pass. 


Von dieſen foro weicht si, ab dae Part. Perfegti 


Activi n 
DI: 


i Die Persico paffiver Sovin geha fimo one ‘auf 
2 BEVOG, Mae@g 0 
wyrer dle Aubteguog nad) der Anatoglé der. mit pa anfangeno 
den Formen des. Indifattvs se ſchleht. 
t tor di pia 
pelo alto pap ira pet 
fatt @, vor dem s im abi A. —8 alſe d fu 
: TURTAO. * ———— o 
—— 0) (81 es, 00 rom 
nm. 14. Die Lpiter piante fi, das: X 


bus obliquis deg Part 
ras. mi Cin dorifdher E Mio i das pine cat; 








“20.0 melem lehtern Ort muniti nos dher cinige 
E - sto 8 To 4 —* —X 
und 110. eoldngerte quf Tre ANI divro 

*) Nicht edous f. unt. 5. 96. YU. 2: > 


” 


222 


3600 sibi duech . 82. 


entzn⸗ nach der Auetogle od Pracsentit. L ‘a + ferito Rind. 


dricdrovea, Archim. * 


edi ì e 


Sd 89. Aonasing burch Sori Passivo, 
.' Med ium. 


Det Degrtff dee Pafiivs. faftond den Gall mit tn fe, 


tei die-Swndlung, melhe:10) frite, vor esîe:felbft neribt vird, 


Diefer laͤßt ſich daher aud durch die Form de Pafftvs ausdruͤt⸗ 
. Ben, wie im Lateiniſchen z. B. versor nicht Nof heißt ib wer⸗ 
de gedreht, ſondern auch ich drehe oder zraͤbe mid herum. 
Dieſer Sinn des Paſſivq heißt der reflexive und wenn er zwi⸗ 
ſchen zweien oder mebren ſtatt findet, der reciproke *). Die 
griechiſche Sprache geht aber noch weiter und braucht die paffive 
Form aud tn ſoichen Verbinbungen, wo ‘bis Berbum im afciven 
Sinn nut eine: Nebenbeziehung auf das Subjeft bat G. B. id 
Berette mir cine Wohnung). Alle diefe FAlle; Die tn der Syn⸗ 
tar ausfuͤhrlicher bargeſtellt werden, machen die significatio me- 
dia aus: und die paſſwe Gotm heißt, wenn fe dieſe Bedeutung 
hat, das Medium. 

‘3, Pas nun ferner dle Form betrifft ſo haben wir die 
BVerſchiedenbeit der paͤſſiven Form von der aktiven oben $,. 87. 
gefeben. Demnach wird jedes aktive Tempus ‘in fein natuͤrli⸗ 
ches Paſſivum verwandelt, wie wir hier zur leichteren Ueber⸗ 
ſicht nur fuͤrerſt an den Erſten Perſonen des Sublfatios famts 
lider Temperum zeigen wollen. 


Attive Paffive:: |. . agtrivo Paffive 
si Form. Sere Gorm· Sorm, 
Praes, 0 — 0ua Imperf, ov ::->— dune. 
Perf, .. oa — pos Plusq. , er, sw — pr» 

i SI — couas ALL faa' i — ‘cdun . 
Fot: © 13 — oÙuU6M , Aor. lov. — duna 
2 d. Von biefem nate Patto faffen nun dieſe vler 
Zempers 


ne" "11 Pragseris.und Imperfectum, ea 
Perfect: Und Plisquamperfectum 
n in 


” e. Greg. Cor. în Aepl. 56. Maitt, p. 239. Doch if bei der 
_Anwend mg — (fo ni role daffelbe auch bet dem entſprechenden 


nl 108 oben Uef. bemerit worden id) auf den zuwei⸗ 


ertéfovmi (5. 113.) Ruͤckſicht zu nehmen. 


e 2 da dareste tiebergana: des Perfette snervante. tn die Pri» 


» S. oben die Note gu S. 14, 4. 














* 
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ta allen Fillen, mo die Medialbedentung ftatt'findet, dieſe mit 
in ſich, fo baß es durchaus nur aus dem Zuſanmenhang erhellen 
kann, oh ſie Paſſſvum oder Medium. ſind. Allein im Aoriſt 
und im Sutur if obige naturliche Paſſivform in der Regel nur 
Medium, und fuͤr das Paffiv findet in dieſen beiden eine 
eigne Form ftatt, welche das beſondere bat, baf der Aorift une 
geachtet feiner pafflven Bedeutung, dennoch in feiner Abwand⸗ 
fung durch Mumeros und Perfonen die attive Gorm annimt, 
das Futur aber, welches durch Verlaͤngerung aus dieſem Aorifi 
gebildet wird, wieder in die paflive Form uͤbergeht. 


Op, 79 On te... 
AociPa. {70m È 
° Lione - 
| Fut. Pass. Yoopas. * 
Im Gegenfa8 gegen dleſe Formen heißt demnach die. oblge nas . 
tuͤrliche und einfache Paſſivform des Futurs und Aoriſts in. det 
Graminatik Futurum und Aoristus Medii. Alſo: n 


Fui Mia, f sont 
vpos | J 
oduny i 
Aor. Med. {7 duro l | 
Die vier erſten Tempora aber, welche fuͤr belde Bedeutungen 
bloß die natuͤrliche Paſſivfotm haben, und daher genau Passivo- 
Medium heißen ſollten, fuͤhren in der Formenlehre bloß den 
Namen des Passivi, und koͤnnen nur in der Verbindung, wo 
fie die mediale Dedeutung haben, alfo nur in der Syntax, Me- 
dium genannt werden.” 


° nm. Mie bemerfen indeſſen gleich bier, da der Aoristus Me- 
dii nicht nur in allen den Verben, mo kein Medium der Bedeutung 
nad fiatt gudet, Afrdrang iſt, fondern daß ſelbſt fn vielen der Aor. 
Pos, gu die Bedeu utung des Medit dibernommen bat, 

È ut 5 Ple Dr edalform, es — Uro nur bet einer 

eda ten, oͤbgleich bedeutenden Zahl Verben vote 

AA Sr mird jedoch zuforderſt jedes Verbum Sie vollſtaͤndig 

genommen, und die Anmerkung des wirklich vorkommenden den wei⸗ 
terhin folgenden beſtimmteren ugaben vorbebalten. - 


4, - Su der von den national « griechiſchen Grammatitern 
Nberlieferten Sprachlehre wird nichts deftoweniger ein ganz volls 
diges Medium aufgefuͤhrt, worin jufirderfè bag Praesens 
und Imperfectum aus dem Paſſiv noch einmal, als Medium, 
wiederholt wird. Anſtatt aber dieſen nun auch das Perf. und 
PIusq. Pass., wobei dieſelbe doppelte Vedeutung ſtatt findet, 


betjzufugen, wird ein ganz beſonderes 


i |  Per- 





8690.» wdaudlung du J 


LÌ 


VE Pefegino und —— Miki» Ri e 
aufgoſtellt, womia:es folgende Vemanbnia Gati 
"5. as Perfektum Wtivi bat zwei verſchledne eri, 


deren jede (in der Erften Perfon) auf ci auegihi. Dit gon 


licheré Form, wie tvelter unten ausfitritdet wird A wer⸗ 
Ven, ‘afpietet entweder den: Stamm — 0 aitet 
rin » ein aeyo⸗ Mega, @ Ue aépura die ſeltnere di kel⸗ 


nes von beiden ( QEU7d — —*8 dal dina). Su dea mel 


ften Gallen HE nun diefr letztere, von jener È wenig verſchledne, 
Form, auch dem Gebraͤuche nad, das wahre, zum regelmagigeà 
Praes. Act. wovon ſie gebildet gebirige Perfekt; und nur 
in wenigen bat das Praſens tranfitive, dies Perfeftum aber ins 
tranfitive Bedentung. Disfeg, als, cine bloße Anomalie einer 
geringen Anzab! von Verde, - konnie von rechtswegen niemals 
Ginfiuf auf die Tbeorie Des g tetra. ;erbi Aberbanpr ha⸗ 
bep; demungeachtet, und weil Die (nttaufitive Be eutung iu dts 


 nigen FAflen mlt der tefteriven Bedeutung des Medit auf eing 


hinauslauft (rate z. B. tm Deutſchen ich babe mich erfchredt 


| oder ib bin —*8 fi. * 413, 2. quit den Anmerkungen) 


in einigen Verbis auch, obgleich in ‘den allermenigften, 
beidbe Formen dee Perfette noben.einander eriftiren; 
fo patten die e ——— dies Perfette der Mare 
nerhundnen Plusquamperfekt ine Medium etzt; pbgl 
Ah —* Faͤllen, tro ci cinema oto ein —*8 ss 
att Andet, 
blo Perf. un. Plasguamp. Passivi. eben fa mie des 
Prifens, die wabre Significatio media, mit des par 

siva 3ugleich, baben (f. Syntag $. 136), 


6. Es faͤſit in ble Auger, wie ſehr frre F Mothode 
ſahten mpiite + Yad de dat ondlich dle neuere n fis 


? LEI dif mir, E e 
elche da ortgefebte m u 
5 2A sten den Marra eigentlicher Gelehrten ia bieten 


g_dee 
) 5a e te di erwarben, iernten auf demſelden Wege wie⸗ 


tere ch n dor np lernen das wahre Verhäaͤltnis jener * 
en einzel Rico peaneno und iter fd * as 


doh — LI, pela cin in 4 
pesi — — geſichert, mele n ta i 
e weit —ã— € vert 
che. p — eine Crati meg, he bin» 
lich die, Pr * A Vorcr Ausbildung cei * o ibres 
Gprigen 9 tea Eprachen Lernen, bijeh jenen iene 


briffen dur Lev ausgeſetzt; indent en 
nur da, wo ne —— —X nes aid baci 





Ù 


- 
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verlaſſen. Die Sqnenigna: ded: unelamttità )fagenannten Perf. 
Medii neBft ber ganz irrigen Anſicht mug man ſich biftorifà 
merfen, um die Bemerfungen und Vorſchriften der alten Grams 
matifers nicht nur, fondern aller LA Pi ble auf ſehr neue 
Zeit/ foweit fe gch auf dieſe Gegenfilinde dezlehen, micht falſch 
—8 Gue dle Erlernung der' Spruche ‘aber iſt nunmeht 
fe” Wenendung SS 7 o 
‘. | Perfectum dd Plusquarhpérféctum Secundum ‘ 
fur diefe feltnere Form eingefuͤhrt, die aber nur im Aktiv ſtatt 
findet. da das dem Eeegivo uni Madio uaſchaftliche Per- 


, 
,.° ſouſt an Orteny die dem, der nicht die Pbilologie ju ſeinem ei⸗ 


:4) Dies genane Verbaͤltnis in welchem dad Perf. s, befonders mit 
dem Aor. 9. ſteht (mit dem Fut, 2. daf nur bet den Verbis 
.: Apro euifticto weniger) bat ſich auch den alten Grammattiera 
- Aufgededngt; und feb merkwuͤrdig if, daß einige daber audi 
Den Aor. 2. Act. piaos dégicos noninten, f. Macrob. de Verb. 
Gr. et Lat. p. 089. Bip. — Vor der oben von mir vorgetra⸗ 
genen Theorle waren fibrigens: alle cinzele Punfte, ſo wie 
‘.. and die neue Benennung ſelbſt, por mir von neuern Grams 
matifern bort und da vorgetragen und jur Finfibrung vorge» 
ſchlagen worden; aber die durchgehende Anwendung febite. le 
rofe Achtung, welche man fur alles fett Faprbunderten einge⸗ 
Fabre daben muf, theils aus Scheu, nicht cin in den Fall zu 
Pommen, cine nidit nielfcitig genug aufgrfafite Idee, nachdem 
‘man ſie fon durdigefeht und andern glcichfam aufacbrungen hat, 
wieder guefidinebinen-gu muͤſſen, theils um den Gemeinbefig der 
Miffenfhaft und das gemeinfame gegenſeitige VerRAndnis zwi⸗ 
ſchen den Zelehrten ſo wenig als miglio) gu ſtoͤren; diefe Ach⸗ 
tung babe th fieto in meinen Lebrouͤchern bewieſen, und werde 
dies Berfahren fortdauernd ale moͤglichſteß Gegengewicht gegen 
den vorwaltenden Trieb, in de Lehrmethoden, jeder nach ſeiner 
des Einzelen Mnficht, gu neuern, beobachten. Auch hier war es 
moͤglich, mit Beibebaltung der alten Methode, alle dieſe Be⸗ 
richtigungen in Form von Regeln und Anmerkungen füͤrder ju 
ver⸗ 

Lo 
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304.0 ci Abwundlung bagni” = £*90; 
mar Fbswandhmg durch Tempoià. +7. na. - 


INERTI ETTARO | i | «Us Lil.” 
if Da ſamtliche Tempora nad den Gruadzuͤgen ihrer Form 
ſchon im Obigen enthalten ndo go it. pier. nur: nodì,.3u..bemnen 

elner 3rotefachen Form erſcheinen, inele 


00° - s” 
q' 


CRANE ese EE 
Ds e die € ‘Pat. 2. cin ; Da 
8, —— — 


ung und Bufimmung gu Obren getommen if, fo febe i 
; diete a erftelione nun als —E ——* dn fo {eh 


‘ rung betrifft, fo melnte, man, Dies und Die paffive Bebeitfung 
wie⸗ 


®& 
= 
-. 
be 
3 
= 
3 
> 
Cal 
a 
A 
© 
Cai 
3 
Cal 
3 
x, 
= 
Da» 
8 
las 
= 
= 
Sh 
- 
[ali 
(- 3 
8 
@ 
8 
3 
3 
E) 
“ 
= 
- 
E 
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tung. der gewoͤhnlichen grammatiſchen Stelle und Barngeng 
1) 


viel als moͤglich cinprégen,; daß d 5 das natuͤrliche Pafftoum 
r 





G9z tie Kempora. ws 


wader, fino. babi job: auch sine Renfchlebenbele der Vedetta 


tung bedurch Begrilndet. wilrde. Die doppelte Form des Perfette 
findet,? wie ſchon bemerkt, nur im Aktiv, pie ‘der Buture. unò 
VNoarifie.im Act. Pass, und. Med. ſtatt. ;.. i 

2, Außerdem bat bag Passivura aber: noch ein beſduderes 
Futurum 3. oder fogenanntes. Paullo — welches die 


Neduplifation. desPerfetti. aunimt (6,99. )y 8). son, deſſen fa 


deutung ‘in der Syntar gefandelt wied. 


3. Alle dieſe im. Griechiſchen Ibliden. Tempora wollen wik 
nun. ‘unter Das was nach dem vorigen. K. Aftivum, Paſſivum 
und Medium heißt, verthellen. 


Erinn. Auf dieſer Tabelle find die Augmente, und die Endungen 
der erſten Perfonen bemerklich gemacht. Der grifere Zeeig fept 
feat e gente Grammi — der pieinere Par me 

ugment wiede ca erfien Buch ſta € n. Der 

er Des Endius bedeutet Aſpiration des. parhergehenden Kon tant 


DE Action: —— Aedium 
Pracî: ° — da’ | ed mie 
“Impf. 8—0y E tin NE im— 
Pox J. - oder ma 1 -eT—uae  - } | Pago © 
bon 1, {8-0 + de ober nes» i dll I tei 

vEeSG NINE SA, 

Plusq. 2. |é- ee n 
Fut. 1. . sio | —— — GOUOM 
Mor. 4. è ch è— @py. Pane li oduny 
Futnr: 2:. ‘trib: |. e ioopo: . — oÙfics 
Ars: 2. 1 roy on. Lg... a [Edu — 
Futur, 3. fehlt — 8 quae fehlt. 


‘4. Die Verbindung 'dlefer Temporals Endungen mit dem 
Siazine der verſchlednen Verba bedarf nun noch ‘einer béfons 
dein Anweiſun Vi die man die Lebre von Bilbung der Tem— 
porum nennet, vor welcher aber nod) èin Unterricht fber das 


was in der Grammatit Charafter und Thema heißt, oege⸗ 


ben werden muß. 


8. 91. Charakter. 


4. Derjenige Buchſtab, welcher unmittelbar vor dem Haupt⸗ 
Vokal einer Tempus⸗Endung ſteht, heißt der Charakter (Kenn⸗ 
zelchen, unterſcheidende Buchſtab) dieſes Temporis; alſo 3. B. 


(nach der: vorſtehenden Tabelle) das o der Charakter des Fut. 


und Aor. ‘1, Act. und Med, 


2% Inebeſondere a aber heißt der Buchſtab, welchet nach Abe 
wer⸗ 


⸗ 





506 === GharofmemuoBebi =’ S002 


werfung atles BUIfimz was bkoß pure: DiegnngivEntung pebire; 
Am ‘Ende des Stammest -felbt ſtehn BISI, der Charakter des 
Vetbî: man darf alſo nur das c0 des Prifentis wegwerfen, fu 
ift der letzte Buchſtab (oder auch die 3ivet h Buofiubai} det 
Charafter, LD Bn déy-e das Fs in. -@ das EU. 

<> . Chf nehnmlich bier uicht von der etymologiſchen Mors 
e I te bi vie Gilte pos 10; triti 
Stamme des Verbi, wazu svmocto mit gebirt. Gben (o tà 4, 
in quia, ** das ⸗und a, nicht 2 und 2, Der wahre Cbaratter. 
Pe a, deren Charakter ein Volul 16, heißen Verba pura: 
S5. 98, :1., c0te 00 PL. vi voti 200.) 


Lume 92. Doppelte Themen. 
ri An Man -mime:tm Griechiſchen mie im Lateiniſchen unt -in 
unſern Sprachen Bat Praaſens ‘aa Haaper Tempus n,’ dad 
helßt, ‘als dasjenige Tempus, tn deffen Form nicht nur dad dans 
ze Verbum in Woͤrterbuͤchern und ſonſt in grammatiſchem Vor 
trag aufgefibrt wird, ſoendern wovon man aub in der Gran 
matif.ausgebt, um, ble uͤbrigen Temporg und Formen -gu bll: 
den. In den allermelfien Verbis geht. auch das Verfapren anf 
dieſe Art am leichteſten von ſtatten, indem nad Abſoſung dee 
co der Erſten Perſon, auf die eben gezeigte Art der Stamm 
und der Charakter des Verbi erſcheinen, die dann wieder bei der 
Bildung der uͤbrigen Formen gum Grund, gelegt wetden. 


‘2. Es gibt aber auch viele Verba, bei welchen das, avas 
nachAbwerfung dus co im Praͤſens fibrig bleibt, nicht ſogbeich 
‘als Der reme Stamm det Verbi anzuſehen iſt, inidem, weun vintn 
auch andre Tempora "deffelben Verbi der ihnen eigenthuͤmlichen 
Endungen und Augmente entkleidet, ein Stamm uͤbrig bleibt, 
der von dem des Praͤſens mehr oder wenlger verſchleden if. So 
daß alſo beurtheilt werden muß, welche Fotm des Stammes att 
die primitive anzuſehen. co È 

3, “Gun einem Theil diefer Verba beſteht nun die Varſchle⸗ 
denheit blof im Vokal und zwar hauptſaͤchlich in der Verwechſe 
lung der drei Kuͤrzen e, &, o. Da nun in dem einfachen Vos 
fallaut durchaus nichts ift, mas einen mehr als den andern ale 
Stammlaut qualificirte; fo nimt die Grammatit aus praktiſchen 
Gruͤnden, um nehmlich die Glelchfoͤrmigkeit nad der unter 1. 
feftgefetten Grundlage nicht ohne ‘Noth zu ‘vertaffen, den Vos 
tal Ues Praͤſens als Stammvokal, und die Veraͤnderung in ate 
dern Formen als Umlaut an, mie z. B.in Tdépo, drag», 
Tétgoqa, o o. 

Anm. 1. Man darf nur die Dialekte vergleichen, und 4. B. ertod= 
gen, daß von tosse und riso, deren Aoriſte èrparror, Frapoy fauten, 
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“tonde “Diete a —* 
HE ric, Def — sa, PRO A ri Vor iti 
ni 


u 
d 
dec O deg Rione "intro 8 —8 A Vi i 


— 
lid tie fn KA 94 piste LS n ——— he 
alten mo 36. fo 

sur i —X — — (in —— Bern Rat 
— en Auslpyachen des Wort⸗ Stammes gemifcht find, Ule 

tac pri Mr Tebe t des. ganzen Gprachivorraths erbellet febr bald 
Daf das Beddrmit8 hi vid —— regelloſe Miſchung Analo 
gie grate tihd die Manbelbarteit des ‘Bofallauts —— nach 

nor Ainalogie, ſowobl fur dic Bicgung als filr die Wortbil- 
dung * von —— — vertbeilte. Und fo bepauptet alfo 
puma Der Uralaut im Gricbfichen fo wie im Deutfeben (metfen, 
marf, geworfen; Wurf), fcine Stelle in der Grammatit. © Und da 
man, bon etwas ausgebm ug, fo mird alfo auch in diefen Werben 
Die botm_ des Prdl * der sd 1 dle Giani Grunde de 

UND zpero gilt dì frumati t die 

sc legga, “i “ 4045 1 rg DI rundform forobi 
4. Ga elnergroßen atea 37 Mata: eiſcheint “dee 
Biortftamm im Priféns gedehntet und voller thelis vari lan⸗ 
gen Votal oder Diſhhthoͤng Wo andre Setipora elnen kurzen 
Bott — DE di Wehrhnt adi ——ã— at, der 
— 522 
dine becutem 
do — von pata to das ti, ghe * —8 Ver⸗ 





aus pina fido pa gin ri des bel —5* der Sped 
Poribalfete, und wobur@ das Prafews vietfattig, da Schgenſat 
anberer Lmporum eine VBerffArfund erbiett. 

B. Da es nun ferher natuͤrlicher und Telese ‘IR, den eine 
fadera Stamm fae den wahren Grundftama anzunehmen, sind 
ès body wieder die Gteichfotmigkelt des “grati en Derfagrene 
fire wuͤrde, wenn man "in ſolchen Verden das Praſens doni vii 
— Bilben wollte; fo haben ſchon die älteren ratti 
matifer folgende Theorle eingefuͤhrt. o wie es Verba gibt, 
welche wirklich im Praͤſens verſchledne Formen, und darunter 
oͤft eine einfachere ‘und time verlaugerte neben einander haden/ 
B. Lino und Auro, stelvio id xrivvvpe, wovon ‘Betti 
gemsbnlid die eine weniger gebraͤuchlich ‘and tool fat veraltef 
di fo nimt man fuͤr jede Form eines Verbi, die mit der Form 

Grdfins Hiche in dem getvabrillen, inalogen Berfaltnts ftebty 
etne-andre- Verbalform als alte oder ungebraͤuchlich e at, 
wolcher man dann auch, tim nad) grammattider Ure davon (pre: 
den qu tonnen, dle Fotm eines gewoͤhnlichen Praͤſens letht / ali 
fo 3. Wa far èRafor Die Form ddfco: 6 ei 

. Cine . 


“ - 


gine {bre Natur nad 


‘ 
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6. Cine jede Prdfensform nun, fe feb gebraͤuchlich oben 
nt, von welcher man bel Bildung einzeler Theile eines gebraͤuch⸗ 
tichen Verbi ausgebt, heißt cin Thema, Gsua d. i. Sag. Und 
ven einem Verbo, io ein folches neben dem. gebraͤuchlichen Hraͤ⸗ 
feng' zu Huͤlfe genommen wird, ſagt man, es habe cin doppel⸗ 


res oder mehrfaches Thema. Den Charakter aber des einfach⸗ 


ſten Thema nennt man tim Gegenfatz von andern Formen, wo⸗ 
rin ev unkenutlich iſt, den teinen Charakter, z. B. das von 
tn — des ao im gewoͤhnlichen Praſens Tese. 

Die Altern unnd neuern Grammatiker begehn aber ſebr 


etti n “sen ehier, daß ſie gar nicht angeben, ob cin es 
to i, irklich so end cu ter perfomme DI nun Mo 


f 
wenn * ibn a Ne —X — mit der ecligen fo: se 
niet Verfa vata als AA4B, PE HBQ, wie wir 
"es n bet der Anomalie det Detiliatt n dit wa 


. Un das. Bier. sufpefette Daf —— mus dem rich 
Dorfeluno, daß die £ Eri 

on des P Afens wirklich der Reg fel, woraus ſich alle 
cet am na —3 — Agi Sun i Die Eprade — 


dun 
t metriche uͤr ben Begriff des V cebÙ, dle ja Sprachen 
qui worin ſie **5 febe ſchlecht enttviclelt ba) So miifich wir 
alſo auch fuͤr das griechiſche Verbum cime aͤltere Periode annebmen / 
foe cin deutliches und zee Praͤſens noch gar nicht exiſtiete. 
rm fuͤr die * rici deffen was geſchiebt, gab z dieſe 
gin 21 pina DL Ton sind Geber⸗ 
de, endiià kleine part (arde Beif gungen befi mmntet, wo es ab⸗ 
toi, —* die Ze cit. Fuͤr bag was — war, war jedoch d dice 
—— bor: Regel unndtbig, melt, die Dit bene: è 
Gero se nen t, gewoͤhnl * Gegenſta $ Geſpraͤchs iſt. 
gori Ginn, welchen er im Grliechi —* im Indikativ 5* 
und zwar ingoefonbere die Mite perfon befetpen alfo geretfe 
fermagen Rec NaturIaut des Berbt *). tind damit ffimmt t nur aufé 
beffe aͤderein, was die Urberſicht der griech. Verba ‘dem Sprachkun⸗ 


en aud ohne jene Crmdgungen ſchon immer aufgedraͤngt bat, 
—5 — der griech. A dti us ſoen die ditere a deg Mor ià6 


Daf er die cinfachfie Form des Verdi darffelit, und daf er 
apiſa chlich nur primjtiven angebirt +). Mit Grund tbnnen, De 


. €s bedarf kaum cites Winks, mie Lor alles dies durs die 
orientaliſchen Syrapen beftdtigt wird. Praſens, Prateritum 
und Futur find dort an feſte Formen t6 r nicht recht ge⸗ 
hunden; aber die einfachſte Form des Verbi i vane ſich am deut⸗ 

Uchſten ale 3. Perfon deg rdteriti aus, 7. B. katal, kam, sab. 


") Es if bemerkenswerth wie, bel der Leichtigkeit das augmen 


’ 


i 
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jehwen, daf die gricch. Sprache vom Morik (in der Form 
— 2. —— ;A bet —— a gt - 
Demfelbent die fibrigen Tempora und Modi und namentlic auch bat 
rdfens entvicdelte. Wenn man nun die natoͤrliche Gilfertiglett und 
das Hinfdimeben der —8 erwaͤgt, fo ergibt es ſich als Ges 
genfab fa@ als notbmendi ie dog wenn Der Syrechende num cinmal 
von der Gegenmare ſprach, er dies bdufig durd) cimen grͤßern Rach⸗ 
drud fobibar mate: woraus dann die verfidriten Gormen des Vrd= 
fens entftanden. Gobald aber die Sprathe cin grofes und funfireis 
ches Ganje, und der Sprechende felbfî,. eben durch fie, cin 6 mehr dene © 
Fendes, ja philofopbirendes Weſen ward; da verloren ſich jene erfien 
—8 aura grofen Thelle wieder: die Verbaitniffe der Better 
und Modi waren mun gegeben; der Sprechende füblte fic und bilde: - 
te die Syrache meitsr, und zwar, obne fi deffen bemugt gu felt, 
mad pbilofonbifhen Veddrfnifen. Vori nun an ging er alfe auch 
inletliào vom Préfens, das dem logifchen Sinn ais Grundlage ſich 
darbietet, aus, bildete aufs neue cinen Morift ( Aor. 4.) und andre 
Tempora aus bemfelben; und fo entffand diefe gemifte Sprade 

« dn welqer e6 tm Gamer genommen am —— erſcheint im 
Lebr= Vortrag vom Préfens auszugehn, doch fo, daß man eine be 
deutende Unjabi von Verben findet, dic cinen cntgegengefegten Here 
gang beurfunden *). ß 1 & 


 abpumerfen, grade die 3. Perſon des Aor. 2. jenen orlentali» 
— Rormen Muicher entibridh.. Mrdh* x dll, ade teen 


vide onliche enthalten ſo vote fene den cinfaion Lant des 


*) Dee Anblid, welchen das gried. Verbum in Vergleichung mit 
Der Iatelmifchen, deutſchen und andern uns geldufigen Sorachen 
gemdbri, bat den Behandlern Deffelben von jeber cin etymolo= 
gifivendes iné bypotbetiſche Altertbum pinanfi endes Verfabren 
ue miretichen oder ſcheindaren Notbwendiglett gemadt: und 

deraug erwuchs mir mieder dic, dag ich obige menige Morte que 
mpotbetifchen Begruͤndung der von mir mad metner deſten Gitt= 
ht gemdbiten Theorie fagen mufte. Sir mebr als das gebe 
ich fe nicht aus; und wünſchte nur, Daf auch andre meniger 
« Merth anf diefe pbilofophifchen Begrundungen legten, und nicht 
erade diefen unweſentlichen Tbell mit arofem Crnît tritifivten, 
mn der in jedes verniinftigen Grammatifers Bud nur das Ge- 
raf If, welches fobald der daran fio lebriende biftorijhe Vor- 
trag von dem Lermenden —D tf, ieder eignen Anſicht des Den—⸗ 
dere guiminig weicht, bei deren ab.t die tbm Feine foldie fubftte 
tuiven Finnek oder tollen, volltommen diefelben Dienfte thut, 
wie jede andre Anficht. Menta beforgt alfo um den mirtlicherr 
Geroene, mie das griech. Verbum das gemorden if mas es ifi; 
me Kenninig, die wie doch nie erreichen Fhnnen:; babe ich dente 
gemigen gemdbit, melcher mir der cinfachfie ſchien, woblwiſſend 
daf jedes cinjele Faktum mit febe guiem Grund and umgetébri 
toerden fann; dafi alle Analogie in den Sprachen durch Bech⸗ 
felwirtang fi bildet; und vi namentità Der cinfache Stam, . * 
er Ung Lesmoegen als ber ditere erfehcint, vieifditig anch aug 
ciner barbarifcen Silbenbdufung der Vorzeit durch Ubaldttun 
am. Unfer grammatiſches stette if cin indibifcheẽ⸗ fe 
a i 8 
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77, Eigentlich (ft diefe Mebebelt der Themen fn einem und 
bemfetben Verbo eine Anomalie, wie wir eben diefelbe oben 
Bei der Deflination gefebn haben; und mir werden daber unten 
bei der Anomalie des Verbi Bierauf zuruͤckkommen, und die das 
bin gehdrigen FAlle, inte eben Aaufaro, ausfuͤhrlicher eroͤrtern. 
Wenn indeffen die Verſchledenheit des gebraͤuchlichen Thema von 
bem alten oder voranggefetten thells nicht febr grof, theils mebs 


, .uen Verben, die einerlei Eharafter im gebraͤuchlichen Prafens has 


ben, gemetn it, fo redinet man, um die Lebre von der anomas 
liſchen Ronjugation mit zu febr auszudehnen, aud dies gu den 
Verſchiedenheiten der gewoͤhnlichen Konjugation. 

8. Dabin gehoͤren zufoͤrderſt diejenigen Verba, deren Vers 
ſtaͤrkung im Prafens fat nur in. der Quantitàt beftebt, indem 
entweder der reine Charafter im Pràfens verdoppelt erſcheint, 
welches in der gewoͤhnlichen Sprade nur mit dem 4 geſchieht, 3. 
B. PA 8Balov, séhào cedo Esctinv *); oder das Prifene 
einen Diphthong oder langen Vofal ftatt des kurzen 
Vokals anderer Temporum bat, 3. B. pair garo mépayxe, 


‘Tijuco Tilico èrdenv, quiyco qelto Eqpuyor, Aeimoo Asiyico Eh 
. toy. Fuͤr alle ſolche bietet ſich ein einfaches Thema dar, wie 


BAAS9, PYIFL (vgl. fugio), AZITS u. ſ. w. allein bdiefe 
Verſchledenheiten find zu leicht, als daß man igrentwegen die 
. glieich⸗ 


t wie das anderer menſchlicher Dinge. Wir denken uns den 
enſchen vom einfachen gum vielfachen fortſchreitend, weil dieſe 
Vorſtellung unſerm Verſtand am'natbritbficn iſt, weil es wiri⸗ 
lich vielfà A o gefebicht, und mell wirklich and in den barba: 
rifcheften Hdufungen ungebildeter Sprachen cin Grundlaut 18 
Den jeder heraushoͤrt und der in der Regel bet jeder Ableitung 
vorzugsweiſe wieder bervortritt. — Auch das muß ich nod be= 
ſprechen, daß ich bier und in allen aͤhnlichen Theilen der Gram: 
mattt, chen weil id aus dem Standpunft ciner griehifchen 
Grammatik den Blick ing Alteribum richte, immer nur von grie⸗ 
chiſcher, und aͤlteſter griechiſcher Sprache rede, und fo reden 
wuͤrde, auch wenn es mir moͤglich mdre oder. cinficle den Fa⸗ 
| den big auf cinen erſten Stammbater aler Menſchen qu ſpinnen. 
Der Verfdndige ficht ja doc cin, theils daß daffelbe, oder doch 
das Analogo von allen, aud in andern Sprachen geſchiebt; 
thellé daf matches mas wir in ſolchem Bufammenpang als grie= 
chiſches Nltertbum darfiellett, forett cs Wabprbeit bat, in cin. pe; 
meinfames Nitertbum hinaufgehoͤrt, mo von Griechen vielleicht 
noch nicht die Nede mar. Moͤchte dieſe Note mich in den smda= 
lichſten Og gegen dicienigen Mellen, melche das, mag t 
nen griechiſche Originalitàt 18, bis in den Unſinn verfolgen. 


s) Vel den Aeoliern auch mit » und o, indem in dieſem Dialekt 
mebre Verba den Charafter verdoppeln, die in der gembbnii= 
chen Sprame den Volal verlingern, 4. B. xrivo, uit Patt 


utelveas, pOwpw. 


4 
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gleichſormige Methode, die vom Praͤſens ausgeht, verlaſſen ſollte; 
und ſie werden daher unten, unter den gewoͤhnlichen Biegungs⸗ 
arten, als Ver kuͤrzung des im Praͤſens erſcheinenden Stamms 
aufgefuͤhrt. 


9. In andern Verben iſt der reine Charakter im gebraͤuch⸗ 
lichen Praͤſens durch Einſchaltung Eines Buchſtaben und 
durch Veraͤnderung unkenntlich. Dieſe find dreleriet: 


. 1) Bel den Verben, deren Praͤſens gum Charakter me hat, 
ift das T verftArfender Zuſatz, und der reine Charafter iſt 
etner der Lippentaute 8, 1, P (vergi. S. 20, 2.); 3 DB. 

MOUITTEO TUTTO dento 


KPITB®R TIR PADQ 


2) Die melften Verba auf co oder tr haben zum reinen 
Charakter cinm der Gaumlaute 7, «, x, 3. DB. 
X polooco fnoco 
IPAT®R  DPPIKR BHXQ 


einige aber and die Sungentaute, f. Anm. 9. ff. 


3) Die melfien auf È (bor. od) haben gum reinen Charak⸗ 
ter d, 3. B. 
*X pedio — DPAAR, ito + 048 
mebre aber aud 7, 3. B. . 
solo — KPATI. 


Alle diefe Verba Bebalten die volere Form und den unrelnen 
Charafter nur im Profens und Imperfekt des Aft. und Paſſ.; 
das tibrige ‘bingegen fommt pon dem einfacheren Thema. Der 
Kuͤrze aber und Gleichfoͤrmigkeit wegen debandele man aucd del .. 
diefen, im grammatifchen Vortrag den Unterſchied beider Themen 
als gewoͤhnliche Biegung, und druͤckt ſich nieiftens (o aus ,, 6 
ob 3. DB. in cio, turels u. d. g. das T des Ptaͤſens turco. 
abgerorfen worden, oder als ob in gpodoc (Fut. voti Podio) 
nicht der reine Charakter Î, fondern das È vor dem 0 wegge⸗ 
fallen mare. 


Unm. 4. Auch die Elnſchaltung eines v 4. B. in riuse Nov. 2. 
Essuoy wuͤrde dieher —6 enne nicht A, Verba — Art alle 
noch durch andere Anomalien ſich auszeichneten; ſ. daher $. 112. 
wo alle noch Abrigen Arten das Praͤſens gu verſtarken, namentlich 
auch die Verlaͤngerung einiger durch de und cos, als zur Anoma⸗ 
He Des Verbi geboͤrig in Eine neberſicht gebracht find. J 


Anm. 5. Die Verba auf F derett reiner Charakter if 0, Bber= 
tofegen dic andern weniger durch Primitiva, wie zato, xi, Fro- 
by nie als durch die Ableitungs⸗Endungen ‘20 und die, welche 

1 der Biegung nad jenen ſich richten. — une denen dle qu dr 
! . Q s 


ld 
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Charakter gehbren, find zuforderſt mehre die einen Ton oder 
Ruf bezeichnen, wie 
‘0.0 goto, cevdle, tolto, opto 10. a 
Ferner folgende die zwiſchen beldben Formationen ſchwanken: 
dprdto (raube), wovon die Epiker den Aoriſt nach Beduͤrf⸗ 
nis des Metri ſowohl mormaca als sonata bilden. Fu der 
profe befolgen die Attiker bloß die erſtere Formation: di 
mado, Agrdo9yy 26. die Spdterit (xovos) aber vlc 
aud die andere: dorato, ferdy. Unter den Ableitunge 
‘find mebre, welche die legtere Formation vorausſetzen, 
mule doma, donat, bet den Schriftſtellern aller Zeiten ges 
raͤu 
smalbu (ſcherze). -Dies bat im Futur immer smaitouo:, nato? 
"pas (.-upt. S. 95. A.), und dem gemdf bel Spdtern and 
nota, ngncyuoar 30.3 aber die Jonier und Attiker formi= 
ren immer Bracco, mermaroua: 30. ungeachtet der damit uͤber⸗ 
cinfommenden Formation des Verbi saio. (ſchlage; f. tm 
Verbalverz.) Auch die einzelen Ableitungen ſchwanken fo 
wiſchen deiden Formationen; doch malyrcov und cintge dhu⸗ 
iche find in augemeinem Gebrauch. Da die Ableitung die⸗ 
ſes Verbi vom z7aîc radde unleugbar iſt, fo ſieht man hier 
dentuich den Uebergang des o in das vermandie 7 nach 


# 


. 16, 2. | 0) J 
VESTE —28— bat suo, misodira:: aber bei Hippokr. findet 


n 


' 


4 
s 


meydipas, nemézdo:, misto *), und doch alecua, si- 
8 


ov). 
ovglie ofelfo) ſchwankt ſchon im Prdfens mit cvpirro; da» 
ber man die ditere Formation, oveltouae 10. ovpiypòs, gu 
diefem, Die andere, ovploai (Lucian. Harihon, $ 9; Gueia- 
pubs gu jenem Praͤſens rechnen Fann. 
Durch die Analogie ſolcher Verba ward man aber veranrtagits des . 
Wollauts, wegen eben diefe Formation mit dem Gaumlaut-tn meh⸗ 
re Verba gu bringen, im welchen durch Die andere Formation dag 
a, befonders das vor einem Konſonanten fichende (ot, 08, op 30.) 
ch baͤufen wuͤrde. Ganzlich nebmen diefe Formation an folgende: 
- | otello, ctifo, GtIglia, oquio, uactite ***) 
ferner opdlo, wofur aber:opatto gebraͤuchlicher geworden. Schwan⸗ 
end zwiſchen beiden Formattoyuen find dieſe: — ——— 
pugile (nicke, ſchlafe), vusdo Und vucato ****); aber die Abe 
leitungen durchaus mit dem Gaumlaut: rucaxzao ic. 
Baoraze (trage) Fut. Bactdow 1. geht nur im Pafilo in die 
* ans⸗ 
») S. Nippoer. Loc, in Hom. 16, p. 373. Offic. Med. 4; p. 618. 
- 411, P. 623. 
*) 6. Foes. in vv. 0 i e. 
su) Ole ſichtbare Uebercinfunft zwiſchen dieſen Verbis macht die 
Begruͤndung durch den Woblklang unleugbar, und ſolche Sub⸗ 
> fantive wie cayciv, udoit find alſo Verbalia, die in dieſer For⸗ 
mation nun analogiſch welter gegatngen find. — 
+) 6. Steph. Thes, in xaravvsdiw. Fisch. 2. p. 328. Asclop. 
‘Epigr. 10. (érisagò). — . I 


«il 
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andere Formation .dber, z. DB: 4IeordzOp, daher auch Pa- 


ratio IC. 1 
Bedi le), movom id zwar im Verbo felbft die Bele 
‘fptele Die Formation Ew, yuee ic. nicht fenne, robi 
_@ber die Verbalia drorayudc- rc. und doch dicacis. 
— Mltertbinlide Cinzeleiten, wie diamdim, tw, (Xen.) find gu 
merfen (f. A. 7.) ‘ 


Unm. 6. Der Doriſche Dialett leß aber alle Verba auf [o DI 
ft ble amdre Formation iibergebm, und batte durchaus roplto, died 
Boo, éudpitu re. Doc) find die File felten, mo diefe Formation _ 
Quo .in die Tempora fibergebt, io Fei E fatt findet,: tle:s. B. 
dv; filt ‘od bei Theofrit, dousz9yy fut feud, und fe, 
au de abgeleiteten Subftantive wien 6, quieta fi t Ups, 
so, . Ga Diefe Form ging fi Uber auf ſoiche Verba 
Gr felnen Ronfonanten vor dem @ Prdjentis haben, als yedder 2yd- 
dot. Qyidata, ida Oadov 30 rRlayuivos Theode. 22, 45, 
(v. Valck.); cim Gebrauch, melcher ſich jedod nur auf cinfge rette 
e Verba, und nur auf folche erfiredt, weiche, eden fo wie die 
ef ‘us in der Flexion einen Purzen Votal befommet ***). 
Mile zu dieſer Anwertung gebbrigen Berba aber baben be den dö— 
tifchen Dichtern audi, je nad Veddtfnts des Metri, die gewibnliche 
ora. an fiebt alfo aus allem, dag diefer ganze Dorifmus ang 
Vieste, mo ber Ganmiaut rabdifal if, almdblià auf dbniiche 
Vesba und Forwen durch ſcheinbare Analogie fberging ****), gang, 
vole wir unten ſehn werden, daß diefelben Dorier ide a aud an dic 
Stelle des von Verben auf sw Fommenden n bracptent. ‘ 
nm: 7. Mud bel nicht doriſchen Dichtern findet man dieſen 
Dotifmus, indem fie E fiatt des fr das Meteum verdoppelten a 
br Li ded nur felten und bei gewiffen Dichtern, . mie È 
folio eh Muotteon, operspedpi in UAnapdfien bet Aefdiplug 
uppl. 39. t) Bei Homer findet das nicht fiatt; mobi abee pet 
; a le» 






986 die Verba auf 00, mele bm Gut. a J 
Uta) —*2 — ult dI Rn n Pulaae — 
24, 107. ift faiſche⸗ Lesart. 
#*) Valck. ad Roever. p. 63. 66. Koen. ad Greg. in Dor. 142. 
**) Die cingige Gtelle, mo der entgegengefebte Fall, die file 
dot —X vortommt, [1 —e—— nt 21,32. alle 
. Die Cegart diefes Verfes 18 febr fchivierig; und da felne meteis 
ſche urfach fur jene Gorni fiatt findet, Theotrit auch fonf dberall 
. miraosìe 26. fagt, ſo tf anf diefe Gtelle gar nicht i bauen. 
Das pindarifhe dra rzsdEa:ca gebbrt nicht bicher, da derid- 
‘o, imaviutto, Onarndica: gute pindarifche Gormen find. Das 
erodotifche avddtacda: aber wird, eben weil diefer Dorke 
- mus dem Herodot gang, fremd if, mit Recht vom einem Prafens 
addatopa: abgeleitet, melches der. Analogle der dbrigen cinen 
Ton oder Ruf bejzeichnenden Verba folgt. 
“ .0ett) Man vergleiche auch das chenfalls doriſche dibde fur divods. 
Mm mertmfirdigfien i denn fo, als Medium, und nicht 
Pi muß Poco i AI —X Sn Komiter Loser, 380. 
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dieſer mebre Verba auf Ze, welche durch ihre ganze Qiegion dieſe 
" Gorm, und nic a oder co haben, a 


dalai, “Eppoi ivdqute, —E nelepixon. Sevdix9y, 


waͤbrend e von "den dbrigen durchaus nur nba, —*7* del- 
ge u. f. to. fagt. Dies madt LOI i, daß sene Verba 
in der ditern Sprache wictiidi gembbnlic fo fiettirt wurden; toe 
bei aber eben fo gut wie in obigen Faͤllen cin Schwanken ſtatt 
tenti a gefunden haben; daper von node Too modera von diardie 
alunadyòg. 


neh crt 8. eEunge Verba auf C paben zum reinen Charatter YY 
, BOTA 
micio crete umber, Pass. fbwelfe) F. nidi Aor. pass. 


udite (4 ne, ichrele) ſ. tm Verbale I Ver: 


calnite (trompete), cainiyto bit. cadisiyati ni 
* Cron cainice, — *). si * 


um. 9. Mehre Verba anf co oder vr haben gum reinen Cha⸗ 
raterd nicht die Gaumlaute ſondern die Sungenlante, was man aber 
bei den meiſten bloß daran erfennt, daß in der Flexion, anfiatt des 
E, y, x» x der tibrigen Verba auf con, diet —2 La erſcheint. Iieber 
den urſpruͤnglichen oder reimen Cbarafter die erba ſ. dabar 
folgende Anm. Solche Verba find in der —* Danese uo. fi die 
nidgco, ndocn, nriaco, ipiace, Pedoom, Abirte +) - 


ferner depérre wofuͤr aber auch dpudlo perranciltà (f. Tho. M. 
in v.); pnòd cinige dichteriſche xoproge 1 fuor, Lioaopat welche tm. 
Berti nachzuſehn find. Dann noch groci. ſchwankende 
rdeoe , foot bradfe pafammen) F. vcto 1. ;‘aber im perf. 
—— ein 26 rig f. —— vor⸗ 
1) i 00 
Igo (f Fut. dute, aber im Aorif durchaus Fpvoa 20. 
quia gibt es noch einige Verba mit cinem Langed Vokal oder 
caf deve don. si der Endung qw, oder sro, nehm nehmlich die Derivativa 
sica (Zipesrrm, dvsspolrro, Gnvelrrw) und die epifchent 
| pis xvdac0 , Ascom und viocopus oder valecopas**"), von weichen 
ebenfalls die, Flexion mit è gefunden wird (E. sonic | u. ſ. w.); aber 


n) Vergleich oben ovoile F. ib und io, wojzu auch evpizt (mie 
odàiruyE) gebirt, cueto Fe der Nafentaut tn nic PRA 
Rbregegangen todres fo wie umgekehrt fiatt ca4mpuris auch 
calmare in Gebraud) mird gemefen fe mi È Phryn. p. 50, 
. Moer. p. 354. mit den Noten; und voi. A 

#*) Dies Port, als cin permuthlich u vedi na blog atti es, 
IA —* d mit dem oq. tO 4 RI Ha Tim. È, v. race 
Der emigegengefegten Urſach, netmlioo ale sefordingiioi tonifhe 

epiſche Wirter, kommen die tn diefer Unmerf. erwaͤhnten dichteri⸗ 
ten Verba nirgend, auch bei Attifern nicht, mit dem te vor. 

#*) Die wahre Schreibart dieſes Verbi iſt ſchwer zu entſcheiden; fur 
dic zweite fpricbt cintgermafien die’ Berwandilto aft non — 
aber fuͤr die erfie die beſtimmte Ueberlieferung, ſJ Etym, M Ja v. 
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die Falle find nicht | 
Bette cfr mit Biofio penna, um die far die Grammatit fo» 


Anm. 10. Im Obigen 18 im augemelnen angegeben, bag in 
. | . . DE 


Schon an fd iſt es nicht febr wabhrſcheinlich, daß die Grie⸗ 
then den geringen Unterſchied, der in ihrer Ausſprache zwiſchen 
o und co nad langem Vokal ſein konnte (vgl. oben Apesoods 
und Aywods u. dD. g. S. 21. A. 9. mit Mot.) als Unterſchieb 
zwiſchen Praͤſens und Gutur foiten gebraucht baben. Eine dente 
liche Vorſchrift fur cines Diefer Verba bet Grammatifern fenne 
ch nibt; und die Unbeſtimmtheit der alten Schreibart, da in 
Handidhriften auch das Prifens ſebe gembbnlic Zevow, velco- 
uoas 30. geſchrieben wird, ſiellet die Sache gang in unfere Ente 
ſcheidung. Ich win daber die Fdlle, wo man bdie Flexion mit 
em einfachen o funnimt, fo melt ſie mir: befant find, hieher 
ehe. Aesch. Pers. 707. #2evaas: aber dic andre Lesart Fiev- 
ges i von Stanley riotig als Imperfekt anerfannt worden, sec 
shevoces — „ſo lange du lebteft.? Soph. Oed, Col. 1197, 20 - 

ons cine ſehr wahrſcheinliche Verbeſſerung file Avops; nur fine 
det Tyrwhitts Schreibart Zevoons eben fp gui, ja beffer fiatt: 
uv xsiva Medaozs, yvesoes —: es iſt nebmlich dort nicht von 

' Sebn oder Erbliden die Rede, fondern von einem ermdgens 
den Betrachten, gicihbedeutend bem vorbergebenden drnovxoriy 
„wenn du auf jene ditern Leiden ſchaueſt, fo wirſt du ein⸗ 
ebn”). — Il w, 76. vicouai, Eurip, Phoen. 1240. velosode, 
Apollorì. 3, 899. drroviavueda, fiberal mit dem gewoͤhnlichen 
Schwanken der Handſchriften zwiſchen eo, soa, 0, 100. Der 
Ginn if an dicfen Stellen aNerdinge das Gutur: allein grade 
bet den Verben die gebn bedeuten, iſt diefer Sinn bdufig fon 
mit Der Praͤſensform verbunden, mie nicht allein si: fonder® 
aud das mit viocopa: unfireltig identiſche bomerifehe vé0uas 
getat. In der homeriſchen Stelle fheint alfo vicoua:, ùber mele 
the Schreibart dic Grammatifer ſelbſt ſich nicht rebt Nustunft 
geben Fonnten (ſ. Eust. ad 1. und Etym. M. in v. Bezug 
auf Il. », 186.), wenn mir dort allein, des Futurs wegen, ſo 
ſchreiben wollen, etwas erkuͤnſteltes zu ſein, und eber noch die 
Variante velouas Ruͤckſicht su verdienen. Aber gegen viocopas 
als Futur in Prifensform iſt an allen drei Orten nichts einzu⸗ 
wenden: vgl. das Stbolion gur Euripidifben Stelle, velgeode, 
mopsveode .ibr gebt dann” d. Db. ihr werdet gebn. Die Deforle 
ſche Gloſſe veloarto miiffen mir, fo lange mir ipre Stelle nicht 

‘ babenz anf ſich beruben laffen. — ‘Am meiſten moͤchte xata- 
xvogaca fr ſich babert, welche deutliche Aorifiform dei Apole 
Ton. 3, 690. aus mebren Handſchriften aufgenommen worden. 
Da indefien die alte Legart nazaxvacovoa chenfalls in den des 
ſten Indſoriten ſtebt (ſ. Vrund), fo tf der Dorno fur jenes 
dennoch nicht entſchieden: denn fo gut als jenes fur xaradag- 

‘ Lotoa ſtehn wuͤrde, fann auch diefes fir xaderdovoa ſtehn. — 
Gir die abacletteten auf eftrw endlich beweiſt der Aorift dEer- 
veigewos Hippocr. Epidem. 4, 30. deswegen nichts, mell Hip⸗ 

‘  pofrates im prafene owobl dbovespalone: GIG éEovespol fagti fi 
Foes. Oec. Hipp. inv. Dagegen fubren die Formen drsspoy- 
pubs, dvelpootis AUf die andre Formation. 


— 
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dem Cbarakter ar febesmal einer der drei Mutas deb Lippenorgans, 
und eben fo in co, x entweder cin Gaumlaut, oder (nach X. 9.) 
cin Zungenlaut als reiner Charafter gu ſuchen if. Welcher deftimin 
te Buchſtab aber es jnbesmal fel, iſt nur far dicienigen Formen nà» 
tbig gu wiſſen, in welchen der reine Charafter bervortritt; fùr die 
uͤbrigen, von welchen keine diefer Formen vorfommt, und bdiefer find, 
gote wir unten ſehn werden, die meiften, if der reine Charafter gleich⸗ 
guitta, da dic geldufigfien Tempora ( Fut. 1. Aor. 1. Perf. 1.) die 

rei mutas quf gleiche Art verdndern. 3. B. aus dem put. Bite 
erbellet bloß, daß der reine Charakter deg Verbi Bruoe cin Baum 
laut if, aber micht welcher. Man merfe ſich alfo dei beſtimmt her⸗ 


vortretenden reinen Charakter folgender Verba: 


* 


a) Von Verben auf ne gebbten 
- . sum Chart. A — Alano, «punto — Aor. 2, pass. 602, d- 
x . 


zum Ghor. o — Bano, jdnto, oscnte, Fantos diusa; I 
nto — Aor. 2. p. 453 —— — —*ã irdꝙm, * 
dior, drei. 

b) Von Verben auf co, rr gebbren 
eum Char. x — ppioce Perf. ripgiza i 
| gum Cbar. 1 — Ziccouo: Aor. 2. drdume 
- gum Char. ia xogicow Perf. pass. xexdou9uas ({. S. 93. 
nun. 3. i 
Fuͤr manche andre Verba läaßt ſich der reine Charakter zwar nicht 
aus der Flexlion aber aus der allgemeinen Wortbildung entnehmen. 
o haben mir oben Tot 9. fur B9000 (bufte) den'Char. x ange⸗ 
nommen aus dem Subfi. Put Anzéc (der Hufien), und fo ergidt 
ſich feriter der Char. ꝙ fuͤr arrre aus dem Subst. verb. ap *), der 

Ghar. 9 fur 26006 qué den Subst ‘Compos. inpondtdos, ropordd- 

os, der Char. x fur poZacow aus dem Hdi. palaxdc, der Char. © 

© dgsvam AUS dertne **), iperuds; und dbrtliches nodi wird cigne 

Beobachtung geben. Da es aber file die Flexion, mie geſagt, gletche 

guͤltig if, to fann man fur alle uͤbrige Verba auf mr den reinen 

Gbar. x annebmen, der ſich 3. B. fit turco, xonim, xdénto aus 

Dem Aor. 2. pass., fut dopurio, xotprrta aus den Subftantiven dcpa- 

79, moprn darthut; und fuͤr die auf 000, tiw, wenn ſie zum Gaum⸗ 

aut gebbren den Char- 7, der ſich auch in den meiften Faͤllen im 

Aor. 2. p. icigt (raympai, ddluyijvai, cousiivae rꝛc.), als Zungenlaut 

aber, nach dev Unalogle derer auf 3, das d. . 


Mum. 11. Dabei iſt aber gu erinnern,  daf es keinesweges 
notbwendig iſt, dag der reine Charafter immer cin fo ganz befftimm= 
ter Buchſtab fel. Dies ergibt fich ſchon aus dem allgemetnen Grund⸗ 
fase vermbge deffen die Buchſtaben Eines Orgaus uͤberhaupt der 
Verwechſelung ausgefebt find. So mie alfo im Deutſchen in derfel= 
bet Wurzel folche Verſchiedenheiten fatt finden, wie z. B. decken, 
Dach; baden altd. bachen; tauchen, tunten; bangen, benten; 
Waffen, wapnen; fo findet aud aͤhnliches im Gricchiſchen fatt. 
3. B. ju orpigo gepbren neben orgopyj re. and folche Ublcituagen 


nur aug Theod. Prodr. p. 129. 


+) Auch der Aor. 2. p. cuvapira: wird sui nachgtwieſen, aber 
*) S. unten 8. 1419. 1. 


Cd 
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wie oroeſtlos, orodfBos, ot os, crpouiw; und don Tezouo: iſt die 
ton. conati cen — enon mete Nbfeitungen Pole mey 
Bonsior, da podéx0c Senato 10. im gewoͤhnlichen Gebrauch geblleben. 
Daber ertidrt es ſich denn, daß auch die Jufſochung des einfachen 
Tharakters Bfters cin ſchwankendes Reſultat gibt. So gibt uns füuͤr 
spunto den Char. 2 der Aor. 2. p. xpuBivas "); aber die geldue |. 
figften Ableltungen baben ©, xoUpa, xpupios, drrdugupos und fpdtere 
Diter ( Quintus, Nonnus) ſelbſt einen Aor. 2. act. ixoupér. Bon 
inte (Aor, 2. p. dipiros) fommt bag Subst. verb. ‘dor. Von 
oUoce (Aor. 2. p. douyira:) bat Aratus cine praͤſentiſche Neben⸗ 
form dovzoser, und die biettungen ſchwanken ebenfalls (f. Steph.) 
on —* xiotyÈo (nm, 8.) find cifre Nebenformen mit Einem 
ſ. im Verbalverzeſchnis). So laͤßt fi) alfo aud Icicht denten, 
da der einfache Charakter im der Flegion folcher Verba vielfdltig 
mebr nad dem Opre und nach allgemeiner AUnalogie alg nad ge: 
nauer Etymologie gebildet ward; rofe wenn a2lagco, das ohne Zwei⸗- 
el von den Formen adazoî, , ws gebildet iſt (ſ. 8. 119, 1.), doch 
m Aor. pass. dMoyqros nach der Analogie fo vieler andern Verba: 
auf cce bat. S. — * noch genauetes unten beim Aor. pass. wo 
befonders der Fall yizo yuyira: gu vergleichen if. Da indeſſen 
doch tn den meifften: Faͤllen Uebercinftimmung zwiſchen den verſchie⸗ 
denen Formen berſcht; fo if die Gramuiati? wenigſtens befugt, 
fberall das was die Fler onsformen des Verbi ſelbſt darbieten, als 
reinen Charakter anzunehmen. 


Anm. 12. Ueberhaupt kann nicht genug wiederholt werden, daß, 
in Abſicht der Anwendung auf das einzele, tn allem obigen durchaus 
nicht etymologiſche Wahrheit, ſondern nur grammatiſche Analogie 
der Hauptzweck iß. Mir baben gezeigt, wie aus einer aͤlteren Vere 
balform ſich vielfaͤltig durch ſpaͤteres Beduͤrfnis erſt cin voller thnett= 
des Praͤſens bildete. Cin fo entſtandenes Verbum gab nun aber auch 
haͤufig toteder cinen Tupus fur andre Verba ab, die obne chen fo 
entfianden zu fein, ſich auf cine fenem analoge Art durchbildeten. 
Penn alfo cinerfeits ſolche Formationen wie rmedoco mérpaya, xidé- 
Lo xAdayto, ſich ſchwerlich anderg als durò Annabme einer diteren 

orm ertidcen lafien, und es demnad cin richtiger Schiuß fobeint, 
audi dtu dada, podio nippador, ozile, wovon 07:31, fo gu bee. 
trachten; fo todre es dagegen wieder ungereimt, von ſolchen abgelei= 
teten- Verben, wie @i2duocw, zwplze, anzunchmen, daß cine wirkliche 
alte Form auf ye, de exiſtirt babe, obgleich von jenem der Aor. 2. 
pass. dAlayipa:, und von diefem die ignifche 3. p. perf. pass. xs- 
gupidata. vorfommt.- Offenbar vielmebr find dieſe Verba Deriva- 
tiva einer fpdteren reicheren Beit, welche fim in der Bildung ihrer 
einzelen Theife nun wieder nach der anf jene Art fn die Sprache. ge⸗ 
kommenen Analogie richteten **). Allein hier if die Grenze uns 


moͤg⸗ 


. *),DA6 von Stephanus in v. angefuͤhrte xpupeis iſt aus Soph. 

. _Aj. 1145., wo aber iht xpufeis ſteht; f. Brund. 

#9) {ind doch iſt von einem ſolchen Verbo, nehmlich von corde, 
Em, die ditere Form mit dem reinen Churafter (aber nidt: 7, 
fondern x) in der ep. Sprache geblicben, cavazm. Des ift pehm⸗ 
ich nicht ſowohl cin derivativum, als das durch Nachahmung 
cines Naturlauts (ad! dazio) ver dngerte cerw, das dann ſpaͤter 
der Analogie derer auf «fo (ib auſchloß. 9* oa 
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mdglich gu ziehen; wenigſtens wuͤrde dice dic grammatiſche Darftel⸗ 
Jung ohne Nutzen kompliciren. Beſſer hringt man alſo alle in ſol⸗ 
chen Formations⸗Arten uͤbereinkommende Verba unter Einen Ge⸗ 
ſichtspunkt; wobet man ſich dann jene einfacheren Themen fo denken 
muß, daß mehre derſelben ebedem wirklich cpigtet baven; und dies 
beftdtigen die wirklich mod vorkommenden, f. dic folg. Amm.; bei ans 
dern Merben aber cin analoger Stammiant den Sprachbildnern voro 
ſchwebte, der denn aud in gewiſſen Formationen oder welter Abs 
Jeitungen wirklich bervortrat, tote eben in jeuem xerespidaza:, ferner 
in d0.dfoaodas ciner homeriſchen Veridngeruna von ‘piie, in ao 

' dios von dipudio, und dad wieder dipuoy nad der andern Analogie. 


areifiſch. Das Beduͤrfnis der Verftdriung des Praͤſentis nahm ab, 
fo mic fi die Di ion durd Endungen und Augmente ausbilbdete, 
bdufis der cinfadie Stamm als Praͤſens gebilbet 

ells aber 


| Ù $. 93. 


*) Dies fur einen weiter nicht vorlommenden Nor. 2. gu erklaͤren, 
Idft die Verbindung (Il. w, 21.) gr pu drodovpo: HdxvseLar 
nicht gu. Aud das oben ſchon angettbrte dovzoeiy Arat. 1086. 
wuͤrde nur durò Zwang fur einen Aorift ertidet. 


xx) Wolf entferut dic ungebraͤuchliche Form, indem er ſchreibt 
« vauet, fuͤr topi, als Futur. Das beigefuͤgte téàaor. ſcheint 
dieſe Schreibart zu empfeblen: “Zero xara wixa’ teuri dé te 
iàcov dpovens: vergi. Il. o, 547. Dod laͤßt fich dies Future 
ſchwerlich in cine Verbindung bringen, die nicht fr Homer 
pu getonftelt mwdre. Dagegen das mit di angeknuͤpfte Prifeng 

ſt ganz bomerifh, fiatt der proſaiſchen Merbindung, wahrend 

. Dev Pfiug den Acker durchſchneidet“; redroy dpovons aber if hier 
, Das begrenite, abgeſteckte Stuͤck Landes d. d. Ser Ader. Daf 
Homer fon rofuvo fagt, tiderfpricbt ciner Stammform réue 

nicht; vgl. Padiw, Pillos. ” I 


Li 
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F§F. 93. Bildung der Temporum. 


2. Die Auhangung der Tempus: Endungen, rie ſie F. 90. 
angegeben ſind, laͤßt ſich nicht ſo geradezu bewerkſtelligen, ſon⸗ 
dern ſchon nach den allgemelnen Regeln des Wollauts veranlaſ⸗ 
ſet der jedesmalige Charakter des Verbi, wenn er ſich mit der 
Endung nicht mobi vertraͤgt, Aenderungen und Verſchiedenhei⸗ 
ten; wozu nod mance befondere Eigenheit des Sprachgebrauchs 
ommt. 


2. Yue grofea Erleichterung dient es Siebel, wenn man 


ſich merft, welche Tempora eines von. bem andern herkommen, 


oder doch mit einander uͤbereinſtimmen. Gewiſſe Tempora, die 
durch den Sinn verbunden ſind, kommen nehmlich offenbar eins 
von Dem andern her, mie 3. B. durchaus das Imperfekt vom 
print, und bas Pinequamperfett und Suturum 3. vom 
erf ekt ® Dd 

3. Von andern laͤßt es ſich zwar nicht eigentlich behaup⸗ 
ten, daß ſie von einander herkommen; weil ſie aber in der Art, 
wie ſie von der gemeinſamen Wurzel abſtammen, mehr oder we⸗ 
niger uͤbereinſtimmendes haben, ſo werden ſie, zur Erleichte⸗ 
rung, in der Grammatik, theils als von einander abſtammende 
behandelt (wie der Aoriſtus 1. auf ca von dem Sut. o6) 


theils wird an Einem Tempus, als Mufter, Einmal fuͤr allemal 


das getebrt, was man font bei vielen wiederholen muͤßte. 


4. Auf dieſe Art zerfallen ſaͤmtliche Tempora in folgende 


drei Reihen, worin die Tempora ſo geordnet ſind, wie ſie in 
den meiſten Verbis von einander abſtammen, oder in der Gram⸗ 
matik nach einander gebildet werden: 
T. Praͤſens und Imperfekt Act. und Pass. . 
II. Fut. u. Nor. 1. Act. und Med. 
Perf. und Plusa. 1. nebſt Perf. und Plusq. Pass. und 
Sutur. 3. 
Yor. und Jut. 1. Pass. 
III. Fut. und Aor. 2. Act. und Med. 
AXor. und Sut. 2. Pass, 
Perf. und Plusea. 12. 


Wenn nun aud in einem Verbo eines dieſer Tempora nicht fin | 


Gebrauch if, fo pfiest man ec doch in der Srammatif anzuneb: 
men, um eg fr andre, die wirklich im Gebrauch find, auf gleich⸗ 
foͤrmige Art zum Grunde zu legen. 


5. Jede Veraͤnderung nun, die mit dem Verbo in etnem 
der 3uerft Bier aufgefilbrten Temporum vorgeht, gilt aud file 
. die folgenden, fo oft fie nicht durch befondere Regeln und Auss 
nabmen aufge hoben wird. zi 

nm. 


# 


dA 
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Anm. Det, worin dic Fempora eiper ſeden der dra obigen 
Relben untere mander fbercintommen, beftebt (um mebres aus dem . 
n ender hier unter Einen Geßchtspunkt zu bringen) hauptſuchlich 


fe Tempora der passive I verdnder den Wortſtamm ded wirk⸗ 
na —— Praͤf. Akt. nie; und wenn Das Prif. Akt. ſelbſt 
em vor. 6.) pa einer verieeten Form gebbrt, fo nti ſie 

biefer ganzen Reihe ſtatt, waͤhrend dic zweite tn den meiſten 
Gdlen, die dritte in allen, vos der einfachen Form — 

Die Reibe II begreift ale dieienigen Endungen, wodurch der 
Charakter deg Verdi im den meiſten Faͤllen verdndert wird, 
hauptſaͤchlich durd den Zutritt elite Konſonanten in der Endung. 

Dic Reibe II. biugegen bat immer den Charafter des Derbi 
unverdndert, und dndert nur den Stammvokal pumellen; in ihr 


allein alfo, men in der Erſten Reibe cine vertartte Gorm Sete 


der reine Ebarafter-des Verdi qu erfennen, da man in d 
. ten Reihe, wenn es z. B. cia Gaumbucbfiab i, blog dieſes —* 
mett, Tatti, aber nicht welcher r. 


1 Neri et 


‘Die Bildung der Temporum und ihre mel uns 
ter cuinbe merden file jedes Tempus an Einer Form beſſelben dar⸗ 
getban, ivozu immer die Erſte Perfon des Indikativs genomi 
men wird. Die uͤbrige Abwandlung jedes Temporis durò Der: 
ſonen unb Modos geſchieht alsdann nad) den oben 6. 87. u. 
vorgetragenen Regeln, die jedoch in einigen wenigen, einzele a 
pora Betreffenden Punften in den naͤchſtfolgenden Paragraphen 
noch werden ergaͤnzt werden. 

Anm. 1. Nur. die $ Form des ef f. pa (A von der Natur, 
daß die Bildung deffelben nicht blo r Erften Perſon ettannt 
werden kann, fondern an mebren telnet Merfonal und Rodal⸗ -En- 
dungen zugleich erlernt werden muß; f. $ L 


2. Mebre Cempora werden ferner auf cine fo cinfache. 


und durchgaͤngig gleichmaͤßige Art gebilbet, daß fie aus den uns 


ten folgenden: Welfpielen hinreichend erfannt werden. Zur Ueber⸗ 
ſicht aber wollen wir fie zufoͤrderſt aus der gewoͤhnlichen Konjye 
gation auf co, hier herausheben. Es kommen alſo her 

4) vom Prifens auf 0, das Imperfekt auf ov — ronro, 

- VUITTON. 

2) von jedem Tempus auf co eine paffive Form, auf .0Has, 
mud zwar vom Prif. das Préf. Paſſ. — tinto, vur- 
Toue. und vom Fut. dag Sut. Med. — = Tnpeo, TÙPo- 
ua. Daf bierunter auch das Fut. 2. oder circumfle- 
xum cut a, Med. -ovuas: mit begriffen iſt erhellet 

aus $. 101. 

von jedem Tempué auf oy cine pale got auf dany, 

und 


- 
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und zwar vom Impf. däs Imperf. Paſſ. — drurttor, . 

— Eroreeduno” und vom Aor. 2. der Nor. 2. Med. — . 
Munov, érunòounv. 

29 vom Aor. 1. der Yor. 1. Med. bloß dard) Anhanguns 
der Silbe pur — Sruypa, drupaur: |». 

— 5) vom Perfeft jedesmal das Plusquamperfeft; und zwar 
in der aktiven Form durch Verwandlung von @ ins» 
— rerupœ, creropev· und fn der paſſiven durch Ver⸗ 

wandlung von por in uns — Téryupor, èreriupunv. . 
* E. jedoch wegen ciniger Befonderbelten in den — 
gen des Plusq. Act.“ (u und n wu. d. g.) ibch $. 97. 
Und fàr die dbrigen Perfonen des Plueq. Pass. ver * 
che man durchaus die entſprechenden Formen des er⸗ 
fekts nach Anleitung von 6. 98. 

6) von jeder Der. beiden Formen des Aor. Paſſ. dag Sit, 
Pari. durch Verwandl. von 70 iu FOOURI —. | 
und drirr — tuporfooua:, rurioopai. _ 

Alle sibrigen Tempora erfobern beſondre Regeln. - 

3. Auger dieſen Formen, welche allen Dialeften im mes 

fenttichen gemein find, Bat der ionifche Dialekt noch befondere 


hiſtoriſche Formen auf osxoy 


melche gewoͤhnlich ale Nebenformen des Imperfekts und Aoriſts 

betrachtet werden, ſich aber, außer der ganz eigenthuͤmlichen Bil⸗ 

dung, auch in der Bedeutung weſentlich unterſcheiden, indem ſie 

immer eine wiederholte Handlung bezeichnen. Wir Begrels 

fen fe daber unter Der gemeinfamen Benennung der 
Itorativa. 


4. Dieſe Formen werden vom Imperfekt und von belden 
Formen des Aoriſts fo gebildet, daß die Endung or in e0x0y 
und die Endurig @ in aoxov ſich verlingert, das Augment 
wegfalit, und das Gange alsdbann mie das Ymperf. auf ov gebos 
pen ra auch mie dieſes außer bem Indikativ feline Modos 
at. 0) LA 

Imperf, àrutror — ronriono⸗ , €, 2) rc. 

Aor. 1. Stuya ‘ — rsinpaoror, e, «(7) ro. 
Acor. 2. Mnoy — Mreozor, es, #1) 16. 
und. fo aud in der paffiven Form tumteoduny u. f. 0. S. 
noch unten .bei den Contractis und Verbis auf pe: und vgl. 
um Verwechſelung gu vermeiden untten $. 112. die Verba, welche 


im Praͤſens ſchon auf ox ausgehn ". » 
Anm. 


) In Woͤrterduchern ſindet man zuweilen durch Misverfand fol . 


sei i Siltung der demporum i $ 94, 


Daß diefe derm kein Sugment | babe, n die Lusia 
Sir Gebee der Grammatifer; ouoxl4a 
und staoxer. Eine innere —A davon iſt fedi) è da E, "ded 
cine fo pala biforifhe Form if, nicht dentbar; doch gendigt die, 
daß cs eine ioniſche Form ‘if, und die GYonter, melche obnedas cine 
Neigung jur stuglafiung des Augments haben, dieſen Gebraud in 
cine in ht fd ſchon vert Angerten Form febr natio fe machten. 
Nun erſch cn war dennocd das Augment noch ⸗bfters in den Buͤ⸗ 
chern, —* ch bei — Aber die Beobachtung, daß Hero⸗ 
dot das Augm. syllab. nie abwirft, dieſe Iterativa hingegen an den 
zuermeigen Stellen ohne 88 bei ibm erſcheinen, slot beutlid, 
aud dice mwenigen File, die nodi mit dem Augment bei ibm 
s den werden, der ùvri gen —— muͤſſen geſchrieben wer⸗ 
Den; wozt denn auch 338 arianten und andere kritiſche Anzeigen 
geboniid fobren *). ndefien LA ehen fo —8 pie Die 
die, ment das Metrum fi nicht anders — das i doch ana⸗ 
wge Augment an einzeln (jedoch duferi teltnen) 848 zu Huͤlfe 
nahmen, wie Od. v, 7. oyioxoxro. Arat. 111. sjylveoxoy **). 


Unm, 3. Die se cdeutung dieſer Form ***), da ſie niche cine 


che Praͤſentia auf cxa and far einige der obigen loniſchen For⸗ 
mien an mopmen, und es gab Tbeotetifer, welche die fehler⸗ 
dafte Methode, die A Themett ju vermebrent, auf 
ale ſolche Formen anmenbien. a chon cin alter Grammatifer 
bet Schol. min. ad Il. #, 539. © cin ſolches Verfabren. Sent 
u Tage bedarf Fi, tooi finta smfnetice Darfcdung role wi⸗ 
— es w dre fil Booxtoxorto (Od. p. 3 
cigne Tbemen anzunebmere. — — matogie ft 
guar “ollrinse snifden den Verbalformetn auf axa und den Ite- 
rativis auf 0%0v;s ene doch mei cin Werden oder fonfi 
“einen Die Dauer 4 rete fens verftdefenden Sinn enthalten (f. 
. 112. Anm.): allein Fein Beiſpiel findet ſich, daß die iterative 
3edeutung der Gormen auf axov aud tm Prifens durd cine 
Form auf ox* ausgedruͤckt todi; fondern mo pbtefee nbtbig if, 
pefcplebt es immer durch Beifuͤgungen. Aud der Umſtand, daß 
durchaus von keiner folchen Form vele 333 ecouov ꝛc. hr 
mals cin Fufinifio, Koniunttiv u mt, zeigt, daß 
sh: Sp i fie —— — ‘pr ble “alrete Eridbiune 


‘#) Man febe nur die von Matt. p. 123. c. d. an en Stel⸗ 
ur in en kritiſchen ——** —8 petit 


") Aud «ble Form alaoror, die cintg cnal im Homer, portommt, 
IA, Dda sid» bei demſelben mie sf en wird, d Au 
ment zu er Laren; —* nicht vielmehr — die, —* ngi 
Lesart war dlaguor, tolte youagxor. 


#**) Ich weiß nicht, daß dieſe ——— fruͤber * — einem 

raramente bemerit worden waͤre; mic) bat zuerſt mein ſcharf⸗ 

niger er Freund Grotefend darauf aufmerkſam cmd — 

"fede gens febt diefe Ammertung dic Lebre pon der Bedeutung 

des Imperfekis und Noris voraus, welche in ber Suntag vor⸗ 

getragen wird. Dortbin gebbrt alfo auch dicfe Anmerfung : had 
pento dbce Die Unterſuchung diber Dicfe nur einem ditern Dia» 

lett se brige Zorm nicht gern zerreißen. 
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fortgefebte, fondern cine mehrmals einzel pelmesende; oder eine 
miederbolte Handlung, cin Pfiegen dezeichnet, 10 fuͤr die ioniſche 
profe nicht nur aufer Imeifel, fondern auch obne Ausnabme. 3.5. 
Herod. 1, 186. émtelvegne, Oxec puiv fjuéon yivorro, Edda tsrpdyura, 
und gicic darauf, tùc-di vixras rà Evda 1aùra daatpisaror: 3,119. 
5 dè yuri soù ’Irtagsprsos qosriorea inì tds Iipas toù Pagidiog 
ulaiegxe sai Odvgsomero * mosstoa di aitì tewùrò toÙTtO —._4, 130. dxwg 
— xatalinour, aùtoì dv brnetiavvor, oi di av ITiboa: insd9Iéytes 
‘ AdfBeouov tà nodfara* wo das qmeite iv nur cine Verdeutlibung des 
‘in der Gorm ZofBeoxoy fon entbaltenen Sinnes tf. Und fo vergicie 
che man noch 1, 100. 196.. 2, 174. 4, 42. 43. 78. 7; 119"). In 
Nbficht eines unterſchieds zwiſchen dem vom Imperfekt und dem 
vom Aorif gebildeten Iterativo gebt fchon aus Neſen Beiſpielen ber- 
vor, daß gmwar die aoriftifchen Formen ($. B. eben daiBeoxor) nur 
von einer wiederbolten momentranen Handlung, die imperfettifchen 
‘aber fomobi von miederbolten dauernden (3. B. ddupsorero) als 
wiederbolten momentanen (drospésoror) gebraucht werden. Daher 
denn auch die aorifftfchen Iterativa nur wentg, und die vom Aor. 1. 
‘gar nicht in der Proſe vorfommen. Fn der epiſchon Sprache' if 
der Ginn der Wiederbolung chenfallé entfchieden, zugleich aber auch 
Der eben angedeutete Unterfchicd Des momentanen und dauernden 
1; zwiſchen beiderlet. Gormen vertheilt. 3. VB. 11. /, 198. 0, 3° aù 
juov 1° dydpa os, Poderid 1° tpsipos, Toy oxrioo tldcagne, 
duoxZrioaoxé te uodw. Il. y, 217. (aber went, d. b: fo oft, Odyſ⸗ 
feus ſich erbob ju reden) otdaxey, Una di idsonsy —, axîrrpoy d° — 
Gecugpis tgeaxer. Il. 93, 240. “EvDa nuvougalm Zi felleguor “Agarol. 
Od. 7, 229. (bei Beſchreibung der kunſtreichen E rialie, die Odyſ⸗ 
ſeus chedem getragen) 1d ds Savudfeaxor dravtes d. i. jeder der es 
fab betunderte es. Jedermann fuͤhlt bier, daß Szasr, dele, Favud- 
Zew daucrude VBegriffe find. Od. 2, 208. diyos dEù yerdonero ,.ents 
ftand jedesmal”. Dabei iff aber aus der Natur der epifchen Sprache, . 
welche, wie mir ſehn werden, ſelbſt Imperfekt und Abrift nicht fo 
feſt unb durchgehend unterſcheidet, ſehr begreiflich, daß einzele Ab⸗ 
iweichungen auch von dieſem Gebrauch fich finden. Zwar das kann 
man mit vblliger Sicherbeit annehmen, daß die vom Aoriſt gebilde⸗ 
ten Formen dieſer Art niemals dic einmalige aoriftifche Bedeutung 
haben »*). Wodl aber geht bei Den imperfektiſchen Iterativia dle 
| wie⸗ 


*) Eine — Stelle im Herodot ti mit bekaͤnt, mo dieſe Form 
alg reines Imperfekt in der Fortdauer erſcheint, nehmlich 3, 117. 
ovtos (der Fluß) npdregoy uer dodsoxs diadedapupuévoc marrazoù 
toy sionutywy toUrwy TUS goipas, 100 7 de oder dple gang rechte 
magia” flebrt rofirdbe. Uber chen diefe Cinselbelt erechtigt mich 

u folgender Anficht. Allerdings if aud dort ‘cine Miederbo= 
fun , aber nicht in der Zeit, fondern im Maum. Ausfuͤhrlich 

+ 4 im Vorberaebenden gefagt, dafi der Strom aus einem Thale 
durch fuͤnf Schluchten zu funf verſchtedenen Vdlfern ſein Waſſer 
ſchicke, und den abigen Worten find noch dieſe angehaͤugt dia 
didagayos dyduzvos Enoons Endsows. — Ya einmal aufmerkſam 
gemacht, fiabe ich dieſe gleichzeitige Wiederbolung auch bet 

omer. Denn wenn cs IÎ. 8, 271. und oͤfters heißt Moe di re 
magzev id ds mAnoloy dior, ſo totederbolt nicht der einzele die 
Mede, fondern vicle fagen ſie dort und da im Hecre. 


#9) IL 4,331. dunnte irren, da died» Auf dGedbuny folgt: aber dl 


La 
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wiederbolte Hendluns en cine lang dauernde, alſo tn das 
reine Imperfekt uͤber; “find d die Faͤlle dufierfi felten, und manche, 
die fo fcheinen, ſchli —* bet genauerer Betrachtung an die große 
Analogie ſich ebenfalls an *). 


Anm. 4: Einige Verba haben bet den Epikern die Form oxo⸗ 
mit eintretendem a ſtatt è an dem Gharafter deg Prdfentis. Bel po: 


mer diefe zwei di into P ni — dinzaoxoy, — nebſt d 
zweifelhaften — * Od. . und dabin gebirt aud dracosi: 
cone Hymn, Apoll. 403. vgn Va veli und dollaoxe Hess d. 835. 


EI pico 3h neo Bedemtung entfprechen dieſe Formen den von: 
Aorift gebildeten ** ‘6 95 


front zeigt, daß von, det fedegmatigen > ahgebuna und 
ertbetlung der Beute die Sdoxov mie ges 
woͤhnlich; sEddum binge eat cn Do k: fo bdufia, Sinn des Pere 
fette: „Zwoͤlf —— abe ich gerfibrt (adurata) und aus allen 
viel Kottbarfeiten genommen ( dEeddumr); und diefe gab ib je⸗ 
desmal (dioxov) dem Agamemnon, der dann ein meniges zu 
vertheilen und viel gu bebalten pfieute (Jacdoxsro, Foysoner)”. 


- *) Nehmlich in der Natur ‘der poctifchen Sprade dberbaupî liegt 
es ſchon, daß gumeilen cin Wort oder cine Form des M 
Wohilklangs wegen gewaͤblt mird, movon der vicenig@milche 
Sinn fur den ufammenbang uit eben ndtbig, aber doch zu⸗ 
laͤſſig 48. So febt cint sua ovx Faoxe Von einer fortdauern⸗ 
‘ben Abbaltung, 3 B. » 832. 4, 125., tell bet Diefer Bi 
miederbolter Verſuch von da cinen und cine wieder Ani 
. rùdbaltung von der andern cine febr natuͤrliche Vo cun 
wenn gleic die onifhe Profe in ſolchem Gale blog + 
 feioot haben. Eben fo xsoxero Od. gp, Al. von dem Portia bee 
mer in Odyſſeus Gemadhe vermabri lag, d. h. den er gar 
Bfters berausnabm, aber ibn aud immer wicher hinlegte. So 
wird alſo in vielen Faͤllen, wo das Fmpesfift allerdings auch 
pinreichte⸗ die Xyde durch dieſe iterative 5 ausdrucksvoller; 
1. B. IL v, 287. Eyzos — è eb, xsoxov n icht batte, ſondern 
zu fuͤhren pfle ce. e, 272. mi} di) tos pévos oîzetat, 0 mpiv Eya- 
ri — bloß hatteſt fondeen in jeder Gefabr batteft, acigo 
i So if Loleoxov Hes. s. 90.. weit ausdrucksvoller, mell. es 
R SNtena e der im Laufe der Beit Tebenden Menſchen ausdràdi. 
Dod bieiben cinige, mo die forthaucende Handlung in webre 
wiederholte zu ſpalten, weniger natuͤrlich iſt, wie qelssoney Il. 
388. vadegner e, 708. UTD befonders oft Toxs» von ei Diete, 
al reine oder vlchſtens verfidefte Amperfelte, beurtunden mae 
die nod) nici vbilig befeftigte alte Sprache. Bon ſpaͤtern Dich⸗ 
tern, die mebr oder inder treu ihren Homer auffaßten, kann 
gar die Rede nicht ſein 
#) Bei den beiden erſten Sert tf die wiederbolte momentane 
Sandiung deutlich, è. B. Il. o, 23. „ſo mie {Mb einen ergriff, 
warf ib ibn vom pit Dr Get Il. 9, 272. „ſo oft Teutros 
gefchoffen, ſchmiegte cr fich an Alas, und diefer bedeckte ihn 
Cfoforo) mit feinem Soild.” An den beiden Stellen, wo drao- 
cslaoxzy und Gollaoxe vortommt, widerſpricht rwenigfiens diefer 
Anſicht nichts. Dieſe beiden int ſich uͤbrigens auch a 
tùr 
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i. Die SHauptform des griechiſchen Futuri iſt die Endung 
co. Sie findet Bei weitem Dei den meiſten Verben ſtatt, und 
seine baber futurum 1. 3. B. 

naio Fut. rado ° 

2. Wenn der Charafter des Verbi ein Ronfonant ift, ſo 
ent(tebu wieder die beim. G gewoͤhnlichen VerApderungen, 3. B. 

Aéyco,  redéxto, telyco — F. Qékoo, ritto, testo 

— deirico, yg&powo — F. Miyo, Melo, vodyo 

inner tetto, néodd — F. ontuoc, stelo, TEOCCO. 7 


m. i. Wenn der Cbharakter des Verbi cin Zungenlaut mit | 


voebera ibenbem 5 tf, fo erfolgt vor dem o des Futurt die Veraͤn⸗ 


derung nad, S. 25, 4. Der Gal tritt aber nur ſehr ſelten ein; am 


deutlichſten in 
drtria «> F. onelioo, 


6. noch im Verdal «Berg —XR unter ndozo, — unter 


—XX 


3. Bei den Verben auf sr, auf co oder tr, und auf 5, 
tritt (nach SL 92.) der reine Eharafter cin; folglich wird aus 
nT — W, aus 00 oder vt — È, und aus È — 0; z. B. 

— (TVIIGC)) — DID 
dentro (PADL) — baro 
sdooo (TATQ) — td 
 pediw —— poor , 
‘ und in den feltneren Falen (ſ. ebend. mit den Anm.) aus — è, 
und aus do (17) — 0; 3. B. 
sodico - (KPATA) — «Qubo 
| l ràacoo (ITTAAOG) — —* 
“A. Penn der Charakter des Verbi cin Vokal {ft (Verba 
pura, $. 91. Anm.) fo LL die Silbe vor der Endung cow det 


Res 


caelichſten als Abalattung von droseloavis und dorthoagne zu 
erklaͤren: aber warum man dirmagnor, agurraoxor fit -yagxoy 
fagte, welche Form von bdiefen Verben nicht vorkommt, davon 
laͤßt ſich die beftimmte Urſach ſchwerlich angeben. — Was das 
oben zweifelhaft gelaſſene — betrifft, fo bat dies gufbre 
erſt die eben fo alte Variante diyvofoczore, und aus dem Cinn 
dicfer cinen Stelle it nach der eben ang cgebenten Norm ſchwer 
Picer dieſen beiden Formen zu entſchei Beſtimmt man 
aber far die aoriftifche Form, , {o ſcheint wieder nichts na⸗ 
kuͤrlicher L lé dypvdcaons -filt diyvoncuone qu ſchreiben, da Homer 
‘ fon nur das Verbum cizvoso bat, und fur diefe ortlaruns 
ſpricht auch bas” perobotifihe dhdoyvoloas. 
1. DB D' 


”- 


e ſie vil Da »d 
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Regel naé lang ſeine Quaneltàe mag im Prifeng ſein welche 


daxguo (0) — daxgloa (3) 

‘ Tio (è) #) — tiow (c) 

- Und aus è und 0 wird demgufolge n und (0; z. > 
Qrdé co, dnhé6co — qiàno%, dnicow. 

5. Der Cbarafter @ wird im Gut. in 7 verwandelt, du’ 
fer wenn die Vofale €, 4, oder ein @ vorbergeht, tn ivelen 
Gallen das gut. lang o Bat, è. B 

tudo, Cnaerdo — Tir]oco, Greta 

Bocco » —*8 — Boyow, &yyunoo 

ig, perdedco — éeod, pediaoo (lag œ) 
dodo, poodeo — dodoto, geopdoto (lang @).o 

6. Dagegen “i die vorletzte Silbe der Future auf ceo, 
io, Voc immer fur, wenn fie von Verben auf doo, oher 00, 
TI, herlommen; z. B. in Peas, dixdoc, ropigvo , xkboc, 


- von qealo, dino vopitoo , milo und’ in — NICO 


don scddoro, mriToo. È 


‘nm. 2. Nebhmlich fn dieſen Verbis anf die, deco 10. if der 
Vokal an ſich kurz, und wird alfo nur, im Futur nach den Aug 
Sala bee Verbal⸗Charakters, nicht lang, pic chen dies ſichtbar if 
—* —XE a re Der Selal an fi 

ang ſo wuͤrde er es au seven. fo ‘aut bleiben als 3. B. in zoyzo 

oo. Daber madyt auch das Verbum viccopa:, deffen f lang “tt, 
Au einzige Augnabane vorausgefekt po “ mit der Flexion vico- 
suasrc. felne Richtigkeit pat; { . die Mote . 375. — Man pfilegt 
Abrigens die legte Regel I auf alle Bac auspubebne wo cin 
Zungenlaut ausgefallen iſt; und dies mirde auch unfebibar richtig 
ſein, ‘aber die fibrigen Tdle find als nicht vorfommend qu betrad= 
ten: denti Auf de, Ve, te put porgerachendem kurzen Do al gibt es 
eane Verba als dyire und piro, wovon ſ. A. 5. und cintae De 

a, wie îdw, ‘059%, vol welchen die bicber gehorigen Formen 
nidi Cebtiet, werden. 


7. Aber auch einige Verba pura, Deren Votal kurz iſt, 
laſſen denſelben im Futur unveraͤndert, und machen daher eine 
Ausnahme von ben Regeln 4. 5. Als ſolche ſind zu merken 
der gelo, Cid, «Ade (brebe), odo. Fut. 


IC. 
did , dorso, dub, xadbco, teléo, to, té, 1 roto, 
, æidéouou, —RX Fut. dio, aldécoua: 20. 
dodo Fut. dodo 
dvi, ao, ped doo, NTÙO. Fu, drboco rc. 


%) Die wahrſcheinliche urſach hievon f. Anm. 17. 


#*) zio tf hier nach ſeiner gewbhulichſten Quant. an enommen 
 f.S. 37. Not. und Ugl, ibm 6 N p 9 


l Anm. 








i _ L) 


Anm. 9. piega fommen cinige dichteriſche, als 


. morta, vuxéa, dgvo, tavim. 
Zu tia Geo) o genti, als den Medium, das Verdum iqUopas, 
rette (Il. 7, 351. éoUoaodas, sig gioaro): aber das davon ab⸗ 
gekuͤrzte —* 3 Diefelbe — nur bet den Epikern (Il. 0, 
29. è —J— Due der attiſchen Sprache iſt es durchaus Tang 


u rechnen mebre Formen von ‘angeles Aden 
hemen der Art, als nopsco, speudoo, fido, dogs, KQxdaas 210. 


die unter ibren gebrdudlichen tn Serbalpergelchnis More 


Fommen. Bon der Endung /w Ußt ſich die vertàryte Formation nur 
— in dem attiſchen 9Ilom (f. im Verbalverzeichnis 9%) 
und in dem Nori vor dra — érrjica (Apollon. 2, 195. 1, 1023.). 


Aum. 4. Dog, gegen die Unalogie der Verba auf do, 
die auf /o und * ‘be Vokal im prifene am da nf fo, den du 


baben, Mi < . A. 13. bemertt, jedoch mit Sicherbeit nur 
ven denen, d h pr: Future lang find; von den dbrigen tonnten 
Sed di di Mangel an einer pinvetchenden arbuctlon, affelbe mi 
uve 


weder bejaben mod verneinen. In deffen b abe ich Diete 
kurz angenommen, eben well im kein Beiſpiel der Verlaͤn⸗ 


ramm (anthol. Vat. 9, 37. Anal. 2. p. 263 


Unm. È; Die beiden im Tett aufgefuͤhrten Gata sà 
cine tito form drire, d tei 


germe weiß als cintae epiſche: éguero I, & 3 grow ta in einem 


britge ſchopfe, baben , 
cea piede: Attifern die gembbniiche it; fo daß alfo Cali —8 * 


Dei ta Dialeft die Formation drlre F. dardo der Ne dl 6. (fe 
Ann. 2.) ſich perbinden liege. Da aber dzue F. dyvso fomobl in 
cher, als in der ſpaͤtern gemeinen Spra * "#ou6 
mar, fo nebmen mie beffer dies als die Haupiform und ſenes als 
* im HR pei und Smpet —2 Nebenform (gerade wie 
giipe u 8. S. von beiden Verbis, fo wie 
auch von der Falfchen dal bart derfelben auf Urra Koen. et Schae- 


fer ad Greg. Cor. in Att, 26. Hemst, ad Plut, 607. und die No⸗ 


ten 3 Tho. Mag. 


Aum. 6. Einige Verba ſchwankten wiſchen daden Sarmato 
Net, tbelle ta Futa ſelbſt, theils im den Temporibus, die matt 

(nad $ 3 davon ableltet; daber es gut tf, Dicfe gleich bier 
imme 


s 0 


-9, Son ber Verdoppelung des o tn dieſem Verbo ſ. unt. die Note 


| alri 


* ‘am Grande laßt ſich denn doch, eben aus Der Analogie von dor, 
deo, du, aunehmen, daß aud dit auf Ze und Jo fiberbaupt ei⸗ 
genti und urſpruͤnglich furg find; und daß nur die grigere 
iebtigfett momit dice Bofale 1 und v vor einem andern Box 

Pal nà verlAngern, diefe Qiantitàt der Verba auf “0, 
° — oder weniger auch in die atelfohe Sprache gehracht ' bat; 
wobei es aber febr natuͤrlich foheint, daß bet den Verbis) des 


— 


‘gen in der Flexion kurzer Vokal dem Ohre ſtets sg 


die Verlaͤngerung im Praͤſens ſich nicht fo ieicht eindraͤngte, un 
Mwvenigſtens "n der gembpniichen Spradie nicht ffatt fand. 


BEI 


- 


4 
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cirio (lob Fi alvive ‘Aor: jveca Perf. Act. fvexa. Perf. 


pass. fjrnuas Aor. 1. p. 7ividno *). Bet den Gpiften 
—* bei Pinder auch — frgoa a 
sode (verlange) bat in Fut. und im Aòr. 1. Act, in der 
ton. und / alt⸗ attiſchen Sprache das =; ſonſt gewoͤhnlich 
1* aber im Perf. durchaus rer0drjxa, qua; dage⸗ 
gen im A. 1. p. eben fo allgemein érrodérdp. | 
dia (binde) F. dijow. Perf. didexo pass. euas Aor. I. p. 


sr. , . 
agio (nebme) F. cipria Perf. Pass, fionuas. Aor. 1. pi 

nosdyy. o \ | 
S. aud im Verz. yapuse, cepia, sorio, elpiano, viue, Ufo, side 
und PES unter cirsîv; und vgl. ebend. mega Und ecdieo. — Tiazu 
fommen einige zweiſilbige auf va, ton, welche das v im Perf and 
Aor, 1. Pass. wieder verkuͤrzen: se | 
— ivo, dvw, Him F. dov 10. — Perf. pass: 242Uuos, Aor. 1. p. 
e #9, tòddp, trib mit Furzem v. - 
Von zweien diefer.d00 und Sw, fubren Chiroboffus p. 1286. und 
Drafo p. 45, 26. 87, 25. ausdruͤcklich auch das Perf. act. als Turi 
att, Zfluxa, ts9Una, Dies mar bisber nicht bemertt tvorden, meil 
man nebmlich die notorifche Linge von diduea vor Augen batte und 
von der beiden andern das Perf. act. nidit oft genug vorfommt. 
Nber ein ſicheres Beiſpiel von +e9vxa iſt Com. ap. Ath. 9. p. 396. d.: 
fiche aud Aristoph. Lys. 1062. — Einige andere merden nad) S. 119. 
A. 7. blog in einigen Ableitungen von diefer Bemerkung betroffen, 
als pùror, rio ete. und aufierdem épodrua:, von pIlw. 


> nm. 7. Alle Verba, welche det kurzen Vokal im Futur be 
‘ balten, nnen dafùr in der nicht attifchen Poefie das o, im Futur 
ſowohl als im Aoriſt, des Metri wegei verdoppeln, x VW. ze- 


U 


Adcod, fubproce, Biudocar $yélagoe, nadsogdperos, dvigcas 5 
pr 


*) Daf man in der Hroſe auch folle énnvi) va defaat Daben, Fat 
ci ta auf Schaͤfers Note gun dongng Tome bin nodi nicht 
. glauben. ue | 
, 39) noSssopar, in6deca Hom. Herod. Plat. érd970a Isocr. Xe- 

noph. it. 6. Fisch. 2. p. 324. Heind. ad Phaedo/ 106. - 


“a Penn in Ausgaben, befonderg altern, qué, Verba die nie 


speltem o gefchrieben find, b ehdrt dies gu. den oben (SG. 86. 
(con geruͤgten Berfbfen gegen die Korreftbeit. Dod 

gibt es Verba, mo die Frage felbfî von jeher firettig war, und 
ch i di . it untiogato oder untivaro, 

weil von dieſem eni en Verbo dag Prifens (ob -‘ouas oder 
— nicht vorkommt: doch bat hier die Bergleichung vor 


u 
und folglich, da kein Beiſpiel der Verkuͤrzung in der Elegion 
vorkommt, fur das analoge unziow. Mit gleichem Recht, wie aus 


- 


e 
Cal 
“ 
si 
* 
8 
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Bon der doriſchen, und gum Theil epiſchen Bildung Diefer o 


Anm: 8. Die Berlaͤngerung des a In a oder - geſchieht un e⸗ 
fehr nach denſelben Regeln, role die aͤhnlichen Salle in der erſten 
Dekl. (S8. 34.), und beim Gem. der Adjektive (5. 59, 2. und 8.)3 





‘und fo tole von aSpdos Das fem. nicht 7 fondern a bat, wegeit 


des e vor dem 0, fo-it auch hier cine ſolche Ausnahme fuͤr 

degodopo» (boͤre) Fut. axpodoopai SIETE 
nicht Acoua:. — Aber aud das Verbum alodo (ſchlage) ſcheint zu 
ſchwanken, und wenigſtens von den ditern. Attifern auf dom formirt 
worden j' fetn: die getdufigern Beiſpiele ſind auf 00 *). — Da—-— 
gegen ift von Der Unalogie von Spade, com cine bedeutende Aus⸗ 
na . J 
a gode Fut. z9:jo0. . LENTE 
mit allem was dazu gebbrt (ſ. tm Berbalveri.) — Uebrigens folgt 
ſchon aus den alleemeimet Grundfdgen 6. 27. non: 14. daß die —8* 
rier durchaus mit dem « (alfo tudo, #94a00 tc.) und die Jonier 
mit dem n (alfo Feroopos, Siguruoa, mepiow 30.) formiren..: Nur 
das Verbum da bat in allen Dialetten dom 20...» 


. Mmm. 9... Die.Dorier Hefen quer ihr langes a vieIfdicio, fogne, 
in Die Flexion von Verben ‘auf do kommen; vgl. oben $. 27. N. 15. 
So bat Theofrit von bemfelben Verbo rrorsiarias UND érdvaga,. di-' 
deuas und davas, piléus und Apidoiga, qpularde, qpidaua 16. Daß der 
Gebraud ſich wirklich nur allmaͤblich cindràngto, ſcheint aus dem Um⸗ 
fianb gu erhellen, daß bei Pindar nur wenig cinzele Formen der Ari. 
votformmen, x. B. sova9, memovapivos, Aber érrdonoa ({. Boeokh,: ‘ 
. Gommhent. de Mett. Pind. 3, 18. p. 291.); tor allett aber daraus, 
daß von vielen Verbis, wie von xpazio, cixsw, uv9soua:, die Fot. 
mation mit dem @ gar nicht vorkommt **). —. Auf der —— 
te nimt das Verbum zode Ka vor. Anm.). aut) bet den Doxriern 
das ‘a ‘nicht Gn, und auch «rdopo wird dfters mit dem von ſhnen 
gebraucht. A “o vu n” '. 
Anmi 10. Von einer andern Wandelung DES e tind a, nehm⸗ 
lich in su und cv, iſt in der gewoͤhnlichen Sprache geblieben die 
teton folgender ſechs Verba auf so — welche ſaͤmtlich cine flie» 
ende, flufartige, ſchwimmende Bewegung bedeuteni l ida 
‘ 2 2 


fuͤr die Epiker: da nun dieſe, wie wir geſehn haben " guody | 
kurz brauchern, fo gui als siquodui , fo bemelfi dies, daf a berall, 
wo die Silbe bei ihnen lang tft, Îîe vetbovpelt werden mufi, fo 


, Ù 


gut als in —— — S. Lexil. J, 18, 6— . | ; 

.1) 6. Valck. ad Ammon. 1, 4. p. 21, &. Lex. Seguer. p, 379. 
verglichen mit p. 16. p. 270, 27. und Tho. M. inv... 

2») Wenn man bedentt, daf die Verbalform auf so bielfiltia aus 

‘ Det auf ceo entitebt CS. 105. A) fo wird fuͤr ſolche Verba, die 

— von NMominibug 1. Dell herkommen ($. 119. I. b.) obige Vere 

© amifbung ſebr ndtticlià, 1. B. van, gord —-( perdo) poro, 

‘’ ‘rpesrdooo UND Sow. Sobalb aver ſolche Vermiſchungen cinmal 

vorbanden waren, fo if begreiflich, daß ffe auch in Verba gleie 
der Form, wenn gleich andrer Entfichung dbergingen. 


7 | 
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vito ſchiffe ® webe, vio imme. 
| Glu salto 7 ge pagg i 
und welche im Gutur oder doch in den ap peter Ableian cu 
sv annebmeg *): 3. B. niedoona:, Frrevo und 
gender give, die i der gemeiuien Sprache 2 —— in der —XE 
aber auf die ausgehn: 

xalo brenne, uialo weine 


att. xe, «idv, Fut. nato, xdaoo st. S. ven allen dleſca Ver⸗ 
ben De6 —— *). Pai 


. 11. Daf mepre Verba auf è im Futur 00 baten, Mete 
den ni unt 6. 112. vortragen. 


Mie Dorier eirkumflektiren die Endung des Fut. 1. 
und (a es ganz wie ein Contractum anf du Ober mic das 
ut. : 
sv de, si, pl oder -tiper, tire, otrze BDet 
3. —E spola: ODI siuas N, f. 10. 


und diefe Ger A unter bem grammatifchen Namen 
Futurum Doricum 


von cinigen Vewie auch bei den attiſchen und andern Sqhrift ſtel 

lern — oder wertger tm tm Gerra dom bloß als Fut. Mod. 
mit aftivem Sinn (5. 113 

prize "Put pevtotuoas : 

6. S, no im Berbal=Berzei nie, nai St, uluder, niddo, Pia, vdes, 
nria, sita, nuvddyoua fap ie Sa alta fung dieſer Kontraction Î6gt 
fi, da Die Form bet —X Gaio nicht viel verfomant, 
nur von — Rise I, mavofpat, i B. manderae, nesisodas erod. 

‘2 


. 8... Die drete und mehrſilbigen Guture, welche vor der Gru 
dung oc einen Furzen Vokal, namentità a, £, è Babéa, find 
einer Nebenform faͤhlg, welche man, well- die Atcitee fio derfels 
ben vorziigli bedienten, E 

utu- 


*) Ade febe man nad im Verbal⸗ Verzeichnic beſonders wegen 
Der von die unattiſchen und von 26» ganz ungebraͤuchlichen Fle⸗ 
gionsformen mit ev. 


*) Dott vergicthe man anco noch Sedavudioc unter Sale, td 
. unter d2dopioe, diouasdie Nebenformen mit ev, Mie denn über⸗ 
banpé Mac'ta- dag- ble obigen Gdile fd) mit gutem Steht duc 
auf Themata auf ed@,\ave suràd'biringen lieſen. Eine Analo= 
gie anderer Art aber gehen die Ncmina auf 8 sus, avs, ela 
che pie langen Vofallaute vor dem e, und daber and zum 
Theil im Dat. PI. babe, wahrend ſie in. der Eudungen, to 
| — ‘or Vokal ˖ fiebt, in è und a übergehn Gen. #06) pog. 
CO. . 


**) Im omer kommt mur nod 4 und war nie aufgeldſt, 
* Si Form rsteleo da te — — die durch A —88 


me debe Fut. vepodua:, tetelopa. erildrt werden muß, bat gro⸗ 
ßes Bedenken. 
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. F uturum Atticum 


gu nennen pflegt. Die dabingepSrigen Galle fommen darin ber; 
ein, daf das 0 ausfaͤllt, und die Endung eine cirkumflektirte 
puer Rontractione» Enduns wird. Dies veſchleht auf zweler⸗ 
«ei Art. 
9. Bel den Verben, deren Futur auf è cow oder éov aus⸗ 
geht, werden nad Ausſtoßung des @ die beiden Vofale, deo oder 
éco, gufammengezogen, und eden dies geſchieht, nad den allge⸗ 
melnen Kontractions: Negeln aud in den uͤbrigen Perfonen, fò - 
daf fc dies Futur Ddiefelbe Flerion entſteht, die wir unten im 
Praͤſens der Verba contracta auf «deo und do ſehn werden. 


Wobei noch zu merken, daß auch hier die Jonier die Gorm deo, 
B 


Étes 20 ohne Zuſammemiehung laſſen. 
fifdlo F. . BiPasco ( BiBaco, der ꝛe. uͤngebt. fut. att. 
Ba, ds, € pl. oper, Gre, our) 


reéo F. telo ion. wieder redéeo, des uv. fut. att. . 


Td, e, ti i pl oùper, Eire, ovot(v) 


momit denn and) das fut. med. fibereinfommi Suor, Ru 


ovpos, i x, Vgl. durchaus das Praͤſens der ' Verba contracta 
im Akt. und Paſſ. $. 105. mit den Anmertungen. 


10. Bei den Guturen auf é000, wo die Vofale nicht zu—⸗ 






fammengezogen werden finnen, bekommt das, c0 fur ſich allein 

den Crkumflex, und wird gleich als ein Contractum qué éw 

fleftirt; 3 4. B. 

xopitoo F. xouloo fat, att. xouw, teiG, ut, pl 10)- 
hag — sova:(v). Med. xopsovpai, ut, siro 20. 


die Zweite Perfon Der Medialform in allen 


dir n mad LD blibeten RKontraction$= Futuren auf «i, und Der N 


mattia gar nicht — fi gebildet worden, if ſchon oben 8. 87. 
cine) pm. 14. Von den mebrfilbigen Berben auf ‘fo tà ſchwerlich 


ODORI nicht dies att. Futur, und zwar mebr alé das andre, - 


l bed fici ride. Von denen auf ato aber iſt es nur cine Neben 

Tg welche, wiefern fie mebr oder — gegrauch ich if, 
‘noth wenig entſchleden werden fann. Denn wdbprend fie z. on 
6 Acdo⸗ febr sembpntio if *), ward fie in einigen Verhen al bl⸗ 
ig barbariſch betrachtet, e von dyoodie f. Lex. Seg. p. 331. **) 


Von andern kommt fe njel vor, 4. J Bxty Herod. Pit, I; MOTO 


uo: So Oed. Col. 406. é& Isocr. Eua 
quuios Soph. Cet@per, g&- 3 Aum. 


*) S. Piers. ad Moer. p. 124. Fisch. 2. p. 358. 


"*) Beiſpiele von diefem Verbo und von © und leyatopos 
* der helleniſtiſchen Sprache ſ. bet Pap . 48. 
=") Kolapéyrovs muf aus Hesych, in v. geſchriehen werden, fiati 


LS 
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Anm. 15 Die Future anf co-d uttd du-d, die cin gleichlau⸗ 
tendes Prdfens baben, find night -bdufig. Mie merfen hier, außer 
pedso (4. B. fui. tedsei Il. 9, 4i5. tedet Plat. Protag. p. 311. b. 
releiusva Herod. 3, 134.) und dletv f Piers: ad'Moer. p. 17., noch 
- XaXéo 3. B. fut, xadsi Xenoph. Sy ap.'1, 15. xalfiods Demosth. 
Lept, 5. smapaxadovrias Xen. Hell. 6,3, 2. Vgl. aber wegen die; 
ſes, Futurs von xadio noch unten S. 110. A 15, Ferner gehoͤrt hie⸗ 
Per das epiſche drrdo file avidi, drridgs ie. (f. W- 17.) als Futur 
901 dirsdlen, ſtatt melcher Praͤſensform aber, da ſie nicht in den 
Hexameter geht, chenfals dvacugs ficht. Von den Verbis auf avvus 
Und dovuza, tere. Thema auf de, so ungebraͤuchlich if (f. S. 112.), 
— fiud Daber die fo auggebenden Formen durdiaus (wenigſtens bei den 
reineren Schriftſtellern) als Future gu nehmen; gp. B. xooiryvus 
‘' (KOPESÌ) fut. sopse Il. y,831. dupisvrvas fut. dugpuwow att. du- 
Bri rc. f. S. 408, unter frups, oxedaryuus (TKEAAN) fut. que 
s d6 10. Aristoph, Vesp. 229. Herod. 8, 68.. Die tbrigen f. im 
Verbale Bericlchn $, und ſeben dafelbfi anch noch “Zadra, deudo, und 
mega. ANdre ſowohl por ta, sum, als von do; dgo abgelcitete wa⸗ 
ven gewiß nicht im Gebrandi. i O 
Anm. 16. ‘Mud pon folden Verben, deren -Futur vor Der En: 
Duttg go cinen langen Vokal bat, Goa, 700,000, finden Rd Bei⸗ 
fpick, mo die gufammengezogene Form è, go, G 20. «ic, ei, 20. oîs, 
ot, ovuir, oùre tc. als Futur fiebt. Die nterfadiung dieſer Stel⸗ 
len wird ‘aber dadurch erſchwert, daß von allen dieſen Verben das 
ggeichlautende Praͤſens wirklich im Gebraud. iſt, Das Praͤſenz aber 
1 vielen, beſonders poctifchen Verbindungen vicifditig fuͤrs Futur 
ficbn kann. Indeſſen die Stellen: Thuc. 3, 58. donuoòre, 6, 23. oi- 
setoByrwc find: fo entfdiicden fuͤrs Gutur, daß cin von den Faͤllen mit 
kurzem Vokal anf diefe dbergegangener Gebrauch, wol nicht geleugnet 
werden kann, und alfo auch andre Stellen vor Zwang und Miltàr 
geſichert werden muͤſſen +). È N 
‘o » 0° nm. 


ent 4 *3 


- “bed nibilgen'otovudvovs in Aristoph. Vesp. 244., wo auch die 
Erklaͤr. des Schollaſten solduorrus es deutlich nachweiſt; und 
‘in -Eccl. 161., 10 éxAgordiovoa gegen das Metrum ſtand, iſt 
vielleicht das Futur éxxinsicioa ‘auf das Sophokleiſche xera- 
uxuior geſtuͤtzt, aunehmlicher als das anapdftifche éxxdZnodoovoa. 
— Karaoxevd, das zweimal in ciner von Kbdler berausgegebe 
nen Inſchrift von Olbia vorfommt, gebbrt wol nicht in die ate 
ife Sprameo 0 | 

+) Nicht obne Gewicht tritt gu obigen der entſchiedene Gebrauch 
im alegandrinifhen Diglett; f. die Velfptele aus beiden Thei⸗ 
len der griech. .Bibel bei Fisch, 2. p. 359.; denn dieſer ſetzt 
ſchon einen ditern im gemeinen Leben voraus, der als Nach⸗ 
laͤſſigkeit und Eigenthuͤmlichkeit auch bel Schriftſtellern nicht bes 
fremdlich if, und am wenigſten bet einem der diteren, tie Thu⸗ 
eydides. Einige Erwaͤgung verdient alfo noch die gewoͤhnliche 
Lesart iriuedetoFa: bet Plat. Phaed. p. 62. d., wofuür Heindorf 
dic andre émpusdioeoda: aufgenommen. Ich verbinde damit dag 
ſehr auffallende arrocepriode filt dnocegioro9s bei Andocid. My. 

. eter. extr.3 das jedoch weniger auffalleni wird durch das home⸗ 
riſche otepdoar; f. Im Verg. — pe Den Gormen die uns zwiſchen 
ſyntaktiſcher Freihelt und diefer barten Zufammenziebung ſchwan 

N ‘ [4 
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Anm. 17°) Die im obigen angenommene Entſtehung dieſer Gui 
tur⸗Formen durch Ausſtoßung des — auf loniſche, und. daraaf DE | 
efidtigt ſich durch die Ana⸗ 


pende Zufammenziebung auf attifhe Art 
ogie Der iii ida der 2. Perfon des Paffivs soa: sas 7 $. 87, 
10. So wie dort ift alfo auch hier im ioniſchen Dialett de unzu⸗ 
ſammengezogene Form ohne o im Gebrauch, wie mir geſehm haden, 
in den Futuren auf se (tedées, xopéss). Und biemit fiilmmen uͤber⸗ 
cin die - cpifchen Future auf vo fiatt vow, als: #oUw f. toroo sqUe — 
gouovos Il. 2, 454. Calſo aut épuoua: f. im Very.) ravia f. ra- 
rÙ00, tario — tayrvovo: Od. gp, 174. Vgl. im Very. co. unter 
Gato. Eben fo entfiand alſo unfebibar auch aus iow — lai (xopic® 
mopiw); aber die ſcheinbare Analogie anderer eirkumflektirter Guture 
brachte die Form «Gi aopud ) zuwege *).. Da alfo diefe aus keiner 
wirklichen Zufammengiebung entſtand, fo findet ſie fi auch bei den 
Sontern nie aufgelbfi, fondern auch Homer, Serodot und Hippo⸗ 


‘ 
“ 


Erates paben dydaietoda:, Psomitir, vomsoduer, 6preùpias, —— 
tas 36. **). Von dem Futur -uò findet lid doch einmal eine ⸗ uf ; 
| Qelbfie 


ken laſſen, gebbrt auch dogs in Soph. Philoct. 1408. Degno 


wenn gleich die Zuſammenfuͤgung diefer Stelle mit dem Vor⸗ 
hergehenden verdorben iſt (ich gebe die in der Ausgabe noch ge⸗ 
ſchuͤtzte gewoͤhnliche Lesart auf); fo ſtebt doch dieſer Zuſammen⸗ 


‘bang dort feſt: ei da&s taùra, oteiga 2c.: und dea» bat nie die 


Bedeutung des borbaben. — Vielleicht entſcheidend fi diete ganze 
Unterſuchung iſt das im Anti⸗Atticiſten p. 90. erhaltne und durch 
denbnoduesda ertlirte deovusda atis Cricharmus, - meléhes of 
fenbar das gufammengezogne Futur dercoua. if. — Auch iſt 
nicht gu leugnen, daß éw Aristoph. Plut. 1072. repg (DON at- 
edo negaan) Aesch. Pers. 796. Ondoî Eurip. Orest. 1127. ani 
—XR als Futur ſtehn, und daß nur, wenn obige proſai⸗ 

ſche Stellen nicht waͤren, man ſie durch dichteriſche, nehmlich 

ſontaktiſche, Freiheit erklaͤren muͤßte. Dagegen find von Fiſcher 
u. a. blof durch Misverſtand der Wortfügung genz ungehbrige, 
Stellen hieher gebracht morden (beſonders die Grage mit dem 
Konjunktip, als ti rob; s0î neod; U: d. g.), welches alles bel 
kritiſcher Behandlung diefes Gegenſtandes wohl gu fondern if. 


*) An der angefibtten Stelle I. 2, 454. 455. folgett die Future 
. Eguovor, utipiotios dicht auf cinander.. Aus dem Scholion ler⸗ 
men mir, daß cin Thell der Brammatifer auch éovoto: ſchrieb; 
rodbrend die fibrigen wegen atequoda: fici auf die attiſche Norm 
beriefen, tind éovoves fuͤr Prifens -ffatt Futur erklaͤrten. Mic 


febn alto, daß hier nur die Grammatifer gefchaltet baben. Mer. 


alles dies recht erwaͤgt, dem wird der Verdacht entſtehn, daß ſo 


wie squovat, tamsovor, {o auch xtegiovo:, ateolors sople hier und 


an andern Orten die wahre alt⸗ epiſche Ausſprache geweſen, und 
daß ſelbſt dyiaisadas erſt durch Anſchließung an die nachher 
allein geldutige Form in usfern Homer gefonmen felt: rotervobi 
dem epifchen und, der ſowohl socera: als ésosizai, und fur 
pagebuevos feinem. Metro gemdf poz:odueros fagen durfte, folche 
Grenjen gar nicht gu fepen find, 


**) Die 3weite Perfon der raſſiven (Medfal-) Farm muͤßte nad 


La 


dieſer ſoniſchen Fletion lauten xopssias oder Durc cine Eliſton 
xopudas. Wind dieſe Form bietet Herod. 7, 49. nad der ibt gue: 
. mi. 


4 
# 
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agro Mag, negayr. BVgl. 6. 105. Aum. 
11. Das in der Srammatit fo genannte 
i SJuturum 2. 


. bAngt, cad Verfdrezung der Stammfilbe, an den reinen 
Charakter des Verbi ioniſch die Endung sc, und zieht dieſe in 
der gewoͤhnlichen Sprache zuſammen in 0; ‘vorauf die Flerion 
ebenfalls lm Aftivo und Medio nach den Megeln der Rontraction 
fortgebt: 1. pl dopuev-ovper (iom. dor. evper.) 

: 192. Dies Gutur Baben in der gewoͤhnlichen Sprache bloß 
die Verba, deren Charafter 4, 4, 7, © iſt, welche Ddagegen das 
Fat. auf ce der Regel nach gar nicht haben. Von dieſen wird 
unten (F. 101.) insbeſondere gebandelt. Was bei andern Vers 
- Ben wirklich dabin gebbriges erſcheint, das find mwenige Anoma⸗ 
lien, die einzel qu merfen find. Fur den Gebrauch Alterer Gram: 
matifen aber muf man miffen, daf das Fut. 2. von jeber det 
allen Verben angenommen ward, blof um den Aor. 2. davon 
abzuleiten, deffen Bildung wir im. folg. S. beſſer an ihm felbft 
darthun werden. Cine ganz andere Bewandnis Bat e6 mit 

" dem Sut. 2. Paff.; denn da dies nicht blog in der Gramma⸗ 
tit, fondern im wirklichen Sang der Sprache, von dem Aor. 2. 
Pal. berfommt, (f. 6. 89, 3.) {o findet es aud in affen Vers 
ben wirklich ftatt, wo Diefee fatt findet, wovon unten $. 100. 
nachzuſehn. 

Anm. 18. De der großen Unebereinſtimmung zwiſchen dem was 
die Grammatik Fut. Secundum und was ſie Futurum Atticum nen⸗ 
“net, muß man auf dieſe Unter( tebe aufmerkſam ſein: 1) daß in 
dem Att. Futur auf do0-S }, B. in teldo, d Dag è, eben fo wie im 
Gut. omia, è * nie F— mit zu den Stamme —5 — pain dr; 

. aber ( persa, G) erſt mit an 
dag die —*& au * "die low), welche ebenfalls Ano game menta) 
di, dic re. erſt anbangen, den ECbarakter des Verbi (£, 3) ausftofien, 
dabingegen das Fut. 2. den ſeinigen unverdndert bebdit. Um nun 
aber doch alles unter Ginen Gefichtspunte zu bringen, bat folgende 

Annahme die meiſte Analogie. Wir legen Di Cndang cu als die ale 

8 


hi 


. dem Stobaͤus a fpenommenen Lesart dar, iebo fo betortt xoui- 
sa‘, was cbenfalte, als cine 2a qu die alt⸗ioniſche 
Zutur⸗ Form auf lo, fopae, nalogle bat 
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gente n e des Faturi Bberbaupt pm Gemmdes diefe 
hl sil ci 7 ohne eintretenden — saga 
ponga o fo vote doni es fa in allen uh und rametti, 


fer entmeder 1, unmittelbar vor daga and -% onà- 06; Oder 
D, der —E trat un Prina lia ‘qui i Bla SA Zerand ee 


— Dies ward se da des che bag rt go) Das 

er dic future vo. —* und Leldi avo find 

È I J — Vaia: Der — dlefer fn 

den leptern con fon b dann durd) Ausfofung |. 

deg e Kala iu — * —8 fieno deg Futuri Attici, Dag 
aud, miglidber Welfe, 6. auf den Lebtern Haupte 
pin Gow, deu) dI te. 


19. Die File, mo bag Fut. 2. auch obue den Charak⸗ 
eil d in di 6 get i 
“ Vie ft e E DE REM Bi 


fut. ——— woneben aber auch die 
5 rd HH dic LS bet 
4 goa e TO fo —E Ci rifece — 


*5 ) fut, idoduas, nadedotpas 
(gato, — pon friner Stammform IZN cin Fut. 2 
effen aber bet den guten Schriftüeuern 
fa die VAI ——2 Fori riopor gebraucht 
ti > wavon f. Xi 


Dejn kommen noch dieſe Materie: 14x1î0001%) Hymn. Yen. 


Da Die Verbum gite einen deutlichen Velag gu der Fege der 
Unm.; und man begreift, daß cin Streben nach Deuilich-⸗ 
J dale die Formen mit unverdndertem 7 fefibielt. Die Sonter aber 
bildbeten nun erſt Ta Diefer Fletion auc eine Mebenform des 
* SPrdfens uaziouos (f. im Verbalverzeichnis), moraug man ge= 
Dione ‘Biere gebiduodlichen Guturformen ertidet. Das bler 
aufgeftelite Verfabren erſcheint mir aber analoger, theils aus 
diefem Paragrapp, theils aus ahnlichem, mas tote unten ſehn 
metden; f. befonders mas von zadim gefagt wird S. 110. A, 
und von yauéo im Verbalveri. . 
DIA An — batte, pie Hoy nd cin — denn ich glaube 
ta (O. 324. ponte di auf ose Art eben 
75 o 6 Me Od. pa — rpormoy 
olsad’ tas —A in erfelben erbindung "e wie I. & 
501. od 700 — tfioda:, und mie Hymn. Cer. 
siti Gata 100 $ und — fa Futa: ‘cenbanden find 
Get età di — dei SEI lat. Crit. 14. Texsiodas 
Sagl alfo mol an ber pra elle cine alte Korreltur fein. 


Ù 


—— 


300 Futurum Aktivi. S. 95. 


127; on "TRES (Anomi rire), mb padeduas (dot fr -cTuas) 
Theocs. 2, 60. ven MIZZOS2.6(Anom. porddya). — Mies mas fonfi 
in. Grammatifen als Gut: 3. aufgeſtellt wird, If in dieſem Lebebudh 
an ſeinen Orten ſtillfchweigend unter feine richtigere Beſimmung 


ebracht ). -. | 
se ä dr ‘  Anm. 


. ul N F R 1 di . ‘ 

3) NUeber das bibliſche dezedi ſ. tin Vueſchue zio. — Amb / tægoöo 
. aus Ariſtophanes Vesp. 394. 4 falſch betont. Dort muffarzo- 
‘néola als Conj. Apr: 2. geſchrieben werden, da dieſer Kon⸗ 

junttiv nach den Partifeln où 27 immer im Sinne des Futuri, 
‘ fetbft mit wirklichen Futuren verbunden, gu ſtehn pflegt; z. B. 
Acharn. 662. did und Soph, El. 43. yròor, (nagędo als Conj: 
Aor. 2. pass. beibehalten gu wollen, weil das bloß aktwiſch ge⸗ 
brauchte Fut. —— einen ſolchen Aor. pass. vorauszuſeßen 
ſcheint, iſt unzuidifig, weill Emapdo» der ‘gangbare Aoriſt if, aus 
welchem ſich das Futur zagdrooua: chen fo gut mie ua9z00u0: 
aus fuadoy n. d. g. erfldrt; ſ. S. 112.) — Dagegen tit das 
Gut. 2. 2260- ven: sedeca nicht gui vermerfen, welches der att. 
Komiker Eupolis brauchte, nach ciner merkwuͤrdigen Notiz des 
Chirovofiys (f. 279. v.) in Velfers Ercerpten. Herodian, beift 
eg dort, lehre, eg fer kein Fut. 2. Act, im. Gebrauch. Apollo: 
nius fobre deren an; dieſe feien aber von ibm erdichtet, mic 

. uyéy, dpapiin, oder feien Prdfentia. Daun pelft es, einzele 

duenabmen ſeien und xarazàeei VON parita bet Eu⸗ 
olis 4 Xovod yéve. Et uu ti aUrip xatanbti,. 

Ò Pit feben dira nun deutlich, wie alles zuſammenhaͤngt. Ein 
Future der Art, mie es bei den Verbis.Zuro gehraͤuchlich iſt, mar 
allerdings in der alici und diteften Sprache cud bon attbern 

.Verbis vorbandett, aber vermutblic außer jenen wenigen, nur 

. guf Mundatten ded gemeinen Lebens beſchraͤnkt; genau role mir 

im "360 de Aoriſte auf a'obne a bet eben ſolchen Verbis (xic. 
€ 
e 


sima 26.) ſehn, und die Notf von mehren aus dem alezandrini⸗ 
ſchen Dialeft finden werden. Die dufiere Form des. Spfiems. der 


“griemifchen Sprachlehre ſtammt von alten griechiſchen National: 
Grammatifern ber, welche folder Formett noch weit mehr tm 
. . Reben mbgen gefannt baben, alé mir ibt aus den todten Monu⸗ 
menten kennen. Dieſe alfo, denen ff r die grofe Mebrbeit 
der Verba die zweckmaͤßige Metbode darbot, vom Fut. Auf ce 
ausgebend der Aor. 1. n. f. to. fortgubilden, ſuchten cin Analv⸗ 
gon dazu fur die feltnere Formation deg Aor. 2. und der damit 
verwanditen Formen; und fo kamen ſie natuͤrlich auf jene Futura 
form, melche fe mean ſie aud noch fo felten vorfam, bloß gu 
diefem theoretiſchen Zweck veraNgemeinten. , Gn den Verbis Zuvo 
muften nun beide Aoriſte ꝛe von dem einen Fut. auf & gebtidet 
werden. Aber cine dad mefentIiche verfeblende Konſequenz bracbte 
bier das verfebrte bis auf ziemlich neue Beiten fordanerde Ver:. 
fabrén zuwege, daf man bel dieſen Verbis das Fut. auf di, fo= 
fern der Aor, 1. auf « u. f. to. davon gebildet wird, Fut. 1. 
nannte ({. Weller. Gramm, p:131. Annot. 1. und p. 133. An- 
. not. 3.). Diefes auf ganz falſche Vorftellungen fuͤbrende Ver⸗ 
fabren mufite alfo abgeſtelt werden. Dagegen wuüͤrde eine rich= 
tigere Konſequen; uns lehren, ale eirkunflektirten Future ohne 
v Fut. 2. gu mennett; praktiſche Gruͤnde jedoch, beſonders das 
gerechte Streben, ſich ſoviel als moͤglich an beſtehenden Cade 
- gebrau 


8. 96. Futurum ‘Afro, 37 


Anni. 20. Bu eben dieſem Fut. 2. find aber arch dieſe zwei 
homeriſchen Formen SR 
Sio und xa/o ober sie 


zu rechnen. Das erffere nehmlich (daferc, droper, Biere) ‘gebbrt gum 
GStamme 4A (erkenne, lerne), und bat bei Homer durchaus Be⸗ 
deutung des Guturs: id merde erfchauen, finden. Das andere 
(xesusy, xsior, x6v) von dem Stammé KEZI (woher xetua:, liege) 
if ebenfalis reines Futur (z. B. II. €, 340. Od. 7, 342.), wiewohl 
eg ſehr natuͤrlich in cin Defiderativum (Od. 3,315.) uͤbergeht. Ob⸗ 
ne Bwelfel find alfo diefe aus Den Futurformen dass, xssw durch Zu 
fammensiebung der zwei erſten Vokale entſtauden *), worauf xe/e 
ſich wieber verkuͤrzen konnte, xi. 


F 21. Noch find in der gewoͤbnlichen Sprache zwei Future, 
deren Ano 


malie darin beſteht, daͤß ihnen jedes charakteriſtiſche des 
Futuri fehlt — SERE, 

l Edopas merde effet, siouas merde trinten. E 
Beide paben die Medialform mit aftiver Bedeutung, und wuͤrden 
vom Praes. Pass. nicht gu unterſcheiden fein, wenn nicht jenes von 
cinem veralteten Thema (cp. #dw) dies von einem ganz ungebraͤuch⸗ 
lichen (27202) time, an deren Stele die Prafentia “odi0 effe, sir 
-trinfe, in Gebraub find. GS. beide im Verba Very. Bei den 
hell eniſtiſchen Schriftſtellern trat an die Stelle von dona payouos 
f. ehenfalls in éodim. Daf bievon die 2. Perf. im alerandrinif Jen 
Dialekt die Form auf ca. beibebalten bat, iſt ſchon S. 87. A. 8. bes 
merft. Dabel dberfebe man nicht, dag bdiefe befondere Futurform 
rofeder nur in zwei Verben ffate findet, die durch ihre Bedeutu 
in Verbindung ſind. Ohne Zweifel aber ſind dieſe Formen no 


ein Reſt aͤlterer Unbeſtimmtheit in der Formation, und find du bere 
i nden 


gebrauch anzuſchließen, rieth die Formen des Fut. Attici, wel⸗ 

che denn doch eine eigenthamliche Unalogie in ſich dilden, da= 

von gu ſondern. Auf dem Paradigma der Mebrbcit von Vere 

ben aber durfte das Fut. 2., jener wenigen Faͤlle wegen, fo mex 

nig ferner felnen viag finden, alg mam einen Tupus frura fùr 

die Norifie Eye ꝛe. auf demfelben, oder auf dem Paradigma von 

o cinen Typus dyyidow filr xsdaw, pugoo 10. vermifien mird. 
Zur Geſchichte aber der Grammatik gebbre e8, Daf man dur 
fe Konſequenz dicfes Prinzips, und Ddurd die beim uUnterrich 

erforderliche Zurchuͤhung in vtelen Verbis, dabin fann, nicht 


nur an guydì dr, Tgorrd u. d. g. Aug und Dir der Lermendert 
. pu — * fondern ‘fogar an dem Uebermaaß der Parbor ‘ 


n Padda, Pacdvd 10. Feinen Unfiof zu finden. Gang laͤßt ſich 
indeffen, befonders bei etner todten Sprache, die Metbode in 
manchen Verben von ciner ungebraͤuchlichen Form ausiegebn, 
nicht vermeidben und nicht verwerfen, und mir baben daber, 
zufrieden die grofie Schaar der Futura 2. aus bem Unterrichte 
Verbannt gu baben, diefelbe Metbode sum Theil noch beim Aor. 
— ‘feffgebalten, mo' man die Rechtfertigung davon fſinden 
*) Genau denfelben Fall gewaͤbren die epiſchen Deklinationsfor⸗ 

meu xdsîa, onii {lr Misa, oniei S. 53. A.5.. cea 


"% 
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biden mett den oben bereits angefuͤbrten epiſchen Future dodovo:, 
taybovow und dem ganzen Ynbalt der Ann. 17., ferner mit den 
gleichfals cepifchen Forme 1) propos oder felopas (f. tm Vers. 


. befonderg), dag aber auch mit Der Gorm «sim, sé, Der vorigen 


id) vergleichen laßt 2) diysydoytat tm Ve nis 
Cn und 3) dvad odnarzi i — ct, —— mel 
ches, vermutblicà nidi o ne alta — in ves “Polli pa 
pus 24. Gpigramm fichi * 


S. 96. Aoriſtus 1. und 2. Act. 
1. Aoriſtus 1. heißt die Form des Aoriſts auf ce. Aud 


\ dlefe aber wird auf giveterlei Art gebildet, indem an den Cha: 


rafter des Verbi thellé 0a; thells bloß « gebàngt wird. In 
denfelben Fallen, wo dae Futur, der Regel nad, auf Ge aus: 
geht, d. 8. uͤberall, außer in den Verbis d, u, 7, 0, bat der 
Nor. 1. — ca; model durchaus dieſelben Veraͤnderungen vor⸗ 


gebn, w wie dort bet 00, 3. D. 


TURI, tÙJo — troya 

 soultoo, xopicto — èxouoa . 

grido, qurao — èplànoa 

nvéco, rvevcoo — Ènvevoa (6. 95. A. 40) 


— In den Verbis A, 4, », e Gingegen, wo das Futur nidt 
, auf 000, fondern auf @ ausgebt, gebt aud der Aor. 4. nicht auf 
cà, fondern biof auf & aus, mwovon die beſondern Negein uns 
ten bei dieſen Verbis 6. 101. 


Anm. 1. Aud aufer den Verbis 2, 4, >, o bilden efnige we⸗ 
nige, die aber ale mebr oder weniger noch andre Befonderbelten 
baben, uni daber gettamer im Verbal= Very. nachzuſehn find, den 
Nor. 1. bloß auf « anfiatt ca. In de gewdhnlichen Spradie nur 


dieſe eek 
i gini eu ie von n zia 


—* 28 Bea, * 
beide legtere fedod, wie im Verzeichnis zu dr if, mit dem Nor. 2. 
mono Jytyxov im Gebranche ſebr durchmiſcht Siepe Artt nodo 
bei Dichtern Exna f. xalo, tocsva fo ost, | fo mie dice 
Mortfe auch ins Med tim fibergebn (ézedprp, —* aC. » fo ebbe 


\ 


x) Matt rante wie nabe dies an die epiſchen gau⸗ kommt, wo der 
RKonfunftiv des Aoriſts, (der entau⸗ ſeinen langen Eno 
dungsvokal —2*— fann, (6. 88. A. 3.) ſtatt des Future ficht 
3. B. otre upon Man febe davon tn “der Suntag in ben Anm. 
gu 6. 140. und vergletche DIL dort berdibute Theorie, dafi Das Fu⸗ 
tur vom Conj. Aoristi eigentlich abzuleiten ſei; welche uͤberhaupt 
A der letzten Nazione zum gua, ⸗ viel Unterſitzung 











- 
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F. 90. .Xoviftus 1. und 2, Act. 399. 


ren alfo and hieher die epiſchen Formen di500Fa:, diedacBa:, 
darsaodas f. discoua:, dartoua: “), — Im Ulerandrini(ben 
Dialeft waren folcher Formen mebr, die wir unter Unm. 9., nebſt der 
Sonifmen auf duo for dep, als Nebenformen des Aor. 2. betrach» 
ten, und diefen ganzen Gegenftand ndber belcuchten werden. — Von. 
Dem Not. 1. auf xa einiger Verba auf ms ($. B. Èdwxa) f. unten 
bet dieſen Verbis. o» e i 


2: Ao riſtus 2. Beift die Form des Aoriſts auf r. In 
der gewoͤhnlichen RKonjugation it die volle Endung deſſelben o», 
welche genau tte das Imperfekt fleftirt wird. 

3. Die fbrigen Podi des Aor. 2. fommen fn ihren Aus⸗ 
gingen villig mit den Modis des Prifens uͤberein, nur daß 
ein Thell derfelben den Ton auf die Endung zieht, und zwar 
Infin. Act. und Med. nebft bem Particip. Act. immer; z. B. 
ener, Mntodar, dnodv, ovoa, Ov, die Imperative aber mit 
gewiſſen Beftimmungen und Ausnabmen; von welchem allen das 


— 


genauere unten 6. 103. bei den Negeln vom Tone des Verbi 


fiberbaupt vorgetragen werden foll. 


Anm. 2. Der Infin. str befommt durch den Cirkumfler das 
Anſehn cine Zufammengichung, wie im Fut. 2., wo g. B. persi» 
aus perni» entficht. Allein die Vergieihung der dibrigen am Ende, 
betonten Modalformen zeigt, daß aucd jenes tveiter nichts als der 
auf die Endung geruͤckie Ton if, welcher auf dem Dipbtbong e 
febr leicht in Den Cirkumſter dberging. Daher auch die Dorier 

ſeſen Inſinitiv eben fo mie die uͤbrigen auf ew, in ey verkuͤrzen, 
aber den Accent darauf behalten, 3. DB. dyayey fr dyarsir, S. 88. 
Anm. 10. Demungeachtet fagen die Jonier wirklich ud im Nor. 2. 
Rendesr, Mafie 10. Dies 18 aber nur cine ioniſche Zerdebnung, 
melche durch den Cirfumfieg und die ſcheinbare Wnalogie, eben von 
percio, und von qpedety 16. berbeigefuͤhrt ward. — Dagegen findet 
man dag Semininum des Particips 2urrodoa, daBotca nie fo aufge⸗ 
nd und die Dorier ſprachen daber duroîca, ZaBoica, nicht -stva 
wie bei den wirklichen Zufammenziohungin 'qelsvoa, Fut. usvsdva, 
6. S. 105. Aum. 10. Not. i : us 


4. Dieſe Enbungen des Aoriſti 2. werden unmittelbar an 
den Eharafter des Verbl gehaͤngt, mit folgenden VWeftimmungen : 
‘ 4) der Aor. 2. wird durchaus von dem einfachen Thema 

und mit dem reinen Charafter des Verbi gebildet, 
wenn Daffelbe (nad $. 92.) im Prafens eine vollere 
Form bat; J 

2) er macht die vorletzte Silbe des Praͤſens gewoͤhnlich 


kurz; | 
3) er vermandelt das è der Stammſilbe zum Theil na. | 
um. 


*) Die Variante —XX fatt dresduzios Ì N n, 29. wuͤrde au 
— gebbren —*8* ſie iſt ju ſchwach unterſtuͤtzt; kein pg 
matifer ſpricht davon; und der Zufammenbang if dagegen. 


4007 .- NAorifiue 1. und 2. Act. S. 96. 


Anm. 3. In Abficht der genauetn — Diefee, legtera 
— Regel vergl.-man 6.100. den Yor 104 jo, 
unò einige Unomala die das e bebalien, —X Mexov, ateuoy) È Cu ——* 
f. 5.101. A. 8, — Vergi. uͤberhaupt wegen dieſes Umlauts 8. 92. A. 1. 


5. Dies auf die einzelen Faͤlle angewandt, gibt folgende 
Berknberungen ;, wobet der vpliftàndigeri Ueberſicht wegen aud 
die Verba auf 4, A, 7, 0 mitgeniommen find, die unten beſon⸗ 
ders behandelt werden. 


Charakter 

Praes. AM Aor. 2. Ca B. fida - BBadoy 

| TUTTO *Èturoy 

— TIT — — unto *ixouPBoy 

ti deere deo noN 

sacco ETATON 
— ——— 
7008) ocro“ 


- 


. $0 
_ È — $i 


Vofal | 
— — @& — realoo Ertaoor 
— N — | è — 4700 èladov - 
— 4 -_ Je — Zeno èhrov 
— e od, & in den Verbis duro, $. 101. 
— ew. — Ù — Quo Èquyor 
— * — è — toro Erparor 


Unm. 4. Die mit einem *bezeichneten Beiſpiele find feline, 
movon f. Amm. 5., und die mit Verfalfohrift pani ungebraͤuchliche, 
welche aber doch hergeſetzt ſind, aus Urfachen, die ſoglein werden 
angefuͤhrt werden. — Von dem Prifens auf ‘00, rr aber haben 
vir als cinfachen Charafter nur 7 aufgeftellt, tell von den. uͤbrigen 
nad 6. di urch co oder tr verkleideten Charakterhuchſtaben in 
kelnem wohl des Activi und Medii, als des Passivi, 
eine ——— hd, als allein das dichterlſche éhrdpmo (S. 92. 


_ 6, Dliefe Form des Aoriſts iſt jedoch bet weitem die felt 
nere. Denn waͤhrend alle deutlich ab geleitete Verba, 3. B. 
die große Menge der auf esco, WNeo ꝛc. durchaus nur den Aor. 1. 
gufaffen, find nur die Primitiva, oder folhe, die den Pris 
mitivis gleich zu adten find, des Aorift{ 2. Akt. faͤhig, und audi 
pon diefen bat ihn nur eine beſchraͤnkte Anzabl ſolcher Berba, die 
zu dem Alteften Umfang der Sprache gebiren. Namentlich von 
ſolchen, deren Prifene entweder ſelbſt das einfache, oder doch 
nur auf eine der F. 92. erwaͤhnten leichteren Arten verſtaͤrkte 
Thema iſt, haben den Aor. 2. Aft. und Med. nur diefe 

. delnco, pelyoo, ipevyo, cobra, "méoda, “edi, Baikco, 


xttivc, xaivoo, qaivo, 1rraigo 
wozu 


N 





S. 26. Moriflus 1. und 2, Act, dot 


wozu man noch folgende filge, bel welchen eine. Anomalie fine 
zutritt, 
&y0, Èyto, Ero, todyco, nérouos, èyttoopar' 


uͤber alle aber das Verbalverzeichnis nachſehe. — Weil indeffen, 
wie wir unten ſehn werden, von den Verbis bei welchen der 
Aor. 2. Aft. nicht ſtatt findet, viele den Aor. 2. Paſſ. haben, 
dieſer aber in Abſicht des Wortſtammes nad) denfelben Grundſaä⸗ 
tzen gebildet wird, wie jener; ſo pflegt man in der Grammatik 
den Aor. 2. Akt. auch fuͤr alle ſolche Verba anzunehmen, 
und den Aor. 2. Paff. aledann bioß durch Veraͤnderung der En⸗ 
dung nad jenem zu bilden *). 


Unm. 5. Da der Aor. 2. nur bet alten Stamm⸗ ⸗Verbis vor⸗ 
kommt, "fo laͤßt fi d mobi erwarten, daf von manche Verbs, bet 
melchen Der Nor. feft gemworden, der Aor. 2. noch als feltnere 
Form bic und da, Befondesi als ditere Form bet Dichtern vorfommt., 

In dieſer Beziebhung ſehe man 3. B. im Verzeichnis nach di yy 
àw — fyyehovs dpella — apelov, néid e — indoor, ato — 
“edu, allopas — Aduno; und die blog. dichteriſchen cda, 
-Gelzuw, dlocoparu. a. Go gibt es sud), cinzel vorfommende For 
men, vole drengufero, iyxguBodoa, (Apollo& .) von xQgUato, srune > 
Eurip. Ion. 766. von Vate, dearay Pind. Pyth. 4, 231. von. 
deiro #*). ‘Unter den epifchen —* ſind mehre ſolche “alte Morift 

2., die blofi mit der 8. 83. -A. 10. erwaͤhnten Reduplikation vor⸗ 
kommen, mie réppador oder inipgado”, nenahr, negidicdar 1%., 


. Da 
*) Die Belbebaltung Dieter suettode cf; die Note gu Anm. 19. 
deg vor. S.) in Abfiht Nor. 2. bat ihre hinrecichende prafs 


tifche Megrandung, de —— waͤhrend die Grundſaͤtze der Bil⸗ 
.dung des Aor. 2. Aff. und Paſſ. gang dieſelben find, die ein⸗ 
gelen Charafter=Fdle do gum Theil mur beim Aor. 2. Paff. 
vorfommen, welcher (id aus andern Grinden nicht vom Mor. 
Paff. trennen laͤßt, fo Daf alfo jene Rildungsregeln, puma 
Diachibeti der gruͤndlichen Ueberfiht zerriſen, und zum Thbeil 
ing Paſſiv geſtelt werden muͤßten; 2) weil der Aor. 2. Aff. 
doch im ganzen haͤufig qua, iff, fo Daf jedes ricitig gebildete 
Beiſpiel, wenn es and 
che Analogie gebbrt; 3) weil die cingelca Veifpiele von fonfi 
ungewbhnlichen Aoriſten, die mir ſogleich ſehn merdben, uns 
Die Moͤglichkeit zeigen, daß deren noch mehre vorgekommen ſein 
nnen. 
#*) Bet ſolchen einzel vorlommenden it indeß Bebutſamkeit we⸗ 
gen Sicherheit der Lesart gu empfehlen. Go ſteht bet Thu- 
‘ cyd. 6,23. cpdiwyta: was din v Uiger Varbarifmus "i: dente 
Ehueydides und Ale andre fagen In diefem ‘Sinn nur ocpa- 
Zijvai, oqpaltauw. Die Lesart Der alten Ausgaben opd2lwrraz, 
mug alfo dott tolo hergeſtellt merdens denn die Berbindang . 
vr cpdilertas, noyra nodéuia EEovow iù chen. fo. untadlich alg 
‘ 5, 140. in derfelben Berbindyng das Praef. Opt. si toids 0gpoA- 
doro, tpdrnowt’ dv uaò ég tv yi Vudv. — S. audi li 
perdi ig Aoriſt txlaey in cinte La Ni xdalv. 


cht vorkommt, doch in cine deutli⸗æ | 


402° Aoriſtus 1. und 2. Ac ‘© S. 96. 


7. “Da unter den charakteriſtlſchen Eigenſchaften des Aori= 
fit 2. die vorziiglicifte die iſt, daß er ſich durch den elufachen 
Stamm von dem Praͤſens und Imperfekt unterfoheldet, fo iſt 
auch der vornehmſie Sig biefer Form in benjenigen Verben, 
welche das Prifens auf eine der S. 92, 4. gulegt erwaͤhnten 
Arten verftirfen, modurd das Ganze gu den anomalifch ge: 
miſchten Verben gebdrt: alfo Aapfovwo Aor. 2. F2afor, wovon 
man das Thema entweder ganz einfad 4.4B2 oder mit leichtes 
ter Partita A4HB®, movon Ayyopa:, annegmen kann. 
e. 6. è 


Unm. 6. tim der Gebrauch des Mor. 2. auf ov (dum) fn cini- 
ger Bolfdnbdiglelt, befonder fuͤr die Profe, gu geben, mollen mie 
auch die Verba dieſer Ur, die ihn baven, bler gufammenfieRen. 

Far die gewohnliche Gprache fehe man alfo im Vers. nad) Zaufaro, 
Zayrdva, Lavddvo (oder 2:91), d1yzdrw (0det diyw), 1vyzdvo, par 
Idia, mvddropar, duugrivoi, Sagburm, Phasdro, duoddva, aicdd- 
vopat, doppalvopar, ddsou, xiuyas tiuve, riva, Golem, Iavionat, yi 

vopoi, BAdvpi, Tixto, eigioro, inavgionopas, loxo, rdggo; Medi 
ten gu Verben von · ganz derſchledner Wurjel gebbrigen elmo» su pres, 
Vo⸗ ju Spdo, silov ju nigiw, qAdov ju Fozopos, reyxoy ju piow, 
vipazor qu todia, Tignuov qu tpizo. Dann noch cinige sor oder 
grbftentbelle dichteriſche Verba, csddym, zarddra, dipavw, dAsral- 
70, dequo, Igofoxw, Biooxw, nebfi andern, worunter wir befonderg 
noch auf die auf do und do als «ruzse — Exrvzov, yoda — Ey00r, 
(f. noch im Vers. mervdo, otvysw, topico, unxdopat, uvxdopas) auf ⸗ 
meréfam machen. Diefe legtern mùfferi nebmlich nicht zu den abge- 
Teiteten Berbig auf so und co geredinet werden; da diefe Endung 
bet ibnen, auch wo fie als Ablcitung von cinem verwandten Subftan= 
tiv (xzénos, 7605) ſich betrachten laffen, doch blof ju der Debnune 
gen des Prdfens gebbrt, und der mabre Verbalfiamm, oder dag 
tvabre Primitivum, wovon fomobl jene Subfiantive als das gedebne 
te Prafens bertommen, im Mor. 2. liegt *). 


Unm. 7. Daf auch die Vertùrzung der vorletzten Silbe als 
cinte Surddfabrung auf den cinfagen Stamm fi) beteachten 1d6t, 
baben mir ſchon oben S. 92. anerfannt; und daß ſie wirklich nidt 
weſentlich if, fobald nur obne diefelbe der tinterfchied des Aorifig 
pom SPrdfens und Fmperf. bedeutend genug if; scigcn ſolche Fàle, 
mote sUpoy, Smagdov, èB2acoy von —* 0; Phacdye, U. a. 

ì Bu cinigen wenigen FdNen. wird jedoch die Poſitions- Ange durd 
e um ſtellung aufgehoben, als degxouas (febe) — Fd paxo», rig- 
7 da 


#) Diefe toentgen, noch dazn bloß dichteriſchen Falle wurden in 
der Grammatit ehedem auf die Verba auf de und co ftberbaupt 
ausgedehnt, und der Nor. 2. ſowobl, als de deſſen bertBmm[icher 
Vegrandung das Fut. 2., auf die Varadigmen quis und riudo 
gefebt, und fo die —— Varbarifmen fpdor, e, 80 
mpò, sis, si ic. dem Gedaͤchtnis elugenrdgt, melche, mebit der 
daraus entftehenden Fertetuns, al6 wenn alle die vielen Ab= 
Veltungen auf so und do deg Yor. 2: mentgfiens "fabig mdren, 
ern fdt, oder auch gar nicht, ſich austilgen Hefien.  - 


6. 96. » Aoriſtus 1. unb 2. Act. 403 


Do (vertice) — Troadoy. Beides find indeffen bloß dicbterifche 
Verba; und aud von folgenden beiden dag9dro ( feblafe), zi070 
Cergebe) kommt der auf diefe Urt verkuͤrzte Aoriſt nur bet den Epi: 
Fern vor: #do dor, rpareio (Conj. Aor: 2, pass. filr tagna, 
span). S. auch QuBporor fr Fuapror *). . . 


. nm. 8. Aus allem obigen gebt deutlich hervor, daß dem 
Sinn der Sprache gemaͤß, nur das mabrer Aoriſt ſein fann, was 
ſich tm Indikativ vom Imperfekt, fo rie in den uͤbrigen Modis 
vom Yréfens (3. B. Con]. Ure vom Conj. Praes. Zelmw) auch der 
orm nad unterfcheidet **). Daber dern auch ſelbſt von folchen 

erbe, mo die Quantitàt des Vofals allein den unterſchied ma⸗ 
chen wuͤrde, wie von xizvew, kein Nor. 2. Akt. vorbanden if. Wobl 
aber kann von ſolchen Verben, die den Aor. 2. Akt. nicht zulaſſen, 
wie wir unten ſehn werden, der Mor. 2. Paſſ. (érodpar, éxtvmy ) 
fiatt finden. Aher auch cin AYor. 2 Akt. findet fiatt, fobald er durch 
cine binzutretende Unomalle oder Gigenbelt fib vom Ymperfeft uns 
terſcheidet, wie nyov Aor. qyuyov (S. 85. A. 7.); inerdum Aor. è- 
ntéunr, idvoy Aor. #duv ($. 110. A). — Indeſſen gibt es Faͤlle, mo 
. die Seheldung: von‘Uorift und Imperfekt nicht fo Flar da Itegt. 

Denn erfens merden mir in der Syntar auf die Fdlle aufmerifam 
machen, mo bet diteren Sohriftftelern befonders bei Homer und 


Sperodot, das wirkliche Imperfelt der Form mad, tbeils in gewiſ⸗ 


fen Berbindungen, tbcilg des Metri wegen, alè Aorif gebraudt 
fi. Zweitens gibt es cinige anomalifche oder mangelbafte Vers 


» 


_ Anm. 


+) Auch hier gilt dibrigené- das, was wir oben bet derit umge⸗ 
kebrten Fall Porlderos Ldodicos, xodticos xdgricoc bemerit haben, 
daf nehmlich die ſchwankende Form obne Imelfel ſchon in der 
, Murgel fiatt fand. Und dies wird durch die hoͤchſt wabrſchein⸗ 
liche UAblcitung des Verbi 609% von me s und durò dag 
von dspxouas Abgeleltete Mort dodxus beftdtigt. Vergl. auch das 
AdÎ. rpppies, welches pu der Wurzel tospo, todgpis gebbrt. . . 
**) Aeltere Grammatifer nebhmlich, welche nicht darauf dufmert: 
fam machten, welche Verba einen Nor. 2. Aft. batten, und 
welche nicht, fielten die Sache fo, daß nad) toncn. p Bi 
iz capo zugleich Imperf. und Aor. 2., jedgpupuer sugliticà Conj. 
raes. und Aor. 2. fein muͤßte. o — 
**) Der Nov. 2. iſt vielfaͤltig als das Imperfelt des einfachen 
° Ebema erklaͤrt worden; und er laͤßt ſich auch fo betrachten, 
wenn man nehmlich nicht auf den Namen Smperfett fiebt, der 
ſich bloß auf die beßimmte Bedeututg des geo 
perfetto beziedi. Genauer laͤßt ſich indeſen le Sache (Ra 
| . € o ellen. 


Ca 


Ù 


hulichen Im ⸗ 


404. Acooriſtus 1. unb 2. Aci. . 96. 


Anm. 9. Die Ausgaͤnge des Nov. 2. wurden in einigen unge⸗ 
bilbeten Dialelten, namenklich im Alecandrinifben mit denen deg 
Nor. 1. vermechfelt, und man findet daber in den Orphiſchen Geſaͤn⸗ 

en und in den Siebzig e73a (Orph. Arg. 116.), #dpaxa (ib. 132.), 
quyape, Flimay, fhafBay, nAdFare, tiFato 30. *)._ Die in denfelben 
——e vorkommenden Formen sila, fan, euga find zwar ver⸗ 
mige des Charakters regelmaͤßige Aoristi 1.; allein dba von dieſen 
Verben fon durchaus nur der Nor. 2. sI20v, supovr im Gebrauch if, 
fo gebbrt dies gu derſelben Verwechſelung. Andre Endungen außer 
ev 1. sing. mamentilà die zweite Perſon auf as, der Infſin. auf as 
das Part. auf ac fommen nebmilich felten vor, fondern fiatt derfelben 
Die regelmafigen Endungen des Nor. 2. **). Hieraus erbellet, daß 
die obert fon beruͤhrte Durchmiſchung der Gormen elz0y und sia, 
Gveyuoy UND spezza, dic bet den diteften und beſten Schriftſtenern 
‘ N . a 


Sq. L] 


fielen. Die ditere Sprache batte wol bloß ein hiſtoriſches 
Tempus, worin die Bedeutungen des Aoriſts und des Imper⸗ 
feft6, fo rote moch ‘in vielen Sprachen, namentlich der deutfchen, 
ungefondert lagen, und melches zweierlei Formen batte, auf ⸗ 
und auf a. In die Augen fallend iſt hiebei die große Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen dieſem griechiſchen und dem deutſchen hiftoriſchen 
Tempus, indem letzteres gleichfalls zweierlei durch die Bedeutung 
nicht getrennte Formen bat, z. B. von geben gab wie rocas 

. roamor, von leben Leb te, mie Fiero #0%epa. {ind naments 
\ lid mit dem griech. Aovifo 2. fommt Die deutfche cinfilbige 
Form in bem Umlaut und befonders darin Bberein, daß auch im 
Deutſchen dies offenbar die den aͤlteſten Verbis mebr angebdrige 
Form if, und daß ſie fich auch in der ditern und Dichterſprache 
. Det manchen Verben erbalten bat, morin ſie in der gewoͤhnlichen 
außer Gebrauch gefommen if, mie bud' und badte, glomm 
‘und glimmte. Die deutfhe Sprache bat nun in dieſen beider= 
.* Tek Formen die zwiefache Vedeutung des AorifiS und Imperfekts 
ungefonbert elaſſen: in der griechiſchen ſchuf ſich das verfetnerte 
Beduͤrfnis ein geſondertes Imperfekt, nach der Analogie des 
Aoriſti auf », aber in Abſicht des Stammes an. das Praͤſens ſich 
anſchließend, womit es, wie wir in der Suntag ſehn werden, 
auch in der Bedeutung Pets in Beziehung felt. In allen Vers 
bis alfo, mo, das Prdfeng durch Umlaut oder verftdrite Form 
‘port dem Stamme des Aor. 2. verſchieden war, gab daffelbe » 
an den Stamm des Prifens gefuͤgt das Fmperfeft 3. B. Zelo — 

. BAurrov — Ehetmor; Toso — trpartov — Ergassor. Wo aber das 
hiſtoriſche Tempus auf « oder va ausgitig (Aoristus 1.) da gab 





Diefe Endung hinreichenden Unterſchied von dem Smverfeft, als 


salvo — Ereiva — Frsivor, Bhénw — èBieya — 88 


5 ©. Eust. ad Od. È, 212. p. 543,32. Bas. Valck. ad Herod. 8, 
63. Maitt. p. 220. 221. — - 


+) Dod maren die andertt darum nicht wenfger in den Mundar: 

‘ten; daber apeda: Inscr. ap. Chishull. p. 138; 1. 5. #xSa4as bet 

Maittaire aus einem Byzantiner, und das Part. ayayae bei 

Heſychius. — Man fberfehe tibrigens in den Beiſpielen ja nicht, 

.  dag nur die Unogange des Aor. 1. angenommen_mwerdett, waͤb⸗ 

xend die Formation der Muriel (elbé tm Agr. 2. bleibt; denn 
ſonſt mifte es dpeîla:, infila: beifen. 


$. 96. = AMociflus 4, und 2, Act. 408 


ſtatt findet, chett dabin gebbrt. Welches alles auf die urſpruͤngliche 
Einerleibeit beider Uorifie fuͤhrt, wovon f. die folgende Anm. — 
Gm Aor. 2. Medii tommt biefelbige Zumiſchung der Ausgdnge des 
Nor. 1. nur in cinfgen Formen mit dem Gbar. 2 und o vor; und 
swar am bdufigfien bet fpdtern Schriftſtelern; doch find fic auch 
dem ditern ion. Dialekt mol nicht abzuſprechen ). Es find fole 
gende: - | . 

eidourp, ds, UTO, AYro 2. . 

sùpduny 36. VI y 
iradogoda: fr #00, (Hippacr. Jusj. 3. u. fonf) 
yevdpsvos dor. . 


wozu alfo aud ju rechnen 
. Copparo Herod. 1, 80, 26. 


fiatt des gewoͤhnlichen Wopporro *). 


Unm. 10. Eben fo kommt aud' der entgegengeſetzte Fall vor, 
daß Der Nor. 1. die Ausginge des Aor. 2., oder, mas auf cin hin⸗ 
. auélduft, der Nov. 2. den Charafter o Des Aor. 1: -annimt. Das 
vonfdndigfie Beiſpiel davon if der gewoͤhnliche Aorift | 


8778007, Neos XU. _ 


vor welchem und von dem regelmdafigen aber ſeltnen Nor. 1. Teca 
und dem Fut. szscoù;ia: ſ. im Verbalverz. unter sita, und die ebett 
fo gebildete Gormen unter zéfo. ben dabin gebdren denn aud 
alle die Formen, welche man gewoͤhnlich als anomaliſche Ableitungen 
vom Gui. 1. anffeht, und die tir Bier zuſammenſtellen wollen 0 
tor, iFeg, Wer, epiſcher Aorift von fxo abmecbfelnd. mit 
dem regelmäßigen Aor. 2. Med, ixdun», îyero ic. dabin= 
gegen ixey im Aktiv nur Impf. i. S. im Verjeichn. 
Pr —— , ⸗ , ⸗ ) unò 
nosto Imperat. Pijoto (inno, xaTtadnaso)} 
édvaeto Imperat, boso; epiſche Aorifie von den Anomalis 
Baiva und diyw (oder duopas) gleichbedeutend den sito 
| n en 


#) Dies thun nehmlich einige, waͤhrend andre ſelbſt die in unſern 
Exemplaren attiſcher Schriftſteller vorkommenden Beiſpiele ret⸗ 
ten wollen. S. Phryn. p. 56. 78. Herodian. c. not. Piers. p.. 
431. Herodian.'c. not. Herm. $. 31. Dorvill. ad Charit. p. 
334. (402.) Alberti ad Hesych, v. @peldayio, Wolf. ad De- 
mosth. Lept: 1. p. 216. Matth. Gramm. S. 188. A. 7. Not. 
tleber die Formen etpdun und ellaum, auch 2. P. Mo, f. noch 
Lob. ad Phryn. p. 139. 183. — Aud) vgl. was im Verzeichnis 
untet IEN- doer yelvaro und yevaueros beigebracht 18. — Die 
Form ‘varo (f. tm Verz. dvlenzu) wird nur durch einen gram⸗ 
matiſchen Misgrif bicber gezogen. 
. #**) Die Herodotiſche Form fue das Plusg. (das dort allenfalls 
pafte) von der Endung adr gu erfldren, wuͤrde nur bel Vere 
bis role rispalvo, eUpgaivo fiatt finden thnnen, mo die Endung 
alve cine Soleitun s⸗Endung ift, nicht aber bier, mo fie, mie 
eben aug dem Aoriſt vapodur erbellt, bloße Debnungs=Endung 
des Prdfens if. ben fo wenig darf man cin Thema auf aga: 
mic divapo:) uit annehmen, denn alsdbann wuͤrde Herodot 
satt -awra -6ato haben. 
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ſchen Aoriſten EB, und Fiv; mobet aber in den auf 
uns gekommenen epiſchen Dentmdferh cin nod nicht 
aufs reine gebrachtes Schwanken zwiſchen jenen For 
men und det Schreibart ‘870070. édbvaro ſtatt findet *). 
Von dem Part. duodueros f. die Note gu Ende diefer 
Anmerkung. 
—X — i) und‘. 
oͤhoco (ſſeh auf); epiſche imperative, plelcbbedentend den 
zum fontopirten Aoriſt (6. 110.) gebirigen Zst0, dooo 
dstoso (fing), ſ. die Note gu Ende dieſer Unm. 
&Fere (fuͤhrt herbei, Dringet) cin epiſcher aoriſtiſcher Im⸗ 
Perativ, wodurch die dem Metro miderfirebende eigent⸗ 
liche Form dydyere (den Imperat, Sing dyays ſ. e, 
337.) vermicden wird; momit gu verbinden'ifi désuar als 
Inf. Aor. fiatt &Eac ; . 
oloe (bringe, bole), o:gete, oioste, otodrtay (Antim. fr. 10.) . 
ebenfals cin aoriftiſcher Imperativ im epiſchen und ar⸗ 
tiſchen Sprachgehrauch; momit ju verbinden der epi⸗ 
ſche Infinitiv otosuer, oiosuesvar, det als deutlicher Ao⸗ 
rift vorfommt è B. Od. y, 429. Il. y, 120. (als Future 
: IL 0, 191.) 6. tm Ver. pipe, und vgl. den dort arts 
«  suftibrenden Aor. 1. drgco:. _ À 
Wenn man dle angefuͤhrten Imperative als einzele Beiſpiele eines 
Imperativi Futuri anſieht, ſo nimt man etwas an, was allem 
Sprachgebrauch fiberbaupt widerſpricht, indem der Wabrheit nad 
entweder alle Imperative Future ſind oder keiner. Analoger war 
daher die Annahme eines aus dem Guiur entſtandenen neuen The⸗ 
ma: nur darf man alsdann nicht, mie vielfaͤltig gefchiebt, REo⸗ fuͤr 
Imvperfekt annebmen, ſondern als einen aus dem Gutue gebtibeten 
Morif; wie denn auch die obigem Imperative den deutlichen Sinn 
einer fofort gu vollfuͤhrenden Handlung baben. Aber eben darum 
iſt es natuͤrlicher alle dieſe Formen obne weiters alé Aoriße von dem 
Stamme ſelbſt gu dehandeln, die alfo in Vestebung auf die gang⸗ 
baren Aorifformen anomaliſch find, unabbangia quon aber ihre 
deutliche Unalogie baben. Nehmlich da mir in der vorigen Anmer= 
Jung deutlich gefebn baben, daf die Aorififormen auf op und a, si 
| n 


l . 


*) Da cin durchs Metrum nicht begrfindetes Schwanken nicht atte 
GET ORICR werden fanti, fo iſt es ſebr wahrſcheinlich, dag die 
orm auf are durch die geldufige Analogie ſich nur cingedrangt 
hat, und diberal #870sr0, édvcero bel den Epifern d' chreiben 
. Nut das waͤre denkbar, daß dev Sprachgebrauch cite Ver⸗ 
ſchiedenbeit des Sinnes an die zwiefache Form gebunden baͤtte. 
Da nun die Form auf ero durchaus den Formen #87, #0 gleich⸗ 
bedeutend if; der Aovift dÙva., Edu aber im Honier aͤußerſt ſel⸗ 
ten in dem Sinn „ſich anficiden, einbuͤllen“ fondern faſt durch⸗ 
aug nur in bem Sinn eingebn, eintauchen, untergebn, vor⸗ 
* Fomrntz fo fagte Homer vlelieicht auch durchaus ducero dusdor, 
Idvero edtos u. d. g. und Dagegen eben fo —— Uoaro 
tevrea, Xurdva 10. Die Form — aber ſcheint wirklich all ein 
richtig zu ſein; nur daß man im kauſativen Sinn, alfo fue 
— &Sz0er, auch fagte éffifoaro, wofuͤr id aber im Homer kein Bela 
fpicl babe, als das Particip avaSrodpueros Od. 0, 474. 


“ 





“ Fommt, S. 113. . 
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und ars, duny und duny urfpringlià nur als Mundarten von eine 
ander perfe teden'find *); fo 14 ganz begrciffià, da diefelben Vera 
citen auch bet der Formation des Horifg mit dem o fiatt 
fanden. — Mit cimem VWorte, die alte Sprache bilbdete den Aorif 
thells mit theils ohne o, und in Abficht der Ausgdnge theils auf on 
ic. tbells auf a 1c. ETTITA, ETTIIZA, ETTION, ETTIIZON. Der 
Spradgebraud) befeftigte fi außer den Verbis 2 ,-v p auf die En: 
dung ca und o», bebielt aber Reffe von den Formationen auf a und 
coy.' Dabet bletbt es der grammatiſchen Analofe unbenommen was 
noch fonft von Verbalformen mit dem o vorfommt, und felbfî weder 
Gutur noch UAovif it, auf die erf berdbrte Net von einem oder dem 
andern abzuleiten **). * 


Num. 11. Von dem Aor. 2. auf 17, vy, w, und von den ſyn⸗ 
Poptrten Aoriſſen attiver und paffiver Gorm f. unt. bet den Vers 
bis auf ge, und S. 110, — von den reduplicirten Aoriften aber 

sadica, — diodusiv) oben S. 8: A. 10. und 6. 85. A. 7. — 
endlich von der Unomalie der Vedeutung, da in cini gen Verben 
Aor, 2. Act. die immediative oder intranfitive Bedeutung bee 


8. 97. 


H. Die Vergleichung der loniſchen Jmperfelte und Plusguamper- 
fette auf « fiatt v (ér/9ea, qa, fia, — und der gang 
. pntigen Erſcheinungen bem Affuf. auf y und a, ſcheint mie 
Diefe Anfiht faſt zur Gewißbeit ju bringen. 

#). So if wie wir unten febn merde, das Verbum dA dErs» ang 
dem Aorif des alter Stammes entfianden. — Und fo erliare 
ib mir den Inf. oT'ossy det. bei Pindar Pyth. 4, 181. gang 
als Prifens ffebt ( Mau) — oîos» fe fuge — daß ich mit mir 
fibre”) eben aus Dem an den Smperat. close und dag bomertfche 
melevw olcsuevas gewdbnten Gebbr. — ben fo Idgt fim das 
epiſche Particip Tvodueros, wenn es nidt den gumaligcr 
fondern den gewbhnlichen dantergano der Himmelstbeper' bezeldi= 
itet, Od. a, 24. Hes. e. 382. aus Dem geldufi geronedenen di 

. cero d° filioc"ertlîren. Uber Hes. &. 750. "i im. felbiger 
Ginn vom Verbo xazafalzo fogar der Gudifatio xarafas- 
row ' Dies if alfo offenbar der belante epifhe Gebraud des > 

- Guturt fr das mag gewöhnlich gefoiepe. Vielieicht it alfo 
ag Particip uoduevos in jenen Fallen eben fo gu betraditen. — 
ag endiich den Imperatis d'aloso betrift, fo if es cine ſehr 
ſchlige Kritik, dad Sermann ibn in dem 17. bomeriſchen forte 

sug gegen die pffenbare Korreftue celdeo (bdpet: aber Hymn. 

20., 0 disldeo obme belante Variante ftebt, muf dann eberr 

fo gelefen merden: Denn caldopuo: als Ultjo if cine mmerbdete 

Form. Da nun aber der Aorifus Med. von dello und die 

then fo ungebraͤuchlich if, fo Fhnnte dies deioco als ein wirk⸗ 

Hoher Fall des aus dem Futur delcopas fp Imverativs 

geiten. Ailein der epiſche Norift 40ero0 if cben fo menta im 

© gerbbnlicen Gebrauch — unò da dieſer im ſelbigen 
Verbditnis ju den gebrauchlichen Temporibus i,» nnd Sroo- 
par ficbt, mie dieſes disloso ju 708 Und Goopa:, {o ſcheint in der 
alten Sprade von mandien este der Aor. Med, eben fo gut als 
das Fut, Med, dle rein altivifhe Bedeutung gehabt zu haben. 
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S. 97. Perfektum und Plusq. Act. 


1. Das Perfeftum Afeivi bat in. feinen verfchiedbnen Forse 
men diefelben Ausginge (a, as, er oder e 20.) unterfcheidet ſich 
aber in Abfiht des Charafters, indem das Perfeftum 1. feinen 
eignen Sharafter bat, bas Perfeftum 2. aber immer den unvers 
aͤnderten Charafter des Verbi. | 

— 2. ber aud das Perfettum 1. ei in Abſicht ſeines 
Charakters verſchleden. 
a) Wenn' der Charakter des Verbi 8, tt, p oder 7, %, x 
niſt, fo wird, oder bleibt, dieſer Charakter im Perf. aſpi⸗ 
rirt, z. Bd. 
roißco, tro, 70dPAÀd — sé ipa *), Zfdepa, 7ér0agpa 
—* TÀéxco, celo — Lera , nérdeya, 2 
Di diefer Eharafter des Verbi im Praͤſens verindert (5. 
, fo it er aug dem Futuro gu erfennen; und da 
— Buchſtaben, welche im Gut. cin È oder + bewir⸗ 
fen, bier in x oder @ ribergebn, fo darf man nur jene 
Doppelbuebftaben in diefe Aspiratas verivandeln, 3. B. 
rdooco (valo) — téraya . 
auto (tipo) — Férvpa. 

b) Sn alfen uͤbrigen Fallen iſt der Char. deg Perf. 1. cin 

‘ %* und folglich die Endung — xe. Dies wird in den 
, Verbls, die im Fut. cc Baben, eben fo, und mit dense 

ſelben Verknderungen des Vokals und des harakters, 
wie ott das 000, angepangt, z. DB, 
(1700) - — Térixa 
era (pupo) - mepihnae 
, Ttiudo (riuioco,) — veslunza 
#0v8 gico (fodero) — Fovigizna 
ondo (onxoco) — loncxo 
ven (nmytosoo) — sénvevza 
| fo alfo auch mit Ausſtoßung der Zungenbuchſtaben 
meldo (melo) — stéreixo 
xopitoo (xoplow) — xexduiua 
und mit Belbebaltung dee liquidae, movon f. unten die 
Verba 4, uv 0 6.1 
Anm. 1. um GCinbelt in pai die le gu bri 
der eigentliche um Cini dieſes Detto Bate ment CI (A a st 


Dieſe Aſpiratlon betcinigte ſich mit der —— pr dre 
ps 


"me Tangem e, ‘vole im Praſens. 








ld \ — 
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Lippert= oder Gaums Organ in cine aspirata *); zwiſchen zwei Vos 
Falen aber und nad) einer liquida vermandelte ſte ſich, um bbrbar. 
zu bleiben, in cin x, da die Gaumlaute, in allen Sprachen am naͤch⸗ 

den vermandt find mit den Kebllauten. — Die Zungenlaute follten . 
eigentlich der Analogie der beiden andern SIGane folgen, und in & 
fibergebrn; aber da Diefe Verba tn ibren geldufigfien Formen, Fut. 
und Aor. 1., durd das Ausfallen diefer Buchfiaben gang den puris 

leich merden, fo war es ſehr natuͤrlich, daß das weit feltneré —* 
Dt. in biefelbe Analogie gesogen ward. Das Perf. Pass. bingegen 
das filr ſich roteder cine febr geldufige Form if (f. A. 6.), bat qu 
Die Zungenlaute nicht untergebn laffen (S. 98, 3.). 


3. Das DerfeBtum 2. oder fonft fogenannte Perfec- 
tum Medii (f. 6. 89, 4. ff.) haͤngt dieſelben Ausgaͤnge an den 
Charakter des Verbi ohne alle Veraͤndetung deſſelben, z. B. 

d90 iaia * cino céonna* qelyo népevya. 

4. Hiebei if aber bdreterlet gu beobachten: 

a) Iſt der Ebarafter im Prafens unrein (F. 92.), fo tritt, 
gauz wie im Aor. 2., der einfache Stamm und reine 
Charakter cin, 3. B. 

sàioco (ITAHTR) — néndnya 
poiooo (PPIKL) — mnépoixa 
oto - (0AR) — ddvda. 

b) Im ganzen liebt diefe Form in der Stammfilbe einen lan: 

‘ gen Vofal, aud tvenn in den Temporibus, die den eine. . 

fachen Stamm haben eln furger if Daher eben der 
verlAngerte Laut des Prafeng wieder eintritt in obigen 
Belfplelen 
qelyo a. 2. Tpuyor — népevya 
290 a. 2. Bhador — 24Ap0a SI 
oino a. 2, pass. dogma — céogna —. 
Dag 7 wird aber auch erft im Perfekt angenommen, 
wenn die Verſtaͤrkung des Prafens in bem Diphthong as 
oder in PofitiongsVerlingerung beſteht: 3. B. 
daio a. 2. èdaov — dédna 
Ido fut. Gai — ti0nha 
Nach o-und nad Vofafen aber tritt, fatt n, langa” 
ein; als: N i | 
xoabo, Bxoatyoy — ménoira 
. fara, #ada in Anom, &rvuyy, ardere 


I c) Dies 


*) In der Bufammenfdgung zweier Woͤrter geſchieht dies, nach 
6 47., nie wenn dine tenuis mit dem Spir. asp, ſich vereint: 
bet den innigeren Verbindungen der Biegung * es hegreiflich, 
daß auch die modias mit dem Hauch fn cine Ufpirata uͤbergehn. 
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c) Dies Perfeft liebt aber and vorzigiià den Vofal o, und 
| diefer allein bleibt daber nicht nur unverlingert in «dr 
to ( KOITSL) xéxona (Hom.), fondern er wird auch 
als Umlaut von « angenommen, z. DB. i 
déoxouei — ‘dédogua vu 
‘ TEKQ — tésoxa (ſ. Anom. tixrw) *). 


Auf den Diphtbong e. des Prifens Bat dies zweierlei 
Wirkung, je nachdem er è oder < gum Grunbdlant bat, 
was fn den Termporibus gu erfennen ift, die den Vofal 
verkuͤrzen. Fut. 2. und Aor. 2. Iſt der Stammiant e 
(was aber nur bei den Verbis 4 u v eintrifft) fo wird 
«in o vervandelt; it aber der Stammlaut <, fo gebt 
« in 06 ber; 3. DB. 

oro (f. ateo) — Zarooa 

delseco (a. 2. Mror) — Ahora. 


AUnm. 2. Die gewoͤbnliche Darſtellung, wonach der Umiant è 
als dem Perf. 2. eigenthuͤmlich betrachtet wird, iſt bier beibehalten, 
eil es ſchwer fuͤr uns iſt, uͤber die Formen des Perf 1. 24lepa, 
Aslega, néndeza 10. fu entſcheiden. Das Perf. Act. von dicfen Vers 
bis fommt nebmiic rie von fo vielen andern menig, vielleicht gar 
nicht, vor: und fo iſt es bedenklich, beffimmt gu fagen, ob diefe 
Gormen nur von den Grammatifern, nad der gemeinſamen Analo= 
gie, gebildet find, oder ob chen dieſe Analogie fie auch zur Belt der 
grammatti ansgebildeten Sprache mirflih, hie und da menigfiens, 
in die Buͤcherſprache gebracht batie (vgl. Anm. 6, Fior die ditere 

und Gtamm=GSprache bingegen if wol kein Zweifel, daß der Um 
laut o dem Perf. Act. fberbaupt eigen war; da ſehr gang= 
bave Faͤlle vorbanden find, wo derfelbe fit aud mit dem Char. des 
Perf. 1. verbunden bat. Dtefe ſtellen mir alfo, nad der cinmal de 
wohnlichen Metbode, zwar nicht. als Ausnahme, aber doch als Abs 
weichung von der grammatiſch fefigefebten Analogie auf. Es find 
zufhrderſt folgende drei | 

 stiuno (ſchicke) — nénoupa —7 

+. adesrco (fieble) — xséxZoga (Aor. 2. pass. éxdrnr) 

Toéno (Mende) — sérgoga . |<. l 

welches letzte Perfeft wir ſogleich sud als zu rospo» gebirig ſehn were 
- Den: von toera ſteht rércoga j. B. bet Aristoph. Nub. 858. (f. Brund). 
Andocid. Myster. p, 17, 13. Ald. (dvarstpogev), Soph. Trach. 1009. 
(arietpopac). Schon fruͤh jedoch ſcheint (vermuthlich eben die Vere 


wechslung mit rircopa DON tespe, toeops) gu vermeiden) die Form 


mit cinem andern, im Perf, Act. welter nicht vorfommenden Umlaut 
— | Tgére' — tirpapa o, 

aufgekommen zu felt, wiewohl ſie bei bem Schwanken der Cetarten 

, . _ E ' - _ n 


: *) Das eltizige Verbum uses macht hievon cine Ausuahme, ine 
dem * Das =, fo wie die andern Das kurze a, in n verlàngert: 


i 
FI 


| 


. i di 
x 
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nicht überall mit Sicherheit nachzuweiſen tt *). — Den Umiaut è 
bat ferner das Perf. 1. von déya in denienigen Comipositis welche 
fammeln, waͤhlen bedeuten: il 


(sîZoza) ovvetloza, éEelloza 30. 


ſ. im Ver. wie and drjvora unter .— ind fo gebbetalfo > 
Mo Diegc Due peafoteo Tee unter pieno — Il ſo gehoͤrt alſe 
< Cidorma 


. von dem Thema Z4EZN2 (Ieicopar, tbesoa)g ſ. im Berg. — DI Fila 


Te, wo cher dieſer Umiaut bet Verben cinteiffe die im Pref. ſchon 
g. oder 7 gum Charakter haben, tinnef alfo als Perf. 1. und ale 

erf. 2. betrachtet werden; eben aber, weil das o im Perf. 1. als 
Abweichung dargeftelit wird, redinet man diefe zum Perf. 2. So. 


" *soipa — EÉspogpa (drricooge, I RS Com. ap. Ath. 3. p. 104, 


c.), Toeépa — zétoRoga. der einen Form des Perfetti von . 
tginw gleichlautende Perf. von rospo babe, aufier Momer der es 
Od. w, 237. im intranfitiven Sinn braudt, im gewoͤbnlichen Gina 
ne Soph. Oed. Col, .186. Alcae. Messen. Epigr. 18. (émuetpope 
Anth. Cephal. 7, 536.) Polyb. 5, 74. (érargdpe). 


Wegen zio — xizura f. S. 98. N. 5. 
und wegen diw, dio — Iidexa S. 95. A. 4. 


Unm. 3. SMit dem timfaut è beider Formen deg Perfecti ffebtt 
cinige anomaliſche Formen in Verbindung, die mir, gufbrderfi Pier 
zuſammenſtellen wollen: 

téduya (Perf. intransit.) von dr 
nentoxu VON ILETSL, nino LA stia 
° dda pae ela von #90 
— d'adgro Plusq. pass. fur Joro oder sspro von alpe oder dalqu 
Sura, dgimza cine dorifche Form, woher im N. T. die 3. 
pl. perf. pass. dpiertas — fit sixa, dpsixna, dpetrras 
von dpinue (f. noch $. 108. T Note). de 
dora und bel Homer im Paſſ. dddopai, ddgdora: 008 
#00 {. Anom. é0% , | 
dyioga gemetne Gorm fiatt des regelmaͤßigen und attiſchen 
na von dye 
trijvoza von ENEKS ſ. piow 


und die gang defektiven epiſchen Perfette 


Gveya 
aviroda 
évijvoda. 


i 


° Bon blefen Formen if zs60y0 eben ein folcher Umiaut voy dem. 


n in PHDO, dira, mie fonfi o von ai Vgl. denſelben A 4 | 


*) Bet Demoftbenes de Cor. 324, 27. und in der Anfhbrung 
dicfer Stelle bei Longin 32., ferner bei Aeſchines c. Timarch. — 

. 179. Ctesiph. p. 545. flebn Die Formen von avaritpapa. 

berall mit Der Variante dvarstpoga, welche Reiske denn and 
fiberall anfgenomimen bat, miewobl- die Mutoritàten. fur dieſe 
Abmeichung nicht bedeutend ſcheinen; bet Dinard hingegen c. 
Demosth. p. 73. ftebt rér0eps Und p. 23, 
93. die Formen von dvaritpapa ohne big 


itzt befant gemordne 
Varianti. Vgl. dag Perf. pass. rerocuus. 


23, und-c. Fhilocl. p. - 


id 
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Subſt. dowz) von dpifyw *). Ebert fo if rmérnzoxa timiaut file 
mentgza, Moie wir im Berg. unter miro deutlicà darthun werden. 
‘Die gebraͤuchlichen paffiven Tempora #3;ds0ua., Q°60dny von îde 
jeugen von der S. 95. A. 18. gescigten Formation (alfo f. «Sere 210.) 
eren Perfekt ddxdexao, und mit dem Umiaut #59d0xa iſt; welcher 
Umlaut ir der epiſchen Sprache ins Perf. Pass. ‘iberging. Eben 
fo werden mir im Berg. unter pipa febm, daß die Former éryrey- 
uo, prixdyo cin Thema ENEKSL vorausfeben; wovon alfo ér- 
voza Dag Perf. 1. mit dem Umiaut if. Von asiow if die regelmaͤ⸗ 
fige aber nicht vorfommende Formation des Perfekti Hepxa, zappa, 
Meus Georo 10. Nehmen wir auch bier der ing Paffiv bce e⸗ 
gangenen Umlaut an, fo lautet die letztgenannte Form ſooro. Hie⸗ 
mit. aber ging dieſelbe Umſtelluung des Augments vor, die mir z. B. 
bei solerator, soSpysiv (Gfüur fogrator, Ney) geſehn baben, nur daß 
pier das radifale @ bervortritt; und. fo entſſeht das epiſche d'wp- 
to **). Die uͤbrigen angeftibrten Perfefte find nad der Analogie 
° Diefer gu ertldren, indem entmeder in dag Thema ſelbſt cin a oder 
* oder in die PerfeFtform cin o oder @ fidi cindringte, und fo ei= 
me den dbrigen in Klang und Rhythmus entifprechende Form her⸗ 
vorbradte ***). —. . 


Anm. 4. Es iſt merkwuͤrdig, daf das o die cinzige Kuͤrze ift, 

. melche das perf 2. in der Stammfilbe vertraͤgt, da alle uͤbrigen 
Tone obne Ausnabme in demfelben nur als Linge erſcheinen. Die 
entgegengefebte Ungabe in den ditern Grammatifen, daß das Perf. 
2. den Vokal des Prdfens verkuͤrze, vilbrie von dem Syſtem ber, 
welches das Perf. 2. mit dem Fut. 2. und Aor..2. gang feft vers 
band, und graudete fich -theilg eben auf jenes o in folchen Faͤllen 
wie pIsiow'f. PIA pÉ. EpPoga; theils auf die Perfette duoda dx; 
xo, EAETOM dis2v9a, in welchen, role ‘mir $. 85, 2. mit A. 3. 
efebn baben, der Ginfluf Der attifchen Redupl. die Kuͤrze bewirkt 
Bat Ohne dieſe Nedupl. mirde das lebt an efuͤhrte Perfett novita 
lauten, wie aus - der eviſch verlingerten Form #0Z4Z0vda er= 
bellet: denn dicfes ov if der analoge Umlaut des su, welches in 


dem Gut: disucopuas ſichtbar if ****). — Im ‘entgegengefegten Beddef 


») Daf ‘matt file Fdgoya and cin Thema PIFN annebmen Fante 
i fo mie es —* — cin. Praͤſens rooyw gibt, deſſen Xoriff 
stgayov auf ein: Thema 7P2HIn fuhrt, und fo tolte arijoos 
und srrefoca gleichbedeutende Formen find; dudert in der obigen 
Darftelung, nad dem was mir S. 92. A. 1, vom Umlaut uͤber⸗ 
baupt bemerkt baben, nichts. o 
#) Das Hervortreten des a mar freilich nicht notbwendig, tute 
Das verwandte aus puszasion, psr jogos entftandene , uersmpos 
getat: allein im Verbum ſelbſt, wo &e/0@ cine fo geldufige Form 
war, und das a an Der Spie ſteht, ift die Velbebaltung deſſel⸗ 
bben auch tn der Ableitung dwero begreiflich. 
" #94) S. die genauere Entwickelung davon im Letilogus Art. 63. 
+0) Dieſer Umlaut su-v-0v if nehmlich ganz analog dem Um⸗ 
Iaut 25-+-0, Én Zelsreo Elimoy Zélorna, disipa diflpa diopj, 
kommt aber fn keinem Perfeft metter vor (pevya, xe0do, sedze 
bebalten den Vokallaut unverdndert, mépevza, sduevda). fondere 
nur noch tn dem Subfi. omovdi von arevda; vgl. tod) dadlovdos. 


6 
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nis kann indeſſen auch der veridngerte Vokal des Perf. 2. wieder 
verkuͤrzt werden, wovon aber nur Beiſpiele des aus dem 7 wieder 
bergefteOten ẽ vorbanden find in den epiſchen Participlen cconpria, 
uspoaxvia, tsdelvia 18. Ugl. S$. 27. A. 17. sa 


Unm. 5. Man findet In den Ausgaben bdufig die Schreibart 7 
in den Zweiten Perfelten, deren Prdfens as bat, als didza, répy- 
va. Diefe ift aber hier fo wenig begruͤndet, als in den entſprechen⸗ 
den Faͤllen des Nor. 1. Cf unten die Verba Zuxo und im Verz. xalor). 
Das Perf..2. bat nehmlich unfireitig den cinfadjen Stamm des Vers 
bi gum Grurde, alfo 3. B. von gpalro, Saiw nicht diefen verſtaͤrk⸗ 
ten Stamm des Prifens, fondert DAN, AA. Nun verldngert es 

mar ſelbſt dieſen Stamm wieder; und fo fonnte es alfo auch wieder 

ag as das Prifens annebmen,dber gu deffen ferneren Dehnung in 
n _rodre kein Grund vorbanden. Dagegen mird ganz tie aus FedZ2o 
da dalWw) pf. téednia, ‘(0 Aud) AUS paivo (£. gard) pf. rtepgpa. ° 


5. Sn Abfiht des Gebrauchs gilt file das Perf. 2. daf; 
felbe wie filtr ben Aor. 2., daß es nehmlich durchaus nur bet 
Primitivis ftatt findet. Und aud von diefen baben die, welche 
einen Vokal gum Char. haben, mit wenigen, melft' epifchen, 
Ausnàbmen (f. Anm. 10.), nur das Perf. 1. Von den Primis 
tivis aber, beren Charakter etn Ronfonant ift, haben die meiften 
bag Perf. 2.: denn unter denen, die es nicht baben, find febr 
blele von melden das Perf. Act.. gar nidit oder felten vorfominit 
(ſ. Anm. 6.). Da dbrigens die primitiven Verba dle meiften 
Anomala darbieten; fo laſſen ſich file die Profe nur hauptſaͤchlich 
folgende Verba nennen, die nad) den ofigen Angaben ein Perf. 
2. bilben, bas mit den dbrigen Aftivformen gu cinerlei Bedeu⸗ 
tung gehoͤrt 
dixovio , Mein, pevzo, otEoyo, Ando, néodo, yéboo, 
| Tolto, sodo, shetwo, goloco, xrsivo, Va. 


So wie nun unter diefen ſchon einige find, deren Perfeft mit 
Prifens:Bedeutung (ſ. unt. $. 113.) gebraͤuchlicher iſt, ale 
he: Sprifens, fo find aud noch folgende Perfefte Bieber zu 
rechnen 5. 
olda, Bona, sita, dédia, xégmra, céonoa 
deren Praͤſens thelle nur noch epiſch theils fonft zweifelhaft IR; 
f. im Verzeichnis ei0d0, eixo, td, detoa:, qaivo, caio. Da 
vir ferner feben tverden ($. 113.), daß das Perf. 2. im Gane 
. gem die intranfitive Bedeutung vorgiebt, fo gibt es auch 
noch einige Verba: tranfitiver Bedeutung, die neben dem Pere. 
fecto 1., tviemobl dies nicht von allen im Gebrauch nachgewie⸗ 
fen werden fann, nod ein Intranfitives (Gum Theil, role 
vir eben daſelbſt febn merden, fogar in den paffiven Sinn 
uͤbergehendes) Perf. 2.. baben. Die Verba diefer Art,, deren 
o. ue wirk⸗ 


. ° sa ba } 

Ad © Perfeftum unb Plug. Act. SG: 97. 
wirklich gebraͤuchliches Praes. Act. na@ den obigen Bildungs⸗ 

‘* Angaben das Thema eines ſolchen Perfi 2 it, find 

cx, ono, cip (Grolza), meteo, quiro, 
pairo, éy-p0o 
nebſt folgenden drel I 

— moettO 

deren Perf. 2. zwiſchen beiderlei Bedentungen ſchwankt. ‘Das 
genauere von allen angefiibrten Verbis febe man im Verzeichnis 


mad. Die anomalifà gemiſchten Verba aber, die ein Perf. 2. 
bilden, find in Anm. 9. angegeben. . 


cine feſte Analogie gab, da mar aud das Perf. Act. ganz in der 
Gewalt des Schreibenden. Denn geicot auch von cinem der feltne= 
ren Verba auf sm mdre das Perf. 


edes feinen eignen Gebrauch fut die Blegung dberbaupt, und alfo 
11} befonder$ auch fur das Perfeft: die orta baupt, fi 


#V  @- e e ** *s.. “. > 
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Bideoxa. Von den impuris aber’ find die geldufiafien Perfelte, die 
mad der Form des Perf.. 2. Diefe Imelten Perfekte insbefondre 
find ſamtlich alt, und ibr Gebraud tbeils fur die Profe, theils 
file die Poeſie, felt. bre Anzabl konnte nicht vermebrt werden, 


- Dag belft: von keinem Verbo, das entweder das Perf, 1: batte, oder 


von dem gar kein Perf. Act. uͤblich mar, oder endlich das fich neu 
bilbete, Fonnte ie citt Perf. 2. nad den cobigen Regeln von vorn fe 
t 


bildbet merdben *). Uber keinesweges mit Dderfelben Sicherbeilt | 


ſich vom Perf. 1. ſprechen. Denn die in der taͤglichen Rede immer 
metter ſchreitende und zulebt auch ausartende Sprache bat im allge⸗ 
meinen Gebrauch ſowohl als bet cingelen Sobriftftellern vielfaͤltiig 
das Perfekt auch von folchen Verben aufgebrabt, von melden eg 


(robe nicht üblich war, und dies alsbariri immer in der Form des 
erî. i 


r Mir merden daber bier nur dic gebriucblichen Perfecta 2. 
aufftellen. For alle ibrigen Verba muß man die regelmaͤßigen For: 
men des Perf. 1. im allgemeinen ſich merfen, und dann ſelbſt beo= 
bachten von melchen Verben es mebr oder weniger wirklich vorkommt. 


. — Mus der Autzarlung der Verba, die das Perf. 2. haben, laſſen 


wir aber alle dice meg. deren Verbalcharalter ſchon 9 oder x if, und 
dic alfo zwiſchen beiden Perfeltformen unbeſtinimt fiebn als yéyoaga, 
Èspogpa, adjlipa, dedoyza 3C. , 


— Anm. 7. Bel den alten Epikern if das Perf. 2. nodi bel 
‘tocitem die vorherſchende Gorm, indem vom Perf. 1. nur die Form 
auf xa mit vorangebendem Vokal, tie dsduxa, B50ima, Befonza, 
teddoogza, in ſehr befchrdniter Anzahl, von impuris aber nur dag 
Perf. 2. vorfommt. Daher bat fomer von xdnte — xexormeic, Wib= 
rend bet den Attife:n das Perf. xéxogpa lautet **). — Dagegen mag 
auch in den Piatetten manches Perf, 1. gangbar gervelen fel, 
wo die gewoͤhmiche Sprache das Perf. 2. bat, fo. rie ja in dieſer 
ſelbſt Sidosra und dedica neben einander feb. So fagten die Dorier 
Gxovxa Plut. Ages. 607. e.) ftatt des gewoͤhnlichen dxrzoa. 


Anm. 8. GSeltne und dichteriſche Perfecta 2., die aber mie die 
obigen gu einem wirklich vorbanbnen Praͤſens regelmaͤßig gebbren, 
find aufer dem eben erwaͤhnten xéxora, nod folgende: dedna von 
Sale, iélapra VON Ze uso, népoofa von piofe, soia von Èi- 
me, sonoind von dpelmw, usuagna von udonto, xsxnda VON xi- 
3, —2* von sd, révà a von 7747 o, BPsPeda von 'BL0i9a 
séxevda von 28490, 00mda DON è}, uspria VON usim, dsdogxa 
von dspxoua:, BéBovda von Loydopna:, supopa DON uelpopuas. 
Man (ehe diber alle das Verzeichnis, und dort audi noch psuova un- 
ter pv, ti0nma unter OAD-, véxlnda unter XAA4-, ferner yi- 
yuva, dvaza, avjvoda, trivoda, welche fur fi obne-Prifens auf⸗ 
geftibri find. S. auch noch Anm. 10. 


Anm. 9. Die anymaliſch gemiſchten Verba, d. h. die be cine 
er⸗ 


+) Ungefehr wie im Deutſchen die Formation deg Part, Perf, auf 
. © ev nur aus der ditern Sprache 
Verbum meder diterer noch neuerer Entfiebung je dieſe Form 
annehmen kann, fondern jedes neu gebildete Part. Perf. die 
Gvorni auf t bekommt. Mi | 
**) Indeſſen darf die bet Epifern vorkommende 3. pi. perf. pass, 
GUI -garas zatas nicht uͤberſehn werden; f. S. 98. N. 14. 


beritefert fetn fann, und kein 
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verlaͤngerten oder fon abweichenden Prafensform, andre Tempora, 
‘und namentlich alfo bier cin Perf. 2. von dem Stamm felbi oder 
vom cinfachen Thema bilben, {een rie ebenfalls her, und zwar 
obne Unterfichied der gewoͤhnlichen und poctifehen Sprache, da das 
Verzeichnis bieruͤber Nusfunft gibt. Es find alfo dyyvui, mafyrusu, 
gi pe, Sovupi, OMivui, divdavw, gardovw, yiyvoua:, tixrw, ndoyo, 

oxw, dgagiazo, todw, 7780, diytw, dovré, unatoua:, uvedfopai, 
nebſt denen, tociche aus Formen von gang verſchiedner Wurgel ge 
miſcht find, coszo wegen dedpoua, bgaw wegen omwrra, Eprouas toe: 
gen sijdvda. |, n | i ' 

Ann. 10. Bon Perfectis 2., deren Charalter cin Vokal id, 
baben mir alfo fur die Profe nur dxxoa und dedsa und fur die epie 
‘ {he Sprache nur dela gefebn. Aber die letztere fibfir auch zuwei⸗ 
Jen das x des Perf. auf xa, wenn es von puris pertommt, aus, und 
zwar in cintgen Participien auf guoic mit Belbebaltung des 7: 

maxagpnale, terimoso, xezagnos, PeBagnos, verinoie, merctnase, 
TETUNOÎIG, xExMnoic. - È 
welches cinte fichere Meberiteferung aus der alt=tonifcien Sprache fein 
muf, da fuͤr das Metrum nichts dadurch gemonnen if. Eben dies 
gefchiebt auch, aber mit VBertùrzung des Vokals, in der 3. plur. 
und im Particip von BeSyxa, icnxa, népuxa: o 
Befaati,  PeBadc® Ecaus* nepiaci, neguilia. 
Da tun chen dieſe beiden Formen allein vorfommen von folgenden 
Perfektis vu. 
dsbdaci, Bedads* peudao:, usuadie* yeydaci, ye7ass 
fo werden diefe eben fo wie jene betrachtet, obgleich das Perfett 
auf qua, movon ſie abgekuͤrzt mdren, nicht vorbanden iſt *). Wie 
baben indefien diefe Faͤle pier zuſammengeſtellt, mell ffe die deutlt 
che Vegrenzung und den Mebergang zwiſchen dem Perf. 1. und 2. 
entbalten. Dabei tft aber durchaus nicht gu uͤberſehn, daß andre 
Formen als die angefùbrten nicht vorkommen, nehmlich nur das 
Particip. Masc. und Neutr. nuf nos ( ndros, nére), und nur die 3. 
lur. und Das Particip von ‘den auf die legte Art verkuͤrzten Ver= 
ekten **). Mit noch weiterer Verkuͤrzung aber fommen von bicfen 
un 


Man muß nehmlich dsdanza nicht dafuͤr nehmen; denn um in 
obige Analogie gu treten, waͤre dedzua erfoderlich. Eben aber, 
weil die Analogle der obigen Verba unter ſich fo äinleuchtend 
if, muß man aud) deddaci, dedacis fiv diter annehmen als de- 
Sdyxa, das vtelmebr cine Verldngerung der Stammform ente 
Délt; f. in dalw, AA na E, 
. 'm) Wenn daber in dem epiſchen Gedicht des Theotrit 25, 64. die 
Lesart pspuasy die wabre iſt (f. Valck.), fo iſt dies mieder 
eines von den Beiſpielen, tte die juͤngern Epifer die Spraͤche 
der diteren oͤfters unrichtig auffaften, und Formen rmicderga= 
bert, die jenen fremd maren. Indeſſen if pusuaso dort nicht 
cinmal Perfeft, ſondern Imperfekt oder Aorifi, mobei es moͤg⸗ 
lich if, daß dem fpdteren Diter das- bomerifche dida vote 
ſchwebte, melches aber, tote im Rersclonts wird gescigt werden, 
nicht ju dedaa gehoͤrt, fondern reduplicirter Mori mit verſchied⸗ 
ner Grundbedeutung if. Wabrſcheinlicher bat Brund Die Les= 
art pipore vorgezogen, nur verlangt der Zufammenbang das 
Impf. (Plusqu.), alſo peudve: dé puo aiiy épladas. 


t 
J 
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und vor noch cinigen mebr (alora A rérigua) auch Andre Formen 
€ 


vor, indenran die einfache Wurzel Ausginge obne Bindevo⸗ 
Fal (S. 87.) angebdngt werden, wie Séfauey, tedodra: (flt — da- 


sr, asat). Da nun chen dies audi noch bei cirtigen gang verſchte⸗ 


enen Perfefti8, tote Forma, araya, vorkommt und dabri einen ſchein⸗ 


baren Uebergang in die Konſ. auf we darbietet, auch zuſammen⸗ 


ziebungen und andre Verànderungen ſich dazu gefellen, ſo bee 
ber wir dies alles gu cimeri cignen Abſchnitt in Der Anomalie des 
Verbi in S. 110. auf. . 


6. Der Konjunktiv und Optativ des Perfefts fonts 
men im. Ganzen genommen ſehr felten vor, da in ven meifteit 
Fillen, wo in andern Spraden der Corij. Perf. ſteht, im Gries 
chifchen der Konj. und Opt. des Aorifts gebraudt wird. Dee 
Smperativ des Perf. Act. aber kommt faſt gar nicht vor. 


Anm. 11. Der Ronjuntriv und Oprativ fommes am haͤuſfig⸗ 


ſten von denjenigen Perfelten vor, die entweder gang als Prifens 
ebraucht werden, mie didia id fuͤrchte, miroda, tb traue, Coni. 
edi Opt. narordolnr, oder fidi doch leicht als Praſens faffen laf= 
fer, wie storno, bin todt, Conj. redyijx® 10. Gr ward jedoch auch 
von allen an l 
ganz vollendeten [ing verfioffenen Sache, dem Sprechenden udthig 
ſchien. 3. B. Lucian. Ver--Hist. 2, 7. von einem Gericht in Der Un— 
termelt xatyyopsito to Alaytos ott usuyvor xal Savidy arrextdvou 
Aristoph. Av. ‘1457, Ormwmg dv cipiyjxn dixny ivdade moiv quew È Esvog, 


° ssbamit der Grembe, ehe er noch fommt, ſeinen — ſchon vdllig 


verloren babe.” Wojzu ich noch füge dieſe zwei fontichen Beiſpiele: 


Hippocr. Diaet. 2, 46. Sxéray pi) nenomijan tò osua Ggearbeitet, 
fich viel geùbt bat), Herodot. 1, 119. — sìpero — sì yivolonoi dev: 


Ingiov tà xpia Befpoixo:i. Und zwei Platontiche, Rep. 10. p. 614.a.. 
iva tedsvic ixdtegos aùtuv-dnesdipn, und Polit. p. 269. c. eray al 


* 


megiode: toù mpoofxovtos ar usrpov sidro in xodvov. Dem⸗ 
ungeacotet rourden beide Modi, — 
ren, vielfaͤltig durch die Umſchreibung des Particip® mit siva: ang= 


gedruͤckt, ale —XX und sin. — Wegen der Form des Opta⸗ 


tivs auf cip f. S. 88. 


ern Perfeften gebraucht, fo oft der Ausdrud einer 


Ù) 


eil ſie doc nicht fo geldufig was. - 


Anm. 12. Der Finperatio ded Perfekts folite im Aktiv ele 


entlich ganz. von den Paradigmen ausgeſchloſſen ſein. Von der 
amelten Serten weiß ib * fra ſolchen Perfetren, die als Prdfené 


gebrancdt werden, (aufier dvoya von. aroya, das dure feine Aug⸗ 


mentloſigkeit der Analogie des Perfelts ſich entglebt), nur noch 74 
yesva (Eurip. Orest. 1220.), xsxpdyere UNd negiiyeta, wovon f. im Vers. 


GA Ver. 410: 


dl und zooxm. Aber auch die dritte Perfon meldie, fo mie int p3. 


affiv, fur den Ausdrud' eines vollendeten und dauernden Zuſtandes, 
febr brauchbar muͤßte geweſen fein, (cn man groͤßtentheils vermie⸗ 
den gu baben *). — Von den Perfekten, dic ihrer Bedeutung nad 
ale Praͤſens anzufebn find, und die daher cinen Imperativ mite 
' ° ul ‘ . * 


9 F6 babe mit P28zrtrm und soir aus Luc. de Conscrib. 
°  Histor, 45, 49. ysyovita aus Hero Pneum. und deffen dovigen 
Werken anigemertt, wo aber uͤberall der Sinn des Praͤſentis it 
I. ” 0 D d I ° 


- 


- 


\ 
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mi en tt prò tentheils die ſynkopirte Form, und die zweite Perſon 
au Livi im pd ted von Aatzee —E 2* atta; 
andelt werden muß. 


Won Sufinitiv und Particip des Perfelts in das nothige 


im S. 83. belgebracht. | 
__ 4. Die CEndungen des Plusquamperfefts bàben in 
den Mundarten Mebenformen, worunter die file den Gebrauch 
wichtigſte If, die ionifche Form der Erften Perfon ftatt cv auf 


‘6, welches zufammengezogen in 7, in dem (Trengern attifchen 
+ Dialeft die Hauptform ift, alſo 


èreriper, ion. irerupea, att. btroon. 


Anm. 13. Dieſer Fall, nebſt dem in der Koniug. auf 2 vor⸗ 
kommenden, wo das Imperf. #69 ioniſch lautet dridea, bat cine 
cinleuctende tHebercinTunft mit dem Deflinattone= Fall Seomdrny ton. 
Seondisa. So wie nun' dies dort als cin in dic dritte Dell. fber= 
gebenbes Heterokliton erſcheint, fo tritt bter die Form auf a in die 
Inalogie der Tempora anf a, hauptſaͤchlich des cinzigen diftorifcfen 
der Art, deg Nor. 1., und fofern fie weiter fortgebogen ward, lautete 
alfo dieſes Plusq. dretipea, cas, se(v), saper, tate, (cav)egdy. ag 
nmun bievon in wirklicher Mundart vorgefommen, if fr uns ſchwer 
gu ſagen, da das Musq. an fich felten vorkommt, und vielfaͤltig ume 

angen werden fonnte *). Daber nur voni Verbo Ie» '@iea angee 
—* werden kann die 2. pl. curndsare aus Herodot 9, 58. **) Aber 
von der Form 70 kommen, mie mir gleich feben merde, auch an= 
dre fon feltre oder ungebraͤuchliche Formationen vor. 


Anm. 14. Die Lefte Perfon auf sa **") if Dagegen im epi= 
ſchen und ioniſchen Dialekt wirklich ausſchließende Form; und aud 
die daraus zuſammengezogene attiſche auf 7 iſt keinesweges, mie man 
bisher angenommen, nur cine Nebenform, ſondern, mie ſich ans 
der Vergleichung der vorzuͤglichern Handſchriften ergeben bat, bee 
fonders tm ditern Atticifmus Hauptform; mas aud die aͤltern Gram⸗ 


. matifer bet Euſtathius ad Od. y, 220. (Ed. Bas. p. 713.) aus- 


bracflià fagen ****). 


ANnm. 


- 3) Das Etym. M. v. érrerotze fagt zwar, daf die zweite Pers 
“ "fon von der Jonlern in ess aufgelblt merde; model er aus= 


,,° Duilio die Form auf sas Jeugnet. Dagegen wird diefe vor 


Eustath. ad Od. w, 90. ausdruͤcklich gefett und éredimmaas alé 

elite det Lesarten in dem. angeftibrien Verſe angegeben, welche 

aud Wolf aufgenonimen bat. Da fie aber durch —— dort 

ausgefprodien werden mu, und die Varianten bedenklich find, 

ſo iſt duc) bicranf nod nicht recht zu bauen. 

#4) Aud allenfalls noch die Heſychiſche Gloſſe Mdnum (dort Mmon- 
per) als entſtanden aus 77Isapey. 

vu) Gine feltne dor. Form auf ssa aus Inſchriften f. bei Koen. 
ad Greg. Cor. in Att, 58000 J 

#4) S. auch Phot. Lex. v. “Empdxe.: denn fo iſt dort in dieſem 
und den drei folgenden Beiſpielen durch einen offenbaren Feb⸗ 

ler die att. Erſte Perfon geſchrieben. Die Grammatiker hei Lio 


I 


ll) 


‘ 


# 


/ 
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— nm. 15. Aus der ton. 2. und 3. Perfon: 
i 2. — 3. ts det cop. 
entfiebt der Regel gemdf dieſe attiſche 
2. — 5 3. es Odette À 


wovon alfo die 3. Perfon auf e. mit der gembbitlichen Form überein⸗ È 
Fommt. Als eigenthuͤmlich attiſch find demrad bloß gu nennen 


* 2. ne, 3. ev; wovon alfo die legtere mit der gemeinen Form der 1. 
Perfon diver 


fommt, aber feine Verwirrung veranlaßt baben 
Zann, fo lange die 1. P. auf , bei den Attiferit die gewoͤhnliche 
mar. Wag aber nun den wirklichen Gebraud diefer attiſchen For⸗ 


° ment der 2. und 3. Perſon betrifft, fo it bis itzt weder aus den 


Grammatitern noch aus det Handſchriften etwas febereg ju fagent; 
als nur, daf von dem Verbo olda, 708 att. pon dieſe belden Pere, 
ſonen 2. 705 oder jdn0Ta, 3. Ydsww ſehr gembbniib und alfo wol 
ebenfalls im diteren Utticifmus die Hauptformen waren. Fuͤr andre 
Verba febit es an hinreichenden Vetfpielen *); dod iſt wohl zu 
beachten, daß bei Ariſtophanes Nub. 1347. mo die Rrititer die ge= 
woͤhnliche Lesart méro:dev nad Unicitung des Sinnes in nerol/dey 
vermandelt batten, diefe Befferung nachher in dem trefflichen Codex 
Ravennas ſich beftdtigt bat **). — Im Homer pat ſich even diefe 
Gorm erbaltett IL w, 691. “Ecgxar, aUroÙ Yap —, woraus folgt, Daf, 
aud an Den Stellen IL p, 133. 7, 36. Od. o, 344., too genau der 
felbe metriſche Fall If, uürſpruͤnglich entweder eben fo ffand, oder 
SberaN und alfo aud an jener erficni Stelle -26**). ‘Vol. dorigeng 
— 7wegen 


ffatbius: ſchreiben die Form anf » namentlich dem Plato und 
Tbucydideo gu, und berufen fich auf die alten Abſchriſten; fo 
Daf man alfo fiebt, daß ſebr frib ſchon die gemeine Form in 
die Eremplare fich eingedraͤngt bat. In unire Ausgaben der 
Rlaffifer mar bisber die att. Form nur an cittgelen Stellar als 
fefte Lesact gekommen, 3. B. bet alrifto hanes Acharn. 10. 
xexivn fr éxegivzo, in andern fand ſie fi als Variante mie 
Eccl. 650. énenéyiy im Cod. Rav. f. dort aub Bruncks Note, 
der jedoch die Sache in Abficht der 1. und 3. Perfon vermirit; 
und die Noten der Herausg. gu Greg. Cor. in Att. 58. und Bur- 
ess. ad Dawes. p. 402. “bt hat die Uebereinſtimmung der 
teften Handſchriften des Plato. und Ariſtophanes ‘mit der Une 
. gabe jener Grammatifer bewirkt, dag tn den neneftett Prusga= 
‘ben: dieſer und anderer Schriftſteller uͤberall die Endung ſtatt 
uv hergeſtellt wird. si J I., 
. #) Aristoph, Eq. 822. und 1044. bat Vrund —RR ſtatt «se 
‘ ‘one Codd. geſchrieben. i | 


‘.*) 6. noch Piers. ad Moet. v. 70y p. 174. Lex. Sep. p. 422, 5 
) — — iſt 


non p. 17 
(melche Gloſſe auch im Suidas aber feplerbaft ſteht 
gu merfen, daf Diefe Gloge (Uber 3. P. dredpoyav) im Sez 
gulerſchen Codet eben ſo feblerbaft iſt, Bekker aber fie nach Vai⸗ 
ckenaers ſicherer Vegerung (ad Hippol, p. 309.) gegeben. — 
Wegen Der 3. P. Jai ſ. unten befonders bet sui ©. 
mer) Wirklich feblt es dort nicht an der Varlante -205' ari den att= 
dern Stellen bingegeti tf die Var. -siv; fo viel id weiß, nod 
nicht Seigebradt. Auch war das » der gntbebrlich, da pie 
| c n) 


° 


\ 1 
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wegen dieſes in der Zufemnenzichung. babebaltenen v —— 
‘die 3, Impf. Joxeu unter S Ann. — Die ionifhe Form d 
3: Perſon bel den profetici "biefee Dialetts if die "anfgetbfe z. —* 
. d 5 (Herod. 1, 1, 11.) xosalelolnas (3, 61.) ‘Pefiolerar Hippocr: 
@ rs e 


o nm. 416. Endlich wird auch noch cine 1. P. 3. P. n 
angefuͤhrt, welche fm Figen nicht begrdndet find; 3 fo —* man 
mute annebmen Tann, daf ſie aus den rechtmaͤßigen Forment 1. -n 

.- ns durò V —— n die Sprache gefommen, e Erſte Per 
{on tt auf sy mird'iedbo nur von der Stammatttern un goa mtt 
—* — Mistiaiguno angeftibrt; f. Eust. a. a. O.; und die Dritte 
efon auf g.vird im Etym: M (v. in) dem iingern Attieiſmus 
— Aber in den vucherů totnimi fie nur an zweifelhaften 

— ©tellen vor, mit-Uusnabme jedoch von 77, welches fuͤr, dieſes 
Verbum: im Homer, wenigllens die von. den Srammatitern uͤberlle⸗ 
ferte Leart in ). 


Anm. 


vor dem Volal tn pinze Endung ei att allen dieſen Stel⸗ 
Aen in der Arſis uͤeht; alſo pani. verſchieden von dem Falle 
’Hoxsy sip malo. Aber fretlib laͤßt fi auch mieder faaen, 
daß die ohne metriſchen Zweck an Giner Stelle cibaltene hoͤchſt 
ungewbhnliche Form SP ettanttete verdiene; und fo 16 die bei⸗ 
bebaltene Inkonſequenz des alten Tette in diefem Falle, wie in 
ſehr vielen, vollfommen gerechtfertigt. ‘n der letzten Ausgabe 
der ce uias ba bat Rol sblefe itoek, Stel cn unberdbri gelagen⸗ dage⸗ 
8. 661. im gleichen Falle Beßiæi- fur ge⸗ 
ot, po an Dei “prociten Stelle Zenodot und Arifonbanes ale 
Gewaͤhrsmaͤnner genannt find, an der erfien Ariſtarch, wol feh⸗ 
— ſtatt Ariſtodbbaues. 


) Indeſſen sota bomerifchet Grammatifern an der angezogenen 
ten des Etym. M. cin Vorwurf daruͤber gemacht, daf ſie 
e fpdt _ attifhe Form im Form gelaſſen bitten. In den Codd. 
Got det ſich uͤberall auch die Form 708; und es if ſchwer gu bee 
greifen, ‘tmarum Homer: deva, fol gefagt haben (welches oh⸗ 
me Variante auf hel ibm ſteht), und doch 707. Auch bet —* 
Attikern iſt itzt vieifaͤltig in den Ausgaben ‘die 3. Perfon- 
(aber ebenfalls mne von biefem Metto) — sieme 
. pur aus einzelen Codd. ſ. . B. Bru Erfard gu S 
Oed, T. 1525. (1512.) dann noch die —— —** zu Ti * 
cyd. 2° 53. Nach den beiden Noten von —— zu 
ol, 405., vo die 1. Perfon non mit den entſcheidenden B — 
en, und gu Il. 22, 280., wo die 3. Perſon 707 mit ſebr unge⸗ 
- Rlgenden belegt told, bat ſich dighe — richten zu mil 
> fen geglaubt. Mir kommt ſchon das allein Vai unalaubl 
vor, daß die 1. und 3. Perfon, welche gerade am bdufi fer 
vorkommen, von bemfelbett Verbo: auf ciner el Art follen gerpro= 
chett worden feln, fo wie audi, daß die 3. Y. 707 und Ideu te 
- gleich bet demſelben Schriftſteller elantet pave; mabrint 
und gilda» nad) Maafigabe des mol laut febr natuͤrlich ab 
Ei E ai ted * 
e € s 
wandelt, f. Sturz ad Maitt. ‘p. 9* 
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Aunm. 17. Die 3. pl. Iqiitet war voll und regelmafig érerd- 

sicari aber gebrduchiiher if die Sectarpone tr —* pg 355 

1 SBertarzung' Die tn Der dritten Perfon ganz gewdbniſch tf, Tam auch 

in den groei erſten Perfonen des Plur. vor. Siete aber and) dies 

biraptfichlio nue von pdev. Am fidherfitn ift jdsre in Eur. Bacch, 

‘1343. 6. EImsley dort und gn Aristoph. Ach. 323, — @ine feltne 
Gorm der 3. pl. auf so f. unten bet olda. 


S. 98, Perfeftum Paſſivi. 


1. Das Perfettum Paff. bingt .dle Enbungen pos, cas 
tes ic. — und eben fo das Plusq. die Endungen 477, co, 0 
— nicht wie dle übrigen paffiven Formen vermittelft des Bin⸗ 
devofals an ($. 87. A. 1. — opa:, era: 1c.); ſondern fie were 
den unmittelbar an den Charatter des Verbi gefuͤgt, fo role 
diefer vor der Endung @ oder xe des regelmaͤßigen Perf, 1. ſteht, 
nach welchem man das Perf. Paſſ. der Gleſchfoͤrmigkelt wegen 
immer gu bilden pfiegt. i . 
Anm 1. Wenn daber bel einem Verbo kein Perf. 1. gebrdudie 
A 
. bel a . Aida, 4 
Paso. (Afkusppas) davon gebildet *). ° sei 
2. Sat nun L das Perf. 1. 9 oder 7, fo tverden diefe 
Buchſtaben vor pu, 0, 7 nady den allgemeinen Regeln 6. 20. 22. 
-23.) verdndert; alfo 3. DB. aus térupa und e 1a wird 
° Térv- puoi, véru-wpa, téru-meas file < 
“qua, qoa, gra 
nénhe- puoi, mérde-ta1, neénde - vas file 
. “quou, qoos, quam ' i 
«Um ferner die Sufammenfunft dreier Ronfonanten zu vermele 
den (6. 19, 2.), muß, tn der ivelteren Blegung diefes Perfette 
und 


+) Es Fann tiderfinnig ſcheinen, daß cine Form von einer an⸗ 
dern berfommen fol, die nicht vorbanden if; und dic Negel 
liege ſich daber fo einrichten, daf das Perf. Pass. ſowohl vom 
Perf. 2. alé vom Perf, 1. abgelettet werden thnnte: allcin dic 
ptaktiſchen Vortheile, welche bier alleln emtfcheider, find bei' 
Der berkommlichen Metbode - umicughar, theilé meil der Lebr 


Itng, der den Gebrbraud) der cingelen Verba noch nicht im Köpf. 


bat, nun gleichfbemia an jedem Verbo gedibt werden fann, theils 
tell die umiaute auf diefe Urt die Vorſchrift weniger verwickeln. 
Bei Dem Lebrling jedoch, der potlofopbifcher bebandelt werden 
Tann, mag der andre —F anwendbar fein: nur muß alsdann 

haratter in der 3. pi. unten Aum. 14. 


A 


die Bemertung diber den 
“ nicht dberfebo merden. 





“i 
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und ded Piusq., von ben Enbungen ode, oa, 080% 216. das 


@ mele, è 3. B. 


2. Perf. f pi tiru-pde file -paode oder yoe 
Inf. n 0a: filr oa. oder Ed, 


ftatt der auf vra:, vro ausgebenden 3. Perf. pl. aber wird ges 


woͤhnlich eine Umf chrelbun g mit dem Verbo elvat, deine ges 


braudt: TeTvpputvo: (01) sioiv und im plusg. 7oar. ©. jedoch 
unten 6. ° 


3. Hat aber IT. bas Perf. 1. xa, fo wird diefe Endung 
bloß in por 2c. verivandelt, und gioaro 
a) ivenn der Chorafter des Verbi ein Vokal it, gewoͤhnlich 
ohne weitere Veranderung, è B. 
(rroLé00) smtenolmea — Mérroimuar, cat, Tas dC. 
(reco, velcto) VEVEVUO — vevevuat, — 
(tipa) veriunza — Teriunuor . — 
 (PwPE%0) rnepoigdra - rrepolpa uo — 
(dnAdco) dednicoxa — dedliouar < — È 
doobeœo) Wodka — dova. — 
b) tpenn aber det Char, des Verdi ein Zungenbuchſtab iſt, 
der alſo vor xa (fo wie vor der Endung ae des Fut.) abs 
fiel, fo tritt ftatt deffén, nach F. 22. u. 24., ein o vor die 
mit pw und 7 anfangenden Endungen des Perf. Paſſ. 3z. B. 
net a (rrérama) — IEmELONat, cueda, MEnUOTA 
dc (oc, gua) — ſonci, poro. 
‘Podloo (1épgara) — Néq quauat, GTI, 
Bor einem Andern o fallt jedoch dies a wleder weg, 3 
B. 2. sing. nénu-oca *), 2, pl, nèéna-008; und die 
J. Di ward, wie unter I. gewoͤhnlich durch Umſchreibung 
gebildet. 


0) Von den Verbis Zuvo ſ. 6. 101. 


sir 2. Wenn yy vor pi gu ſtebn Tommen mufte, ſo faͤllt ein 
g; wobei aber, mic oben S. 23. A. 2. gezeigt worden, das 
——— alicin den Nafenton gebabt baben muß. Alſo 
pi Gi perf. Qieyza pass. Qaheyuas | 
78 — #01 tyucs 
die abrige —*8— bleiben in der Regel: Apr Fas, cu n, 
Eoquyia. u. f, to. — Eben fo, wenn das det Tel ciabe en mu, 
und ti tritt noch ein Hm qus der Wursek bimu, 10 sali mes natùre 


licherweiſe aus; ; alfa 


x mae — xixs au uéra cu f. 10, . 
ci pae, lat di f. Anm. 


So and mbrtoo, . 8 - Phat. Protag, p. 310, b. Wegen dee 
— Bom. rénvoca ſ. unt. Ni 
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S. Von den fatto in der diferit Sprache vor n unver⸗ 
dndert ni Rrbendea Sungenbudbftaben: (f. 8. ter © À ne Le noch di tbrig 


die dichteriſchen Perfekte —— stxadua ($. im Verzeichnis | 


qpoeale und xalrvuas), und xexd ms von xoguoow deſſen cinfacher 
Cheat 2 aud in xdgùs vio: gu ertenneni tf * Sei fach 
Anm. 4. Der Umlaut o (S. 97. A. 2.) gebt nicht ing Perf. 
Paff. ber, als xAérro (xéxdopa) xixdeppas, ca) —* (curelloza) Guy= 
sldeypas **). Aber die drei Verba 
. TEiRD, TOPO, sgégpw 
baben tm Perf. Pass. einen cigenen Umlaut a, alfo tirpanpi, tipa 
yoas f. f. 10., t8%00 — | (VOn te6po, Vetyw), Scpauuas. Aud -bei 
aÀéreto ati de brauch zwiſchen * und xsxdaupoasz fs 
Etym. v. érrsipagara: und Not. crit, ad Aristoph. Vesp. 5 und 
ad Athen. 9. r 409. c. Der Umiant des Aor. 2. (Erparroy, coupã- 
vas, ndartzic) Hi zwar uͤbereinſtimmend, aber nicht — V—— den 


fo hat Poézor Pißocynas und Pgaysls. 
Unm. 5. Einige Verba, verwandeln de Diphthong eu der 


Stammſilbe im Perf. Paſſ. in vu: t3Uz% Via e +94) )a ped 
Hom. ——e oa vᷣ eo —3 im i 


Her, xixux, nizuuos. In QI Ten d 14) ormen iſt dies v an nol turi: 
aber in dem — —XX? 35 ave, revevaon iſt es Tang. n: 


nm. 6: Wegen der Verdnderung der Quantitàt in cirio, 
des und in cinigen Verfelten auf Vpas. von -Ue, Too, f. 


4. Das P nebmen aud mebre Verba an, die keinen Zun⸗ 
genbuchſtaben, ſondern einen Vokal zum Eharakter haben; 
und zwar in der Regel alle die, welche den Vokal nicht ver⸗ 
langern, z. B. 

—2 recoo — — o 
divi , aröoco ! iruoua: 
ondo, TÀ — dortag pos 


aufer dieſen aber noch folgende 
dxoðᷣco, xttðco, Medco, deavo, nadaico, ntalco, 
role, yoico, Bio, Ebwo, Udo NE 


Perf. Pass. fxovopat, secchevopa 20. 


1) Song iſt feellich and 9 in der alten Sprache fiatt o vor dest 
u in der Wortbildung; ‘aber nur als Einfbaltung, mie ino 
* c, miavdudc, nicht fiatt eines andern Zungenbuchſtaben, 
eglelchen doch reiner Charakter von xoguace angenommen 
werden muß. 
, *) Siebe jedoch als Ausnahme das epiſche dddouas (5. 97. X. 3.) 
- und bel Spdtern teroyuos, ſ. tixto. 
ve*) In der 3. pl. auf ata:, ato ſtellt Homer des Metri wegen 
den — wieder ver tutnigorato to. 


\ 


. Dem diteren Atticifmus 


ben 


n 


Ù 
Ca 
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dium. 7. Den Aurzen Vokal o bu e o baben im Perf. Pass., att= 
Lev den mwandelbaren bon 8. 95. A. 4., nur nodi dgda, derfpopa:, und 
cinige Unomalen (ſ. befonders in Pair, “Zavvo, necarvupi, PIL}. 


__ nm. 8. Einige ſchwanken, als xde/o ( ſchließe) xixdeza: gero. 
—— palate, — ſ. das Verbalverz. Ra, f. man Vers. 
nod nad) xodove, adlu, duruui, goswvuui, delvvupi, tic, ygiw. Ju 
Det melftett der piebee gebbrigen —** nel die — inc th) 
cigen; fo daß alfo bei Tbueydides 3, 54. de- 
dououtvos, das dort durch die codd. und durò Tho. M. feſt fieht, 
in beſondern Rontraft damit tritt. a 


Anm. 9. Man vergleiche mit biefem o daffelbe im Aor. 1. pass. 
und in der Mortblidung bet den Nominibus auf ua, uds, Ts, tds 20 
und bemerte, daß es in alen dieſen Formen bdu gere i als im 
Perf. Pass., ja in den Substantivis verbalibus auf ds faft durch⸗ 
gdngig fiatt findet, wiewohl auch Bier gerade die Former, melche 
es nicht baben mie xpuuos, deus die diteren find; ſo daf man 
alfo ſieht, daß dies o ſich aumdblich dburd cin cupbonifhes Prineip 
eingedraͤngt hat, wozu die Formation von den Woͤrtern auf Ze, Fa, ’ 
Be die Analogie gab: wiewohl wir auch in andern Faͤllen bas Gin 
draͤngen cines nicht radifalen o. pur Verſtaͤrkung/ ciniger Konfonana 
ten ſehen. Ì 
. nm, 10. Wegen der doriſchen Gaumlaute fiatt des 0, 3. B. 
tidhaypuat, ſ. S. 92. Atm. 6. | | 
5. Das Perf. u. Plusg. Pass. ſind alſo die etnzigen Formen, 
wo in der gewoͤhnlichen Ronjugation die paffive Endung der 
2. Perfon auf ca: co (6. 87, 10.) wirklich bervortritt. Wo⸗ 
bet zu bemerken, daß das Ausfallen des 0, oder die Zuſammen⸗ 
ziehung, in den Fallen wo ein Vokal vorbergebt, auch bei Didis 
tern und in ‘den Dialekten in dleſem Perfekt nicht vorfommt, 
alſo 3. B, dofooua: (von dodo) dopoosa:, Fidene: (von dé) 
déder oi U. ſ. w. CCNI . ’ ° i 
. Mnm.41. Das cinzige Perfelt toov)as (ſ. im Berg. csv) macht 
des Wohlklangs wegen cime Nusnabme, und verilert in der epifchett 
Sprache das Flettong= o, Hom. Plusq. (oder nach 6, 110, Aor. syne 


. COP.) Égova. - Von der Verdoppelung. des o nach kurzem Vofaf, 


gicht {0 bet Isdaua:, debeoni ut. g. 


fenne td nur-asmvoga:.({. sb. S. 422. Not.) bei Homer, mo aber 
freiltà cin & tn der Wurzel if; und fo wuͤrde auch wol tu der 
fibrigen Faͤllen, die das o vor dem 4 baben, mie 3. B. von terddesuas 
die 2. Perfott teréieoca: in der evticdhen Sprache unbedenklich fein. 

I. uͤbrigens file belder= 


— YVgl.: 
. Yet Halle dieſer Unmerfung' die ganz entfprecienden im Prif. und 


« 


Impf. der Formation auf me S. 107. Ì 
6. Da der ionifche Dialeft von der Endung der 3, plar. 
vrar das + na) S$. 87, 11. in @ vermandelt, fo Bat auf diefe 
Art diefe Form im Perf. Paff. keine Schwierigkeit, und and 
die Alcern Attifer-*) bedienen ſich derfelben. Wobel zu bemer= 
È ° fe, 


*) Bis auf Kenopbon Lf. Malt, S. 123, ff, Fiſcher 2. S. —F 
* , affi. 








si Pa zoo Ta d,., |>E — 


ni da (a 


o è a è cd si es 


à 
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fen, daß wo der Verbal⸗Charakter cin Lippen⸗ oder Gaumbuch⸗ 
ſtab iſt, die Aspirata des Perf. Akt. hervortritt, ſtatt des a aber, 


wenn es.ffatt der Zungenbuchſtaben ſteht, dieſe ſelbſt, und zwar 


ſtatt © das darin enthaltene d. Alſo: 
—äXXC mentouo — mereldarat 
sétayuor — TetagaTto xeydooua — xecogldora: 
téroaupai — tesodpara: —oxvacpa: — toxevadarai, 


Anm. 12. Die Jonier, wie ſchon S. 87. A. 11. bemerkt, bés 
dienen ſich diefer Form aud mo kein Konfonant vor den Endungen 
des Perf, Pass. ſteht, und fagen folglich idovaro, ddedsato (veides 
bet Herodot), dedalara:, xsgodoiaro, menorgata. (alles bet Homer) 
fuͤr — édsderro, dédartar, nexbheovro, mendinyia:. In der ge⸗— 
modbniichen ion. Sprache jedoch ward 7 in diefem Galle, gleichviel ob 
von de oder des fommend, in e verfùrit: ajfd cixéatae filr ganrra 
Don cixzw, drsriutato fr éreriumpro VON riudm. Dagegen tvard è 
epiſch in e verlangert in axayilato. bon dxrjzeuas. — Die Endung 
-satas ſteht aber bet den SFontern aud fur -cata: fatt -arra: }. B. 
rsentiatar fur mintavia: (Von merdyvuui):' vgl. denfelbet Fan belm 
Préf. und Impf. der Verba auf pe in icnue. 


_' Umm. 13. Megen éonpédara: von épeldea ſ. $. 85. A.3. — Uber. 
brei bomerifhe Formen baben das d, oͤhne daß meder d noch } im 
Pprifens if. Dieſe find 1) déga data: von iogacpoa: Prifens dal- 
ve (f. unt. 6.101. Umm.) 2) €49Zddato (Od. n, 86.) von é2la- 
quot; Prdf. Role, 3) dxngédatas (IL. gp, 637.) von dxnzeuas Praſ. 
diyoua:r. Was nun. das erſte anbetrifit, fo if das d in dem a vor 
togacpuas hinreichend begrindet, da dies als cin Hebergang in die 
orm -alce qngefeba werden kann, und von diefem. Bierbo ins be⸗ 
ſondere bei dome: aud der Aorif daccare vdrfommit. Was aber 
dag dritte anlangt, fo if die Variante dxyzéazac, welche gang 
regelmaͤßig iff, und durch die andre Form dxazziato Il. 6 179. fo 
ſebr beftitigt wird, um fo weniger zu verwerfen, da das d bier 
durchaus feine Begrindung bat. Bei 4irZddaro endlib find eben⸗ 
falls alte Vartanten; und Das Ganze bedarf alfo noch ſehr einer 
grandlichen Erirterung *). ai 
° . nni. 


Matte. Gr. 6. 198. A. 1.); dann aber mieder, gur Nachab⸗ 
mung der alten, die ſpaͤtern Schriftſteller; f. Schaͤfer ju Greg, 
Cor. in Ion. 74. Not. 31. 33. Maitt. p. 354. 


*) In der Wolfiſchen Nusgabe iſt Od. n, 86. wieder die Lesart 
der alten Ausgaben Xadxeo: piv yuo toîzos Spnasdar® tria 
xaò évda fiatt #2720d80t° aufgenommenz welches aber bei toci= 
tem die menigfien Handſchriften fur fid bat. Aud if wol ge⸗ 
mif die Form non élavveo hier die rechte Lesart. Der Paral= 
Ielifmus des bald darauf folgenden Verſes “Ev di Podvos rmepì 
toîzov fonpedar’ tria mai ivda bat gemacht, Daf Das Verbum 
în cinigen Eremplaren ſich aud dorthin verirrte: aber fo pafe 

ſend sonpsîoda. von cinzelen fett oder ſchwer da Itegenden und 

. ftebenden Gegenfinden if, fo wenig ſcheint es fur die lang 
bin fim firedenden, wenn gleich ebernen Waͤnde cines Pallas 
fies ſich darzubieten, wofuͤr dagegen #274d0001s der cigentliche 

. ' , x LS e ug: 


4 
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Aunm. 14. Daf die aspiratao ꝙ und x int den Verben, mo ſie 
nicht radikal find, aus der Form des. Perf, 1. Act. itbergegangen 
find, fcheint cine natuͤrliche Annahme; wiewohl es nun bemerkens⸗ 
werth if, daß bei Homer drccerpdpara:, Spwptzaro ficbt, da dod, 
wie oben S. 97. A. 7. bemertt, bet denifelben kein Beiſpiel eines 
Perf. 1. aus pa und za virfonimt. — Aud if die Form dalxa- 
tas von dpivuoas (f. ixviouas) bet Werodot merkwuͤrdig als die cin: 
zige bekante, morin die tenuis des Stammes betbebalten iſt; denn 


"fur einen befondern Jontſmus es gu balten, geftatten die vielen ans 


dern Herodotiſchen Formen uaulzara:, tetpiparas, ceodizaro tc. nicht *). 


. 7. Der Ronjunttiv und der Optativ des Perf. 
Pass. werden, theils ivegen Schwierigkeit der Bildung, theils we⸗ 
gen Seltenbeit des Beduͤrfniſſes gewoͤhnlich gar nicht gebildet, 
fondern ebenfalls die Um(chreibung mit siva: gebraucht Tervu- 
pévos, 7, ov cò und «inv u. f. w. l 

Anm. 15. Wenn nehmlich diefe Modi innerbalb der Analogle 
des Perf. Pass., welches keinen Bindevokal fuͤr die Wandelung bat, 


bleiben ſollen, ſo koͤnnen ſie nur dann gebtibet werden, wenn der 
Stamm ſelbſt einen Vokal darbietet der in die Endungen des Kon⸗ 


junktivs leicht uͤbergeht, oder mit dem charakteriſtiſchen⸗ des Opta⸗ 


tivs ſich verbinden laͤßt, z. B 

vb srolopuos, xExt”uo 

o P Con). xédropas, n, ntoit U. f. w. 
; ‘ Opt. xexzijump) xéstzo, néwtgio U. f. 10. 

Und nach dieſer Mnafogie wurden fonft in der Grammatif auf den 
Paradigmen der Verba auf sw, ao, deo dverbaupt diefe Modi des 
Perf. Paff. aufgefuͤhrt. Diefe laffen mir aber meg, weil diefe For 
men von folchen Verdis mie. pilém, tudo durchäus nicht vorkom⸗ 
ment, das Auge alfo dadurch nur an Harbariſmen gewbbut werder 

J ve en, 


Ausdruck iſt; wie gleich V. 113. von der großen Gartenmauer 
megi d° Epuos éiydaroi, und Il. 0, 664. neoì 9” fouos sàaagey 
Kaocitigov, und Od. }, 9. von den Stadtmauern “Aupì di 1si- 
zos Bhugae mode. Uber die Schreibart dizdaddar? iſt ebenfalls 
nur in {epr wenig Handſchriften; bet weitem die meiſten (f. 
Barnes. Porson. u. Alter) baben 2725807”, und cinige 4i746ar°: 
und dies Tegte bat Alter aufgenommen. Wenn man erwägt, 
daß dies allein die regcimagige ioniſche Form nad der Analo: 
gle von rmentiara: filtr -avra: ift und daf fetn Metrum ibr ente 
gegen war; fo iſt auch wirklich ſchwer ſie vor. der Hand gu 
melfen. Ich dalte alfo axnytéata: und #47%Z6at0 file die 
beiden echtbomeriſchen Formen, zweifle aber nicht, daß der 
Anklang der Formen sonosdaras und —— ſchon ſehr fruͤb 
das È auch in jene gebtacht bat: f. Etym. M. v. dunzédatos, 
Suid, v. #AnMédata:, Eust. ad Od. È, 379. p. 550, 43. Bas. 


*) Wenn noch cinige ſolche File mebr vorbanden wédren, fo wuͤr⸗ 
de man fagen koͤnnen, daf tm Perf. Pass. nehmlich in deſſen 
ioniſcher 3. pl. dicfelbe Der [cotcdenpelt ſtatt finde vole zwiſchen 
dem Perf 4. und 2. im Aktiv. ve 


# 





‘468, Plat. Polit. p. 285. c. 
84. Wolf. Xen. Symp. 1, 8. ***) Aber aud von —— rti 


dergleichen hier, genau genommen, nicht vorhan 


\ 


1 
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wuͤrde *). Die File, worin Formen diefer - Net wirklich fiatt fine 
den, verbalten fib nehmlich bloß als feltne Ausnabme, eingeſchraͤnkt 
auf ſolche Drelfiletoe Perfelte wie eben naxrzier; mobet auch das 
nicht gu uͤberſehn ift, daß diefes Verbum, und eben ſo auch xsxd- 
pa. Und puinrnuoto wegen ihrer ins Prifens Lbergebenden Bedeu⸗ 
zung — ich bellico heiße, erimnere mich — der Modal⸗Blegung 
mebr beduͤrfen. Beiſpiele des Optativs mad obiger Negel von die= 
fen drei Verbis febe man an diefen Stellen: Il. ©, 745. Soph. Phi- 
loct. 119. Aristoph. Piute 992. Lysistr. 253. Andocid. 18,-30. Plat. 
Rep. 7. p. 518. a. Leg. 6. p.J?ò, b. **); deg RKonijunftivé: Od. &, 

g. 11. p. 936. b. Isacr. Nicocl. 12. p. 


Tprpas, die der Bedeutung nad valige Perfette find, tinden ſich an 
cinigen Stellen, mo Nachdruck, Klarheit und Kirze dadurch gewin⸗ 
men, cingele Modalformen Ddiefer Urt; doch mol gewiß nur folche 


1 
mit bem Vofal n, mie der Conj. dati e bei Andoc. p. 22, 41. 
cæriruno Sor bei — Le Gen —— if tool Ci Zwei AT "701 


# 


ep. |. 
fol daß von aͤhnlichen Ferfeiten auf apo. der Optativ auf alum 


"74 


cte 


mentaiuny DON méntapoa: (f. merarivar) Fonnte gestidet merde. 1,3. dertp 


Ga fogar die Stammvokale und v waren der Optativformen die» 
fer Urt durch Verſchlingung des optativifben + fibig, mite an den 
volltommen dbulihen Faͤlen des Praͤſens und —*— gu. erſehn he 


‘ Die mir unten bei der Formation auf pe Darlegen merben —* , 
r befante Pe orm 


pu Ende der AUmmerfungen)y. Die cingige m 
fefer Art IR indeffen von I 

Ab, Aslipas — 3. Opt. 2iuro Od. 0, 238. 
f. die folg. Unm.. | 


Anm. 16. Ich babe in Abficht der Betonung dieſer Formen 
diesmal die innere Analogle und nicht die Vorſchrift der Gramma= 
titer befolgt, welche xextizar, ‘xextiizo u. ſ. m. gefchrieben wiſſen 
wollen. Diefer Uccent wuͤrde cine 3ufammeny Con orausſetzen, 
flebt aus è —R $i i 
mv entſteht AUS dxexriun», genau mie ruritoluny AU mi Ti- 
ur aus riꝰium LT Tod P 


xeéxtopos nur die durd das Bedurfnis bewirkte ana og Verwandiung 
des Vokals. Der Accent muß alfo der allgemeinen Analogie folgen, 
. ' i . na 


» Gin cinziges Beiſpiel dieſer Art weiſt mir zwar Struve nach 
— 
e merkt, ba om der Vervindu en sì 7 er 
ſcheine; und ich pflichte ihm vbllig bei "8 100 n 9 


— on der feltfamen Vor{cirift ‘bel Macrob. de Verb. p. 320. ‘ 


Bip. bag aus Dem Perf, Act. mernolzza cin paffiver Konjunktiv 
merouwuazo entſtehe, it die Quelle arammatifche Konſequenz. 
&. Theodos. Can. p. 1059, 2. Apollon. de Synt. p. 257, 26. 
und Choerob, in Velfers Kommentar dazu p. 419. unten. 


**) Aud gebbrt hieher das im Etym. M. (v. pemipro) que Pin- 


‘ «Dar angefiibrte pepralaro, nebmiicà fur psuverto. - 
#*) Struve fuͤgt hinzu Luc. Dial. D. Marin. 14. mit der ein⸗ 
, Lenchtenden Bemerkung, daß dort fomobi die gewoͤhnliche Lesart 


© pepuripueda ale die Variante poupourta eutfanden fel aus dem 
alletn richtigen psuvalusda. iP 


unten in der Note] I und chen fo if 


ld 


Di; des Accentg in den Zufammengiehun 
on 


— si - . 
L) . . . . ] 
- . °° d 
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nach welcher ee tn dieſen Modis bleibt, wo ihn ber Indikativ bat; 


und da aus rintera, rontru wird, fo kann audi xsirryta:. als Kon= 

junktiv feinen Accent nicht andern. Dieſe Analogie ift fo vormal= 

tend, daß chen dadurch in den Verbis auf xe, welchen ‘die Mendes 

$= Ton tn diefen Modie 

allein cigen if, dennoch in der paffiven Forni die allgemetne 
orm gewoͤhnlich wieder bervortritt, und ridwua:, irasro, divo 


| ty 
dura:o geſprochen mird, welche File dem Diter vorliegenden Febe 


gleich find; und noch eutſcheidender If der Fal\sedwua: gras VOR 
«dna, gras S. 108. Il. und val: Oidusizuar als Koni. $.- 109. II. 
ben fo entftebt denn aber auch in Zedugeop das è aus dere radifa= 
len v verbunden mit ‘bem ⸗ des Optativs, woraus, tell vi vor Kon⸗ 
fonanten nicht zu ſtehn pilegt © mird; mo alfo ebenfalls kein Grund 
ur timftellung des Accents if; ſo wie auch dieſes mieder eben fo 
In den analogen Opfativett von der Formation auf ss geſchieht: 
myrito, dalvuro, vie dira:zo *). I 

Anm. 17. "Es gibt aber von nexrzuae noch cine Optativform 
nextoipunv, Und eden fo von pdurzuar — usuvopny ion. pe- 
preci unr, wovon fi folgende Belfplele finden Eurip. Heracl. 283. 
nextalueda, Xenoph. Cyrop. 1, 6, 3. psurgro, ll. y, 361. ueuvéa- 


- 470. 3" dieſen Gormen, meldie durd die Zeugniſſe der Grammati: 


fer ({. Schol. Hom. 1. 1.) hinreichend beglaubigt (înd, gibt das è 
cinen ganz andern Weg der Eutſtehung gu erfennen. So mic nere 


ld 


») Die obige Betonung if uͤbrigens nicht cine. Abweichung von 
«timer durch Meberikeferung und grammatifche Theorie befe igten. 
Dazu find die Faͤlle viel fu felten und einzel; und man fie 
daher den entgegengefebten Vorſchriften der Grammatifer ({. 
Schol. ad Il. y, 361. Suid. v. Meur7ro verglichen mit Schol. 
ad Il. e, 665.) an, daß fie nicht aus ciner diteren Ueberliefe⸗ 
rung —ã— ſondern aus grammatiſcher Spekulation fuͤr 
dieſe ſeltnen Faͤlle, welche noch dazu zum Theil ganz falſch an⸗ 
eſehen wurden, entſtanden ſind. Indeſſen waren dieſe Vor⸗ 
—*232 wie mit aus Eust. ad LI, w, 745. ſehn (06 rexvixot xa- 
vovixtit mapadidbaciv) nun cinmal ſchulgerecht a 8 ent; und 
fo findet 95 die davon ausgebende Betonung wirklich tn den 
angesogenen Stellen des Plato, Ariſtophanes se. in den meiffen 
Handſchriften; aber saud die andre iſt in cinem Tbeil Der Buͤ⸗ 

‘cher und Stellen, und im Homer iff nicht nur 2dduro, fondera 
aud das entfprebende dalyuro und im Pato rsjyouro bei wei- 
tem vorberfchend in den Handſchriften. . 
Gegen diefe meine Vetonung der Formen xinzwuos, x4xsyto, 
Aéauro bat-Hermann ju Philoct. 119. Bedenken gedufiert 7 und 
angedeutet, daß allerdings bier cine Zufammenziebung fei. Daf 


. auch dies nicht ungegrindet if, seigt die Vetonung von Conj. 


und Opt. der Verba auf pu, 7:0d, rid@uer, ridire, ridete 20. 
und meine Darlegung davon S. 107, 3. 4.: und fo war es al» 
lerdings folgemidrig, daß ich Bier in die erite Begruͤndung mei⸗ 
mer Tbeorie det Opt. pass. 1edsluno brachte, defien regélimdgige 
3, P. tedsiro vielmebr ‘die VBetonung xexrzzzo begrénden wurde; 
da diefe Flegtonen Des Perf. pass. der Analogie der Konjug. auf 
pus folgen. Allein daß ſelbſt dort dieſer Grunbfag in det Mo- 
dis pass. nicht dutchgegangen if, zeigen die S. 107. Anm. pr 
- € 


‘ 
| 


t es 


ld 
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lich aud andre Perfette mit Prafensbebeutung mehr oder weniger 
auch die Gormen dee Prdfens angenommen baben, fo bdngte mon 
auch hier den Silben uesrn, xextn, welche den Stamm des Morts 
entblelten, um den Optatio bbrbar ju machen, die geldufiafie Prds 
feng= Endung deffelben osso an: sreurnosune, usumnolmny,. Diete Gora 
men aber wandelten ſich ſogleich mac dem Iontfoen Geſetz, fo wie 
vnds, vpoi in veoic, veo ($- 27. U. 21.) — in xexreoup, uspveosuny, 
und Diefe rourden von den Attiferm wieder zufammengezogen in xe- 
stolpry, pero. — Gudlic fonnte aber auch “eine Pertarn ſtatt 
finden, woͤdurch der Stammuvotal des Verbi gaͤnzlich verſchlungen 
ward, und man, gerade wie von xa9yuo:, xadolprp, fo auch ue 
yvolpuny furach, womit auch cinige andere alte Formen die cin Tbe⸗ 
ma MEMNOMAI vyrauenuſeten ſcheinen Cf. tm Verz. suurgoro) 
Abereinſfimmen. Das cingige aber unfichere Beiſpiel diefer Optatiy= 
form if jedoch puuroro be SEcnophon Anab. 1, 7, 5.*) 


8. Der Imperatjv, der Wnfinitiv und das Particip machen 
feine Schwierigkelt, da ibre Endungen mit denen des Indikatlvs 
ibereinfommen. Indeſſen iſt der Imperativ aufer den Ver: 
bis deren Perfeft PrAfensbedeutung befommt (wie seéurnoo) feis 
ner Natur nad von feltnerem Gebrauch, T. die Anm. — Der 

Gufinitiv und bas Particip unterſcheiden ſich dbrigens noch 
von. 


? 


erwaͤhnten Erſcheinungen: und ‘wenn diefe aud nicht durchaus 
feſtſtehen follten, ſo geben doch die angefuͤhrten Verba xt dnuo, 
Obvaua:, dmiatapai 10. deren Betonung auf diefe Art unbejmete 
felt 1f, die roabre ParaDele auch fit xextmnua:, dedvuoi 10.3 und 
wir muͤſſen alfo dic Modi von diefen Verbis chen ſo mie «dd 
pas, divacro 10. ſchreiben. Unfere Berechtigung aber dazu, un 
cachtet des billigen Reſpekts gegen Ueberlieferung, iſt daͤrgelegt 
in Der Note. S. die Variante xsxrzio z. B. in Plat. Leg. V, 
. 401,22. VI, 459, 15. Bekk. u. vgl. $. 107. A. 35. 


*) So gut begrindet oblge Formen im Ganzen durch innere Ana⸗ 
logie und durch peugn ffe find, fo if es doc ſchwer bei dem 
Schwanken der Lesarten ſie an den cinzelen Stellen feſtzuſetzen. 
ndeffen ſcheint die Form auf fun» bet den ditern Uttitern Den 
Borzug gu baben; die auf wu kann dem Euripides und Les 
. nopbon pugeclgnei werden; und da es nicht wahrſcheinlich it, 
daß lepterer zweierlei Form folle gebraucht baben, fo erbdit 
Schneiders Urtheil, der an der gulebt angefuͤhrten Stelle usurvo 
fiatt: usnvoso {direibt, vici Wahrſcheinlichkeit, wenn gleldi das . 
durch die Form auf olmo fur igt ihre dufere Begruͤndung vere 
Jiert. Daf in del Illade an der cinen Stelle usurziuno an dev 
andern usuvénto fiebt, ohne daß das Metrum Den tinterichicd . 
herbeifuͤhrte, ruͤhrt nicht von dem alten Ednger ber, ſondern 


von der Mebrbeit derer, Die ihn bearbelteten. Bur RKvitit der - | 


Lesarten bet den verfchiedbnen Autoren febe man nun aufet 
den bereits angefubrien Stellen der alter Grammatifer noch 
nad: Schneider gu beiden Renophontiſchen, Vrund ju Aristoph. 
Plut. 991. Herm, desEllips. et PI. p. 231. mît meinen Bus 


fab p. 239. 


(3 
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von allen andern Infinitiven und Particlplen der paffiven rn 


durch {bre cigne Betonung, indem fie immer den Ton auf der 
vorlebten Silbe haben, ale teruptrar,. rmenosnoda:, sea: 
devotas: tesupudvos, memomutros, renudevutvog. 


Anm. 18. Der Gebraudh des Imperativs als wabres Perfett 
iſt auf die Faͤlle befobrintt, mo der Befebl oder die Empfeblung 
mit Nachdruck auf cine vollendete Handlung oder einen fortdauern⸗ 
den Buftand dringi, 1. B. Zede/pdw wortlich: es fol zuruͤck gelaffen 
fein, d. b. es ſoll uͤbrig ſein; und fo heißt rapulato nicht eigentlich 
bilte dich, fonDera fel auf deiner Sur. So nsnpzoo, brentte, ko⸗ 
mifhe Anbefebiung eines entzuͤndeten Rrantbelt= Zuffandes bei Phe 


‘recr. ap. Athen. 1. p. 75. Nm bdufigiicn if Indeffen die Dritte Pere 


fon, dic einen abſchließenden Sinn bat (es fet biemit getban) und 
oft cinen kraftvollen Ausdrud gewaͤbret, 43. vÙv di toÙTO Terolpsf= 
cIw sinsir (es (ei gemagt); dvayeypdg9w pos bicemit mid ich auf⸗ 
ezetichnet baben d. b. das fet nun meine vorgebabte, derfprochene 


duüfzeichnung; Luc. Dial. Mort. 10, 2. ——— sos ich will ſie 


lemit weggeworfen haben, d. h. ſie mbgen hinfahren; Arist. Vos 
8— —— es ſei verſucht, d. h. verſuche es nue. Po 


Unm. 19. Bei deri Epikern findet man cinige participien als 


proparoxytona, nebilich #AnZauevos (Arat. 176. curednidpero:), dxy- 
giusvos (IL a, 29. dunyéuevar), dxaziuevog, dlaluevos. Berbinde 
Diemit: und mit der Note noch 6. 111, A. '3. mit der Note *). 


n 


0 $. 99. Futurum 3. 


Das Spturum 3. oder Paullopostfuturum fommt fel 
mer Vedeutung (ivovon in der Suyntar) und Form ‘na vom 
Perf. Pass. deffen Augment es bebdlt und die Endung coua: an 
die Stelle der Endungen des Perfefte. treten laͤßt. Da nun uns 
ter dieſen aud eine mit o anfàingt, die 2. Perfon auf ca: (war, 


E), fo barf man von biefet nur a in opu. verwandeln: 


3. D. . 
V | renali 
+ Auffallend 1, daf die Grammatiker (f. Herodian in Etym. 
. M. v. axagiusvog und Tho. M. v. éAndduerog) dieſe Betonung 
von der Form c472dueros obne alle Befdrintung vortragen. 
3 ‘finde ſie Indeffen bei den Proſaifen nirgend beobachtet. 
_.IBet Apollonius aber 2, 231. baben die neuern Herausgeber (fe 
meggebeffert, tell ſie dort nicht mie bei Aratus durd cin Scho— 
lion fefigebalten war. Die VBegrindungen davon bei den ange= 
ùbrten Grammatifern find freilich ſchlecht, beweiſen aber, daß 
ev Ton ihnen wirklich fo siberliefert mar. Dic wahre Be 
rindung ſcheint mir gu ſein, dag die meiffeti dieſer Formen 
aft nur adjektiviſch vorkommen, und fo iſt vielleicht Andciu- 
vos nur in der Bedeutung pefchmiedet fo .betont gemefen, die 
es bei Apollonius und Aratus bat. Vgl. nod tm Verz. d2:- 
‘ tsusvoc: aber odtautros gebirt mit xtdueros u. a. gu den ſyn⸗ 
Fopirten Aoriſten. . 


6.99. Futurum 3. 484 
AAXX XEV | 


menotnua (menoimogi) — merrompoopa: 
nenuouar (méneuda) = — menticoua. 
céruuuar (tirupar) «= — tertyopua 
Térocuuar (réroapa:) — terocpopar 
—R& (Fedixaoa:) — 'dedixacouai *). 


Unm. 1. Sn den Fallen, wo der Vofal, der im Fut. 1. Act. 
Tang mard, im Perf. Paſſivi verkuͤrzt if Cf. S. 95. A. 6.), nimt 
das Fut. 3. tvieder den langen an: deo, dqum, dideuar — dedfoo- 


uas, dbw, Zio, Ziliua: — delvooua: **). 


Anm. 2. Das fut. 3. kommt von febr vielen Verbig gar nicht 
vor, mas aber cigner Beobachtung Uberlaffen biciben mug. So viel 
kann jedoch mit Gewißbeit gefagt werden, dafi es nicht vorkommt 
von Verbis 2x0, die regelmdfig gebildet. werden tie rerafpooua:, 
“Sotadooua:, W. dgl., und iberbaupt die di febe von der Regelmdfige 
Felt abgehen. Da aud lange Bett-in Buͤchern kein Fut. 3. gelefen 

ward, welches durch das Augm. tempor. feline eigentliche Redupli⸗ 
kation verldre, fo ſchien es kein Fut. 3. von Verbis gu geben, die 
mit bem Vokal anfangen. Itzt bat aber Bekker aus guten Hand⸗ 
Cohriften, deren mebrere nacigerolefen und aufgenommen +1"). 2 
i nm. 


*) Lucian, Bis acc. 14. 


** Doch muf man darum nicht annehmen das Fut. 3. fel das 
ut. 1, Med. mit Der Redupl. Solche File mie xexdfoouas, 
BsBirioopoas, terurooua. gelgen, daß dice Form des Perfekts mes 
entlich i; und obgleich ich nicht weiß, ob das oben aufgefibrte 
ut. 3. tergaipopos tofelità vorfommt, fo iſt doch fein Zweifel, 
daß wenn das Beduͤrfnis dies Futur von diefem Verbo bildete, 
es and diefen Umlaut des Perf. pass. beibebielt. — GS. no 
im Verzeichnis rersvtoua: und mepupoopat. i 


+4) Die Futura 3. mit / dem Augm. temp. welche Belfer cune” 
elit bat, ſcheinen fio di betodbren; dD. h. ſie baben wirklich 

den cigentliben und vollſtaͤndigen Sinn deg - Fut. 3. und find 
auch ſhwerlich durch Verderbung entffanden, beforiders das in 
Plat. Protag. p. 203, 15. Bekk. (p. 338. c-) Dort ift gefagt, — 

° man moffe cinen dbnlichen Mann sum Kampfrichter nicht waͤh⸗ 
Ten, denn diefer roerde nur leiſten kͤnnen, was aud die andern: 
diota éx nspittoÙ forgeras. So die beiden beſten codd. ffatt der 
vulg. sigiiosta:, welches Verbum, im Sinne ,,ernannt fein”, in 
einem Aufammenbang, mworin das eigentliche Verbum, aipsoda:, 
dort noch achtmal in dreizehn BFellen ſteht, nur boͤchſt gezwun⸗ 

en deſſen Stelle vertreten könnte; und das daber cine augen⸗ 
—8 Verderbung der Lesart Fiprosras iſt, wofuͤr cin Paar 
andere Codd. aiogosra: baben. Chenſo echt ſcheint Demosth. 
de f. leg. p. 433. Bekk. d24° è 4év tadainmoos dvIperros gr 
pesostas (vulg. quiuvta.), 6TI sovrov cifer diluobria, toto d’ 

. dom desoere elvar. Fudeffen war die bisberige Bezweiflung ei⸗ 
. “ne Form, von melcher kein Beiſpiel betant mar, rechtmaͤßig, 
und Bebutfamfelt im Urtheil 16 nod immer nicht uͤberfluͤſſig. 


| © 
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Anm. 3. Warum kein Fut. 3. im Attiv ſtatt findet, mag. cin 

Gegenſtand der Unterſuchung bleiben. Indeſſen iſt es doch wirklich 
da von einigen Verben deren Perfekt eine Bedeutung bekommt, die 
ſich als Praͤſens faſſen laͤßt. Und guar wird vor den beiden Per⸗ 
fekten s59rnxa th bin geforben, bis todr, und Smxa (eig. ich ha⸗ 
be mid gefiellt) ftebe, das x mit in die Flexion gezogen - 


— 


tsdvrto Ode radotopat 
i -* Este oder icnbopos 
wohbei denn die paffive Form nicht ‘ale cigentilches Paſſiv angufebit 
if». da fie in der Vedeutung mit der afilven Goemo Gvetelnfimae 
fondern als Fut. Med. mit aftiver Bedeutung, mie Farodua:, djyo- 
pos 2. Und eben fo fommt von Dem Perf. xezaonza oder xaxdon- 
pos das mit dem Praͤſens yaipe im mefentlichen einerlei if, cin epi⸗ 
fhes Guturum vor, aber ohne Velbeibebaltung des x, xaraozoa 
, 9der -—ouas *). 


\ 


$. ſoo. Aoriſtus 1. unb 2: Passivi. 


1. Beide Aotifte des Paſſivs haben, wie wir oben $. 89, 3. 
gefebn haben, aftive Form, nehmlich 77, 75, 720. Inf. wa 
ic. Dabei iſt fon Bier zu merfen, daß diefe Form und deren 
ganze Abivandlung durch Modos im Weſentlichen, und in allem, 
wodurch fie ficd von den uͤbrigen Theilen eines gewoͤhnlichen Vers 
bi unterfcheidet, uͤbereinkommt mit der aftiven Form der Kv ne 
jugation auf se, die daher fobaldb man die Lehre des ges 
famten griechiſchen Verdi inne bat, mit dieſem Tempus que 
genauern und gruͤndlichern Renntnis verglichen werden muf. Zu 
diefer Uebereinfunft mit der Formation auf ue gebirt es denn 
aud, daß der Ronjunftiv und das Particip den Ton ftets 
auf der Endung haben: tupoo, 75 20. Tupoeis, sica, ér. 


Anm. 1. Aus dem chen gefagten ergibt fi fur das praktiſche 
der Erlernung dieſes, daf beim erfien Unterricht der Lernende hier 
nur die gangbare oder attiſche Biegungsform dieſes Temporis durch 
Alle Modos ſich cinprigen muf. Die genauere Begruͤndung von 
. Allen, fo wie dic vollftindige Behandlung der Dialettformen, fo: 

o € 


*) Dabin gebdrt auch dag von dsdo:ra petildete Gut. deddenrion 
__ Das bet den Syratufern dblidh mar, tie Mafrobtus (de Verb. 
Gr. et Lat. p. 304. Dip.) berichtet. Derfelbe belegt uͤbrigens 
ſeine Angabe, daß ſich Das Fut. 3. Act. wirklich finde, blog 
mit dieſem dedosxifom, und mit cinem Fit. dedefaw, wobel et 
Dinafagt ut apud Draconem dtào xaì Îdpa dsdacousr. Man 
glaube fa mit, Bier Morte aus einem alten Gefet des Drafo 
di ſehn: eg find homeriſche aus Od. »,358., mo dedoscoue» fichi. 
lſo Variante, oder vielmebr cine VBefferung von ſolchen, die 
ſich mit Arifiard ({. Schol. Harl. ap. Porson. ad 1,) un der 
orm Sedofrozer filefen, und die vidlcidt tn einem Werke des 
rammatifers Drafo von Stratonicca erwaͤhnt war. 


, è 


\ 








at 
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weit dieſes beides nidit. ſchon in dem allgemeinen Abſchnitt von der 
Abwandliung S. 87. 88. enthalten iſt, bleiben den Anmerkungen sue 
KRoni. auf us S. 107. vorbehalten, weil nur dort er alles grind: 
Lich und im ganzen Zufammenbang der Analogie erfaßt werden kann. 
Die Anmwendung deſſen, was dort vorgetragen wird auf die Formen 
dicfes Temporis wie ſie im Paradigma zu erſehn find, mird alsdann 
der -aufmerffame Beobachter ſelbſt machen; gum Theil aber werden 
mir dort auch mebres aus dicfen Tempusformen mit in die Behand⸗ 
lung gicben. Soler merten wir voridufig nur folgendes: 


4) daß die genauere Uebereinkunft nur fiatt findet mit den . 


Berbis auf que von der Grundform so; und daß insbeſon⸗ 
‘ dere der Gubltatto Avercinfommi mit dem Impf, und Aor. 2, 
Act. jener Verba: die dbrigen Modi-aber mit den dortigen 
Modis des Praes. und Aor. 2.; ' 
2) Daf derecingige Unterſchled zwiſchen beiderlei Formen, alfo 
namentlich zwiſchen ér0pdm, tupdaiva. 10. und éridmy 
idéyas î0., darin beſteht, dafi der Aor. Pass. im Indika- 
tiv, FGufinitiv und Imperativ felt J durchaus bebdit, waͤh⸗ 
retd es in der Formation anf ss in einigen Former dere 
felben Modi, in e ubergebt; 
- -*9) Daf ‘der Gietumftes auf dem Konjunktiv feitten Grund bat 
in der Bufammengichurtg des Endvofals diefes Temporis (7) 
- mit den eigenthuͤmlichen Vofalen des Konjunktivs, und 
° Daf Daber auch in der ioniſchen und epiſchen Sprache Auf⸗ 
Ibtungen und Zerdehnungen in dc, sim, En, *1 (4. B. da- 
psw, dapelo, ganify 10. von éduurm, toannp) cintreten, von 
welchen ganz beſonders das —2 nur unten bei dem 
Konſunktiv deter auf (8. 107. in der Anm.) kann vor⸗ 
getragen werden. 


Was alſo im gegenwaͤrtigen $. gu bebandeln if, betrifft nur die An⸗ 


pangung diefer Endungen beider Aoristi Pass. an Den Gtamm deg 
Verbi, und die Verdnderungen, welche diefer dadurch erfdprt. 


. nm. 2. Eine Dialekt⸗Eigenthuͤmlichkeit in der Endung ſelbſt 


muß noch bier vorgetragen merden. Die Dorier baben nehmli 


— ibra ſtatt des 7 auch ber, 3. B. drinay Theocr. 4, 53. . 


s findet, wie mir unten ſehn werden, bei der entſprechenden En⸗ 


nigſtens aus unſern Buͤchern hervorgeht, außerſt felten *). 


2. Der Aor. 1. Paff. bat zu ſeiner eigenthuͤmlichen En⸗ 
dung nr, wovon alſo das 0, wodurch es ſich vom Aor. 2. un- 
terſcheidet, das charakteriſtiſche iſt. Dies Gnr wird an den Chas 


rafter des Verdi gehaͤngt, z. B. . 

| masdeto — èrcaudevony 
oTépo > docepdyy 

UTI wo⸗ 


*) Da in dem n dicfes Temyoris, rie. aus den Endungen sl 


Part. sic, «y etbellet, das è der Grundlaut if; "fo gebbrt das 
a in dieſer doriſchen Form nur gu dem abuſiven Gebraud, den 

fe bet den Verbis auf wiederſinden werden; und naments 
lich in dieſer Form wird es alſo wol nur cin ſpaͤterer Doriſ⸗ 
Fia fein, der nicht durchging. o 


Ce 7, 


F— von ti9mui gar nicht ſtatt; aber auch Gier iſt es, fo viel we⸗ 


494. Aoriſtus 1. unb 2. Passivi. S. 100, 


wobei es fi) (aus $. 20.) verſteht, daß ver Charabter des Verbi, — 
wenn es eine” tonuis oder media iſt, tn cine Aſoirata verwan⸗ 
delt wird; 3. DB. 
daino, & * — —RX —*2 
—* — Mon, ergono 
tinto TIA) — trpum 
| tdooa (TATR)— drag. - 


3. In Abſicht der dbrigeri Verinderungen des Wortſtamms, 
die fin der Netbe des Fut. 1. (ſ. 6. 93, 4.) eintreten, richtet 
ſich der Aor. 1. Paſſ. hauptſaͤchlich nad dem Perf. Paſſ.; in⸗ 
dem er in denſelben Faͤllen cin o annimt, 3. 

—X —— — èneto0yy 
souito (exduouai) — èxouio9ny - 
- cehén (vershecuar) — éredéodyy 
. und and in den meiſten FAllen den Vofal der vorbergebenden 
Gite, oder des Stammes, fo veraͤndert, wie das Perf. Paſſ. 
ù B. 
— (meqgiinua) — — 
raucieo (veriunua) — —**— 
tego (téruzua) — irvydnp. 


Unter den Verben, die das a im erf. Paff. anneb: 
mett, ba "telites das es nicht audi im Mor. 1. Paff. anndbme; denn 
det Sa odia, ossvgua:, éaPny Tommt von cimem ‘doppelten Thema, 
f. eri. — Dagegen baben —— Verba in der gewoͤhnlichen 
Gprade das o im Aorif, die es in pisa nicht ‚botten als made 

ypas A . 1. gen. éravodyp: ded daddy bet den Sondern 3. 
i 4, 130. Hes. 9. 533. nad her beffern Lesart und felb Di 
den ditern Attifern, 3. B. Andoc 0, 40. Thucyd. dberal aus 
den befien Sand drifren,, Uebrigens: ndet fi dies a ſogar neben 
dem langen Vokal: uva, —e durno9p. Fu Very. f. be⸗ 
fonders x 3 pi meroliypupi, gooSfrrupi. — Wegen der dorifhen 
Geumiaute ffatt des o (3. B. "don sardo fi. ieuoc9mp) f. 6. 92. 


Anm. 4. tinter den Mranbeliungen des Vokals gebt der Umlaut 

+ « Des Perf, pass. in den 6. 98. A. 4. erwaͤhnten Verbis nicht in 

cp Hg: 1. ber (1o0I, aper tn d den pia duro $. 101.) ae: 

0% (5500 e) — ÉcQ p sno, él 

de Be gone ten carte” mis Die —X und —X one fagett 

und sorpap3. Vol. S. 92. A. 1. — Der Verkuͤr⸗ 

i) von ev Înm ov tofiede die von es ine esttfprecben, die aud in 

cn Mundarten war; daber #2:99ey bei RKalimadus Cer. 94. *) — 

teber Lu Berluͤrzung des Vokals in 7es9m, aL 20. ſ. 6. 95. 
nm, 6. 


| 4, Der 


*) Ob auch bel pndern, ſ. Erneſti gu diefer Stelle und Brand gu 
Apollon. 1, 1 


6. 100. Moriffus 4. unb 2. Passivi. 495 


4. Der Aor. 2: Paff. haugt 77 an den reinen Efarat, - 
ter des Verbi, und befolgt dabei alle ofen belm Non 2. Akt. 
gegebne ‘Negeln: daber man in der Grammatif fenen, er mag 
in Gebraud feln oder nicht, gu formiren pflegt, und dann ov 
in 770 verwandelt: f. F. 96, 6. DB. . 

. vireco, Frvrroy _ kim 

ddreco, EPPADON — Eésdgno 

tdooo, ET ATON — èrdyny . 

nhéxco, EITAAKON — èndatxgy 


Bel den Verbis aber, deren Praͤſens ben unverànderten Stamm 
beibehaͤlt unb bei welchen kein Umiaut ſtatt findet, iſt der Aor. 2. 
Par. vom Imperf. AFt. qu bilden. Nur bleibt die Negel, daß 
der lange Vofal im Aor. 2. furz wird. 3. B. 
7edpw Impf. èyoagor — tyedphr 
roifco Impf. èrgiBor — èrpifnv (tuty è) - 
9osyo Impf. èpobyov. — 9eizira 
Val. 6. 96. 2,8. i . 


Anm. 5. Cinige Verba deren Stammvokal din. e if, nehmen 
den Umiaut nicht an; ddu, Plimw, Ziyw: épiiyro, Piertblo, cUÙdE- 
‘yelc > Remo nibxw (f. Ver. ), pira. — Son dem langen Votal in 
trdijymp {. im Vetg ndo. 

Unm. 6. Das Verbum yizo nimt im Nor. 2. Paſſ. getvbpne 


lich cin. y an, dpiyo, yuyiia s6. *) - 
Unm. 7. Die mufae des Zungenorgans, d, &, 7, kommen als 
GCharafter des Tor. 2. Daf. nicht wor +); und aud mit einem 8% 


Es ſcheint jwar, daß Tho. Mag. unter drayuyivar und Moe- 
ris unter yuzioa: Die Schreibart mit dem y permet 3° aber 
des Thomas andrer Actitel yuz0gras und die Varlanten gd 
allen balten dies noch ireifelbaft: Wenn indeſſen aud die Ute 
ticiſten eg verwerfen, È bleibt es doc) griedbif und alt, und 
felbfî bei Aristoph. Nub. 151, wird obne befante Vartante fo 
gelefen. De tole ſchon oben 6. 92. Anm. 11. gefebn baben, da 

er Charafter= Ronfonant keinesweges in allen Verben fet il 
fo Fonnte ſich das Obr durd den Aor. 2. Paff. der Verba auf 
00 (vuyiva:, ninyva:, dilayivar) febe wohl an diefen Ton ge- 
wohnen; und fo tam er aud in dies Verbum. und ohne Imek 
fel aud) in das Verbum cpuze. Nur feblt bei diefem file (bt 
aler diſtoriſche Beweis: denn emoopuyiviss bei Quelan (Dial. 
Mort. 6, 3.) #ff anerfannt falſche Lesart; und das Adieft: cur 
Tarde Tann nibt als Analogie dienen, Par ed ſeinem deutlichen 
Sinn nad) nicht ju cuizo gebirt, fondern eine alte Nebenform 
von poyipos iff. 

#*) Denn godòn in dem Fragment bel Ath, 11. p. 465. £ fann bel > > 
der rg dada HH derelfen ; und Fiegen 40cg9p f. 

im Vers. dagdayo. n e 2 

e 


. 
. 
- 


ide 


"x 


vue 
si 


436 ‘- Acriſtus 4. und 2. Passivi. . 6.-100, 
Hal vor Det Endung werden mol die cinzigen Beifolele {ei trote 


und die deponentifchen Formen 6dany, Edu, tpuno, f. im Very.” 


nalo, Saiu, dio, pu 


Anm. 8. Mit Nusnabme des angefibrten rale, welches éxol 

und ixavd bat, baben alfo alle Verba die im Fut. Aft. -cin rel- 
nes'o babe, gum wahren Nor. Paf. bloß den «Nor. 1. Paſſ.; und 
eben fo aud) mieder alle von andern Woͤrtern deutlich Abg eleite⸗ 
te Verba; indem mol nur das von «dios, adiayoù deutlich abgelei— 


tete Verbum ddlarro det Nov. 2. Paff. meben der andern Form bat, 
. $. DB. anmadymy und dandarOm. ; . 


Mum. 9. Der Nor. 2. Paff. Fommt alfo allerdings darin wie⸗ 
der mit den dbrigen Formen derſelben Reihe (6. 93.) und nament— 


lich mit.dem Mor. 2. Uft. uͤberein, dag er nur von Primitivis gebile 


det wird. Demungeadtet, und obgletc man im der Grammatif den 
Nor. 2. Paſſ. von dem Aor. 2. Att. gu-bilden pficgt, ift er doch das 


_ bon fo unabbdngia, daß vlelmebr bei Feinem Verbo beide Former 


zugleich gewoͤhnlich find, ausgenommen bei. 


° pira Aor. act.\Frgamoy Aor. pass. drodnny feltuet droipOp. 


Bei allen uͤbrigen Verben die den Aor. 2. Act. paben', i der Aor. 
2. Pass. ungebraͤuchlich. ve È 
- nm. 10. Der Nor. 2. Daf, it daher vielmehr nur ale cite 
weichere Form des Nor. 1. Paif. anzuſehn, und ſcheint urfpringlià 


“ferener gemefen gu fein, dann aber almdblic tn cintgen Perben mebr 


n andern mweniger ſich cingedrdngit gu baben. So erſcheint er von 


einigen Verbis nur bei ſpaͤtern Schriftſtellern, 3. VB. tay7ras. fatt 


—8 bet andern hingegen bat er den Aor. 1. ſchon fruͤh ver⸗ 

nat, do nicht leicht fo gdnilic, daß ihn die Diter nicht far 
ihr Metrum brauchen finnten; mie denn befonders die Tragifer, 
welche alte und voller tinende Formen lieben, ihn bduffg dem ſonſt 


gebraͤuchlichern Mor. 2. vorziehen *). tind felbf bet Profaifien mecha 


eln in manchen Verbis beide Aoriſte ab, indem auch bitr der Wol⸗ 
laut entſchied. Eben alſo, weil hier der Sprachgebrauch ſo viel Frei⸗ 
belt behielt, waͤhrend er fuͤr den Aor. 2. Uft. und das Perf. 2. vdl: 
abgemeſſen war, laͤßt ſich eine Anweiſung in Form einer Regel, 
fur itzt wenigſtens, nicht peseni und nur bet den cingelen Verbis 
wird im Verjelbnis fo viel moͤglich der Gebraud, wenigſtens der 
vorherſchende, angegeben werden. 7 


6401. Verba auf A, 2,7, 0. 


1. Die Verba deren Charafter eine der vier liquidae, 
4, u, v, 0, iſt, haben in der Bildung ihrer, Temporum fo viel 
eigenthuͤmliches und in ſich zuſammenhangendes, daß, nachdem 
das allgemeinere davon in den bisherigen Abſchnitten angegeben 


iſt, das genauere beſſer Bier in Einer Ueberſicht vorgetragen wird. 


‘è 


2. Ade hieher gebirige Verba Gaben das Faturum ta, dae 
o | eißt 


— 
*) ©. Porson. ad Eurip. Phoen. 986. 








§. 404. Verba auf 2,4, vi gi 437° 


helßt das Fut. auf cm, gewoͤhnlich gat vicht, fondern immer bag 
Futurum 2., wie es S. 95, 11. beſtimmt If. Alſo z. B. 
vque — Fut. lon. reuéoo gew. veuò 
uéreo — Fut. lon. pevéco gem. però’ - 
movon Die weitere Biegung — veud, eîc; e, oÙpuer,-:etre, 


ovow Med. odpa:, 7, «rai u. f. to. — ‘auf. dem Paradigma | 


gu ſehn und mic dem Praͤſens der Verba Contracta auf é0 6. 
105. gu vergleichen iſt. . 0, 

3. Die Silbe vor dieſer Endung wird, wenn fîe im Prä⸗ 
fens lang If, in dleſem Futuro ohne Ausnahme kurz gemacht, 


3. B. N 
| vele, cr0do — F. jald; crd 
solvo, dulvo' — E. xg0, duri La 
Der Diphthong cs toled gu blefem Ende (n kurz @, und & tn 
e verwandelt, 3. DB. o, . J J 
aioo, xrelyco F. ded, eteri. "a « 
Unm. 1. ‘Ale andre Gdle, die der Gesttrgn asia waren, 
fommen nebmlich entmeder Si ttt vor, ‘tameni HA pipe rd 
tia, welche vor der liquida ein 7, +, ov oder andern Diphibongett 
bdtten, und eine ſolche Pofitionen tele que, Que, cp tu. d. g.; del 
die menigen, melche vortommen, find thelle Mevidsteriiche Defettive 
forme, (ife — Figusto), tbeils gebbren ſie tn die anoma= 
Hche oder gemifchte Formation; ſ. im Verjeichnis Poldono:, diro, 
xdpve, tiv *). ° : 
Anm. 2. Man Beokadite mobi; bag dad @ det Prdfeng Bice. 
immer in e, bet den andere Berbis di dm gor. * * N ne: 
wird. Dies muf fo angefebn werden, daf der Stammiant e, wenn 
ee im Prdfens vor liquidis fio verldngert, in es dbergebt, vor - 
andern Konfonanten aber eniweder gar hicht, oder durch Pofftion 
verldngert wird (2é70, mvoszzo 10); der Stammiaut « aber in der 
Verldngerung vor liquidis felnen Grundton unverdndert bebdit, vor. 
andern Konfonanten aber in ss fibergebt; alé xplro xpivoî, Zelo . 
mows genau wie aud) v vor liquidis ſich blof verttivit und verline 
gertisdivo, ndtrà, auferdem aber mit av wechſeit, evyom puyor. 
Unm. 3, vw det alten Gorace und den Dialetten (dle Grams 


matifer geben deſonders den aͤoliſchen an) fand tele auch bet 
diefen Verbs, menigficns bei denen auf Zas und ge die gerod b7 








*) Da die beiden lehten Verba Im Gut. mauòî, vsuòî babent, fo lies 
‘fe ſich imar diefe Ubrverfung Des > ehenfall$ als die bleber 
geptelge Vertàtzung darfielen; allein die Verglelchung von 
srxvoo , welches ohne ‘ein ſoiches Gutur, chenfalls das » dure. 
aus abmirft (dite, Sdaxoy 16. ), unv von den Verbis auf sero; 
seigt, da Das » in diefen drei Verbis ganz role Das 7 {n je⸗ 
mem anderm nur dem Praͤſens und Impf. als Verſtaͤrlung ange⸗ 
Dirt; f. 6. 92, A. 4. . l 


. 


n 


488 Verba conf 2, 4% @- S. 401, 


si È ormation des Fut 4, und Aor ago fiatt, woyor aber 
crtdn getungen ‘des MI ce * nfal soeg fiele. aber bei den 

‘son melpee, Tetpw, @eloe, Horn, —* eocrit. Téquee, 
ie ap. Ath: 2, p..439. «Schwéigh. è ſ. auch cioe; und 
cintge alte Verba ATI nicht anderg dor, 1 ti d. stor % si o (Uan 
de), séiow, Sxedoa ſelbſt in der gewoͤbnlichen rage. S. im Vers 
zeichnic nod beſonders pupe, xvpsw, dpagioze. dprvju, 


nm. 4. dr dd br diterer grammatiſcher Werke 16 
weh zu mmertenti: baß Shah: dee. *semaligen gramma den Metbode 
auch das regelmagige, Futur der Verba 2pvo demnoch Sututum 1. 


genannt * Weil Li ea ch der Aor. 1. tote- mir gleich ſehen 


werden, qud in dicfen” big nach dem gewobnlichen utur gehil⸗ 
de mird, fo nannte matt Hog ‘dbesmegen, oͤhne auf das charafterifti: 
che der Gormation gu achten, sua —8— Futur, alfo z. ved, 
uturum 1.3 nahm aber cme niger Pong ca gleichiau⸗ 
tendes Futurum 2. i — den Mor: 2. doch auch 
von bieten Futuro alc mafie, S. blevon die —X zu S. 407. 
Nur in den Galeno ma fici Mor. 2. Duro Den Hmiaut @ qué e 
unterichelbet unterſchled a oe auch wir lich quatre Guture, in⸗ 


man meben dem Moon. n gui, Le . auch wegen 

A ci ut. 2. or, ss im e E da. (3 pr der de 
—5 F e ut are 

Di HA on du, "100 Ada ti CA e find 

Ho ei —* —T— dai — * Veri. soon, È (1301 uh doa- 


» 


— 1. formiren blefe erba glei fatto obrie 
n dui auf & ‘Sh * bebal ten Dabel Ren Charakter bet, tple er 
im Gut. iſt, —** ber die Silbe vor der Endung wode. lang; 


vom, Praͤſens, indem fie entwed er den Vo⸗ 
bia — uu lipomi DB 


i | [ra ta * 2 dere 


oder. dat è des Guest, Bo et, — und a gewoͤhnlich in , vere 
wandein, z. B J 
man SE, tea) 
GE, 0, - ReO) - — tusva, scala, tra 
* —X heelyo 
(ala, gauà)i - Byyha, Fpypa. 


| Mehee Verba, die im Praſens cu haben, nehmen indeſſen im 


Aor. 1. lang an, z. B. 
‘epatica (189010) indeira Inf. neocras. 
- Mum. 5. Das Gi nebmen in der Regel an die auf pair und 


—** B. trodva, v⸗, Gras, nuiras, dyprdvas. ‘Dod find 
—2 png Bg 5 Die meißen aubern auf ab und 


“ cripar::so@&dett: beb' den guten Uttifenn immer mit g gefnden, 3- DB. 


re pe ara, von me 


4 7904, Dod find mebs 
dat —XX ‘on it —X echt uu 


, - 


$. 101.0 Verba auf 2, , *, €. 439 


pre attira U, tanrentittà so.dîvar Mnmdyai, nendsoa uepdii 
Lc dyas ( h. da de — ( Aristoph. ). Die Conderung je⸗ 
doch 10%t ſich Cite ni ——— * vornebmen, weil die nosvoò und 
die fodtera | — + alle folhe Verba, namentlich and 
rSalow, {0 bildeten, und Diefe Gormeh daber * 
Sordi und —— der echten Attiker gekommen find *). 
tuͤrlich iſt bet den Doriern die Form mit dem & und bei den ra es 
| micra, die mit dem # die herſchende. Doch ſteht bel Homer IL. ꝙ, 347. 
dyEngdyp **). 

, nm. 6. Die mit. a, anfangenden Verba alpe und Filo: Bas 
ben im Aor. 1 > Das aber im Indikativ wegen des Augments tn 
n at aut— alfo qea; ou, ns ꝛc. aput, dpas* niapp, dhacba. 

num. 7. Gs iù AL gewoͤhulich, daß ſowohl dem 9 als dem a 
in Kok Merini. eren Praͤſens cs bat, etti untergeſchrieben 

, fica, d sppra, épinva w. f. w. Dies 1 aber durchaus 
Fatte, und sode ani aus penfelben Grinder, warum wir eben dic 
fen Fehler oben gi . beim Perfelt 2. geruͤgt haben 1). 


I 12 Der zorifine N Gebalt den Vokal ganz wie er ad 
tur 3. B. 
. Baldo (Belo) — èBalov 
quivo (paro) — a. 2. pass. èpayny | 
« sro (hiv) — a. 2, pass. èshtrnv (turg è 
ausgenommen, daß das e des Gut. in swsifilbigen Verben in 
den Umiaut « übergeht (vergl. 6. 96,) Jo 3 
greivo (xtevo) — èxravoy 
..- SÉ hw (ehm) — a, 2. pass, dscdmp. 
Die mebefilbigen Bebalten das e: dyyAieo — #y7ed0y, 9770ap. 


‘un. 8. Ba dieſer letzten Beſtimmung gebbren nur od) Spe 


* So fieht toi, vs ohne ale Variante glielo) bacio in Xenoph. 
, Hell, und elbſt bei Merodot z. B. 3, » Mdbrend' 

+ mebemal ofprpor bel ‘Alb. 1. È — —8 ‘pero den Wor⸗ 
. ten cines- stomiicne bei . d. ſteht Tone od K: 302. 
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dor und, dr vor allen an udert m en iſt allein der 
i eee af. sebranci tic gt qu von da ben cu efuͤhr⸗ 

ten tì a "ber t anb there: Very. è Ki , d —8 
Aber and Verda, he "ln Dei ti es —— AGE baben 
oder ‘vovaugfeben, und den umlaut n en, finder mir, unter 
de Anomalcn, nehmlich teo, del, let tperdun, {. séuro, ai- 


- . Qua, cegto, yiyvonas; {. Aud, Pspw, und vgl. dA. 3. — Hetrlo 


gens find dic vertomsenden ZMorifti 2. des Uerino pben im $ 96 
griftentbells mit vergeichinet. | 


.:1 6. Das Perfeftun 2. iſt fhon ganz in den Regeln von 
6: 97. mit begriffen, ‘und Bier iſt nur das eigenthuͤmliche, daß 
die Verba die im Praͤſens è haben, weil der Stammlaut nach 
Anm. 2. immer e, nicht e, if, tn Perf. 2. auch nur den Um⸗ 
laut o, nicht os, annehmen: als 

xrtivoo (ærero) — rovo 
| Peio (PLE00) — épdooa 
— vorkommende Porfeota 2. erſehe man etentalie au 
$.9 


11. Das Perf. 1., das Perf. Daf. tind der Aor. 1. Paſſ. 
gehn ebenfalls nach den allgemeinen Regeln, indem ſie die Ens 
dungen xe, soc 10., Pay, an den Charakter, mit Beibehal⸗ 
tung der Veraͤnderungen des Futuri, — z. B. | 
«096 (opel) — trgalze, aluos 
galvo (GAPD) — népayzo' , guisa 
qigm (ded) — Fora, Fouas Part, doudros 
J nobm Part. code 
Ad nose hag perf. Paſſ. (wie $. 98, 2.) dad o. «ber Endun⸗ 
gen cda, ode 20. AUS, z. 
Bopalpoa: 2. pì, lopalbe | 
- giov ,. népuopar Inf. —R 
Es kommen aber noch bel manchen Verbis Beſonderheiten dazu. 


8B. Wenn zufoͤrderſt bas Futur ein e hat, fo nehmen die 
3 zweiſilbigen auch in dieſen Temporibus den Uvilauta an, z. B. 
cedo (sel) — deal: hi ea scio 
2. p sud) 
“eta (11696): — 2 2 —XRX 
a. 2. p. —2 
* 9. Da de pagg das ‘ —— behalten, 
F —2 77 ixa, Yyyi0, d zelo, dpi Uegt 
— —* r auch vom zweiſilbigen beba peer * die, wel 
mlt den e anfangen, les ded Mu —* * ban Peri pass 
‘ o U 0, 62 é e a 
—— (Find) te ‘glo. tecpato Squirosi 1 1 SOC " 


fe 9, Gol 
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9. Folgende Verba auf vo 


ugivo, shiro, teiva, utelvo, n Ùv00 


werfen in dieſen Temporibus das » tveg, und nepmen den fue: 
zen Vofaf des fut. an, doch fo, daf die auf siro ihn, das c, 
nach der vorigen Regel in a verwandeln: 


‘ noir (x0iv0) — xcxocxc, xéeoio, —X 
teivo (rivco) — térkxa, Téraudi, ét&Ony 
- Raro (1AÙv0) — mentine nénkò pos, Ende. 


Unm. 10. Im Nor. 1. Paff. tbunen dieſe Verba, telvo auge 
genommen, das » in der Poeti e, um Pofition su bewirken, b nie 
ten, als xravdele, dianpirdic, dulivin, #140v9n. Und fell 
der prote palle si ch pace Gorm des Aor. 1. p. nie ganz verloren hi 

— Aber im f_ pal . tar ſonſt cérauuoas bei Herodot 2, 8. der 
Legart siraudi mn nrecht vorgezogen. 


Unm. 11. Mit rirapas laßt ſich dae epiſche ripa s vot DENS 
unter. niprov), pdros —Exã Und auch zu —* obigen 
ormen ren — uud dusnva:, wenn man dieſe gu 9 0 

und ÎUye fiigt, Analogie. Dod darf mati darum nicht, ivle die 
Grammatifer Spa, die Waß fibigen auf ire Und Uve dberbaupt bies 
pei gleben. Denn pIivo und dure ſind intransitiva, und die ange= 
uͤhrten Formen gebbren Dabero fomobi der Form als der Vebeutung 
nad als Paffiva ju den, wirklich vorbandenen transitivis pw, S. 
und eben fo egi ifivt > Stammform tin neben tivo, UND tira 
unter cheidet sd —5— durch das lange « von der obigen Analo⸗ 
gle: Suvw aber if cin vdlliges Defektivum. Alle dieſe werden daber 
-  al8 anomalifche Riſchunzen am heſten im Verzeichnis bebandelt **). 
Endlich von olvo ſ. A — 
nm. 


* KrayHivay kendet fia in ber, vofe nur bei fpdten, rie Dio Caf: 
ug. Uber von xdsvdyron ſ. nie Belt fpiele aus Plutard in Steph. 
hes. untet drroxZive ; ſ, Aud Aesop. fab. 143. Heusing., wo 
aber Die Ledart ſchwankt. Don nivrv8nva: bat Stepbanus die . 
Beiſpiele aus DI pftarides; 3 f. ud forate opoas bet Defod ius 
v. siUyov. Dabet ift zu bensfen, daf von slra und 2bvo 
auch andre ditta mit dem », wie xdestip, miurrso febt 
pebrduchlià find, Die von der pre, anderni Derbis aber gdnze 
ib feblen. — Von ixrayza ſ. im Vers. 
9) Demungeadtet zeigt diefe Analogie vertunber mit den dibrigen 
tn [ 412. cant mbe Verbis auf vw, wi e pid po, Polpo, dre 


de Umlaut et poli wiſchen ihnen und andern Verbis dieſes 
idet bat; fo if es weit zwedmaͤßiger E 


LO 
,° 


LI { x 
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Num. 12. Auch bei den dbrigen Verbis auf vo — es find aber 
faſt nur dic auf alveo und drw, denti die uͤbrigen danger find theils 
ſchon beruͤhrt, theils find ſie anomaliſch, wie beſonders die Endung 
dyve, theils kommen ſie gar nicht vor — lautete beſonders das (uͤber⸗ 
haupt ſeltner vorkommende) Perf. 1. mit der Endung yxa befremd⸗ 
lich; indeſſen findet man z. B. — psplayua, napoltuyso VON. 
aly, puaiye, 7agoEsvo Li, dagegen w led Pini daxa —— (ſ. 
25 xe alrw); und von Spadira bat Luciani. «e onviv. s. La- 
Bafpobla:. © ba alfo vermutblicà die Sohriftfieler 
—8X— hi eKineren Gormen nach ibrem Obs bildeten. © 


Zom . 13. Aber —X das unentbehrlichere Perf. Pass. macht 
Schwierigkeit ‘bel eben dieſen Verbis. Ed bebdit indeſſen das » 
a) in der 2. Sing., wo es alfo fogar vor dem o'bleibt, 3. B. 
alyo — nsparsaz; doch Ward eg mol meifi durch Um⸗ 
tà chreibung vermieden; 

b) in den nach der analogie mit 09 anfangenden Endungen, 
worin aber, nad Tegt 7., das e dem » weicht . B. ne- 
pirdai, rerparirda: Plat, Protag. p. 333. e.) **) - 

D in de 3. Sing. & 8. —— er if erſchienen, Blat. Rep 

. 350, c.. Sophist. 250. d ofburtas er bat fi ente 
—* Demosth. Phil. 2. p. 70, 44. 


Auf dieſe letztere Art fintet man Risi auch die 3. Plur. gebtidet, i 
B. sigaro cv Eurip 1255. von xpalve, Mo alio 
cin ⸗ ausgefanten MR 1a die 8 Pen) Dieſem if anni Sulla 
xegsipavtas pò pg h. 9, 57. nur daß dies mit Schaͤfer 
ad Dionys. p. 356.) nI6 Schema Pindaricurh (f. Synt. $. Ni? 
m.) fi d —8R*— laͤßt; welche Anſicht Hermann (ad Eur. M 
p- 338.) audj auf das euripidiſche Beiſpiel, obhgleich im Senar, on: 
ivendbar glaubt. Ich giaube daß man in belben, dest Piural parte: 
. und kann auch dieſen gegen den von Schafer (ad Schol. Apollon. 
‘ 208.) vorgefchlagnen Ginguiar, xsxgarzoas ogd, nicht vertau⸗ 
den. — Chen der Sermecifeluno megen tft 3449 ga 3 L aͤußerſ 
felten ‘**), und man 309 d e Umſchre eibung vor, è B uao uéyos 
sioî Demosth. 


14. Vor den mit 4 an sfgenden. | Enbungen des Perf. 
Pass. Dinben tn Abſicht des 7 dreierlei Faͤlle fatt: 
. a) Dag » gebt rigelmigia in „ dber: 3 BD. 
— Il. 9 180. von aiozdre 
ibi 


siti fie in dieſer Vertindung, Dat ftellen, pia durch Bu: 
rad'ibbrung einzeler Gormen au e Ebemen s TAM 
ze. auch dieſe unter die auomaliſchen — niiganon gu vermelfen. 
*) Plutarch. Ti. Gracch. 21. Dinarch. 1. p. 40. 4M. Rek. Dio 
Cass. 37, 29. 
| “% Das Beiſpiel mit betbepaltenem n) und ausfallendem v 8 
m. 14.) Asdezivoda: aus ocr. de Aer. Aq. Loc. 10. 
Cv. "D, L. p. 335.) mag — en hier ſtehn. 
***) Die Zeiwige bei Fiſcher (ad Well. 2 pi 4041. und 407.) bas 


be ich a erfunden: und in Hom. E 12. die 
Lesart Gee ri ro — * in pier 





S. 101, . Verba auf a, 4,2, 0 dda 


Crimine, then, &r 80, d. von Enpalro 


gia 
b) am —a — mirò ſtatt » din o genommen 3 
sui va, fato —* piovi) — rtipaouos, pi 


c) am bind "vico d dA6 v abgemorfen mit Tang. siate 
. Vofal, 3. VB rerpozvadros Atistot. H. A, 4,9." 

Man begreift aber leicht, inte imelfefbaft ari den tele —VF die 
Lesart bel fo geringen ünterſchleden 18 #). — Die Lebren 
Arten Gud 'ibrigené als Hebeegdnge tn die ——æ— — dal! Gre 


di di de d 
dune —— — MO der iframe ne 


die Tenta ngrthie gol paco *3 —— 
die Analogie nur tu — (9 CI er the 
befeliio, thells gebm fie, Mob sa folto; #6) tn die Form auf 


do » vert . Dì und fini nat dm Vere” 
selconie dat "Pleo dia 2 nd find daber 7 


$. 402, Verbalia auf ré0g und do. 
1. Mit der Bilbung der Temporum muf man ſoglelch pi 


*) Inscr. ap, Chisb. p , das o ctavige mir Belo 8* 
AREE 5 aber cà dad de 
6 Quf /v diberbaupt: deg ‘a 38 poesia 
Sint 11, und von mebrfilbigen gibt te nur die belden defettiven 
Spiro und -o5direo. 


#*) Qu der angefabrten Stelle aus Il. 
und chen fo anetnoautvos bet — 4, tf fopuntro; 1, fra tia ot 
beglaubigtere Lesarî if —acueroc. Bei Lucian aber Door. 
Dial. 5,3. und Piscat. 31. ſchwankt dle Legart zwiſchen éx- und 
xoratebnlvopiros = Vupivos quusvo”i und de Calumn. 23. zwi 
ſchen mapotvutros UNd vuputros. Daf j. B. bel Plutatd. Pomp. 

635: D, peugapuivas Ud ( Etyea. M. v,” godo cievupéra 

Tot, zeigt — ‘Sangnor die I mit pu fortdauernd nes 
ben Der mit au war: und doch ift feim Zweifel an der Richtig⸗ 
Felt der Valdenacrifhen Vefetung {ad Adoniaz, * 230, a.) 
wonach Hefochius, die Form rioruuuéros Durdi oruussos erldrt: 
Denn dies fommt von dem gembbnilchern corvo jenes von dem 

felineren Gorivo. Bel Hippofrates, der ſonſt immer die F ya 
mit ou Bat, ift deduovuiros (Praedict, 1, 12, Coac. 2.) tvol 
mig, des. MWollautg wegen gewaͤblt. Aud sa; laube —E 
daß die vorlommenden ormen — uevos, dedaovuivos 1% 
latiges w hahen, unò dal | Fiozinivos Tnt, a, echte Variante 

- Dent daß das w diefer Formen * G norbmendig kurz 
und ehen deswegen das:o amtebme (Lob. ad Phryn, p. 35.) 
Famn ich nicht glouben. Das Prdfens auf vo eriſtirte von (o; fer 
Berben nicht, ſondern wenn fatt des». die Verdoppeluty “ 
nicht gefiel, f — das Obr ſich entweder an. ci o an 
ſich turzen v in Det Poſttſon mit o, nach der Analogle von se- 
tdyuopos, pedvodeis; oder das.u ward gedehnt, wie in dedaxgu- 
Aioc. rérnvupas, parole 


MAO se : — Berbalia auf —8. 402, 


Binben die der beiden Adjectiva Verbaltà anf séoe und rée, 
welche in Bebdeutung und Gebrauch den Participien ſehr nabe 
fommerj.  (S. die. Anm.) 


2. Beide Endungen baben immer den Ton (nie Ausnah⸗ 
me juin Theil der composita auf roç nad $. 121.), und wer⸗ 
ben dem. Charafter des Verdi unmittelbar angebAngr, der ſich 
Daber nad) ben allgemeinen Regeln verkndern muf; und zugleich 
Andert ſich aud in mebren FAlen der Vofal. Dieſe Aenderun⸗ 
‘gen fommen in allen Stuͤcken mit denen des Aor. 1. Pass. riders 
ein, nur daß, wie ſich von felbft verftebt, mo der Aoriſt gd, 
x0 bat, diefe Formen sr, «7 annebmen. Man kann daber 
uͤberall auch die 3. perf. pass., welche ebenfalls ein « bat, vers 
gleichen; nur daß diefe in Abſicht der Sauptfilbe in mefren Ver⸗ 
‘ Ben vom Aor.'1. und von diefen Verbalen adwelcht. 


3 Es wird alfo aus | 
sitio -(merdebzai) Brdéttnn — rdeerde, 
ì i nàextéos 
“Nyo Qin). dé0ny — Mexrds 
redpo (yéroanta:) îrodpbny - — voererde 
se6n® (gori) és o⸗ Gnv° — boentds 
poe do) —x —X — pœocœréfo⸗ 
qué (repfytai) Epto — qpintéog 
agita ( mortai) 9 060 ny — .aipatdg 
Tavo iencurei) —*8— oder 
iraso@gy -— ravotéog - 
dildo alza) = isahbne — galréog 
. tTelvo  (rérara) Braone — Taréog 
... gd = (égvrai) . LA — qutds 
“ny é0 (CS) Savedodny — uor 


Unm. 1, Diefe Negel velchi lu Ber Hauptſache bin: denn auch 
two. der Aor. 1. pass. nicht gebraͤuchlich if, wird peber leicht verſtehn 
noch denfelben Benati en gu verfabren; die Fdlle aber, wo Bes 
fonderbeiten und Abwelchungen cintreten, wird das Verbalverzeich⸗ 
nis, und auf jeden Fall das Woͤrterbuch angeber, dem fa beſonders 
die Gorm auf cds als gewoͤhnliches Adieftiv Dod angebiri. 


Anm. 2. Das Verbhale auf tédos bat, I Begrif der Nothwen⸗ 
digkeit und pui dem lat. Partici dus,. cet RA 
das (oll oder muf, rà B. punyrsos Tie den ‘man, leben muf. 
form ift gang als cin — 2 des Verbi anzuſehn, da ſie Lira w 
Die - clgentlichen Adiektive als Veitbdrter, fondern mit dem Verbo 
eîvas oder mit Hinzudenkung Deffelben gu Bildung von Spe ge= 
braucht wird, und givar am bdufigfien das Neutrum ebenfalls mit 
oder ohne dc6v als mperfonale, gang tie aud im Lateiniſchen das 
Neutrum auf dum; als 

quàgtior man mufi Ti 

nolagiov érì toùs — ** man muß die Sklaven ſrafen 











\ . 


6.102. - rboc und. rds. (445. 
roll pllove cos Giperrevisor du muft delie Freunde in Eh⸗ 

- .. Pen balten. sE . a 
vlelfaͤltig bedienen auch beſonders die Attiker des Neutrius 
Star. Ha gicichem nio 3. SB. fadicia man muf gehn, cvvexro- 


LI 


T8° écè ty tpuya ,,man muf dit Hefen mit austrinien” (f. Anom. 


J —2 


Anm. 3. Da, wie wir unter ſehn werden, die: Deponentia in 
gewiſſen Formen und Verbindungen and paſſiviſch gebraucht wur⸗ 
en, und z. B. —— auch ſteht fuͤr „es if gemacht morden”; fo 
war es ſehr natuͤrlich, daf man aud Verbalia auf zsos fm diefem 
Ginne davon dildete: égyaorsos iſt alfo „ein zu madjender”, Pracsos 
„ein gu groingender» und noch natuͤrlicher alfo das Neutrum Fmpers 
fonale 4oyassor man muf arbelten, fBiacsor adiodc ,, man muf ie 
quin en’. Da es nun aber Verba gibt, deren Altivum zwar gebraͤuch⸗ 
ich it, deren Paffivum oder Medium aber rieder als cin einfacher 
Sinn oder als cine neue Handiung auftritt; fo nimt das Neutrum 
Imperſonale zuweilen diefen Sinn des Paffivi oder Medli in ge⸗ 
miffen vorzuͤglich geldufigen Verbindungen ebenfalls an, z. B. ne 
- giov atròv man muß ibn fiberreden, von neidw, aber sresctor avrd 
- man muf ibm geborden, von wsideodal ti. HI drnaddaxridor 11- » 
vòs fidi von ctivas losmachen (dradlayi rar), drnodvuiso» man muß 
ablegen (drodicagda: ); _Soph. Antig. 678. aio: yuramòs ovdaude 
foomia, von foocdodas cigentiità, uͤberwunden werden: ,, man muß 
nicht meldien” *). — Merimirdig if, -daf bei dem Verbo rposze 
fit fr diefen Gebraudh aus dem Aor. Med. rpansodas „ſich wohin 
wenden“ cin cignes Verbale gebildet bat, zparnisor. . 


Anm. 4. tim alles, was die Verbalia auf riog betrifft, gleich 
hier sufammenftelen, fo bemerfen mir noch Uber die Suntar Der= 
felben, daß ſie zwar nad Urt ciniger vaffivifcher Verbindungen 
( nenoiniai cos du haſt gemacht) das Subiett des Verbi gewdbhnlich 
m Dativ bei ſich haben, g. B. * node opedytéa gol ct, tavra ndy- 
ta momudor duoi u. d. g.j daß aber auch bdufig durd cine attlice 
| gena 


*Y ©. nod Heindorf ju Plat. Phaed. 30. und Hermann in Ere 
furdts Note gu Soph. Oed. T. 628., mo jedoch Erfurdt tn ſei⸗ 
mem Zuſatz die Sache minder genau gefaft bat. Denn nicht 
«meil die Aftiva folcher Verba gumeilen die VBedeutung ded Me⸗ 
dii oder Paffivi uͤbernehmen, wird die Form auf zé0v fo ges 
braucht, ſondern mie Hermann ricbtig es vortrigt, weil man 
bet folchen Verbis mie prrcoda:, nsideodai, drmodionoda: gat 
nicht Dara denft, daß ſie Paffiva oder Media ibres Aftivi find, 
fondern weil man-in denfelben die einfachen atftivartigen Bedeu⸗ 
tungen, weichen, geborcen, ablegen, bbrt, und alfo eben diefe 
auch in jenen BVerbalibus, fovald fie in der ehbrigen Verbin⸗ 
dung ſtehn. Auch hat Heindorf a. a. O. mit Recht die Ver⸗ 
bindungen smapaorevastor pui detoda:, quiaxisor dnws un — - 
bicber gijogen, da in diefen Berbindungen das Medium a- 

noxsudoagda:, quiataoda. hertömmlich 11. Nur if freilich 
ber Fall mit dieſen Medits, welche ibren Aftivis beinab giciche 
bedeutend find, febr verfcbleden von dem mit ſolchen Paffivts, 
welche die dem Aktiv wirklich entgegengeſetzte Bedeutung haben, 
wie eben reiFeoda:, Arrdodas. 


446 Verbalia auf réos und . 5. 102. 


Eigenbeit dad Neutrum auf zéov, gleichſam vermbge des darin Ile: 
genden Begriffes dei, den Subiektbegriff im Akkuſativ bel ſich bat, 
ĩ. B. Plat. Gorg. p. 507, d. tòy Poviduerov sudalnora elvar cuppo- 
Auro ‘Brantiov nal dompisov *Y. | 
“Mum. 5. Das Verbale anf rds entforicht de Form nad dem 
lat. Particip auf tus, und bat eigentlich auch denfelben Sinn, 
aber nicht die Konfiruction; denn in Abſicht diefer iſt cs kein Parti: 
cip, fondern cin bloßes Adiektiv, 3. B. sedextos geflochten, spen- 
ads gedrebt, monde gemacht, xraraorsvacds 3zubereiter. cin am 
embbniicbfien bat es den Begrif der Migitohfett, mie die Ias 


: felnifcheh Mdieftive auf ilis, deutfd) =bar, 3. B. coentég versatilis 


drehbar, dpards visibilis fibtbar, dxovsds birbar. tind in dies 
fem Sinn mird ebenfals das Neutrum, «ganz tie das Verbale auf 
zioy filtr die Nothwendigkeit, als ein Impersonale der Moͤglichkeit 
gehraucht, z. B. fano dci man dann Îleben, trois ovx éErde écey 
Hes. 9.732) „die nicht perego thunen”, apa yovrror ériw dui 
(-Aristoph. Lys. 636.) „duͤrft {br mugen”? — Uevrigens find Diefe 
Formen auf tds, ‘als iwahre Udiettive audi) einer weitern Kompoſition 
mit a, mo2d u. f. to. faͤhig, da ſie denn nad) $. 121. den Ton gus 
rie gicben, als @zpetos unvermundbar, rmodirdertog 10. 


-Anm. 6. Das Verbale auf rds findet fid auch in aftivim Sinn, 
und zwar gevsrdo gewoͤhnlich fuͤr bletbend, wartend; andre bei Dich 

teen, z. B. brrontds verdaͤchtig, gum. argrobbriend, gsuntòs tadel⸗ 
paft, puro. tadelnd **). 


Unm. 7. Diejenigen auf 105, welche gewoͤhnlich cin o baben, 
entbebren deffelben zuweilen im ioniſchen und alt=attifchen Dialett, 
‘ befonders in der Zuſammenſetzung, als yverdo Und dyvoros, dyarde, 
dbiduaros, rodyxlavros, éPutitos, bet welchen allen das o nidit radi⸗ 
fal if, denn xreroͤe laͤßt ſich mit xriuevos vergicichen. Auffalend iſt 
davpards für Favuasds von Favudfa. | . 

Num. 8. Gine befondre epiſche Form i pareds Hes. «. 144. 
4161. gang cinerlet mit qpards (ib. 230.), mwovon es alfo cine Debe 
nung tft, die aber fonfi fein Beiſpiel bat ++). 


6. 103. Betonung des Verbi. 


1. Von bem Ton der einzelen Verbalformen haben mie tn 
den vorbergebenden Abfdnitten nur wenig gefagt, um ue das 
. * i anze, 


+) Heind. ad Plat. Phaedr. 128, 
#*) Pors. ad Eurip. Hec. 1125. Phoeniss. 216. 


‘ 84*) Ohne Zweifel if auch die Form auf réos urfpringlif nur eine 
Depnung deg Nccents der Form auf rds die der Gebrauch nach⸗ 
ber in die beiderlei Bedeutungen vertbeltite. Mate:ds i alto 
melter nichts als qpardos, und jene befondre Vetonung ruͤhrt 
tool nur vom den Grammatifera ber, welche den Lant cs alb 


in das Wort garde eingeſchaltet darſtellten. 


N 
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Ganze, mie Auonahme ſedoch der Adjeotiva ‘Verbalia des vos 
rigen $., in Eine Ueberſicht zu bringen 


2. Als Grundlage ift dabet anzunebmen, daß der Ton 
durch das ganze Verbum der Regel nach ſo weit zuruͤck ſtebt 
als moͤglich, folglich bei zweiſilbigen Formen dimmer auf ber ers 
ſten Sile, © | 

TUNTO, TUNTE, Aelreca , deîne 
und bel drets und mebrfilbigen, wenn die Natue der Cub (be 
eg verftattet, auf der drittletzten 
TUNTOUEY , TUNTOVOL, Terupaot, turrropat 
èrumtev, truya, erneidevor, ipulata. 
und die Amperative 
quiarte, quiator, pulates, 


' 


Und eben fo regelmaͤßig iſt denn auch nach den Generalregeln der 


Aceent ven roudesoo, quidrter u. ſ. to. 


. d.. Aud in der Rompofition werfen die giveifilbiger, wo 
die Endſilbe es verſtattet, den Ton ſtets auf die Praͤpoſition 3. B⸗ 


géoe, Mitre — modogeoe, drdheme, 


Anm. 1. Wenn cin betontes Augment wegfällt, fo tritt 


demjufolge dev Accent bet einfachen Verben immer auf die nddfte 


Silbe, bet zuſammengeſetzten aber auf die Pripofition; z. B. 

éBale, Maine — Bolda, sine 

éveBale, rngocifn — Eufads, nodofy 
Wobei gu bemerfen, daß, im erſtern Falle, aud die Cinfilbigen 
Formen, deren Vokal Sang if, der Ton immer als Eirkumſler auf⸗ 
nehmen, 5: B. ibn — fr. 


4, Scheinbare Ausnabmen von der Grundregel bieten 
diejenigen Formen dar, wobei eine Zufammenziebung gum 
Grunde liegt; alſo aufer den nachher beſonders abzubandelnden 
Verbis Contractis folgente FAle der gewoͤhnlichen Konjugation 

1) bas Fut. 2. uny Fut. Att, jeder Art (6. 95,8—11.) 

2) der Conj. Aor. Pass. tvpîw, turno, welcher fo wie der 

Conj. der Form auf e, wie wir unten febn merden, 
que ZufammenzieGung entftanden iſt (tup0sco, tudo) 

3) das Augm. temp. in drelfitigen Compositis, }. B. 

avant, cvytor, nad $. 84. A. 8. 


5. Wwirkliche Ausnabmen find aber ebenfalle mebre, die 
.gum Tbeil gu dem Charatterififen cinzeler Formen gebbren. 
‘So befonders nad) S. 96, 3. folgende Formen des Aoriſti 2.: 


1) In- 


\ 


‘4 


LI 21 . : - 
ra n ' 
LI 


MB VBetonung des Verdi I S.' 103. 


1) Infin. Act., Particip. Act., Infin: Medii: tuney *)° 

n .  Turey, ovoa, dy° tuntodas 

2) bie 2. sing. Imperat. Act. in fuͤnf, Verbis, nehmlich 
eim8, 3)0e, svoé gewoͤhnlich, und.Zdafé, DE in der 
. genauern attifhen Ausſprache. E o 

3) die 2. sing; Imperat. Med. gewoͤhnlich: tirov, dedoù. 


Wobel aber gu merfen, daß in der: Sufammenfebung die Ympes 
ratlve wieder der allgemeinen Regel folgen: drehde, etorde, dm 
OÙ. e 


Unm. 2.0 Die Grammatifer (f. Schol. Il. a, 85. Schaef. ad 
Gregor. in Att: 57. Piers. ad Moer. v. idé) madjen darauf aufmerf= 
*fam, daf die drei Fmperative des Aorif sirnà, 6498, cups die cinzi= 
‘gen vorfommenden find, melche die voriebte Gilbe Lang babert. Daf 
Die Attifer aber auch 2ZaBi und dé fo betonten, miffen wir baupt= 
ſaͤchlich nur aus ibrer Notiz, denn in den Ausgaben menigfiene, 
felb@ der Attifer, findet man gewoͤhnlich die gemeine Betonung 2a/0e, 
is. Im Scholion ju Plat. ‘Rep. 7. (Ruhnk. p. 179.) tf andy pays 
genannt; und es if allerdings nicht abzufebn,' wie die Attifer dieſen 
Gepraud der aus der Natur des Aor. 2. ausging, bloß auf gewiſſe 
‘ Verba ſollten beſchraͤnkt haben. Daher alfo. die genannten mol nur 
die find, durch welche, als die geldufiglien, die Notiz davon fico er⸗ 
Dalten bat. — Wegen Imper. Aor. 1. sìnd#j f. im Very. 
i Unm. 3. Die Vetonung der Endfilbe des Imp. Aor. 2, Med. 
wird von den Grammatifern ebenfaus als attiſch vorgeſchrieben, ſ. 
Schol. Aristoph. Plut. 103. Suid. v. midoù. Es if aber nichts ge⸗ 
woͤhnlicher als dieſe Betonung z. B. in 2aBoù, #20Î, yevoù. Herod. 
77 51. fadeò. Demungeachtet findet ſich von manchen Verbis auch 
die andre Betonung, z. B. Zxov Eurip. Or. 1231. welche von Apol= 
Ionius tm -angef. Schol. die analoge genannt wird, und wahrſchein⸗ 
lich auficr dem attiſchen Dialett gembbniicher mar. So ficbt bel 
. Aeschines ( Ctesiph. p. 88, 29.) oa nvudtov, aber bei Herodot 3, 
68. nvdsv. Und die aufgetbite tontfhe Form auf do crinnere ih 
mid gar nicht gefunden su haben. i 


6. Der nf. und das Part. deg Perf. Paf ſ. unter ſchei⸗ 
den ſich nad) S. 98, 8., von der ganzen uͤbrigen paſſiven Form 
auch im Ton, den ſie ſtets auf der vorletzten Site gaben : 

terigdar, nenqujobaus, he 
rerunuévocg, TTETTOLMUEVOG 
Die Ausnahmen pon diefer Betonung ſ. 6. 111. A. 3. 

7. Alle Snfinitive. auf vo:, die Dialeftformen auf pe- 
var (6. 88. A. 9.) ausgenommen, baben den Ton auf der vors 
letzten Silbe: . 


. 


tervpirai s Tupdfra, TvTAYAL, 
a i I 8. Der 


*) Von der hieraus entſlehenden loniſchen Form auf des, und der 
doriſchen auf dv 18 ſchon S. 96. Anm. 2. geſprochen. 


- a n / 
7, « 





Te 


da 
— 
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8. Der Inf. Aor. 1. AFt. auf ce und die 3. Perſon 
des Opt. Akt. auf o. und ae, behalten, auch wenn ſie mehr⸗ 
ſilbig ſind, den Ton ſtets auf der vorletzten Silbe, z. B. 

Inf. quAdéa:, nomoa n | 
3.-Opt. quidrro:, quddéa, mono. 


" Anm. 4. Hiedurch, und weil, nach S. 11. Anm. 4. die 3. Opt. 
auf der vorfegten Silbe nie den Cirkumfler annimt, unterſcheiden 
ſich die drei aͤhnlichen Formen des Mor. 1.; 3. B. ONE 

n° Infin. Act. 3. Opt. Act, Imperat. Med. 

Toujoae ronjoas molnoos 


Da aber die Anzabl der Silben, oder die Natur der vorlebten, die 
fe Betonung felten beguͤnſtigt, fo koͤnnen melfteng amet diefer For⸗ 
men, und in vielen Verben fogar alle drei, doch nicht untere 
ſchieden werden. 3. B. syevoa, Infin. Act. und Imp. Med. yeÙ0as, 
3. Opt, Act. ysuga:; — épulata, Inf. und 3. Opt. Act. guidata: 
Imp. Med. pidaza:; — iypaya, in allen dre Former yodipos. 


9. le Participien auf s G. 7os, mit Ausnahme des Part, 
Aor. 1: Act. auf as, haben den Afutus anf der Endfilbe 


. retvpoe, Tupbtis, tunels . 
und fo au@ in der Konjugation auf pr, die auf «15, «3, 0vS, ve. 


10. So bas Maſk. eines Participe den Ton bat, da 
behalten ibn die andern Genera aud, ohne andre Ruͤckſicht ale 
auf die Natur der GSilben : | 


quiarror, quidrtovoa, puidrtoy 
vaajocy, TIUNoovOR, TLUTnOOYv 
;. nerupoe, teruputa, terupos. 


Mum. 5. Der Accent kann in der Zuſammenſetzung nie uͤber 
dag Augment zuruͤckgehn. Die mwenigen anomaliſchen und Dialekt⸗ 
‘ Gale alfo, wo nad dem Augment pur noch Eine kurze Silbe folgt, 

bebalten aud in der Zufammenfebung ihren Accent auf dem Aug⸗ 
ment: z. B. dvésar, driogor. Faullt aber das Augment meg, fo tritt 
der Gal von nm. 1. cin. —. 


Anm. 6. Wenn im doriſchen Dialekt die Endungen cv und. 
eis nad) S..87. A. 15. u. $. 88. A. 10. ſich verttition in ꝙ und sg; 
fo bleibt der Ton und deffen Stelle unverdndert, z. B. daddyus dudd- 
ves, egibuy uepioBsy, sUdeir siden *). } . . Anm 

* n CU) 


#) Der Verdadt koͤnnte entſtehn, daß diefer beibehaltene Accent 
nur von den Grammatikern herruͤhre; allein es if auch wieder 
ebr denfbar, daß dieſe Betonung cin Beduͤrfnis war, um das 

raͤſens fuͤhlbar su machen, da cuelzes, uscioder, sbder Gl9 
Imperfelt getbnt baben wuͤrden. 5. 


A 


Dee) 


+» 


460. 0. Verbum > 0 6.404. 


Anm. 7. Die dostfhen und epifchen Infinitive auf ev baben 
durchaus den Ton auf der vorlegten Silbe, indem ſte als abgekuͤrzt 
anzufebn find aus puera:, als térntew runispeva: rvirtiuer. 


’ . 


$.. 104. Verbum. Barytonon. . 


A. Alles obige fafferi wir nun zur vollſtaͤndigen Ueberſicht 
zuſammen, zunaͤchſt fn sinem Beiſpiele eines gewoͤhnlichen Verbi 
Barytonì (runs@), dem wir da in nodi einige befondere Beis 
fpiele, um die Verfhiedenbeit des Gebrauchs Bet verſchiedenen 
Verbis gu feet, und gulegt eines aus der Klaſſe derer auf 
i pro (dry AA.00), nachſchicken. 


2.. Verbum Barytonon. heißt man nehmlich (nad $. 10, 
2.) bag Berbum in feiner natuͤrlichen Geftalt, da in dieſer Bie 
Endung des Prifens immer unbetont ift; im Gegenſatz derje⸗ 
nigen Verba, welche die beiden letzten Silben in der att. und 
gewoͤhnlichen Sprache 3ufommenzieben, und daber cirkumflek⸗ 
tift werden, Verba contracta oder perispomena, von welchen 
unten insbefondre gebandelt wird. 


Vorerifnerungen su sen folgenden Paradigmen. 


+ 4%. Das Verbum roͤnto, welches aud wir zum Haupt= Para: 
digma mdblen, ift gar nicht fo untauglich dazu, als mance glau⸗ 
ben. Da es im Griechifchen febr zweckmaͤßig iſt, daß gufipderit die 
anze Grundlage der Roniugation an Cinem Verbo gescigt merde, 
o if ſchwerlich cin bequemeres gu finden, als roͤnro; denn nur an 
einem Verbo, das wie diefes im Praͤſens cine volere Form bat, 
laͤßt ‘fio die eigentliche Natur des Aorifti 2. wie fic oben S. 96, 4. 
angegeben tft, recht anſchaulich machen. 


2. Uebrigens muß dem Anfaͤnger mobl eingepraͤgt werden, daß 
rintw hier bloß als Paradigma erſcheint, d.'b. als ein. Belfpiel, 
an welchem man, gur beffern Heberfiht, alles das gelat, Mas bet 
den verſchiedenen Verbis Diefer Art vorfommt, obglcià nicht nur 
bei unto, fondern uͤberhaupt bei keinem Verbo allet das wirklich 
—RX gebrauchlſch iſt, was hier zugleich vorgebildet wird. S. 


— 


3. tm indeſſen dieſen Grundſatz nicht gu melt gu fuͤhren, laſ⸗ 
ſen vote blog diejenigen Formen auf dem Saradigma, melche burd 


*) Was mamentiicà von rino dtt wirklichem Gebrauch iſt, febe 
man unten tm Verbal⸗-Verzeichnis, mo dies Verbum date 
als Anamalon erfibelnt wegen ciner andern hier nicht aufgefuͤhr 
ten Gormation des Futuri runezoo. > B 


2 
Cd 
» 


! tI 
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die palesl dbpnlicher Verba gerechtfertigt werden, te Aor. 2. Aff. 
und Perf. 2. In den diteren Grammatifen mar aud das 


Futurum 2. Akt. und Wed. ui 


mit auf beim Paradigma. Dies if aber nicht blof dem Verbo 
ronto fondern wie wir oben 8. 95, 12. geſehn haben, dieſer gan⸗ 
en, bei weitem der "ale Kiafie von Verben, won c/rto ges 
brt, nehmlich denen, die nicht au i sum evaratter baven, frembd. 
Wir laſſen es daher hier 4 und ſtellen dafuͤr unten in dem 
paranigma derer auf, gf yyShA0 ) DAG Zuturum ganz durch⸗ 
ce auf, welches d — jenes Gut. 2 » weit zweckmaͤßlger 
ve 


tim die ganze goniugalton in Einem ueberblick zu baben, 
. folst Tr sundchf cine Tafel, welche die Erſte Perfon der fiegtbelir 

odorum, ‘die Zweite Perfon des Imperativs, den Wafinitiv, und 
das nrartalimamo des Particips, Durch ale Tempora Nft. Daf. und 
Med. entbdit. tinmittelbar darauf folgt daffelbe Verbum noch ein⸗ 
mal, ganz urchucltirt. 


3 


i 
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Praesons 
Imperfectum 

Perfectum 1. 
Plusquamp. 9. 


‘ Perfectam 2. 


Plusquamp. 2. 
Futurum 1. 
Aoristus 1. 
Futnrum 2. 
Aoristus 2. 


Praesens 


* 


Imperfectum 
Perfectum 
‘Plusquamp. . 
Futuram 41. . 
Aoristus 1. 
Futurum 2. 
Aeristus 2. 


‘. Futarum 3. 


Futurum 1. 

Aoristus 1. 
Futurum 2. 
— Aoristus 2. 


Verbum Barytonon. A. 104. 
4071 
Indicativus Conjunctiuus 
raro P 02027 RN 
Eevrsoy * | 
térvpa |reripo 
- [Brerupey 
réruna reronco 
ſrerintiv⸗ 
Ti yo- , | — 
| È vve 00 ⸗ 
(S. im Paradigma -dyydleo.) | 
Erunor  . ‘ |sino, 
PASSI 
ronroucs Tirso: >. 
è rune duny sa E 
Térvppo I 
reriuum È . 
rupdnoopo — 
| |&rupdny rupia 
Tun7]00Kas —⸗ 
TUTO 
TerUyopoi | 
ERI MED 
Praesens u. Imperf., Perf. u. Plusq. ſ. tm Paſſiv. 
ri wopos . — 
èrvypduno |. —*8* 
(S. im Paradigma d77yZA0, ) 
Ervadun roncouc 


⸗ 


3) Dieſer Konj. und Opt. koͤnnen nur in einigen wenigen Verbis 
Zaͤtlien werden ſie durch Umſchreibung mit —* gono und Opt. 





6. 104. 
VU M 


Opuitivus 


ronroiu 
reropoua 
reronouæ 


| Firpo 
Tinpoupe 


ebltoet werden, wovon ſ. S 
es Verbi sad Si 4108, 4.) Maſ —— 07) 


° Imperatr. 


tinte 


{(Férvpe) 


(cérvne) 


suntioda 


sipeoda: 
siyacda 


tuntodou 


. 98. A. 14. È 
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ruvoutvoc 

TUW | 

tundperos 
ACTI- 


In de Ra 


446..— e ACTA 


Indicativus. Conjunet. . 
Prae- S. vinz ich ſchlage tinto ich ſchlage rino n 16 
son du feblao: lede —8* 
runs u 6 6 ’ roię 
D unta er, ſie, es ſi chlaͤgt som rino» 
J TURTETOY. ihr (beide) fepfaget tUnDITOY n ronronoy· 
vunteroy fi fîe ( cho { ſchlagen TUNTHTOY tvnTOlt“P 
P. rvrntoper mit ſch chlagen TUTTA ty {torto 
tUntste ihr aget trema tinto: 


ronrovoi(v) fie ſchlagen |rurrmoy) tÙnttoLey 
Im- S. truntoy D. +, P. érirtopev) 
er. Erumtes tronteroy  rintere ich ſchlug, du ſchlu⸗ 
ect. + erurnms(v) truntstay bruno» ne 


_Per- S. tévpo ich fab gefplagen seripu  |tetUgons . 
fect.1. tirupas u. ſ. w codes — role das 
D TeTUPE(7) Ì meda Praes, 
teri otoy 
Jpartoy 
P. rerigaper 
TeTURaTE 
—E— 


Plusq. S. trevigeo D. — PP. treziga, 
_ 1 tretigpus . dreripeiror dr Ani - ib batte 
ncon trstupeltmy trerupercav Od. suay 





Perf. 2. tsrurma Dutd alle Modos mae das Perf, 1. 
Plusq.2. éretime» wie das Plusg. 1 


Fut. 1. ripe, ich merde feblagen Conj. feblt. [Fovea 
| te das Praes. wie das Praes. 


Aor, 1, S. truya id febluo oder babe Tvipoo 





geſchlagen u: f. w. wie das 
> $rupas Praes. tipa oder, 
i tuyesas * 
O tipa oder  tu- 
| ye) *) 
D. inlpano» rùyoutor 
trupory Tuwaltaa 
P. riywapey ‘. |vbyponpey 
ériwarte . XX 
- Brupay topasey ober tu- 
yesay *) 
Aor. 2. Tvròy — TUO [Toros 
wie das Imperf do wie das Praes. 


* 6. 83. A. 4. 
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Imperativus. ° Infinit. Particip. 
runte⸗o (lag TUIEOIY 
| TURTOVOR 
TURTa ſchl ronro⸗ 
cunTitO ct. dre, es ſchlage ., ſchlagend 


G. rvnroxtocę 

röntiro⸗ ſchlaget (beide) — —⸗— o 

cunittov (fic ide) moͤgen oder e mf ſalagen 
i laget 

—— — OD. turatdyicy fe mbgen oder maffen ſchlagen 

geſt a. ſ, w. 


TELUPEVAL csrupale 


TETUPE 
i mic dae Praes. retvQpUia 


({. S. 97. U. 12.) Lu vsrupds 
| . > | G. terugéros 


\ 


Cd — — MO VE — — — ö— — — — —— 
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geſchlagen u. ſ. w. 





4 


n — = i , 
|Ioperat. fehlt.  |royew | Tale das Pracs. 
- Va rivẽt 
rùpaoo 
7, . < napo 
rivo⸗ ſchlage ii 
evydio dI i “| suipartos 
thyorroy a : _ i n a 
spot» SE 21, 
edpar 
svydruda» od. supdrio» | Lo | 
tÙn I . tuntiy unosy, pÙca, dv 
| tute das Praes. | G. dytos 


Di 


N 
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Indicativus Conjunet. 
Prae: ‘S. rUntopos . y olpny 
sens. . tunt@od. es *) 
tintetae ’ 


D. runidusdor 


—_ _(Gefélagen 
Optat. 





Im- S.érunséunp D. trunidpsdor P. trunréueta 

















er- éròntov tronteoꝰ o⸗ trunteods 
ect. frùntero truntéo day . trimzorio 7 
——— — —— — — — — —— —— — — — 
Perfect. S. tsruupos 1 f.- die Tafel S. 452. 453. 
N Tirvpas ' 7 
séruntas 
D. serippedoy 
téerupdoy 
. Téiruptdo» 
P o seriuurta ⸗ 
—XX 
3. P. fehlt; dafur rervpus- 
. vou(as) siciy 
Plusq. S.érsriupyo D. trerbupetov P. trerbppeta 
TO irirugo delsugdor © dirvi 
titnto |  treripdy 3. P. feblt, dafuͤr varupps- 
Fut. 1. tup@yocuas Coni. feblt. tuponaol 
tupénon od. 83 oa —2 
wie tm vraſ. | role tm praſ. 
Aor. 1. S.éripip | , [pda vpi. 
i dripius n Î6 .|svpdeine 
p trio? — 2*— spiata 
oy tupdat tupdsi 
—28— —22 
P. tro pOnuer TUPoii jay rupi » 
4 su Sessa 
trupdayre mupdste TU sara, 
. tvpî 8 
“« © trgp0Onoa ” XC —— ) 
U rupßoſæccey |) 
Fut. 2. tvmqoopos | durch alle Modos 
Aor. 2. érinpo — durch ale Modos 
Fut. 3, -tsripopas cu durch alle Modos 


1) Die verkuͤrzte Form iſt gewoͤbnlicher. S. unten gum Opt. Praes. 


' 
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werden). sE 
Imperativus Infinitivus Particip. 

o tintegdas ruxtouevoc, #3 o 


TUATOY 
Tvaticde J 


rnteoſ⸗or 
tuattoduy 


siazsoda 
|ruatiodasa». sd. tuntioda) 


saipdas =. Itervujitross n; o⸗ 
TETUJO > 
Tripi | 
sivpdor n 
tsiipdur | 
rirvꝙpos 
ssripducay ob. sind 
| 70% foay 
Imperat. fehlt. ° ICC —XXʒ 
N, ov 1 





mole Fut. 1. 





wie Aor.1. 
— — — — — — — — — 
wie F ut. LO ’ ” ° 


Act, der Koniug. auf pe 


L) 


" 
# p° | 


- 
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(fig 
Prifeno und Imperfekt, Perfett und Plusquam: 
| Indicativus . Conjunct. Optat. 
Fut. 1. ri kehlt. 
|" Aigle Das piedi. Gal? | keb "ole paſ 
—I 
or. —— 
trvparo 
D. érvyduedoy 
tri yaodoy 
trvydo9ny 
P. trvydyed3a x 
trivacde 
truparto 
Aor. 2. érunò y dun 
vole bag gmperf. Par 1" "Diete belden Gobi ate tr 
I vraſ Daf | 
Adjectiva Verbalia ($. 102.) 


VUM 
foblagen). *) - 


1. Herodot. 3, 40. extr.. . 


perfett find elnerlei mit dem Paſſw. 
Imperatiou⸗ Infinit. 


| feblt. 









tÙyas 
tvidiod 





Iripaodey ‘ ” 
tvpaodoy 

tipaocde 

—— — od. svydodav 


tunoũ tuntodas 
Tuntodw co, 
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Particip. 


riysodas ata % ov 


‘Tupdpevos, #, o⸗ 





|rundpeyos, n, ov 


LI 


Bei 


“ 


| 


460 - 


Fi ° * 
Di . ‘ 


‘ Verbum Barytonon, 


C) 


. $ 104. 


Veiſpiele von andern Verbis Barytonis nad. ibrem 


q 


\ 


Geb brauch. 





— reoudedco erdiehe Med. laſſe erziehen. 


ACTIVUM. 


Praes. Ind. 
navdedo 
— 
nasa 
26; 


Imperf. 


Perf. Ind. 
nenaldevea, 
as, 8(v) 20. 


Plus 


amp, 





Conj. Opt. Imp. 
rardzio srasdedosge smaldeve 
naidevns radevow moudevsre 
nosdetn 36, moudesos 30. sc. 

. . In Part. 
savdevey nadedos 
‘ naussvovoa 
naedvoy 


erraldevor, ' se, 0) ꝛe. 


Conj. nenoserzo 
mp. ungebr. 
| Part. menadevnole, via, de 





Enenoaide eV, Le, te IC. 


Futur. 
nodo 


. * Aorist. 
, &naidevoo, 


@Ss (7) 36. 


\ 


Opt. dei In siede 
Î P Part, n ncadelon 7 ta I. 

Im, 
— 


noulevacitee 30. 


Conj. 
nasa 


Opt. 
—** 
763 psc 


—XX 
—X 


t 


naròedga: 


 naudetaay 


PAS. 








\ 


6.404. | (Galdiio), AG 





Praes. Ind. ; Conj. . Ope. Imp. 
rtordebouar —ã AI —R— 
nadein 0). » mode soudevoso ‘ nadsvicde 
——— noauebyras 10. mardedosro 30. 20. 
x Inf. Part. 
e . du mardevsodas nadsuduevos, ns 0» 
Imperf. sn ° 
Encudevduny, inardetov, inedalero 30. 
Perf. Ind. 
neraldevuar D. nénoudetpodor P. stenadelueda 
nanaildevaat nenasdsvadoy rheraldevada 
rusnaldeytas nenoddevadoy renoldevyias. 


Conj. u. Opt. feblen.. ‘Imp. nenaldevoo 
 nerotdzvodw sr. 
Inf. ninadstodar P. nenasdevuivos |’ 











- Plusquamp. * | 
erenadeluny D. dnoodeturdov P. inenadelueda 
‘ dnenalievoo —’ insraldevidoy . insraldevgOs 7 
inenaldsvio — renato énenaidevyio - 
Fut. Ind. È J  Opt. nadevSyool Inf. nadsvdjoc0das ; 
— | di Part. a A Pr "09 
Aor. Ind. Conj._ opt... _. Imp. 
maidton modi | , savdevd sly Part evi | 
adivi vas navdevdelo 





- Fat. 3. Ind. | Opt. nenaidevooluny Inf. nenadebosodas 


nenaudeboo pa: P. art. IT87Ia) eugdueros 
I “III 

MEDIUM © 

Fut. Ind. Ope. rrasdevoolpn» Inf. nadebordas 
modevcopat Part. nusdevodpevos 

Aor. InId. Conj. Ope. Imp. 
aroudevoduiy naidevomuas | rosdsvoaluny —— _ 

00, Cato î0' . N» Atos 5 Cio, LLLTO Ù%. Rsu PsvodO 0 30. 

nadetsactas '’ —’nadevodueros 


Adjectiva Verbalia; soudevrdo, irasdevréog 


# 


| vole 
Li ® 


ù) 


ACTIVUMO 


462 * (celo, six@). G. 104, 


ozio ſchuͤttele Med. bewege mid heftig. 


— 


4 


Praes. ceto Conj. ‘asia _ opt. gloss, celose, gelo se. 
Imp. osìe, GESTO 1. Inf. Geleuy 
Part. osiuy, Gelovoa, asivy 


Impf, èosuov Pf. oécuna Plusq. doecelutv Fut. osttres 


Aor. ouoo C. celow O. aslonis, delcus. celgas 16. 
Imper. ostcoy, dtw %. Inf. csicas 
P. 08/005, oslcaga,'GelGay 


PASSIVUM | 
Praes. oclouci Imperf. ouduny - © 
| Perf. ogououar D. cecsicuedoy  P. otoelonebe 
—XX csicsodoy cadde: 
«Udoswotas « ci080doyi 3. 


feblt. 

Conj. u. Ope. fehlen. Imp. pe ‘assista 10. 
Inf: cesstodas Part. csgssoutvos 

Plusq. éosoetounv D. susostouetov P. dosssicueta 





tatoo dgiositdoy doltuode 
—2 ———* 3. „. feblt. 
Fut. cuodiooua Aor. ècsig0nv. Fut. 3. cscssopas 
MEDIUM . | 
Fut. osicopas Aor. toush 
Adj ectiva Verbalia- cuotds, 08197606. | E 





Aeinco Taffe Med. (dichteriſch) bleibe zuruͤck. 


ACTIVUM 


Praes. Aelsco C. dele O. Ralmorpe, delsrors, Ralsioi tt. 

‘ Imp. deine Inf.lsinuy Part. dino — 
Imperf. Beroy E 
Perf. (2) Zora | Plusq. #edolnuy 
Fut. two 


Aor.(2.) Quror C. Une O. dino Imp. Uma 
Hif.Mnsy P. Lo oîca; dy 
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PASSIVUM 

Praes. Acirouaa —‘’’—’—Imperf Mendupy 

Perf. Afhesupar  C .0 len. 

er —*8 , 78 pe. “it Landa ». 

——* ꝛe. Inf dale ipdas P. delespperogo 
- Plusg. NMAeliuum, wo, ATO ꝛc. | 

Fut. Lep0 vo po Aor, èàeip9ny 

Fut. 3. Aedehpopae 

MEDIUM | 

Fut. Aelpopas \ 


Aor. (2 fango C. dUnmwpar O. dUnoluny 
) Im lurroî ac. PI. Une091 sc. 
. nodo. Part. dindpevos 


Adj. Verbal, — , dMerrtéog. 





yodgea ſchrelbe Med. ſchrelbe mir; verklage. 





ACTWVVM © o 
Praes. yocipo Imperf. &yoagppy 
Perf. yéyoape Plusq. dreyodpev 
Fut. yodyo Aor. i7ompa 
PASSIVUM | , 
Praes. joapoua: Impf. èy0egpduny 
Perf. yéy0apuuar, yéyompas, yiypunzo: 30. 
Plusq. èyereduuIp ; wo, æro îC- — 
Fat. 1. und Aor. 1. (é/0xg8nv) felten. I 
Fut. 2: 79APNCO peg Aor. 2. èygagpuy n È 
Fut. 3. veyodpopii 
MEDIUM | 
Fut. yodopa: Aor. èy0ayduny 
Adj. Verb. ygamtds, yoantéos. 
| ————— — — — 


dgy00 


464 (Foro). G $ 104, 
zie fibre an, herſche Med, fange an. 





ACTIVUM. 


Praes, &pyo0 Imper{. door i 
‘Perf. (7oya) u. Plusq. fommen wol nicht vor 
. Fut, &obo 


Aor. n. obo Cc. digio O. di — dotau ki ghia ne / 
dolor, detdra 
Inf. di dota, Part. dotas 


| PASSIVUM 


Praes, doyopor Imperf, noxdunv 1 
Perf. 7) yes D. 10yuedor P. eda 
Pi Em Te * —93 
asd orxdoy 35 n. * feb, 
C. u. O. feblen. Imp. foto, ——* se. 
Inf. 0790 P. feyuivos 
Plusq. 70749 D. joy #90 P. perneda 
jJoto Je e 
Noxro deco 3° P. feblt. 
Fut. @0yx8He0pa 


Aor. Hoxtp Cc. — O. dgrdcim Imp. Ferdnn | 
Inf. &ox9var Part. dex3ets 


Fut, 3. ſeblt (f. 6. 99. A. 2) 


⸗ 


MEDIVM 


Fut. &oSouos É | | 
Aor. ijobdunv C. dot O. è ; Imp. e. 
° Tese ni pri AO acre pera di uti 

+ Adj. Verb. (im Sinne Des Activi u. Medii) doxrds, dexréos. 





cxevdlo, 














e 


$. 104,  (oxsudlo)- © È ‘465 
l oseudio ,- ruͤſte. 

ACTIVUM 

Praes, cxsudio Imperf, Bouedatov 


Perf. ioxiaia C. toxsvdxa O. soxsvdroni Imp. ungebr. 


Plusq. —XXX bf donsvaxivas P. scusvaxals 
Fut. oxtudod 





Aor. iontbaca C. oxsudon O. ‘onevdosigu, ouevdoas, osevdoatit. 
Imp. oxtiuso⸗ Inf. bievacas, 


> Part. oxsvagas 
1 1) . 


PASSIVUMO > 
Praes. oxvdiouar Imperf. doxevatouny 


Perf. doxevaoua: D. ‘donevdapedoy P. doxsvdopeda 
‘ foxevacas toxsvacdor- —— 
toxsbagtat toxsvaodoy . P. feblt. 
| C. u. O. feblen. Imp. linedaso, toxeudodew 1. - 
.Inf. #oxsvaodas Part. donsvaopivos 


Plusq. #cxevdtounr, ago, «oto 16. ul x 
| Fut, oxsvac@Hoopor 

Aor. sontvacdny «=. 

Fut, 3. (èoxevcoouar) fommt nicht vor. 


a! 


MEDIUM 
Fut. oxevdoopai 


Ar. ioxevaodyny C. oievdompar O. guevacalpad 
. Imp. oxslagat, ‘oxsvacdo 3 1. sa 
- Inf. oxevicata: ‘Pi cusvaoderoe, 


aqj. Verb, omsvartdì, oxcuagrio-- 


⸗ 


v 


| (Gonilo). 6. 104. 





166 J 
| xopizo bringe ‘ Med. Gefomme. 
- ACTIVUM | 
Praes. soplboo. Imperf. Exduitov 
Porf. sexdpixo Plusq. éuexouiuey «+ . 
Fut. xoulo® 
Fut. Att. 
xonucõ D. — P. xouuodpey 
xouitię xopusiton xopustte 
sost KOpLetTOY . xopodo:(v) 
Opt. sopioîpui, o 10. Inf. xopusty 
Part. xo, odoa, oév G. oùvios. 


‘ Aor. 8duoa. Cc. propio. O. solo, xoplows, sopioar %. 
Imp. «éuuwov. Inf. xopioui. P. xopigas. 


PASSIVUM | 
Praes. xopitopot Imperf. Suo pubopny 
Perf. sexdpuopuoe (vergi. tonsbagua:) 


C. u. O. feblet. Imp. xsuduico, l0dw 1c. 
Inf. xesoutoda P. xexouwoutvos 


Plusq. txoulounv 

Fut. «ouo®Yooues + 

Aor. cæouiobm 

Fut. d. (resopicopa) fommt nicht vor 


MEDI UM 
Fut. xouis ouca 
Fut. Att. 
xopuovja D. xousovusdoy P. sopiobuda 
sopitt *).  nopestadoy sopustods 
sopisitar . xopitiodov —. xOLuoUriab 


Ope. sopioluny, xopsoto I. À 
Inf. ‘nopusiodae Part. xopsodpsyos 


Aor. — Cc. noplowpos. O. sopalup. , Imp. u6uaai. 
Inf. sopicacda:. Part. sopusdtpevos. 
Adi. Verb. xopuotds, xopuoté0g. 
” 6. $. 87. Anm. 9. 


| | ° quidaaco 











S. 104, - (ridooa). 407 
quiacoco bite «Med. pilte midi. 


t) 


ACTIVUM 


Praes. guidooo Impf. èpuAaccor 

quieto —x;.  èquàdartov 
Perf. megidaya Plusq. srnequidyuy . 
Fut. . quAdéco Aor. épudata 
PASSIVUM 
Praes, quàeocouae Impf. iguiacodun 

quiero ua èpuhartduny 
Perf. repihayua D. nepudy edoy P. mequidyuedo 

, nepUiatas nepuiariov negularde SEO 

mepiiaxiar —nepviazIoy 3. P. feblt. 


C. u. O. feblen. Imp. negilato, nepuiaz9t ꝛe. 
Inf.nspvidydar ‘Part. requiaypivos. n. 


Plus èneguàayuny D. énspviayuedos P. treguàd eda 

T drrepià ato inepilazdor . impilozo. 
7 énepuUdaxto tneguiaz0p ’ 3. P. fehlt. 
Fut. puday8oouar 


Aor. épvàidginy . 
Fut. 3. mepuddioua: 


MEDIUM 


Fut. quidioua Aor. igrdatduny I ,. 
Adj. Verb. guAaxrds A pulaxréoc 





662. dolor 


466 : (deloco). $$. 104. 


douaecto grabe. 





ACTIVUM 


Praes, gico, dolrto —‘’ Tmpf. digvacor, dovrroy 


Perf. dociovga C. Spopize O. dpepizosi ungebr. 
Inf. Sonquzirne art. dgugv vai 
Plusg. —XRX \ 
Fut. , debbo "o 
Aor. @ via C. pito O. Imp. è 
‘ Inf. dedi piena I mp. desto 


— 


PASSIVUM 
‘. Praes, doscopa: . Impf. opvocduny 
—**8 ——** 


vVert. bposovyuat o u. O. fehlen. Imp. dgolgvio, dpwoiz9e 
Inf. cpugiztas P. dpoguyutvos 


Plusg. dewovyurr 


Fut. 1, dovy9noopas F ‘ut, 2. oynoonos 
Ar, 1. dovy0ny, Aor. 2. dep, - 
.  Soux9sjvas 20. devriras 10. 

Fat 3. fehlt. (ſ. 6. 99. A. 2.) i. — 
—EXC 
Fut. dovEopae 
Aor. e O. Sevéal 1 

or devia ir © cl F peg». Imp. Bputas 


art. Opvedusyos 
Adi. Verbelia —* dpuxzéos, sa 
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(ya); | 469 


Brifpiel ber Verba 2 2.» o. 








Gyyélàxo td vertinde. 





ACTIVUM. 








Praes. Ind. Conj. Srila, Ope. —E Imp. dyyalde 
dyyAdco dyyéhàew ‘Part. dyyélàwy 
Imperfectum 

3yrehoy se 

Perf. Ind. 

Fyytua > iyylatvas Part. ayyela 


cor ù dico * Frigo — ungebr. 





Plus nam perfectum 


ar⸗ 





Futurum (2) Indic.* | | lo 


dyyhò D.- P. dyjoiuo j 
dyyusic dyysAeîroy dyyelatte 
dyyshti dyyeàsttoy dyysovo4r) 
Optat. D . o 
S. dyyuoim D.- P. dyy . a 
34 dyyeloirov è Lory ell 
Gyyehoi ayysdolty . &yyehotey 


oder: 7 


—2* cine. kat —, olo», ‘onfer * olnus⸗ voimats, * 


Inf. è 
a Hier A dyyzlovaa, dyyeloùy Gen. dyyalodrvog - 
Ao, 1. Ind. Conj. — Opt. — Imp. &yyuloy 
» a 8 
irrula ày —* ꝛe. 
Inf. — Part. dyyillas 
Aor. 92. Ind. Conj dr —2 t. a — Im diyyehe 
doro | Ù dp Fra dyyshely P 





PAS 


— 


NI 


ATO (ih). $. 104. 


PASSIVUM. 
(merde verkuͤndet) è 
Praes. Ind. | C. dyyllio O. dyyeaoluny — 








—XXCX — Part. dyyelidperos 
‘Imperfectum - | 
Fvrda opere — 
Porfegtura Indico 
7 74108 D. $yyî 59ov P. da 
Mpa Griso > Srrusa 
Pireo, -Gyyddoy 3. P. fehlt. 
Conj. u. Opt. diem, 
Inf. — Parte. irpeluioo 





— Plus samperfectun 





7y75huny | —X P. fprdundo 
gelo Di pride» - 
uyyilao = 1773 7 * jeblt. 
Fut. 1. | 


Gyyei&oopac etc. 


f 








"Aor. 1. Ind. Conf. dyy:193 Opt. dyyBslmi Imp. ayyiPav 
- —*z* Inf f. dyys —* Part. —— 
Fat. 2. 


éyyekicopoi etc. sE SI 


Aor. 2. Ind. Conj, pra "one, dyy dal Imp. raos. 
sy jay f. dyyebivae Part. dyyeele 





- Fut.3. feblt (S. 6. 99, Anm. 2.) 
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MEDIUM. i 
È (verfinde, d. b. verfpreche von mit) 


Futurum Indicat. 


Dun D. dyysloipe0or |P. dryedolurda 
_dyredz oder a —— vu — 
dyyusizas , dyyalsioBoy  &yyeoùra 

Op tat. , ° . 

S. dyyabdluip D. &yyeloiuedFoy P. dyyshoiurda 
3 M —V 
ayyedotro dyysdolodsy. dyysho%rio 


Inf. dyyseiodas Part. dyysdouevos, n ov 


Aor. 1. Ind. 


, C. dyyellmpas O, diyysdaluny, dyysibouo 30. 
ivvaddum⸗ I 


mp. dygrubao o. 
' Inf, ayysilacdas Part. dyyeidueros 





Aor. 2. Ind. 


Conj. èyyilwua:r O. dg lp» Imp. ayyshoù 
arvc⸗um 


Inf. dyyhtodas Part. dyfrlbusvoc. » 





N 
x 





Adjectiva Verbalia: dyyedros, ayyshetoc.: * 


\ 


3. Sn allem was in den obigen Regeln vorgetragen und 
auf den vorftebenden Paradigmen In Ueberblick gebracht worden, 
baben hauptſaͤchlich nur die verfohiedbnen Arten ble Tempora und 
Modos gu bilden, fo weit fim jede Art durch Uebereinſtimmung 
mehrer Verba als regelmaͤßig darſtellen laͤßt, gezeigt werden koͤn⸗ 
nen. Aber keinesweges kann das Ganze auf ſo feſte und einfa⸗ 
che Regeln gebracht werden, daß man fuͤr ein jedes vorkommen⸗ 
deg Verbum von den verſchiednen Bildungsarten, die fuͤr ſich je⸗ 
de regelmaͤßig ſind, und deren jedes Verbum, der Theorle nach, 
mehre zugleich zulaͤßt, diejenige angeben koͤnnte, welche es wirk⸗ 
lich befolgt. Gwar haben wir zu dieſem Zweck bel jeder Form 
die wichtigſten Verba, deren Sprachgebrauch feſt und gewiß iſt, 
theils in Klaſſen theils einzel angefuͤhrt; aber auch fo bleibt si 

- no 


4 - 
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nod Sade des Gedaͤchtniſſes. Um alſo diefera gu Huͤlfe gu 
fommen, tverdben wir unten nad Behandlung der Anomalie in 
einem grofien Verbalverzeibnis nicht nur die Auomala fon: 
dern auch die meiffen ribrigen Primitiva auffiibren, und Bei ets 
mem jeden den wirklichen Gebraud b@Mherfen. | : 


4. Von abgeleiteten Verbis werden nur bdiefenigen bort 
beruͤckſichtigt werden, deren Form nicht gu einer grofen, durch 
die Sprache durchgehenden Analogie gehoͤrt. Dagegen ſind acht 
Ableitungs⸗Endungen, gleich Bier als ſolche zu merken, deren 

Formation auf die einfachſte Art, nehmlich durchaus nur mit 
ben Formen des | | 

Aor. 1. Act. — Perf 1. auf xe — Aor. 1. Pass. 
vor fi@ gebt. Diefe Endungen ſind 

< dio, Ho, ciro, Uro, em, do, gig, éco 


— 


3. B. J 
qætuccoo von oxev?) vouito von vduos 
onuatvo von c7)ue -  «ù@Uvo ven eddde 
mandeio von rate. . ‘Bovàde von dovàog 
Tudo von cir . _. prdéco von piàos. 


Zu den Ableitungsformen mit dieſer Biegungsart gebiren aud die 
von welchen $.119,11. gezeigt wird, daß fie auf co mit Verftàrfung 
der vorfergebenden Silbe des Stammmorte gebildet werden, alfo 
die auf «igw, 4A, stro, Tr, com. Das einzige diiaooco Bat 
gewoͤhnlich den aor. 2. p. 


Anm. 1. Das wenige, was nun queb hiernach noch zweifelhaft 
bletben Fanti, nebmitd ob die auf Ze die Formation Gut. te 2:c. bes 
folgen; ob die auf civ im Aor. cit 7 oder « annehmen; und mote 

te auf also und Uve das Perf. Pass. bilden; das if nad den obigen 
Regeln leicht su entſcheiden. — Aber darauf if noch wohl zu ach⸗ 
terr, daß einige dieſer Endungen int gewiſſen Verben nicht Ablei⸗ 
tungs⸗ Endungen, ſondern b 06€ Dehnung find, db. b. cine Endu 
wodurch ſolche Verba nicht vom trgend einem Nomen abacieitet 


find, fanbern wodurch cin cinfacher Verbal= Stamm im Prifens. 


nur gedebnt, und das Ganze dadurd) anomalifſch gemorden if. Dies 
ſe Fbnnen alsdann auch eben von dieſer einfachen Form einen Aor. 2. 
formiren, wie z. B. dAcralvo Nor. Mitov“, xxvnéo (Von KTTIILN) Aor. 
dærunoy: welche Faͤlle ſaͤmtlich in bem Verbal = Verzeichnis vorkom⸗ 
Co — Die Endung adve iſt immer bloß eine ſolche Debnungs= 

udung, und alle fo ausgebende Verba gebbren daher opne Aus— 
nahme gu den Anomalen. si | 0 


LI 


s 


SU. 6. 105. 


— — sie .- 








6. 105, Bufammengegogene Konjugation. 473 


§. 105. Zuſammengezogene Konjugation. 


1. Die Verba auf Zoo, deo und doo richten ſich in ihrer 
Grunbform ganz nad den obigen Negeln” und Beiſpielen; und 
in bem Abſchnitt von der Bildung der Temporum iſt jedesmal 
auf dieſe Verba Ruͤckſicht genommen. Allein im Praͤſens und 
Imperfekt der aktiven und paffiven Form, wo die Vokale @, 
e und o unmittelbar vor den Vofalen der Eudung ſtehn (und 
Bei ben Joniern gum Thell fo Bleiben), entitebt in der attiſchen 
und gewoͤhnlichen Sprache eine Kontraction. 

2. Diefe Kontraction Befolat durchaus die Generalregeln 
(6. 28.); nur einige Enbungen in den Verbis auf do ausge⸗ 
nommen. Anſtatt nehmlich, daß nad der Generalregel oe in 
ov, und 07 in ꝙ zufammengezogen merden follte, fp wirkt Bier 
bas « der weiten und dritten Perfon vor, und die Enbungen 
des und 075 werden daber in dî, — de: und on in ot gufame 
mengezogen. Alſo: < 

° Ind. Act. uo0de 1 - 

de Perſen Conj. — pot) ifoa. puo dog 


Ind. Act. puodde 
3. Perſon —— —XRX 


⸗ 


und ben ſo auch 
2. Perſon Lid. und 
Conj. Pass, quo8 by zſgz. — 


— Da nun auch co in o: zuſammengezogen wird, fo werhen 
Biedburd in diefen Perfonen, im Aktiv, drei Modi, Indie. . 
Bonj. und Opt. einander vdllig gleich — Der Snfinitiv auf 
dery —* regelmaͤßig kontrahirt, puodosw zſgg. puodovy. 


3. Aud die Verba auf do haben den ganzen Indik. und 
Konj. im Akt. und Paſſ. in der nad) der Generalregel geſche⸗ 
benden Rontraction vdllig gleich, weil ſowohl ae als ar in @, 
fono au als ey ina, und ſowohl «o und «ov ale co in 


co koͤntrahirt merden 


da < 


CACTI.. 


è 


ia 


® 
LO 
d 

e 
GI 


Zuſammengezogene 
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Das folgende leidet nun keine Kontraction mebr; doch ſtehen 
perf. und Plusg. Paff. bier vblig durchflektirt, well in diefen der 
tammiaut in feiniee Verldngerung unmittelbar vor die Perſonal⸗ 
Endungen tritt, und deffen Unterſchied von dem Miſchlaut der: zu⸗ 
fammengezogenen Formen daber forafaitto muß unterfchieden mere 
den, Die Abrigen Tempora gebn vbllig nad denfelben von zinco - 
oder 70020400. 


Perfectum. 
Ind. S. nenoinuar: è | teriunuos peulo duo 
. ntartoino ae tetiunoas _ | ueulo3ucas 
Mercointas verlurras peuodota: 
D. nsnowvjuedoy —— ueuoduvuetoy 
nsnoinadoy tatiunodoy ..| peplodwadoy 
menoingdoy tstluno3oy usulo3uodoy 
P. nsnonusda teu ueda pencoddueda. 
mgioinada Tsriunode penta3uods 
nsn0lnyias seriunyras usulodurras 


Inf. neromida, | Titiunodas | —XECSI " 
Inf. TETTO LIMUEvOS — psuodupivos 


Conj. und Ope. feblen. S. $. 98. A. 14, 


Im- S. nenoiyoo’ | Tstimnoo suledwuoo 
perat. genowoda ?. seuuigio 26. | sguo0s0dw 10. 


, Plusquamperfectum. 





S. èremormuny è rerum UNI iusmuododuny 
#nercoinoo ' #tetiungo tusplo9@0o 
—— érstiugto | | tueuloderro 

D. érrerovjuedoy érsruuuedoy ——— 
énertolnedoy érer unodoy due cdug3doy 
treno go dn treriunodmp —. due puodalo Pop. 

P. énsrorueda —— * —XXC 

+ tnsroinode éret lunoda _ usulodwade 
énenounpyio nhnelumto dpeuloderto 

Fut. 1. r0m9o0uas | viundooper pod odo opa 
Aor. 1. éromdny arno ny duo ny i 
Fut. 3. 1rerotoouas TETUNCONOL pueuodoooua: * 











MEDI- 


0 (eh, von den Verben auf * ti fie im volen Sinne d 
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MEDIUM?) vo 


Fat, 1. Trorpoopat | Tupoopei |, puodaloopa: 
Aor. 1. èrowjoauny siano dun odio 





Adjectiva Verbalte © 


noimròe tiuntòs | suodotds 
nomtios runtéogę | puodooréog 





1 den aͤltern Grammatiton wurde ohne Einſchran⸗ 

tto relehet, bag dic aufgelbfte Form diefer Verba die tormtfehe 
Ti: chtiger wird ſie die alte she: die Grunbform vt — und 

o e, d. 

b. diejenige, deren ſich alle ioniſche ———*8B— bedienten; und ** 


die fpdtere ionifche saprofe aueflienticà, todbrend die Epifer aud 


Voti 


Di e geltaue zuſammenziehen. Dic aufgelbſte Form der Verba auf de 
fi nur in fofern toniſch gu nennen, als die Epifer ſich ibrer DIA roles 
toobl nur tn wenig Woͤrtern und Formen bedtenen **), alg H 
Uùlde., dowdei, vauetoeovow, aùras ( (mp erat.), yodosey; mobel das « pi 
nad rforbernis des Metri auq (ang g: cbraucht wird, 3. B. in deydon, 
sturdoria **"). Die Verba auf de bingegen kommen in reiner Auf: 
RMfura durchaus ot vor, aufier in d dice 1. Perſon felbfî, wo die 
“Ot fung mit der Zerdebnung (A. 4.) fibercinfommt. — Die 3Zus 
Jammenzliehung if alfo bier auch in der fonifchen profe. verrei 
und ale derfelben untermorfene Formen der Verba auf des un 
kommen entweder auf diet gerobbnliche Art vor, als Herod., —* 
dylxoy, vixWwer, civial ato (fit —— pt» > siputa, . è ng avrò (vor 
éunzardov), dot Bara — moi, é uodoùrio, itspowwtro, sélovs oder 
mit ben in den polgenden È Anmerfungen angegchenen Abweichungen 
in Gormation und Rontraction. 


, nm. 2. Sn der attifhen und gewoͤ lichen Sprache werden 
alle in dieſer Koniugation vorfommende Zuſammenziehungen niemals 
vernachlaſſigt, fcIbfi in der attiſchen Poefie (d. b. im dramatifher 

ena⸗ 


* nosdtodai ſtch d. h. far fi machen; riudioda: ehren (wie Lu 
Ds Nftiv)j muodbovoda: ſich (etwas) bérmieten Laffen d. h. miete 
_ ine. Aus Profaifien find mir nur befant Hippocr. Vet. Med. 29. 
‘. Pp. 31. tedsviauy. Lucian. Astrol. 19, lovar. 


*2 Eine auffallende Erſcheinung gemdbren dieſe reinen Aufidſun⸗ 
gen, wenn man dabei beobachtet tie bet demſelben Homer die 
erdehnung (OE 4.) damit gbrech felt theils in denfelben Fore 
nen det ver chiednen Verbis, 1,5 . #Adwoi vergi. mit taiofovos, 
doi Vergi. mit dodialei the is bel benfelben Verbis tn pere 

{i ednen Formen; als — vergi. mit <éidoo:, yodossy 


mit 
odwcayr. Mit Recht folgen in allen ſolchen Faͤllen die Ausga⸗ 


n einzig der Ueberlieferung, da. die Konſe uenz ohne grofe 
— —*8 (o ſcauenz obnz Gre 


" 


| 
I 
| 





N 
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Senarlus) nicht. Nur die kleinern Worter auf do, deren PF. 
Akt. in der aufgeldſten Form zweiſilbig iſt, mie todo, find ausgettonie 
men. Diefe lafien einzig die Kontraftion in e. du, 3. DB. toei, ross, 
svstv* in allen andern Formen bleiben ſie aufgeidit, 3. B. Gio, é0- 
pas tosoper, stvéovot, pigli diméndsov U, ſ. 10.; dev, binden, jedoch 
ausgenimmen, 3. B. tò dovr, 10 doùvrs Plat. Cratyl, (5) dvadéy 
Aristoph. Plut. 589., dradoùpa: ie. Dagegen der, manaeln: td 
dior, dsoua: 26. und ſelbſt zuweilen dseras u. d. gl (f. tm Ber.) — 
Von Aufbfungen wie srdées ac. ſ. dies Verbum im Verjeichnis +). — 
Dagegen von dei fuͤr Conj. din und aͤhnlichen f. im Verzeichnis un⸗ 
ter deo, mangele. = 


Unm. 3. Dic aufgelbfie Form auf do wird von den Epikern 
aud in ei gedebnt, miemobi nicht eben bdufig. So fommt bei 
Homer vor dxvelw, tadeiee, rrevPelstov, vernelegxe, màeisiv, bet He 
fiod otxzlwr, Vpurilovoai. — Die Form -ciw fiv de ift als eine cigne 
RBerbalendung anzuſebn (f. S. 112.) Die metriſche Verldngerung- 
von deo geſchieht nur durch ao (Unm. 1.) ° 


Unm. 4. Da die auf de und de die Aufldſung wenig oder gar 
nicht zulaſſen, fo bedienen ſich befonders die Epiter fatt derfelben 
der Zerdebnung (S$. 28. A. 7.), mele darin beffebt, daß - vor 
den Miſchlaut der RKontraction derfelbe Laut, und zwar nad Befina 
den des Metri kurz oder lang, noch cinmal geſetzt wird. Go mird 
alſo aus a — da oder aa **), und GUS 0 — 0% DDL ww. Als: 

(sode) boitn =. doday J 
—— dozalf — doyulde enna 
vuudiode, sero — dyudac8:, Sodacdal ] 
coda, pr . pass. VON pren) — uvdacrda:, — 
ui welchen Gormen  betde a Tang —* —8* a pata 
6edw) do — bodo n 
— —* Imperat. pass. — diéeo 
* (Fodovar) Poscr — Bodwes, 
ehaovtes) yehamtes — yeloerete, - a 
aitidorto) aitioto Opt. — airudeto 
(#fdovoa) 6660. — ——— O 

i (dpdovor) Sodio: — Sesiwos (Od. o, 324.) | 

In der fonifchen Profe erſcheinen ſolche Zerdehnungen feltan, Herod. 
> 191. xoudwoi, 6, 11. qyopderto. Die Zerdebnung Li in 99 kommt 

bei den Contractis nicht vor; denn uevowiino:, das in ttem Coeli deg 

Ausgaben Il. 0, 82. gelefen wird, if eine verddchtige Form ****). - 


Unni. 
*) "Ezeey im Atticismus if vom Aorist. 1. Fysa. 


**) Daf die Zerdehnung aa vor kdinem e (re, as, 10) ſtatt findet, 

- Babe ich fm Legilogus S. 9. und 300! gu erbdrten gefucht, und 
weiß noch feline ſichere Ausnahme davon. 
Nehmlich da die Buchſtaben uv den etwa vorhergehenden 
kurzen Vokal gu verlaͤngern pilegen (8. 7. A. 16.), {0 wuͤrde 
—— nur mit großer Haͤrte in den Vers gehn; daher alfo 

as erſte ce lieber Tang geſprochen ward. Indeſſen gehoͤrt dies. 
ju den ſeltnen Faͤllen der Zerdehnung da, die wie es ſcheint 
meiſt auch vermieden mard. 


X 


6 {o vieles andre, aus Ariſtarchs une 
: ) Gle if spie amet wie fo vie RO fard que 
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Anm. 5. Aud cine Berbebnung des e int wo findet ffatt, aber 
nur wenn entweder auf das w cine Poſition folgt, oder —F w das 
untergeſchriebene bat, da dann ꝙ in moi ge ehnt wird, z. B 
jfidorres, $Bsoyu fur ‘Poyres, APgus (von -doyrtss, dos). 
und, far palio kann da er nad) pltabante des Metri ſtehn yeldar 
sheSortes *). Die Zerdeb muro tn eso auch ohne ſolche Be 
bingungen finbe 0 in einem Oratel bet Pausan. 3, 8, 9. «vxodus- 
— Aug n di Gormen wird es begreiflich, dafi cinfge $ Verba * 
del dagli in cine cigne Formation. i bero, ossee fibergingen. S. 
cri. fl, udeo und vcio it peuvrfoxo. — gior der unregelma⸗ 
* —* vastanga ſ. im ag 
. 6. Aue tFormen mit der Zerdehnung cm und mo find bel 
den eotteen auch den Verben auf de gemetn, obgleich fie bet die 
fen auf cignent Wege weder durd —*— noch durch Zerdehnung 
entßehn kUnnen, 3. B. 


‘ gdo: 


kritiſchem Sim entfianden. Dic alte Lesart iſt saromione. De 
, fo bat Nris 


und ungenane Mmalogl erft * "De ‘mwabre Komi. vor 


fo mur werden "da, {o in Con} i; A har: LA 110. Aber audi 
die réine Hufibfung pevosag, und a 0, mar vd: 
49, restio 9; pevowipo: Gingegen 4 — LA “fo tel ſremolio alé 
mos, u. d. g. fein wuͤrde. Annahme 
des Paniflaute pat vetta man alentade (nad Da — von 
Anm. 15.) es —** aber nur wenn es cine unverdaͤchtige 
Ueberlieferung waͤre. Am ſicherſten war dagegen die Beibe⸗ 
haltung der alten Lesart pusvoogozis: denn beſonders an dieſer 
Stelle, wo dies Verbum von der Struktur, movon es abbdngt, 
durch Zwifchenſab⸗ getrennt iſt, iſt der Optativ ſtatt des 
—X Konjunktivs in der Homeriſchen Sprache ganz unte: 
: den 
+) Od. è, 111. Cine andre Form fedod, geloluy (fùt 3y6ier), 
ale febt Od. v, 347. 390. Dione mit ka Un mie 


e andre 83 
il die Form ——— in Hone val 19. tuo der Zuſam⸗ 


b 

dern es vlelmehr lachend, ſcherzend beibt (73dosfcaca elnev); 
alto yskossy VON yeà Ò —— i leg paßt aber Ki am be — 
d. v,350., wo Soa Feciee ibr Rari berelten y lachend 
subi cusend; wofuͤr alfo nad Diefer imc —— ſorei- 
ben te yelosivisc. DAY * en in o, 111. wird ganz 
n° —ã —5 und do age alfa tool 33 v, ne fiatt ye- 

e” de al te Letart quasar * cyiden) wieder bergeficRt werdeu. 
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aodwor: fr dedove:, dooîdi © 

Snideyto r dnidorto, Onioùrio - 

Siidbwer fiv Inidorsr, Inioîsy 
. Cavdortas fr Unvdorras, vnvoùriar. 
Hiebei i gu merfen daf bei den Verbis auf do diefe Ferdebnung 
mur in den Formen ffatt findet, worin die Verba auf de Der Zer⸗ 
debnung om oder wo fdbig find. Ulfo find 3. B. Indic. dpoîc, got, 
dpodte, Inf. à00öy der Berdebnung unfibig. — Diefe unregelmagige 
Formation ſcheint aus einer ditern Zufammenztebungsform der Verb 
Quf 00 gu erklaͤren gu fcin, die wir in der Unm. 16. und der Note 
dazu beribren. Fn den fribern Lebrbdichern mard diefe Zerdebuung 
gar nicht erwaͤhnt: und fo if es gefommen, daf cinfge Verba von 
welchen ſich nur Formen diefer Art bet den Epifern erbalten haben 
in die Woͤrterbuͤcher mit der Endung -cde gelommen find, deren ge⸗ 
nauer beobachtete Analogie auf die Endung de fuͤhrt, mie soyatdoy 
urpataa egen der epiſchen Formen dozardaria, torpatdorio, derett 

Daten von sozaros, otpatds, nur GUf de Angenommen werden 

ann *). i . 


Anm. 7. Das « der Verba anf de geht bel Den Joniern viel⸗ 
faͤltig in è fiber. Wenn nun dies zugleich mit der Verldngerung des 
folgenden o in 0 verbunden if, fo gebbri dies pu der S..27. N. 21. 
aufgefieBten Regel: eo in so **). Und fo finden wir bei Herodot 

gotwrras file ypdovras, nupesfpevoc, Goptosuevos fit -aduevos, ueros, 
‘ pozovtortas, txtimrto Von poyaveodai, xrGadar. Ulicin diefe En⸗ 
dungen verkuͤrzten ſich auch leicht; und fo if, da ſo bduffg vore 
kommt yogovrat, dpso ev (dagegen Herod, 3, 159. Spduytec), porrsor- 
Tee, dmatéovies, sigolteov, ſchwer su entſcheiden, In welchen Faͤllen 
diefe Schreibart beizudehalten, und tn welchen das co persuficlerne 
if. Da aber überhaupt fm ioniſchen Dialett das a leicht tn è uͤber⸗ 
gebt (f. S. 27. A. 20.) und befonders vor Vofalen (vgl. oben die 
Genttive auf aos oder sos €. 54. A.); fo finden mir aud bet dat 
tontiden Schriftſtellern nicht nur gori, Sodov (was fich aus dem 
vorigett erklaͤren laͤßt), fondern auch xpdeoda:, yosstai, unzarissda., 
nds» ( Herod, 8, 119.) u. a., mwobei aber uͤberall die Verſchie⸗ 
denbelt der Lesart gu vergleichen iſt. Ueberhaupt ti die Schreibart 
an der cingelen Stellen fo, unſtcher, und ale drei Formen, die Zu⸗ 
ſammenziehung in co, und die Aufibfung dayon, in so ſowohl als in 

804 


*) Belle in der Necenfion deg Wolfiſchen Somers madit auf citt 
noch feltfamere8 altes Dia aufmerifam, indem Apolentus durch 
Tribe, Bnideorto verfhibrtt fogar Intdaoxov braudt (2, 142.). 


*5) Rao jener Negel fol dies zwar nur geſchehn, menti das a. 
an ſich lang if, tas man von. den Verben auf cd nicht ans 
zunehmen vflegt, und nur von denen auf polen, vermbge der in 
{o viel andern Faͤllen beobachteten Kraft des o, zuzugeben gcnelgt 
ſein wird. Allein wie fennen ja die —*c&x der Endung der 
nur aus den wenigen Belſpielen der Evifer; f. Anm. 1. Da nun 
pomer cinerfcité Dat Egpie und anderfeità 
Gaudungen do und io wie wir S. 7. N. 13. geſehn haben, mebr 
lang ale furz vorfommen: fo konnen mir gleiche Quantitàt fuͤr 
Die auf ce feſtſetzen, und ſomit ale obige Beiſpiele von ao — 
so hegruͤnden. i et 


- 552 


l LI 


SI i , 





merry s. UNd da die» 


- 


. gebiteben (dxpozoa:, sjxoodco u. d 


°° 


. 


J 


mer deren Aufldſung seas, so (rontauu, éruniso 
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so, wechſeln ſelbit bet einem und demſelben Verbo ſo ab, daß art 
Herfelung vines feſten Gerraudé in unſern Ausgaben nicht gu den⸗ 
fen, vielmche cin Schwanken des ioniſchen Sprachgebrauchs ſelbſt 


ſehr wahrſcheinlich if. Doch iſt unverkennbar das tonifhe è in cis 


nigen Verbis mett gembpnticher o waͤhrend es in vielen, mie 3. VB. 
in ved, avddr, gar nicht vorfommt. — Bei den Epikern if dies 
fer ganze Fonifmus, den Fall zosoiperos (Il. y 834., aber als Suoni: 

fe) ausgenommen, nod nicht gu findett als fn cinigen Imperfekt⸗ 
—* auf ov, usvolreor, fprsor, budxZeov filt -uoy, 


Unm. 8. Gn der Zweiten Perfotn des Paffivse in Praes. 
u. Impf. findet cin mannigfacher Gebrauch ffatt. Denn zufoͤrderſt mar 
die Grundform auf oa: go, mie wir oben S. 87. A. 8. dargelegt ba: 
ben, in der Volksſprache beſonders in diefen Verbis im Gebrauch 
u. d. g.). In der regelmagigen Spra- 
che des gewoͤhnlichen Dialekts bediente man ſich nur der aus den 
Gndungen 7, ov deg Verbi barytoni, (ronty, éruntov) und dem 
Stammuofal jedes der gegenmdrtigen Verba zufammengezogenen En- 
dungen 7 oder ei, €, oÈ; DÙ, @, OÙ ( @i47) ODer -ei, dpidoò u. f. m.) 
Diefen Formen muften mir auf den Paradigmen, gleichfoͤrmiger 
Arnalogie wegen, diberall jene Grundendungen mit unverindertem 
Stammvokal vorber als aufgelbite Form voranſchicken: 47 — # oder 
si, dn — d, dn — ai; s0v — où, dov — d, dov — oÙ; alfo quin, 
Tidy, —*& quiéov, tiudov, puddov. Dieſe Form der AuAdfung 
Fommt aber, aud im ioniſchen Dialeft, durchaus nicht vor. Dent 
von den Verbis auf do und der find nad Anm. 1. nur die Bufam: 
mengiebungen €, oî, @, où uͤblich. Von den Verbis auf so aber find 
die Formen auf 87, sov deswegen nicht in Gebraudb, mell die Fe 
nice auch von barytonis niemals die' Endungen 7% 33 fonberni la 
aber. efe des 
halten ſie daher auch in den Verbis auf se bei; und jar Did En: 
dung ecs ſelbſt mit unverdndert vorantretendem Stammwofdl e; mo 
durch alfo cine auffallende Hdufung der Vokale entſteht, als 


l . trois Herod. 
Die Cpifer aber zieben thells die beiden s gufammen und” faget 


vista, vetos, Gerade wie in der Ddritten Perfon uvdsita:, veîras, 
{bells clidbrenoile bag cine e, als uvdsas (Od. #8; 202.), —8* 


(0, 811.). Sn den Formen auf eo aber (Ind. und imper. Y.pffcgett | 
. I Die for. Proſaiſten ſowohl als die Epifer gu elidiren, als ). vpfles 


poßio, duso, aitso, éEnyio. - 


Die Betonung dieſer Eliſionen, vermige welcher das uͤbrigbleiben⸗ 
de a den Accentt bebdit, ſcheint in der Natur der Sache gegruͤndet, 
und mird auch von den Grammatifern vorgeicheleben, 3. B. von 
ust. ad Od. P 202. S. aud Schaef. ad Schol. Apollon. -p. 176. 
emungeachtet findet man ſehr gewoͤhnlich in Handſchriften und 
Ausgabent pda, p6Ps0; was aber nur' Vernachlaͤſſigung ſein Pann. 
moon beefeibun: Gikion în Merbis auf. du if mir Es igt ae” ciigice 
on derſelhen on in Verbis auf de mir bis itzt das einzige 
Beiſpiel dvaxoirio bet Theognis V. 73. vorgekommen. a dh 


Anm. 9. Dieſelbe Eliffon koͤnnte auch ffatt finden vor der En. 
dung saro welche, wie wir oben gefebn baben in der gemBbuichen 
Konſugation fiatt orzo ſteht; allein die Jonier ziehen hier tbetls die 
natuͤrliche Form sorto, thellg die Sufamimensichune nb der fola. 
, ” um. 
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Anm. vor. Nur von den Verben auf do die tn die Gorm bm Aber⸗ 
gehn, ſcheint jene Eliffon fatt gefuuden baben —— hat 
Herodot édunzersato.- (5, 63.) VIN punyarao 

— Die fatt .der Perfetta und Plusg. forme agi? fra Dà) bll 
chen ioniſchen Gormen auf are: aro find, fie nicht gu ber î 
iii Form des Verbi gebbren, —X 5. 98. di 12 

an 


Anm. 10. Da die Dorier nad 6. 27. A. 10. co anfiatt în 
ewbhnlich in ev gufammenzichett, und diefe Kontraction auch ‘nen 
Soniern zukommt; s fo haben beide Dialekte in den Verbis auf deo 
morsùpev, mosstuos , smoustries, éroleur, Enostivio. 


Aber aucd von den Verbis auf de findet man bet Herodot u. a. 
paria sv, gegen die Analogie, fatt des aus co tontrabirten ov *)j 


dBinalevr, bdsuaiev, ringsirres vot — single 
ceparevrtas VON cepuvoe 

Indeſſen kommt gar nicht felten aud die gewoͤhnliche Zuſammenzie⸗ 
bung von co in ov bei ibm vor (ſ. A. 1.); und fo wenn watt 
nicht auch bierin cin tletliches Schwanken “annepmen wild, cine 
kritiſchere Beftimmung vielleicht noch zu ermarten **). — Da fere 
mer das a Der Verba auf dee, wie mir geſehn pata, in a uͤber⸗ 
gebt, fo ward die daraus entfichende pufammengiegui ung «0 — su 
auch Sen Verbis auf do gemein, und Herodot pat daher 

—_sipoftevv, dyàanejviss VON siperda, dyjande **). 

Endlich fiebt ev nicht allein fuͤr sov und folglich fue Gov) ſendern 
auch f r oouʒ 5 . 
11018001, sdstoa ****) far mossovo:, oÙor, quitorri, uga . 
° gehedon tà Ùr yeddovoa, Go 
Sixouedos fit. dixasdovot, odo. 


Genauere Beobachtung muß nun Legea welche von dieſen pri 


») Gin mertwirbiges Bei viel cinesi, durch einhar Jrelest ge⸗ 
bilbeten, Spræ gebrauchs, ganz aͤhnlich dem doriſchen qpilaoas 
von prio. e ſcheinbare Analogie nehmlich von rufoa» ut 
von 7r012Ùp4ev — auch auf das 7, das nicht von de, Und auf 
das ov, das nibt von de Fam. 

* cl ou her Inf. auf eù» ffatt dev; 0% ricstto, iſt, wage 14 

cit. Bei Herodot 6, 82. ſteht denaseuy, Get 
ice — (ſ. Schweigh.) haben dixasot». 

ner) Hiedurch kommt eine vierte mbglihe Form gu den in A. T. 
erwaͤhnten: ©, 20, co, cu; modurd die Kritik febr erſchwert, ja 
outer, der Mall der Qandfcriften faft keine moͤglich gu ſein 


#1) Gin Varbavifmug ware Part. Praes. -otca, das doch durch 

Abſchreiber und Rritifer ble und da fn die dorifcien Soriftfienee 
ctommen if (f. Valck. ad Theocr. 1, 85. und ad Adon. 105. 

ag dor. sos mird nur in goa pufammengesogen nicht n 

oîca, welches nur im Part. a. 2. fatt findet (4adoîca), Mo Lie 
me Kontraction iſt; f. S. 2 


- 


[ 
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denen Formen in jedem F— delten Dialekten baußger v eckommt. 
Doch sei es fi, daß die 3. pl modes, yedeioe nur ionifà 
ſein — a die Dorier moseiys:, yedeivis bilden. 


- nm. 11. Nach einer andern o pehr soli ale doriſchen Bua 
atmeniicna agsart wird aber omobi e als a (gerade mie 
n den —7 — Genitiven der en Dekl.) von citt vorherge⸗ 
benden a verſchlungen das daburd lang ppirdi als Part. yelay , 
yeàzay (Greg. Cor. in Dar. 4124), quosrra; fir + quodertio, 3. pl. 
Aecy vvr. und sr8svdyzs —— cr Aristo mg Acharn, 754.) 
dodpsvo: vott dodopa: (Alcaei fr. ap. Ath. 10. b.) Und bier⸗ 
aus ergibt fil) w. aus «os j. B. im Part. fam- Laica È grida, 
—X die wahre Cesari "a in dem befanteni Fragment der Sap: 
pho bet Longin (VB. 5.) Kat yelalgas iuspder u. f. w. tn. Verbin= 
dung mit Dem vorbergebendent Genitiv porsivas *). 


. nm. 12. Der Miſchlaut à gus ax fiunte ganz eigent: 
lich ioniſch gu fein ——2 A bat iba uu cia Thell de Nos 
ia di 3. Livpol krates è a, 6g, porri, jrda, avgma, 

I. d Bra unter fialbopat. _ Dem pt i Slagegen pat è, sii 
—X “cin ‘ Verbo chi 7 DI B. Ivpsijras 4, 75 Doriern hinge⸗ 
gen, die ſonſt faſt dberali &, ro die fbrigen Dialefte n haben, tt 

tes aus Zufammen chung entfiepende n grade cigentpùmità ; fo daß 
die Verba, welche fn der Flexion vendono, rodunoa: bel ihnen baben, 
in der Zufammengziebung das 7 annebmett; —* noch zu beobach⸗ 
ten, daß fie das uͤntergeſchr. » in den mit i su zuſammenge⸗ 
zogenen Endungen fortlaſſen —* Alſo è don fur tod, todprte 
fur toluGrs. — Eben diefe —— I 
von Verbis auf #0, wo aber das betl aus der Endung 

kommt; wenigſtens fn” Infinitiv; der da prefer ſchon tn den, Ver- 
bis barytonis bet den Doͤriern gum Toe = bat CS. 88. A. 10. 
fon), , o Zeneht naturuo cu di B. to xogpusny ma an A (Theoer. 

/ \ ag von andern Endungen (nc, 7, ANZUTUOTER w te 
iſt aus dem adoliſchen und den ſeltneren Di Diatelten * Na 


. 13. Fit den Infin. der è Berta, gut LIS) fe bo jedoch bel 
den. Dticen cime verkuͤrzte, oder durd Elid es sea 3 kia 
fiebende Form ganigbarer ceto gu ſein, bi CR vo 

der Barytona (tuner, Asysy) durò den Ton unt celdheidet **2* 

tir, vilooovi⸗ fuͤr ctr. S. die Potbagereiiven E Bragmente bel 8* 


Anm. 14. Den Miſchlaut haben einige Verba auf de fetbi 


*) Dic gemeine Lesart iſt 72405005, welche an d I, Heraus⸗ 

dolio ieſer Gragmente Museo Crit. lag zer —* paci 

ch gu machen verſucht bat. Auf gela Pag o fabet auch die 

anbie Legatt yelaîc, tooraus man bald' die 2 2. Perton bald den 
Snfinitiv gu iuachen verſucht bat. S. unten A. 21. mit der Vote. 


#4) pie Vorſchrift der Grammatifer mird ſehr unterfagt durch 


ſchen Endungen und Ye, UNdD das obi 
—* ————— af 9 45. wlewob 


#*) S. Maitt. p. 211. b. gl, mit 229. b. Aristoph. Lys. extr. 
iyijrau noln. 


f 
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in der attico pn und gendbatictan Soyrache. Am betantetcn ‘ dies 


vos folgeni . 
Li * 

Ti 4 —S Dunger/ Mat leiden 
von ide, arto pae beide no genaner Am poten fd), 
EA A FEE 

o d 
three FIA cine Nebereinfimmung. bai — ut vi) 
o ſchabe, cudw ſtrelche, va relbe 
wurden ——— im eran attrici. fo Lontra kontrabirt; —— 


Pollux 7, 4 it, Gorg. 
30, (Schneid, #85 ser on 1: 1, 608, — E —8 
Eq 900. vî (nicit 45) Sopl 8 — — Luoran. Lexiph, 

9. *) — Und mod von zwei ane 


‘Aristoph, Thesm. 
Semi —— — Do cine Soa sw, podxuio (erfriere) und od- 
gia Charme), Lage ſich dieſe Form mel fens fr den Sufinitiv, 


Ss 





alzi, ovo mit glemlicper —— al$ chedem gacihauh 


aus det Grammatifern dartbunt +). — fi ud) bteber 
rechnen das epifche e 0), ¶ DA e diga — 


15. In der epit int das: enfaus 
als — aber sue” ico Boom, Gori di ten 
ualis auf tm, fotwobi von Verben auf se als ap, und gar fal 
Dbne Ausnabme ***), i. B. 

siqocavdiep, Suogrim von eddde, Spagrio , * 
ferner tn den verlAngerten Inſinitiven auf fusvas sind ras. Solcher 
tommen vor pei 


*) ©. meine Note zu Plat, Gorg. ed. Heind. p. 521., wogu Mate 
tbid in der Grammatit uachber LA —— bat, Die Stelle 
fn Lucians Leripbanes pere, A tes amalé a crete: alte 
Medi ee gonne” scien sel ti 9 110.), 204; fo via 

ci — ho 
qud —** f. bn ve sa ' 


poadsiy bet dem g del attifchen dna N. hi 9 
iv voled gu vervandeln fein. — Bat odo AI fo 
Rete €$ die Grammatiter Gara und Gbrytiota —9 Fisch. 1. 
P. 127.) alé etwas anerfanntes mit nei, dyjy gufammen, 
und baben alfo unfireitig die Angabe diteree Grammatifer vor 
Mugen gehabt. 

#*) Vefler bemerit, da nt ic del einzel, alfo mol 

° 2a mit dem dlteften tm "some" ebt. na 
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—E nodfpera:, nerIperas, sadfueras VON -ie 


Cam I dit aud die Schreibart 
Spie Ch cine ra at i St n le Setta 
Sitia Bone Bestot —* 


> - Corsaoferp, mizîipai 16.) angefebn ward. e. Vorßtellung von 
. Sugo — icgon as, Vinte mich, abbalten folte, da ire 
eni 


den mfgte, fo if stemiic) fibIbar, varum der Mifchiaut * bler 
ven —RA Ha PIO ‘mufite dieſer ri deinfelben 
cepifchen Dialeft gegrindet n und das wird durd die ganze 
vbige Sufammenfchune fi 
da fîe nur als Benodotifhe Vartante auf uné gefommen tft, fo 
* Tange an andern Stellen Spara: und dpioda, ohne ſolche Vas 
rtante fiebt, in unfern Cert frellià) nich oglich tommen. ea 


dii dern aber die obigen Formen di 8 
—— Ka Daber, "e fie die Ò obne 


vos eine Nebenform ift au 
gufammengesogenen Form vorauefegen, und da file a und sir 

cine andre epifhe Nebenform vorpanden tf, als die auf — 

fo. ift die natarlicifte Unnabme, dag diefe ju derfelben Sontracs 

tion gebbrt. Das 7 fr so aber ift durch die SGdlle in den Anm. 

12. und 13, bintelchend pegrondet, tou nidt ohne Gewicht 

cine Bemerfung des Heratli n 

287. p. 735, 15, Basil. daf ,,dle Dorier, deren Dialett ſich auch 

Die alten gttifer bedicnen, fagen Emi», iédm” 

- uf jeden Gall 18 zu ecmd, en, daß ein grofer Thell des Dortf 

x mus zuglelch Urgialfmus if, und alfo aud) in der epiſchen Sprea 
che gar nicht befremden Tann.  SIS echt doriſch bemdbri fim aber 

der Inf auf dutras auch durch die profe: dor9urperas bet pm 
i ocr. 








o 
I LÌ 
+’ 
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Mnm. 16. Der Bufammenziebung , aus ga und es vbllig ata» 

log ift bet det Verbis auf de die Zuſammenziehung von ce und 00 
in o. Aud diefe liegt im doriſchen Dialeft,' erſcheint aber megen 
Seltenbeit der File und der Mundart, und fberdem megen des 

gleichfalls dorifhen Miſchlauts ev nicht oft genug, um etmas fihe= 

res aufflelen zu thnnen. S. die Baglanten su Theocr. 8, 46. (bel 

Bard.) und den Inf. Fey in dem Vriefe der Meliffa bef Gale p. 

749., bm tft der lakoniſchen Stelle Aristoph. Lysistr. 143. — 
Sanz aber tute in (7, s7e0r77» 10. fo iſt dieſe Zuſammenziehung bel 

dem Berbo . 9— 

Giydo friere, Inf. diyy u. ſ. w. 

° Dic attifebe oder vielmehr die gewoͤhnliche von den Abſchreibern aber 
vielfattig ‘vertilgte Form, vote folgende Stellen zeigen: Inf. diyòy 
Aristoph. -Vesp. 446. Av. 935. Part. giyuvu Aristoph. Ach. 1145. 
— Simonid. de Mul. 29. Conj. diyà Plat. Gorg. p. 507. d. 

pe, dir Luc. de Luct. 11. Plut, Apophth. Lac, p. 233, a. 
Hippocr. de Sal. Diaet. 1.-*) — Merkwuͤrdig ff, daß von dem det 
Bedeutung nach entgegengefetten Verbo 

Lode, ſchwitze 

daſſelbe gilt, jedoch, wenn unſern Exemplaren gu trauen iſt, nur 
im Joniſmus: Il. d, 27. idodica, und Hippokrates fall immer idpgfay, 

quo, ISodyres **). — DU den epiſchen Inſinitiven auf Jueva: ente 
ſprechende Form auf wijieras von Verbis auf de: findet ſich nicht; 
dafuͤr aber leſen wir ein cinzigmal fuͤr doody bei Heſtod a. 22. do du- 
pera des Metri wegen fiatt doduera:, mele leptre Form aber 
aud die Lesart vieler Handſchriften if, und den Scholiaſten allein 
vor Augen war, die es auf jene Urt gu fprechett oder gu ſchreiben 

‘ nur empfeblen. Dies codueras aber if die ſynkopirte Form filr dpo-. 

— n gehoͤrt alſo jufammen mit Fduora: UND sipvueras unter 

. 110, #99 


Apm. 


Locr. Die Form qoprva: aber, wenn gleich ffe das cinzige Vela 
fptel diefer Art fur die jufammengegogene Form if, von gpoor- 
perc gu trennen, iſt nicht gu empfeblen. S. noch 8. 106. A. 7. 
mit der Note; ferner Mus, Ant. Stud. 1. p. 243 — 6. Selbſt 
uͤber die gu qopquevai it feblende analogie in der Verben auf 
do wird die lekte Note gu Anm. 16. genuͤgen. 


_*) 6. Moeris und Pierson p. 336, und 339. und melne Note gu 
>. Plat. Gorg. ed. Heindf. p. 527. 


#) Nu dem Umſtand, daß die Contracta vott de durchaus nur 
die Ze ehnungen ov und wo zulaſſen (Anm. 6.) kann man vere 
- mutben, daß Die Zuſammenzichung aller diefer Verba in der al= 
ten Sprache in o gefchab: durd welche Anttabme dann aud 
die Reſte der Bufammenziebung tn n von Verben auf de und 
éw in vollkommnere Analogie treten wuͤrden, da es febr mobi 
moͤglich if, daß auch diefe Sufammengichung in denfelben Mund= 
arten die alt⸗ uͤbliche war. o 


X 
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Das untergeſchr. bd den Inſinitiven anf > artt 
det gum auf tie allgemetne Regel d — —* de & gdr 
dabingegen tm doriſchen Dialett, ne der fa cufte Pa, 
oder > ansgebt, das « in alles Zufammen —8 auf von de 
und co feblen muß. Indeſſen war dies 8 außer dieſem Dialekt 
—* allgemelne ed relbart far dé Inf nitive von de, und man 
oar, {ay tt. f. w.; wie dies deutlich LU aus den 
——— terer —ã— ‘im Etym. M. v. , die zugleich 
ni Urſach dieſes Gebrauchs anffucbeni Aus der Ver glciung. I otter 
Monumente muß bervor chi, ob dieſer Gebrauch wirklich auf diteree 
Schreibart berubt. en we den n Leti or die Vergicihung des Un⸗ 
—** vee — int 
ungen des Fn un nitivs ffatt findet, oĩc, & 
* 0Ù», tre n) Sn +) — Penn abe bet cin T5bell der 
Grammatiter d 16 in den Zerdebnungen fiberbaupt ausidft und 
que) Spdas, Spia ſchreibt, fo Penne ich dafuͤr leius Begruͤndung. 


Unm. 18. Das » dpelx. das in der Auftbſung fatt findet, z. B. 
Hom. ?ggsev, ijteey, fdut in der prafammengciogcnen Form valina 
weg. ‘ Ginimal jedoch finden mis es bei Homer nudo da, in dem Verte 


es aber geni nicht von derfelben Kritit tue, daß matt bei Ho 
mer von voli sadica — —— und bet Heffod von feta 
pevar OdCY \-dupusras ſchrieb. Dic Lesart dpelusvas 
ilo, 3 te 403 Zweifel cut” von alter Kritik ausging, verdient 
ci Hehctntimmane mit jenen homeriſchen Formen megen 
— itzt ade Ruͤdſicht 


olgt. Daß ich dies in einem I Cepriude nach dem 
a in + bigberigen Bearbeitung de Log 


rad, vpit Citende er⸗ 

Auf Be Ri tecorettfibe: Art, na⸗ 
—EX af die vor Der dorifchen Wnf. auf ev, He Polf ſelbſt 
Telnen cntfcoeipenden Werth: und in der That bat die Anutnabme, 

daf die Formen auf -s», suev, duevas (orto Berlinge ungen je⸗ 
nes sy — nicht viel Babrſcheiniichtein da tir Abera 
mebr die Mbffumpfungen in den Endungen vermalten feb, und 
bite Formen auf suer, dum» wirklich ein feines ariete baben. 
Gobald iene vo tommene Sich erheit file das ua der custa 
fenden Schreibart -dy vorpanben fell wird, mirde 
et lieber fo begranden, daß id duo (1 ema d le —8 ole ga sn 
gebn) als ne rundform — die 3 Gi Gonnd 

Verba anf cher, deo 10. in Stele ** da —* 
todren die alten Infinitive , qudelpar, ud 
uf dieſe Art wird pt daf nodi sta —* ss 

ef dret legten Gallen der Vokal keine weltere Menderung er: 
fapren konnte, waͤhrend aus dar nun erſt cine Ange entfiand — 

suv und in den Dialetten > —, die aber chen fo natuͤrlich a fa 
moleder. verkuͤrzte in ev. — Megen des dol. Inf. auf cus f. Kam. 

21. und die Note. 
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. n , 988. “Zfonnr diga eg e ben 
mie” svn bel der Meuri $. sing. —— da nai € n) qa bia 
i das peri fis» gu fuͤgen iſt uunten ba 
+ 19. DA$ Imperfectum — auf oxoy (F. 94, 3 
sup 35 Nindet sud bet. dbicfen Berben —— Ri zwar von Betols 
qu 


Herodot, adi | 
und von den Verbis auf e? immer, mit Ausfiofung des è, als 
Axeoxs Herod. 4, 200. von 
xAÀ2gX8, ofzreoze, mesdéozeto 
. Faoxe Hom. **), yéacna Hymn. n. Ven. 
Die 1 von de aber aud febe bdufig mit der Zerdehnung 
yodacue, vustiaoror, iggarduonor Hom. 
Bon Verber auf de ſcheint diefe sonie Form bel des ditern Schrift⸗ 
ftellern nicht vorgefommen gu fein ** 


Anm. 20. Die unter dem 353 des attiſchen Optativs be⸗ 
Fante Form, die aber, wie wir dies von andern vorzugsweiſe attiſch 


genannten Redeformen ſchon wigen⸗ auch bei zgonern und ſelbſt bet 


Poriern fi findet *1**), if, wie fon 6. A. 3. bemertt, den 
Contractis beſonders elgett. —— dem Dersbigne haben mir fie ganz 
bingefebt, damit die, Umalogie davon vollftaͤndig gefafit merde. Da 
bet aber if zu merken, Daf der attiſche Spradacoraudy bloß durch 
Wollaut und Deutlichkeit gelcitet, aus jeder der beiden Gormen ges 
wiſſe Toelle vorzog. Nament paia rd ta : 
1) der Piural der attifhen Form, wegen felner Lange, be one 
dere —X denen auf seo und des am wenigſten —*5— 8 Die 
* 3. pl. auf oln0a», quoar war fai gan angebrauchli Man 
fagte immer 000787, puodoley, riudey DI 
2) Fm Singular aber id, von denen auf de und a der Opt. 
auf ka P_unglelo gebraͤuchlicher als der andre: und 
3) vo auf ce if der att. Opt. (1a ape ero.) dm Sing. 
pla peo 4}), und audi im I (mit Uuonabine 
der 3. pl.) melt mebr gebraͤuchlich als von n dep beiden dandern. 
—* —ã— lan tre dieſen Angaben noch manches genauer 
immen tit 
Unm. 


ben Caut ss d davbtet ter, ab dI to eh nia cin i 


Re Wegen slucxzoy Y. per cine Note gn 6. M. A. 2. 
wes) Daher eben bei Apollonius bas Wageſtuͤck oben Not. zu N. 6. 
vers) S. Fisch, 2. p. 345. 346. 

Dod bat Aeschin. F. Le di, Sonolnaar. Aristot. Poli- 
DO x î duqiafyrolnoa». sp 


ty. Dod nicht gang: Plat. Hipp, maj. p. 299. init. sarazsò dr, 
yx. p. 401. d. neo, diygi. 


Hr) ‘e, Fisch. 1. I, et p. 385. Valck. ad Hippol. 469. — Dì 


x . “= 
f 
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Anm. 21. Unter den ſeltnern Dialektformen verdient hier noch 
Erwaͤhnung der Seug Infinitiv, der: beſonders merkwuͤrdig i, 
indem nur in den zuſammen —A Verbis auf dim und de aus 
, Dem » des Infinitivs in dieſem Dialett cin c pie % und zwar 
in dieſer Form: zides file 7543v, ο fur ipod * 


Anm.-22. Als citte gang befondre —— wird noch 

von den Grammatikern, und gar als attiſche Formen, angefuͤhrt 

bdoas dem Infinitiv gleichlgutende Part. Neutr. ‘det beiden Verda deiy 
(mangeln) und doxci⸗, nebmlich ſtatt dsor (das fonti gar nicht zuſam⸗ 

= 41 menigepogen wird) Taty, und eben fo daxsov sfgi. doxstr. S. Greg. 
deci M i⸗ Cor. in Att. 72. mit deu Noten ollon. de Adv. p. 542, 33. und 
TL Pad. die, Exc. Paris, binter dem — Gregariuo p. 678. Phavor. 
vw. Sety und mdeîv. Es febit aber an ſichern Beiſpielen. Und dies 

Cafsrs go», +50. begrindet den Verbadit, dag die Angabe nur auf ſyntaktiſchem Mis- 
verfiande folder Medengarten berubt, worin der Sufinttto elliptiſch 

“oder ſubſtantiviſch ſteht ). 


Unre— 


vie. Gormen auf. ola chit Hippokrates von Fverben auf cio G. 

Fisch. 2 Pell —2X ch aus dem Uebergang cm — scr gu ere 

klaren oder feblerbaft fi 0) wage ich nicht sa beſtimmen. 

*) Vgl. jedoch den doriſchen Inf. quec fuͤr elvis. 

3) Obige Notiz bat ſich am richtigſten erbalten bei Jo. Grammat. 
387. der —* doliſch ua gia (nicht yedaîc) 


. Pusdraciioà er —8 Verdorbner — — bei Greg. Cor. 
in Aeol. 53. 54. und Phavor. v. dra Daf. aus dem 


* die getrennte — Ladin beim — boͤchſt vero 
i er Verwechſelung mit der 2. Derfon on, se melcher 


a. Adi gefianden, iſt oben Sui. gu A. 11. gejeigt. 


#) Bufbrderft iſt es febr auffafiend, Daf die auf uns aclommenen 
Attielchen und orſchen Lexika, die doch den Komparatiw 
Aaety fuͤr adeoy nicht uͤbergehn, jene beiden Formen nicht ba= 
ben: wozu —XRx babe cin Theil der pandigriften aud des 
— Gregorius nur mdeîv erwaͤhnen, und den Zuſatz delr dirrì rod 
‘ Béov nicht baben, daß die —5 e von doxiiy aber nur auf den 
unſicherſten Quellen, Phavorinus und den angezogenen Exc. 
Paris. berubt. Schon hieraus wird es hoͤchſt wahrſcheinlich, bob 
bo er gang fvdte Grammatifer K: d des notoriſchen Folles 22stv 
. ràioy bedlenten, um in gewiffen gia ra) au dety und * 
x . uelv als Participien zu faffen. Dader ſteht au n dea a arnie] 
Asty im Etym. M. nad jener Erklaͤrung nod) 4 dò rod 
! dar. Den Artikel sto Qber vergicihe man mit den 245 
dry did und im Hefochius. und wie fuͤglich auch der 
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S. 106. Verba auf ze. 


1. Die Unomalie des griechiſchen Verbi erdffnen wir mit 
dem, was man von der Endung der 1. Perfon praes. indic. 
die Sormation auf pe nennet. Dieſe begreift nehmlich nicht 
tvfe die belden vorbergebenden Konjugationen eine Menge gries 
chiſcher Verba, fondern nur eine fleine Anzabl von Verben und 
Theilen von Verben, die in einigen SHaupts Punften von der 
grofien Menge der uͤbrigen Verba abweichen. Da nun dies im 
weſentlichen nad einer gemeinfamen Analogie gefchiebt, fo bilden 
in fo fern bdiefe Verba zwar eine beſondre Konjugation; eben 
aber, weil ihre Anzahl im Verhaͤltnis der uͤbrigen Verba fo ſehr 


klein iſt, und beſonders weil alle unter ſich wieder in einzelen 


Stuͤcken verſchieden ſind, auch andre Anomalien haben, ſo daß 


jedes fuͤr ſich gemerkt werden muß: fo begreifen tie ſie mit un⸗ 


ter dem negativen Begriff der anomaliſchen Ronjugatioh. 


Anm. 1. Man muf nebmiid ja nicht glauben, dafi die drei 
Verba ci9nun Tonue, Sibepi, nebſt inue das fn der Grammatif- aus 
praktiſchen Grinden ebenfa 
Den pflegt, als eigentliche Paradigmen da ſtuͤnden, wonach andre 


d 
Berba chenfalis ‘ganz oder doch jum groͤßten Tpelle fi richteten. 
Bielmebr find iene vier wirklich die cinzigen vollſtaͤndigen tn toner 
: , 


Ariifel Td deîy, ad deoy beim Teptern Lexikographen mit dem In⸗ 


nitio beftebn fann, if klar. unter diefen Umſtaͤnden bat alfo 


F einzige bis itzt beigehrachte Beiſpiel beim Lyſtas c. Alcib. 4. 


p 140, 12. kein Gewicht, da die Stelle auch ſonſt verderbt iß, 
und in den Handſchriften, die man mit Sicherheit fennt, nur 
del ſteht, detv aber fomobl als dioy willkuͤrliche Beſſerung iù, 
deren cime alfo mit Ermdgung des von mir vorgetragettett ere 
waͤhlt merden nu Die Angabe von doxety aber berubt ohne 
Zweifel cinzig auf Vergleichung der Redensart duoi Soxeîy mit 
fxstro doxoty; die aber ganz unficher iſt; denn dies heißt „da eg 
jenem gefdlt", jeneg aber „wie eg mir foheint” und if auch 
deutlicher Snfinitiv bei Herodot, duo? doxsey ({. Herm. ad Vig. 
not. 204.). Und fo Fommt alfo auch nun die von aller Analo= 
gie entbibfite Art der Zufammenzichung tn Ermigung; denn fes 
eg aaeiy wird, wenn es das einzige Beiſpiel 11, hinreichend er⸗ 
Bart als cine Abkuͤrzung von mAeiov, die tn einer alltaglichen 
Redeform wie s1Zetov # uvpio: ſehr begretfit if. In 7726207 aber 
iſt e’ der echte Stammlaut, der in deov, Toxgoy felb bei Fos 
niern unerbirt if. Der Name KiscoBswns ferner, den die Gram= 
matifer auch vergleichen, entſteht nicht aus Meo-, fondern aus 
+ KAss- von dios, Wie dosivouos von door; und, um nichts dbri 
. iS lafien, der Name IVeldemo nicht aus IVeddews, ſondern durch 
laleft aus Dem uralten MNamen Nyadevs, den der Stammbvater 
jenes Koloniefuͤhrers trug. E 


t 


iis ganz durchflektirt aufgeſtelt zu wer- 


— 
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Art, und Garadigmen find ffe nur forelt, als unter der grofen 
Menge —E chter und defettiver erba, auch So 
Nebenformen, vicle find, deren einzele Theile nad derfelben Ana⸗ 
logie fieftirt werden, die in den  charafteriftifchen Theilen jener 
Verba p erfennen tf. Sie find alfo Paradigmen eines Theils der 
nun folgenden Unomalie des Verdi, und gehoͤrten in ſofern eigent⸗ 
lich in S. 110 — 112., wo alle Abweichungen von der grofien Ana⸗ 
‘Togie der Verbalblegung in Ueberſicht gebracht find. . Prattifche Ruͤck⸗ 
fichten aber meifen ihnen einen abgefonderten Platz und zwar hier 
att, weil ihre Bebandlung cinen grifern Umfang erfodert, und fie 
fio in mebren pe pungen fo gentau an Die Verba contracta an- 
-fopliefien. — Mie ſich aber die Vetba auf use in diefer Abſicht ver: 
Balten, und daß fur dieſe cin wahres Paradigma im vollen Sinne 
hier fatt ſindet, davon (. $- 107, 13. 

2. Alle Verba auf we baben einen Stamm, der nad der 
gewoͤhnlichen Formation auf co'‘purum ($. 28, 1.) und zwar baupts 
fachlich auf #0, do, dro, vo ausgehn wuͤrde. Es it daber in 
der Grammatit gebraͤuchlich, jene felthere auf diefe getànfigere 
Form guricfzufilbren, und 3. DB. gu fagen, das Verbum 2/00 
fomme von einer einfachern Form OEM. 

3. Die Ronjugatton auf pe bat ihre Eigenthuͤmlichkeiten 
nur ln Diefen drei Temporibus 

Praésens, Imperfectum, Aoristue 2. 


und givar beſteht das Wefentliche davon darin, daß die Bie⸗ 
gungs / Endungen, z. B. per, Te, v, pos, nicht vermittelſt des 
Bindevokals (oper, erte, ov, oueL), ſondern unmittelbar an den 
Stammpokal des Verbi angebiugt werden, 3. DB. 
tite-pev, ica-pai, dido-te, Sdelavu-te, B0On-v. 
S. Anm. 2. 3. 
4. Hiezu kommen einige eigenthuͤmliche Endſilben 
pa — fn det 1. Perſon Praes. Sing. Indic. 
ci oder civ — in der 3. Perfon Praes. Sing. Indic. 
«+ 90 — in der 2. Perfon Imperat. Sing. \ 
Und aut in der Modal⸗Blegung find einige leichtere Abwei⸗ 
chungen von der gewoͤhnlichen Formation, die mir im folg. 6. 
werden fennen lernen. | 
5. Mehre kuͤrzere Stammforinen verbinden biemit noch eis 
ne Reduplikation, indem fie vorn den erften Ronfonanten 
mit einem 1 wiederholen: | i 
. 408 did, OER rioni. 
Fangt aber ber Stamm mit or, mr oder einem afpirirten Vos 
fal an, fo wird ein bloßes « mit bem Spir. asper voraugeſchickt: 
ZTAR ichu, IITAR Incvapos, ES ine. 
O Und 


J * 0. 
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Und nur Bieburd mieb der Aoristus 2. fn dieſer Formation 
moͤglich, welcher hauptſaͤchlich nur durò Ermangelung folder Res 
duplikation vom Imperfectum und in den uͤbrigen Modis 
vom Praesens ſich unterſcheidet (ſ. F. 96. A. 8.): als 


tioqu Impf. ibnr Aor. dconv. 


Anm. 2. Fr den geldͤufigern Dialekten haben ſich auf ns und 
cous teine Verba erbalten die ohne Reduplikation drei⸗ und meprfil= 
big todren, nur etwa digg und einige Deponetttia auf msn: (ſtatt 
suo), auas, oper von de Ausgenomment: f. befonders difguos, d'yapo, 
—2 papa: (it égaw), értiganas, xpipapa:, pagrapo, dvopas. 


AUnm. 3. Es gibt in dere meiſten Sprachen zweierlei Arten, die © 
Endungen, namentlich in der Perfonal= und Numeral»Viegung des 
Verbi,  anzubdngen, mit oder ohne cintretendeni Bindevotal (8. 
87, 6.), im Deutſchen ju Beiſpiel: lebeſt, lebet, oder: lebft, lebt. 
Nus algemeinen Grundfdgen kann ſchweriß beffimmt werden, wel⸗ 
che vom beiden Arten in einer Sprache die altere ſet; allein der 
Grammatik if es natuͤrlicher — wenn nicht cine uͤberwiegende Anas 
logie entgegen tritt — die lIngere Form gum Grunde gu legen, wo⸗ 
durch alsdann die andere als Synkope von jener erſcheint. Fu die⸗ 
fem Sinne iſt unſtreitig die Konjug. auf un vermoge ihrer oben (3.) 
angegebnen Cigenbot cine Syntope det. gewoͤhnlichen, obne daß 
man desmegen erebilat waͤre — daß in den dazu gelide 
rigen Verben urſpruͤnglich wirklich die vollere fatt gefunden babe, 
und dann verkuͤrzt worden ſei. | 


Anm. 4. Die funtopirte Form if nehmlich am natuͤrlichſten, 
wenn obne diefelbe tn der Ausſprache zwei Vofale sufammen fom= 
men wuͤrden, wie im Deutſchen ſteheſt, (tebft, tbun fuͤr tbuen. 
Waͤhrend nun im Griechiſchen bet der grifern Anzabl von Verben , 
Diefer Art die :volle Form vorgezogen ward, die dann gum Teil 
in die gufammengezogene niberging (pudso- psv, qudoduer), erblelt ſich 
- in einigen andern auch die fynfopirte (Is-uey). Dieſe Sunfore 
bitte. bei denjenigen Endungen der gewoͤhnlichen Konjugation, die 
nur aus einem Vokallaut oder gerviffermafien aus dem Vindevotal- 
and (S. 87, 7.) beffebn (9e-®, dd-ss, dé-e), nicht ffatt finden * 
. bnnett: und gerade diefe File find es, in melchen ſich cine andre 
Endungsform, we, ci, dr, erbielt, mwodurd nun aud in diefen Far⸗ 
men cin Konfonant unmittelbar an den Stammuotal tritt. Go ent= 
fiebn nifo aus der Wurzel de, jedoch mit ſchwankender Quantitdt, 
wovon unter, die Gormen 

In-pu èIn-v, Pn-cu, Fs- pe, 92-I, Se-te 10. 

und uur in Einer Form, der 3. sing. der hißoriſchen Tempusform, 
tritt durchaus feine Endung bhinzu, fo daß alfo diefe auf den (ver= 
Iangerten) Stammvofal alein ausgeht: d9n. Hiezu geſellte ſich 
dann in den meiſten Verben dieſer Art, fuͤr Praͤſens und Imper⸗ 
fekt, die Reduplikation deren der Aor. 2. entbehrt: alſo 

Praes. 1-Inp, ti-Bnoe, t-Bsusy, 

ti-Pere-($. 18, 3.), t6-ders 20. 

Impf. #-16-9m, #-t1-9m, #-t0-depey 20. 

Aor. 2.69, t0n, i9emsr, Ger 20. 1 
von welchen und den uͤbrigen Former das Genauere im folg. Sia 

° € 


e 


“ 
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Hier merken wir nur nodi ann, daß ungeachtet der dard die Redupl. 
berbetgefhbrten Unterfheldbung des Aorifft 2. vom Prdfens, ein fo 
gu ſeinem Prdfens ſich verbaltender Nor. 2. doch aufer den vier era 
rodbnten Verbis, und dem befondern Falle won Gxiomie (f. im Vers.) 
nicht recht mehr vorfommt; eben weil mie gefagt, alles defeftive und 

anomaliſch gemiſchte Verba find. Dod veralciche man Laiveo megen 
Biſnui, UND neérouar wegen intaua:r. Wobl aber befindet fit cin 
8 der Sort bet mebren Anomalen, dic kein ſolches Prifens haben. 


Anm. 5. Nach diefer genauern Betrachtung der Formation anf 
68 wird es nun leicht dargutbun ſein, daß ſie keinesweges cine von 
er uͤbrigen Berbalbiagung fo mefentità verſchiedne fe, daß man 
sin Verſuchung geratben koͤnnte, fie fur den Ueberreſt der Sprade 
eines befondern Stammes qu Galten. Denn febn mir ab von jenen 
befondern Endungen die fa nur tn wenig Formen erſcheinen, und 
nehmen 3. B. die Endung der 1. pl. auf user; fo wird uns die Ent: 
ftebung von dreierlei Formattonen in der Sprache ganz Hare und faft 
notbmendig werden. Geht der Gtamm auf einen RKonfonanten aus, 
fo if der Bindevofal notbwendig. Gebt er aber auf cinen Vofal 
nus, fo iſt diefer entweder ciner, der im gricchifhen Munde die Zu⸗ 
ſammenziehung berbetfibrt, oder nicht. Im letztern Falle bleibt es 
bei der gewoͤhnlichen Form mit dem Bindevokal: alfo I. r/opsy, Huo- 
per, swivousy. War es aber cin der Zuſammenziehung unterworf⸗ 
mer mie g- B. è, fo bicibt ‘6 entweder ebenfalls bet der erf‘n Fore 
mation (psdéousr), die aber  embdbniich in die Kontraction diverging, 
alfo II, qidoùuev; oder man entbebrie des entbehrlichen Bindevokals, 
alſo III. ri&eusv. Dies find offenbar Wandelungen, Die bet demfela 
ben Volfsfamm ohne Zumiſchung natàrità eintraten. Daf - nun 
aber aud jene befondern Endungen zu, cs, di: keinesweges diefen 
Berben oder cinem Dialeft eigenthuͤmiich, fondern arfpranglioà dem 
ario. Verbo gemein waren; das erbellet deutlich daraus, daß die 
ilbe ue wirklich gemein geblieben tft in der 1. P. Opt. csus; daf fie 
in der epifchen Sprache chen fo war in der 1. P. Con). cpu, und eben 
fo die Silbe os in der 3. P. Conj. 00; wozu nodi cine feltne 3. P. Opt. 
auf nos kommt, f. die Note gu S. 107. A. 33, und Daf endlich die 
Silbe d and in cintgen nicht gu der Koniug. auf pu gebbrigen 
Verben erſcheint, wie in xsxpar9i, diruz9i, dédidi *). ". A 
. mm. 


*) Durch das obige ſcheint es mie aufier aller Zweifel gefett, daß 
- $. B. die Formen ixopu, Teo ſich urſpruͤnglich aud gu einent 
Gudlfativ gleiches Ausgangs eben fo verbielten tie ixeuer und 
ixoiuev fortdauernd gu, ixousv: und dice gewoͤhnlichen⸗ Gerfonale 
formen munto, tuntsi, tonre find folglich, mas and alle Sprach⸗ 
Analogie empfichit, nur Ab umpfurtgen yrfpringlider laͤngerer 
Formen mit jenen Endungen; fo wie es fchon aber fil uns 
Dargeboten bat, Dag die zweite Perfon auf c durd das gange 
Verbum nur cine Abſtumpfung it der ditern Form auf ode. 
S. noch S. 107. A. 6. bei der dor. 3. sine. auf ts. Alle dieſe 
ſyllabiſchen Ausgaͤnge waren tn der alten Sprache deutlich boͤr⸗ 
bar, und zwar, mie dies die Analogie der orientaliſchen Spra⸗ 
chen zur Gewißheit macht, aus angebdngten Pronominis 
bus entffandene Bezeichnungen der drei Perfomen; verloren aber 
in der ſich ausbilbenden Sprache, in welcher die Verbindun⸗ 
e 
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Anm. 6. So babert denn alfo aud die Dialette manche Vers 
ba nach der Formation auf ws gebildet, die in der gangharen Spras 
che na der — ih richten. Dies wirb beſonders vom 
Aoliſchen Dialelt angefuͤhrt +). Und zwar mit der Endung pe fitte 
den wir qpidnus, sodnus **) in den Fragmenten der Sappho; vixyg- 
ps Theocr. 7, 40. Von andern Verdis finden ſich andre Former 
nach der fynfopirten Formation, wie &viuec, dyuro bet Tbeotrits 
und fo pfilegen die Grammatifer von allen folchen die in den felte 
mern Dialelten nicht nur, fondern aud in der epiſchen und der ate 
woͤhnlichen Sprache vorfommen (wie tidvauer, Èrinr, Spur) cine 
entfprecbende 1. Praes. auf us angunebmen. Es if aber einleuchtend 
wie unfidier und gum gubliten heil gaͤnzlich grundlos ale ſolche 
Annahmen ſind; daper wir unten S. 110. alle die Faͤlle von ſynko⸗ 
pirter Formation, die ſich nur in einzelen Formen gemiffer Verba 
gelgen, von. allem mas nicht hiſtoriſch vorbanden if befreit, zuſam⸗ 
menſtellen werden ***). 


Anm. 7. Daf in der epiſchen Sprache die Formation auf ss 
von Verbis die gewoͤhnlich contracta find, noch -dfters vorkaͤnir, 
koͤnnte nicht hefremden. Von der Endung ſelbſt IR jedoch mol 

° bag cingige folche Veifpiel aîvaue bet —32— e. 681... Haͤufiger wird 
die 3. sing. auf de nachgewieſen, und zwar bei Homer ll. 7, 62. da 
aduyno:, €, 6. maupatyyor, 1, 323. mpopignai, x, 23. Séngi, 93. ps. 

sv, Mele Formen alle aber auch im den Ausgaben mit 7 geo . 
fapticben werden; wobei gu bemerfen, daf die alten Grammatifer, 
welche dicfen Gebrauch Schema Ibyceum nannten, wirklich nur eta 
me Verwechſelung des Konjunktivs mit dem Indikativ darin erfanna . 
ten, da Schema nur von ſyntaktiſchen Eigenbelten gebraucht mird 33 

Wenn 


der Mirter eben dieſe Beziehungen auf vielfaͤltige Art ausdruͤckt, 
ihr urſpruͤngliches Gewicht, und gaben ſo den Abglaͤttungen 
Raum , welche durch die Beduͤrfniſſe der ſchnellen und der wohl⸗ 
klingenden Rede in die Sprache kamen. 


S. Koen. ad Greg. Cor. in Aeol. 55, Maitt. p. 237. Nur be⸗ 


duͤrfen die dortigen Angaben und Stellen der Grammatifer fe 
# Dee Erttifcoen Erbrterung. ſche 


*) Ich ſetze bier die Form Des gewobnlichen Dialekts auf mus, 
qocll NIE Grammatità bet An abe deg Acolifmus prison Ties 
- - fer und —euue und -esue fo ſchwanken, daß cs cine genauere 
Unterſuchung beduͤrfte, die id bier nicht verſuchen kann. Bol. 
. audi) die Form auf oss fur (Indic.) mus in cimer Note gu S. 
407. Anm. 8. - O 
*24) Fuͤr den aͤoliſchen Dialett, aus welchem aud der Opt. au 
— — ‘auf ess von den Verbis angefuͤhrt wird u 
gewoͤhnlich auf éw, e gebildet werden (f. Koen. und Maitt. qa. 
A. O. und. vom Part. auf ecs iInsbefonbre Koen. ad Greg. Cor. 
in Dor. extr.), ſcheint aͤllerdings hervorzugehn, daß die ſynko⸗ 
pirte Formation mit den meiſten eigenthuͤmlichen Endungen der 
Form auf us vereint, dort gewoͤbnlicher mar. Allein die Data 
aus dieſem Dialekt find viel bi, foarfam auf pins gekommen, um 
, etmas ſicheres daruͤber aufſtellen gu koͤnnen. J 
ue ©. bonaꝛ p. 179. und vergleiche Vit. Hom. (Plutarch.) 
v 4 0 . . ° v 
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Wenn vie nun dic obigen Beiſpiele Aerſehn, fo muf es gleich 
auffallen, daß fie aGe nur won Verbis barytonis find, dba felbfî von 
Déco (laufe), als einem lontractionsfaͤhigen Verbo, nicht Pos, ſon dern 
—— und der Stammoolal alſo neben dem  beibebaltere 
i; waͤhrend z. B. vom obigen aîmmue, Das vor claim, aio gebilbet . 
iß, Die dritte Perfon, wenn fie vorfime, caino: lauten. würde. 
Noch wichtiger aber iſt die Remerlung, daß an allen jenen Stellen 

dieſe Form vom Relativo 04 «ec :c. abhaͤngt, und fie nirgend in 

einem unabhaͤngigen Satz vorfommt. Und zwar find vier von den 
angefuͤhrten fuͤnf Stellen ganz deutlich hypothetiſche Faͤlle, die ſich 
que durch wie wenn aqusdraden laſſen, und wo alſo, wenn gleich 
die gewoͤhnliche Sprache ſich ded Indikativs bedient, der Konjunktiv 
doch eben fo gut in der Natur gegruͤndet iſt; mie denn bei dem vol⸗ 
len Ausdruck ds öre, J. B. II. e, 308. “Le d* d18'— Begins qo- 
esno»,, Od. 7, 519. “Ne di dra dindar dsldyowr, Der Konjunftiv mol 

gemie außer allem Zweifel ift. So bliebe alfo nur die Stele Il. a, 6. 

brig *), mo cs heißt Actoꝰ oro (dem Sirius) dvadiyzior, dote 
| péluca Aopnpòv maupalynor Aedovusvog eiusavoto. Uber wenn man 

vor den chest angefuͤhrten deutlichen Konjunftiven aus, durch die 

ùbrigen Stelen, namentlich Il. y, 62. dic médexus Un° diépos, ds dd 

ts texvy wijiov Exraurzo:, x, 23. 06 tmmoc, de ga te dela Hénow, u 

Diefer gelangt; renn man andre notorifche Konjunetive (3. B. Il 

st; 260. oquxecow tomotes — oð⸗ maides éovduaivmgiv èFovrec) Dda 

neben bdlt; fo fiebt man leicht, daß obne tene vorgefafte Meinung 
niemand den fo ganz aͤhnlichen Sag (Gurs noupairzor) von der 
uͤbrigen trennen, und durd die einzige Vericiledenbelt von. 201, go, 
in elite fonfî durchaus tm Homer nicht vorfommende Fndifatty-Gorm 
zu vermandeln ſich belfommen laſfen wuͤrde. Vielmehr fuͤhlt mun 
nun leicht, daß auch dieſer Sag, den mir freilich geldufiger durch 
den: Indikatin ausdruͤcken, durch den Konjunktiv und durch den by— 
pothectiſchen Beiſatz Zedovusros xsavolo einen Grad von Ungewiß⸗ 
belt ccbdlt, der auch gar nichts unnatuͤrliches bat, da felbî dee belifie 
‘Stern zu einer Zeit heller iſt als gue andern. Fuͤr die fodtern Dich⸗ 
ter aber if allerding$ gu merfen, daß diefe gum bell aus diefem 
homeriſchen Gebrauch, den ffe indilativifà faßten, einen wirklichen 

Indikativ auf ve file ihre Poeſie nabmen; mie gs. -B. Bien 1, 84. 

mo ò uev, $ ds, os da in dem Ginn won diefer, ſener ffebt) ce 

è ‘— gpogeggu vo, vgl. Theocr. 25, 46., WI xplrzo» von si ab» 


haͤngt +). 


ld 


#) Namentlich in Wolfs allermenfier Ausgabe iſt an dieſer Stelle 
allein das » weggelaſſen. | 


+) Dabel iſt jedoch gar kein Bedenfen, daß nicht wirklich fe den 
Dialekten diefe Indikativform geweſen, und den Grammatifera 
zur Begruͤndung dieſer —— gedient haben follte. Biel: 
inehr da, wie wir oben geſehn haben, im doriſch⸗doliſchen Dia⸗ 
lekt auch ffatt der barytoniſchen Gydung eu, ec, ew — 726, x 
gobrtuclich war, und der Ausgang ce deb 3. sing. urſprunglich 
berbaupt zukam, fo if audi pairno: fùt qairn, quives vdlitg in 
der Analogie. Nur dem Homer konnen rete diefe Dial m 
nicht leiben, fo lange die Stelle, worin wir ſie fuchen, jerre 
einleuchtende ſyntaktiſche Uebereinfunft baben. o 








x È . I 1 
GS, 100.. Verba auf za 409 
Anm.˖s8. Was alſo mod gu dieſer Unterſuchung gcbbrt, find 
die oben $. 105. Anm. 15. 4. ii ZA fina 
Verbis contractis, die fi durch den minder gewoͤhnlichen Miſch⸗ 
Iaut von der uͤblicheren Kontraction unterſcheiden: yoruera:,. poe4- 


uerai, pogfrar, avdmo buagriti, in welchen allen des Ton, man 


mag fie als Contracta oder als Formen von us bebandeln, derfelbe 
bletbt, dabingegen donas (f. chend.) nach der Nnalogie der Formation 
Guf ses betont zu werden pilegt *). Hier tft aber gu erwaͤgen, daß 
menn man fich ſcheut, dieſe Formen gu den contractis, megen der 
feltneren Zuſammenziehung in x su rechnen, ſie eben fo ungewohnlich 
gu der Form auf ſich verbalter, deren grofe Nnalogie, mie wir 

107, 7. febn merden, den. farzen Stammvokal verlangt: icdyar, 
}eolpusvat, tidéva:, icaty, isapa:, duvapas 210.; toogegen nur cinige 
qenige alt= cpifhe Formen ayva:, drv, xigivas, dxixnpsr, difnuat, 
jas J in den entſprechenden Endungen haben. Well alfo die Una= 
logien -bier ſich noch nicht fo beffimmt getrennt baben, fo ſcheint es 


natuͤrlicher, dic ermibuten Formen gu dericenigen Abweichung (gue. 


Kontraetion in 7) gu rechnen, vermige welcher ‘fe bei der Koniuga: 
tion bleiben, wozu alle uͤbtigen Formen derfelben Verba gebbren; 
und folglià aut dea: gu betonen **). i 


. ‘nm. 9. Der umgekehrte Fall if, wenn die Verba, deren ge- 
mibulibe Form die auf ps if, in die grofe Attalogie der auf se 
do 10. treten. Am pdufigfien efchiebt dies mit Belbehaltung der 
Redupl., und davon werden mir das genauere $. 107, 2. und in 
den Anm. gu den Paradigmett feb. Sehr felten aber, und nod 


nicht allex Unterfucung entzogen, find die Gdl, mo das, mas die 


Grammatik als dic gang einfache Stammform auffielit, wirklich im 

ehrauch bervortritt. Dabin gebbrt das bomerifde rpodsovos Il. a, 
91., movon eine befricdigendere Crtldrung, als rmoordsao:, nod 
nidi porgebradi worden if: man pvergiciche damit 
Optativ Séorro fr Aor. 2. Med. Szîro unten $. 107. Anm. 34. und 
dag tbeotritiſche moridss fiatt srrorides Idyll. 14, 45. Bon den brio 
gen Verbis auf ps find mir Feine dieſen entſprechende Nebenfore 
men befant. | 6. 107 


*) yind fa auch Spyro, wenn man der Zenodotiſchen Lesart OPIIO 
file Spdiro gu gunfien reden will; f. Heyn, ad Il. a, 56. 198. 


») Wie natuͤrlich cs if, daß hier die alte Sprache ſelbſt die Ana⸗ 
logien vermengte, oder in einander ùbergebn ließ, zeigen cinte 
ge andre Beiſpiele. So werden mir im Verz. ſehn, daß Spaͤtere 
von Dem Verbo 27» bet welchem die Zuſammenziehung in n no= 
toriſch ift, den Frperativus 79: neben {7 formirten, und dag 
die 1. Imperfecti fhon in alter Zett fatt #Lov aud Tiny gebii= 
‘det ward, derglelchen von mewgr, deygir nicht vorfommt. So 
gebt ferner das Verbum zon cinigermafien tn die Formatiott 
AUf pe tiber; daher and Opi. zesin; aber die 3. sing. z0# if 
fiditbar aus der Conte. z07 entfianden; Denn nad der andern 
orm wuͤrde es auf nas ausgebn tie puoi: ganz deutlich wird 
tes ans dem Compod. —* amogg@o:. De Juf. 85 
wofuͤr auch 707» (7offr) vorkommt, — *— aifo unſere Annah⸗ 
me uber pogras $. 106. A. 15. | 


\ 
7 2 
. . . GOLA: ' * 
RI ” 7 
- ; . è 
. x è 


RES, 


den tontfhen . 


— 


é . . 
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498 Unregelmaͤßige Konjugation. S. 106. 
Wenn wir nun die obigen Beiſpiele Aberſehn, fo muf es gleich 
auffallen, daß ſie ale nur won Verbis barytonis find, dba ſelbſt von 
Isa (laufe), als einem lontractionsfaͤhigen Verbo, nicht 80,, fondern 
Gino. peblibet, und der Stammnvofal alfo neben den n betbebalten 
if; waͤhrend 5. B. vom obigen aîrnus, Dad vor lado) aivò gebil det 
tf, die dritte Perſon, wenn ſie vorkaͤme, aîvnos lauten: wuürde. 
- Nod wichtiger aber iſt die Bemerdung, daß an aͤllen jenen Stellen 
diefe Form vom Relativo 66 dec :c. abhaͤngt, und fie nirgend in 
einem unabhaͤngigen Satz vorfommt. Und guar find vier vom den 
angefuͤhrten fuͤnf Stellen gang deutlich hypothetiſche Faͤlle, die ſich 
ae durch wie wenn ausdrücken laſſen, und mo alſo, wenn gleich 
die gewoͤhnliche Sprache ſich ded Indikativs bedient, der Konunktiv 
doch eben fo gut in der Natur gegruͤndet if; mie denn bei dem vol⸗ 
len Ausdrud dc oze, }. B. Il. e, 308. “Nec d* dI8'— Bepéne qo- 
gsnow, Od. 7, 519. ‘Ne di dis dndev deldyaw, der Konjunktiv wol 
genio aufier allem Zweifel if. So bliebe alſo nur die Stelle Il. a, 6. 

brig *), wo es bcift ‘Acco’ ornwpivdi (dem Girius) dvadiyzior, Gare 
pudlica Aopnpòov maupalvnos dedovuevog cixsavoîo. Aber wenn man 
von den eben angeführten deutlichen Konjunftiven aus, durch die 

uͤbrigen Stellen, namentlich Il. y, 62. dic rédenvs èn' diépos, dc dd 
ts texyn wijiov éxtauvnoi, x, 23. dis innog, dc ga te dela Hénoe, 4 
Diefer gelangt; wenn man andre notorifche Koniuttctive (3. B. IL 
sti 260. oqpuxecow tomotee — ovs maldes tordualvmgir Fortress) das 
meben bdit; fo fiebt man leicht, daß obne tene vorgefagte Metnung 
niemand den fo ganz aͤhnlichen Sag (cuts noupairgor) von der 
uͤbrigen ttennen, und durd die cintigo Verſchledenbeit von 701, n04, 
in eine fonfî durchaus tm Homer nicht vorfommende Indifaitv-Gorm 
zu vermandeln ſich belfommen laſfen wuͤrde. Vielmehr fuͤhlt mon 
nun leicht, daß auch dieſer Sag, den € mir freilich geldufiger durch 
den Indikatin ausdruͤcken, durch den Konjunktiv und durch den by— 
pothetiſchen Beiſatz Zedovusros vxsavoto einen Grad von Ungewiß⸗ 
belt ecbdlt, der auch gar nichts unnatuͤrliches bat, da felbî dee bellite 
Stern gu cimev Beit heller i als gue andern. Fur dite fvdtern Dich⸗ 
-._’ ter aber iſt afferdings gu merken, daß bdiefe gum Theil aus diefem 
bomerifchen Gebrauch, den ffe indifativifà foftm, einen wirklichen 
Indikativ auf moi file ibre Poeſte nahmen; mie 4. B. Bien 1, 84. 
mo 6 per, 6 di, os da in dem Ginn won diefer, fener ſtebt) dc 
è + qogengw Gino, tg. Theocr. 25, 46., wo «plrzo» 008 sè ab» 


haͤngt **). è 


ld 


*) Namentlich in Wolfe allerneufier A usgabe if an dieſer Stelle 
allein das s meggelaffcit. - . i 
*) Dabei iſt jedoch gar kein Bedenken, daß nicht wirklich he den 
Dialekten diefe Indikativform geweſen, und det Grammatikern 
gue Begruͤndung dieſer Erklaͤrung gedient haben ſollte. Viel⸗ 
mmnehr da, tute wir oben geſehn haben, tm doriſch⸗doliſchen Dia: 
lekt auch ſtatt dev barytoniſchen — Et, 816, tw — Mm NG mp 
ebrduchlich war, und der Ausgang ce del 3. sing. urſpruͤnglich 
berbaupt putam, fo iſt auch pairno: fur pain, qalvas vèRig in 
Der Analogie. Nur dem Somer konnen vete diefe Dial m 
picht leihen, fo lange die Stellen, worin wir ſie ſuchen, jerre 
einleuchtende ſyntaktiſche Uebereinkunft haben. 








S, 106. Verba auf 4a - 499 


Mum. 8. Mas alfo mod gu diefer Unterſuchung geboͤrt, find 
die oben S. 105. Anm. 15. bereits angefùbrien epiſchen Formen von 
Verbis contractis, die ſich durd der minder gewoͤhnlichen Miſch⸗ 
laut von der uͤblicheren RKontraction unterſcheiden: yorueva:,. popy- 
puevai, pogira:, aVitzu Guagrit, in welchen allen des Ton, matt 
mag fie als Contracta oder als Sormen von behandeln, derſelbe 
Dietbt, dabingegen donas (f. ebend.) nach. der Analogie der Bormarton 
auf ss betont gu werden pilegt *). Hier if aber gu erwaͤgen, daß 
wenn man fico ſcheut, diefe Formen gu den contractis, megen der 
feltneren Zufammenziebung in n gu rechnen, fic eben fo ungewbhnlich 

gu ber Form auf ſich verbalten, deren grofe Analogie, mie wir 
5 107,7. ſehn merden, den. kurzen Stammoofal verlangt: icdra:, 
dpsvat, deva, icaty, isapa:s divapas 26.; toogegen nur cintge 
menige alt= eyiſche Formen ava, daror, xignvas, dnignusr, dilnuat, 
das n fn der entfpredenden Endungen baben. * Weil alfo die Ana= 
logien hier fi mod nicht fo beffimmt getrennt baben, fo ſcheint eg 


natuͤrlicher, die errodbnten Formen gu bdericnigen Abweichung (zur 


Kontraction in n) gu rechnen, vermbdge welcher ſie bei der Koniuga: 
tion bleiben, wozu alle dbtigen Formen derfelben Verba gebbren; 
und folglià aut dezas gu betonen **). 

. Mnm.9. Der umgetebete Fall if, wenn dic Verba, deren ge 
wohnliche Form die auf ss if, in die große Mnalogie der auf sw 
do 10. treten. Am bdufigfien gefchiebt dies mit Belbebaltung der 
Redupl., und davon merdent mir das genauere $. 107, 2. und in 
den Anm. gu den Paradigmen febtt. Sebr felten aber, und noch 


nicht aller Unterſuchung entzogen, find die Gék, mo das, mas die” 


Granematif als die gang cintache Stammform aufftelit, wirklich int 

abrauch bervortritt. Dabin gebbrt das bomerifdje npodsovas Il. a, 
91., wovon eine befrtedigendere Crtldrung, als rmooridsaci, noch 
nicht porgebracht worden iſt: man vergleiche damit 
Optativ Foro fit Aor. 2. Med. Szîro unter $. 107. Anm. 34. und 
das tbeofritifche smorids: fiatt smorides Idyll. 14, 45. Bon den uͤhri⸗ 
gen Bertie Quf pe find mie keine dieſen entfprecpende Mebenfore 
men befant. o. 


* Und fe auch Spyro, wenn man der Zenodotiſchen Lesart OSATO 
file Spero gu gunfien reden will; f. Heyn. ad Il. a, 56. 198. 


») Wie natuͤrlich cs if, daf dice die alte Sprache ſelbſt die Ana⸗ 
logien vermengte, oder in einander Dbergehn Heg, zeigen cinte 
- ge andre Belfpiede. So merden mir im Verz. ſehn, daß Spdtere 
von dem Verbo 27» bet welchem die Zufammenziebung tn n no= 
toriſch iſt, den Fmperativus 79: neben {7 formirten, und daß 
die 1. Imperfecti fhon in alter Zeit ffatt Ely audi Etyv gebti= 
‘bet ward, dergicichen von mewgzr, deyzir nicht vorfommt. So 
gebt ferner das Berbum zon cimigermafien tn die Formation 
. Auf ge über; daher and Opi. zesin; aber die 3. sing. x04 ift 
ichtbar aus der Conte. zo7 entſtanden; denn nad der andern 
orm wuͤrde es auf nas ausgebn mie gno: ganz deutlich wird 


* 


è 
n'sed, 


tes ang dan Compod. dadrgn, drogg@ior. De JZuf. yorra., 
wofuͤr auch zo» (roffr) vorfommt, — 28— alſo mill Si mafe 
me Uber pogiras $. 206. A. 15. . cu 
\ x Si 2 o 
2 . : SIR | x 
. T areRD e "° , ° 


rà . I 


den ioniſchen 
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- 
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4 Mir wollen nun von allem, was fonti noch den Verbis 

auf ue Aberhaupt, oder einigen derſelben unter ſich gemein if, 

zuerſt die Regeln in Ueberſicht bringen; dann das Ganze in den 


Paradigmen darſtellen, und dle Einzelhelten und Abweichungen 
in Anmerkungen beibringen. 


2. Wir fangen mit der Bemerkung an, daß die Verba auf 

us ihre Anomalle vielfaͤltig noch damit vermehren, daß ſie auch in 
denjenigen Temporibus und Modis, wo dieſe beſondre Formation 
ihren eigentlichen Sitz hat, dennoch dieſelbe in einzelen Formen 
vielfaͤltig verlaſſen, und die gewoͤhnliche Formation mit bem Bin⸗ 
devokal annehmen (f. 6. 106. Anm. 8.), atto die Verba auf vue 
‘dle. Formation auf deo , des rc., die tibrigen bile zuſammengezo⸗ 
genen Formen von sw, do, 60; jedoch mit. Belbebaltung der 
Reduplifation, mo bdiefe ftatt findet; alfo mie von TidO u. ſ. 
w. Indeſſen muf man um die Anafogie vollfommen gu faffen, 
notbwendig alles nad der Formation auf su biegen lernen. Diefe 
wird daber auf den folgenden Schemen allein vorgetragenz fo jes 
Dod, da wir uͤberall, wo die andre Form im Sprachgebrauch die 
Oberband bebalten Bat, dieg in beigefuͤgten Anumerkungen erin⸗ 
nern: No alfo dies nidt gefchiebt, darf man annebmen, daß 
die Formation von mi9O 10. weniger vorfommt, oder aud gar 
nicht im Gebrauch iſt, wie dies letzte beſonders mit der.-1. praes. 
auf é0, deo, dw — © der Fall. iſt, welche die Form auf w 
noch nirgend verdraͤngt bat. Das mebr und tveniger des elnen 
oder andern. Gebrauds in den uͤbrigen Formen muͤſſen wir no 
eigner Beobachtung dberlaffen, und bemerfen nur noch, daß im 
Ganzen die Gormation auf me gum genaueren Atticifmus gebbrt. 


i. Der Ronjunftiv fann, da fein charakterlſtiſches mit 
der fonfopieten Formation ſich nicht vertràgt *), nur dur Zu⸗ 
Ffammenziehung gebilbet werden, inbem die Endungen bdeffelben 
- aus der gewbhnlichen Konjugation, folglich ohne die Endung su 

in der 1. sing:, mit bem Stammuvofal zufammengezogen werden. 
Wobei qu merfen, daf der Laut 77 des Ronjunftivs mit dem 
Stammiaut e oder & ivieder in 7 Ubergebt, alfo (v. ri9y ju, 
_ imp) SO 
d 76 Ch Gpey que or). 
wit dem Stammlaut o aber in dI, alfo (v. Uidcopu) 

.@ Gs @ Quay dre War). . 
» Sie 
7), Bo kein Bindevotal if, muͤßte nehmlich det Stamm 

si die charakteriſtiſche — des —* et tal dre 
gehn, und der Stamm dadurch unkenntlich werden. 








N 


$. 407. -  - Verba auf ge. 501 


. Slevon unterſcheldet ſich alfo der Konjunktiv der elgentlichen zu⸗ 
ſammengezogenen Kbnjugation ſoweit, als dort das @ den Miſch⸗ 
fant @ und & (7iu&s, &, rar 2c.), das o aber in der 2. und. 
8. Perfon sing. act. den Miſchlaut 0: (wodoîs, oè) bewirkt. — 
Die Verso auf vs: nebmen ganz de Konjunftiv der Form auf 

- uc qu, cinîge feltne und beſondre Fille ausgenommen, von tel 

en unter Anm. 36. 

4. Der Optativ verbindet das thm eigenthaͤmliche mit 
dem Stammvokal zu einem Diphthong, wozu im Aktiv immer 
die Endung 77 mit deren. aus den Optativen auf 0697, yy 
ſchon befanten Abwandlung fommt; alfo 

, del, isaino, didolpy, n, nu. fi w. 

Wegen der Verba auf vp f. Anm. 36. — Aud dieſe Formen 
werden, der Regel nad, ale Rontraction Betont, folglich in der 
verkuͤrzten 3. pl sibeter, im Paſſiv Tedeîro deu jedoch mit be⸗ 
deutenden Ausnahmen, wovon ſ. Anm. 35. 

- 8. Der Sufinttio geht immer aus auf 

va 
und das Maſt. des Particips immer auf c mit ausgelaſſe⸗ 
nem 7, wodurch alfo der Stammvokal auf sembpniiche Aet vers, 
laͤngert wird; alfo 

° eg, 6, OvG, Ue (Gen. YTOC). 

sele Cnpungen | ftets den Afutus haben. S. 6. 88, 9. und 

1 *) 


6. Der Imperatio des Aor. 9, Act. fat in den drel 
Verben Tione, (pi, didcou die Endung de in cin. Blofies 6 
.. abgeftumpft **) 
dé fuͤr det, & fuͤr 501, dis file Ido. 

Und and diefe Form fam in den Mundarten aufer der Forma: 
tion. auf ps vor *); daher auch in der gewoͤhnlichen Sprade 
noch oxsc, Pess, f. im Verz. sxo uni poso. — 

- 7. Der Stammvofal it aud auferdem tvas ſchon in 
dem bisherigen liegt noch ciniger Wandelung befonders fn Abſicht 


der Quantltaͤt faͤhig. Feſt iſt dabei, daß er im Sing. Indic. 
cti- 


2* Von der groͤßern Allgemeinheit des Part. auf ue im dol. Dias 
. Fett f. oben cime Note gu S. 105. A. 5 
+) Nehmlich der lifpelnde Laut des d ging nad Abwerfung Da 
) —3 — in cin eigentliches c uͤber. 
***) S. Koen, ad Greg. Cor. în Aeol, 55. 


- 
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Aotivi aller deci Temporum linmer lang ˖iſt, nud queer fo, daß 

- use nad e — 7 (onu, sibnu), aus 0 — e (dda), und 

aus v — Ù wird (Celron). In allen sibrigen Endungen er⸗ 

ſcheint er am gewoͤhnlichſten kurz, è B. von tl0nus — ci0e- 

‘per, èribesar, SGeuer, vidért, ti0tua:, Gen, Part, 1.dér8oc etc, 
Hievon find zwei Hauptaucnahmen 

M) der Infinitiv Act. bat vor der Endung vas tin Pri⸗ 

ſens zwar den Stammvokal kurz, im Aor. 2. aber 

lang, tn welchem Fall aber a in «=, o in ov uͤbergeht 

ritérai, Vetrai. lodra:, civas. ddbra:, dovra: 


a, bas Verbum Toru bat den Tangen Vofal im ganzen 
Aor. 2. Act., alfo auch tn Plural und im Imperativ; 
 f. das Edema. 
Von andern Abweichungen in Abſicht der Quantitàt, namentilch 
von 7 fr a oder d in ewiſſen Verbis und in einigen tinlſchen 
Formen f. $. 106. A. * und' die dort angefuͤhrten Verba - fm 
Verzeichnis; ferner unten Anm. 28.,. und (wegen dideode) 
Anm. 11.; endlich die Cigenbelten. ciniger ori 2. wie 770004, 
gvora e. 6. 110, 


8. Da ta der zewoͤhnlichen aonfugatioh die Endung der 
2. Perſ. im Pafffv (7, ov) aus. e0a:, eno entſtanden iſt (6. 
87, 10.), in ber KÀonjuggtion auf pe aber ‘der Bindevofal weg⸗ 
faͤllt, ſo iſt die Endung hier ca, oo am Stammvokal — zi 


’ Deoar, Erlbeoo, sac rc. Waͤhrend nun das Perf, pass. der 


gewoͤhnlichen Konjugatlon im gleichen Fall, i. B. in dedtoci, 
soraoai, dieſe Endung durchaus ohne Zuſammenziehung laßt, 
fo iſt in ber Formation auf pe beldes gebraͤuchlich, und man 


lagt audi 


tion, Mibou Ta, — füur Icaca:, Tuco) 
bet dideous aber wird nur die Enbung co anf diefe Art zuſam⸗ 


‘ mengezogen 
: edidou file #ddo00 


wobei es eigner Beodachtung uͤberlaſſen bleidt, von welchem Vero 
bo die eine Form mehr ale die andre gebraͤuchlich iſt. 


nm. 1. Die Abkuüͤrzung Der 2. P. pass. ‘auf cas iſt bet dite . 
ren ——ã—, — — nur dichteriſch. Ueber die Ab cun von -aca: 
feblt es um ficheres gu beffimmen an binreichenden Beiſpielen. Auf 
co kommt fic aufier Dem Dorifmus nur von érvicazue: vor, Aesch. 
Eum, 86. 578. im Senar: von ddropos aber fam fie tn die att. - Qroefie 
pu: auf tonifchem sese dun: Soph. Philoct. 798. Eur. Hec. 253. 

Androm. cpr € war nur dic volle Form -aca: o bet den 
Attikern —*** oo von den uͤbrigen Verben anf aa: (S. 106. 
Anm. 2.) wird die vertarite genio ? tool durchaus nicht vorloamien 





tl 


Die Formen anf ve sind w aber 1008, ovs in 


Anm. 2. Die toniſche Ausfofun des o tommt auch ohne Zu⸗ 

ſammenziehung ver. Homer bat Impf. dalyvo *), Imperat. paprao, 
edo ($. 109.), Péo, Evdso, aUrdzo. Bon.der Endung acas aber ging 
Das « vor dem ce notbmwendig in è liber, und fo bat Herodot inl- 
seas Don éricanas. Vgl. unten A. 7. ictaci. 


Unm. 3. Mod feltuer iſt, tn der vollfandigen Foem, die epiſche 


Vardoypelmo des o. S. Feaota:, néravods, dvogocò VON tpapa:, ni-, | | 


tapas (f. in atrogui), dropai im Verzeichnis. 


O. le aͤbrigen Tempora der Verba auf werden 
im weſentlichen nach der gewoͤhnlichen Konjugation gebildet, und 
zwar von der Stammform ohne Reduplifation Alſo si0nue ln, 
gutur, ganz mie von OEL, 070%, didapua tele. von 402 
dov uu. ſ. w. Dod finden 'gewiſſe Anomalien auch hierin ſtatt, 
von welchen wir diejenigen die mehren Verben gemein ſind, hier 
noch erſt in Ueberſicht bringen muͤſſen. | 
Unni. 4. Det cingige Fall, wo cing der hier vorllegenden Ver⸗ 
ba die Redupl. auch in cinem der uͤbrigen Temporum bat, if das 
homeriſche Futur dedaloser, didalcouer Od. 7, 358. ©, 314. 
40. Ungeaditet der Formation 700, 6700, dolor tritt 
in einigen paſſlven Formen der kurze Stammvofal wieder her⸗ 
vor: nehmlich bel n und ddp durchaus; als 
Act. coco Pf. &mua PASS. pf. ésaua sor. ted9ny 
.. — doo — dédora' — —  dédoua — èd60mp 
bel rionu und impe aber nur tm Aoriſt und. bavon abbangens, 
den Futur: 
| &réOny (fr 6060), tedHoopas 
#Geis Part. aor. 1. pass. von È Crue 
11. Dagegen verlingern die Belden Verba cis und que 
nach einer fonft welter nicht vorfommenden Eigenheit in beiden 
Perfekten ihren Stammvokal in e 
éGura, védupor elua, eluos. 


12. —8R haben die drei Verba si0mue, u und di- 
Scu den Aor. 1. nad) cine ganz eigenthuͤmlichen / Form, nebms 
lich auf xa **) | i - 
Fonna, fra, tica | 

die alfo vom Perfett wohl zu unterſcheiden iſt. 
| 18. Die 
* Dies kommt qua nur vor II. vw, 63. Lal? Zr09, wo aber 


die ſehr ſchwach begiaubigte Variante Aalyvo* mit Rest, bini⸗ 
angeſetzt worden. Sol. Die Perfektform soovo 6 98. A 


) &. unten ble Note gu Aum. 17. 
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13. Die Verba. auf vpi find fn einem andern Sinne anos 


nmaliſch, indem fî fie gu der grofien Klaſſe von Verben gebiren, des 


ren Abmandlung aus verſchiedenen Themen gemifcht it. Außer⸗ 
dem nehmlich, daß ſie im Praes. und Impf,, nach dem was wir 
oben 2. vorgetragen haben, mit der Form auf vo im Gebrauch 
vielfaͤltig abwechſeln; {È in allen, wie wir $. 112. febn werden, | 
die ganze Endung ve oder vue 20. ‘nur cine Verſtaͤrkung von 


-°- -Praes, und Impf. Die Gormation der uͤbrigen Temporum geht 


alfo nicht etwa von, Fut, vom (tie bei den Verbis auf zu 
von. Fut. -700) aus, fondern von einer einfachern Grundform, 
der auch biefes, v feblt; als 3. DB. Cetavopusroder dexrico ven 
AEIKS fut. detto, a. 3dufa 10. Diefe Tempora werden wir 
baber auf dem folgenden Schema nur andeuten. File Prifens unò 
Impf. abér wird das Verbum delavuze bier alb wabres Paradig 
‘ma Dienen, da es folder Verba auf vue cine nicht unbedeutente 
Zahl gibt, die benn, jedes mit feinem Stamm⸗Thema, unten 
aus 6. * und aus dem Verbalverzeichnis gu erſehn find. 
Aum Einen Nor. 2. kann es von den Verbis auf vse nicht 
È 0 wie be andern s Berbis auf se gebett * tr zu⸗ keine 
— haben. MWobl aber gibt es Ao e auf · v⸗ , die 
der Analogie diefer Koniugation gehn, aber —* 2— $ auf 
pi de abenz Diefe merden wir aber unten S. 110. unter —* beſon⸗ 
exn Rubrik betrachten. 


14. Es folgen nun die Schemen der Konjug. sof pus 


| ‘ ACTIVUM 
Praesens. 


en Herr * chen eigen 
ol ci o A) 


Indicativus. 


S. on Tone. —* — 
—X — ions did deluyvo 
D “LT ispour) . i didaor) , delay») 
| 319et0y ,  {Fsamoy, didoroy À Sexvvrar 
tidetoy isatov ©. OTOY Ssixyytoy 
P. «9spey Nouev «Dido sy delxrvue⸗ 
aldsre icate didore .  PBstxyurs 
aidiaov) | is&oy) . | dddacy) desnyiaa:(7) 
‘oder ì i, odel oder . 
vidaios(7) | dedotta) Sexydoiy) 
l | - Anm. 


*) Von der Anomalie in der —— dieſes Verbi ſ. unt. im 
Verbalverzeichnis, wo das Verbum denu wegen mehrer Eigen⸗ 
heiten nochmals beſonders aufgefuͤhrt werden muß. 
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Anm. 6. Die Dorier haben far die Endung ce, op des Sin⸗ 
guiars qs 3. B. rid *). 


. Unm. 7. Die Gramntatifer mennen die Form der 3. plur. auf 
aci mit vorbergebendem Stammuvofale die ioniſche; und dagegen - 
die sufammengezogen ſcheinende Auf eos, odor, vor die attiſche. Die 
Wabrbeit iſt diete, daß die Form auf ao: zwar vorkommt bei Hergs 
dot, aber die berfchende iſt bet den Attikern mit Ausnabme der di= 
teren, welche die Formen auf sto, ovo, dos gemein baben (f. unter. 
die zweite Note) mit den Joniern, bet welchen fîe die herſchende mar. 
Spdterbin galten chen diefe Formen fuͤr die gemeingriechiſchen. Bel 

ue tritt DAG enigegengeſebre cin. Die Analogie der attiſchen Form 

foderte icaos: das daraus des Wollauts megen (mac der Analo⸗ 

ie des Joniſmus in den Verben auf do, S. 105. Anm. 7.) entſtan⸗ 
bene ictuos it wirklich die ioniſche, icao: aber die attifche Form, — 
Die Dorter ſagen sidderzi, icclrri, dedbrie, Serayirzi **). 


Anm. 


) Aud hieraus erbellet, daß dic Silbe ci oder re die urſpruͤng⸗ 
RUche allgemeine Endung der dritten Perſon war; denn eg ß 
R “pffenbar diefelbe, worauf auch die 3. pl. ausgebt, wo ſie alfo 
die pluraliſche Kraft nur durch das vorantbBnende » erbielt. Nod 
vollftaͤndiger ſpricht —* Das von dieſem xi offenbar abgekuͤrzte 
lateiniſche t der 3. Perſon. o 
vr) 3. B. deddyu Archyt. ap. Gale p. 702. dvisyis Theag. ib. p. 
36. — nebrigens fibren diefe und alle obigen Formen die Ns 
logie. Denn da die Endung ste ſonſt durchaus angebangt wird 
wie die andern Endungen, 3. DB. -uev in tinto -uev rinto- vt, 
teripa-puev terbpa vi, {0 begreift man nicht, warum nicht auò 
betont wird a/Beyzz, {0 Mie tiSeuev, didouer; und eben ſo be⸗ 
emdlich if daber der Ton von redelo: 20. Gaͤnzlich aus der 
nalogie tritt ferner das an den Stammuvofal angebangte aci, 
. srdi- aos. Denn wenn cinige dies fuͤr daſſelbe tonifche a’ bal= 
. © ten wollen, Das auch in xexdloza:, Idata: an die Stelle des >’ 
tritt, fo ffebt die Quantitàt entgegen. * Meine Erklaͤrung dieſer 
Erſcheinung berubt hauptſaͤchlich auf der des ſcharfſinnigen Sprach⸗ 
‘forfiere Landvoigt in Merfeburà. Vergleichende Beobachtung 
er Temporal⸗Eñdungen lehrt nebmlich, daß die der hiſtoriſcheñ 
Tempora grofentbcils vermbge des NUugments und der davon 
abhangenden Zuruckiebungen es Tones, durch Abſtumpfung aus 
den Endungen der Haupttempora entſtanden find. So die 3. pl. 
auf oy aus vovrs (ovos): und fo entſtand alſo auch car aus 
gay, Davon find cin deutlicher Ref die beiden Perfektformen 
- dtaos und îvaoi, entſtanden aus dosmégaris Und oidecarii. "Bott 
ibn war alfo die 3. pl. 8dcarzi, wovon das a wie in fo 
viel anderen Verbalformen ausfiel, r.dsanzi. Hieraus mard durch 
ewbhnliche Verdnderung das attifhe e9daos, und durch Vers 
i —**— (Synkope) dor. mbérre don. rideigi. Dies letzte war 
wie andre Joniſmen jugletch altattiſche Form: daber Aeschyl. 
Agam. 476. tedeioi, Plat, Leg. 4. p. 706. c. drr0%2dor, und det 
: Moeris. Seruvan, bevyrùoi. te gormen uf agi, trdsaon de 
‘aydaoi, treten erſt mit den Komifern in die gebildbete Bücher⸗ 
fprache ; in dem tragiſchen Senar, dem freilic die cime ibres ana= - 
paftifchen Falles wegen entgegen if, Fommen ſie nicht dor. Der 
Aecent AUT smetperoe 16. von suoi i salfo nicht der nefpranglide 
- — on⸗ 


è 


\ 
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.Anm. 8. Gu dieſem Peaes. Ind. if die Formatien auf ass bel 
dem Attikern entſchieden die vorherſchende; doch nicht fo, fat 
befunder8 die Gormen auf sîc, eî auch verfimen; fo 3 B. redsic 
Eurip. Hel. 556. Here. 710. 1r:dsì Cycl. 524.*) Von ddous find 
die Formen didoîs, dedoî tm ditern und juͤngern Joniſmus tebr ges 
braͤuchlich 23 dagegen von die Formen -Fe, è nur bet den 
Spaͤtern erſcheinen. Von den Verben auf vuzs aber Îf felbfi die 1. 

raes, auf de famt dem Particip auf day immer als Nebenform 


bei den Attikern gebraͤuchlich geweſen ) 
— Infini- 


fondere der durò Aſſimilirung zu den dibrigen Verbalformen 
ich filgende. Eben das wdre von dem befiodi[@en deso. gu fa= 
gen ({. do),' wenn auf den dberileferten Accent altepiſcher For⸗ 
men Verlag todre. — Bei Spdtern finden ſich ùbrigens cub 
gormen fr 1. und, 2. —5— des Plur. i gſcen tut, 
en è, vitauer, ate, vapusr, welche die Srammatifer als 
. Barbarifmen anfapren: f. Maitt. p. 130. d. | 
+) Diefe und aͤhnliche Stellen alle nad Porfong Vorſchrift (ad 
” Dr 141.) qu emendiren, if cine —— — & 
nodi Patth. Gramm. 8. 205. mit der Anm. | 
=) Dabin gehbrt aud das Homeriſche didozoda. Denti die Schreib⸗ 
art didosoda wird durd die Grammatifer (ſ. Schol. ad Il. 3, 
270.) nicht binreichend begrindet. Ste letten ſie ber von ,, deri 
do Udo, dibowvda, Fido”. Es it moͤglich, fa duro 
Ber — —*— andern Nachrichten, die wir in einer Note 
p $ 106. A. 5. beruͤhrt baben, und darò den pindarifeen 
mpar. didor (A. 11.) roabriceintico, daß dies wirklich tm dolls 
ſchen Dialetti gegrindet mar: aber die Unmendano, welche die 
‘ Grammatifer hier davon machten, ruͤhrt ohne Zweifel blof von 
ber Endung cda ber. Weil nehmlich diefe alte Cabung bel den 
Meoliern vorzuglich tn Zebeeug geblieben war, fo galt Ne fuͤr 
und fo auch jede cingelt, beſonders feltnere, Form die 
mit diefer Endung vorfam. Eben dies gefchab alfo auch der 
bier vorliegenden Born, da die Vorfielung fonti ſehr gargbar 
mar, als entlebne Somer „als Diter” zuwenen einzele Formen 
nus einem ibm fremden Dialeft. . Diefe beſchraͤnkte Anſicht darf 
- Bet uns natuͤrlich nicht gelten: und fo lange tir alfo Bidoic, di 
Bot bel Homer (Il. e, 164. 519. 20.) (pre ben, welche Formen 
auch Herodot und Hippokrates hahen, kann die Endung eda al. 
lein keine andre Foͤrmation begrinden. Demungeachtet ft es 
auch mir nicht ſehr wahrſcheinlich, daß Homer, welcher nur ti- 
Onu, 9n0oda, tidnos flektirt, von jenem andern Verdo mit wan⸗ 
derndem Uccennt Side, Kidols oder ddoloda, didot gebtaucht bas 
be. Nicht ungegrindet If daber der Verdacht, daß hier fpdtere 
Analogie zuruͤckgewirkt babe, und die echt alte Blegung geweſen 
Cet Siiwps, Sidocada bdet Bidoss, Bidoni oder didos. er uner⸗ 
drtes, wenn auch in ſich gut begrindet, duͤrfen wir in die al 
ten Ptonumente nicht bringen; noch weniger aber citizele For: 
men aus ciner folchen Analogie, fo.lange ſie hiſtoriſch nicht beſſer 
begrandet find, als dic Form didocoda durò jenes Scholion. 


ante Man febe fibon bet Andoc, de Ked,, p. 21, 27. isdasyvie, 
en. Anab. 6} 4) 21-.(31.) 1, 6, 14. (18.) dure und an tree 
- ‘ t 
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In 7 IvuI. ' ” ” 
vidéras | isdn | Bddras | dererdras 
Participium. — 
xrdels(éyr0s) | Icde(dyrros) — | Bdoss(dvros) | Serxrds(dyros) 
ud:ica i Goa ddotoa desuyùoa 
div icdy deddy | decxrby 
Conjunetivus” | 
8. * Le —* 
vidi € DÒ i 
Tu af ii CO dda ò pa 
D.—qtoy, fror —tor, frey | —dro», droy sx 


P. Gue, TE, nos Dpr, $ts, dos @uer, dts, dos. 
S. von diefen Konjunktiven unten N. 32. 53. 


Optativus. i 
S. redely Icalny 8.8olm 
sino - { isalne 33535 
—X icalm dboln 
o — — — von 
ndelyron ical Sol ‘Semydos 
cedere —** 3 f. jedoch A. 36. 
P. veDeinzen icolnper —XXX 
vdelnra icatinta Cdolnte 
—X icalnouy dd olng an 


Anm. 9. Man findet and dd», und im Aor. 2. defyn. Nbee 
dieſe Form, welche den beiden andern Berbig (159elrp, icalmy) nicht 
entſpricht, wuͤrde mar dann in der: Analoaie geardindet ſein wenn 
durd die ganze Formation diefes Verbi oder Temporis das © vors 
maltete (wie 3. VB. im Apr. 2. dB», wusy, vas ſ. Bidm). Da fie 
, peu Aberdies bet den Attikern gar nicht erfpetat, fo wird ffe mit 
Recht als (pdtere Sprache vermorfett. , 


Anm. 10. Mebrigens ti diefe ganze Form des Optative, von 
welcher f. S. 88, 6. die der Konjug. auf ps eigenthuͤmliche, doch ſo, 
daß der Aor. Paff. des Verbi Uberbaupt, fo mie in den uͤbrigen 
Modis, fo aud in diefem, nad) der Form auf sip ſich richtet: rup- 
* Delrp, cunsino. Davet if dort und hier cine verfirite Form des 

Duals und Plurale gu merfen, welche durch Ausſtoßung des V, 
und durch Verwandlung der Endung noay in sv mit der gembbuli= 
cher Optattv= Form wieder dbercintommi, und nur in Vebebaltung 
des Stammpokäals ſich unterſcheidet. 


D. uꝰ8iro lcciron —I 
«del isaitto dedolrgy 

P. vdsiuey icatuso = bedeiue 
ad site icolita Bidolte 
vudiley Icaîe daloley 


Diefe 


Stelle gleich darauf cuyenduyvps, Xen. Mem. 3, 14, 5. evu- 
v, Aristoph, Plut. 719. cuprapauiyyvar, Porfen (ad Eur, — 

ed. 744.) will den bdufigern. Gebrandh erſt von der neuern Ko⸗ 
moͤdie an feftſetzen. | > 
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ieſe Gormen ſind bel den Attſkern fm Imperfekt vorzugeweiſe mb 
Did — fr der 3. pl. — oa ue init si 
Thueyd. I. p. 228. und ad Xen. Cyrop. p, XXXVIII Side To fo 
dm Star. 2.) too man gadiiche ” 





Imperativus, 2 
rioen. Tedbi,, didoti, | delavò da 
data 16, dro ic. Ure 10. 
3.pl nello ——— Bdsiucar © | dervirwaar 
Od. 1oddrrar | od. iccrram n dedbriav | od. Ssserirtwy 


Anm. 41. Son sideri anfiatt -D. f. 6. 18,3: — Ueb 

fiebt die 2, sing. auf 9. bauptfechilch tut bfer fer grammati; e 
Meberlieferung und der innern Analogie mwegen, ‘Dent dai diefe 
Cndung in die urfpringliche Konfiitution Dieter Verba ehen fo fon: 
fequent — als die Endung wu, haben mir oben fees aber · 

Gebrauch find nur wenige Formen geblieben: nehmlich er ei⸗ 
nigen — Die folglich mit der Formation auf übereintom- 
men (toe #8v09: f. S. 110.) nur cinige Gmperattve des Drdfens bel 

ic tern⸗ deren Stammlaut noch dazu von” ſchwankender Quantitàt 

didwd1; IL @, 311. éumimàn9). Theogn. 1195. éré- 
oi ta — Gir die gewoͤhnliche Sprache aber merfen mie ans 
pic die nur auf den verlingerten Stammiaut —— 
— 1 dAdev | Febo 

Von Min gormen laſſen ſich zwar si92e, 32300 gu der ſammenge⸗ 
ogenen Formation von 7:90, LA rechnen; atta da Ddaffelbe Vero 

alten der Stammiaute auch andersmo fate finder, mo jene Forma= 
don nicht gum Grunde liegt, namentlich in den Snfnitiven Sezras, 

Soîva:, divas, fo if e8 beffer die Analogie auch biee nicht 

gerrdi o: — ao ſeltnerer Perla pat fuͤr dldov — d/d06 

, 4, 436. 


cda 


*) Die grititer wollten die Formen mit dem n se Tbeil g 
verwerfen, und amar fomobi i ta dem pi vorltegenden Sane 
alé audj im Opt. Aor. 8 des eri Abedanpt, und in der 
Optatlven auf on» und gyy: Man f. Dawes S.-243. nebfi 
VBurgef fa iS. 465. f.° Gigene Besbadtung 1 wird bald Teb= 
ren, dag in Den Fargeren Wirtern, alfo name Hi) im dor, 2. 
der Roniugation auf ue, die Form ni fogar vorzuge⸗ 
melfe, in den Jangern aber na —X des e n und 
Metri. gebraucht ward. 


* S, die Melfplele auch von andern Verben bel Piere. ad Moer. 
v. lov P . 


1) wW Die Motiy oben în der Stofe gu A, 8. zu bi 
Do este Dr Go ih Die eolie Stu Giset dauen to 
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Imperfectnum. 


S. èrt9ny isp .. |dddoy Edefuviy 
eran some > 1 #0dws . tdeluyve 
taldn eno | tdido édetuyò 
srlPeroy icatoy ° 1 #8/3oroy édelavuroy . 
tre icamp td dr XRX 

P. ér/3susy io apey édidousr édslxyupey 
dridsre - isare #0l3ot8 tSsixyvre 
él9s00y iragay i tdldogay tdelxyugay 


Anm. 12. Fuͤr die 1. sing. #7/9y fagen die Jonier d1138a; 
f. S. 97. A. 13.; von weiterer Fortbiegung aber findet ſich hier nur 
noch 3. sing. #r9ze, was aud gue folgenden Mum. gerechnet werden 
fann., Vgl. aber dag Impf. ‘von * —.Die 3. pl. got bet dere 
Doriern und Cpifern fiatt cav auf citt bloßes » am Stammuvotal 
aus, als Et 1Pey*° fo auch #d:dor, didor, Hymn. Cer. 328. 437. und 
fo auch unfireitig Îrov 20.; allein die Beiſpiele feblen in diefem Tem⸗ 
pus; f. daber beim Aor. 2. | 
Anm. 13. Der Singular diefes Temporis wird uͤbrigens 
von dem 1. und 3. Verbo am gewoͤhnlichſten nad der ifgi. Konjug. 
und vom vlerten von der Form vo gebildet: i 

érldovr, es, e0° édldovr, ovs, ov* édeixvvor, ec, s(7). 

Von fonue aber, und was darnacd ſich richtet, find die Nebenformen 
auf cr, as, a mur der fonifchern und der fpdtern Sprache cigen. 





4 


Perf. cé0uxa | Écnxa —XRX von 
Plusq. tbtixuv Îsquav oder | édedcoxery A4EFIKQ. 
eicnuey . 








Unm. 14. S. oben Fert 11. Fuͤr das Verbum Tonus aber fng= 
befondere if fm Ahſicht diefes Perfetts und Plusq. mebres su bemer= 
ken, namentlich die vom Praͤſens abweichende Deb cutung, die Form 
fcaxa, und die fiatt der regelmaͤßigen Blegung gebraͤuchlicheren a be 

ekürzten Gormen (Écauer, Scctvas 20.), 08 mir alles, als ju 
— Dem cigentlichen Gegenfiand diefes S. nicht gebbrig, im Verbalvers . 
pelchelto unter — zuſammenſtellen werden, und bier nur auf die 
m obigen ſchon begrundeten Cigenbeiten des Augments aufmert= 
pn macden, da 1) gegen die Gemobnbcit der meiſten Verba das 
att der Redupl. fiebende è Dier den Spir. asper bat, woruͤber f. 


. 83. A. 6.3 und 2) das Pluse. dieſes Augment febe gewoͤhnlich 
Budo das Augm. tem, e. vermehrt. 6 ſehr gewͤhnlich 
Fot. Bijoco 470% dee’ von 
Aor. 1. è07x@ | é5n00 8d ma AEIXQ 








Anm. 15. Dieſer unregelmaͤßige Aortf auf xa (ſ. oben Text 
12. und unten die Note gu nm. 17.) {f bei guten Schriftftelern 
hauptſaͤchlich im Singular gebr udito; im Piural, befonders der 
1. und 2. Perfon, zogen die Uttifer meiſt den Nor. 2. vor. — Mos 
di und Participien werden von der Form auf xa gar nicht fore 
mirt, dag Particip des Medii ausgenommen, welches aver nebſt ſei⸗ 
mem Indikativ bloß den Dialekten gepdrt; ſ. unten Med. A l 
Aoriì-’ 


Ù) 
— 
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 Aoristus 2. , 
Indicativus. o ‘1 
S. d0nv Èsny 80 cy fe. 
Ì do wie das Scene gebt mie das fe) 
D mpf. ion Imperf. 
O Error 
il — 
P. ° | Ecnue 
Eyre _ 
ecnoey *) 


Anm. 16. Der Aor. 2. Eno weicht durch den langen Vokal 
den cr im Dual und Plural belbebdit, von der uͤbrigen Arralogie 
dieſer Verba ab. Eben dies lift ſich audi von dem Aorif der vier— 
ten Reibe auf un fagen: denti wenn gleich von den eigentlichen Ber: 
ben Guf une eg keinen folchen gibt; fo gibt es dafuͤr Aorifte auf ur 
dic gu keinem ſolchen Praͤſens gebbretr, als idr, tpur, und dieſe 
bebalten das lange v aud im Plural (Eduuer 10.) *). E 6. 110., 
mo auch dic fbrigen fyntopirten Aoriſte bebandelt find, deren 
Btegung tm weſentlichen mit bem Mor. 2. der Formation auf pe 
Ubercin fommt. 


Unm.:417. Von. det Aoriſten T9yy und Zdw> wird der Singus 
lar, pt pi —E a ie (de —ãe— 
cn Thellen eſer Ao eils allein, theils vorzugsmeife ver 
em Nor. 1. uͤblich. G_ Amm. 14. ***) ’ . ata 


Anm. 18. Aud bier findet bet Doriern und Epifern die Abs 
kuͤrzung der 3. pl: auf cin bloßes » fatt, und zwar chenfalis mit 
Inen Fztammvolal, der daher bet Ep, dov wieder verkuͤrjt 
wird; alfo - 


n $oer, Ecko, Bdor, t90v fr Toscar, Fongan te. 

oder ohne Augmettt Sir, cdy, dov, dur; und fo auch der andere 

ſolchen Aovifen unter den Anomalen, als Sr2av, fav fut Frdn0e», 

 &fnear, u. a. S. noch 6. 110. A. 3 hf 
° Ò ' nf. 


DUE Ta Mese Gerbo: dute finbenden Mafertdichi ne Baci 
es in erbo fatt findenden tin e r 
befonders ju aditen IR. ©. im Vergetdinis. ——— 
ve) Fuͤr alle Formen mit dem Laut v in der Endung, durch alle 
Tempora und Modes, gilt daber die Anweiſung, daß une die 
Quantitdt dbavon ſchnell zu miffen, matt nur die entſprechen⸗ 
den Formen von Togus vergicichen. darf, wo Denti 4 dem è, cr 
dem VU catfpricht. 

#34) Bei der unmittelbaren Verwandtſchaft zwiſchen Aor. 1. und 2. 
Die wir ſchon in der gembbnitchen Formation oben S. 96. A. 
9. erPannt haben, mird man Icicht cinfebn, daß auch Bier die 
befondre FYorifiform Senza nur dburd den bekannten iſnus 
e fuͤr y, aus t9yy, È9Sna entſtanden if. Denn dafſelbe zutre⸗ 
ten und fehlen des x beobachten mir ja auch bet den unter ſich 

eben fo identiſchen Perf. 1. und 2., und befonders bei rerdopie, 
terigzole 0. D. gi de 
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Inf. Ostra | cHves dovya 
Part. Ssic, Pelca, by sde, coca, cdy dods, Sovca, ddr 
Conj. Fd; Fis 10. cu, Gis 36. do, des tc. 
Opt., Beiyy calny dolny 
Conj. und Opt. tvie ‘im Prifens. ° 
Impe- 9is cî794 dde 
rat. Siro . leo dito 
IFsrur, TY GITOY, cItawy ddroy, Toy 
Weérs, rucar Oder cir, citwoav ODeri ddre, twoar Dder 
HPiytuy * cavia dérray. 


Anm. 19. Wegen des Ronfunttive f. unt. Anm. 30. folg. — Der 
Optativ bat diefelbe Abkuͤrzung des Duals und Plurals wie int 


Praͤſens, als Feîuev, caite, doisy 20. Allein bet diefer an ſich kuͤrze⸗ 
ren Form (dem Nor. 2.) bat die Verkuͤrzung nicht fo den Vorzug. 


wie beim Imperfekt (und. den übrigen Fdlen\, fondern Osinuer, dolg- 
ss u. d. g. find gewoͤhnlicher; f. oben die Note gu Unm. 10. 


AUnm. 20. Von dem Imperativ auf s ſ. oben-Tett 6. mit der 
Note: Die Formen Pere, dio: baben mir als ganz ungebraͤuchlich 
mweggefaffen *). — Hier merfen mir noch an, daß er in der Kompo— 


ſition den Ton nicht weiter zuruͤckwirft, als auf dic vorfebte Sil= 


be, al , ì 
meolBes, anddos. | 
Auch. der Imperativ der Verba mit dem Stammiaut a erfdbrt cine 
Abkuͤrzung, saber nur in der Kompofition, mo er anflatt,-79s auch 
bloß auf fango ausgehn kann, alfo gang mie van Z7492; als 
| nagéca, dndca 
und cher fo auch von #79, f. im Vers. Balvo ‘*). 


Ù 





PASSIVUM. 


Praesens. 
Indicativus. i 
S.ribeua. «= | Tsauai didopai delxvvuai 
tI9s9as od. vi9p! icanee DD. icq | ddocas - daluyvoas 
cideras isaros dldozas delxyuras 
D. r3éuedoy icdusdoy dedduedoy " deruvUpuedoy 
ti&s0doy icac3oy did00d0y Celxyuodoy 
ti3s0doy scaodoy did0o0d ay dslxyvodor . 
P. 19éusda icdusda dda desxriueda 
195038 icaode did009s ‘ delxyuo@s 
tideyrtas isaytat . didortas Selxyvrias 


| - Mes 

, 4635 das fonfi an ciner verdorbnen Stelle tn Nicand. Ther. 562. 

geleſen mard, iſt ibt dure beffere Handſchriften verworfen. . 

») Die Quantitàt erbellet hinreichend aus den beiden Stellen des 

Menander bet Suid. v. dzosa. Daf cinige Atticiften diefe Forni 
fuͤr minder gut balten wollten, ficht man aus Lex. Seg. p. 81. 
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Wegen der 2. sing. auf ces, und eben ſo audi der 2. sing. Imp£ 
und Imperat, auf go, und dere Veraͤnderungen f. oben Toti 8. matt 
Den Anmerkungen. . > - . 


Inf. «195090 icaodas dd00das delurvodas 
Part. Mitusvos | isduevos diddueros deixvoutvos 
Conjunctivus. i i 
S. vdduas icupan h1:1517 "7 SN von 
dij . |ieg dda deixvvo 
XC icytas didatta 
D. 19ouedor | icsusdoy —XX 
tu ad0y icnodov ddr 
udpotoy ic70doy ddartoy 
P. dourta | icuusta Idwurda 
3a icjode dida - 
daria isolrtas dda: . 
Optativus. i i I 
S. udeluny . | icaluno 3dolury von 
paca dolo deixvroo 
udsto ‘ icro didotto 
D. rideluedoy | icalusdoy . didol edo 
sitio (fitte | Kiere 
dsladno icalo Pr - ‘dedo 
P. r.dslusda icalueda ddl peda 
ideioda - icatada didotodta 
td siyto icalyto didoirio 


⸗ 


WRBconiunktiv und Optativ ſtehn hler nach ibrer genauen Regel⸗ 
maßigkeit; in der attiſchen und gewoͤhnlichen Sprache aber, und bei 
einzelen Verbis, kommen Abweichungen, befonders in der BGetoe 


⸗ 


nung vor, die wir unten Anm. 35. zufammiengeſtellt haben. 








‘ Imperativus. 
tideso DeL | Traco gdet didoro oder dalxruco 
ridov 10) didov 
" xediodo 10. | icdode 10. diddodtw 30. Sestyrio9e 10. 
— Imperfectum, 
S. étbbuny  [icdumn. = {èdddum, Eder prg 
éri9sa0o dedi icaro oder edidboco oder | Edelxyvoo 
éridov 160 édidov À 
#rl9ero IaTO XX edelxvvto 
D. #rd:uedov |icdusdoy éddduedoy —X 
tride9doy cao doy é61500doy éidelurvodoy 
éndéaInpy icaodmp II idevyioday 
P. iridiusda |icausda © |éddiueda —XRXX 
ctrios ——XX —XXVX —XC 


tiderto | icaro tdldorto tdslxyuvto 


— ç ———— nale 
LI 


= * 


Perf. 
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Perf. sé0&yua:, réceuor, — dédoua:, von 
riduca: 80. |  fcavai 30. didodas 10. | AFIKSQ 
Plq. éredeuny ésduny add uny . 


Von den dbrigen Modis des Perfefts laffen ſich Inf rrdodat, 





Conj. und Opt. werden nicht gefunden. 


Fut. 1. tedio opa sa0foouo —XRXX | VOR» 
Aor. 1. éré0ny isa@ny èdda nr 
Fut. 2. und 3. — und Aor. 2. — fehlen. * 


Anm. 21. Bet ded, redrjoouai if der Lebriing gu warnen, 
daß er die Gilbe ze nicht file cin reduplifatives Augment balte; e8 
tf die Stammfilbe de, die aber wegen des 8 in der Endung nad 
6. 18. veraͤndert ift; alfo filr d940m», 9edocpas. ° 


AUnm. 22. Aor. 2. und Fut. 2. Pass. find in diefer Formation 
nicht denfbar (außer daß cintge Verba auf vue ſie von der Stamm⸗ 
form bilden finnen; f. Anom. febyyrupe); und cin Sut. 3. Fommt 
von diefen Verben grade nicht vor; doch laͤßt ſich das anom. Fut. 
icftopas (f. tm Verbal⸗Verz. unter fonue) als ſolches betrachten. 
Wenn aber Der Gebraud es von dida verlangte, fo lautete es 
ficher nicht deddaoua: (wie es nad der 2. Perſon dedoca: gembbn= 
Hob gebildet wird) fondern dsdelconar; f. S. 99. Am. 


Ssddodas Part. rsdeiutvog Imp. tcaco u. d. gl. Iciht formiren; der - 











MEDIUM.. 


 coopar' 


doloouai von 
isnocuny 


èdooxduny AEIKS 


Fut. 1. OAhoouci 
Aor.1. é0yxoynv 








AUnm. 23. Die Aotife (Onxdunp, édnduny, nebſt dem Particip, | 


ebbren blof dem tonifchen und dorifchen Dialekt *); die dibrigen 

odi fommen gar nicht davon vor. Die attifche Profe bebtent ſich 

von dieſen Verben im Medio nur des Aor. —28— ble Unm. gum 
r 


Aor. Act.) — Der Aor. 1. caocum hingegen iſt ſehr im Gebrauch; 








Aoristus 2. © 

Indicativus, ‘ - 

è0duny * èsauny édounv fehlt. 

(89200) tdov | (60000) #d0v b 

uf. w. u. {. m 
Geht nat dem Imperfekt des Paffive. 

Inf. dida * cdobas dicdai 
Part. Iéusros * * cdusvos douevos > 
Conj. dwpua ‘1 * cQuar dat 


Opt. Suun * caluny doluny 
Imp. (8100) Poù * doo, 56 (doro) doù ” 
. | nm. 
*) Vel. Fisch. ad Well. 2. p. 467.471. . Dod finde 10 kein 
Beiſpiel von <imucum angefuͤhrt. È € e W 


AEIKQ > — 


0. 


, 
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Mnm. 24. Diefe gehn ſamtlich nad dem Prif. Pafi — Von 
Tonms Fommt der ganze Mor. 2. Med. nicht vor, und ſteht bier nur, 
der Unalogie wegen, fuͤr andre Verba, j. B. Arcum VON irrrapon 

f. tm Vetg. ridroua:). — Von den attifden Sormen des Opt. und 
oni. (#0 Posto, 1mp6odwpas u. ſ. w.) ſ. unten Anm. 35. 


Anm. 25. Der Infinizio bebdlt dere Accent quch in der Kom⸗ 


. '- pofitlon: drodioda:; drodéodar, Der Imperativ bebdit ihn tm 


Gingular nur dann, wenn die Pripofition nur Cine Silbe ausmacht, 
5. B. npocdoù, podol, aqoù (von Tnue); if die Pripofition aber 
welfilbig, fo tommt der Accent auf Diet, VB. neoidov,' anditov. 
Sn e 


e 
Plut. fommt der Miccent immer auf die Prip. #n68s032, mod 
'dpeada. o 





Adjeotiva Verbalia. 


.Gerde sarde | dords von 
Dertog raréog dozéoè AEIK®S 





Anm. 26. Die Anmwendung ciniger Dialeft: Gigenbetten be 
darf nur kurzer Erwaͤhnung. Das porifche lange a tritt bet denen, 
deren Stammiaut « if, fatt 4 durchaus cin, alſo icami, cava. 
Mber nicht bet denen von so, mie c/Onus, érl9ap, ino: *); auggenome 
men in den Gormen, die nicht gur Formation auf we gebbren; den 
bier finden ſich Beiſpiele jenes abufiven @ mie. in quelo u. d. g. 
_ al dracsiy fut. von cylyue bet Theotrit. Bon /9nus 1% daffelbe, 

fit Yrow, Proopas, bedentlicher und giveifelbaft, wegen der Verwech⸗ 
(clung mit den Verbis die ſchauen, und (augen bedeutenn S. das 

er die Priti(chen Noten su Pind. Isth. 4.3. Callim . Cer. 55, Mosch. 
3, 53. ind Koen. ad Greg. Cor. in Dor. 36. 


Unm. 27. Die Unbingung der aus den andern Konjugationen 
befanten Dialekt⸗Endungen gefchiebt nach derfelben Norm mie alles 
uͤbrige, nebmlich mit Ausiafiung des VBindevofals an den, der Nes 
gel nach kurzen, Stammuvotal. Alſo die Iterativa auf omov vom 
mpf, und Aor. 2. 

Impf. ribeoxor, Udovnor, deluruaxoy 

Aor. 2. edoxor, Îdaxar. 
‘ Geener die Infinitive auf -pev und pevos fiatt vas 
i Praes, 1dipsv, isduer, isduava:, Besuybper, Serxripavas fur 

| tudvat, ove, Uyoti — 

und mit demſelben kurzen Vokal auch im 

Aor. 2. Mumn, Biumai, Idper, dbpsras 
nicht aber in den Verbis, deren langer Vokal nach Num. 16. feſt 
ißñ; alſo 

que, 


9 Bgl. oben 6. 100. Anne. 2. drénar, mit der Note. 
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cio, ciperea, dopo *), Sipzioa, fut «ras, Ùrat. 

Folglich audi z. B. yrefperas Dott Fyvor, Eyrmuev 26: {. 6. 410. 
— _ nm. 28. Die Epiker brauchen zuweilen auch den kurzen Stamm⸗ 
vofal vor den mit und » anfangenden Endungen lang. Unſtreitig 
mar dies tn den aͤlteren Exemplaren, wir fo viele andre Gdlle, unbe 
eichnet und bloß am Metrum kenntlich; alfo 1‘9suevos, ud erat, 
*5 — dioou, wobei die Art der Verlaͤngerung zweifelhaft blieb. 

feg ward denn durch einen fpdteren Gebrauch, oder auch durch die 
Grammatiker, entſchieden, aber auf. cine ſehr ungleiche Urt, indem 
nunmehr in unſern Eremplaren geſchrieben it 
e9ruevos ll. x, 34. rdduras w, 83, 247. 

Ì — Il. , 25. Pap v 007 
dagegen Zevyviuer n, 145. von den Grammatifern unverindert ge⸗ 
laſſen morde, woraus alſo, wegen des Ufutus, anzunebmen tf, 
daß ſie — ſprachen, fo wie ſie Fupevos von siui wirklich 
ſchriehen, ©. die krit. Unm. gu den angefilbrien Stellen, und vol. 
$. 104. A. 16. **) —/ Von dem Dorifhen Inf. did» fur ddbrae 
bei Tbeofrit, f. Musì Ant. Stud, 1. p. 242. sqq. sa 
Unm. 29. Die Anwendung der ion. 3. pl. pass. aufiaras, ato 

ndet regelmäßig fiatt: diora:, tòdoato, iderxriato. Nur der 

tammiotal a gebt aud pier vor diefem andern a in a diber 


ictatos ft Tcartas 


Voi. Unm. 2. und 7. 


AnmerFungen sum 
Ronjunttiv und Optativ. J 


Anm. 30. Die regelmaͤßige fontractionsform deg Konjunktivs 
baben mit oben Tert 3. geſehn. Mir merten hier noch an, daf wenn 
ch der Conj. iods, € findet, er gu der minder guten Form icdo 
Anm. 8.) gebbri. — Dod if aud der feltnere Dorifinus Afpues 

to B@uey aus Theocr. 15, 22. ju merfen. Vgl. 6. 105. A. * 
pn. 


è 


*) Die Schreibart dxdbuer I. a, 99. iſt alſo auch als Inſinitiv 
’ febtervatt S. Pegli. T. 17, 8. 9. S. 54. Sn 
++) Wolfs Schrelbart fevyriper folgt cimer neuern Entſcheidung. 

E Den Verdacht jedoch, welchen td im Letil. I, 17. G. 55. A 

gegen gedufett, nebme ich in fofern zuruͤck, als freilich, fo mie 
siSfuerar, fo die Grammatifer auch Cevyruuer, Cevyvipsva feft= 
feben Fonnteri. Nur daß Me es nicht getban haͤben, ſcheint 
mir aus obigem bervorgugebn. Wenn mir aber, mas nur frei: 
lich nicht ratbfam if, nach cignem Urtbell erf die Schreibart 
befimmen mwollten, fo ſchiene die Analogie mit ſich ju bringen, 
in der Formation auf ze, wo der kurze Stammuvofal vorherfſcht, 
in allen Gdlen -eupevas, oupevar, vppevar gum Grund gu ie— 

en, und den Tangen Vokal det —7 Konjug. gu Aberlaſſen (f. 
ble Note zu $. 105. U. LO Die Schreibart Bidodrai jedoch 
febeint mir als Zuſammenziebung aus duera: und durch die Una» 
logie von Sdperas doîvas gerechtfertigt. 213 A 


Fri LI P] 
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Anm. 31. Da die Evpiker hier ſowohl als fin den uͤbrigen For⸗ 
mationen die 3. sing. Des Konj. ou ci bilden (S. 88. A. 2.), fo ent: 
fiebn bier Formen die theils vom Indikativ, theils von der 3. pi. 

. sur durch das untergefche. « und den Accent unterſchieden merden, alé 
" Eejoe far ‘cri, Igo. fr do. — Diefelbe Endung tm Opt. ſ. in der 
Note que folg. Stite. / 


Anm: 32. Da der Konjunktiv durch Rontraction entſtebt, fo er: 
faͤhrt er auch im ioniſchen Dialett dic AuflBf uno, welche in dem 
betonten Stammlaut bor der allgemeinen Konjunktiv⸗Endung (e, 
75 26.) beſteht, jedoch mad folgender Norm: * . 

a. Beiderlei Verba auf que brauchen das e als Stammiant, 
indem auch bier der Stammiaut a in « ibergebt; alſo für 
dd, 7 dl. dia 0. — tiDéw, TIENE, 1iDéNTe, 113 d04- 

ci, idem 20. 


, dd, dî 71 FU — He, de 16 Fowpas 36. , 
> cdi, sw, 76 30. È — ici, icens, ci, cénc, cimpertt. 


b. Dic Verba ‘auf cos bedicnen ſich durchaus nur des «; alfo 
t i 


dda, da, ds re. — doo, Sol, dans, Ismper, 

I delyra 16. *Ñ 
Hiemit verbinde man nun den Konj. des Aoriſti Paſſivi vom 
Verbo uͤberhaupt, der, wie mir oben S. 100. A. 1. geſehn baben, 
nach der Norm der Verba auf pi gebilbet it, und deffen cirtume 
ettirte Form è daher, als aus dem Indikativ 7, ns 10. entfianden, 
oniſch ebenfalls in deo aufgelbſt mird, als sipedim, #75 30., Torio, 
6n6-30.» Tapi, éns 16. 


Anm. 33. Diefe tontfche Aufibiung baben auch die Epiker, 
ninnen fié aber nach metriſchen Beddrfniffen auf zweierlei Art vere 
udern: SI 


a. Sie verlIngern das a. Nach allgemeinen Grundſaͤtzen mf: 
te dies dure ss gefcheben; aber bei dem Miſchlaut 7 far auch 
die Ferdebnung 77 cintreten. Hiebei bat fi nun dite Gewohn⸗ 
belt in den Ausgaben fomelt befeftigt, daß der Mifblaut è 
durchaus in eso ibergebt, und der Miſchlaut #, bei denen deren 

Grundlaut a if, durchaus in 7 gerdebnt wird, alſo: 

cela, ciᷣus. sijytov 106. — Pelu, Feimper 16. Sapzio it. 
Bei denen aber, deren Grunbdlaut s if, und bei dem Aor. Pass. 
fcpmante in Abficht des Miſchlauts , nicht nur die Gewohnheit 
n den Exemplaren, fondern aud die Vorfdhrift der Grammatifer 
fo ſehr, daß bis igt smifchen delnc, Dein, dpein Sapsirg auf 
der cinen, und dainc, dvjz (von avizie), daufn, camyn auf der 
andern Selte, auf felne befticdbigende Art hat entſchieden mere 
en koͤnnen. 


b. Sie verkuͤrzen den eigenthuͤmlichen Vokal der Konjunktiv⸗ 


Endung (nad 6. 88. A. 3.); doch meiſt nur bei verlaͤngertem 
Grunbdlaut: e i 
Sesouer filtr dom 
Salouar, celope» file Piopai, csupey 
cxeror, dapeleze fur ciorror, Tausinrs *). 1 
ne. 


*) Die Schwierigkeit, die Schreibart vieler der obigen Gormen ve 
ent= 


Ù 


\ 
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im. 34. Der Optativ wird zwar auch nach Art der Kon⸗ 
peace betont (rißbciey, tudetto 26.), aber eine Aufibfung . ndet nicht 
fiatt, aufer dem —8 Seoluny (f. Fisch. 2. p. 469.) fiatt des 
Aor. 2. med. Jelwp; welches aber vielmebe citt —* in die 
gewdbnliche *—*— iſt, von GEL *). 2 
nn. 


entſcheiden, wird noch dadurch veneti, daß dieſe * dem 
Optativ, Minc, dausin, da s, fo nahe und theils ganz da⸗ 
mit: diberein Fommen, Bel den Grammatifern if um fo mes 
niger Rath, da diefe fogar darin nicht einig find, ob das » fn 
ſolchen Endungen perde nt merden fol in 77 oder g7 oder nr 
oder n7, 06 in oder ein, da man in der letzten Form das 
untergefche. è — das ⸗ Des erffen Lautes erſetzt glaubt. Am 
nie en ſchiene die Entideituno gu liegen, daß man obne alle 
uͤckſicht auf den Stammpokal aus co immer eso (mie auch ge⸗ 
— ), aus en immer my entſtehn Iefe; ui Fiale felnt su 
Ariane, — zu haben (ſ. Schol. - 
93.), welchem Wolf in der Qnerneufien Sudaabe * Fiede soi 
Defto auffallender if die rino. daß waͤhrend Fi - 
t, 27. camp geſchrieben i ia 36., nad demfelben * 
fia ri und ohne alle —A *2 Und 3. 72. dapust 
fiebt, wofuͤr Saurfere ju A miemand magen wild; obalcicà 
e» 472. fette Lesart iſt eros A opt. — Basi ). 
Cine Gndre Entſcheidung todre cel sing 
apelo, Saueins feftgufeben. 3 batte —8 rar. X in fi ch Da 
be en begrindete, pi sfiato fogar, daß das Zufammentreffent 
mit dem: Optatio fo wen 8 fibrte, daß man den im Grunde nich= 
tigen uUnterſchied dem, elim gar nicht beobacdtete, und dbeide 
Rod⸗e⸗ deren Unterſcheidung in der epiſchen Sprache obnedies 
ſo mißlich iſt, in einander ſpielen Let. Auch, Tommt die Ueber⸗ 
Iteferung in fo fern entgegen, daß file c47, aim, pun nicht leicht 
die Variante -s/7 ſich findet, dagegen bei den andern Formen 
die Schreibart 77 * grofentbele duri —A "er tn die alten 
Ausgaben gekommen qu ſein ſcheint. Indeſſen mird and diefe 
durch die Scheu vor der ueder ueſetun⸗ an der 
Stelle Il ‘É 34. acbemmi, mo dying ic es ſcheint immer und 
obme alle Variante gelefen worden “a: fo wie auf de — — 
Seite Il. o, 631., obne Variante in der Endung, dqpeln geſch 
ben iff, Was gegen ale Grammatif fur den Pi —** 
wird, da es unbeſtreitbarer Konjunktiv if (rofvrey 
Tai, Oc dpeln). — Auffallend wuͤrde es dagegen ſein, —* 
von pd» der Konjunt v das im der —— Neg⸗ Podi 
fon unerbbete o. anndbme. Aber mit Nedt wir apPalnos 
Il. 6. fur ben veridngerten Sptativ erklaͤrt. "Die efer Moe 
bs teo dort der Strultur am gemdfet en, und niemand wuͤrde 
eg aud) fur etwas anders gebalten baben, wenn man nicht ge⸗ 
‘ glaubt bdtte,. die Verlaͤngerungsſilbe o. mdre dem Roniunitiv ei⸗ 
zenthuͤmlich. Die alten Grammatifer aber miffen dies wenig⸗ 
‘ ftens nicht alle gegfaubi baben, role man aus ibrer Erklaͤrung 
în Schol.‘min. und Etym. v. pHaly ſiebt; und die Zuſammen⸗ 
ſtellung oben S. 106. A. 7 muß allen Zweifel ganzlich zerſtreuen. 


*) Dies iſt genau derſelbe Fall, den mir oben 6. 12: A. 11. beim 
epiſchen reoĩo geſehn baben. Die wabre Debnung, dort by 


— 


die paffine Sorm des Bonjuntrive ſowohl als des —— te 
cher gebbrigen Verbis cine Formation eingefuͤhrt, die theils 


sur ficheren Feſtſetzung 
is des 


rbwuos fr vdduas 
| Aor. 2. m. npdodyzas, tgdatas, 20. | 

im Optativ aber kommt der Dipbthong ae binzu, 3. B. 

sidosro, segsbairro, npdosods. 
(gl. unten sd9yuos bei fpuo:, Und piurnuar in —XX& 
Von Tcapoa: nimt.nur der Optativ, aber mit Beibebaltung 
des regelmaͤßigen Diphthongs, dieſe Betonung, und zwar bei allen 
Schrifißellern an NS 
tsaio, Trarro, Trade, Trarra 
im Konj. aber immer iceuos, 55 se. Von dldopas, Udora 
aber findet man beide Modos zuwellen fo betont, da es denn mico 
der als Atticifmus gilt: sE | i 
i __Conj.dllura:. Opt. duddenrre *) . 

i allen andere Berben, die nad Trauas und dAfonons gebie, find 
Die Modi immer proparoxytona, z. 8 Oper. Ferarro Soon "8iva- 
por, Morio Nor. von dvivaua; Bvoiro von Sropas (mit raditalem 0); 
Conj. divgua:, énicara: (Von triconar); doriſch -aras, 1. VB. foaras 
file Sorta. von toaua:, Pind. Pyth ‘4, 164. cnc fin fim bel 
denen Auf auas, gang tote' bei r/9suo:, Beiſpiele Des Uebergangs L, 

. l i € 


odo, 18 , bier von e tudre tedfo, È aber Dort 
und pier tu 33 nenden ce aaa ln u èbper. 


2). Die Veobadrtung, dieſes 
. p. 469. 70. 72. 84. 85. —5 — doch lange 
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ble gembbntice RVonina. in bem Opt. auf otemp fiatt alpupj ſ. tin 
Very. pudovapos und phono: ". : 
Cine Spur derfelben Formation beider Modi auch fm Aktir 
werden wir det fyue S. 108. I. A. 3. ſehn. . 
Anm. 36. Da file die Verba uf vuo die Formation auf des fo 
* febe gebraͤuchlich mar, fo murden befonderg Ronjunttiv und Opta= 
tlo am gerobbnifchfien nach diefer ebilbet. Dod finden ſich in dle 
ten Sarifefelieen cinige Vetfotele, die mir bler gufammenftellen 
mollen, .worin auch diefe Modi der Anafogle der Formation auf pes 
fico anfebliefen. Und sar batte der Opt. Act. am menigfien Schwie 
- riglelt, da den Formen sly, cum, ohm eine Form vino vdlfg ente 
forad. Nidt fo im Sparto, mo fol e Forme vole -vium, vito ete 
was ungewobutes darboten, indem der Dipbtbong ve fondi nirgend 
sor Konfonanten erſcheint. Es mar alfo bier mie in dem gleichen 
Galle beim Perfetto (2l2vuas Opt. 222770); febe nattirlicà, Daf dag 
v den verwandten Laut è gang verfchlang, Uuny, tro; und fo ſprach 
oder ſchrieb man denn. aud) die aftive Gorm der (alri keit 
wegen chenfallg ar, *). Von diefem Opt. Act. melf id) indi 
leine arden Ra HA — den Aorietie 2 k und La den 
t, gum bei Theoi 15,94. ), und dxdiuev (fat viguor) Il. me 
Fa nad der .im Lerilogug I, 17, 10. be — Lesart; don der 
paffiven Form aber dalruro Il. w, 665. nyvuro Plat. Phaedo. extt. 
dyuro f. in dva im Verbalverz. énidesrviuno Lucian. Harmonid. 3. 
und in der for. 3. pl. dar ro Od. g, 248. fo Arat. 816; 
Womit man den Opt. pSlum unten S. 110. verglciche. Sebe auf⸗ 
fallend aber iß der durch das Vrfireben, der Analogie des Ind. au dl 
. . pt. 


Die Noten ju divaua: und érnicapas. Veldes tn Ginem Dialett, 
oder gar tl dltern Sontimug Sie Getonun, Sorwpos, ſcheint cin 
PViderfprud. -Fuveridfig if elfo die Schreidart rs, d- 
vasto #u$ der gemeinen Ausſprache in den Homer binem ge- 
bracht; wobet es verminftiger Weiſe auch bleiben mufi, da wir 
dod de Homer nicht antiter koͤnnen ausſprechen mollen, ale die 
Hrlechen der pattern Belt. Und tn diefem Sinne Hi in der 
Note ju S. 428. der Opt. dalvuro auch file fomer empfoblen. 
Ganz cine andre Frage if die in der vorigen Note angeden= 
tete, wieviel von allen diefen die Kontractiong= Betonung vers 
laffenden Formen edit attiſch, oder aus ſyaterer Sprache erf tn 
Die von den Grammatifern ſolcher Belt beforgten Exemplare der 
SLlafiter getommen. Natàriid famen diefe Vetonungen (vor 
welchen audi der — dn die dumyfere Ppotalifirung, te 
Isîro in vi9osro, eine Folge war) nach und nad auf und da ſie 
tbren trfprung, tie fo manches dbnlice (val. yé20105, rodzaroy 
. 11, A. 9), «n der attifchen Sprache batten, fo biefen alle 
“diefe Formen nun attifche, wenn auch manche den diteren Atti 
Fern ganz fremd raren, und erf in den 3eiten der neufien At- 
this gewbpniid wurden. . Die befferen Handſchriften enthalten 
devo manche Spuren, dle aber gu einer Tonfequenten Durch⸗ 
brung mod) nicht bearbeltet find. 


2) S. Lerilogus I, 17, 40. Note. 
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Opt. fib anzuſchließen, hervorgebrachte FKonjunttiv, wo. der 
Grundlaut v fogar die charafteriffifen Laute diefes Modi, w und n”, 
periblinat. Dabin geptre diaoxedaryios Plat. Phaedo. p. 77. d., 
welches die 3. sing. iff, indbem, um den Konjunktiv foblbar zu ma= 
chen, die Analogie der alten Form go: fiaft 7 gemdblt if; und eben⸗ 
daſeibſt p. 77. b. die paffive Form diaoxeddrrvta:, Luc. de Salt. 70. 
éndelxyuras *). Was die Betonung dieſer Gormen betrifft, fo find 
die aktiviſchen nothwendig nach der Mnalogie von redeiuer, éeBetuor, 
tu9zjos qu richten: die paſſiviſchen aber babe id den tn den vorigen 


. Mnmerfungen dargelegten Analogien Tcasro, divasro, dura: 10. AN= 


efeblofien, und dies bereits oben S. 98. A. 16. bet Gelegenbett dbn= 

cher Formen des Perf. Pass. binreichend begrilndet. Zum Ganzen 
vergi. man noch das als Konjunktiv gebraucdte —— §. 109, II. 
Unm. — Wegen des aufgelbfien Konjunktivs vgl. dve von idv» im 
Verbalverz. unter due. . À 


S. 108. 
1. So wie die wenigen voliftàndigeren Verba fin se an ſich 


ſchon Anomala find, die wir aber zur deutlichern Einſicht in die: 


fe Formation von der ribrigen Anomalie abgefondert. betrachtet 
baben; fo tverden wir aud, nad dem Vorgang der dltern Gram: 
matifen, in Diefem und dem folgenden 5. nod einige Élelnere 
Verba nad ibrem ganzen Gebrauch durchflektirt aufftellen, die 
groͤßtentheils qu eben dtefer Formation gebiren, und megen ipres 
baufigen Vorfommens eine befondre Einpraͤgung erfodern. 


2. Unter diefen find zufoͤrderſt filnf, Deren Stamm aus 
weiter nichts als bem Vofal « oder « mit dem Spir. Ienis oder - 
asper beftebt, oder deren Grundform nad) $. 106, 2. EL, “EL 
oder “72 ift, und die daber ſehr leicht verwechſelt werden koͤn⸗ 


- men, beſonders in der Rompofition mworin gum Theil der Spiri 


tus verloren gebt; z. B. rooosiva: fann von siva: und von 
elver kommen; dabingegen in aqetva und. arziva.r der Spiri 
tns zu erfennen iſt; wiewohl aud) dies nicht Bei ioniſchen Schrift⸗ 
ftellern, die den Konfonant hler nicht afpiriren. 

3. De Stammform “EN Bat drei Haupthedeutungen, die 
fovtel Verba Bilden 1) fende, 2) fene, 3) Efeide; “EL die Ber 
deutung bin; und “Z2 gebe. 


I. Inu, fende, werfe, von ‘ER. : 
4. Dleg Verbum laͤßt ſich durchaus mit ci0gm: vergleichen, 
| wo⸗ 


+) Aud kann fd nicht anderg als Matthias in der Grammatik S. 
266. gedufierten Meinung beipflichten, daß bel Plato Gorg. 6. 
53. p. 464. b. die Lesart Stay droxzivevuer — nur dai dicfe 

| dann fo betont werden muß, droxtivrbues — der andern sè duo- 

, mtiyvper, Dorgugieben if. | 
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wovon es nur fee wenig abgebt. | Mo dort der ‘Uebergang in 

. die Form TZOEL (fatt findet, da ift bler TEL. — Das è ftebt 
nebmiid (na 6. 106, 5.) ftatt der Mebduplifatioh; es ift in der 
attifchen Sprade lang *), bei Epifern gewoͤhnlich furz. — Wenn 
der furze Stammiant è das Wort anfingt, fo it er des Aug: 
mente fAbig, indem ‘er in ‘e uͤbergeht (6. 84, 3.) 


Erinn. Die Vergleichung mit si9aus wird bier vorausgeſetzt, 
und daher fm folgenden alles, tag etwa vorkommt, ohne weiters 
aufgefuͤhrt: mwobcei noch gu beinerken, daß dies Verbum einfach nur 
— i, und cin grofier Theil der hier angemerkten Formen nur 
n Compositis vorkommt. . 
ACTIV. Praes. fap, ins 10. 3. pl. (Icoi) tao) oder istos(v) 

Inf. i8yas ‘Part. sele con i. id. Opt. tel» Imp. — — Ley 

Imperf. în» und (von “ZES2) lou. Compos.dpiov oder Apiovr 

al £ 86. Unm. 2.); 3. pl. spiega». ° 
Perf. sixa **) Plusq, sixew. 

Fut. qijoo 

Aor. 1. xa ($. 107, 12.) ton. fpxa. 

Aor. 2. fv te. (im Sing. ungebraͤuchlich: dafuͤr der Aor. 1.), 

Dl PI. fusv, Ere, foav, gero. mit dem Nugment: ciuer, size, 

sicav (xadeiuer, Gyette, peiouv) 
Inf. slya, Part. si Conj. è. | | 
Opt. sin» Pl. siuey, site, siev fut sinusv 20. 
Imper. ts. 
So befonders die Composita, $. B. dpslva:, dpd, dpes re. Opt. pl. 
diveiuey fit civelnuey U. f. w. se . 
PASS. und MED. vergl. ri9nu, z. B. Praés. feua: Perf. siua: (als 
o. —— —* —R u. * . Miztiutvoc ſ.- 
u etut A. 28. 
Aaor. 1. —*8— gew. mit dem Augment sf, (1. B. d 
+4 Part. apsdels u. f. 10. 3 Riarti Plut. Sylla 28.) 
Aor. 1, Med. Sud um, welcher Indita vᷣ ſelbſt in Proſa gebraͤuch⸗ 
J lich if ***); vgl. S. 107. A. 23. A 
‘ . . ° « OF. 


*) Konnte jedoch aud) in der att. Poeſie verkürzt werden f. Lex, 
Seg. VI. p. 471, 10. Dobr. ad Aristoph. Plut. 73. si 


#1) Vie sido. — Von foxa, dpiaeza und der davon herkom⸗ 
menden paffiven Form im N. T. dpewrra: f. S. 97. A. 3. 3 
erwaͤhne bier nur noch ciner Spur von derfelben Form bei ei⸗ 
men fehr alten Schriftſteller. Bei Herodot 2, 165. ſteht von 
gewiſſen Stimmen, dvsovra: dg tò poziuov: man erfennt darin 
die Formation von “ES: allein die ünwahrſcheinlichkeit diefer 
wird Bice noch dadurch vermebri, daß der Ginn nicht das Prd= 
fens fondern das Perfekt dvsfrras verlangt „ſie find ergeben, ge= 
weiht, vacant.“ Mas daber bisber nur-filr cine gemagte Kon⸗ 
jettur von Stephanus gelten tonnte, drsmrraz, verdient ibt alle 
Aufmerkſamkeit, da der wichtige Florentiner Coder bet Schweig⸗ 
bdufer diefe Schreibart wirklich gibt. 


++) Velfpieje bel Fisch. ad Well. 2. p. 434, 100 mgorfxaa 
. forzigiren Na \ . ?P | eixaos zu 


% 


- 
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" so 10. wird der Oeccnt at auucgezogen/ wei 


‘Ada, I. Med. Kde: gem. mit dem Augm. qum, sica, ciro (Apri. 


Davon 8 Eperos ——— Coin 09) Conj. duas Ope. 
ut Ce gio, 8 se. (dov, mgo0ù, nodeods rc. 
Adject, Yerbal, * irtoę (d'psros ⁊.). 


"nm. 1. Das Imperfekt baben wir oben angegeben, wie es 

bie Analogie verlangt, aber die Belfpiele find vom Sing. felten 

und zweifelhaft, indem von der 2. und 3. Perfon am gewdbniicofien 

die o sufammengepogene Form Tess, Tes tute driduss, ci gebraudbt wird, 

fe Erſte Perfotn aber aus diefen Endungen, wenigſtens tm 

bon. und att. Dial t, cine anomaliſche Form auf sm fi) geblibet 
TÀ 


noofey, Aoleo - 
an deren Echtheit, wiewohl keine Bemertung Darkiber von einem 


alten Grammatiker auf uns efommen if, doch wol nicht Lt gesmelfete 
werden kann. JZpoîs» mar fonfi die cinzige Sesart in O 


I und in den gleichlautenden Morten è, 88. und w, 9. Variante su 


nooinr, welches letztere er die neuern Ausgaben auch in dic andre 
Stelie, durch alt cheinbare Beſſerung gebrachi Datten: bis nun Wolf 
—— i lett s die an beiden Stellen bebe Lesart der beſten Hand⸗ 
fer ( {. parton und Alter), an beiden wieder b hergeſtellt hat. 
e Plato Euthyd. p. 293. a. qogisuy die cingi F Lesart 
dd Bekker durch aͤbereilte 
ben se und die letzte Beftaͤtigung reichen 
ble ſpaͤtern papa a des alten At tica dar, indem bet Lucian 
Catapl. 4. dyleww, und bet Libaniua 793 253 gelefen - 
wird. Far die Form auf yy aber weiß ich His 3. gflens außer 
den Varianten bei Homer, und dem aus einem einzi cinzigen Conce dui 
p 
, Lucian. Philops. 39., Wo aber auch tti Vaviante Eur 
tuo FO Rndet Ci. Cdimiehee) 


Nnm. 2. In den Gormen des Aor. 2. Sell d'piloar, tpaiy- 
das ss 00m Augs 
ment berribrt; f. 8. 8 


Anum. 3. pesca, v attira Ronj. und Opt. |. B. node 
pori, nodo, o ito, dqplowrto, ngdosode, f. die Anm. ui um vo⸗ 


Fiac Alldin von diefem Serbo findet man emtforachende No seme 


men afieno ta, pnfern ca aut: vom AFfttv, aber mur im Pri: 
Apo - d. &plome, Xon.Cytop. 8, iste) (6.) 


fens, 3. B. P po 
dip, deren —* juve 166 fi unterfuchen #8 **). — den 


*) 3. B. Xenoph. Hier. n, 11. Eurip. Suppl. 1199. 

we) Bis itzt meif {dh jedoch noch leine Anmerkung Bierdber, und 
ge Former Li ſtillſchweigend in den sreufiet Husgaben bel 
bebaltes. Da andersmo regelmdfige Formen bel Artikern er⸗ 
ſcheinen, als roper - Plat. Phaed, P. 90. e. quia Xen. 
Hell. 2,.4, 10. (16. ) dp 6,4, 2. und 3, wo beide⸗ 
male die SGartarte ‘igion; fo fo hindi dies cin dure —55 — 
Verfahren in einem oder audern Giu beg A mel 
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gen Dialefeformen beider Modi —* le, denen von co 
nau, als agio, dpela fr Coni. dg 3 Jas fùr 3. sing. Con). 7 n. f. 
w. S. dic Ann. 31: ff. gum vor. $ 


Anm · 4. . Nus dem » des Praſentis Uras 1 cla neues Thema 
entfanden “Z2, von melchem ſich mehre Formen, doch mit dei 
nur im ioniſchen Dialeft, vorfinden, als Herod. 3, 109. d visi 
avinors Il. a, 273. und mebrmals tirio» fur Evrlsca», Mes n 
1210. Bekk. Edrse Imperat. Herod,1, 12. usristo oder è srloro 
melcheg, in Heberdnftmmang mit der i Sen Aug Form Di 
esart if) filr zedlero, und fo auch mit den — Perf. papeti- 
smdévos mebrniale ſtatt des gembbni. ;: 3. praes. periti v. 
Schweighéuser Lex. Herod. —Xx n Frog pmebre ſolche Formen, 
die nur auf dem Accent becuben nicht gang ſicher *). — Daf die 
attifien Koujunktive und Optativ=Gormen Der vor. Aum. fomett ſie 

_ Das Praͤſens betreffen, auch hieher gebbren, ergibt ſich von felbft: 

doch trennen mir dieſe als net diete en Modis cigentbimilcen fone 
, fequenten Atticiſmus, und gieben nur den cpifchen Gebrauch hieher 
im pina Ven. 153. npotn. 


e beſſere 


Endlich gibt es noch einige mit ava zuſammengeſetzte 


. 5. 
epiſch dornen die ſich der Bedeutung nach durchaus nur bieper 


ich aber kelnesweges empfeble. Zur genauern Erdrterung der 
Sache muß auch noch die Gloffe In Lex. Seguer. p. 471. gezo⸗ 
gen werden: dMpiot, td pena n sondyres Myovow: medutd 


| A cime dritte Gorm nach Der 3 1088 Roniugation dargedoten 


") Soprelbe man mebmità 3. B. duceZ, fo ft es von der Form 
*“IES, drlu aber, alg —R8 von A. Da nun Die —— 
audsic, si, Tidole, oi bei den Joniern fo ſebr uͤblich find, fa 
—* dies fuͤr dle Sorelbart drcst bei ihnen vorziialicà fore: 
cen, befonder® da Imperfekte auf —csc, e, durchaus nidt vare 
fommen, ſondern mieder drisec, dviar, welches nun nicht vom 
Pralens unterſchie den werden kann. Val. z. B. IL @, 326. mit 

8 init 7, 118., mo dieſelbe Fort n otes — deut⸗ 

—*23 — Sue etti Ar al Dic Bemer⸗ 
gr von Vrund 
betrifft) und die vo, lacune i n C, 523., tociche jenen Unter⸗ 

(ble chied per —— gote empfeblen , verbicnett alfo deachtet zu —8 


9 uch 
gnio, angefuͤhrte bito 28 — verdachtig madhen durch 
Den bomerifhen (Od a, 271. und for) *rrdede; der den Do 


> 
Ero: 
PI 
& 
_S 
E 
2 
ze 
ve 
= 
tà: 
2 
88 
836 
Îs 
ai 
* 
— 325 
li; 
Pla 
* 


—* dele. —5 — inten in —— 


(ſo weit ſie die Epiker | 


I 
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bringen laffen, und bas befondre haben, daß fic è ffatt-n ſchon tm 
i * annehmen, und die regelmaͤßige Bildung des Aor. 1. auf ca 
' ftatt ma damit verbinden, als &réose, dragar, aricasui I. È, 209, ©, 

537. Od. g, 265. Dieſe Form ſcheint aber nur fiatt gu finden, wo 
in der pap. der Begriff wieder, zuruͤck (laffen, fhid'en, ſcieben 
liegt. Dal. I. 4, 276. E, 362., 100 divijozi, avmzer biof den Begri 
veizen bat. 


II. Jos fente, fua: (ine. 


5. in Ddefeftives Verbum, tvovon in der Bedeutung fe: 
gen folgende. Formen vorfommen 


s . Aor. eva, as, ev re. Inf. fa, Econ (Èpérca). 
Part. vas, «loas. Imperat. eloovr. MED. zicd- 


pn» Part. soduevog (èpeocdutvos Od. n, 442.) ti- 
. aauevog Imperat. Soce, Éo0a1 (Èpegoei) 


wovon einige der Verwechſelung mit gleiflautenden von Srrupi 
ausgeſetzt find. 
Fut. Med. Éropos, Escopar (Èpércouar) 
| Perf. Pass, quos rc. f. unten 6.0 


Unm. 6. Hievon kommt tn der attifchen Profe nur die Medial: 
form siodur in, der VBedeutung erricbten, griinden vor: das uͤbri⸗ 
ge acbbrt den Dialeften und der Poefie, befondets der epiſchen. Das 
vollfidndige Verbum idov® ift an deffen Stelle getreten, fo mie auch 
das allgemeinere xadiéo.° Dic unfireitige Vermandefchaft mit ita 
und steoda: bat gemacht, daß viele Grammatifer die obigen Formen 
gu dem Tbema Ko gerechnet baben, deffen Praes. Act. aber ebenfalls 
nicht vorfommt. Dann' wuͤrde aber das Augment #4, da es bet #}d- 
uv nicht ſtatt findet, cine in der attifchen Proſe nicht beardndete 
Abweichung bilden. Da nun aud die Form quo. cine Stammform 
“EJ voraussufeben ſcheint, fo if es natuͤrlicher, alle obige Formen 
bet diefer cinfachften Bildung gu laffen, und das im Gebrauch, wie 

wir unten ſebn werden, ſehr befchrinfte Verbum Fzeodas, als cine 
u To, —— mit gebtrige Gorm, von jenen Bier voridufig abzu= 
ondern, den genauern Zulammenbang aber der Formen sica, ques 
mit seodas Und fw gum Verbalverz. dargulegen *). 


Anm. 7. Das e in siva, cioduno 11 unfireltig Augment, mie 
I o È o e 


5) Es konnte ſcheinen, als wenn das Futur #pi00:09ms ans 
I. 1, 455. mit Zwang von Efeada. getrennt wuͤrde, da der 
GFluch des Amyntor Mora yolvaviv olo tpisccoda:. piàdor 

viòv “EE éuédey yesyadito von allen Erklaͤrern fo gefaft wird: 
„daß ihm nie cin Sobn von mir auf den Knieen fimen mdge”, 
und im diefem Sinn épélsro vorfommt IL 8 506. Allein eine 
weit einleuchtendere Vergleichung gewaͤhrt Od, 2, 443. dui — 
+ ‘OSvaoedo- Ilolldui yodvaciy cicw Eproacdperos. Alſo belfit anch 
dort épscosodas- er merde nie ſetzen“, und darf alfo von Sea- 

. dat, Ego nicht getrennt werden. | 1 


\ 
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die Modalformen, Soa: ie. zeigen, welche bei det Epifern des Me⸗ 
tri wegen dag o verdoppeln; Daber das einmalige sicov (Imperat.) 
Od. n, 163. bemerfensmerth if. Nadber if aber. das es ded Aug= 
mente wirklich, und zwar anch in der Profe, feſt geworden gue Vera 
drfung der Gilbe: daber sfadueròc nicht allein bet Werodot (1, 66.) 
ondern auch bej Plutard ( Thes. e. 17. extr. und Biters). Die 
Form soodusvos aber bei Thueydides 3, 58. iſt ſchwerlich echt und 
die Variante foousros ohne Zweifel die mabre Lesart. — Endlich 
ift bet Homer Od. £, 295: aud die Form éi0gato mit dem Aug- 
mento syllabico; ſ. $. 84. A. 9. 10. *). ZE 
Anm. 8.. Bei Atbendus 4. p. 142. c. kommt aus einem ditern 
Profaiftem (Pbylarchus aus den Zelten der Ptolemder) cin Suturum 
vor: efoemas,.er wird fich feben”, in welcher Vedeutung ſonſt 
Reine bicber gebbrige Form vorfommi. Vermutblid cin alexundrini⸗ 
E ciali fmi, im N. T. sadlosode und xadygosods ge- 
eben. 


6. In der Bedeutung ſitzzen ſind folgende Formen ge⸗ 

brauckiich È U 
Praes. fuor. **), Hou, fora: 10. 3. pl. grrau 

Impf. #un, g00, foro x. 3. pl. Frro. | i 
Inf. 70901 Part. fuevoc. Imperat. 700, 08% 26. 


In der Profe ift jedod zu gleicher Bedeutung melt gebraͤuchlicher 
das Compos. xdonucu, welches in der dritten Perfon fein o 
annimmt, aufier wenn es im Smperfeft bas Auginent nicht ans 
‘nimt, als | 

xdbnuan 3. xcIntoa | 
 duo0iuny ode: xa0iuny 3. èxcBnro oder sa9zoro 
Inf. sa97ota: **) Part. xa0rnuevos Imp. «e&n00 
Conj. uc8wpat, “, nuo Opt. xadoiunv d. xd- 

Boito #144) — 
o. a Fuͤr 


+) Dieſe Schreſbart mit dem lenis éiocaro gum Unterſchied von 

' — ‘&focato von Evvupe iſt mol willkuͤrliche Beftimmung der Grams 

matifer, und kaum richtige, da dag Augm. syll. vor aſpirirten 
Botalen ſonſt, in sofpor, 7x0, den asper auf ſich nimt. 

#*) Pan kann dieſe Form als cin Perf. Pass. (id) bin geſetzt wor⸗ 
den oder babe mich gefene, folglià ich fine) anſehn, aber 
auch fùr cite cigne Formation auf ge, tote diimuos. Was fur 
und wider fede von beiden Vorfiellungen ſich fagen rat, uͤber⸗ 

iaffen wir eigner Beobachtung; verweiſen aber fuͤr die groͤße⸗ 
re Wabrſcheinlichkeit der erſtern Anſicht auf das unten S. 109. J. 
bet xsiuas vorgutragende. | 


vis) Man dberfebe nicht die Verſchiedenheit des Aecents in xdOn- 
par, xadgodai, und vergleiche die eben angezogenen Bemer⸗ 
—** gu derſelben Erſchelnung bel xeîuos S. 109, 1. 

st») Die Vetonung diefer beiden Modi iſt, bel der Seltenbeit und 
tunzuvertdfitgfeit des Vorfommene, nad) der. Unalogie von S. 
107. Anm. 35, angenommen, Val. $. 98. A. 17. 7 


— 
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Gir ale febiente dient Sooca oder Zlsodo nebſt deſſen Com- 
poslto. — 


Aum. 9. Statt der 2. Perſon auf vw und vo kommen vom 
Composito and die abgekuͤrzten Formen vor 
. ° Praes. xd8n filtr xd9n00s 


4 $ 


* . -*« Imperat. x4dov fit xcioönoo 
welche aper mindet gui attiſch find. 


Anm. 10. Dic 3. pl. bat bet den Joniern Fara:, Faro, ge⸗ 
- nau mie die Endung * Des Perfelts nach 8. 98. U. 12., und fo 

denn auch bei den Epikern ‘etoras, efaro. — Aus $. 17. A. 2. 
paio ch, daß die Fonier im Compos. fagen xdrzpar mariatas 
. U. o Do 


‘ ‘Num. 11. Diefelbe Form Fuos if aud das wabre Perfelt von 

. 8Î0a(5.) im Sinne von Idovpas vot lebloſen Gegenſtaͤnden; 3. B. He- 

rod. 9, 57. 37 xa} Aiuntpos *Edsvorins igdv goras. Callim. fr? 122. 

fini ciyos leg v nyros Kadnideg. Und mit dem Jonismus Luc. de 
la 31. 


Dea Syri cs tà $dsa „die Standblider find errichtet;” mele 
the Stellen es entfchetdett, dai auch bei Homer Od. u, 106. 


die Form 
mit dem Spir. asp. die alleinvicitige Lesart if: 779° igo oi uVdas 
siato rioipsvi dadiy: was von anderti, riaro geſchrieben, fur das Mes 
dium von slul gebalten wird. S. auch mod gu iz im Verz. und 
unter S 528. ** I 


III. Eyrvpa Elelde, ziehe an. 


7. Dag Verbum Srrvpe gebt nad Seluvupe und bat zum 
einfachen Thema, movon Gut. rc. fommen, “ES2. Es gebirt 
alfo ganz in ble Analogie mebret anderer auf -évruus, die wir 
unten $. 112. febn werden, wird aber hier aufgefilbrt, haupt⸗ 
ſaͤchlich wegen der Uebereinftimmung mebrer Formen deffelben mit 
Denen der beiden ‘vorbergebenden Verba. Das Simplex Svrupu *) 
faut. Éo0 ꝛc. iſt nur poetiſch. In der Profe ift hauptſaͤchlich das 
Compos. auqisvvvpi gebraͤuchlich, welches das Augment an der 
PrApofition annimt (rupieoa 10.), Aud die andern Kompofis 
tionen eliditen ben VBofal der PrApofition vor dem e dieſes Vers 
bi gewoͤhnlicher nicht, alé érnutoeoda. 


Anm. 12. Die Jonier babe fur Svups cine andre Verlaͤnge⸗ 
rung, eivuze: denti daf das bomerifMe einvoy Il. y, 135. nicht Aug⸗ 
ment iſt, zeigt das Berodotifche daelsuoda:. DA. Imperf. kommt 
nur obne Mugment vor; und eben fo bat audi der Morifi niemale 
am Stammuvofal das Nugment. Nur das Perfeft bat das Aug 


ment Bb. . . 
Anm. 
f ‘ 


5 OI auf die Schreibart Truro mit dem Lenis bet Theokrit 24, 
* “exte. als euf einen Doriſmus wirklicher Verlaß 18, ſtehe Das 
hin. Vgl. osyeh. 


S. 108; raga — elih — sr 


° . 03. Die vorfommenden Formen, außer Vraſens and Puo 

perfette find demnach: 

Fut. fvw, foco, dpupisoa att. dpgid ($. 95. A. 15.) Med. toa. 
pai, dupidoopas 

© Aor. 8ova Inf. î0a1 Comp, duplica, dupuigas., Med. ioouum re. 

Perf, pass. CAR elcas, sita: sc. baber 3. pl. Plusq. sfaro (Il. 
0, 596.) comp. érmusipoi, inisiutvos — aber aud von der 
Form s0puas D e in diefer Grficn erſon als sim * nicht 
vorkomnit, ſind vorhanden die ——— Formen 
2. Fico 3. foro und das Com mpositum fupileopa:, fupis- 
Ga, qupleotar 10. Inf. supe 


wozu nod) ‘die Gi mint germe mit dem Augm. syliab. bas den 
Spir. Asp. auf ſi 


IV. sip bin. 


8. Das Verbum eial iſt ein mangelbaftes Verbum ‘auf 
pu, deffen Formen auf eine Grundform "ZL hinweiſen, doch mie 
vielen Anomatien. Dabei bat es aufer. Pri. und Imperf. nue 
noch das Futurum, und ergaͤnzt ſich fuͤr das uͤbrige aus dem 
Verbo yiyvoua: werde, Cf. ha Verz.) — Bon der Inklina⸗ 
tion deg Prime ſ. A.1 


Po) ) 


. cl | tel scdy 
, Inf. des, Pare. dy (G. 8105), oÙva, 5, 
Conj. w, 4. gio», sroy * oper, are, Sour) 
Opt. dr, di è , gr sirmor, sbivno* elnuer v der suor, sùgra 
ere, sîngav Gero. ele _ 
+ Imperat. todi 5), icu* Bcov, Ecur* 868, ceca» oder è ice 
Imperfect, S. D. P. n 
de gew. 4004 roy od. Ico⸗ pra ta oder 3 Gee 
sup od. fio goay | 
Das Futurum L roled al& Medium gebildet 
deoune © 2. Ton oder Tosn 3. Sgeras gen: Esa: 30. 
Inf. toda. u. ſ. w. 
Adject. Verb. { Neutr.) deson (0vrasior man muß sufammen ſein 
9 


men, — mi i dem Medium gab es noch einige andre zor⸗ 
i. sing. operi 4 qu wel- 

*) S. oben die Note gu Anm. 7. 

ME ri Oi e Spe a i tini 


leichl tonde tiv von oli tm fol wird 
—— — —* —E —X hell E I ml 
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metche von den Attleiſten verworfen mard, obgict@ e bie uub de 


r 

A griechiſche Form aus bem Medio ifi aber noch die 
9. sing. Imperat. $ao ep. 8000 

welche außer den Epifern im doriſchen Dialekt vortommt. 


Anm. 15. Ueber die oben doppelt angegebnen Formen bemer⸗ 
fen mir folgendes: 
2. sing. Praes. elc if nur tontifà (Hom. und Herod.); das ge⸗ 
wbbnliche si if wol nur cine Abffumpfung davon ***). 
Im ©ptativ find die abgefiiviten Formen ciuer, size det die⸗ 
fem Verbo die ſeltneren; in der 3: pl. aber mird sin00y 
‘ als feltner angegeben ****). Bon dem gewbͤhnlichen «lay 
muf man unterſcheiden die Partitel ” 
» elev es (ei; gut! 
welche nicht aus dieſem Plural, fondern aus Tn. entftatt= 
den feln muß; denn der Singular if erfoderlià, man mag 
zoùro oder raîta fuppliren. — 
2. sing. Impf. #5 iſt tn der diteren Proſe ungebraͤuchlich, i 
der parete pen fatt des uͤblichen —* wovon f. 6. 


Die 


*) 3u diefem Gegenſtand der no cinige Kritik erfodert ſ. man 
Pierson. ad Moer. p. 172. Fisch. 2. p. 502. Lobeck. ad Ph 
p. 152. und Dic MNoten gu den dort angefiibrien Etellen. S. 
auch Schaefer ad Long. p. 423. - 


**) Die, role man aus Euftatbius ficht, alte Lesart sluro if da⸗ 
durch itzt dort verdringt: vielletcht weil ſowohl cica, als 4 
bei Womer fonfi durchaus, fo viel ich weiß, nur von PMenfcben 
vorfommt. Gin Umffand der jedob nicht entſcheiden darf, das 
fur den Vegrif der Vaie udia:s ſo piffende siaro dem gan 
unerbbrten sîorro nachjufielen, befonders - indem nicht 
das Metrum den Diter dazu drdngte, da ncay dort eben fo 
gut fiinde. 

**) Man fhnnte es aud mit cinigen Grammatikern aus der Me⸗ 
dialform erklaͤren; da dann eben das beim Verbo salus gelten 
mite; was aber dort vielerici gigen ſich bat. 

4444+) Elusy ſteht Plat. Rep. 8. p. 558. d. und mird von Heindorf 
ad Theaet. 12. an cinigen Orten mit Wahrſcheinlichkeit herge⸗ 

7 fell Elre bat Homer Od. ꝙ, 195.; Dual ei lato nad 

ekker in Phileb. 197, 22. Parm. 50, 12. 60, 20. Sop . 443, 17. 

Erast. 283, 11. — Wegen ein00y f. Lex. Seguer. p. 95. Ruhnk. 

ad Xen. Mem. 1, 4, 19. Matth. Gramm. Zuf. su S. 279. 
‘Xen, Hell. 1, 4, 7. (18.). ci 

7) Pan febe z. B. die Varianten bet Herodot. 7,17. Dod fiebt se im 

Axiochus p. 365. d. f. aber die Mote qui. S. 154. In en 

Stellen haben es Aesch. Choe, 360, Aristoph, Nub. 1028. WÎ6 una 


VA 
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«. Die: Forme mperfekts mit-e vder e, pre oder ‘sica re. 
8* —* ken ma wenigſtens tn unfern du sgabeti: doch 
Mii die mit den Vorzug gu haben *). 


3. sing. Fut. Sosta: iſt die alte und epiſche —* 


Anm. 16.. In keinem Verbo ſind Aberbaupt die Nebenforment 
tt Den Dialettett” fo zahlreich als in dieſem. Mit fuͤhren hauptſaͤch⸗ 
ich nur dag an, Mag fich aus den allacmelnen Angaben zu den re⸗ 

geimaͤßigen Verbis nicht von ſelbſt verfieht . . 


| Praes. doriſch 10. tool, irzl, wovon das Tebte alſo, da 
eg nach der Reg at Dori{mus audi Ria sta —— (f. g. 
197. A. 7.) bei den Numeris gemein orm fool 
E poli ionifd und auch der dtt. sc ie “nicht fremd 
el, 1246.) — Von der d. pl. iſt die ioniſche Form 

Cite Cine Ber pia Bali biefet fomobl als von der 
wbðhnlichen — bag fe ing — 3* padre 


Brund - (ad. Boph. El. 29 Di 
Die 3. pl 1 ife —* Da — —8 poi ‘der 
». ‘Dortern, aree ae woron ebe auch fonte von der Grund⸗ 
form gefunden 
Infin. alt und _ionii Euev, tuevat, kupev, È svat te.s dor. 
SR Lair oder ass; "tg cive * puote eich 1. pl. Im. 
erf. find; aber auch * er, elpecy welche ſich nur durch 

- ben Necent von der 1.:pl. Praes. Ind. unterſcheiden. 

. Part. Conj. und Ope. find im. ioniſchen Dialekt aus dem 

. *.. Sbema BS, togbet das Particip denſelben anregtelmaͤßigen 
arecent ole das Partichp von dem Verbo al, day bat; ; 
alfo . © 

. I Part. éuy Conj. Èw Opt. so” 

Das Ag bat ‘bet einigen Doriern de befondre femi⸗ 
niniſ gorm tugca **). — Der Ronf. wird bei den Epi⸗ 
seen and, iewohl feltner, dure) ee verſtaͤrkt, als persico 

L y47. da denn cinige Formen micder Der Verwechſelun 

mit bem Opsatto ausgefett find, 3. DB. ein oder eh, na 
S§S. 107. A. 33. Not. 
De —* hat fuͤr die 3. Perſon eine Nebenform 
fre ſtatt Sco. 
vie wird mehrmalen in der griech. Vibel aifunden, ‘3 3. B. 

. Cor. 16, 22. Deſto beden licher if das einmallge Vor⸗ 
"Fim im Plato, Rep. 2 » p. 861. è.) da derfelde fo oft 
5G0 -DU 

Die 3. pl. Imperat, bat auch hier cine nilt dem Gonit. - 
parto fbercinfommente, segna, ſeltnere, Nebenform: , dp 
toy (Plat. Leg..9 3; n 879. b.), Lato und doriſch è BONTOY, 


td 88. A. 8. mit det Rote. 
QVIO, f. $. | Das 


tie merkt es Mbris p. 175. an, ſ. Lobeck. ad Phryn. p. 449, — 
: Von cimem Fehler des $ gemeinen Liberntsqodas f.-S. 109, N. 9. Rot. 


"6. Fisch. 2. p. 498. und 502. Eurip. Hip ppol. 37. pergl. mit 
Schol. Il. a, sii. Xen. Mem. ‘1, 2,18. Mit det V 


#*) Vergl. das Adiektivum —X noogpacca 6. 63. tn 410, 
£( 


La I 
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7 ag Imperfettum. bat' ſehr vi lfache Nebenformen wel⸗ 
Da e, di nicht alle gleich bdufig Vorfommen, ſchwer tà, der 
fon. Poeſie oder Proſe vorzugsweiſe sugutbellen. Mir fee 
ben. alfo alle als Gonifmen ber; die denn zum Theil auch 
noch dem Dorifmus gufommeni 
J Zufdzrderſt kommt von der Grundform “EN die 1. sing. 
ov (IL x, 643.), aber keine der uͤbrigen Perſonen nad 
derfetben Flegion. | | 
Dann iſt die Form auf oxov hier befonders zu merken, 
‘* tell Fax ov bel Homer ganz ohne den BHegrif der Wieder⸗ 
bolung, fondern als einfaches Imperfekt ficht, i; B. IL 4, 
158. veairarov'Eoubv dndyrwr. Be Herodot bingegen if 
— Soxov wahres Iterativum mie alle dibrigen Formen auf 
oxov. J. Lu cul i 
:. +, Die Grammatifee gebeti ferner als Form der 4. sing. 
‘",° ‘an dle Zerdebnungen s7 und 7a9v; aber diefe find fo vele 
‘Das einfache .n> ſelbſt im ioniſchen und epiſchen Dialekt 
| wol nur dritte Perſon; denn die einzige Stelle im Ho⸗ 
, met, wo Sy als erſte Perfon gelefen wird, if boͤchſt ver 
daͤchtig *). | ce 
Die mabre fontfihe Form der 1. Imperf, nas) der For 
mation in xe if alfo alletn 
. . Fa, oder verlaͤngert ja - - 


(vgl. #rl9sa), und zwar wird diefe nad der Art wie fonfi 
Der Mor. 1. fortgebogen; denn es findet (ib tn dee i 


*. Diefe 18 M. 2, 762., wo man ju grofier Verwunderung If 
‘26 Boy, si mot? înv ya: cine Ne 
u mollén, das Urtbell fpricht durch die, uͤbrigens alberne, Be 


erfung, Homer druͤcke fim bier offenbae asiatico zwiefach 


Dagegen ſieht man leicht, daß aus den drei Stellen, wo die For⸗ 


abgencigt Il. 0, 83. "Ev9 eiip bie Var. fm chenfalle tr 


liegt in meiner Darlegung. Ich glaube aber auch daf der Ge⸗ 
—* gefart den Vorjug verdient. 
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rofe 2. sîn Bd 2. pl. Foe. Die eyiſche 3. sr de 
IL p, 371.) oder ia ben fo regelmdl 
Ema e gal pata ite 
relte. cemdbntet 4 und Sn» ab, movon das Tei eptere and 
tn Der toni rofe tfr 7 Die d pre fi de de Gs: 
LA endli 
Sane, und: auch dn Dovifmus, —8 acuen 
Aus dem loniſchen Fa entftand die altattiſche Form 
‘ 1. sing. © fe $ 
meldie in Abficht des ui $ di ele 
nelae rta er dfn ibres Se rauche noch kr 
SO Bar die 3. sing. lo do date die Dorier durch cine before 


. I Unomalte ie 
Ig 3. pl. 
vedi" fo rete Dia auf ira n AI af — 


"6. Fisch. 2. ‘198, 499. Heind, ad Plat. Protag. 5. Wobei 
befonders A Pag Choerobdscus ms. ap. Bekk. fol. 
242. v. und 348. v. aus Mrlfopkanee Plut. 29, und aus Menane 
der den. Gebtaud) der 1. sing. 7» beweift. 

ermann befricdigt meine Narfiellung * ‘von dem etymologifchent 
ufammenban A Ameri von siu/ nicht vdlig: viel⸗ 

. ca H weil ich ſie n albe elgentlicà entmidelt babe. Ich untere 

de jr ormen, 1) Die von der Horm fw — sor, 3.9. de 
n ugmeni Dot at von der form auf pe; eis 
genilich #7v nato Der Analogie von d: ine Nugment oder 
fetammensnee wofuͤr dber in de fon Sfunbari dald die 
andelung 4a, vesthut a, dblit ward: 3, P.. i mit dem >, 
tole 4797», woraus #7v entfiand durch erlingeruna des Ra der 
38 — *— des auſapus men, Geldee fl 
RICO alfo (aut Bier © te gben) HA da 
în Wandelungen von fe feten, mag Hermann 
mit — A fondern nur daß dieſe Form mit jenen, die 
ca AI Wege entſtehn, nad Beduͤrfnis des. Metri 
me 
Sermann abnet dbrigeng einen Unterſchled zwiſchen 7a oder 
Ta als Uorift, und andern Fmperfettformen als tvabrem Imper⸗ 
felt, mozu die Sprache die Verfchiedenbeit der Formen benugt 
quit ci und ebepfo: srolfchen Ro ro) Lo en Gormen erfier 
fon 4 gue 17: movon mid) aber die Augeinanderfegung noch 
Len ‘Aberse bat. Auf jedett Fall tadelt Hermann mit Regit 
Gini quat velfendes Verfabren, mornad er die Form , 
fie bet Tragltern, und in Uriftovbaneg diteren Stàden (vor 
Sem Tutui it vorfommt, milturlich tilgt. Cine rta fol» 
cher — felung, die foermann anfùbri, nebmiià die Vermel= 
Dung des Hlatus durch >, If gemif gegriindet; Î $ 8. ALL 
cest. 665,; die andere aber, die mir fo eben ermdpnt daben, 
mag cirifimellen dabin geftelit fein. 

*) Die Anomalie if semertenea cele, mell das dor. c fonf durdis 
qus nur an die Stelle des » in der Endung der 1. plur. und 
des Fnfnitivs tritt, 212 


. 


/ 
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- ffanb.*).. Von den Diciterfelfen hbery mò vorfommi, ig 
punta? dag in eni pra durchaus ine if geht, 1 8. Hr ta 
alal, da es denn cine Validi cl 
sali i S. VALE. uti 5, 12. nb: ‘unter fu der Syntag.. 


. Das ganze Praesens Indicativi {fl intrindttone 
pasta uh "ito Der Form ef. Dettit dibel die Form «ls find 
et .fireltig;. und dool ift intlinationsfabig mie die fibri. 
gen — se abei verſteht fich, dDafi fovald die Bedeutung ein 
mirtlicdes Dafein if, die Gntlination gar nicht ftatt finden fann; 
soetin es aber. die: blofe. dat ſche copula ift (ein Pradikat an cin Sub 
jett Endpft), fo trito beh nElinatton unter felbigen Umfidnden ein 
eg nicht, role bei den dbrigem enilitifchen Nortarten; dDerm and 
die copula Tann einen Nachdruck erbalten, weicher die Ortbotont= 
vung erfodert; oder si cine Gilbenverbindung fommetr, mori die 
$ lination-mad'6. 14, 7. gebindere if. Dies. sing. é5é bat nun 
ued) dere Gebraudy eigen unterſchled von den andern Formen paria 
entbalten, daß wenn fie der Bedeutung oder des Nagdruds wegen 
ortbotonirt if, fie dem Aecent sof die Stammfilbe nimt, #s:, wenn 
aber die inlination n bite , die Endung, fe. Mifo fagt 
matt Sad Foe; rolensol” in didfem Ginne des Daffng das Serina . 
ewdhnilch voran tritt, See Dads, ela dndounori dind daber auch in 
en Formeln Ter pos ,,mit Ki portante d. 6: ib babe; Ecwy dre 
ne quot gm, da — db. b. zuweilen. mind fi fo wird in dee be 


annten MRedeform, too das vorantretende Fehun noti È Singular 
ale s iaral fan i fam, im Singirlar beton v os — lurai 
oꝛ os —. Dagegen tritt de annate gici de dit Dede 


dcw dya9ds, diSpunds siut dei: und eben fo auch die 
Metonung im — der gin — fatt A6yos ècly; “Em 
tip dya9ds 9" isbr, dyadds d siul. 


+" Unit. 19. Die Grammatiter guben noch du Anzabi diete 
an⸗ nodo welchen fiets Sc: betont merde. Dice ſcheint matt, cint: 
ger Sicherbeit nur auf Die drei tonlofen Partifeln ot, dc, ei und 
dat die Mirtet add UNÒ zoro, wenn ſie apoſtrophirt x find, gu bes 
fordnten: oîx Ès, roùr’ .Fcw. - Cignes Machdenten mirdb fico dies 
aus der Natur, Bedeutung und Stel tn, diefer Mbrter grbstemtpelle 
ertiaren thumen; wiewohi ud quf alm: Bite Genbbnume des Ge 
brauches etwas gu, geber ig; denn —W ormel-roîr* Fa 
— geo nem pet le tadibru alifietto 2 mag das Dpr 
CO Para erobbnt baben, diefelben Gilben, wenn ſie cinmal obne 
[a ilfammen fanden, doch nidi anders als auf feme Art 
eroe 18 fi gu toolletn. — Senn aber die Grammatiter aud nach 
wi mul, psv jene Vetonut feto, DAL berubt dies nur auf unkri 
Tor Ausdebmug der file aus der vorigen Anmmerkung 
pa ertidrenz wi prend Ù “mei mo DI nicht vamente 
ar 


©. Su Lex, Xengpk. N. p, 47. Herodot, 3, 19. 
Votati n Len COTTE, Felgen. si n 19, wo Tela 
4) Aud fiber #54 find cinige Grammutifee andrer Mefnun, 

114 der richti itſchleder in ſcheint, di ti 
Pat aa 
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\ 


| ber da in den Handſchetſten auch ble andre Betonungdart ſich 
€ * 


In der Zu aAmmenſetzung nimt die Praͤpoſition in 


alen iene” wor eg del. Bentralvegela 6.103. nicht miderfpricbt 


den Ton auf ſich, t B. nogupi, ‘2. Verſ. maps 10.: aber smagfr, 


wegen des Augments; mapsta:, wegen der Synkope; rapsiva:, nad 
8. 103, 7. mao, Îj5, 7 10. mapelev wegen Der Formation auf pes. Aud 
Debdlt das particip den Ton tel dem Verbo maooiv; ndgdreds. 


ds 
snammengrcta Bei sul fi unten bei den privo Monen. 


tre u. d. g. Waft deg mit diefen Praͤpoſitionen 


i V. chu gebe. 


9. Die Gorimen des Verbi el, gebe, fuͤhren auf eine | 


Grunbform ’Z2, deren Stammvofal « im VerlAngerungsfall 
in ce uͤbergeht, fvomit: ſich aber nodi mance Anomalle in Form 
und Bedeutung verbindet. delzendes IE das Gebraͤuchliche. 


Praesens S. u. P. tue 
db gem. al **) p. °° Ure 
‘ elov) * . Mov lao:(y) 
più —* Ct it dem Mecent f der End N d 
art, toy mmer ft bem Mecent auf der udung, wie 
andern Verben das Part, dor, 2.). % b 
Conj. Te. Opt. tip oder sod. i 
Jmperat. 134, ita U. f. w. Compos. mQ00Ì, tu, ito I. 
3. pl. trwgay oder è idyrwy ***). , 
Imperf. S. jcev, ion. fia att. 1a . 
pus oder feiodu #04) W 
qu oder pe o. 
P. 75uey oder gus⸗ 
mere oder Ir⸗ 
| Yjeaay F 
er Dual nach der Anelo ie der 2, I o 
(D al nach $ pl.) MED. 
*) Man vergl. vor allen Hermann de Em. Gr. Gr. 1, 18., wo 
diefer RKrititer alles ſoviel miglia A au en — Grund 
juraciufabren firebt; waͤhrend igen mehr das Faß⸗ 
iche vor Augen habe, und ptc cir * — — feſtzubal⸗ 
ten tra tradite, foviel dies bei ber unſicherhei 


* S. vbllig gleicilantenden Formen unter ul. Was von je⸗ 
men Anm. 14. gefagt if, gilt auch var Hi cm. Aber Homer 
bat fur das hieher gebbrige eis auch siada. 


cam), Statt hoouy bat t path Eumen. 32. die mit dem Dual, . - 


was fonf nur in der a ven Formation gefchicht, zuſammen⸗ 
fallende Form ire. Vergl. in. si — Ecor, und Elmeley uͤber 
—R Iphig. T. 1480. 


4) Plat. Tim. p. 26. c. d. Euthyphr. p. 4. d. nach der be⸗ 
richtigten dedotte 


der Quellen thuna 


r 


4 . 


534 unregelmaͤßige Konjugation. 6. 108. 


MED, (mit der Vepentung cilen, foteeiten), tft chenfalis bloß im 
Praes. und Imperf. gebrauchlich ° 
leuos, Lépspy 
und gebt nach fesa: (von ings), Imperat. îs00 *) 20. . 
Adj. Verbal. iîrds, îzéos oder îrytds, ivyetos **). y 


Unm. 22.. Die Composita babe den Accent nach derfelben 
Norm role die von sip/; und 3. BV: adgeiui, ndosu find daber den⸗ 
felben Perfonen aus jenem Verbo, und ‘die 3. sing. nageso: der dots 
tigen 3. plur. gleichlautend. i 


10. Sn der Bedeutung Bat dies Verbum dle Befonbdre 
Anomalie, daß SI sE 


das Praͤſens gewoͤhnlich, und bel Attifeen tmmer, 
Bedeutung des Futurt Bat. 


Nm vollſtaͤndigſten gilt dies vom Indikativ. Die uͤbrigen Mobdi 
° find im Gebrauch theils Futur; theils bebalten fie, fo tute das 
Imperfekt, ihre natuͤrliche Bedeutung. Und fo erfebt dies Vers 
bum einige weniger uͤbliche Formen des Verbi doxoucu, wovon 
das weitere im Verzeichnis nachzuſehn iſt. 


Anm. 23. Dieſe Futurbedentung des Verbi si: if cine Erwei⸗ 
terung desienigen Gebrauchs in der tigliben Rede, da man fast 
id) gebe, waͤhrend man es nur erfî noch vorbat; als ih gebe jegt 
nad Zauſe anftatt id) will, werde, bin im Begriffe. Dabe 
findet man in der homeriſchen Sprache nod ale Vedeutungen des 
eigentlichen Praͤſens, diefen Mebergang, und das vallftindige Futur. 
Das Prdfens i B. Od. 3, 401., wo das gewoͤhnliche Erſcheinen deb 

roteus befchricben mird: ,,wenn es Mittag ift, tiuos Go’ <E di 
slot ge» — du È #19dv xovuùra:.” Dagcoen das — Fu⸗ 
tur Il. a, 426., wo Thetis von ihrem Hingebn gu Zeus, wenn 
dieſer merde zuruͤckgekommen ſein, ſpricht: xaî tér” Ènsera tos cip 

dids noti gadzofares da. Il. x, 450. xaì Vcepor siuda. In der font 
ſchen Profe bingegen (3. B. Herod. 3, 72. dinzéo adròs, Steg ted- 
nu mdpiuey é tà Pacsdnia xal dniysiorfoouer asroîa:) und tn der 
cchtattifhen Sprache durchaus kann der Gebraub des Prinfentié 
elue als Futur als der alleinige angefeben werden; denn bet den At⸗ 
tikern wenigſtens find Feine echte Beiſpiele der Prifensbedeutung, 
men 





*) S. dieſe Form in cinem Vers bel Lucian. Alex. 29., wo 
dio Too geſchrieben iſt. cian. Alex. 29., w 


**) Die langt Form iſt cine Verſtarkung der erſtern durch dieſel⸗ 
be Reduplikation, dle auch im Adi. uuoc, erijtvuoc fiatt ſin⸗ 
det, und deren Analogie wir ſchon oben in einer Note gu 6. 85. 
Anm. 7. bemerklich gemacht baben. — "Bom einfachen Verbo 
konnen dbrigens obige Verbalia nicht mol anderé als im Neu: 
tro vorfommen (irdor, ienzior, man muß gehn). Von irds ti 
— dci bet Hesiod. 9. — vielleicht das chmige, elfolel; 

strtos aber febe man die Composita (et0:r7t66, î 
in den Sberl i die Composita (clonmdâs, dosbirzes) 
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wenig alte Digerficllen ‘quégenommen wie des Aeſchylus, ſ. Heem. 


de Danaid. pi 8. (326.). Nur verfiebt fich, daß man iene Ueber⸗ 
gangs»Beifpiele vom naben Sutur als das mas ſie find, nebmlich 


Aals toabres futur annebmen muf, menn gleich mir gewoͤhnlicher 


fiatt deffciben das Praͤſens brauchen. Bei den fpdtern Schriftſtell ern 
aber, wie Paufanias, Plutard, und ſelbſt Lucian tritt die Form ele, 
3uev 26. wieder gaͤnzlich in ibre cigentliche Prifensbedeutung. 


Anmi: 24. Bon dar, Ubrigen Modis koͤnnen natuͤrlich die Bes | 


dbeutung des Futuri nur dic fibernebmen, welche im Futur fberbaupt 
fiatt finden, alfo Optativ, Infinitiv und Particip; wiewohl es vom: 


Optativ, da diefer Modus im Futuro iberbaupt nicht eben bdufig iſt, | 


und von dem Opt. Prdf. in feimer Beziehung nicht febr fuͤhlbar fi 
unterfheidet, am ſchwerſten nachzuweiſen if. Aud beim Infinitio 
faͤut es nicht immer gleich fin die Augen: aber cr if, vom griccis 
ſchen Sptrachgebrauch aus betrachtet, mabres Futur, 3. B. Thuc. 
5, 7. troputev diniivae Ondray Povigia: „er dachte er wilrde forte 
ehn fànnen, wann er molle” wo mir freilich aud fagen, Fer dachte 
ortzugehn.“ Deutlicher Plat. Phaedr. p. 103. d. tuo eg im vorher⸗ 
gebenden hieß: „das wirſt du cinfebn, daß der Schnee niemals mit 
er Waͤrme zuſammen ſein kann, ſondern ihr entweder aus dem 
Wege gehn wird (Urrexzmprosir) oder vergebn”, und nun folgt: xai 
TÒ mg 78 av, rpoarios toù.yuygoù auto, n Umettivai 7) dro- 
Asto9ai. Und fo ift es wahres Futur auch nad durui, als Wuocey 
aruevar, da nach dem Vearif fhwdren die Unterſcheidung aller drei 


Zeiten notbmwendig i. Am deuftlichſten Futur if bdufio as Parti⸗ 
eine 


cip; 3. B.rmapsorevotero os dmuoiv et rifitte ſich als r der weg⸗ 
gehn wird oder mill” Xenoph. Anab. 2, 3. extr. gi evoxsvacdue- 
roc ds drrdbov dude sic rv “Ellada xaò alròs dnuòy énè 17> bpav- 
toù dog. S. tod 1, 4, 7. Grop: 2, 2,2. (Schneid. 9. sic ZZéo- 
— Gas tie amueby), — In diefen Mobis tt jedoch der Sinn des Gus 

turi reur cin, aus Sem Bufammenbang gu erfennender, Nebenge= 
braudy, und iévas, daly, fo find gembbnlic, fo gut als îo immer, 
auch bet den Attikern wirkliches Prifens, und maren im Gebraud, 
" tucil man fie den febmwerfdligern Formen von Fozsoda: vorsog. — 
Wenn ‘man aber. die Angabe findet, daß das Varticip iv fur alle 
drei Zeiten, alfo aud fur ‘das préteritum fiebe, fo- if dies ein 
Grrtbum,' der eigentlich nodi. aus alten feblerbaften Grammatifen 
berriùbrt, die durch den Accent fav verlcitet diefe Form gu dem 
Nor. 2. îov (Anm. 26.) gieben gu miffen glaubten. Allein eben die= 
fen amomalifthen Accent baben mir oben bet der ioniſchen Form des 
unleugbaren Praͤſentis ioiy, und merden ibn auch bet dem nicht min⸗ 


der gemiffen Part. Praes. xeofy (ſ. im Verz. xiw) toteder finden. Die . 


wenigen File aber, wo man cav wirklich als Aorift, folglich als 
einerlei mit é496y qu finden giauben koͤnnte, find entmeder cingele 
Berderbungen *), oder find irrig benrtbellt, role der Fall Il. a, 179. 
oindò* toy — Mugpuddreociw dvacce, da wir in der Syntax (bel 
den Participial= Konfiructionen) zeigen werden, daß in diefer Verbin⸗ 
dung aucd andre wabre Prafentia fisbn (geb und berfhe). | 


- . nm. 25. Dies Verbum if das cinzige Beiſpiel ciner Gorni 
ven — gu 


Y 


“) Die lelcitefie bon do } B. Plat: Rep. 1. p. 329. a., wo ftätt 
DO mey ohne Zweifel Fuvdyres ju defan iſt. P ° 


1) 
. 
I 1. 


— 


636° uUnregelmaͤßige Konjugation. * S. 108. 


“© aufops, die gum Stammvokale bat *). o tolte nutt & VB. ble, 
beren SGtammpoofal è iſt, ibn im Plural belbebalten, im Sing. aber 
,° dit og verwandeln; fo verldngert diefes das r.in sc (sis, slos, îuo, 
tres vole x/9mus N01 suor, ate). Im Inf. tiva. und Med. Îruac 20. 
(6 daher Dad e nur eingeſchaltet, da es eigentlich lauten follte îvec **), 
wie 7i9-nu, -ivas, -suas); und Dicfer Analogie entſprechen 
auch dic alten und epifchen Infinitive * 
Mev, Mucvou, ipuperar F 
mie ridivai, alt ribsper. — Mas von der Stammform nad der ge⸗ 
wdhnlichen Formation ’112, außer bem Koni. und Ovt. und der 
epiſchen îev (A. 25.), ſonſt vorzufommen ſcheint, If verdaͤchtig *+*). 


. nm. 26. Dic Grammatifer haben dies Verbum fo vollſtaͤndig 
als jedes andre gemacht, indem ſie namentlich ale vier Prdterita 


Imperf;, Aor. 2., Perf. und Plusquamp. 


auffuͤhren, von welchen wir abér nun darthun werden, dafi alle ſich 
auf das einzige Fmperfelt und deſſen NMebenformen zuruͤckfüͤhren. — 
Dag Imperf. der Grammatifer lautet sin, els, ei, o, ire, Tooy; 
und ibr Aoristus 2. Toy, ies 20. dem ſie, wie ſchon ermwdbnt, daé 
articip fetnes Tones wegen bheifiigen. Was indeffen von -diefere 
Formen vorfommt, gebbrt blog der epiſchen Sprache, und beſteht 
"cinzig in dieſen dritten Perſonen 
sing. îev oder îs i ° 
o du, t. plur. îrp, icoyr. .  - 
In Den Ausgaben proſaiſcher Schriftſteller pre man zwar bic und 
da dmuer, noocwar U. d. f als Imperfekt. Aber file die Merte 
der attifchen Schriftſteller iff alles dergleichen aus den Handſchriften 
und durch ſichre Kritik tt ſchon laͤngit als falſche Lesarten, z. B. 
ev fit fuer, dargethan und befeltigt: waͤhrend bet ſpaͤtern Schrift⸗ 
celeri oder den xosvoîe, was Verderbung oder’ ünreine Sprache ff, 
ſich ſchwer beſtimmen iüßt. Vergleicht man nun die Formen np, 
luay mit dem Praͤſens size pl. iusv, ſo ergibt fich allerdings jenes 
daraus ergaͤnzte Imperfekt si pl. iusv als vdllig analoge Form: 
denn siy verbdit fi gu slu und gu îvay genan tole ér/3yy pu rig 
u und qu er/950av. Es iſt daber wobl mdglich, daf de orm 
n den Mundarten fo vollſtaͤndig, wie dio Grammatiker fe aufuͤbren, 
vorhanden mar: aber in den ſchriftlichen Monumenten findet ſich 
weder diefes noch das aus der 3. P. ier eben fo ergaͤnzte Tor. 
. Mag ferner die Bedenutung betrifft, fo ti zwar nicht gu leugnen, 
daß Fey nur als Aoriſt bei Homer vorkommt; aber gleich ie qu 


, 


*) Einzele fontovirte Formen die derfelben Analo fe folgen (6. 
È 4 A. 5.) find Ver Pnral von dedca (f. AELN) und —88 
2. Med. épSium fe pIlo 


**) Die ipa (éElvac) leſen wir itzt wirklich in den Verſen des 
Machon cines alexrandriniſchen Dichters bet Atbendus p. 580. c. 
freilich nicht mit valliger Sicherheit (ſ. Schweigh.) doch mit 
großer Wahrſcheinlichkeit. Vergl. Lob. ad Phryn, p. 16. 
: + #3) Die®3. praes. délss bet Herodot (1, 6.) vom Fluſſe, wird mol 
richtiger von Schneider (Worterd. v. Mlqus) gu gebracht. 
S. oben Anm. 4. mit der Note. 
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Ioiv ſchwanken oduglidr;» man fate u %i sari ‘494, mo. pio 
find role jenes, und Il. 6, 780. Od. to ſie e gen ntſqied⸗ 
nes Imperfekt find. nun asertete sio pe —8 eide — 
> Bedentung, mad fo snelnand H fllefen und cud Fave, Zaire ui. 
9. vbllig aoriftifà fiebn ft es heffer auch iene wenigen epte 
lati Gormen in Gin, — fasce und — Superfete, Hi) pete 
cinigen, das dann auch alé Aorik gebraucht Toard. — dere 
» Teî Formen entfiand qber auch cine VerlAngerungo dard — 
pds blelmebe durch cin anomalifches Mugment 95 und groar fommen 
bet den pitern von GI, * 5 aber ndo” Gi La Ru 
Tie, jo, fe, foper, 3. say — DI 
aus ‘elet dati mmc Pidio” Li dA me ennio fi 34 eta 
gibt, daß cen, È auch jenem analsgen * entfianden if das 
Dblge 724», tiger gerr, ott alfo die Form #50, za na derfdle 
felbi n intonie entflanden If, role die loniſchen Folnea tridsa, fm 
Dori 47/977, . MUcln dies erfodert noch cine ausfuͤhrllchere Ere 
Brterung. 

Unm. 27. Die Grammatifen madhen. gente aus den eden 
genannten Gormen ein Perfect, fia oder ja und cin Plusg. fur 
UNcin man bemerte wohl 

4) Daf sur dicfer einem Perfelt hnlichen Erften Perfon, 

und allenfala bei Den SGontern, Der dritten, 66, die aber che 

- fo gut Ci CEndung if **), durchaus nichts welter von 
cinem folchen Perfert In keinem Platt cori nt, alfo mamente 


Un) 16 Fclhe di Der far das Datel charalte (eri pui RA 73 
iene erſon fn der Vroſe fo 
Si a Belcri Da Jene 1 Der 


2) daß dies-dia, ga bei allen Schrifittelern ohne tzuterſchied 
Des atti oder pu — — der Bebeutuno und) niemalg Perfelt, 
fondern , wie wir — ſehn werden, in der Regel uperrete 

i, und nur — fen ais Norift petali werden fann: 
malle die ganz gegen dic Natur Der Sprache mdre, da das Per= 
felt durchaus nue mit dem Prifeng, und das Plusg. mit Dent 

imperfett verwechſeit werden dann, niemalg aber Perfett und 

perfelt ugter cinander. Da nun diberdicé 
22,3) qué) das angebliche Mlusg. Ze ohne Augnabme nie als 
Ppussiampertett, ſondern ebenfal$ nur als Imperfekt gebraucht 
tolrd; und 

4) bievon gerade wiedet dle Erſte verſen wenig im Gebrauch 
der ditern Aũiter war ++); fi 

fo 


» Aud diefe Gormen wird man, menn man fie mit Hülfe von 
Seber und Damm nachſchiaͤgt deutlià bald als «Imperfete 
bald als Aoriſt in Der Bedeutung erfinden. 

#*) Wir baben fi ULI che, fit dic Epifer, von #iov abgeleto 

" feîz aber far Die tom. Nrofe, mo fiè aud) vorfommi, und die 
Gorm giov nidt, mag man fîe gu gio rednen. 

#*) Xen. Oec. 6, 15. Demosth, in Phorm. p. 911,3. Biſcher (ad 

Sell to, 2. extr.), fonnte nut su; Belfbici ‘ano dem fodten 

AL pron” artica ‘bagegen als 3. P. itvei aus Ariftophancs). 

Dein Ged Achtns gibt fie mir min fut aus Lacan SE 

es 


% 


TÀ 
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fo erbilt durch alles dlefes unſere Darſtelung von fu md fia dic 

De aemmmente. Dica clinbriose | MOTO : n n fia 
um Bewels nun aber, daß der Gebraud mit dieſer Angabe 

wirklich uͤbereinſtimmt, ‘und daß nur das Smperfetr, keineswe⸗ 


ges aber der Aoriſt *), die eigentliche Vedentung diefer Form. if, 


mbigen folgende Stellen dienen: Plat. Rep. 5. init, mo Gotrates 
cin Geſpraͤch erzaͤhlt, und pad Ermdpnung der Frage des andern, 
„was fuͤr Gattungen der Bosheit er meine,“ fortfdbret: xaì dyò piy 
ma Tàc épebiic éodiv—, 6 di Holépagygos txrelvas — — ng YTO — 
vai tileyev dra —.' Hier erfodert sede Sprache, die uͤbrigens den 
Morift vom: Fmpf. unterſcheidet, das Imperfekt; in eo eram ut di- 
cerem —, f'allois dire —. Mud fuͤhrt hier "der Scholiaſt die Cans 
dem Suttdas ſchon befante) Erklaͤrung cines alten Grammatifers an: 
a ViavlAdBes cò tnogrviunr cÙr TS ito yodprai oi yoùr 
Iuwyes nia ddyovas, ai dica» tÒ Îj:0av 4), — Xen. Cyrop. 5, 4, 
20. 11. (5. 6.), wo das Geſpraͤch zweier fidi begegnenden 7* 
wird: è Kdgos — elmev: “Eyà di nods ci, Fpn, tnuoxspdperos, ns 
age, énogevdunv (eine Variante bat sio flatt Epn, obrie-inog.). 
"Eyò di y°, pn 6 Tadaras, val uù tovs Faodg, vi travadsasò 


5 ta —. Piat. Charmid. init. * Hxoy psv ti agotegai — dnù toù 


atparonidov: olov di diù zedvov dipiypivos douivus a dnì 1èg ovvi 
ec Bearpifàs, xaì dì) mal sic oro —— — — do», 
pai aùrdd: natéhaBor x. t. i. Hier fehildern “dic erſten Zeilen, mic 
auch in andern Unfingen platoniſcher Dialoge gefchiebt, das gue 
seit deg Vorganges beftebende Verbditnig; das za dr rds Siarp:Bag 
alfo, rote ſchon diefer Plural geigt, in der WVaͤhrung, und folg= 
Tich Imperfekt: aber gleich mit der einzelen Handlung é. 1. T. x. 
zion4doy beginnt dns erzdbite Fattum im Aorif. ‘Aud die Stele 
Demosth. Il, p. 1106. if deutlich fuͤr das Imperfekt; benn dort 
fit das vorbergebende iyrmaa» in cine veraangene Felt, und das 
nun folgende éya di, al ris jdlxes pe, énì todror zia, iſt der bekan⸗ 
te bypotbetifhe Vortrag, mo die Imperferte die gegen waͤrtige 
Zeit bezeichnen; daher denn auch 7,0, als nothwendiges Imperfekt, 
von dem dort vorhergehenden ia, wovon es noch mit abbdngt, 
nicht verdndert werden fan. Meli indelfen dieſe Stelle tn ibrer 
innern Berbindang etwas verwickelt if, fo mebme man alé Veifpiel 
deffelben bypothetiſch tmperfettifben Sinnes Herodot. 2, 42., mo 
Das bedingte Eyoye cv oÙx fjia — noddaz7 ts Gv Uoyov tuscovidy obNE 
Borderfak ſteht und mie der “Bufammenbang lebrt, durchaus nicht 
in die Vergangenbelt gefebt werden fann. Diete und andre deutliche 
GteBen, in mwethen natuͤrliche Gedantenfolge und anerfanter Sprach⸗ 
ebraudì das Fmperfelt an die Sand geben, mu man gum Grunde 
egen; und dann folche, mo der Vearif Des Aoriſts uns nattrit= 
“ her ſcheinen kann, fo. beurtbellen, wie man aud mit andern Stel⸗ 
.Jen der Alten thun mufi, wo formliche Fmperfelte in cince —** 
u 


dern fodtern. Bet Plat. Lysid. 8. iſt viellelcht fiatt n0007ser 
berzufieHen p0oza auf Angelge der beften Handſchriften. 

*) Man hat nebhmlich verfudt, den Morift dieſer Form Qbcerall 
anzupaſſen; wozu vielleicht die Endung a verleitete. 

*) So auch Etym. stglusy; — xal siofa dvri toù stars: 


M. v. Soju 1407] , 
und Euffatbius fn den melter unten anzufiprenden Stellen. 
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dung ſtehn, die uns der Aorift erwarten tebe; indem febr oft die 

Wandlung, ‘die wir uns als in ſchneber Vollendung denken, dem 
Sprecbendei în. der Waͤhrung oder in ihrer Gleichzeitigkeit mit cis 
mec andern erwaͤhnten Handlung, folglich im Fmperfelt erſcheinen 
kann. tnd fo vermeife ich nun auf cigne Unterfubung der. fonfi 
fi noch bdarbietenden Stellen *). 


Daß die Form z7ew eigentlich ein Plusq. fil, dies koͤnnte man 
ſebr mobi annebmen, ja es bdtte na der Attalogie von Joer und 
andern fogar große Wabrſcheinlichkeit, menn nicht das Ju, wovon 
es alsdann als von einem Perfekt, role ſöen von vida, berkommen 
mufte, in gleicher Fmperteft: Bedeutung vorhanden waͤre. Dieſe 
Eri einung 18 ſich durchaus durch Feine andre Annahme als die 
unfſrige, dag nehmlich nicht ze von ya fommt, fondern vielmebe 

dia, za auf ioniſchem Wege Gus ze entftanden if **). Das untere 
gefche. : in ge ribri alfo offenbar nur von der ſchon alten Mel 
muttg ber, daß das ew dic bloße Endung fet, wie in 706. Mie 
febn aber nun, daß das « in Zia aus dem suv in 276 entffanden if, 
und den Stamm des Verbt entbdit. Unleugbar it alfo Fey die alte 
Schreibart, welches mie ſchon gefagt, zu dem analogen mperf. von 
eîlus — civ — fi verbdit mie gioca» ju iuar und #iov gu Tor: ja 
die e Formen alle erbalten ibre volfommene analogie durch das epi= 
ſche sudns se. von sid, vida (f. im folg. $.), welches welter nicht 


als cin verfidrites Augrn. syllab. iſt, modurd der Stamm des Verbi. 


etwas mehr vors Obr gebracht mird. Die Formen gior, 750, #7ia 
gerodbren alfo diefelbe Mannigfaltigfett, die mir in dribovy, sed, 
ériBea und in ov, 9, fa gebabt baben. Daf aber die ioniſche Eno 


e 


— 


dung a in den Atticiſmus gekommen, i nichts anders als was wir 


auch in dem Atticiſmus Jon fur 73 baben. Von 730 wurden die 
quei Tegten Vokale von den Atrifern qufammengegogen: dies fand 

et gia nicht ſtatt; dafuͤr zogen ſich mun die beiden evfien zuſammen, 
und dic Attifer fagten durchaus nur za ***). J 


Die vollſtaͤndige und analoge Biegung dieſes Imperfecti war 


alſo Few» Qes, Fe, (Niuer, iite,) nioarj dies if durch die letzte 
Form, 


*) Fisch. ad Well. 2. p. 507. Matth. Gramm. GS. 285. Plat. 


Symp. p. 219. e. Hom. Od. d, 427. 433. 572. x. 309. Daf 

_ Det Homer, und auch bei Herodot, die wirklich aoriſtiſche Be⸗ 

dente. Bfter erſcheint, ergibt ſich befonders fur Jis ſchon aus 
nu. È F 


xv) Dies iſt fo einleuchtend gewiß, daß daher auch die after 
Grammatiker ſchon, deren Lepre uns Eust. ad Il. e, 70. p. 38, 
41. und ad y, inìt. p. 280, 33. aufbebalten bat, gia aus 73 

‘ als Sonifmus mie 730 aus 70éw bildeten, nur daß ſie durd 
die Endung ev verlcitet beides als Plusq. anfaben. Sie miif= 
fen alfo motbwendig cin altes Perfeft mit Profensvedentung 


ga angenommen baben, dag aber nachber durch das aus ‘gen 


centftandene gleichlautende Plusq. gios 7a verdrdngt worden ſei. 
Die Thatſache ‘aber, worauf es hier anfommt, mar alſo ſchon 
‘immer anerkannt. 


we) Die Form #00 iſt nur durch Unkunde der Abſchreiber in den 
= attifcen Terten noch hie und da geblleben. di > 


x 


⸗ 


/ fJeũ 2 und 


⸗ 


Cd 
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Bic welche dér ioniſche Dialekt erbalfen bat, beurkundet *). 
—F der Uebereinſtimmung aber, welche der ganze Fingu mit 
t Bormatlon der. Plusquamperfelte bat, war es ſehr natuͤrlich, 
de der attifchen Sprache au der. Plural ganz in dieſe Analo⸗ 
hl uͤberging und man fagte Fesuer, pure, mecav. Hievon erſcheinen 
ie beiden Mc porci ewbhnli n de — npichung — 
dritte P ion que — Neoay) meiſt nur des 

bada toegen, Mo Od. r, 445. éniqoar **), Oder vfelmebe auch die 

Form men 7 Nuer, ijrs find aus * "a eutlichen Formation qiuev, ser 
welche vb Zweifel fo mole, dior, ortdauernd jm ioniſchen Dialett 
Micben, gufammenge gegen, , Here, Froey, nad plusquam= 
perfettifcher orm, bildeten fia — 1* attifchen Dialett noch binzu, un 
bic —— jener Formen mit dem Plural von  vermeis 
en vi mucit. 


3, uerfon fe ward vom den Attikern and Se formirt: 
des cpr tes nur tm Senar vor Vofalen vor ***), tute Aristoph. 

ut. 696. Aud dies ſtimmt mit der 3. Perſon des Plusquamper= 
Fette dei den Attifern, aber auch mit den ⸗ in det 3. Perfon 3 Udi 


, con eial. 


Mum: 28. Es gibt nodi. cate Former, in weichen der darli 
di oder 7 vcrlingerte Stammlaut, aufer den oben angegebnen er⸗ 
ſcheint, welche aber nicht alle gleich ſicher fino *er). 

Inf sba iſt durch Hes..e. 351. nicht hinreichend begruͤndet, 
noogsivas bort ſehr gut von sil fein Fannz die Anfab 
—X von Herodot. 5, 108. berubt auf falſcher Er⸗ 

rung 


Conj. elo file To pel, dem Dorier Sopron im Etym. M. p. 
pt. 


— 


| #). Die Grammatite konnten fia aus di freilich sro ves 


midelten Formation fo menig berausfin den, _daf cinige 

Veg von cinem Aoriſt Fica abletteten. Jedoch der w ber — 
S. 538.) augefuͤhrte Grammatiker erkennet das Imperfekt an 

duro die Erkidrung xuì Ficar sò —* 


“ Mus dem Attifer Agathon wird «iozoe efuͤb 
M è Thee. 1, 1. micd: bt m Bent ala 


— 


— ee 
9): S. — ad Aristoph. Plut, 109, 


* st) Gleich die Schreibart fo: in Theogn. 536. Brunck. 716. 


—2 


Bekker iſt keine wirkliche Lesart, ſondern aus der Lesart o⸗ 
von Brunck er 5 — Einzig richtig iſt daher Matthids Be⸗ 
merkung daß die Lesart t dpag siol, veloces sunt, dic mabre iſt. 


Bgl. Il. 'p, 311. imnmor psv Tuo dpdotegor. Hievon 
- AR dee Polito da TAT4 Ubictcio, inle rednolo» —— Den- 
da. fùr ceedo⸗ —* hat 


ſelben Fehler i es, a, 113., orxeöν 
Heiurich —X gebeſſert. 


| 4) Die Gtelle Acschyl. Suppl, sca 285.) bleibt alſo befontener 
- PÒ rito noch abertafien. Po 000 (288). fo befonmener 


$ 408: gun O. SM 
Ops. dire dg fiatt Pos U. w, 139/04, BAM) 
* > ‘eno 3, sing. Imperf. ober Aor. bei Hesiod. «. 254. #*)Y 


31 i MUnm. 29: Noch cine Medialforin: aber’ ohne nothwendigen 
Nebenbegrifi der Cile (f. Il. 0, 462. », 191.), 1 bei den Epifern:*. 
. ‘ut. sìgouas Aor. slodump | 


n°. È 
welche der Verwechslung mit den gleichlautenden Formen vor 223% 
ausgefegt find, befonders dba Hamer aud fagt ‘icaro (IL 0, 415. 
54h), uᷣnd den Vofal dapor nicht clidirt: xarazionto, émeicouui. — 
Da alfo dieſe Formen von der fonfligen Bildung von el: abwei⸗ 
chen, fo balte ih cs fur natuͤrlich auch die bel Apollonius 2, 372. 
(sam Gluffe) vorfommende Form supeine digesutvog jrsigaso nicht zu 
cegps, fondern chenfalle gum Medio von vizi, ieua:, gu ziehen, ,,nadj= 
dem er das weite Land durchlaufen (denn von der Manbung 
dort die Rede). Und ſo ertlaͤrt es auch der Scholiaft. Ein Pera 
felt sTuon if von dieſem Perbo nicht befremdlicher als eizaro, xa 
rae auxo, wonach cs gemacht iſt ***), 


cone Ge 409, ga 
vo Tre age 
1. Das Verbum qué iſt das eimige echte Beiſpiel eines 


*). Dieſe Form, iſt vollkommen analog, mit dem leichten unter⸗ 
ſchied von sc und 3:3 denn ip mit langem c iſt, nach der For⸗ 
mation auf ze, von. dem Stamme È der eben fo regelmaͤßige 
‘Optatio, tolte ein» vom Stamme é, und devono ca » 107. 
Anm. 36.) von dem Stammuvofal v. Und vom ſelbſt haben 
wir cin Beiſpiel in dem Opt. pass. pilu pIiro von PHÉws 

wobel chenfallé dic Variatte mit dem ‘es È. pier gu Anfan 
des Worts mag der Ucbergang von s in a: rmattiriicher ſein: auf ⸗ 
‘’’Yeben Fall iſt e6 als cin oe Uebertieferung : unantaffbar. Dieſe 
innere Analogie alſo, und dice Unmdzglichkeit die Stelle Od. E 
durch ciìn von siul zu erklaͤren, muß auch Uber die andre aus 
- “Il entſcheiden, wo man 173° în durch alfo feis nidt nur 
mit grofem Zwang der Verbindung, ſondern aud gegen Ho⸗ 
mers Spracdigebraud erklaͤren wuͤrde, da bei ibm 773s und def= 
en Korrelativa niemals Qualitaͤts⸗, ſondern nur Lokal⸗ Sinn. 

. bubet. .. 26* 


#4) Dee Schollaft, und nad ihm andre Grammatifer erkennen in 
diefer Form das Perf. sla, das fie feſtſetzen: allein der Zuſam⸗ 
menbang der hißoriſchen Temporum:, worin es ſteht, zeigt 
deutlich⸗ daß es fuͤr das aoriſtiſche nazzia febt, und man mune 
dert ſich alſo nur, daf nicht xazzear 9der xarze: geſetzt iſt. Die 
Ueberlicferung: im Scholiatten und der Mangel an Variante 
bdlt es aber feft. gl. Hesych. Eler, snopsvero.. Es if alfo 
als blofe Verlaͤngerung von-iev anzuſehn. i 


we) Elouo in Schneid. Wort. iſt cin falſches Thema: dente auch 
Dalmati Empedolles ti uarecht anßatt deezas von Tape. ch 
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mit einem Konſonanken anfangenden giucifiibigen Prifehtie auf 
pu ohne Rebuplifation. Die Grundform if PAR. Das’ 
ganse Praes. Indio., mit Ausnabme der .2. Perſon, if inkli⸗ 
nationsfäahig. 


Praes. S. — D.— p. qpauér 
o 9: party di pare 
quoto)” gaorodꝛ vodi(v) 


— cUumg; ; dvrlpnpt,, — 
Inf. para: | Part. pas 
‘Conj. pe (3. sing. PI Hom.) Ope. qgalyy Imperat. 9d01*) 


Impf 8. —A D. ——P. épauey. 
aonc gew. ipoda ") dpacor ð*2 Èperre 
dn èparne Tpecar 
dicht. Fpory 


Fat. quoco. Aor. 1. spnoa, 


Aud von MED. werden mebre Formen gebrandt, mote gioda, 
#pdump; bei Attifern jedoch mur ta: 4 cip pduevoc, ſ. Lum. 2. 
Homer bat davon Imperat. guoo ($. 107. Anm. 2.). 
Als PASS. abes findert * ch ene 5 Perito rapaci (es 
ſei. geſagt), ⁊epconiuoc Il: &, 12 


Ali Verb. pards, partos **). 


1. In der 2. Praes. pyc if nicht nur das untergeſchr. 
5— die Formation nicht begruͤndet, ſondern auch Der Mtutus fiatt 
des Cirkumflexes iſt befremblic bet diefer Form, die doch, wie eis 
oder ‘eZ, von der Yuflinatton ausgenommen if. Aber eine febr ente 
ſchiedene Ueberlie SITO pielt beides gegen dic das alles einſehenden 
Grammatifer feſt #** 


Aum. 2. Die urans dieſes Verbi betreffend, muß man 

wobl unterſcheiden 1) dic allgemeinere: fagens 2) die beſtimmteren: 
bejaben, bebanpten , vorgeben, zugeben u. dD. g. Beide liege 
in: Prifens puul; aber in der eritern 1 24 das Praͤſ. und Im⸗ 
perf. Abs. nebſt alen Modis im gewohnlichen Gebrauch der guten 
Attiker, und alles uͤbrige wird dard d das. Anomalon simaiv 20. crtent, 
movon im Verzeichnis das weitere nachzuſehn. Das Sue. und der 
Nor. pio, Epnoa baben dagegen vorpugéweiſe fene beſtimmteren 
Bedentungen ; von melchen noch uͤberdies zu bemerten iſt, daß ſie im 
Imperf.· a im Inf. und Part. préf., Zioeidenttgkeit zu verme 


.*) Bel dem Streit der Grammatifer (ſ. Schol. Aristoph. Eq. 23.) 
ziehe ich diefe Vetonung der andern pal vor, da dieſer Im⸗ 
—** nicht wie gnul 16. enklitiſch iſt. 
E Die cinfache Sorm. wird erfi bel ſpaͤteren bdufiger; ſ. Lob. ad 
hryn. p. 236. 
„*xx) Von garde ſ. 6. 102. A. 8. 
++) 6, Etym. M. v. gris und Choerob. ms, ap, Bekk. p. 345. v. 


GS. 409. Ul oggi. | 0 843 


gewohnlicher durch das außerdem fx Profa nicht gebraͤuchliche pdo- 
xe, oder durch Das Medium (bei den Attikern jedoch nur Duro 
das Part. Medii) bezeichnet werden. J. B. pi orovidiuy nel ſag⸗ 
te, er babe File”, îpuarsonovdeter er gab vor — pae 763 
gebend, behauptend; ou paue:vos verneinend (denn * prus it das 
gerade Gegoͤntheil von pui idy Bejabe, gebe 3u). ° 1 


Anm. 3. Wir baben uͤbrigens oben die Cinzelen Gormen diefes - 
Verbi fo georbret und benannt, wie es ibre Formation mit fio 
brjngt. Fur den Gebrauch aber if wobl zu merfen, daß das Frh= 
perfett Spr gewoͤhnlich ganz Aoriff if, und mit sirrov als gleich⸗ 
bedeutend abroechicit.  tind an diefes fp” ſchließt ſich der Fufin 
tiv goras an, und if, bei Erydblung eines Geſpraͤchs, immer Vraͤ⸗ 
teritum; wo man mebmlic in der gergden Nede 3. B. fagt: pn $ 
Iiequedîis Perikles fagte””, da belgi es in der gobangig ‘’pelpiad 
Tùw .ITegiadion ,,Perifies bape:-gefagt'*. GSohald der Inf. Praes. er⸗ 
foberità ift, braucht man deyz oder das erſt ermdbute pdoxar *). 


Anm. A4. rh cine Aphaͤreſis (Wegnahme von vorn) ſind 
A ber eo tare AUS cai "acne —8 pd 


i ul, fag* id (inquam) st). IIAALE 
bel Jebbafter Wiederholung ciner Mede; und ben fo im Futpett:. 
sw," ft Epp, fpn (pi», pi) blof in den Redensarten 
3 0 56 (ager) . 
bet Erzahlung eines Geſpraͤchs; wozu auch gehoͤrt das epiſche 
” .7 Sprade | 
nach einer angefuͤhrten Rede, als Uebergang eerr). 


(IL : MEZ 
’ Ù ? 


*) Indeſſen wird mir pavas als reines Praͤſens nachgewieſen bet 

. *Plato Hipp.-maj. p. 289. c. — Was aber. die Grammatifen fonft 
vos einem befondern Nor. 2. aufuͤhrten, der. das 7 fa: 
Plural-bebalte und im nf. pipa oder .pavas babe, if: 
obtte Grund. Wenn man in Ausgaben bite und Da gara: ge= 
ſchrieben findet, fo iſt dies feblerbafte Schreibart, oder zuwei⸗ 
ten vielleicht (ſß. 3. B. Eubul. ap. Ath. p. 8. c.) dichteriſche 
Greibett, role bei teSsara:. va 


#*) Dag Lex. de Spiritibus binter Valckenaers Ammonius p. 225. 
fuhrt aud #0: fiatt puoi» auf. 


mes) Man ſprach dbrigeng 705, und ließ die Formel fogar mig: 
braͤuchlich anf weidliche Perfomen und auf die Mebrbett uͤber⸗ 
gebn, mduon id jedoch dein Veifplel kenne; f. Proverb. App. 
Vatic. p. 145. .Schol. Plat. p. 9. — ngeachtet dieſer Lebre 

, ber Graͤmmatiker von Allgemeindeit der Formel 48 d5 (nd05) 
bat Bekker es gewagt in Plat. Sympos. plermal p. 205. c. 200. 
at—c. cin maßig ſcheinendes Jon, in q̊ d' # gu zerlegen: was 
iedoch nach meiner Meinung dibercilt war. 


vurr) Um dieſe Formen von guy gu trennen, Daben fi) einige ſo⸗ 
gar an das Gerbun de CE. und deſſen Sinn acfietgeri. 
"ne Die 


- U 


o » 4 li I 
Ù è é 
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‘IT: sefae liege.— 


2. csì der. ‘Stammnform KEIS obet KEQ oi das 
Verbum aeiua: das nue Praes. Imperf. und Fut. Bat. - ‘ > 
di “Pracs. xtouct, xEVOGI,. MetTaL 20, d. pl. «siria: 
sug. Inf, 004 Part. xeluevoG . 
on - i Conj, uétopei, xeg re. Ope. —* 

"7 . Imperat. seo, xelo0 ꝛe. so 

‘Imperf, —X — uro IC. | 

Fut. seloouas 


Coni «atdeuor, xatduscar.u. f. w.: aber der dr bes 
- haͤlt den Ton auf dem Stamm, ——— So auch 
Srtixeuo: ua. - - 


(I ‘Mim. 5. Die e des Conj. und opi ſo wie deb: Mecent 
ve. priv Inf. fiunten KES als eigentliche Grundforni 
10) ien; aber die ganze Gefaltung 34 Verbi, verbunden mit 
den Ableitungen xoirg,. xospàv, macht es weit ia bricbemiicher daß 
Dee ss radikal und die Gormen mit dem è Rat g ſind. — Fer= 

ch xeiuas als cine “pontovlete Go * 9, puoi, guodas). 
betrachten, vermbge welcher es alfo mit Der Promotion, auf ge tiber= 
cintiàme. Beſſer aber bettachtet man das Ganje als citt altes Perfelt 
Cid) babe mid gelegt, und folglich ib liege; vergi. S. 108, 6. Not.) 
mit abgeworfener Redupl.; alſo eigentli uu ‘, xexsicda.; ba 
durch der Acceit der vertariten gorm n der Zuſamm enſetzung xa- 
edusiua:, satazetodas. auf das natuͤrlichſte begruͤndet wird; was denn 
auch auf denfelbett.Fall oben bei adOnuas xadfodas anguivenden iſt. 
— Aus der Verkurzung des sc in, a entſtand denn aber ſebr natuͤr⸗ 
lich cin viniger Ucbergang in die Form -du: baber bet Domer x4- 
orto, und in dem j ingern Le aud «dra: (Herod. 1, 178.), 
sieedas (Hipp. de.A. ». 333. 


n Adnm. 6. Statt xelriar 3 * Homer am n gewhbnlichten der 

n. Analogie gemaͤß xelaras und verkuͤrzt xdaras, welhes letztere im 

" jRngern Joniſmus geblieben if *). — Da Imperf. Morativii mi 
a 


Die ewzbnliche Annabme ſcheint aber, beſonders wenn man 
die oben S. 26. Anm. 11. zuſammengeſtellten gleichen Faͤlle be⸗ 
traͤchtet, Der Natur paul gemaͤß. Das epiſche , aficin Bonn= 

te durch ſeinen Nachd entgegen zu ſtehn ſcheinen. Aulein 

dieſe Form iſt unſtre nd von ciuer. Nedeform des gewoͤhn⸗ 
lichen Lebens entiebat, toomit man die. numittelbare Folge ei⸗ 
mer Rede und einer That andelitete dà . Sprad F und ver⸗ 
fepmand); und bei. cinee foldpen, tà j Vertàv;ung fo matùr= 

Hib, daß eben daher in der deutſchen Nachbildung 9,68 bomeri= 

ſchen Ausdrucks, Sprachs, die Aublaffung des in unferer Spra= 

49 fo. MR pig Er einen vbllig amalogen und befried lgenden Ef⸗ 

acht. 


*) Dabei if aber der Misgri merken dat Spétere, doch 
DI nur ſolche, denen ˖ * —2X nbbt me e motel UT 


- 


\ 
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Bat natarlich vor ox ul das di fa Ù Cf. 5.94, in der 

Rote ju Anm. 3.). Die mi te —E vbne a Salta (19) 
mer immer —8 ‘ssîco bat) fiebt Hymn. Merc, 254. xerdupioe. — - 

po de all FI —— mit Bedeutung des Futuri, stla, deo 


Unm. 7. Der Conjunctivua wird tn den wgeuſten Recenfionen 
des Homer (II. 7, 32. Od. f, 102.) geſchrieben x7tas, aber ue nad 
der Venet. Handſchrift uni der — bin vermutheten Serle 
Der alten Grititer. Griberbin fiand xsîzas, melches als -Iudifativ ber 
trachtet allerdings fel erbafi dre. Aber es gab audi einen Spracige= 
braud, rionad) seiua: Betnen Ronjuntttv batte, oder mie man 
fi genauer cognato muf, sgiuon- — da) als Konjunktiv 
Lente So fiebt bei lato PI Phaedo. Pb —*R Ci) P. 93.2. 
df bei <E dv dy —ãez die Varlante cv in der Ei 
Iuofùr aber ovyuuza: di betonen if: adegigen bat Better 4a 
mm. ‘Aytò. 278. aus cinem gute cod. ong di — diaxerode ' fiatt 
des unrichtigen Siansiodai gefeht, Bdlt aber Siaxinods file dic wabte 
Gosrcltart, | ber es if offenbar, daf des ehen cin ſolcher Fonjunf= — 

tio if, wie die ahnlichen Gdle in cinigen Gormen des Perf Pass, 
S. 98. A. 16. und des Pass, qui vue S. 107. Anm. 36, no nad» 
dufebn if. Da nun Homer auch den Optativ 22570 bat, fo ſcheint 
mir bet ihm Der Koni. xeîza» mit unverdndertem Volallaut deg Fue 
Pitta die analogite Soreibart, — denn — ale Bier dar 
dlet Ver sid en pag man diehe bei dleſem Gegenſtand 
dae enuiche do sì im Berg. unter-d6w * 

Unm. 8. Die Soerbum, iſt fibrigene nen ſeiner einfachen Bee 
deutung/ zugleich alg ein P 6 furia von toa din —A — 
‘ale ap Mavi Da in ife Bedeutung den Compositis von zl 





* 








‘Onps entfprecdien, i. —s— id) weibe (der otte), drd- 
pina id bin gewe ide. Der unterſchled vom eigen ſichen .Perf. 
Pop von — beftebt nenti Blog vdarin, Daf es den fortdaue 
«Gen en paffiven Zufiand bedeutet, und daber ide fo —8— 
in eigentlich vaſſiviſchen Verbindunget mit ind — per —V 
etiva ſoweit als dies aud mit — pisa der $ 
Synt. der Prdpof. 9 poeti Lr B. domus ſch ARR 
ovrisdera: Un’ airoù if V tem srtammentefege wdrmeti, vi, 
mero es È? zufammen ehe, e8 befiebt aus —.  tind fo drebt fidy 
in Sonori, Me. Bale — des Verbi 3 zuweilen gang um, 


din, 8 aren belege, tra 
[Pata ce Tracia, pi So ti Pi Di 
CI 


dieſes ndoras gug Slugnlar file nderos brauchten. S. Reitz. 
ia Piano de D. 
6. noch Herm. Vi not, 526. und de Mete. 1. p. 86., o, 

0 term pbiace, nicht endigen folte, fiùr Somer die fe pe andloge 
Schrelbart xéeras fue xegrmi, Ivie pHleras, — A nora e 
— gen wird; mag auch wirtlich cine Lesart zu 
eint; denn IL 7, 32. baben die E[cinen olten die Grofe: 
Kisras drrì roù xsizar, folte beifieit dvi 10) xépra. — 
tigens der gerobbnti e Ron. xéuoe auch cine edit ati 
form none, Tann bejmelfett werden. In ciner Inſchrift im Corp. 
nuctipt, 1 . n, 102. 3. 10. ſteht sulenza 
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IL olda, weiß. 


3. Das Verbum esdeo Bat zur eigentllchen und Grundbe⸗ 
deutung, ſehen; es iſt aber veraltet und nur noch epiſch, au⸗ 
ßer daß 1) der Aor. 2. mit der Bedeutung ſehn _3u der anoma⸗ 
liſchen Miſchung von degv gehoͤrt; f. im Verz. «00 und edo; 
und 2) einige andre Formen die VBedeutung wiffen Baben. 
‘Diefer Sprachgebrauch bat ſich fo felt gefchiederi, bafi fetne Form 
welche die eine VWedeutung Bat, fin ber andern vorfommt. Da 
mun uͤberdies die Formen, welche zu der Bedeutung wiſſen ge: 
hoͤren, noch durch andre Anomallen ſich auszeichnen, wodurch fie 
zum Theil in die Formation auf uͤbergehn; fo it es beſſer 
diefe VBedeutung als ein befondres anomaliſches Verbum hier file 
ſich allein aufzuftellen. 


4. OÌda iſt eigentlich das Perf. 2. mit abgemorfenem 
Augment von eidc0, genau wie Fora ion. ola von cixco. Aus 
dem Begriff ich babe gefebn, im geiftigen Sinn, eingeſehn, 
erFannt, entffebt der praͤſentiſche Begriff ich weiß, und in dies 
fem alfein it nun das Verbum olda als Prdfens im Gebraud, 
woraus von ſelbſt folgt, dbaf das Plusquamperfeft Imperfekt 
mird. Von der regelmafigen Flerion von olda fommen die 
2. sing. oldas und der Plural ovdapuer, otdate, oidace 
> felten ‘und tn Beziehung auf attiſchen Gebraud nur mit Missile 
ligung der Atticiften vor: an ihre Stelle find ſynkopirte Formen 
getreten, tvelche fo wie die uͤbrigen Anomallen in den Anmerfuns 
gen erflirt werden follen. 


5., Det gute und attifche Gebrauch dieſes Verbi iſt alſo 
folgender: 





Praes. S. ola D. — P. iopey 
cioe loTov dota 
olde(v) totov igaci(v) 


Inf. idée ‘Part. dd, via, de 
Conj. #00 Opt. eIdeiny 
Imperat. tod *), ito 1. 
Imperf. s. oe att. Jjoͤn (wußte) 
de gem. 7de0da, att. 7Ònc geto. 7În09a 
DI oe att. Gjdery und don - 
| Hoetov oder potoy 
Peep oder Jorn⸗ 
P. Fia 


*) ©. Me gleichlautende 2. imperat. oben belm Verbo sins. 


- 
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P. — X oder Jou 
.gdurs oder Jore o 
Fdecar oder 7oar *) 
Fut. euopm, feltner sidijoto *"), ic werde wiffen oder  - 
ì erfabren | 
Aor. (Nonoc), edo, ich wußte **). 
. Adj. Verb. (Neutr.) loréor. 


Der Aorift und das mwabre Parfekt von der Bedeutung wiffen 


werden aus zeyvaloxco erfebt, das im Verz. nachzuſehn (ft. 


Anm. 9. Die Jonjer und Dorier-fagen 
sE Oper für topuer 

wovon f. A. 12.; und dic Lpifer fur sidevora — Muerac, Mer (vets 
kuͤrzt aus sideuevat, f. den folgenden S.). Diefelbe Bertilviung des 
Stammvofals baben fie aud) im Conj. (die (Il. £,.235., wo indeſſen 
andre -ecdeo» grocifilbig leſen) fur s103, und im Fem. Part, iduîa. — 
Ferner baben die Epiker für HÒew cine gedebnte Form, modurd 
NAugment und Stamm bBrbarer getrennt werden (vgl. im vor. $. A. 
26. fu), Und wovon vorfommt 2. P. qeideco, fsidno. 3. P. 154000, + 
jetdn Il x, 280. Ody +, 206. Apollon. 2, 822.; und Herodot (1, 
45.) bat fogar mit verkuͤrzter Endung Gede fit 70 ****). — as 
uͤbrigens die Endungen dieſes Imperfecti, oder cigentiià Plusquam- 
perfecti, und das große Schwanken des Gebrauchs darin, beſonders 
zwiſchen den. Vokallauten e und betrifft, davon iſt umfͤndlich 
oben beim Plusq. überhaupt S. 97, 7. mit den Anm. 13. ff. gehandelt; 
mo aucd ſchon bemerft if, dafi die im Ganzen ungemobnteren Plugs 
quamperfekt⸗Formen bet diefem Verbo am bdufigfien Croenigfiene tn 

nfern Buͤchern) erſcheinen. Dazu Fommt Cine Form, welche blofi 
jon diefem Verbo . angefibrt wird, nehmlich die 3. pl. auf em: 
dev fit 7d500v, Apollon. 2, 65. und mit der Zerdebnung gel 

ey ib. 4, 1700. — Dagegen bat Homer (Il. 0, 405. Od, è, 772.) 
die 3. pl. toa», welche der 3. pi. Impf. von sive bei ibm gleichlau⸗ 
tend und audi eben fo qu celldven i, indem ſie qu der ſynkopirten 
Form noay (fuͤr gdeoav) eben fo fil) verhaͤlt, wie Tan» von-eZus zu 
diouv, ouv- G. aber no Unni. 13, , ‘ 2, 
. ” ' sin. 


6: von bdiefen funfopirten Formen des du. und pi. Imperf. 
Piers. ad Moer. p. 174. n. 

‘ #4) Isocr. ad Demonic. 4. ovvesdioeis, 5. sidijoric; bet den Fontern 

‘+ Bdlufiger. Vl. aber aud im Verbale Vers. cid ſehe. 

,34*) Hippocr. de Dec. Orn. 3. de Vict, Acut. 46. Arlstot. Ethi- 


LI 


ca 8,-3. "Theophrast. Prooem. extr. 
vere) Auffallend iſt allerdings diefe verfùrife Endung è in einem 
J BZae der ſonſt ſogar unbegruͤndete Vokale pinzufilgt. Sonſt 
iſt deicht zu vermuthen, daß Herodot gefchrioben saldee ber 
.. die Variante joss, woraus dies zu nehmen waͤre, iſt ſehr givete 
G félbaft: Die beſten Handſchriften haben Fede, die uͤbrigen ade. 
MR n 2 
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Unm: 10. Die 2. 9, cloda If burd) diefelde Si tone Hi eta 
Haven, zu welcher die fbriaen anomaliſchen Theile ta (es V —*— 
bbren, nur daß hier der Diphthong o belbebalten Cs if alfo 

Die alte Cendane der 2. PD. — (S. 87. A. 3.) unniittelbar an den 
. Gharafter gebdngt, 01d-09a, oloda, dabin LA im Plegg. bei dere 
fa Endun Der ce inbenolal Ca —F a) pnt it, fidi È Peoda to 

pda. — ch cimen ſehr begrel en aber, . batte 

her Sorach de taglichen — dae 3 pat Va st 

aud) no) ang Ende der Form oloda ahgebdnigt,. alodes, nb” "nieé 
faro ſelbſt von Didtern, le s nicht fo genat nahmen, gu Bere _ 
Mean des Hiatus gebraucht 


11. Anftatt des a allerdings etwas bunt auſchen- 
den Winl' ward ſonſt in den Grammatifen cin Verbum 
si 


übrt d. gu demſelben alle fim ubi; t di 
— um fe Gud F a 
e, ‘nebanli uv fit ioauev U. f. to. ci 


CRA — alto gita, Ea ty —5 — — 4 
mat. und dm Anomalen — lg ünter dö⸗ — pr 
auch cin ſoiches ei Dia J vorbandery pebmtio ei pui 

side Gprade, wo folgende Formen vorfommen: 7 

Too Pind. Pytb., 4; 4M1.. Theocr, 5, 119. lors Thedcr. 
14, 34. "îcare (fdt Tonos) Théocr. 15, 146. longer 
Pind, Nem. 7, 2ì 
, Bart. tous, dat. travis Pind. Piet, 3,29, #9) 
wohln denn auch, nach der Form auf do, dle 3. pl. fodyra Hit eliter 
Infchrift het -Chishull. Ant. As, p. gebbet.  Aber auch, men 
Die. Ableitung jener Gormen tuus» 20 Sfiefea gegrindet LOI 
— dad obiges Schema nunmehr den — qu$ bi TORNI 
ca gemiti ten pangiarfien Gebrauch, vermbge. deſſen tin gia 
nau-in demfelben Sinn im Ging. immer olda und im Plural ite 
weilen zwar oidoge am allergemibulicificn, aber ?aue» fagti 

da. dbetdies belde Verba cromoioglic cinerici find, fo i GE 

- pentire SGohema fn jeda Niichjir, befonders aber tn prafttfcher, 

as ciner Grammatit allein angentffene. 








i: 


Zam. 12. Mer indeſſen dle Analo Sen trnommatiza des 
pia hen Sprachgebrauchs genauer —— —— dem wird es leicht 
egreifiicà werden, daß jene Formen auch vlrillch ju oder 


De ar, Pr GER fi it eg in die-Au mae, da dag La 


14 cintffani wdern dii “di 
fn gta tà 5. 23. an bits vue Jon "Bury — fo gut 
der Inf. Iduevs, gebi rt deutlich ju, aldo und nicht gu Fin 


H Pier, ad Moer, v. oloda. Stad einem rai tà a € 
ita e ee Rete — 


die ’ 
4 — abati fo tel ge emi fax CIA nd 
etmag tina "61 aDes unverdnbert. mie 6 
Bãchern felt. 


I 
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Hiezu kommt arveiteno- die auffalenbfté Midiogte, nicht thee fm deb 
Spradje tiberbaupt, «die fo Ielcht die gerfeftformen durch Ginfope 
in bie Gormen der Konjug. anf us dbetgebm Idft, wobon tele unter 
È 110. queftbrild bandeln merdens fondern dn diefem Verbo felbfi; 
a die Plusquamperfett = Formen ziouty, fora nur durch dDiefe Synfos 
e volt Fdetmo, desco Ver(chlEDEh' find: "@atg cherr (o verbalten fico 

er auch iouer, Tora gir oîd + 0îSares. denn die Verfchiedenbeit 
Des in diefem und —A fo wendelbaren votalg fommt 
durchaus in leine Betrachtung. Bu dieſen Formen gefeliten fichi damme > 
der Imiperat. î09, gerade mie —22 te que abnlichen Abkuͤr⸗ 
qungen (8. 110.), und die 3. pl. oa, efe nehmlich milfte eta 
fentlio wieder dag d baben, da Das a, bitr die Begrundung mie 

der 1. und 2. P. nicht bat; oder vielmehr die Sunfope mar bier 
fi nicht anmendbar, und es milrde alfo het der Form ozdaoe ges 
ileben fem; wenn nicht durch eine neue Anomalie, wozu mir die 
Wnalogie in der folg. Unmerfung febn merden, dicfe dritte verfon 
Toaos (9 ugetteten todre, weiche ſich dem Laut nad bèMig an die 
belden erften Perfomen anfehlof. In andern Mundarten aber bilde= 
ten fio aus eden diefem Laut do aud) andre Formen,. welche gang in 
Die Unalogie des Prdfens auf us fibergingen: fore, foaper 10. 


Mmm. 13. Ganz entſchleden wird die Sade durch einige cine 

leuchtende Mnaloglen, befonder$ drénsduev von réros9a und 

dTxtny von Soia, deren voitanbige BufammenfieBung zwar in den 

filacnbei S. gebbet: doch if bler der fobidibbfie Ort die Unalogie 
er von . 


3) 
toa und Ma 
lebender Gormen gu Aberſehn. So wie von neido, rémosda, fd 

fommt von cike und eldo — Fosxa und efgentità auch Toda, ine 

m das è die Stelle der Medupl. vertritt (S. 84. A. 9.) Cine vete 
taujte Form 

ela, ola 
fam vom erſtern Verbo in den fonifchen, vom andern in den allge= 
mefnen Sprachgebrauch. Aus der vollftindigen Form Foa, sorda 
entftanden aber auch, burd Berkarzung Des os in und durch Bus 
fanamenziebamg Calfo tute von alcu, aldo) die Formen 
. Part, alal, eîdelo 

nebſt den Modis «dd, sidein», wovon in ber folg. Anm. Einen Be 
weis, mit der Sprachgebrauch bald mebre German neben einander, 
Balb eine allein bebdit, gibt bier felbfî die Schriftſpyrache, da dag 
Sartickp von somma in allen drei Formen dosxoio, sixoîs, cixdg, 
ton olda aber mur in der einen sidofc votfoinmi. — Das PIusq. 
verlangte cin neues Uugment: Foa napm es gembbulicà nad der 
Antalogie von sopraze sofprafov an: dfxesy; aber auch das regelmd» — 
fige fand fiatt, nue mit Vertdrjung des 06; dies erpellet aus der 
paffiven Gorm (wie von P£. fiyua:, Plusq. fiyum) 

° 3. plusq. gixro (ohne Mugm. Fixro) 

Eben fo alfo entffand aus Foida : 

plusg. (400) fu. mel Le mie 1 

fegu gefellte Fid nun die Syntope, na er role tofe im 
fit Sten" a Solo Cole ioegnenide Bee petto 
laut 


1. pl, p£. Boiguow, 3: Bu. plueq. Aap a 
x : tn 





. | . l 
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und aus olda (mit derfelben Verſchiedenbeit) die Formen 
RFL —— —XX 
per, louey, îote 
im Plusquamperfefto aber aus Vila 
° | four, gore, joay 

entftanden. Von defem gioay (fiatt 7I-0av) alfo if ‘munmebr die 
homeriſche Sor igar (fatt id- 0a») nur durch VWeglaffung des aug= 
ments verſchieden; fo daß mir nicht nitbig baben fuͤr dieſe alle 
‘Das Dem Homer fremde ton angunebmen, von welchem fon aller⸗ 

ding$ ica» die 3. pl. Impf. (wie Zcay fur icacar). ſein thnnte. — 
Daf aber endlich aud) Yoac:y in diefen Zufammenbang gebbrt, wird . 
auch Dicr durch cine Unalogie des Verbi Fosca. bemdbri: 

Boa — (os in, fix-cagw) etEacey 
olda — (04 in +, îd- cao) To aci 


- beldes attiſche Formen fiatt der regelmdfigen dora, ar: wobci 
die gemeinfbafiliche Anomalie (von welcher f. unten im Berg. una 
ter stxw) in der Endung cao, fatt der ſonſt durchaus alltin fiatt 
findenden Perfekt⸗Endung ao, beſteht. Kime dagegen dieſe 3. pl. 
von ionze,. fo rodre gu crwarten, daf ſie wie îcwos betont, und tm 
ton. Dialeft wie icsaos gedehnt merde wuͤrde. 


Anm. 14. Auch im Ronj. und Opt.: tft cin Uebergang in die 


- {formation auf ps ſichtbar: denn mdbrend das Part. ecdele in der 


ewoͤhnlichen Unalogie bicibt, mebmen jene Modi die Endungen der 
ormation auf gu: von éw att, indem der Konjunktiv cirfumfleftirt 

und ioniſch aufgelbſt wird, sid tom. «tdi» (i060 f. ob. Anm. 9.), und | 

Der Oper. auf ecm auggebt. — Dabel iſt aber merfmirdig, daf die 

epiſche Sprache dieſen Konjunktiv, ungeachtet des Cirkumflexes in 
der valle gorm, auch perfirien fann wie die sibrigen Konjunk⸗ | 
De, z. B. 


om. iva eidousr *). 


) Dies foheint die alte Form des Roni. cid, eldmper die dem 

Part. edo; amalog tft, vorauszufegen, und die Form side, aida 
gu ciner aumdblig eingefuͤhrten Debnung zu machen, was auch 
na dem obigen durch ſich felbfi mabrfdcialià iſt. 
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Bedrudt bei Johann Friedrich Starcke. 
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In der Veilagehandims dieſer Shrachlehre ſind fer⸗ 
ner erſchienen. 





Arat Phaenomena et Dioremea cum anpotat. critica ed. Ph. 


Buttmann. 8. 1826. 42 Gr. (15 Sgr.) 


‘Bacchylidis Cei’ fragmenia. Collegit récens, interpretatus est’ 


Ch. Fr. Neue. 8. maj. 1822. 8 Gr. (10 Sgr.) 


Buttmantt, Pb. ausfuͤhrliche griech. Sorachlehre 2ter Bd. ife Abthl. 
gr. 8. 1825. 16 Gr. (20 Sgr.) 


— — — — 2ter Bd. 2fe Ubtbl. 1827. 16 Gr. (20 Sgr.) 
— griechiſche Grammatik, 18te Nufl. gr. 8. 1829. 1 Rthlr. 
— — Schulgrammatik, Ste Yufl. 8. 1826. 16 Gr. (20 Sgr.) 


— Lehre vom griech. Versbau fuͤr die erſten Anfanger. Aus der 
Schulgrammatik beſonders abgedrudt. 8. 1824. 2 Gr. (25 Sgr.) 
— Aelteſte Erdfufide des Porgenldnders. Gin ts a BOHOL: 
Verſuch, mit 2 Rartent. gr. 8.. 1803. 12 Gr. (15 6 
— Rede diber die Nothwendigkeit der oggriſchen —3 von 
Europa. gr. 8. 1905. 4 Gr. (5 Sgr 
— über den Mytbos des Herakles. Eine Zorlelung gr. 8. 4810. 
6 Gr. (75 Sgr.) 
—Lexilogus, oder Beitraͤge zur griech. Worterklaͤrung bauptſach⸗ 
mer und Heſiod, iter Bd. 2te Aufl. 8. 1825. 20 Gr. 


— — ie Bd. 1825. 20 Gr. (25 Sgr.) 
— Mythologus oder gefammelte Abbandlungen diber die Lega 
des Altertbums, 2 Bde. gr. LI 1828. u. 1829. 3 Rthlr. 12 
(3 Rthlr. 15 Sgr.) 
— Scholia antiqua în Homeri Odysseam e cod, bibliothecae 
. Ambrdosianae Mediolanensis ab Angelo Majo eruta emenda- 
tius edidit, notulis illustravit et Scholiorum Harlejanorum 
, excerptis Porsonianis auxit. Acced. .variae lectiones in Ilia- 
‘dem e cod. Ambros. antiquiss. ab eodem Majo in lucem 
protractae. 8, maj. 14821. 2 Rthlr. 16 Gr. (2 Rthlr. 20 Ser.) 
Ciceronis historia Philosophiae antique ex omnibus illius seri- 
tis collegit, disposuit aliorumque act, et latin, et graecor. 
— illustr. et amplic. Fr. Gedike, ed, tert. 8. maj. 1814. 
4 Rthlr. 
Demosthenis oratio în Midiam cum annotat. critica ed. exeget. 
cur. Ph. Buttmann. 8 maj. 1823. 16 Gr. (20 Sgr.) 








b A ’ . 
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SGllemann, F. DB, — Erklaͤrung des erſten Buches der 
—88 mit beffdnd. Hinweiſung aan uttmanus grich. Gram 

matit 8. 1826. 8 Gr. (10 Ser 
t, C. G., Vorſchule gum Studium der gri i .8. 
dauyt €. O, Bi O 3 A griech. Tragifer. gr. 8 


- Menandri et —— r conio Ed. A. Meineke. Acced. Bent- 
leji in Menandrum ef Philemonen emendationes integrae, 


8. maj. 1823. 4 Rthlr.. 

d's Vermwanblungen, fiberfebt von A. von Node, È TH. gr. 8. 
pe 3. * ry 2 Rthl * 12 Gr. tſet Rtbhlr. 15 Sgt) deli 
Pflugk, A. 9. E., de Theapompi Chii vita et scriptis, 8 maj. 

1827. 8 Gr.. (10 Sgr.) 

Platonis dialpgi IV. Meno, “Crito, Alcibiades uterque cum anno- 
tat. critica et exeget, cir. Ph. Buttmann. od. quarta. 8. maj. 
4822. 48 Gr. (928 Sgr.) ’ 

Sophoclis Philoctetes _graece, cum suis et aliorum notis ed. Ph. 
Buttmann. 8. ma). 1822. 16 Gr. (20 Sgr.) 

— — — c. notis Fr, Gedike. 8. ‘1782. 12Ge. (ie Sgr.) 


6pelding, commentarius in primam partem liber de Xenophane, 
Zenone etc. (m. griech. Ted. sì 8. maj. 1793. 8 gr. (40 Sgr.) 
Witruwii de architectura libri decem, Ope codicis —— 
seterorumque subsidiorum recens. et Glossario in quo vo- 
- cabula artis propria Germ. Ital, Gall. et Ance prplicantur, 
— Aug. Rode. 4. maj. 1800. ‘3 Rthl, 1 (3 Rihlr, 
20 Sgr.) ‘ 
— Baukunſt, Kupfer su meliventbelle na ken 
4 nebſt deuſch und latein. — gr. Sol. 
chioelzerp. .6 Rthl. Sarto. 5 Rthlr. 
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